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Gitori pol Ueberſcht des Zah 
Ä 1790. | 


A« das erfhäiternde Revolutione- Jahr — folgte: 
das große Pacifications:Jahr 1790, Dieß Jahr gab 
Frieben den Ehriften, den Türken, und Heyden, in vier 
Welshriten. "Die Osmannen, und die en ſie verbundne 
Natinen, Oeſterreich und Preufen, Schweden und Ruß⸗ 
land, England und das allüirte Helland, Spanien und 
Amerca, Ealifornien und Weſt Indien, Ungarn, Bel⸗ 
gien, Süttich, Staͤdte in Teutfchland, und MWeltmeere in, 
Dorder, in Oſten, in Meften und Süden, — ein paar 
Millioꝛen zum Streit geruͤſtete Krieger, zu Waſſer, und 
zu Lane, wurden — im Feuer alter, und im Ausbruche 
neuer Kiege — friedlich und ruhig. Fürften verglichen. 
fih mit fuͤrſten, und Völker mit ihren Beherrſchern; In⸗ 
ſurgenten legten die Waffen nieder, und aufruͤhreriſche 
Kurden fill. Nur Fine Ausnahme *3 nue Fin ' 
Volk fonte nicht ruhig werden. Sin Frankkeich machten 
Volfsbetuiger die Anarchie Busn ih, und riffen alles 
ein, und bauten nichts. Buͤrger mordeten Bürger, und 
Häufer wurden gepiündert, und Schloͤſſer zerftört, und, 
der Banatiemug des Freyheitefchwinde l⸗ herrſchte fort. 
Siceben Briege wurden in Frieden verwandelt — 
alle eben im Ausbruche vergroͤßerter, oder neuer Seftige 
keit; der Krieg: zwiſchen Oeſterreich And der Pforte, der. 
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und Kanonen gegen einander geſteilt waren, als man 
Frieden unter zeichnete. Staatsminiſter ſelbſt, die die 
Unter handlungen betrieben, hielten den Krieg fuͤr hoͤhſt 
wahrſcheinlich, und theils fuͤr unvermeidlich. Scͤon 
waren Preuſſen eine Strecke weit ins Boͤhmiſche eirge⸗ 


ruͤckt, wie uns ein Augenzeuge verſichert bat, als zu Kei⸗ 


Ie die FriedensUnterſchrift des eben fo frirdligen 
als ſtgatsklagen Leopoids ankam. Schon hatte Pitt tie 
Flotte zum Angr'ffe'gegen die Spanier aus geſandt, das 


Kriegsmanifeſt fertig, und Englande Alliirte um Fuͤlfe 


angerufen, als der Courier mit der Friedenszeichiung 
des weiſen Carls des IV: ankam. Die nah Wertiidien 
geſandte Rriegsflorte Des Admirals Corniſh ift ein der Welt 
vor Augen liegender Beweis, daß England ſchon virk⸗ 
lich den Krieg anfieng, als der Friedensbot fan. 
In Noiden harte der Prinz von Naßau fhon di Vor— 
pöften der Schwedifchen Saleeren Flotte zuruͤckgerieben, 
und ſeg lte zum volen Kampfe heran, als eine Odre der 
Kaiſerin ihm die Waffen n:eserzulegen befahl. Feldnar chall 
Bender zog mit feinen Truppen gegen Die Belgifhes Heere, 
die in Nammr ſich befeſtigten, und das Schwede war 
ſchon gezogen, als ploͤglich ganz Belgien ſich unterwarf. 


‚Die Schwierigkeit der Friedensſtiftungen war ihrer 


Wichtigkeit gleich. Europa kam durch fle in ganz neue, 


Politifche Verhaͤlniſſe. Defterreich und Preuffen waren’ 


bieher immer die zwey Begen; Adler. Auf ſie fahe Eutopa. 
Durch ſte wurde es in Situationen gebracht. Friedrich, 
der groke Gegner war geſtorben. Joſeph, der Defters 
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reichs Empfindlichkeit gegen Preuſſen geerbt, und’ einſtu⸗ 
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dirt hatte, ſtarb in dieſem Jahte. Und — als wenn bie 
großen Gegner weg ſollten — Haddik ſtirbt gleich nach: 
Joſeph, Landon ſtirbt bald drauf, Prinz Heinrich widmer 
ſich der Ruhe, Leopold, welcher von Jugend an sür Stas 
lien beſtimmt, gegen Preuffen-die Empfindiichfeig wie 
Joſeph, nicht hatte, flieht ein, daß ihm der Friede mit: 
Dreuffen nicht allein nothivendig , ſondern der kluͤgſte 
Staatsſtreich ift, der ihm Ungarn ſichert, Beigien mies. 
derihaft, die Raiferkrone ohne Schrierigkeiten erwirht, 
feine Thronen befeftigt, alien feinen Ländern innere Ruhe, 
Zufriedenheit, Wohlttand und Krafregiebt, unterzeichnet 
einen Frieden, der für ihn viele, und für. Preuſſen keine 
Vortheile hat, und den nur Kurzfichtigkeit oder. Animefls 
tät nachtheilig nennen kann. Friedrich Wilhelm und 
Leopold lieben beyde-aufrichtig den. Frieden, haben beyde 
nicht dag Gegenſyſtem der vorigen Zeit. Und jo theilt fich. 
nun nicht Europa mehr- in Defterreichifche. und Preußiſche 
Parıhey, Wenn gleich Bas Intereſſe der beyden Mächte 
noch oft in vielen Angelegenheiten nochwendig verſchieden 
fern muß; ig ſind doch Feine Feindſeligkeiten, feine Kriege 
alsder Grund, oder die Folgen davon, zu beforgen, wenn 
nicht eine große Umwandlung geſchehen follte. Oeſter⸗ 
reich verlor zwar durch Preußen die Tuͤrkiſchen Eroberung: ⸗ 
gen, ohne daß man doch noch bis jetzt ſagen kann, wie 
viel es davon behalten wird; ‚aber gewann die Belgiſchen 
Provinzen. Wen Friedrich: der Große zu Oeſterreichs 
Verringerung Kriege führte, fo unterhandelte Friedrich: 
Wilhelm zu Oeſterreichs Vergrößerung, indem er die ſchon 
größtentheils verlornen Niederlande durch feine Erkläarum 
gen. gegen die Belgier, und durch die Entziehung alles 
Schrges zur Unterwerfung bewog, die Oeſterreichs Macht 
ſchnell bewirkte, und ſelbſt Friedrich Wilhelm garantirte. 
. Indem Preuſſen mit Qeſterreich in ein fa neues 
Verhaͤltniß trat, trat es auch in ein neues Verhaͤltniß 
mit der Pforte. Preuſſen und die Pforte ſchloſſen mit ein⸗ 
ander die erſte Allianz. Preuſſen knuͤpfte auch ein neues 
Band mit Polen. Und indem es ſeine ältere Allianzen 
mit England und Holland. cultivirte, und benugte, fo war 
es, mie 4 Alliirten in Weſten, in Oſten, und in Duͤd⸗ 
——— A3 7 Dim 
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Oſlen verſtaͤrkt. Der Preußiſche Hof fpielte bey diefen Um 
‚fanden, die: ded Grafen von Hertzberg Staatskunſt ent 
worfen, und herbey geführt hatte, in dem Jahre 1790 


eine große Nolle; aber andre Umſtaͤnde machten, daßes 


fich. feloft keinen eignen Vortheil fchafte, und die Politik 
wich der Sroßmuch.  Preuffen gewann für alle feine groß 
fen. Koſten nicht einen Fußbreit Landes. Es entfagte dein 
Abfichten auf Danzig. wenigitens vorjegt, und der 
Vermittler; der: Turopaifchen Xriege War’ mit. der Ehre 
zufrieden. : Man hat Biere Ehre eben ſo ſehr beneidet, ale 
wenn fle von großen Vortheilen begleitet geweſen wäre; 
England ſpielte eine vortheilhaftere Rolle als Preuffen. 
Es ſtand dieſein Hofe in ſeiner Tuͤrkiſchen Mediation bey, 
undð trat zugleich auch gegen Spanien auf, Aber England 
weoöllte nicht allein Chre, ſondern auch Vortheile. Und es 
erhielt fie allenthalben in reichem Maaſſe. Die Convention 
mit Spanien ain 28 ien Ditober gab England eine große; 
weite Ausbreitung ſeines Handels; und wichtige Beſitze 
für die Zuknnft, wie gu ſeiner Zeit im Journaie angeſuͤhrt 
worden, Spanien machte Aufopftrungen, weiche die 
Staats⸗Grundſaͤtze, die es ſeit 3 Jahrhunderten in Betref 
der Schiffahrt, und der Hand ung beobachtet hatte, aufs 
haoben. Aber auch für Spanien waren Aufopferungen, fo 
wie für Oeſterreich, tiefe Staatsflugfrie * 
England gewann nicht nur von einer: Seite, Es 
ſchafte ſich auch Vortheile für feine Türkifche Mediation, 
von der andern. Noch find diefe Vortheile nicht oͤſſentlich 


befannt 3 aber wir ſind ſo gluͤcklich geweſen, ſch on im vcez 


rigen Monate davon einige Nachrichten geben zu koͤnnen? 
England ſetzte zum Preiß ſeiner Mediation fuͤr die Pforte 
einen hoͤchſtvortheilhaften Commerz⸗Tractat, bdergleichen 
unter andern Umſtaͤnden unmoͤglich zu erlangen geweſen 
waͤre. England ſchloß nicht allein mit der Pforte, ſondern 
auch mit den Tuͤrkiſchen Staaten, Algier, und Tripolis, 
und mit dem Sultan von Marocco einen ewigen Frieden, 
und Freundſchafts Tractat. Es erhielt unter andern, die 
Berfprechung der Erlaubniß, ein eignes Comptoir, und 
Etablifſement an den Africanifhen Kuͤſten zu errichten, 
und Sicherheit bes ſo wichtigen Weges durch Achyp * 
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‚Ber Suez nad Oſtindien. — So ſtieg Englands Mache 
‚zu einer Hoͤhe, die fie noch nie hatte, und.bereitete fi 
‚neue Quellen des Reichthums und des Wohlſtandes im 

allen Meeren, in allen. Welttheilen, indeflen es im Ins 


„mern ber gluͤckſeligſten Ruhe genef: - - . | 
Holland ſchloß ſich an England.an, und War erfpedi 
tabel, wie.in der Schlachtordnung ein: tuͤchtiges Corps, 
welches beytritt, und der andern: MParthey füch gegen. über 
Kellt. Handlung und Wohlſart bluͤhten, denn geſetzmaͤßige 
Macht ſicherte die Ruhe gegen reyheitswuth. 
aʒrankreich ſank durch die Folgen der Anarchie, im 
Europaͤr hen: Staats ſyſte me, zur Nulle herab. Es wollte 
‚an dem Spaniſch⸗Engliſchen Streite Antheil nehmen. 
‚Aber die: Erklaͤrungen feiner Geſetzmaͤnner waren fo zwey⸗ 
deutig ſchwach und: Die Empoͤrungen der Matroſen fo 
wild, daß der elende Zuſtand Frankreichs eben die Haupt⸗ 
urſache war welche der Spaniſchen Staarsklugheit die 
Convention im Eſeurial mit England nothwendig machte, 
Pportugall und die Italieniſchen Staaten blieben in 
‚den vorigen Europaͤiſchen Staats verhaͤltniffen, unveraͤn⸗ 
dert, indem alle uͤbrige Staaten. darinnen Veraͤnderun⸗ 
gen hatten. on. Tu I, 
Teutſchland verlor fein Oberhaupt, und erhielt ein 
nene⸗es wieder. Es kam dadurch in neue, aber nicht erſchuͤt⸗ 
‚sende Verhaͤltniſſe. Der Fuͤrſtenbund beſtand wie vorher, 
aber. die: Freundſchaft Leopolds und Friedrichs Wühelms 
ließ Feine unrublge Folgen beforgen. Mehrere Veraͤnde⸗ 
rungen an, und unter einigen teutichen Höfen, und deren 
Verhaͤltnifſen, welche das Jahr 1790 machte gehoͤren 
noch nicht zu der oͤſfentlichen Geſchichte. Die Streitigkei⸗ 
ten wuͤhrend des Zwiſchenreichs vom 20ſten Februar, da 
Joſeph ſtarb, bis zum Hten October, da Leopolden die 
Kaiſerkrone aufgeſetzt wurde, waren von keinen großen 
Virkungen begle/tet, und find in dem vorigen Jahrgange 
des Journals umſtaͤndlich angeführn Eben. fo die Auf 
teitte der Unrnhen in verſchiednen Staaten, weiche vous 
Übergehende kurze Erſcheiaungen waren. Und damit daß 
Jahr 1790 das ganze Teutſche Reich beruhigt.binteriieße, 
Untertgarf ſich auch Lüttich in den legten Tagen dieſes 
. 24 ss 
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Te Ueberficht des Jahrs 1596. 
: Jahes dem Oberhäupte, und den Geſetzen Des Reicht 


Dieſes neue Oberhaupt beſtieg den erſten Thron der Welt 


mit einem Ruhme, den noch nie ein Kaifer auf den Kai⸗ 


ſer⸗ Thron brachtet Leopold wär es der durch einen Feder⸗ 
ſtrich zu Wien dag Schickſal dieſes Jahrs für ganz Europa - 


ontfehiede In der Unterzeichnung der Reichenbacher Sons 
vention war mehr ſcharfblickende alles uümfaſſende Weiß: 
Hheit, als das gewöhnliche und flaͤche Urtheil von Staats⸗ 


Boy heil und StantsiWestufte ſoglelch einſe hen konte. Haͤtte 


Leopold die Reichenbacher Convention ncht unterſchrieben, 
Ad wäre ei allgemeiner Krieg in vielen Gegenden entſt an⸗ 


den: Tentſchland hatte keine ruhige Kaiſerwahl gehabt. 
ESpanten Hälte mit England nitcht die Eſcurial Convention 


geſchloſſ n tauſende von Menſchenungeh ure Schaͤtze 
den Ackerbaues und des Fleißes Staͤdte und ganze Länder 
Wären einem vielſachen riege aufgeopfert worden, beſſen 
Ausgang, nach den Geiſte unſrer gegenwaͤrtigen Zeit, von 
ke mnen den Aufopferungen angemeſſenen Folgen, begleitet 
worden waͤre. Und unſer dieſen Rtiegen waͤre die Hydra 
des Freyheits⸗Unſinns alle Länder durchzogen, ind 
hatte die Menſchheit in Aufruhr⸗ gegen ſich ſelbſt gebracht. 
Aber Leopold wurde eher noch der Wohlthaͤter des menſch⸗ 
Aichen Geſchlechts als er der Erfte Fuͤrſt in bemſelben wurde, 
Oeſterreich hatte im vorigen Jahre einerley Voraͤn⸗ 
derungen mit dem teutſchen Neiche, dach im engern Ver⸗ 
Häteriffe, Es verlor feinen Fuͤrſten/ der größer wat, 
ls ſein Jahrhundert, der mit der Facker der Philoſo⸗ 
phie und der Vernunft die Geſetzgebung erleuchten wollte, 
Ben aber der feharfe Wind rauher Gegenden die Fackel aus⸗ 
hueß, uhdderfeinZeiralter, das ihn verfannte, früh vers 
Vieße "ES befim einen werfen, und guͤtigen Fürften an 
deffen Stefle, welchere nicht Manern und Felder, ſondern 
Heerzen erobern wollte, und fo ein allgemeiner Sieger 
wa ee BREIT Fern CR: 
® Katharina, deren Geiſt nur mis der Groͤße ihres 
Reichs verglichen werden kann, führte allein, den Ktieg 
on vielen Otten, in Entfernungen vor vielen Hundert 
Meilen der Schanpläße deſſelben. In Norden! ſchlug 
fe, in Suͤden ereberee ſie. Biyden Enden von’ En 
— ee ri Ti - 7094 
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seopa-bot ſie den Frieden an, "aber fie wollte ihn ſelbſt ges 
ben. Vermittlungen lehnte ſie ab. Mit dem tapfern Geg⸗ 
ner im Norden verſoͤhnte fie ſich ſchnell, und uͤberraſchte 
alle Hoͤſe det Welt mit dieſem Frieden. Selim, der ihre 
Bedingungen nicht annahm, verlor Land und Staͤbte. 
Spaͤt im Jahre ruͤckten ihre Heere gegen die Tuͤrken, aber 
noch zeitig genug, um die Plaͤtze Kilia Mora, Tulcza und 
Iſaccia, und, dann Ismael zu erobern. Der Krieg Kas 
tharinas gegen, Selim iſt die Geſchichte Alex anders gegen 
‚den Darius. Aber Darius hatte keine Preuſſen zu Alliirten. 
+ Der große Gegner Karharınas im Norden, Guſtav, 
‚Der.gefrönte Held feines Zeitalterg, , er hoh feinen Ruhm 
über ſein Schickſal, „und. Jein Gluͤck üͤher ‚die Unfälle, 
„Kühn, wie ein heher Geiſt and unternehmend, wie ein 
‚Eugen, aber, nicht ſo gluͤcklich wie dieſer, wagte er es, 
> ‚mit mindrer Macht gegen. St, Petersburg felhft anzu; 
ſegeln, und in der Maͤhe der-Kaifervefidenz fich mit feinen 
Tapfern zu zeigen... Umringt von den eben fo tapfern eg: 
nern ſchiaͤgt er ſich durch verkert viel won feiner See 
macht, und viele; von feinen Kriegern, aber nichts vom 
Ruhme. Unerſchrocken wie Friedrich. der. Große, gewinnt 
er einen: großen. Sieg indem er eben ganz verloren: zu 
‚seyn ſcheint. Aber Gaſtav der fo ſtaatsklug, als Erie: 
griſch tapfer. tft, benutzt feinen Sieg, um. einen ruͤhmli— 
. hen Frieden zu mayen. Er hatte allein, ben Krieg ge: 
führe, er machteaflein Frieden. Rie war ein Krieg mit 
Mehr Erbitterung, mie mehr Heftigkeit der Souveraine 
gegen einander, geführt Wotden. Und nad) drey klutigen, 
3 en hezeigten Katharing und Guſtav ſich öffentlich 
die Achtung, die ihrer beyden großen Seelen fo würdig if. 
Der zriede zu. Werelaͤ veranderre ploͤtz ich dag Eures. 
piſche Etaatsſyſtem ih Morten, und in Suͤdoſten. Die 
ee Maͤchte, Rußland und Schweden, wur⸗ 
Jen Freunde, und die Ausirten, Schweden und die Pfor— 
KK, kamen in ein widriges Verhältmifi, da die Ottoman⸗ 
rifchen Miniſter nicht begreifen konnten, daß Schweden 
ſich nicht ganz hatte ruiniren wollen. Und doch Sehauptete 
ber König von Schweden felsitin StaatsMemoiren, daß 
„ge feine Grundſate ——— „ fein. Staatsſyſtem 
| En 5 nicht 
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wicht umwandelt habe, daß er noch eben ſo ſehr Freund 
von der Pfortefey, wee jemalse noch eben fo. die Allianz. 
beybehalten wollte. Aber der Divan wollte nicht an eine: 
Allianz glauben, die mit dem Feinde Friede und Freunde 
ſchaft machte -.d mn re Zr 4 
Indem ſolch⸗rqeſtalt die Pforte und Schweden, fit 
trennten, wenigſtens auf eine Weile hin, näßerten ſich 
die Mforte und Polen einander. Die Punote des Allianz⸗ 
Tractat⸗ zwi chen beyden Maͤchten wurden entworfen, ſo wie 
fe, nad) einer anthentiſch en Abſchrift noch in dieſem Stuͤcke, 
hiernachft mirgethertetierden und man wird daraus erſe⸗ 
‘Yen, wir Polen ſo gale Fein Grſtem veraͤndern, und: fi. 
‚gegen feine biehe igen Rretinde, die beyden Kaiſerhoͤfe mit 
Den Feinden derſe ben, den Türken verbinden Wil: Eine 
Verbindung des Könige Staͤnislaus gegen die Kaiferin 
Katharina waͤre eine zu große Sonderbarkeit, eine Ben ⸗ 
vindung diefea Koͤnigs mit den Türken; bie, um ihn vom 
Throne zu ſtoſſen den Krieg 1759 mit Rußland anften⸗ 
‚gen, und gegen Nußland welches ihn auf den Thron: 
fetzte, und’ auf demſelben mie der Stärke feiner Made: 
verhielt, wäre eine zu ſeltne Erfcheinung, als daß man die Mas 
Mfiention. des Tuͤrklſch⸗Polniſch n Allianz: Tractats, die 
noch nicht erfoigt iſt, ganz unbezweifelnd erwarten koͤnte. 
Indeſfen iſt es eine ebenfalls feltne Erſcheinung, daß 
Preufien feine Allianz mit der Pforte durch die Wieder⸗ 
verfchoffiung der von Oeſterreich gemach en kuͤrkiſchen Era⸗ 
derungen, anfieng, ohne den geringſten Vortheil für ſich 
dafuͤr zu bedingen. Es iſt dieß der erſte Fall in der 
Geſchichte von der Art. Wer wuͤrde ſo nicht gern 
wollen Allurter von Prevffen feyn ? Und weil Prenſſem 
eben fo wie zwiſchen Oeſterreich und: der Pforte, ‚auch 
zwiſchen Rußland und der Dforte, den Krieden vermitteln 
wolte, ſo kam es mit Rußland, welches diefe Vermitts 
dung nicht annehmen wollte, in eine Stellung-, die einen 
ausbrechenden Krieg erwarten machte, vnd die fo fritifch 
wie flo war. ing neue Jahr übergieng,, indent Ruß and 
und PYreuſſen Truppen und Kriegsonffaliein an den: gegen; 
ſeitigen Grenzen ber Bänden einander gegen über hatten. 
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Die innern Angelegenheiten einzelner —— 
ren nicht in unſre allgemeine politiſche Ueberſicht von Eur 
ropa. Aber zwey große Contrafte dürfen nicht uͤbergangen 
werden, Das monatchifche Danemarf gab das Muſter des 
friedlichen Gluͤcks, und das demokratiſche Franfreich das 
Beyſpiel des anarchiichen Elendes.. Dort ſchuͤtzte eine 
ausgerüftete Dbfervations; Flotte, und ein geuͤbtes Krieges 
Heer für alle Beforgniß von auffen, nnd im Innen er⸗ 
hielt die Weicheit der Regierung , alle Quellen der Wohl⸗ 
fahrt des Volks im ungeftörten Laufe, und die Seegnun⸗ 
gen der Ordnung und der Ruhe. Das Jahr 1790 wur 
de noch der Grund der Hofnung für künftige Zeiten, da 
der allgeliedte Erbe des. Throns fich mit einer Prinzeßin 
vermaͤhlte, deren hohe Tugenden die Nation anbetet, und 
deren Bermäh'ung: ihe .die entzuͤckendſten Ausſichten für 
bie Nachkommen giebt." ' Zee 
7... Man werfe dagegen einen Blick auf das demokrati⸗ 
. fehe Frankreich. — Da wurden. die Sefängniffe im Nas 
men.der Freyheit mit ungluͤcklichen Schlachtepfern. dee 
Factionswuth angefuͤllt. Muͤtter ſeufzen nach ihren Schr 
nen, und Soͤhne rufen nach ihren Vaͤtern. Kinder in der 
Wiege empfinden zuerſt ihr Daſeyn durch das Geſchrey der 
Verzweiflung, oder dee Wuth des ſtuͤrmenden Poͤbels. 
Paris verlor über 300,000, Einwohner, und die Bettler 
vermehrten fih, durch taufende Arbeits: und Nahrungs⸗ 
loſe Menfchen. Zu Lyon waren 40000 Fabricanten ohne 
Arbeit. In beyden Städten wurden Scharen, für 16 
Sous die Perfon täglich, unterhalten, um in der Na⸗ 
tional: Berfammiung zu applandisen oder zu ziſchen, wie fie 
den Wink erhalten, um Tumult zu machen, und Hänfer 
zu flürmen, fobald das Signal gegeben wurde; — die 
wahre geheime Macht, wodurch fich die Haͤupter der herr⸗ 
ſchenden Fac:ion erhalten, und durch weiche fie alles durchs 
fegen, und ben Schein baden, daß das Volk auf ihrer 
Seite ſey. Unter dixfer Schaar find alte Kaufleute, Kuͤnſt⸗ 
ler, Arbeiter, die Hunger und Elend zu befoldeten ©trafs 
fenräubsrn macht. Des Abends bringen. fie ihren hun⸗ 
geruden Kindern das Brodt, das ihre ſchaamvolle Dienfks 
eit ihnen erworben Hat. Das Kind ißt das mit Thraͤ⸗ 
| “ non 
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nen der Mutter ſeuchte Brodt. Die Schatten bes zu 
Mir auſgthangnen Paſcalis, der Mirabeaus Frau gegen 


Mirabeau in gerichtlichen Schuk nahm, und nun 


von Mirnbenus elenden Freundſchafteknechten aufgekuüpft . 


wurde, und der andern im vorigen Jahre eumorderen 
Schlachtopfer, werden dieß Jahr in der Geſchichte Frank⸗ 
reichs mit cuczeichnen. Die Graͤber zu Montauban, zu 
Miömes zu Rancy, und an ſo vielen andern Orten; die 
Ramen Bershledergerißnen Schloͤſſer oz öber verfiötten:. Haͤu⸗ 
fer, die leeren Wohnungen in Paris, zu Rennes; wo die 


ao ner ief, von 71000 Mengen auf 33000 grfällen ' 


‚die Thranein des goͤnga, in-&egenwart: der Hof⸗ 


| jeute: bie Juſtiz des Pöhels,' für deſſen plündernde 


Majeſtaͤt bie Natinnal: Sarpen ,; wenn. fiertas Piundern 
3 wollen, ihre Sir ten. fenfen;, und ihre ‚Dojonette 


‚ abnehmen maffen, die Scybra von 44000 Köpfen ) die 
‚ din Provin gen regiert, Und von ain paar hundert Koͤpfen 
wieder regurt ie, seine ungluͤckliche Königin, die dem 


8 


a 


Deſpoti 


ungen Thronerben die auf die Seien gefallenen maͤtter⸗ 
lühen Thlanen mit Kuͤſſen abtrocknet/ die den Bnchiiren 


ee er a fegt, Millionen Menfchen, die vom 
ismus einer Faction beherrſcht im ungluͤckachen 

Taumel traͤumen daß ſie frey ſind — das find die-Dieifs 
wuͤrdigkeiten von. Fraukteich im-verfloßten Sahre: Und: 
die groͤßte Merkwuͤrdigkeit iſt die daß die Schreiber. der 
Tageblaͤtter in Paris die Geſchichte elbſt verderben, uiid) 


„Manz falſche Motftellungen gegrbei haben, fo daß man die 

fra nſche Geſhichte von 1790 erſt bann haben wird, 

Win dien Sr 
20 AuffeeFyankreih har keine timwälzung gedeihen koͤn⸗ 





woͤhung wieder um;ewalt: feyn wird, » 


Be; Abentha ben; 100 Zerruͤttung war, wurde ſie bald 


5 — a fen I und Die unter, anche al 
—— Bet ie * 


gedaſurft. ‚auch die alten Revrolutionen des Jahrs 


1789 fügte: das Jah 17900 SEs iſt nur Line Mög⸗ 
ſichteit „deß FREE AS gertgung| — * Yan 


”% a er er apifirats; ee: 
y © mu inet! * Bft * bie Ober⸗ 


t Denen ades, aus das Militair untere 
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nen; und diefe Bine Moͤglichkeit iſt jebt grade in 
Frankreich. Und and da Fönnen und werden die Dinge 
nicht jo b eiben, wie fie find. Sie müflen und werden,’ 
und vielleicht in dieſem jahre, auf eine oder die andre. 
Art verändert werden. : Wenn auch gleich die. Königliche: 
Gewalt nicht. wieder. zu der vorigen allmächtigen Staͤtke 
gelangen kann, wenn auch gleich Frankreich eine Freyheit 
genseffen wird, die eine andre ald die vorige Regierungss 
form nothwendig madı 5 fo wird doch das j:Bige herrichen« 
de anarchiſche Syſtem geſtuͤrzt, oder derändert werten. "i 
- Das Jahr 1790 ward in vielen Ländern durch all: 
gemeine Hoch eits- und Verlobungs⸗Feſte der Erbprinzen! 
der Länder ausgezeichnet. Vier Erbprinzen vermaͤhlten, 
und zwey verlobten ſich. Der Kronprinz von Daͤnemark, 
der Kronprinz von Ungarn und Höhmen, der Erbprinz, 
und ſchon ernannter Großherzog von Toſcana, der Erbe 
prinz von Braunſchweig vermählten ſich. Der Kronprinz 
von Neapel und der Erbprinz von Oranien verlobten ſich. 
VDeir ſchon oben erwähnte Tod des Kaiſers Joſephs 
des Iiten ſetzte das teutſche Reich, viele Staaten, und: 
faſt alle Höfe in Europa in Trauer. Noch verloren zwey 
teutſche Laͤnder ihre regierende — Heſſen⸗-Darmſtadt, 
und Schwarzburg⸗ Rudolſtadt. Africa verlor den erſten 
ſeiner Fuͤrſten, den Sultan von Marocco, einen alten, 
über guten, allgemein geruͤhmten Herrn. Sein Nachfolger: 
und Sohn zeichnete ſich durch Grauſamkeit gegen jeine 
Unterthanen, und durch einen ahgefangnen Krieg Gegen: 
Spanien aus, den er aber bad durch: Friedens; Unterhand⸗ 
Jungen endiste. Der PacificationsGeiſt des Jahrs wirkte: 
auch in Africa anf Tunis: Der: Dey wollte den langen. 
kleinen Krieg mit Benedig enden, und lieg den Frieden‘ 
verhandelit. “. A en re 
Aus Aſien hat man wenig ihre Nachrichten, die 
auch nur einen -Eitinen Theil: des Jahrs 1790 betreffen; 
fo daß Hier ‚blos eines entſtandnen Kritges zunilchen dem: ⸗ 
bekannten: Tipps: Daib und einigem daſigen Fuͤrſten, und 
den Eiigländern Erwähnung: geſchehen fat, wovon mai, 
noch die weitern Umſtaͤnde erwartttttee. 
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America ſah ſchon die Feindſeligkeiten des Ausbruchs 
des Krieges, als es durch die Eſcurial-Convention beru⸗ 
higt wurde. In den Spaniſchen Beſitzungen herrſchte 
innere Ruhe, und die verbreiteten Nachrichten von Ems. 
poͤrungen waren leere Erdichtungen. Won den vereinigten. 
Hord: Americaniichen Staaten giebt ein eigner Artikel in 
diefem Monatsſtuͤcke autführliche. Berichte, MT 
+ Die franzöfiihen Weſtindiſchen Inſeln wurden wo 
dem franzöfiichen Uebel fo ſtark angeſteckt, daß die greus: 
lichften Bürgerlichen Kriege in Martinique, Domingo, 
“ Buadeloupe, Tabago, entflanden, und noch immer forts 
dauerten. Die andern Sjnfeln waren ruhiger, und fahen- 
io den anarchiſchen Adfcheulichfeiten die Folgen der wilden 


, 


— 
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Freyheit. — 
Als eine Wohlthat für das menſchliche Geſchlecht, 
welche das Jahr 1790 gab, muß die Aufmerkſamkeit ges. 
ruͤhmt werden, die die Negterungen auf den fchädlichem - 
Mißbrauch der Freyheit zu fchreiben, verwandten. Uns. 
finnige Freyheithſchwaͤrmer können foleicht dem unautges 
Härten Volke die Köpfe verruͤcken; und die Gleichheit . 
‚aller Dienfchen, die nur vor Gott, und vor dem Gefeke, 
- aber in keinem Staate ftatt finden kann, zu einer allge: , 
meinen Lehre machen, Heißt alle Ordnung, Sicherheit, -- 
die ganze Baſis einer cultwirten Geſellſchaft zerftören, 
md aus gebildeten Europäern, wilde Kannibalen machen 
wollen. Die Einfchränkung der oft ſo zügellofen, fo auf 
ruͤhreriſchen Freyheit der Preſſe, iſt eben ſo ſehr nothwen⸗ 
dige Weisheit der Regierungen, als Gluͤck der Voͤlker. 
Teurfhland hat: bey der Kaiſerwahl die Schranken der 
Preßfreyheit zu einem.der heiligſten Orundgefege gemacht. . 
‚Sin andern Ländern iſt fie mehr.oder weniger in Srenzen 
gehalten worden. Und weun es auch noch hier und da in, 
| —2 fanatiſche Freyheits:Schwaͤrmer giebt, ſo iſt 
ihre Anzahl doch, zur Ehre des Vaterlandes, im vorigen 
Jahre geringer- worden, und diejenigen ,„ die noch ins 
wilbe hinein ſchwaͤrmen, werden jür das gehalten umas. 
fie find. Es find. ſchon im, vorigen Jahre Schriftſteller 
erſchienen, die gefunde Begriffe von Stanssperfellungen.: 
= and deren noshiwendigen Ordnung zum Gluͤcke der — 
DE Tr 3e P | ) it, | 
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heit, gelehrt Haben. Und in den mehrften Ländern gewann. 
ſchon der Berftand wieder die Oberherrſchaft über die Phan⸗ 
tafle, und die Einfiht der Erfahrung erkannte die gleißs 
neriſche Maeke der Boifrberrägerey, woburch Böfewichter 
CThronen fiärzen, uno fin Namen der. heiligen Freyheit, 
Tyrannen werden, a Ä 

Nach den bisher ung zu Geſicht gekommenen Liften, | 


und Vorfälle in den einzelnen Laͤndern, und fpecielier ſich 
in Erinnerung bringen will, dem giebt Niefes Monateſtuͤck 
dazu Dir bequemſte Gelegenheit. Das dieſem Monats⸗ 
Säcke beygefügee, und lergfältig.ausgearbeitete volle 
fldndige Kegiſter des vorigen Jahrgangs, tan, 
auffer dem Grbrauche zum Nachſchlagen, zu einer Des 
‚sapitulation aller merkwuͤrdgen Begebenheitendes verfloß⸗ 


nen Jahres dienen, 








. — 
Statiſtiſche und andre neueſte Berichte 
ze cu Almeria . 
| De Geſchichte der Euroaͤiſchen Länder iſt in vorigen 
Jahre :u reich, and die ber andern Welttheile zw 
unfruchtbar an großen, fuͤr Ausländer intereganten Merke 
würdiafrıren geweſen, als daß wir von diefen viele Weit⸗ 
täuftiafe:ten hatten mitiheilen koͤnnen. Unſre Geſchichte 
erſtreck. ſich übers Allgemeine; fie giebt den Inbegriff 
aller Wenbegebenheiten; allein ihr Maasſtab richtet ſich 
nach der Wichtigkeit, nach dem nähern und, allgemeinen 
Intereſſe der Begekinheiten. Was wärklic, erhehliches 
uud der hifterifchen Aufzeichnung werthes in dm auffere 
eurppäifchen Ländern, unter. andern in Nord⸗ America 
vorgesallen, iſt dabey keines weges unbemerkt gebiichen, 
irchaben nun ans Philadelphia unserm aten October, 
RER. or Te 4 Hu 8 ; SEE ss Se a: | 
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ein umftäudliches Schreiben. erhalten, dem * dig; 
neueften Heſte einer der vorzäglichften Americaniihen 
Monatsſchrifren, des von uns jun ehemals angeführten 
Columbian Magazine bepgefügt worden, welches im vos 
rigen Jaͤhre unter. dem Titel erfhiexen: The Univerfal 
Alylum, and Columbian Maöazine ‚ by.a lociety of 
Gentlenien ; Philadelphia ; printed by Will. Young; gr. 
in 8. mit Kupfern, Es enıhäit dieſes Magazın Aufiüge 
aus der Geſchichte, Litteratͤr, Moral, Gedichte, mo— 
natliche Preis⸗ Eouranten, meteorologifche Beebach un⸗ 
gen ꝛc. Aus jenem Schreiben, diefer Monatsichrift, und 
dei zugleich ımıt erhaltnen englifchen Philadeiphifchen Zeis 
tung, Che Penfylvania Gazette) wollen wir jegt eine 
Ueberficht von dem Zuſtande der 13 vereinigten Provinzen 


geben, 

Das Säuldenwefen bed Bandes machte im vori⸗ 
gen Jahre einen Hauptgegenſtand der Berathſchlagungen 
des Congreßes ante. Die Fundirung derſelben und den 
geſammten Belauf ver Inte reſſen haben wir ſchon vor eis 
niger Zeit angefuͤhrt % Die Schulden, weiche die ein⸗ 
zelnen Stgaten, zur Vertheidigung und zum Beſten der 
Union contrahirt hatten, wurden für allgemeine, für 
YiationaL- Schulden erklärt und als ſolche ſundirt. Ein 
Mitglied. des Hauſes der Repraͤſentanten, Hr. Sher ⸗ 
mann; gab dieſe Schulden folgenidermaaffen an! 








Maffahufets —, —. 5,226,801 Dollars, 
Suͤd Carblina — — 5,386,232 — 
irginien — — 3. 680,743 — 
Menfylvanien = — 2200 000 — 
Eonnecticit — —1951173 — 
New⸗Port — — 1,167575 — 

2, Maryland — — 00,000 , — 
NewYerſey — — 788,688 — 
NRord Carbiina — — 1600,000. m 
New⸗Hampſhire —300000 — 
| „Georgien — — z200,000 — 
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te andern Schulden bleiben zur eignen Bezahlung der 
. Provinzen. Maſſachuſets hat von den frinigen bicher 
abbezahlt Man hofte die fremden Schulden der Provinz 
Bald ganz zu tigen. — Rhode Feland ift, wie wir 
fchon im vorigen Jahre angeführe Haben, der n-uen Con⸗ 
ſtitution zuletzt beygetreten. Dieß geſchah am 29ſten Maks 
Eine Mehrheit von nur Stimmen — 34 gegen 3z3 — 
gab die Entſcheidung. | J 
Anm gten Sept. kam zu Philadelphia ein Schiff 
von Albany mit 40 Oxhoft Zucker an, der am Sus⸗ 
nehannah gebauet und in der Raffinerie des SKerim, 
oper zubereitet worden. Die erftie Ladung Americanis 
fhen gebauten Zuckers, den ein Schif noch Philan: 'phia 
gebracht und den Kenner an Guͤte dem Weftindifchen 
vollig gleich erklärt Haben. Die eigne Zuckerſabrication 
fängt jegt an, ein Gegenſtand der Specula ion zu wers 
den, und das zum großen: Nutzen des Landes. - Mach 
fihern Datis kann man die jährliche Ausgabe für'äinge . 
führten Zuder, Syrup und Rum die im Lande conſu⸗ 
niet werden, aufs Millionen Dollars redinen. Zu 
Philadelphia werden nad einem mehrjährigen Durcha 
ſchnitt jaͤhrl. 5 Mil. 697,328 Pfd. Zucker u. 545,900Gall. 
Syrup eingeführt, und dieß iſt kaum der fünfte Theit dee 
gefammten Importation. Die Einfuhr von Liqueurs in 
Die vereinigten Staaten beläuft fich nach einem Mittel⸗An⸗ 
ſchlage jährlich auf 45 Mill. Gallonen. Die Einfuhr 
yon Englifhen Porter hat ſehr abgenommen, und wird 
faft ganz aufhören, ein beſondrer Hardeis: Zweig zu ſeyn. 
Man bereitet dieß Getraͤnk jeßt vor: eben der Güte, wie 
in Brittannien.. In Penfylvanien Very und Delamare 
befinden fih gegenwärtig 63 Papier» Mühlen. Den 
Werth des Papiers, das fie liefern. kann man jährich- 
auf eine haide Million Pfund Sterling rechnen. Eben 
dieſe Staaten erportiven jahrl. gegen 350 Tonnen Stahl 
und 100 Tonnen Stuͤck Eiſen. J— 
Um die Ausbreitung und das ſpecielle Verhaͤltniß 
des Sandels der Provinzen darzuſtellen, wollen wir hier 
die uns zugeſandte Liſte von dem Ertrage mittheilen, den 
das ſogenannte Tonnen Geld (Tonnage) yon aus und ins 
Polit. Journ. Jan, 179 16 >) ländifchen 
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laͤndiſchen Schiffen in einem viertel Jahre ‚vom rich 


Sepi. bis Z1ften December 1789 einbrachte. Diefr Lifte 


war von dem Secretair der Ochabfaunmer dem Congreße 


vorgelegt: worden. 
Starten Ponaugloönd. inl.Schiffen. 
nn ee — 


| Cullurs. C. 
Penſylvania — 11,587 64 


“Toral-Melauf, 


2.12. ıDars. Cent 
6 | 13,102 | 70 





„Birginien — 11,210 9381 38 12,634 } 24° 
New-York — | 8,739 1873 1663| 10,236 '} 54 
Marpland — 4994 | si 1,728 .i885| 6,720 | 94 
Diaachufetts—| 4,829 1371|. 160 |. 8,684 | 974 
Suͤd Carolina — 4,630 59 84 | 5,064 || 43. 
Gesrgien — | 2,60 ;lı7 | 165 1 -2,726 | 82. 
Dalamaz — 4 605 Ad ‚96 726 | 96 
Fonnestieut — | 618 | 8 1a7E 1,340 | 558 
‚Mevo:Hampfhire | -469 50 30 808 | 80. 
| <3__:150 | 31 ,__ 397 NS. 
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‚ir Menſchen uͤderladen. 
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fähr 300,000 Dollars. " 

Zu Philabeiphie wurden im vorlegten Jahre 19: 
neue Schiffe vom Stapel gelaſſen von Eichen; und zum 
Theil von Cedern Holz gebauet: Im Anfange des vori 
gen Jahrs war man bereite mit einer ſaſt gleichen Anzahl 


yon Schiffen auf den Werften wieder beſchaͤftigt. Meue 


Confuls wurden im vorigen Jahre ernannt und gefchickt 
nad) Tanton in China, nah Madera, Cadix, Bilbao, 
Havre de Srace, Bordeaux, Nantes, Rouen, Maus: \ 
ſeillee, London, Z:verpool, Dublin, Surinam, Hiſpa— 
niola, Martiniquese oe | ; 
Die Staaten von America haben im vorigen Jahıe 
dinen an'ehnlichen Zuwache von Berölferung — aus 
Frankreich erhalten. Die Franzoͤſiſchen Schiffe waren 


* 
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Ber neue kleine unabhähgige Staat an der Virgini⸗ 
Graͤnze, Kentukey, hat feit einigen Jahren an 
eoslkerung aus den Americaniſchen Prosinzen betraͤcht⸗ 

tich zugenommen, - Seit dem Liten Auguft 1786 bis zum . 

1sten Mai 1789 belief ſich die Zahl der einge wanderten 

erfonen auf 19,889. Auſſerdem waren — die nacht⸗ 
ichen Einführungen ungereshnet —, bey Musfingen ins 
Land paßert 1067 Boͤte, 8884 Pferde, 2:97 Stuck Horn⸗ 
vieh, 1926 Schaafe, und 627 Wagen. 

+ Die Plünderungen,, Streifereyen und Sraufamkei 
ten der Eherofees, Schawanrcfen, Wiändsts und _ 
—57— ——— Staͤmme en 
hen Granze von Witginier auch noch im vorigen Jahre 
fort... —— anf dem blo — *— 
anſich er emcht.· Die Eihohrh:r Yon Kentuke bitte 
am mehrſten dabey. Es vetgleng faſt füm Monat, 
nicht die Wilden Vieh wegtrichen,, Boͤte wegnahmen und 
Menſchen toͤbteten und, ſcalpirten. Im Anfange des 
Dronats Septen ver verband ſich ein Theil — 
Kentukey und haternahm einen gewafneten Ing nad) 
Graͤnzen der Iudianer, ‚Sie trafen Bald auf eine Bande 
derſelben und machten 25 zu Gefangnen, worunter 15 
Weiſſe waren, die ehemals in Kentukey gerhohnt und - 
ſich mit den wilden Nachbarn werbunden Hakten.. 

Die langen Kriege-Streitigteiteh der Ckecke India⸗ 
ner, und Be — —— „die die Ein 
wehner von Georgien don ihnen auszuſtehen hatten, find 
wie wit ſchon angeführt *), noch im ———— 
ich endigt und beygelegi wotden. SEAN Ä 

€ 





im Anfänge des Jahrs dem Oberfien Willett zu die 

ndranern und es gelang ihm, fie zu friedliche Geflne 
nungen: 34 Der oberſte Regeät derſelben, Alex⸗ 
ander MGillivray, (deſſen Vater, ein Schottlaͤn⸗ 
der, ſich unter den Cterks niederließ, ur d ſeinen Sohn, ges 
boren 1749, nadı Charles rown und Savannah chickte, 
um die Hanblung zu erlernen‘; die aber 33* Geuie nicht 





si. a6 ſich nachmals zum Herrſcher erhob) begab fich 
Bit29 Königen und Chefs jeihft auf den Meg nach New⸗ 
—— T * r ul 2 8 2 a. rat isdn York,. 
6. Borig; Jahrg. zıtes St. ©. 1203. 
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York, wo er am 24ſten Julins ankam. Man fieng gleich 
darauf die Unrerhandiung wegen eines Fricdens- und 
Freundfhaft-Tractats an. Der Bevollmaͤchtigte dazu 
von Seiten des Congreßes, Mar der Kriegs: Decretair 
Bnor. Son am 7ten Auguft wurde der Trastat in 14 
Artikeln geichloffen. Die Haupidedingungen deſſe ben ſtud, 
daß (Ih die. Srerts aufichlieglich unter den Schutz der 
pereinigten Staaten begeben, daß tie Grfangnen 
gegenfeitig ausgeliefert und die Creeks unentgel !ich von 
einer Zeit zur andern von dem Congreße mit Feiobauz 
Geraͤchſchaften und zahmen Thieren zur Einiührung der 
Acker Cul ur und haͤuslicher Beihäftigungen, verſehen 
she ſollen. Zugleich find. die Bränzen zwiſchen Geor⸗ 
ven, und den Ländern der. Creeks beftinime würden. ı, 
Am 13ten Auguft erfolgte zu Kiew Vor die 
feperliche Rarıfication dieſes Tractats. Alle oberſten 
Staate bedie ten der vereinigten Staaten. mehrere Mit⸗ 
glieder des Congreßes ic. verſammelten ſich in der ſoge⸗ 


nannten, Federal-gall. Nachdem auch die zo Indias 
ni chen Chefs angefommen waren, wurde ber Tractat 


% 


wiederhohlte ihnen noch ‚einmahl die Berbindiichkeiten, 


die man eingehen wolle. Seine Rede wurde Das für 


ak durch den geſchwornen Doflmeifcher, Cornell, ers 
klaͤrt. Die Indianer flimmten zu allen völlig ein. Der 


äfident unterzeichnete darauf den Tractat, übergab ein 


orallene Band zum Zeichen des Friedens, und Eleine 
Tobacks⸗ Rollen zum Nauen. . Gillivray bielt eine 
kürze Segen: Anrede, und jeder der Indianiſchen Chefs 
dab darauf einen Friedens Handichlag dem Präfidenten. 


Ein Gefang, den die 30 ‚wilden Könige anflimmten, 


beſchloß die Öffentliche Feyerlichkeit. EI 

Schon im .ııten Stärke des vorigen Jahrgangs 
Haben wir &, 1202 Die geringe Stärke des vegulirten, 
würklih Dienäthuenden Mılitsirs in America ange ührt, 
Ben der neuen Vermehrung deffeiden mit 400 Mann, 


find zugleih. 13. neue Officiers, die nach dem Kriege abs 
gedankt waren, ernann: worden, Die gefammte Anzahl. 


Be 


Ben Amerisanilchen Offiiens it 53, 
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derlefen. Der Praſident redete darauf felbige an, und 








N. Nord Amerie, BE 


| Maid, ‚America ift in Abſicht des Landes die größte 
Kepubl-E in der Melt, und in Abflcht der Mencchen ahl 
ſtaͤrker als die 7 vereinigten Provinzen, und unterhält, 
nach Proportion das wenigſte Militaer, Aus Mangel 
des Raums behalten wir die übrigen Mord: Americanifchen 
— dem nachſten Stuͤcke beoor. | 





| Il 
Aus Sachſen. Zuverläßige Nachrichten von 
| den da gemejenen Unruhen. Andere 

Umſtaͤnde. Drey Briefe, 
J ſind in unſerm Journale, fo viel uns bekannt, die 
einzigen umſtaͤndlichen Nachrichten von den in Eadı 

fen geweienen Unruhen gesehen worden. Die in dergleis 
chen Dingen unvermeidlichen Fleinen Unrichtigkeiten find’ 
ſogleich, nach erhaltnen beffern Belehrungen, berichtigeb 
worden. Gegenwaͤrtig find wir im Stande, durch die 
Guͤte eines reſpectablen, glaubwuͤrdigen Augenzeugen, | 
eine noch nähere: Nachricht mitzutheilen, Vorher muͤſſen 
Mir aber aus einem andern Briefe von verehrungswürs 
diger Hand aus Dresden, — zur Warnung, und: 
zur Beſinnung aller derjenigen, die fo unbedachtiam, oft. 
unvernünftigsihwärmeriich, den Franzöfifchen Freyheits⸗ 
Fanatismus, jene fehredliche Anarchie, rühmen, wenn 
fie anders. fähig. find, noch in ſich zu gehen, und den Scha⸗ 
den zu. bedenken, den fie erregen, und wobey die Regie⸗ 
tungen nicht immer gleichgültig werben — innen, a Ä 
[olgende Stelle anführen, . 


— Bey der forgfältigften Unterſuchung, die man, 
angeftellt , hat fih ergeben, wie de armen betrognen 
Unterthanen, laut. den Drotocoflen, ſelbſt —E 
haben, daß fle durch das, yon manchen teutſchen 
nnbefonnenen Scrißentenan Die ßranaöfifähe Seoys | 

bire "wärme erey verſchwendete Lob. ſe * | 

geführt worden, do fie ſich felbft, und. ® vielen, 

en ß — In 5 Man fü “a 
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ſich zwar, eben nicht. für Mordbrenner, wenn man gute 
Feuer: Anftakeen hat, man fchiäfi aber. ruhiger, wenn 
man den Unruh; Seifteen das Handwerk legt. — . 


2 I 
Ein anderes Schreiben aus Sachſen/ 
| vom 28ſten December 1790. | 
Da man fih uͤber die Saͤchſiſchen Bauern: Unru⸗ 
hen in Sachſen ſelbſt, eine Menge Unwahrheiten erzählt, 
und die Sache oft aus einem ganz.falihen Geſichtspuncte 
angefehen hat, fo ift es nicht zu perwundern, wenn ed 
auch im Aurtande gefehehen iſt. Das Politiſche Joutnal 
— enthält auch einige Unrichtigkeiten *) über: dieſen 
Gegenſtand. Die Achtung gegen daſſelde und gegen die 
Geſchichts-Wahrheit ſelbſt, veranlaſſen mich, durch ſol⸗ 
gende kurze Geſchichts: Erzaͤhlung, etwas zu Berichtigung 
der zeitherigen Nachrichten, beyzutragen. et 
Im Monat Junius diejes Jahres, fiengen die 
Bauern im Amte Hohenftein und dafigen Gegenden an, 
ſich zu wersinigen, das Wild zu vertreiben, und mit uns 
ter zu ſchieſſen. Wahr iſts, daß in einigen Gegenden, 
der Landmann durch das Wildbret, unglaublichen Schar 
den utte. Es find zwar Vorſchriften vorhanden, dem 
Uebel abzuhelfen, allein man woiß demſelben meiſtens 
auszuweichen. Die hohen Jagden find faſt ganz Chun 
fuͤrſtlich, die Mittel: Jagden größten Theile. Die Sache 
machte Laͤrm. Der Churfürft, welcher feinen Menfcen bet 
laͤſtiat wiffen will, befahl ausdruͤcklich, nicht nur in Mies 
fen Gegenden, fondern auch anderwaͤrts das Wild zu ver⸗ 
‚mindern, und es ward eine fehr anſehnuche Menge deſ⸗ 
ſelben niedergeſchoſſen. Dieſe, auf eine ſolche eigne Ver⸗ 
anlaſſung erlangte Huͤlfe gefiel. 
Saft zu gleicher Zeit waren im Amte Dirna, ver 
ſchiedene aufr uͤhreriſche Schriften aus geſtreut. Ein 
Seiler in dem Landftaͤdtchen Liebſtadt, predigt⸗ Frey⸗ 
beit und fuchte zu einer zu machenden fo genannten 
cwᷣolution anzuwerben. Er wurde gefangen geſetzt. 
Gegen den Anfang des Monats Auguſt, fiengen die Bauern 
in der Gegend non Meißen an, ihren Herrſchaften «die 
fhuldigen Frohnen zu verlagen , und trieben, — 
Ze On ihren 
0 Die auch fchen im voeigen Monats ſtuͤcke berichtigt find. 
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ihren Fluren zur huͤten berechtigten Schaafe, mit Gewalt 
von denenfelden ab. Man: führte Beſchwerden. Die 
Bauern: wurden. angemiefen, ihre Schuldigkeit zu thun, 
und die Schaaf: Huthungen zu verſtatien. An einigen Or⸗ 
ten ward den: Widerfpeniftigen militairiſche Erecution eins 
gelegt. Anſtatt den: gegebenen. Verordnungen zu gehors 
chen, rotteten fie ſich zufammen;, drangen zu vielen Hun⸗ 
berten in bie Ritterſitze ein, und verlangten von den Bes 
ſttzern die ſchriftliche Entſagung aller Frohnen und 
Gerechtſame, welches auch von. vielen, de wohl eins 
ſahen, daß eine dergleichen: Entſagung von. keiner Wir— 
kung ſeyn fonnte. um. feinen. Mißhandlungen ſich aus zu⸗ 
ſetzen, geſchahe. Hin und wieder wurden große Aueſchwei⸗ 
fungen begangen: Verſchiedene Gutsb ſitzer mußten ſich 

threr perſoͤnlichen Siche heit wegen. entfernen. Ehe dieTrup: 
‚gen,. welche eben nach. der. Reichenba er Convention in 
ihre Standquartiere wieder eingetüdt waren, und den 
groͤßten Theil der Mannfchaft: beurlaubrt Hatıen: und 
bie vom. Ehurfürften: jogieig niedergeießte Sommißron, 
herberkommen konnten, hatte fih-der Auftard- auf dem’ 
naͤmlichen Kr fie; durch einen grotßßen Theibdee (Mcaißners _ 
Erzgebuͤrgiſchen und: Leipziger Kr: tes, auı acht 
bis zwoͤif Meilen im Durchſchnitte, mit einer unglaublis 
chen Geſchwindigkeit verbreitet. DieCommißion, melche 
"aus dem Biver- Kanzler von Burgsdorf, dem- Hofraıh von. 
Brand, und dem: Hofrath und Kmrshauptwanne von 
Watzdorf beitand, begab ſich nach Meißen, Lomatzſch 
Sand daſige Gegend, wo zu gleiche Ze ein Coſp⸗ Trup⸗ 
pen, unter dent Generalmajor von Bobli zuſammen 
ruͤckte. Ueberall, wo Unruhen waren, wurden Truppen 
zuſammen gezogen, und dahin, wor es noͤthig war, vers 
ſchickt. Es kam ſogar am einigen Orten, beſonders zu 
Rochs burg, im Schoͤnburgiſchen, zum Handgemenge, 
wvobey es nicht ganz ohne Bluivergieſſen abgiıng, Die 
gler und Anführer wurden aufgefangen, und in 
bie Zucht: und Arbeitshaͤuſer und-theile auf den Feſtungs⸗ 
Bau: gebradt,. Die Commißion cafiete: die, von den Guts⸗ 
Beſitzern erzwungenen Berfprehungen. Der Churfuͤrſt 
1:6 ducch& ganze. Land einen ſehe nachdruͤcklichen Befehl 
STORES 4 EHE. i.. 
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| gm die Aufruͤhrer publiciren wodurch fie zurduhe verwie 


en wurden. Alles unterwarf ſich, und der Aufftand war bey⸗ 


nahe eben ſo geſchwind gedaͤmpft, als er entſtanden war. 
Inzwiſchen dauern die Unterſuchungen und Beſtrafungen 
noch for, | en 
Wie in einem Staate dergleihen Sachfen ift, fo et⸗ 
was fich zutragen fonnte, iſt ſchwer zu erklaͤren. Druck 
des Landmanns von Seiten der Herrfchaften war die Ur⸗ 
| ſache nicht. Eben in einer der fruchtbarſten und wohlha⸗ 
bendſten Gegenden, wo der Bauer nur wenig Frohnen 
hat, wo es Bauern giebt, weiche bis zu zehen, funf— 
‚zehn und zwanzig taufend Thaler im Vermögen has 
"ben, brach der Aufitand aus, und hier war er auch 
“am bejtaften. Wer fich vorfiellen kann, der farhfiiche 


Boauer könne von den Ritter Guts Beflgern gedrückt wers 


den, ber kennt die Lage der Sachen nicht. Da der Bauer 
weiß, daß er, wie billig, gegen die geringfte Beeinträchs 
"tigung, auf das nachdruͤcklichſte geſchuͤtzt wird; fo ift er 
auf feine Gerechtſame fo aufmerkſam, daß er feinen Schritt 


davon abweicht. Daß der Bauer mehr thun oder geben 


follte, als er ſchuldig iſt, ift ein Fall, der gar nicht eins 
freten kann, und würde es ihm zugemuthet, fo weiß er 
fih bald Huͤlfe zu verſchaffen. Gleichwohl fanden fich eine 
- Menge Menfchen, melche die Urſache des Aufitandes in 

den Bedrüdungen des Bauers zu finden fuchten. Daß 
"der franzöfifche Freybeits-Unfinn eine Menge Röpfe 
‚von allen Menſchen⸗Klaſſen eingeronmen hat, ift bekant. 
Man fand alfo auch in diefem Bauern⸗ Aufftande 


ſo etwas, was man wenigſtens in Rückficht der ven 


meynten Veranlaffung, daher fließen ſahe. Man hoͤr⸗ 


te ſonſt uͤberall, und beſonders in der Reſidenz, von 
den unterſten Bis zu den oberſten Volks-Klaſſen Erzehlun⸗ 


gen und Urtheile, die ſo abgeſchmackt waren, daß man 
fich deren unter andern Umſtaͤnden würde geſchaͤmt haben. 
Ganz unrichtig iſt es auch, Was in einem Briefe aus 


Dresden vom Tsten Dit. im roten Stücke des politifchen 


Jaernals 1790 von einem Herrn von Zehmen erzählt 
wird. ) Da Bauern Zeitungen, auch Journale und 
| “an re 
Itt auch ſchon Im vorigen Stuͤcke ©. 1408 berichtige. 
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"andre Schriften leſen, fo war, auch der nachaͤffende Frey 
heits: Schwindel anftsckend bey ihnen gemorden, und es 
gehörten nur einige unruhige und freche Köpfe dazu, wels 
che den Ton angaben, jene Komödie nachzuſpielen. &o 
eloilifirt auch verhaͤltnißmaͤßig der Saͤchſiſche Bauer vor 
andern iſt: fo bleibt doch der große Haufe immer ſehr kurz⸗ 
ſichtig. Es liefen eine Menge abgeichmarkter Gerüchte 
unter denfelben herum, zum Beyſpiele, die Frehnen wär 
ren den Ritter: Guͤthern nur auf eine gewifle Zeit zuger 
fianden, dieſe wäre vorbey. Der Churfuͤrſt könne aid 
Reichs⸗-Vicarius die Frohnen aufheben; er begünftige die 
Bauern gegen die Guts-Beſitzer u. ſ. w. Durch dergleis 
chen Sagen ward immer einer von dem andern aufgehetzt. 
Man rebellirte, weil man glaubte, wer nicht rebellire, 
erhalte nichts. Die Fieyheit, weiche der Saͤchſiſche Bauer 
überhaupt genießt, und das Durch mancheriep Dinge, die 
ich Hier übsrgehe, verminderte Anfehn der Gutsbeſitzer, 
erleichterte dad Unternehrien. Die gewachte Erfahrung, 
gegen den Guts-Beſitzer geihägt zu werden, ließ den 
Dauern auch hier heffen, etwas gegen denfelben zu erlans 
gen. Daher auch nicht die Churfürftlichen Amts Dörfer, 
fondern nur Bloß bie Ritterfchafts: Dörfer den Aufftand 
machten, ungeachtet jene, mitten unter diefen inne lies 
gen. Hierzu fam der erwünfchte Erfolg, den jene Jagd⸗ 
Geſchichten zum Theil gehabt harten. Alles dieß zuſam⸗ 
men, War die Veranlaffung des Anfftandes Ob von 
auflenher etwas mitgewirket habe, ift wenigftens oͤffent⸗ 
lic) zur Zeit nicht befannt geworden, | ö | 
Der Bauern: Stan? hat durch diefen Vorfall aller: 
dinge an feinem guten Rufe viel verloren. Man muß 
ihm aber auch öffentlich Gerechtigkeit wiederfahren laſſin. 
Ein großer, und oft der größte Theil veffelben, wo der 
Aufitand ſich ‚verbreitete, nahm entweder ganz und gar 
feinen Antheil daran, oder er wurde von dem andern 
durch Drohungen und durch Gewalt dazu gezwungen, 
Antheil au nehmen, Der Churfürft läßt daher denjenis 
gen, welche fih auf eine beſonders ausgezeichnete Art dar 
bey benommen haben, aniehnliche Prämien austheilen. 
Das Betragen der Truppen, welche faft ganz aus den 
5 Soͤhnen 
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Söhnen ind Anverwandten der Aufruͤhrer beſtanden, war 
ganz dr Wuͤrde des Daͤchſt chen Dienſtes angemeſſen. 
So ſonderbar der ganze Vorfall tk, fo reichhaltiig iſt er; 
” mandyeriey Vemerkungen und ai » 


3 

Aus Sachfın, vom ısten December 1790. 

Der Hreadner Hof liefert fert einiger Zeit den poli⸗ 
tiſchen Beobachtern mancherley Stoff zur Unterhaltung, wo⸗ 
von ich Ihnen in der Kürze verſchiedenes mittheilen will. 

Daß der Churfärft von Sachten fer.em ande ſelbſt 


5 vorſtehet, Bat er in gegenwaͤrtigem Jahre hinaͤnglich ger 


zeigt, welches für ihn eins der deſchwerlichſten feiner Den 
gierung geworben ift Es Bar derfelbe in dieſem Zeitraume 
mit vielen Schwierigkeiten Eämpfen muͤſſen, und-der ges 
feste Much, und 7 Standhaftigkeit, mit welcher er ſo⸗ 
wohl bey dem, zwiſchen dem Wiener und Berliner Hpfe,. 
vor der Reichenbacher Convenfion, nahen: kreundſchafts⸗ 
Bruche, die Neutralität behauptet, ‚aid auch die ihn ſehr 
befimmernde, und in Unruhen ausgebrohene Sährung, 
unter feinen unterthanen in ihrer Gebart erſtickt hat, 
haben feinen Ruf im Auslande befeſtigt. 
ı Kurz vor dieſer fo wichtigen Epoche, gieng ihm durch⸗ 
den Tod des Herrn von Stutterheim, einer feiner erſten 
Minifter ad. Der Churfuͤrſt bediente ſich indeſſen unter 
andern auch bes Raths feines Conferenz⸗Miniſters, des 
$reyberrn von Gutſchmidt, wobey jedoch der Einfluß: 
des Oberkammerheren, Brafen Marcoiini, nicht unbemerft 
‚blieb. Nur erſt vor etlichen Wochen hat ber Churſuͤrſt 
fein Cabinets-Miniſterimn wieder voͤllig eingerichtet; dem 
Cabinets-Miniſter, Grafen von Loß, ſtatt der inn⸗ 
laͤndiſchen Geſchaͤfte, die aus waͤrtig · n uͤbertragen, an: def 
fen Stille, den bieher im Geheimen Rathe Sig und: 
Stimme habenden einſichtsvollen Freykersm von. Guts 
ſchmidt, zum Cabinets-Miniſter ernannt; ımd den. Generel 
von Schiebel dem Kriegs; ‚Departement in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft vorgeſetzt. Der Eifre und die Talınse der beyden- 
erftern, find hinlaͤnglich erprobt, und vorn ad a 


- fpricht man is gieighes Veſtreben. | | 
Br Bey 
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Bey biefer Gelegenheit hat der Churfuͤrſt, auffer 
dan für feirie Minifter ein anfehnliches bettagenden Vicas 
tiats-Taxen und Sportein, noch unter felbige und andere 
verdiente Männer an feinem Hofe, mehrere beträchtliche 
Geſchenke von ſechs, drey, und zwey Taufend Thalern, 
auh mindern Summen, nebft verfchrednen reichen Dofen 
mit feinem Portraite ausgetheilt, und dadurch aufs neue 
bewieſen, daß er würbige Diener zu [häßen und zu beloh⸗ 
nen weiß. Dem Graien Marcoiinı hat er kurz darauf 
zu einer Reife nach Italien, ſowohl in eignen als in Ders 
mählungs; Angelegenheiten für ſeinen jüngern Bruder, den 
Prinzen Maximilian, auf etliche Monate Urlaub verftattet. 
So iſt denn die Stoa ema anent von oben herein mir derum 
in völliger Richtung, odgleich in den untergeordneten 
Departements noch manche Veränderungen zu erwarten 
find. Hierdurch find jedoch für jetzt die wichtiaften Mer 
sierungs: Geichäite fir Sachſen, noch nicht beendigt. Es 
ſteht unſerm Lande eine Criſis bevor , welche über das 
Gluͤck und Ungluͤck deffeiben , und über die prrfönliche 
Zufriedenheit feines Züriten, auf immer entfheiden wird. 
Die Polnischen Landtage haden faſt einmuͤthig befchloffen, 
dem Ehurfürften von Sachſen tie Polniſche Throrfolge 
anzutragen, und es ift wahrfcheinlich, Daß «8 tiber diefen 
Punct mit unferm Hofe zur Sprache kommen. wird. 
Moͤchte doch der fo rechtfchaffene, kluge und von alfer 
Eitelkeit freye Churfürft hierbey feinen eigenen Empfins 
dungen ganz trauen, und fremden Vorfpiegelungen allen 
Eingang verfagen! Haͤlt wohl die gemeine Behauptung, 
Niemand ftößt eine Ihm angetragene Krone von fi, bey 
genauer Ermäaung die Probe aus? Iſt Polen und Sachs 
ſen von einer Beſchaffenheit, die eine innige und glücktiche 
Verbindung hoffen läßt? Wird der Saͤchſiſche Staats 
Körper dutch die Polnifche Krone mächtiger werden? SE 
die Erfahrung ‚tik das Benfpiel anderer auf diefe Weiſe 
verbundenen Zander diefer Bereinigung günftig? Sind 
wohl die Polen für den Churfüriten, ift wohl der Chur⸗ 
fürkt für die Polen gemacht? Wird endlich ein, duch 
Erbfolge zur Verwaltung einer Staats berufener wuͤrdiger 

gent, bey probkematiihen Vortheilen das . Es 
| erblichen 


— 
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erblichen Länder, ohne weifenRa:h nnd reife Ueberfegung, 


weht freywillig af das Spiel fein? — Diefe Beiradn _ 


tungen Eönnen einem fo aufgeflätten Herrn alt dem Chur⸗ 


patrlotiſch denkenden Sachſen. * 





| IV, | 
Ein Schreiben aus Warfhau. Authentiſche 
Adſchrift des Entwurfs deg Polniſch⸗ 
Tuͤrkiſchen Allianz Tractats. 
Warſchau, den sten Januar 1791. 


— Se werden auch wohl: von einem Briefe ‘des vn 
Nu florbnen hieſigen Praͤſidenten Dekkert an den 
Grafen von Malachowoki gehört, oder gelefen Haben, 


Diefer rief Bat hier nıcht die geringfte Aufmerk amkeit 


erweckt, denn man haͤlt ihn allgemein für unter ges - 


Thoben, und afo aller Achtſamkeit unwerth. C8s 
gehört jegt hier bey uns zur Mode, verftorbnen Perſo⸗ 
nen Briefe, und Teſtamente unterzuſchieben, und in ſol⸗ 
hen Erdichtungen das Schickſal der Republik zu weiſſa⸗ 
‚gen, je nachdem man diefer oder jener Parchey anhängt, 
Den Städten kann nicht eher gehnifen werden ,,: als big 


ven wird geforge Haben, welche vom Bürger chen fo wie 
vom Adel unterdrückt werden. — u; 


Seit kurzem haben: fich die Sachen bey ung ſchon | 


wieber fehr geändert. Die Preußtiche Parthey hat neue 
Kräfte gewonnen , feitdem die neuen Landboten bier find, 
deren Wahl zur Begünftigung des Preußiſchen Sintereffe 

ausgefallen zu feyn j&eint. Man hat wieder Unterhands 
lungen über den Proußiſchen Commerz Tractat vorgenom⸗ 


men, und dabey iſt die Rede non den bekannten Verguͤ⸗ 


tungen der Einfänfte, die Preuſſen verlieren würde trog 
aller gemachten Grundgefege, daß Feine Beſitzung, feine 
zu Polen gehörige Stadt veraͤuſſert werden folle , in 
in | | wieder 


fürften nicht entgehn, und dürf: Zuverficht beruhigt alle 


— 


man für die Verbeſſerung des Zuſiandes der armen Sclas 
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wieder vorgekemmen. Man glaubt, daß man am Ende 
doch roch die beliebten Staͤdte zum Opfer an Preuſſen dar⸗ 
bringen wird. | 

. Die gegenwärtige Situation unfers Staats iſt die 
bedenklichſte, dir entſcheidenoſte, die jemals war. Alles 
Bieherige war gleichſam Vorbereitung. Nun kommt es 
barauf an, ein Oyſtem zu ergreifen, und öffentlich zu 
agiven, wenn es zwi chen Rußland und Preuſſen zum 
"Kriege kommt, wozu gesenwärtig fo viel Anſchein iſt. 

abey wollen ‚wir. einen Thronfolger waͤhlen „ welde . 
83 ebenfaii 8 unite Pofinon entſcheidet. Mit Preuffen 
wollen wır einen Hanblungs Trastat fhlieffen, weicher 
durchaut Nachgiebigteit verlangt, Mit den Türkın wol 
len wir eine Allianz ſchlieſſen deren Entwurf une zum of⸗ 
fenbaren Feinde von Rußland macht. Und die Pforte 
verlangt ſelbſt noch miehr, ale der Entreuif ſchon endier 
fer, fie will,’ daß wir- ſogleich an Rußland den Krieg ers 
elären‘ und. die Krimi ſollen verihaffen heifen.. Man 
hat ſich daruͤber an den Preuß ſchen Hof gewandt, wel 
cher uns angeräthen hat, die Abfchlieflung des Trartatg 
mer der Pforte nicht zu uͤbereilen, ſondern erſt abzuwart 


ten, welche Wendung die allgemeinen Friedenesüinterhandse 


lungen, und brionders der Congreß zu Sziſiowe nehmen 
werden, wodurch fich erit der von Polen an dem Intereße 
‚der Pforte zu nehmende Antheil werde beſtimmen laſſen. 
Auf alle Fälle ſtehen wir an dem Rubico, wie einſt Tayat, 
und dieſer erſte Mionat des Schres wird — 
für uns wichtig und decifio werden. 


— nn} 

Der Entwurf des Polnischen: Allianz: Tractats mit 
ber Pforte lautet nach einer authentifchen Abſchrift wel⸗ 
che beſonders in den legten Artikeln, ſich von em 
in den Zeitungen geflandnen Tractate, ehr untericher et, wie 
man bey eıner Vergleichung finYen wird, wörtlich a ſo: 

« Da die Erergniffr,, die befondere ſeit dir Epoche 
der Allianz zwiſchen den Hoſen zu Wien und Peters⸗ 
burg nad) einander erforgt find, ecrwie en haben, daß 
das Intereße ver Ottomanneiſchen Pforte und Der Kepu⸗ 
dif vu io ana mit me verknüpft iſt, daß die 

| geringſte 
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geringſte Beeintraͤchtigung einer dieſer Mächte einen mag 
türlichen Einfluß auch a: f die ‘andre Macht hat, wiedies 
fes vielfältige Vorgänge bezeugen, fo haben die Ottomans 
niſche Pforte und die Republik Polen mit, genieinjchafts 
licher Einſtimmigkeit befchloffen , die ſchon beftchenden 
Verträge nach dem Inhalte des Earlowiker Friedens 
Tractats zu beſtaͤtigen, und zur gemeinihaftlihen Si 
cherheit und Erhaltung ihre Verbindungen durch’ einen - 
neuen Allianz Tractat noch enger zu knuͤpfen. Beyde 
Theile find demnach durch ihre vefpest. bevollmaͤchtigten 
Miniſter über folgende Artikel eines Altanzı und Come 
merz; Tractats übexeingefommien. in 
een Artikel J. wor, 
.  ,&E8 foll eine ewige Freundſchaſt zwiſchen Polen und 
der Pforte beſtehn. Die Aion) ſoll ‚die voͤllige Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der beyderſeitigen Staaten, den Vortheil ihres 
Intereße, die Freyheit, ai ae und. Unab haͤn⸗ 
gigkeit der. Republik, die Entfernung alles fremden Eins 
flußes und — Beunruhigung, und die reſpecti⸗ 
ven Rechte der Sonverainetät.zum Endeweck haben. Wenn 
demnach die Häufer Oeſterreich und Rußland gemeine 
ſchaftlich, oder eines von ihnen befonders, den allürten - 
Hoͤfen, der Pforte und Polen den Krieg erkiären, oder ö 
fih in irgend-einige diefer Staaten, Rechte und Beſibun⸗ 
‚gen, oder ihr Intereſſe mifchen folten, fo werden fih in 
dieſem Falle Die beyden Mächte unterftügen, und fi ges 


genjeitig etnander verrheidigen. 
Artik. M. | 
Unm die Fälle der Allianz⸗ Unterſtuͤtzung zu. beſtimmen, 
wird man zur Serbikitändigkeit and zur Vertheid gung 
der gegenſeitigen Staaten, immer mehr auf: das Weients 
liche, als Formelle ſehen. Der Fall der AltianzzLinterr 
flüßung wird demnach nicht nur eintreten, wenn eine 
‚von den beyden contrahirenden Mitten von Rufland, 
‚sder dem Haufe Oeſterreich angegriffen wird , ſondern 
auch, wenn eines von dieſen beyden Meichen ſich zung 
Angriffe bereit macht, oder durch Recruten Anshe⸗ 
bungen oder auſſerordentliche Ruͤſtungen damit a 
———— | : et. 


\ 
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Het )f In dieſem Falle wird man feine bona ofhaia an⸗ 
wenden, und wenn die nicht frachten,  drey Monate nach 
der Reauifition von derangentifnenoderbedrohten Made, 
fih Suceurs geben, entweder-an Mannfchaft, um ir dem 
feindlichen Lande eine Diverfion ‚u machen, oder an Gelde. 
.. reif. TU ee 
Was die -gegenfeitine Truppen Unterftükung ‚betrift, 
die man fich nach Erfodern ver. Umſtaͤnde geben wird, fü 
"machen fih die beyden contrahirer den Theile verbindlich, 
daß, bey der erfien Anfoerung von Zerten der Republik 
Dolch, die Pfotte 30 000 Mann Cavallerie, und 
Polen der Pforte 20 000 Mlann, hald C vallerie halb 
Infanterie geben wird, womit wuulsicy:won beyden Seiten 
‚ein verhältnidmäßiger Artillerie- Train verbunden wer 
den foll. m Falleiner Der. beyden Theile ſich gensihige 
fehen jollte, am einen grifern uccurs anzuhalten, fo 
wird aledann die Pforte die Cavallerie bis auf 45,06% 
Mann, und im Berhälenif darnach auch die Artillerit 
verw⸗h en. Wenn indeß diefe Anzahl von Truppen noch 
nicht hinreichen ſeyn vollte, fo wollen fi beyde Theile mit 
ihrer ganzen Macht smterftüßen. Im Kalle ber bedrohte - 
Theil eine Unterſtuͤtzung an Gelde vorzoͤge, fo follen für 
1000 Mann Arfanrteri- jährt* 20,000, und für eine 
gleidre Anzadı Kavallerie 26 666 Hollaͤndiſche Ducaten 
bezahit werden. And ern man es verlangt, kann die 
Summe ntonatiic) entr:chtet werden. 
= Artif. IV. Ä 
Die contrahirenden Theile garantiren fich gegenfeitig - 
die Befigungen, die fie haben, und nad) dem Friedens: 
ſchluſſe Haben werden, imgleichen auch ihre Rechte und 
reſpective Souverainetaͤt. 
| 0: ei V. . een 
Die Stipulationen, die fih auf das Commerz und 
auf den im 3. 1699 zwifchen der Ottomanniſchen Pfürte 
Zr and 
®) Ainfı le cas di Alliance exiltera non feulement, fi Kune ou 
Pautre des deux Puiffänces sontraftantes eſt attaquée par 
le Ruflie, ou par IX ma’fon d’Autriche; mais encore, fi 
un de ces deux kmpires fe.prepare ä atraquer, ou en . 
guenace par de levacs er Afzuemens SXiraerdinaires,. 
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und Polen zu Carlowitz geſchloßnen Tractat weliehent 
ſollen ſo beobachtet werden, als wenn ſie in den gegen⸗ 
Wärtigen Tractat mit eingeruͤckt waͤren. 
Artik. VI. 
Sowohl um den Handel zu erweitern, als auch die 
gute Freundſchaſt zu unterhalten, wird Polen ſtets einen 
Minifter bey der Pforte, und die Nepubli die Vorzüge 





haben, die die begänftigtften Nationen, fo wie ee | 


| und Grantreid, von derieiben genieſſen. 
Artik. VII 


; Ales, was zwiſchen den contrahirenden Theilen duch | 


bie BSeparat: Acten flipulire worden, fol fo beobachtet 
werden, und Kraft und Gültigkeit haben, als wenn es 
in gegenwärtigen Tractat eingerückt wäre, 

| Artik. VIIL 2 

ei ‚Die mit Polen und der Pforte alliirten Mächte ses 
Ä Behalten. es ſich vor, bey den Friedensfhläffen gegenf-itig 
zu allem beyzuwürfen, was das Wohl beyaer Nationen 
vermehren kann, und der König von Preuffen und die 
Seemaͤchte werden von den contrahirenden Theilen erſucht 
werden, — er Trastat zu garantiren. 

ti IX. 


Gegenwaͤrtiger Tractat ſoll binnen drey Moneten 
ober wo moͤglich noch eher, zu Conſtantinopel ausgewech⸗ 


elt und ratificirt werden. 
ee 
Separars Iruitel dieſes Tractats. 


Artik. I. 


u‘ Rußland ſowohl der Ottomannifchen Pforte ale 


Polen Beigungenientriflen hat, die Pforteden Krieg mit 
aller Macht gegen Rußlandıfortfegt, und der König von 
Preuſſen gleichfalls Krieg führen will, fo wird Polen in 
Berbindung niit dem Könige von Preuffen und der Pforte 
un diefem Kriege: gegen Rußland mit aller Macht Theil 


nehmen. *) Artik. 


1 La Ruſſie ’dtant emparé des poſſeſſions, tant de la Porte 
Ottomanne, que de la Polsgne, la Porte continuant äveg 
ꝛoutes {es Forces la guerre contre laRufie; ei leRoi de 
Prufe fai ſant egalement la guerte, la Pologna 


s 


la fera de indme avec toutes fes forces, cönjointemene 


avec le u db Bean et 8 Pört& contte la Rupie. 


nn — 
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— Artif. II. 
‚Bein diefe Mächte den Krieg führen; fo merden R ie: 
"6 gegenfeiig. die Plane ihrer Kriegs :Operätiönen und“ 
die Direction ihrer Truppen⸗ Corps ‚mittheilen, Beyde 
contrahirende Theile werden — fd wie es zwiſchen Preuß 
‚Ten und der ‘Pforte. beſchloſſen worden, — Erin n Waffen⸗ 
ſtillſtand, noch Frieden ohne die Kenntniß und den Bey⸗ 
tritt des Königs, von Dreuffen eingehen; ſondern dein“ 
Krieg bis zu einer voͤlligen Genugthuung für die Ottoman⸗ 
niſche Pforte und für Polen und bis zu einem vortheil⸗ 
haften. und feften Frieden für die eontrahirenden Theile, 
go. — des Könige von Preuffen,,. fortſetzen. 
‚Artif. III. \ 

Der König von Dreuffen, fol at Altierer der 
Dttotmanniigen’pforte und der Republik Polen zum Bey⸗ 
tritt. gegenwaͤrtiger Stipilätionen nach Unterzeichnung 
des Tractats eingeladen, und derjelbe dom rt 


Sefandten miegerheite werden. 


Guame Artikel des ———— — 


Artik. J. | 
Da Polen der Nachbar, Freund und Alliirte ber 
forte iſt, ſo ſollen 50 Polniſche Kauffartheyſchiffe die 
Frey heit haben, : auf dem Schwarzen und Weiffen Dreere 
fo wie anf dem Dnieſter ohne Hinderniß zu handeln und 
zu fahren. Das groͤßte erwaͤhnter Schiffe darf indeß nicht 
über 10,000 Kilo Setraide oder andre Producte enthal⸗ 
nen and ipe Laͤnge Darf nicht. über eWeuen gehen. 
Nee. _ - | 
— Huf bein Schwarzen Meere bis skin Canal und der 
Stade Conſtantinopel hin, ſollen ſich die Polniſchen 
—* der Tuͤrkiſchen, und bey ihrer Abfaͤhri von Eon ; 
antinopel durchs Seile Dee der Slagge ihrer Ran 
He. j 
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R V. Eu | h- 
Aus Jutland, bie Beſchwerden dafıget Guts⸗/⸗ 
Er Beſitzer bettefſend. 
We haben ſchon im verinen Monatsſtuͤcke S. 1418 
| eines aus Zuͤtland erhalmen®d:erthens.erwähnt,: , | 
‚und die Pflicht eines unpartheyiſchen Geſchichtſchreibers 
dabey zu beöbachten verfprochen. : Aber unfer Journal iſt 
kein Gerichtshof, wo die Partheyen zu Protocoll ver— 
> nommen werden. Unſer Geſchaͤft ift Erzehlung vun Take! 
ſachen, und wenn biefe und die Urtheile daräber von anne) 
dern auf.eine glaubwärdige Weiſe, widerlegt, odee 
für ungegründer erfiärt werden; ſo muͤſſen wir allerdings 
auch diefed anzeigen. Aber ber erſte und norhwendigfte 
Grund der Glaubwürdigkeit it: Nennung des Namens.” 
Und das Schreiben aus Juͤtland Ik anonymild. Da wie; 
ale Monate wieberhott auf dem Blauen Umfchlage anzeis : 
gen, daB mir. feine andre Einſendungen, als die mit Uns. 
‚terichrift. des Namens und. Ortes-perfehenen in unſre Ge: 
Fichte aufnehmen, Fönnen ; ſo erfoderte «ben unſre 
Dflicht der Unpariheylichkeit ‚jenes Schreiben aus 
FJuͤtland, ganz unermwähnt zu laffen. And dazu fomme 
noch ein Umſtaͤnd, weewegen wir ſehr erſuchen muͤſſen, 
daß der Einſender dieſes Schreibens, wenigſtens in einem 
Paar Zeilen an den Herrn Etarsraih von Schirach, feinen 
Namen und Ort melde, welcher ihnt dabey die heiligſte, 
in jedem Falle unverletzliche Verſchwiegenheit verſpricht. 
Die Vorwuͤrfe, die dieſes Schreiben enthaͤlt, die Dir ' 
fchuldigungen, Felbft die Erzehlungen, koͤnnen fo anonyr '- 
wiſch nicht Öffentlich vorgelegt werden. Der Herr Etats 
rath Colbioͤrnſen Bat fich genannt. Wer ibn mideriegen, 
und in unſerm Journale angeführt feyn will, muß fih 
auch nennen. Zwar “betheuert der Verf. des Brieſes bey - 
. allem was heilig if, und als ein eftlicher Mann, daB 
alles, was der Brief enthalte, lauter Wahrheit ſey., Aber. - 
zur Betheurung gehörc der Name des. wahrhaften Man⸗ 
ned. Es wäre freylich "pottlos und parıhepifh, von 
uns, wenn wir Verlaͤumdungen anführten, and nicht die 
Bertheidigung mitcheilten, aber das ift keine Vertheidi⸗ 
a Ne gung, 


Fa 


sung, wenn man ſagt, «die Artikel aus Kopenhagen in 
unſerm Journale verläumdeten die Guts beſitzer in Juͤt⸗ 
land befliſſentlich uf. w.;, ' Mit wollen über alle ſoiche, 
theils grundiofe, theils heftige, nichts beweiſende, und 
unanftändige Ausdrücke des erwaͤhnten Briefes, befonderẽ 
gegen den H. Etatsrath Colbloͤrnfen, hinweg gehen. Dere 
gleichen koͤnnen ohnehin nie in unjerm Sournale Platz 
finden, : Wir wollen aber redlich und unparthepiic die 
Sacta anführen. . WERE SR Yu 
“Seit dem bten Junius 1787 bis roten Marz yX90 
Pd, ſagt der Werf. „fünf Königliche Verordnungen ers 
ſchienen, durch melde die Gutsbeſſtzer glauben, ſehr viel 
von ihrem Eigenthumerechte verloren. zu haben „"(diefe 
Fünf. Verstönungen fan man alle aus dem vorigen Mo— 
rate ſtuͤcke S. 1351 u. ſſ. woflefiehen, kennen lernen, und 
deurtheilen,) heſonders da dieſe Gutsbeſitzer vor etwann 
23 Sadren für einige Millionen Koͤnigl Kron; und Do⸗ 
matnen⸗ Guͤter zu ſehr hohen Preiſen gekauft Haben, eben 
weil ſie eine ſolche Veraͤndernng nicht vermuthen foͤnnen. 
Sas Zusauen ſamtuicher Gntssefiger babe ihnen. 
ben Gedanken eingegeben, an. Se.R.,H. ben gnaͤdigſten 
Fronprinzen · ſich zu wenden; den lan dazu habe man 
ſchon ſeit anderthaib Jahren gehabt, und. ihn eiiölich. bey 
Delegenheit der Vermaͤhlung Et. K. H. in Erfüling ger 
bracht; _ Man habe: eine Deputation nach Schleewig 
ſenden beſch⸗ ſſen, um dem gnaͤdigſten Kronprin zen zu | 
feiner Bermäplung Gluͤck zu wlnfhen , -urd bey diefer Ge⸗ 
beoenfeit des Bringen Carl, Durälaichten eitie «yuf de 
Dittſchriſt zu überreichen, und. nm, Dero hohe Vermit 
fang unterthaͤnigſt zu erſuchen. Diefe Bitiſchrift Habe 
man herum circnlicen laffen, und dabey eine Deputations ⸗ 
Kifte, Damit Jeder die Glieder der Doputation erwaͤhlen 
könnte. Waͤhrend der Cireulation diejer Bittſchrift glaub⸗ 
ten. einige ,. heißt es in dieſem tiefe, ©x Königl. Hoheit 
ber Kronprinz möchten es ungnadig hehmen, wenn man 
dem Prinzen: Carl dinch eine Bitſchtift em dutrauen be 
zelgte, ohne ein aͤhnjd z6 Zuträuen Hoͤchſtdenenſelb en gu 
begeigen. Dieß fand Benfal, und es wutde alſo auch eine 
Sittſchrift an den Kronptinen nokia Es na 
en * | ei Te 
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daß darinnen die Geſetze ungerecht genannt würden, daß 
die Negierung getadelt werde, Was man Menſchen⸗ 
handel nenne, ſey nichts anders, als daß, da die © 
feße des jeßtregierenden Königs den Gutsbeſitzern erlaube 
‘ten, diejenige junge Mannſchaft, die aus Faulheit, oder 
Unwillen keinen Bauerhof feſten wollte, ald Soldaten 
Jahre lang dienen zu Taffen, zuweilen ein Gutsbeſitzer einen 
 folhen Kerl einem andern für Bezahlung uͤberlaſſen hätte, 
"wenn er felbft feine Bacanzen in feiner Laͤgde gehabt hätte, 
Das Geld fey allemal zur Auferziehung armer Kinder ges 
braucht worden, wovon einige Guisbeſitzer TO bis 30 un⸗ 
erhleiten und erzichen lieſſen. Dieß nenne man Men⸗ 
ſchenhandel, obgleich det Umftand ſo felten geweſen, daß 
viele Gutsbefiker ihn niemals, andre kaum in’ 20 bis 30 
Zahren einmal gehabt hätten. In dev Bittſchrift wuͤr⸗ 
‘den die Bauern auch nicht Neben Menſchen, fondern 
Mitmen ſchen (Med Wenn⸗ſter) genannt, und es 
"heiße dafelör fo: «Wir wuͤnſchen unſern Mit; Menihen 
vieles Gluͤck, wenn dad and ia gluͤcklich werden wird, als 
die preiglichen Abſichten Sr. ajeftät ſolches dezielen. » 
WEL ausgemacht worden, baß die Bittſchriſt vot 
dem aöften Auguſt in Schleswig übergeben feyn follte, 
ſo blieb feine Zeit uͤbrig, das Dänifhe Schreiben, fo wie 
das Teutiche, cirenliven zu laſſen. "Es unterfhrie 
‚ben ſich alfo nur einige eigenhändig, und viele 
Ben dem 8. Rammerheren von Beenfeld Era 
Taubniß, ihre Klanten zu unterſchreiben. Die übris 
gen Namen ſchrieb er nach der eirculirten teutſchen 
Bittſchrift ab, in der Meberzeugung, daß alle, 
die der teurfchen Bitte angeführt, auch der 
Sänifchen ſich nicht entfagen würden. Das Daͤni⸗ 
he Geſetz B. L Ka 126, verbiete ausdruͤcklich den Obrig⸗ 
keiten, den Supplicationen der Unterthanen hinderlich 
ya ſehn. — Einige in dem Schreiben folgende Beſchul⸗ 
digungen und Vo Kfe gegen verſchiedne, welche die 
Unterfehtiften Ihre Mamens für nicht eigenhändig erklärt, 
und diffitiet „haben, koͤnnen hier nicht mifgetheilt wer⸗ 
den, fanden gehören für Die Richter in diefer Sache 
Ehen fo was von der König; Commißion gelagt —— 
— ‚> d 3 
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die hier eine Inquiſitions /Commißlion genannt wird, — 
— Ebenfalls was von einigen Perfonen behauptet wird. 
— Ebenfalls was gegen den Herrn Etatsrath Eolbidrns 
fen gefagt wird. Alles dieſes gehört nicht vor das Forum 
der Bubitcität, fondern vor ein anderes Forum, wenn. 
die Sachen gegründet wären. en 
Thatſachen aber find es, heißt es in dem Schreiben, 
daß an vie en Stellen Mangel an Dienftbothen ift, und. 
die Bauern untuhiger werden , aud) follen fie Hier und 
da Sewaltthätigkeiter verübt haben. (Wenn dieß Thats 
fachen find, fo nenne man. die Oerter, wo das ger 
ſchehen, fonft muß man dergleihen für ungegründete, 
oder gar odioͤſe Vorgebungen halten.) — Wenn die 
Gutsbeſitzer einen Fingerzeig auf Frankreich gemacht has 
ben, Heißt es ferner, fo. iſt ja dadurch nichts anders, als 
bie Bejorgniß ber Gutsbeſitzer für fich ſelbſt, für ihre Sis 
cherheit, ſonnenklar ihtbar, und nichts anders. Und 
ſolche Beſorgniſſe darften doch wohl von den Unterth anen 
in einer Bitiſchrift vorgetragen werden, — Das Schrei, 
ben fchliege fih mit der Hofnung, auf die Gerechtigkeit 


Bes Königs, und der Negierung. » 
Wahl⸗Capitulation Kaifers. Leopold des. IE, 
Mir fangen Biermit an, unfer Verfprechen zu erfüls 
len, und die neueſte teutſche Kaiſtr⸗ Wahl Kapitulas 
tion im genaueften forgfättigften Abdrucke zu lieſern. Lange 
Haben wir angeflanden, che wir und dazu entfchloffen, da _ 
dieſer Artikel eine Weite. hin, in jedem Stüde unfers 
Sournals Raum erfodert. Allein was Fan für einen Teuts . 
ſchen wohl wichtiger ſeyn, als das neueſte Reichs Grund⸗ 
Geſetz? Und gehoͤrt es nicht als der. weſentlichſte Theil 
unſrer Reichs-Conſtitution zu den weſentlichſten Theilen 
der Zeitgeſchichte? Man hat freylich mehr, als einen Ab⸗ 
druck davon. Aber diefe find: für die Publiciſten und His 
Den Dem andern großen Theile des Publicums lei⸗ 


en wir gewiß einen Dienft, wenn wir die Leſer mit der. 
| 3 Con 
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Conſtitutlon des geſammten Reichs genauer befannt ma⸗ 
chen. Wie unvallſtandeg, wie unzureichend iſt das, was 


davon in den Zeitungen geſtanden har! Dieſe Betrache 
tungen, die uns entſcheidend [heinen, machen und dieſe 


Mittheilung zur Pilicht Mir neben die Wahl⸗Capitula⸗ 
tion, nad) dem Churmaynz iſchen Originale, zum: 
Drucke befördert von =. . Roth, Chur-M. Hof⸗ 
u. Reg.R, der( —— Directerial- MDahle 
bothſchaft bey dem hohen Wahl⸗ Convente, ges, 
weſenen Secretarrus. oo | | 
| «Die bey dein Churfuͤrſtlichen hohen Wahl Conveate 
von mir bekleidete Stelle, ſagt der Verfaſſer, und die auf 
dieſen, nach dem Churmannziſchen Originale puͤnctlich 
gemachten Abdracd, verwendete Gorge, leiſtet volle 
Buͤrgſchaft für die Acchtheit deffelben. | 
‚7. ARTIGULUSE \ 
Schutz der Kirche, des Reichs, der Stände. 
und eines jeden bey Dein Seinigen. 
Schun der Chriſtenheit, Des Pabſtes, der Kirche, 
Num erften, daß Wir in Zeit folder Unſerer koͤniglichen 


Wuͤrde, Amt und Negierung ‚die Chritterheit, den Suhl 


zu Dom, paͤbſtliche Heiligkeit, und chriſtliche Kirche als ders 

beiten Adoycat in gutera treulichen Schuß und Schieme hal⸗ 
ten ſollen und wollen; — — 

Per BE or 75 j 

Erhaltung eines jeden bey feinem Stand und Weſen. 

; Wie Wir dann auch in alle Wege wollen die teutfhe Nas : 
tion, das heilige roͤmiſche Reich, und bie Churfürften, ala . 
deffen norderfte Glieder und des heiligen römifhen Reichs 
Srundfaulen, beſag der goldenen Bulle, fonderlicy des drey⸗ 


zehnten Sitels, dann auch die Sürfien, Prälsten, Grafen, — 


Heren und Stande (die unmittelbare frene Meichsritterfchaft. 
mit begriffen) bey ihren Hoheiten, geiftlichen und weltlichen 
Wuͤrden, Gererhtigkeiten, Macht und Gewalt, wie fle dies 
flbe in und auffer ihren Territorien hergebracht haben, fonfk 
auch einen jeden bey feinem Stund-und Weſen Inffen ; infons 
derheit, wollen Wir die £rz: und Biſchoͤfe bey dem bisher 
ruhig berffenen Umfange ihrer Erz⸗ und Bisthaͤmer, fo wie 
Ihres Retropolitan⸗ a9 Dioͤcefangerechtſame, dort, 8 | 
u ihr 
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ihr jus dincefanum und ihre geiftliche Gerichtsbarkeit Durch 
von weitphähifchen Srieden nicht Fufpendite iſt, erhalten; 
—3 er “ = 8. 3. | j 
Inſonderheit der Stände bey ihrem Stinunrechte auf 
nn Beichs⸗-Verſammlungen. | 
Bevorab aber. allen und jeden Ständen des Reichs ihrem 
feeyen Sig und Etimme auf Meichstägen ſowohl, als ans 
Bern reichsſtäͤndeſchen Derfammlungen aufreeht erhalten, 
und ohne der Ehurfärttens Fuͤrſten, und Stande vorherge⸗ 
hende Bewilligung, Feinen Neihaltand, der Schionem & Votum 
m ben Reichscollegiis hergebracht, Davon unter einigerley 
Vorwande, als, noch nicht erhaltener Belchnung, nicht 
gefiichter „ oder nicht ertheilter Beſtaͤtigung der Vormtuud⸗ 
ſchaft und Landesverwaltung‘, weder provXeric, noch af 
onflige Weiſe ſuſpendiren und ausſchlieſſen; 
Ber, §. 4. | 
Und bey ihren Landes Regierung: 


% 


Noch; feiner Landes: Negierung, ed geſchehe gleich pre 


vwiferie, ober in contumaciam, oder auf irgend eins audere 


Leiſe entſehzen; 
J S. 5. 


Annahme neuer Reichsſtaͤnde. 





Em, 


EN 
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re er SE — Bee ’ 5. 7. — 
Unterſuchung der bisher aufgenommenen Staͤnde. 
Sodann fol wegen ber, Anno 1654 und. either aufge⸗ 
gmmenen Fuͤrſten und Stände ordnungsmäßiger —* | 
rung die Somitial: Unterfuchung , mittels eines binnen 
 Jahresfrift von dem Antritte Unferer künftiger Regierung —: 
an zu erlaffenden Faiferlichen Commißions ; Decrets, doñ 
Und vorderiampt zu Siande gebracht werden. — 
Derbot der Eingriffe in Die Landes⸗Hoheit der. Stände, 
Wir wollen. weder den Meichägerichten, noch font Ter 
manden, wer der auch fe, fo in, als auſſer dem Reiche,- ger. 
- Hatten, daß den Ständen in ihren Territorxiis, in ihre Lane 
des hoheits⸗ und Negierunge:, befonders in Religions⸗Po⸗ 
lizey⸗ Kameral: Militairs Juſtiz- Lebens: Kriminak und Sun: 
denſachen fub quocumque ‚prxtexeu wider bie Reichsgeſetze, 
den Friedeneſchluß, ober aufgerichtete rechtmäftige und ver— 
bindliche pa&a vor; oder eingegriffen werde, auch beſonders 
Die Stadte bey. ihren wohlhergebrachten Durfaffungen und 
geſetzlichen Regterungsfornien handhaben, ohne darin wille 
kuͤhrliche Veranderungen zu machen noch Zu geſtatten. 
69 J 
Beſtaͤtigung der Freyheiten der Staͤnde und der Reichs⸗ 
PET Rikkerfchäft: Pauisbriefe 
Sollen und wollen auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stanz 
den (die unmittelbare. freye Reichs-Ritterſchaft mirreinger | 
ſchloſſen) ihre Hoheitsrechte, Negalien, Obtigkeiten, Stege | 
‚beiten, Privilegien, die ſowohl vor ale auch. nach dufem. 
Wahlvertrage gemachten, und noch in Zukunft vermöge | 
| 
| 





der ihnen Zuftehenden Rechts zu machenden,-den Reiches | 
erren ‚, befonders dem Weſtphaͤliſchen Srieden Art. VIII. 

. $. gemaͤſſen Unionen, zuvorderſt aber. die inter Churfuͤre 

en, &lirfien und Ständen aufgerichteten Erbyerbruͤderungen, 
Reichepfandfchaften, fo, wie dieferhalben in Dem Inftrumento 


 Pacis Borfehung gefihehen, Gerechtigkeiten, Gebraͤuche, und 


Mt, Bedra | 
gute Gewohnheiten, fo jle bisher gehabt, oder in Uebung ge | 
wefen, zu Waſſer und Lande, auf gebaͤbrendes Anfuhen, | 
ohne Weigerung und Aufenthalt, in beitundiger Form confite 
miren, fie auch dabey old Roͤmiſcher König handhaben und | 
ſchuͤtzen, und Niemanden einiges Privilestum dawider er⸗ | 
theilen; und, ba einige nor ober bey wayrenben Kriegen ew 
theilet, ſo ım Sriedenafchluffe nicht approbiret , biefelden 
gaͤnzlich cafiren und annulliren, aud hiermit caßirt und ans 
nullire baden, Wir follen und wollen auch Feine Panisbriefe 
«uf Klöfter und € tifter in ‚Reiche verleihen, als wo und 
wie Wir dieſes Kaiſerliche Reſervat rechtlich hergebracht 
Haben... » N. e BETON 


—— 


Lo. — — — lee 
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gi 
Dort der A. C. vie wegen des paͤbſtlichen 


ch 

Soviel aber. in diefem Netikel den Stuhl zu Nom und 
bſm e Heiligkeit betrift, wollen die der augsburgiſchen 
on zugethanen Churfuͤrſten, für ſich und ihre reli⸗ 
verwandte Fuͤrſten und Stände (einſchließlich derſelbi⸗ 
—— zugethaner freyen Reichsritterſchaft) Uns damit 
nicht verdunden baden, geſtalten dann auch gedachte Advo— 
catia dein’ Religiön⸗ und, Profan: auch dem Münfler: und 
— Frjedensſchluſſe zum Nachtheile nicht ange: 
ogen, noch gebrauchet, ſondern den obgebachren Ehurfürften 
und fämtlichen- ibren Neligiong: Verwantea im Reiche glei: 

Ser Schutz geleitet werben fol, 

ee ri. 
Religions : Beſchwerden. 

VWo auch ſelbige ſich gegen dad Inſtrumentum Pacis, Nuͤrn— 
bergiſchen Executionsreceß, arciotem modum exequendi und 
andere Reichs⸗-Conſtitutionen beſchwert zu fehn Crachteter. 
(ten un und wollen Wir Uns auf ihre, der augeburgifchen Con: 

a alten Churfürften , Fürften und Stände (die 
Reichs Nitterſchaft mir einbegriffen) famt oder fonders, an 
Uns thuende Borfiellungen, ohne allen Anftand, obgedachten 
Neiche-Grundgefegen gemaß entſchlieſſen, fofort fothane Un— 
fere Entſchlieſſung denfelben zu wiſſen thun, ſolche auch uns 
geſumt zum wirklichen Vollzuge bringen, keineswegs aber 
in caufis relisjonis Proceſſe netitatten, fordern darunter ledig 
lich oberwaͤhnten Reichs⸗ — tachgehen , nicht 
— daran ſeyn, daß die bey Antritte Unſerer Regierung 
noch unerledigt gebliebenen Religions-Beſchwerden des vor; 
iften teichögefehind? ig abgethan werben 5; mie Wir 
Im ei Churfuͤrſten und ſamtlichen ihreit Neligiong: Berwand; 

ein Gleſches aber auch jenen der Fatholifchen Religion 
biefes SEERITERIEN, ‚und Uns hiermit in einem wie an; 
Bea nen en, | 


— ARTICULSV. 
Shaltun der Reichs + Verfaſung. Vadet 
* geſaheticher Schriſten. 
ß. 
z Des Reich 


Wi (ofen und AN daR Reich, ir in, Unfern Kräften, 
iſt, ſchitmen und berwebren 






$. 
Ausfchlieffung er £rbrechte. 


u, Succeßton ober Erbſchaft deſſelben aumaſſen, 


untgeminden , nach BIN ,‚ hoch darnach te: 
$ ar 


⸗ 
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daſſelbe auf Uns, Unſere Etben und Nachbommen, ober auf 
jemand auder⸗ zu winden. 

| vBeobachtimg der Reichs z Brundgefige, . F 
Wollen die goldene Bulle, den. Frieden in Neligiense 
und Profanfachen , den Lundirieben fanıt der Handhabung . 
deſſelben, wie er auf bem zu Augsburg im. Sabre 1555 gehal⸗ 
tenen Reichstage auſgerrchiet, verabſchiedat, verbeſſert, auch 
in ben darauf erſolgten Reichsabſchieden wiederholet und con⸗ 
fitmiret worden, ſonderlich abws obgedachte Muͤnſter- und 
Ssnabruͤckiſche Friedenoͤſchluͤſſe, bevorab was im letztern Arc. 
V. S. 2. und Art., VIII. de juribus Statuuin, wie auch Art. Vil« 
unanimi quoque &c. (als nach deſſen Inhalt all dasjenige, 
was den katholiſchen und augoburgiſchen Conſebions⸗Ver— 
wandten Giänden,die dieſer Meligion zugethane ftehe Reichs⸗ 
ritterichaft mit, eingeſchioſen, auch den algrfeitigen Unter⸗ 
thanen zu Guten in geüuchken Friedensſchlüſſen verglichen 
und verorduet, auch zum Cheil.in gegenwartiger Capitu⸗ 
Intiojt wiederholet oder von neuem verfüge worden, eben⸗ 
intls Benjeniaer , welche unter diefen Reformirte gennak 
werden, zufteßeir, und zufiatten kommen follen) begriffen, 
ſodann den Nuͤrnbergiſchen Executionsteceß, wie auch inſone 
berheit alles zejemge, was bey vorigen Reichsiagen adın 
Reichsdeputarionn verabſchiedet und geſchloſſen, und durch 
bie nachtbigenden Reichſsronftirutibnen und Geſetje oder das 
rechtmaͤßige Reichsberfonumen nicht wieder auſgeboben wor⸗ 
den, oder bey gleichmaͤgigen Beichs verſammlungen ferner 
für aut befunden ind geſchloſſen werden mich e, mist Inbes 
ariffe der uͤber den Beytritt und die Einwälliguung zum Dresdz 
wer und Teſchaer Frieben vorhandenen Reichsſchluͤlſe, gleich 
wäre es dieſer Caritulalion var. Vorten zu Wotten einver⸗ 
Veibet, fe-8, feſt urd vuverbruͤchlich halten, und unter keia 
nerley Bomvante,.er ſey wec er wolle, ohne Churfürften, 
Fuͤrſten und Ataͤnde, auf einem Reichs- oder Deputgtionstage 
vorgehende Shewiiigung, dataus ſchreiten, ſondern daffel 
gebuͤbrend handhaben, und dawider Niemanden beſchweren, 
noch darch andere beſchweren laſſen, auch nicht geſtatten, 
Bat in Relieion⸗ ſathen jawand dem Inftrumenıo Pacis, Dem 
Nuͤrnbergiſchen Ererutjonsreceſſe, md den mais andern Reichs⸗ 
ſtaͤnden oder Landtanden reichsverfaſſungsmaͤßig exrichteten 
Vertraͤgen, und dreſen geunid ausgeſtellten Reverſalien ent⸗ 
genen dergemaltiget, grasivet und Furbirag werde. wie auch, 
daß an einigen Hrten, von welchen bad Infirumensum Pacia 
dis poniret, ir Feolefiafticte & Telttich, Frb quocunrgae pratexim 
sher ungleicher Austraung bedslden, Dagegen oder wider bie 
m Keiasaw@ckiehe dsAnno 1775 einuleibts Epscuuunnuids 


WER direin vol umdassite grüguieht vhs —— 
Re | | 
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6 4 un & 

Erneuerung und Aenderung der Reichsgeſetze. 

Desgleichen auch andere bes beiligen Reichs Ordnungen 
und Seſcthe, ſoviel Dem obgedachten im Jabr 1555 zu Auss⸗ 
burg aufgerichteten Reichsabſchiede und mehr erwaͤhnten Frie⸗ 
densichhuffe nicht zuwidet find, erneuern, und dieſelben mit 
Confeus Ehurtürften, Fuͤrſten und Stunde, wie ed bes Reichs 
Gelegenheit jeberzeit erfodert, beſſern, keineswegs aber ohne 
Churfuͤrſten, Kürten und Staͤnde auf Rrichstagen gleich⸗ 
maͤßig vorgehende BSewilngung anderti; u a | 


: En . 5. | 
.Errichtung und Yuslegwig derſelben. 

VBielweniger neue Ordnungen und Geſetze im Reiche 
machen, noch allein die Interpretation der Keichsſatzungen 
und Friedenſchluſſes vornebmin, noch bergieichen dein Reichs⸗ 

ofrach vder Kammergerichte geſtatten, ſondern mit geſamter 

tuͤnde Rath und Kersleichung auf Reichſstagen damit ver⸗ 
fahren, zuvor aber darin nichts verfügen noch ergehen laſſen, 
als weichas ſolchenfals unguͤlrig und unverbindlich ſeyn ſoll; 


8.6. 
Derbot der Schriften wider deu Religions- und 
0.20.20. Weftphälifiben Srieden, Ze 
Zumal auch diejenigen, fo Ach gegen jetzt ermeldten Fries 
densfchluß und-darin befiätigten Religlonsſtieden, ale ein 
immerwährendes Band zwiſchen Haupt und Gliedern, und 
diefen unser ſich ſelbſt, zu fchreiben, ober etwas in öffentlichen 
Druck herauszugeben (ala badurch nur Aufruhr, Zwietracht, 
Mistrauen und Zank ım Reich angerichtet wird) unternebr 
men würden oder follten, gebuͤbrend abfimien, bie Schriften 
und Abdruck cafiren , und gegen die Auchores ſowobl als 
Complices, wie erii gemeldet, mit Ernſte verfahren, auch alle 
wider den Friedensſchluß eingewendete Proreitztiones und 
Contradictiones, fig haben Namen wie fie wollen, und rübren, 
woher ſie wollen, nach Belag erſtgedachten Kriebenefchlunes 
verwerfen und vernichten, wie ſte dann auch laͤngſt verworfen 
und dernichtet ſiab. F | “ 
. ; «7. 


Reichs hofrath und Buͤchercommiſſarius gegen 
beyderiey Religions Verwandte. 

Auch werden nicht den Reichsgerichten, noch dem Buͤcher⸗ 

cewiſſarius zu Frankfurt am Dayn verſtatten, daß jene auf 

Ki Fijcals oder eines andern Angeden, in Erkeununa, Fort⸗ 
y⸗und man ber Proceße, ſodann gebuͤhrlicher 

&reeution, und dieſer In Cenſrung eder Beurtheilung und 

Einftfeirung der Bucher, einem Theis miehs als dam andern 


iñfren; Er * 
F J | 
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$. 8. 
Freyheit der Symboliſchen Bücher, Verbot 
gefährlicher Bücher. tr 
| Am werigften aber ich anmaflen, den heilfamen Reichs⸗ 
ſatzungen zuwider, über neue Editiones der Augsburgifchen 
Eonfeßionsperwandten librorum fymbolicorum , ſo ſie vor oder 
nach dem Seligiens + Frieden dafür angenommen, oder noch 
annehmen mochten, ben Fiſcal zu hoͤren, oder Proceffe aus: 
gehen zu laſſen; gleichen Nechtes follen auch die Katholifchen 
‚ihres Orts zu genieſſen haben, jedoch daß von beyden Thei⸗ 
len in den kuͤnſtig neu zu ſertigenden Schriften oder Buͤchern 
alle anzügliche und ſchmaͤhlige Ausdrütfe gegen beyderley Mes 
ligionen im Reiche den heilfamen Satzungen gemäß vermier 
ben bleiben, und fich deren enthalten; überhaupt aber keine 
Schrift geduldet werde, die mit den ſymboliſchen Büchern 
beyderlep Religionen, und mit den guten Sitten nicht ver⸗ 
einbarlid) sit, oder wodurch der Umſturz der gegenwärtiz . 
gen Derfaffung oder Die Stöhrung der öffentlihen Ruhe 
befördert wird, A \ RZ | 
ARTICULUS IL, 

Ron den Ehurfürften, Roͤmiſchen Koͤnigswahh, 
Reichs⸗Vicariaten, Neichsgrafen, Reichs⸗ 

Erb⸗Aemtern, Erz und Hofmarſchalle. 

- = 
Befondere Aochachtung der Churfuͤrſte. 

Wit Pollen und wollen des heiligen Mömifchen Reichs Churs 
fuͤrſien, als deſſen innerite Glieder und die Hauptfaus 
Ien des heiligen Weiche, jederzeit in fonderbarer hoher Eon: . 
fideration halten ; u ie ee; 


$. 2, ‘ 
Churfürftliche Titulatur. | / 
Denſelben, wie. bereits im Eingange diefer Unſerer Tas. 
pitularion gefchehen, alfo auch führohin das Pradicatrefper 
etive Hochwuͤrdigſt und Durchlauchtigſt zulegen, und damit. 
continuiren; Bine NE SE | 


| $. 3. 
Rath Der Churfürften ın wichtigen, Sachen. 
Sodann in wichtigen Sachen, fo das Reich antreffen, 
nach Anleitung der goldenen Bulle, jedoch dem Friebensſchluß 
ohne Abbruch, ihres Raths, Bedenkens und Gutachtens Uns 
sebrauchen, auch ohne dieſelben hierin nichts, vornehmen, 
aͤberhaupt aber ihre, der Churfuͤrſten Dorftelungen und Ge⸗ 
jinnungen, auch alsdann, wenn fie aus eigenem Antriebe, 
» an 
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an Uns gebracht werden, gern vernehmen, und Uns dar 
auf nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde jedesmal mit Raifer; 
— zuruͤckauſſern; ei 


9.4 
Sihaltung a vorrechte. 


S⸗ bey ihrer wohlerlangten Churwuͤrde "und ſonderba⸗ 
ren Mechten, Hoheiten, Prärminentien und Prärogativen, | 
infonderheit auch die weltlichen Churhaͤuſer bey ihrem Pris 
mogeniturrechte, ohne daſſelbe reſtringiren zu laͤſſen, ers 
Veh (mb, ERDE wie allſolche in der goldenen Bulle enge 


TE 


M $.5 
Ru Beſtaͤtigung der ‚Churvereine; 

Die nicht weniger die gemeine und fonderbare Rheini⸗ 
jeden der Ehurfürften, als welche ohne das mit Genehm⸗ 
— und Approbation der vorigen Kaiſer ruͤhmlich aufges 
richtet‘, und was darüber noch. weiters die Herren Churfürs 
ten allerfeits untereinander gut befinden und vergleichen moͤ⸗ 

u. an Unferes Theile apptobiren und cohfirmfeen ; 


5.6 
88 den andern Ständen unbeſchadet. 
J ch dem Inftrumento pacis und andern Neicheſatzun⸗ 
den; ‚ai den von Fuͤrſten und Ständen tie unmittelbare 
eichsritterfchaft mit ernaeenlolfen) bergedrachten juribus, 
Hoheiten und Reivilegiik unabbrü ig. 
DL Ri $. 7: 
i Krönung g. 
Ale au Uns geziemen will, und Wi BE verfpres 
Sen, Ir die Nömifch : Königliche Krone förderlichft zu empfanz 
— ; fo füllen und wollen Wir alles dasjenige vn thun, 
* era hen, gebühret. | 


eh 8.8 
© Vergleich darüber bel Maynz und Coͤlln. 
Und was zwifchen bebden Ehurfürften zu Maynz und 
Chun, * 4 Unter ihnen der Krönung halber entftans 
Ferung gütlich bepgeleget und verglichen worden, 
——— —* —* falls confitmirt und beſtaͤtiget bleiben. 


$.9 
T a wahlrecht der arfarten 
Bit follen und wollen auch die Churfürften, ihle Nach: 
* umen und Erben bey ihrer freyen Wahlgerechligeit, nach 
‚ber goldenen Be 7— — laſſeis 


9 Roͤmiſche Könige: Wahl. 
Und 5 — von neigen und Fuͤtſten zu Regenb⸗ 
ka; nach Anleitung Artieuli VAL Infiumsnsi ra vr * 
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Wehl ejnet Roͤmlſchen gKoͤnigs bey Lebzeiten eines erwaͤzlten 
Roͤmiſchen Kaiſers gebandelt und verglichen worden, daß Die 
Shurfäriten nicht leichtlich zur Wahl eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
niga vivente dmperatote ſchreiten, es ware dann, daß entwe⸗ 


per der ermählte und regierende koͤmiſche Kaiſer ſich aus dem 


RNmuchen Reiche begeben, und beitundia oder allzleng auf⸗ 
halten wollte, oder derſelbe wegen feines hohen Alters ober 
hebatelscher, Unpaßlichkeit Ber Regierung nicht mehr üprfter 
hen Fonife, nder font sirte anbetmärtige hohe Notköurft, 
Baran des beingen Roͤmiſchen Reſcks Conſerrativn und Wobl⸗ 
fahrt adleder, erfoberte, einen Roͤnſchen Konta, noch bei 


Rebzeiten des regierenden Kaiſers zu erwahlen, umd dann daR 


in folgen ein: und andern. angeregten, „wie auch erſtgedach⸗ 


ter Nothfalle, die Wahl eines Nömifhen Königs durch bie. 


Shurfieten, mit oder ohne des regierenden Nömifhen Kair 
hebliche Urſache verweigert werben folite, .vorgensmmen, und 
damit ber goldenen Bulle, auch ihrem von dem heiligen Po: 
mischen Neiche tragenden Amte iind Pflichten nad, vom 


Ihnen allerdings frey und ungehindert verfahren werden 


Tolle; fo wollen und follen Wit diefen ber Churfürften und 
Fürften untereinander verabfaßten Schluß, wie "hiermit ger 
chieht, für genehm, und Uns dem gemap und conform halten, 


. 
jr 


EN TR 
BIN Churfurſtentaͤge. 


* 


Sir Jaſſen auch zu, daß die Ehurfürften je zu Zeitemn 


yermög der goldenen Bulle und der Churfuͤrſtlichen Verern⸗ 


ung, nad) Gelegenheit und Zuftand des Be Ken 
es 


Neichd, zu Ihrer Nothdurft, auch ſo fie Be blie⸗ 
sen baben, Mammenkommen moͤgen, daſſelbe zu bedenken 


und zu berathſchlagen, daß Wir auch nicht vethindern noch 
teren, und derohalben feine tingnabe pder Widerwillen ges 
gen Sie ſamtlich oder ſonderlich schöpfen und empfangen 5 - 


y ur EEE REN | 
hne Horwiſſen des Kaiſers. 


apa Anh, dn6 folches mit Unferm Wormifferny Andi 


ger linferer Antoritat heben, Unſere Gefandte,, vielwe⸗ 
tiger Unfere Eommiffarsen, auch zu ‚dergleichen beſondern 
Deliserarionen feleihierdings zugelaften werben müflen, vers 
Janeen, fonderst Uns in dem und andern, der goldenen Bulle 
und Churitriten Bereinigung gemäß, gnaͤdiglich und unver 
weigerlich halten ſollen und wenns ren Sr 
ET RAR TEL RR ET 
wWahlrecht ind Churfuͤrſtenrath. 
Bir wollen auch die gemeldten Chutfuͤrſten, wie vorge⸗ 


et jeglicher Zeit ihrer freven Wahl, ‚wie vor Alters. 
a a 


ber auf Ste gekommen, und bie-guldene 


— — — 1 


. vn. Wahl ‚Eapitetetion, * 47 


und audere Geſetze oſer Freyheiten vermo ee: wie ku bed 
htem geſonderten Rathe in Sachen das heilige Romiſche 
ein reffend, gerubiglich Bleiben, and ganz ungefränfer 
Sry aber bamider von Jenand etwas geſucht, gethan, 
Churfuͤrſten in dew gedrungen würben, fo doch; Kris 
neswegs res ven r das un * nichtig ſeyn. 


7 * Ä 
Ki * Erhalkin. Re Rache; Micatiate, .. 
Kaya u wollen Wir die Bicarien des Reichs Sep 
ren anal der golbenen Bulle Hd dem unnerrüchten 
RE — geprän rin —— der Verweſung des Meiche: 
ſterben eines Roͤ —— Kaiſers ober Königs, - 
— ae beiien Iangwieriger Aweſendeit auſſer Reich 
‚wenn derſelbe das nr: ſelbſt au führen, burch orte 
te Amfiande gebindert werden fellse, unbeeinmäthtiaet blei⸗ 
ben laflen, auch nicht nadigesen, das die Bicariate und der 
ren 1, fo am mt was denſelden anhaͤngig, von Jemand die 
Ren beſicitten oder orig werben. 


"Her ı Rechte in Tufiaraden 
ap it na on ber Golkenen Bulle ben —— 
A die © ewalsr — ne Necht zu ptechen, zu⸗ 
ſteht; alſo ſoll beruͤhrte — iR der Reichsverweſer nicht: 
bloß auf neue ober. he. sh tätachen, moben periculum in; 
mora, aber die, br. einer Unruhe und Thatlichkeiten abr. 
Arie -eingefhränfet fzun, fondern fie auch auf Forte 
ng der vorhin bey dein Kaiſertichen eihehefrathe an⸗ 
geweſenen Proceß und Rechtshandel vor den Bicad’ 
ofgeri Bien —— BoD; PN en um 
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Wenn eine Furcht, ein Vorfall voruͤber iſt, ſo muß man 


ſchon wieder einen neuen erwarten. Noch beherrſcht der 


Freunde regieren den Club. Aber fie muͤſſen ein gewaltias 


Jacobiner Club die Monarchie, und Mirabeau und ſeine 


mes Mittel nach dem andern brauchen, um ſich zu erhalten, 


und ihre Projecte werden immer mehr bekannt. Man 


ſagt öffentlich, man laͤßt es ſchon drucken, daß die Abſicht 


dieler Herten nicht? anders iſt, als Frankreich zu einer 
conföderirten Bepublif zu machen. —33 
Dieſer Abſicht ſtellte ſich ein ſogenannter monarchi⸗ 
ſcher Club entgegen, Er beftand aus den angeſehenſten 
vefpectabeiften ‘Detfonen, ſowohl von der rechten, als auch 

von der linken Seite der Nations, Verſammlung und einer 
Menge anderer Herren, an deren Spiße fih der Graf 
von Elermont Tonnere befand. Er nannte ſich Geſell⸗ 


ſchaft der Freundeder monarchiſchen Conſtitution. 


Aber der Jacobiner⸗Club verfolgte und zerſtoͤhrte dieſen 


Club auf ſeine gewoͤhnliche Art. Er ließ ihn erſtlich von 


den von ihm beſoldeten Zeitungsſchreibern nis hoͤchſtge⸗ 


faͤhrlich für die Freyheit blamiren, ſodann durch feine: 


beioldeten Knechte Lärm vor, dem Pantheon, wo ſich der 


monarchiſche Club verfammelte, machen, mit Pluͤnbern, 


Maſſacre, Zerſtoͤhrung des Hauſes drohen, auch ſchon 
einige Mitglieder mißhandeln, nnd ſo ließ dann auch Hre 


ſchlagt jeden meder, ‚der es wagt, die Stimme gegen fie 


waren, verlaffen die Stadt, die noch täglich viele Eins 
wohner verliert, und dem unruhigen Pöbel ganz ‘Preis 
DEDCBUNE IE ENT Ra 

‚Der Präfident der National: Verſammlung, Herr 
von Andre, hatte, wie gewoͤhnlich, den Neujahrswunſch 


auſgeſetzt, den die Deputation dem Könige überbringen“ 
foltes Der Uufiag gefiel ie der herefchenden. 


den Club ganz verbieten. Sie fehen aus dieſem Bey— 
fpiefe, wie man hier verfährt, wie man hier vegiert. Auf 
einereben fo tyrannifche Weile beträgt man fich in dev Nas 
‚tiönal:VBerfamimiung. Ein befolderes Geſindel hält die, 
Herkuls Keule unſter Demagsgen, und droht oder 


Bailly, damit nicht etwann ein Aufruhr entſtehen möghte, 


zu erheben. Die guten Bürger, die noch ba geblieben 
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parthey. newer nicht genug revolutiongmäfig,, „(dans 


1e fens de la Reyolutiog.). Man zwang ihn.,.feinen- 

Auffas umzulchmelzen, und machte aus der Gratulation 

Eee der Dante, , Re eine —— ie) 
König, 
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gehn — und am 22ften December 1790 — machte fie. 
ſplgendes Decret und Geſez ⸗ R 

«Alle Auflagen, und Andere noch eriffivende Abga⸗ 
ben follen vom ıften Januar 1791 an, 19 ferner wie 
bisher, gegeben, und eingenommen: werden, 
zum Beften des Staats / bis zu dem nahen Seitpuncte,- 
da die Nat. Ber. nah und nach die Aufhebung, oder" 
Modificationen der bisherigen Auflagen beſtim⸗ 
wien wird.» Alfo werden" ae Abgaben noch wie bicher 
erhoben, Die große Herrliche evolution hat ſich alfo' 
in den anderrhalb Fahren, die fie ſchon gedauert, noch‘ 
sicht bis zum Gluͤcke des Volks eritreiten koͤnnen. "Die, 


Freyheit hat dein Volke noch Leine Laften abnehmen koͤn⸗ 


nen. Keine Staatsſchulden find getilgts fie find ins uns 
geheure vermehrt: Keine Finanzen find 'verbeffert: fie 
find in unnberjehbare Unordnung gefommins Man har 
alles nie dergeriſſen aber nichts gebaut. 
Man ſagt, dag die Nation die Revolution beguͤm 
ſligt. Wo ik der Beveis? Daß der Jacobiner Club 
alles mit Furcht und Schrecken reglert daß ih allen bes 
teächtlichen Städten eben ſoiche Ciubs, die bon dem im 
Paris abhängen, errichtet find, und ſogleich mit Aufruhr, 
und Morden alles ducchfesen, was ihre Parthey will, 
und alles niederſchlagen, was ſich nur unterſteht anders 
ne als fie — das iſt wahr, und duch Thatſachen 
bewieſen. Aber ind das Beweiſe won der wahren: ex 
finnung der Nation? — Dagegen iſt ein anderer Beweis, 
der mehr die Sefinnung „ den Eifer der Nation darſtellt. 
Die patriotiſche Contribution — in. welcher man den’ 
eigentlichen wahren Sinn der Nativnfürsdie Revolution: 





VE Stan 53 
„were über die Bettistirhe Eontributisn ‚in Betref der 
"refitenden zwey Drittheile ſoſlten executirt werden, (que 
les Decrets, ‚zendüs für a Contribution patrlotique, feront 
execütes, ‚relativement'aux deux tiers reftans.) Vielleicht 
wivrd nun dieſe wiederholt befohlne Execution des Patrlotis⸗ 
mus die Nation patriotiſcher machen. — Das find alles 
klare, reine Khatfahen Mas kann dagegen das Rai⸗ 
fonnement der" ee Sn * Volke, De 
trũger EN 


ann * ve —* Die Befer — eb Mate: Und 
von Allen Begebenheiten kann man nur einige anſuͤhres 
wenn man nicht ganze Buͤcher ſchreiben will. 

Der nur zu ——— Mirabeau wollte ſelbſt Paris 
verlaſſen, hatte ſchon anf Wochen vorerſt Urlaub von 
der Rational Werfantimlung gensmmen. Seine Parthey 
ſelbſt widerſetzte ſich. ‚Der: Sacobiner Club widerſetzte 
fich Inden demokratiſchen Beltungen ſtand: “Wir find 
bedrohet, bie Eonfpiration wird: ausbrechen; Mirabeau 
will "uns verlaſſen. Wir muͤſſen und widerſetzen: wir 
wmuͤſſen ihn nicht fortlaſſen. Mirabeau iſt fuͤr die Nas 
tipnals rſammlung was ein Koͤnig für einen monar⸗ 
chiſchen Staat iſt Hd Mirabeau müßte in Paris blei⸗ 
ben In Engliſchen und Hollandiſchen 3 wird der 
Herr Graf von Mirabeau der franzoͤ ſiſche van der 
Noot genannt; und ber König ein Non Eis, in Caput 
‚ Morutum. 9 el 
GL Det! Alnig weigerte: fh (üüge; das Dicier, dag 
die sa die — beſchwoͤren ſollte anzu⸗ 
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nehmen und zu gnterʒeichnea. ‚Horn Kamm, (le ter 


sible Canuıs,. nenne ihn sin dempfiatäfches. last), ſagte 


in Ber Stat Verſ. Emijage. dus Confirutien, oder macht, 
daß noue Sejshe von de ansühenden Markt angenomis 
men werden (Man maß dabey bemerken; daß die recht 


achten Revolntienaire das, Wert dig; immer, zn wer 


meiden ſuchen, und — —28 Macht, Poweir 
exceusil Saucen.) an fhikte,den: Peäßenien Haas 
Könige, daß er . — erklären, Uod der K dig 
unterfihriab, 
man, der Siegilbsmwahre ——3 EURE, 
obige, tige Arnflerung, Den, Fein —* „te 


 eingeflößt.. und in Be iegeriewahrer. «Du Por 
h,einen Erckhuldigungebrief des 
Königs an dig Nat, Be, daß er ah hc atenneichnet 
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und es erheben ſich ſchon viele EOtimmen, wenn deun die 
gegeumaͤr ttge Nacinal · Berfaritalung ſch trennen wird, 
I neue Bepntirten xwaͤhlt werden ſollen ? Um auc 
dein Voitte in dieſer Hiuficht cin Blendwerk zu machen, 
hat man in der Mat Tel, am fen Januar ein Deeret 
gemacht, Mß ſich die Verſammlung ungnnterbrochen in 
allen — — Biking en mit den noch übrigen Punc⸗ 
ten ber Eshflitittion beſchaͤſtigen wolle 2, Disfer Muncte 
find wächlkerwigeen Angabe des Deiritsr «Die 
Geſchworuen der Ger ichte Bir Auflagen ‚und deren neue 
Einrichtuag der heohe National Getichts hof, die Ver⸗ 
aͤnderungen in ben herichtlichen Coder, die Gefetze der 
Re ſponſabnutarie MNae ernn Cu: ben, ‚dir neue Enrich⸗ 
tung bey der Barin die Verh attaiſſe ber buͤrger lichen 
und miltairiccen Autorität Verbeſſerungen der Ein ⸗ 
richtusgen ber obrigkeitlichen Aemter und det: admini⸗ 
Arirenden Eolegien, ' Verbeſſerungen der Eintidjtungen 
ber —— augen Macht, neue. 


—— des DR Nat!onat⸗ 2a 
der B waren. ige run ſatze der al⸗ 
Erziehung, Se⸗ wegen der Bettler, wegen des Malr 
thefers Ordene wegen, det. andern. Orden Gelege über 
bier Ert ſhafeen Durediction. 
tee. beondige ‚key: werden, ſo ſol 
eneue Kahn esfanamliung zufarnen Berufen wer 
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en, Appointements und Unterhaltungen verluſtig 
fen Nach dieſem Deerete erwartete man auch dem 
Grafen von Artois zu Paris. Der Koͤnig hatte ihn ſelbſt 
erſuchen muͤſſen, zurlek zu kommen. Durch ein ander 
Deeret wurde den Prinzen, Bruͤdern des Königs, jedem 
jaͤhrlich eine Million Livres als Appanage Rente, und 
eine Million als Tractement, beſtimmt. Auch ſoll jeder 
der Dringen.ein eigen Haus haben. Dem Herzoge von 


Orleans wurde das Palais Royal als eigen gelaſſen, und. 


auch 2, Millionen Livre jaͤhrlich zu Einkünften beſtimmt 
Am aoften Decemb. wurde beſchloſſen, dem Schwaͤrmer 
Roußeau und zwar als dem Verfaſſer des Contrat Social, 
und des Emils, eine Statue zu errichten. Die Tro⸗ 


phaͤen der franzoͤſſſchen Helden‘ hat man verſtuͤmmelt; 


dem Momanfchreibersesfichtetiman eine. Das iſt jedoch 


den Sachen gemaͤß Frankreichs jetzige Geſetzgebung iſt 


ſelbſt ein Roman. Indeſſen hat dieſer Roman auch von 
trefliche Stellen, welche Lob und Achtung verdienen. 
Die Deerete der Han Berſ weihe Partiehlatitäten, 
vder locale innerlihe" Gegenſtande und Einrichtungen 
berteffen, gehören ehen ſo wenig fir unſte allgemeine Ge: 
ſchihte als die einzelnen Debatten, und Reden: find 
one) Tür Ausländer don keinem Sntereffe Aber von der 
Sighngeit ain Zten umd zten Saar, und den da 0% 
— 
4 Pe ‚tttae, als die in der Nat Be gegen: 
tot Bl J— St 
ven ſoltten Wolte der Biſchof von Erinoht dei Nednerr 
Stuhl beſteigen. Aber die linke Seite der Nat. Ber, 
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rguig von Foucault tief, es giebt 
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05 And gten Zanuar eutſtand ein ähnlicher Tumule Aber 
Nenämliche Sacıe. Der Bifchof von Agen fagte: « DS 
vxerwundeten Herzen habe ich die ſcandaleuſe Anruhe 
. Fehen, die Ihr Dose, MH. wegen des Eides der 4 
lichkeit verurſacht, Sogleich er hob ſich ein Murten, und 
Laͤrmen, bie Gallerie der Zuſchauer laͤrmte mit, und nun 
ſchrieen mehrere Stimmen in dem Garten der Zuilerien, 
n die Laternel an die Katernet> Der Präfdent 
mußte heraus ſchicken/ und durch die Garden dem Volke 
Nuhe befchlen laſſen. Dieſes Volk beſtand jedoch kaum 
aus 30 Perſonen, und wie man willen will, groͤßten⸗ 
qheile aus dem beſoldeten Geſindel, deſſen oben gedacht 
worden. Der Bifchof von Agen erfläte hierauf, daß er 
den Eid wicht leiſten koͤnne Viele Geiftliche wollten Mo⸗ 
Borranen oder Refrietionen hey dem Eide machen, 
und ihn fo ſchwoͤren. Man verwarf dieſe, uud verlangte 
den ſimpeln Eid. Verſchiedene leiſteten ihn, andre nicht. 
Ein den folgenden Sigungen nahmen viele, weiche ges 
—— hatten, den Eid wieder zurüc. Sonntags, den 
Hten jollten die Pfarren und Geiſtlichen in. dem: Kirchen in 
Paris [Hwsren. Einige t 9 es; viele nicht. Bis 
um roter eu an) ſich in Mari allein 420 Geift: 
iche ger den Eid zu leiſten und alle Biſchoͤffe, 
bis anfieinen: Die Nat. Berf machte darauf ein Dectet, 
den König zu erſuchen, mit der Volziehung des Decrets 
gen des Sides zu verfahren, namlich alle: Bifchöffe, 
Darsei; und Geißiche diemicht den Eid leiſten wollten, 
ihrer Aemt: „und Beneficien zu entfegen und andere 
Derfonen an deren Stellen waͤhlen zu laſſen. Wie es in 
Bun Poovingen zugegangen, dnvon hat man noch feine 
Nachricht; doch haben ſchon mehrere Diftviete im voraus 
Far 6 bes fie ihre Geiſtlichen zu: keinem Eide wider ihr 
Gewi eeen zwingen laſſen. Am 7ten Januar haste 
be Souttes er eine frappante Aehnlichkeit mit 
da » fait von Luthern haben fol): ben Enfall in der 
N ——— rem vorichiug, «die Natio⸗ 
‚male ung.folle eine Proclamatlon erges 
ben lofen, wine die te dee Glaubens 
— —— eant⸗ 
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enthaelta . Dir Praſident aber‘ rieß ihn Boch holei 
zur Oed aung. ri inıkerigig 
An bon Seenzen von * Provime mt 
‚e6 Neuerlicfe "zus Ruftein en getonen weiche) Foldate. 
haben koͤnnen. Einige Kalſerliche Huſaren bekamen anf 
einem fra zaͤnſchen Dorfe, nicht weit von Ryßel, Haͤndel, 
zwen wurden todt geſchlagen. Auf das Geruͤcht davon 
zogen eſmn ge hundert Ulanen und Huſaren in das franoͤ⸗ 
Hide Der Man zog die Sturmglvcke. Von den um. - 
liegenben Gegenden kamen vlele Haufen Volks herbey. 
Er entßand ein hlufiges Gefteht, in weichen: viele von 
‚ben Oeſterreichern seien fin R —— Berichte ‚ee. 
warter man eh. 
Auch giebt auten ——— von Keanbe 
a = wo: —— ia — von die⸗ 
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stermerfung. on Kalſer und Reich. 
a Luͤtticher und Belster: hoben: bold hinter einander 
bie Kehne der Inſurrectisn, und legten fie auch faſt 
zu: gleicher Zeit mit ernanher nieder Die — 
Belgias when ee die Unterwe 
Loͤtticht. Unſere Leſer haben Thon im vorigen M —* 
ſtuͤcke 9.2407 ZU volainen Wink davon geleſent Dir 
grobe Fuͤrſe, der ernpirte Untterahanen wieder zu.den-feh 
nigen machte,’ hatte gleich nechher was den: gewaſt 
Beten und Fire Vermittlun gene von ſuͤnf Churhoͤſfen 
zum rat day nicht, oder nun einſeirig gelungen war · 
den Triunmkber anberthalbjährigen Ferrattang oines 
ſonſt Misermin dandes ein nd zumachen, und das ie 
ſehn has Michs alo Mertzaupt deſſiben mit⸗ ‚Wüste: „6 
handgat avimo. Keen 
0 Mh ränn vorgen Geste hatzen sr Biegen 
Bamawiin, — Bde Kae the yet ei 
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gehung Dee Srurneſs u d die Beteehenklupe darüber 
fanden; aber noch, viele Schinierigkeen %. noeh hatte 
opold Belgien unterworfen, Deine, 5 mins - 
has an Diefem dande die, Nahe ——— hey Lauͤttich, 
eSEntſaa dung dee Sache die befie Betegenheit, 
Des, 9 a gab. ant-2ofteth, Dicenaber 
— Senten; au die eg: ong ber Nieder⸗ 
des — — ee * Mike 
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ſchen Oerter und Städte zu beſetzen. Die unrnhigen Köpfe 
zu Lüttich wolkten, daß man ihnen von neuem mit ge⸗ 
wafneter Macht entgegen gienge, ein Anſchlag den man 
doch zu vernunftig war, ausufuͤhren. Die Regierung 
Heß die Freywilligen die Waffıh nisderlegen, ‚und verbot 
“auch Bas weitere Cocardens Tragen.” Zu Tondern’ Being 

Zaſſelt wurde das Militait entwafnet und entlaffen, Det 
Magiſtrat deriiehtern Stadt machte durch ein Schreiben 
vom 7ften December dieſe Entwafnung dem Comman ⸗ 
danten der Reichſtruppeu dein Baron von Wenge be 
kannt, und etklaͤrke zugleich bie gaͤnzliche — 
der Stasi Die ſer beſetzte indeß ſelbige Hoch nicht. 
erwartete die Annäferung des Kaiſerlichen Corps: 34 
hrach im Aufange dieſes Monats, "6ooo Mann ſtark 
aus Brabant auf, und’ kam am ten bereite an der Luͤtti⸗ 
Ser Sramie an. En Luͤttich — man zum ‚Empfang 
dieſer Truppen alle ‚gehörigen. Anſtalten. 

Iudeß waren bie Deputirten an beit Felbmarſchal 

von Bender zuruͤckgrkommen, und hatten die Verſiche⸗ 

tungen von den ie und wohlchätigen Abſichten 
des Kaiſers uͤberbracht. Das Volk wurde hiervon durch 
eine neue Bekanntmachung am. zoſten December benach⸗ 
chtlgt. Die re berehtöffen "eine befondte Depus 

tstion nad Wien zu ideen‘, un den Kaiſer im feine 
Protection zu und ihte zanliche Uterwerfung 
gut bezeugen. Dieſe Suhm ion Wurde am Ende des 
— * and dem Reihskammergerichte und. 
den fchs E — die an der Erecntion Anthell Hatten, 
notificirt. den Preußiſchen Geſandten Ken. von 
Dohm wurde ein ‚befonbeved Schreiben erlaffen, und Ken 
dem, Fuͤrſtbiſchofe febuech —— vom he 
dir Unterwerfung, von den, Standen bekannt gema 
Wir kennen, hieß es darin die vaͤterlichen Geſinm 
gen Leopolds. Er will, was Fauͤtſti. Gnaden mit 
uns wuͤrken fönnen:’ Er will das Glaͤck unfers Landes, 
Wir ſchwoͤren Ihren, Monſeigneur daß Haß und er 
weit won uns entfernt find’, daß wir uns nach nichte 
ehnen , als nach ber Wiederperitelung * Ruhe gue 
tenheit DEFRRTNRRNERE DIR Ni ra > 
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——— dieſer Freyheit und die Einrich⸗ 
— Conſtitution wird indeß nunmehr noch Zeit ers 
ſedern noch manchen Arbeiten und Unterſuchungen ans« 
est ſey Die kurze Epoche der Empoͤrungs⸗ Steyheit‘ 
Einzwilchen. auf lange Zeiten den Wohiſtand von Luͤttich 

ater raben. Ein kleiner Funke veranlaßte auch hier den 
ßen Brand — und diefer Funke entsrannte wi Span. 
will behaupten, daß -die, auch zu feiner. Zeit von 





















nen Streitigkeiten wegen der Privilegien 

\ de Ballhauſes, und des Spiels je Spaa, die Gelegen⸗ 

eit zum nebruche gegeben haben. Vieileicht chließt man 

| — daß ‚Herr Levoz einer ‚der — 
Feet —— Ba F 
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Dec bis zſten Jan, 1791. 
EN ES pizweck, warum daß, ſeit verſchiedenen ee 
Dimmer so zu Ende Zannarg eroͤſnete, Darlanient 
ielesmal wey Monat fBüher.zufammentrat, war befannts, 
Fer Münftand, daß der Minifter eilte, die mit Spas 
Ken g w na — na und die Mittel 
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man ſie noch immer nenne na h ihrer Ne 





fang natir.schermaife einen Widerwillen ' 
eine richtigete Be — ng Baden muſſe wf.m. 
hren kaum Fu frauen, man teßdte 
Bitiſchrift d deymalverleien, eirtige Holften fie als ein ars 
erhebliches sek genen’ die MDarlementvarfafung J 
vetwerfen endtih aber ward beſchloſſen, “fie dert Iter 
Februar in naͤhere Erwaͤgung zur n nem, — F 
zeigte an deß er den Rortfigiing des Ha Eingichen Sale 
ceſſes den Falk von 1873 zum Düfternehinen erde, da 
ein Impeachment qracn die Lorde Powss, ‚Peters, 
Bellaſys und Handy, ſo durch bie Siffolutiön des vor 





‚regen Parlamenis abgebrochen worden, von dem neuen 
fortgeſetzt ward. Man ſehzte den Rten December fen be 


das ganze Unterhaus iin Ausſchuße fich mit dem Haſting⸗ 
ſchen Proceß beſchaͤftigen folle * Als am töten im Unter⸗ 
hauſe auf eiffe neue Commit — cgen des Aſricaniſa 
Sdaveghante⸗ Kr a behauptete Oberſt 
Tarketön, daß der arößere heit ker Nation nn ” 
ſuche gegen dirfen, niit vielen Bi tiſchen Man ufacturzven 
gen ſo gem verbhundenen Kandel, als —8 Hit, 
—346 einen modiſchen Yusbru falſchet 
teopte anſehe Hetr Pitt gab von den gemachte 

ser ch einen Etat ein den wir tbeiter unten int 

Idget — lis ne { 
——— SA Bi Ä ufetn, daß bas'spa J 
anft — — | 
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da die Eonwent ion Feinen Argw o as u der 
Be — um iß erlaube) — ‘Ders 
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von. so Linienſchiffen, ſo ſchoͤn fie nur. je in See gegan⸗ 
gen, ausräften koͤnne. Zugleich ſey der in Europe. bey⸗ 
nahe zum Sprichwort gewordene Vorwurf, daß England, 


immer erſt nach 2 bis 3 Kriegsjahren feine Staͤrke zeigen 


fönne, hierdurch zur Luͤge g macht, und Großbritann en 
habe einen nenen ‚großen Beweis gegeben, wie zärtlich, 
es im Puncte dev Ehre, und. wie hoch es eine. Beleidis 
gung aufnehme, fie falle in einem. Walttheile vor, in 
welchem sie wolle». Aus einem andern Tore ſprach 
die Oppoſtions Parthey. Bey weitem ſagten bie, 


heftigen Redner derſelben, ſey die, Convention nicht ben 
fiimmet genug, und laſſe noch Stof genug zu kuͤnftigen Ire 


rungen übrig... Die Ziehung einer Graͤnzlinie ſey ganz 
unthunlich, und. ohne ſolche wuͤrden auch. die. beſten 
Seele ute von. der. Wekt nicht vermeiden Finnen, die Con⸗ 
‚vention zu verlegen. Der mit ſo vielem Domp ak 
nur in der erhitzten Einbildungskraft, und eben: ſo ſey ee 
mit den traͤumeriſchen Planen wegen der in ber. 
Suͤdſee, Die wohl mehr, wegen des Contrebandehandels 
als wegen der Wallfiige unternommen werden. Wiidesss, 


— Kerı ren alu ſtatt der $ — ſogat vor. 


aber, ward ges, 


das Haus ſolle adjo urniren; hierul 
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ſtimmt, und das Adjournementsmit, 247. gegen 123 


Stimmen verworfen, darauf ab 


Nachts um = Uhr bewilligt. „ 
Sn dem Borlaufe der, Deba 
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Aufßert: «Die Michtentwafnung.der. Flotte. und andere. 


Umftinde machten es HEHR wahriheinlich, daß der Ho 
Friegerifche,Altanfregein gegen eine nordilche Mo 






vorhabe, und daß die Ruͤſtungen gegen Spanien nur. zunk, 
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Sn genommen worden, um das Wolf mit den 


Koften eines medititten Kriegs gegen die Nordiſche Ma 


au bekoſten. a wuͤrden ‚die Minifter — 
BB NE NA 
chen Pe fünfi au verdergen, als die Gruͤnde deſſelben 
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gekuͤndigte Pelzhandel nach, China, beſtehe groͤßten heils 
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und. kein Shelling mehr an Ruͤſtungen ausgegeben wor⸗ 
den, als das Verhältnig beider. Höfe erfodert Habe, 
Mehrere andere Aeuſſerungen wurden von den Miniftern. 
widerlegt, und daß der füdliche Wallfiſchfang (dad Sper⸗ 
maceti Del, fo er liefert, wurde in London die Tonne mit 
52. fund, ‚dagegen der Grönländifhe Trab nur mit. 
24 bis 25 Pfund, und der ordinaire Trahn vom ſuͤdlichen 
Fange, fo dabey aber nur eine Nebenſache ift, mit 19 
Pfund Sterling im December bezahlt) Fein bloßes Traum; 
geſicht, zeigte der Londner Hafen zu Anfang Januars, 
da. man 70 Schiffe zu. dieſem Fange theils fertig, theils 
in.der Ausräftung hatt. Oo. 0 
‚„. ‚Am Isten überteichten beyde Käufer dem Könige 
ihre Dankaddreße für die Convention, und Herr’ 
Hitt eroͤfnete darauf im. Iinterhaufe das Ruͤſtungs⸗ 
Budget. Sein Koften; Erar war für die Seemacht x 
Million 565,000; für die Landmacht 64,000; für die 
Artillerie 151,000; für Proviant nah Oſt- und Weſt⸗ 
indien zu ſchicken, Zroco Pfund, welches mit der im 
vorigen Sommer zu den Ruͤſtungen bewilligten einer 
Million, zufammen 3 Millionen 821 000 Pfund bes 
trägt. . Hierzu vechnete er zugleich die Koften der 6000 
Matrofen, die für den Dieejährigen Dienft über die ger. 
woͤhnliche Zahl zu unterhalten, mit 312,000 Pfund, dag 
er. alſo bie ganzen Ruͤſtungskoſten zu drey Millionen 
133,000 Pfund Sterling berechnete, von welchem Auf⸗ 
wande jedoch die. Schifs Arſenaͤle und Munitions⸗Vore 
raths Haͤuſer noch alle vollgepropft ſind. Mit Wärme 

eigte er. Hierauf: England babe gar keine Wahl ges’ 
babe > ob es dicken Aufwand machen wollen, oder 
nicht, fondern dic Ehre des Landes, und bie Be 
Bauptung und Raͤchung derſelben Habe ihn nöchıg ges 
macht. Dem Nothfalle muͤſſe alfo Männlich und ent 
ſchloſſen begegnet, und die vermehrte Laſt mit Standhafs 
tiöfeit getragen Werden: Durch dein Aufwand habe Eng: 
MD feine zunchmende Kraft und den Wohlſtand gezeigt. 
AB Diefgr, wirklich ſchnell angewachſen, fe). im ganzen 
tönisreich bekantit , und nun muͤſſe gegeigt erden, daß 
Ensland- auch vrinögend fey,, dieje Kraft Dusch eine vers 
DET · Jan. 77) Su Zee 1 2 
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 Höteniämäßige Erhöhung der Finanzen zu behauſten. 
Er ſchlu —FX ein Syſtem vor, weiches zwar Frech | 
aber nid Dane indem er das ganze Rüflungss 

Capital in vier Fahren bezahlen welle, mar 
durch alſo die Nativnaiſchuld nicht dergroͤſſert, auch das 
Syſiem zur jährlühen Abtragung einer Million in feinem. 

“  Raufe nicht gehemmt werden ſolle. Foldende Hütfsguellen - 
warden von ihm in Vorſchlag gebracht. 1) Die in der 
Engliſchen Bank todtllegenden Summen umabgeforderr 

ter Dividenden. Er zeigte, daß die Quartal⸗Zahlun⸗ 
gen der Bank’ jährlich überhaupt s Mill. Pfund 
Beträgen, und daß die Dividenden, welche noch unadge 
fordert tägen, feit den legten Jahren erftaunend augen 
wachen wären; denn im Jahre 17727 habe ber Uedets - 
ſchuß nur 43000, im Jahre 1774 ſchon 292,000, im 
#7g6ften Jahr, 314000, am 5ten Julius 1789 eine halbe 
Million 47,000, und am legten 12ten Ottober 660000 
Pfund Sterling betragen. Von dieſem todten Capital 
wolle er eine halbe Million zum oͤffentlichen Dienſt vers 
wenden, der confolidirte Fonds folle Bürge dafür 
Feyn/ baß alfo fein Gläubiger der Bank im geringften 
etwas wage, Tondern ein jeder, To wie er ſich meldte, ſein 

Geid erhalten koͤnne; dagegen der oͤffentliche Dienſt eine 
ide Million, die ſonſt unbenttzt liegen werde, che! 

Zinſen erhalte. + Er zeigte zugleich, dag mar in den Jah⸗ 
‚zen 2726 md 1768 fihon ähnliche Operationen gemacht: ? 
2) Taren auf eine zeitlang, und zwar von goo,soo’" 
fund jedes der beyden erſten Jahre, wodurch er mie 
det halben Milton aus bet Bank in den zerften Jahren 
- Aber die Hälfte des Capitals abgezahlt Haben, alsdenn 
einen Theil det Taxen mieder abſchaffen, und mit der; 


H 


uͤbrigen in den’ beyden folgenden Jahren den Reſt des? 
Gapitals abzahlen wollte. Die neuen Taxen waren a)‘ 
cite vermehrte auf den Eentner Zucker, ber biäher na 
Shell. aP.sHahlte, uma Shell, z Pence, weiches fü 
lich 241,000 d betragen werden; b) eine verm⸗ 
Abgabe von den Brandtweinen und; mi 228,000 8 
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mnnten Schakungs: und Steiner; Toren, als Fenfter, 
Haus⸗, Pferdes Zaren und dergleichen, doch nahm er 
die Lands und neue Fenflertare davon aus, à 100,000 
Mund Sterling jährlich, und endlich e) eine Erhöhung 
der Yagdabgaben, 325,060 Pfund: Hierdurch brachte 
er jährlich 728,000 Pfund Sterling Heraus, und um die 
nöthigen 800,000 Pfund voll zu machen, fehing er eine 
beſſer Eingetichtere Tare anf Wechfelbriefe und Quitungen, 
Far immer vor, von der er hofte, daß fie vielleicht jährs 
lich bis zu 300,006 Pfund gebracht werden koͤnne. Tein 
Vorfhlag: “Daß ı Million 300,000 Pfund ( 500,000 
von der Bank, und $Oo,000 neue Taten) aus den cons 
folidirten Fonds für den Dienft des Jahres 1791 bewil⸗ 
ligt werden möchten, wurde ohne viele Widerrede geneh⸗ 
migt, und hiermit ſtillſchweigend fein ganzes Finanz⸗ 
Project gebilligt, obgleich jede Rubrik erſt nachher ber 
ſonders wieder vorgenommen werden muß. Diele ges 
5* gleich am 16ten, da die Malztaxe ⸗Erhoͤhung mit 
116 gegen 45 Stimmen beſtaͤtigt wurde. Am ırten 
wurde die Erhoͤhung der Brandtweine bewilligt, und am 
2oſten bie Erhöhung des Zuckers bis 7ten Febrrär vers 
(Hoden; die Erhöhung der Malztare, Wofür die Oppo— 
fition lieber eine auf Hunde oder cichene Saͤrge Haben 
foollte, auch nachmals mit 126 gegen gi Srimmen bei 
ftätigt. Am 21feh und 22ſten wurde das Geſchaͤft we 
gen diefer neuen Taren im Interhaufe beendigt. Ani 
Sıfter bewilligten die Miniſter dem Unterhauſe Atf des 
Heren Sippeſ ley Vorſchlag, Abſchriften aller der Diriefe, 
bie wiſchen dem Rajah von Travancdre und dein Mar) 
Yon Dengalen und Mradraß ,_ über de Icktern Ankauf 
der Forts Cranganore und Ejacota gewechfelt werden, 
weit dieſer Kauf die Urſache det jetzt zwiſchen Englandund 
Tipps Saib beſtchenden Irrung iſt; And Ani 2aſten und 
Aen intſchied das Unterhaus fein Recht, den Proceß 
ge Haſtings ſortzuſetzen mit 143 gegen 30 Sumnnen. 
Sſten December erhielten die nenen Taxen den Rs 
lichen Aſſent im Obetrhauſe. DE Sprecher Addimg⸗ 
tön machte Hierbey bein Miniſter Pitt win großes Comm 
blitaent, indem der Koͤnig; “ er ihm die Bille went 
er 2 1 
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der nenen Taxen überreichte, fagte: Daß die getreuen 
Gemeinden, indem fie die Subfidien, zur Beflreitung - 
der Koften. wegen der neuerlichen Maaßregeln zur Bes 
Bauptung der Ehre von Sr. Majeftät Krone, beſorgt, 
dabey einen Grundfak angenommen, ber die Laften des 
Landes nur auf eine Zeitlang vermehre, die Nationals 
ſchuld nicht dauernd vergrößere, fündern die innere Stärke 
des Reichs hinreichend zeige, und dutch welchen Grunde 
faß, die. @emeinen der Nachkommenſchaft ein Bey⸗ 
fpiel und ein nachahmungswuͤrdiges Vorbild darftellten. 
Mermit War diefe große Angelegenheit der Rüftungen 
gegen Spanien beendigt, und das Oberhaus adjournirte 

bie zum Zıflen Sjanuar, das Unterhaus aber bis aten 





| | X. J 
Anfang des verdoppelten Con foͤderations⸗ 
Reichstags; andre Merkwürdigkeiten 
u . j von Polen. | | 
as jetzige neue Jahr wird in der Polnifchen Geſchichte 
et: eine Epoche werden, die über alles,. was bisher 
geſchehen ift, entfcheiden wird. Der bisherige Reichstag 
Bat feit zwey Jahren mit rühmlicher Thätigkeit den Grund 
zu dem neuen Sebäude gelegt, und nun kommt es darauf 
an, es auszubauen, und den Gipfel zu errichten: Ob 
das Ganze ein Meiſterſtuͤck, eine feſte oder baufallige und 
drohende Anlage feyn wird, muß nunmehr die legte 
Hauptarbeit zeigen.  — J u 
Der. auf gewöhnlichen Fuß repräfentirte Neichstag, 
beſchloß feine verdienftliche Laufbahn mit der 360ſten 
Verſammlung am igten December, Zwey Tage darauf 
nahm der verftärkte Doppelte große Reiche iag von mehr 
ats 600 Repraͤſentanten der drey Stände feinen Anfang. 
Die erſten Sitzungen wurden ganz mit den geſetzmaͤßigen 
Formalien, mit Unterſuchung der Vollmachten, der ges | 
Ben doppelten Landbothen: Wahlen und Unterfchreis 
ng der Confoͤderations: Acte von den neuen Ari | 
E ne 
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hingebracht. Der Litthauiſche Conſoͤderations⸗Marſchall, 
duͤrſt Sapieha/trug nachdem im Namen des Litthauiſchen 
Adels darauf an; daß alle Mitglieder des Reichſstags ei 
nen Eid ſchwoͤren ſollten, von fremden Höfen keine Pens 
fon Ju nehmen, und unverbrächlich treu gegen das Vater⸗ 
land zu feyn. Eine Motion, die aufferordentliches Auf 
fehen. machte. Die Debatten darüber. datierten mit det. 
größten Heftigkeit mehrere Sigungen hindurch, und em 
digten fid) endlich mit der Conſtitution, daß, wer duch 

fremdes Seid ſich beftechen lafie, mit dem Tode folle 
beſtraft werden. 
5 Vermehrte Heftigkeit der Debatten‘, ſtarker Kampf 
ber Uneinigkeit und Zoͤgerung der Beſchluͤſſe waren die 
Züge, die den neuen Reichstag in feinem.Anfange auge 
zeichneten. Um bey einer ſo zahlreichen Verſammlung die 


Vortraͤge und Deliberationen nicht ins unendliche aus 


dehnen zu laſſen, wurde endlich, nach mancherley Wider⸗ 
ſetzung, der Beſchluß gemacht, daß es jedem Mitgliede 
des Reichstago nur erlaubt ſeyn ſollte einmal vor dem 
Turnus und zum zweyten mal während des Turnus pi 
reden. Die ſtuͤrmiſchſte Uneinigkeit ‚erregte die. Beſtim⸗ 
mung der Ordnung der Materien, worüber berath⸗ 
ſchlagt werden ſollte. Die beyden Marſchaͤlle waren 
bie Chefs der einander entgegen geſetzten Partheyen. In 
der Sitzung am 3zten Januar wurde: dir Frage vorgelegt, 
vb nierſt über die, Feſtſetzung der Thronwahl und Regie⸗ 
rungsform, oder uͤber die Einrichtung der Landes Colle⸗ 
gien deliberirt werden ſolle? Fuͤr erſteres, als fuͤr die 
groͤßten und dringendfien Angelegenheiten, redeten der 
König, die Geiſtlichkeit ıc. zc., fuͤr letztres Fuͤrſt Depiche | 
und snehrere, Keiner Wollte. nachgeben. Das Reden 
dauerte bis in die Nacht fort, die Erbitterung nahm 
immer mehr zu, und wurde voͤllig tumultuariſch. Ein’ 
beträchtlicher Theil pateistifcher Landdoten machte fick 
unter dem Getuͤmmel bereit, .den Meichstags: Saal zw 
verlaffen, und Höben den Kron⸗TConſobergtions Marſchall, 
Strafen von Malachowsky, "auf ihren Schultern em⸗ 
por, um ihn nad) der. Landbstens Stube zu fragen, ‘bie 
endlich der König ———— TE 
| . 


v3 7%. Polen, 


ſanftigte, und. gegen vier Uhr Bes Morgens bie Auhe 
wiederherſtellte. Man fammeite darauf de Stimmen zur 
Eniſcheidung und Malachowoky ſiegte duch eine 
beir aͤchtliche Mehrheit. Auch nachdem hat ers durchgeſetzt, 
daß in naͤchſter Folge uͤber die neue Einrichtung der Lande 
tige berathſchlagt merden ſoll. Dieſes nene Uebergewicht 
db großen Mannes, der jetzt an. der Opitze der Polni⸗ 
fchen Angetegeirheiten; ſteht boſtaͤtigt bie Nachrichten, 
die. von den: gegenwärtigen Verhaͤitniſſen der Hauptpar⸗ 
ehryen.in. dem obigen Schreiben ans: Warſchau ente 
Halten find. Die Foigen davon muß man erwarten. ik; 
fetzt hat der Reichstag noch über ſich ſelbſt und über die 
: Avt deliberirt, wie die greßen Angelegenheiten entſchie den 


werden ſollen. Ui Bar nem .; | 
Die wichtiaſte· Angelegenheit des Neichs, die Ber 


ſtimmung der Thronfolge wird nunmehr alſo, wie ſie es 
Lerdieat, zuerſt mit vdr genommen werden. Die unruhigſten 
Zeiten fuͤr Polen ſind die Zeiten der Koͤnige wahlen geweſen 
und fo wird ea auch / dießmal nicht an verwickelten Scenen 
fehlen. Der Reihstag.hat bekanntlich den Churfuͤrſten von 
Sachſen den Landtagen empfohlen. Auf denLandtagen aber 
herrſchten in Abſicht des Kron⸗Candidaten getheilta Ge⸗ 
ſinnungen. Von dem Adel in den 22 Woywodſchaften 
von Pelen und den 9 in Litthauen war ein beträchtlichen: 


Thein gegen den Vorſchlag des Neichstags. Und wenn 


auch. die Mehrheit. demfelben beytraͤte, jo hat die Aus⸗ 
ſicht doch noch kein ſeſtes, voͤllig ſicheres Ziel. Der auß⸗ 
gelläste Teutſche Fuͤrſt ſoll ſelbſt noch wenig ſchluͤßis ſeyn, 
die Krone anzunehmen, die: zwey feiner: Vorfahren in 
dieſem Jahrhunderte trugen. Eh 
Schon im.vorigen Jahre haben wir angefuͤhrt, daß 
nn der Reform der Regiexungs · Berfaflung auch die geiſts 
tschen und- weltlichen Rechte und: Einzichtungen ber Diſ 
ſi denten und Griechiſchen Einmehnee näher beſtimme 
und. reſormirt werden ſollen. Die Daputirten von dieſen 
Marrions; Partheyen kamen im letzten Monate des vorie 
aan Jahrs zu vzerſchan an. Ee iſt Darauf eine Commi 
(on. vom 3, Cenateren und 7 VLandboten wiedergeisät 
| — Un ie Wechalingen dieler Depunkten — 
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ſo 
rg Bey der Anſchung eineß Commerjs Soffegiimg kam 
4 au fm vorigen Jahre: auf dem Reichstage in Vom 
‚tag, eine Hattonals Bank zu, errichten. Mehrere 
Parilculiers haben. bisher. um dad Serien — 
hierzu den beſten Plan einzuliefern. — 
Hat unter andern Hr. Sinapius, der als — 
ſcher Schriftſteller und. als einfichtövofler. Theoretifer in 
‚Handels Sachen. in Teutfchland ruͤhnilich bekannt ge 
"worden, „entworfen. Von dem durch ſeine Schickſale 
| gleichfalls Bekannten, und: im vorigen, Jahre won. bene 
Reichstage geadelten Hr. von Glawe,, Pa ein 
Entwurf, übergeben. worden, der auch franzoͤſt ‚gebrüdt 
iſt, und zu. defien Ausführung dee Verf, 30% Gulden 
zu — ſich anheiſchig macht. 
Die Zahl der in den letzten Monaten bes vorigen 
Jahrs in nen Adelöftand erhobenen: Derfenrr, * fich 
gegen 209. belaufen. Wed: man dieſe Erhe 7 
von denen indeß einige. wenige ——* ertheilt wur⸗ 
den, zu ber feflgefeßten. Tape von 500 Ducaten, ſo ver 
ſchaften fi e dem. Schatze ein Einkommen, von 600,008 
Ducaten, und. einen Ertrag, au Kanzlagebähren var 
‚240,009. Ducaten.. ln. fo, einträglich Finanz ı Miitteh 
iſt wohl fange: in keinem Staate ber Adel geweſen; — 
kein Land in: Europa beßtzt nach Verhaͤltniß ſchon fo: 
len Adel als Polen. Man rechnet darin gegen 30,000 
adliche Familien; ein. Anfchlag, der aber. ſicherlich noch- 
geringe iſt. Das: Vethaͤltniß zwiſchen Croeſus und 
iſt aͤbrigens in einem ausgedehnteren Sinne au 
„dab. —— zwiſchen dem Polniſchen Adel:. 
| Schon oben haben wir den Entwurf’ des Mianz⸗ 
ia yolfgen der. Republif und der Pforte fcie 
nem ganzen Inhalte nach mitget heilt. Die, eſtaͤtigung 
ader Modifisirung deſſelßen war aber noch ein Gegen⸗ 
—* der Berathſchlagung. Chen ſo war ed auch die Ente 
idung und Zuſtandebringung des Commerz⸗ Tracaæ⸗ 
are mir Qreuſſen. Wir haben den umiſtaͤndlichem 
ua wie et * zu Sepsemker hart 
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‘32 Ä | X, Doten, ; 


Marquis an Lucchheſint iſt ͤbergeben worden in dinre 
nat vift des frangzoͤſiſchen Originale vor. uns, Ten aber 

die Mit Hi 9, —— aus Mongel de Raums bis 
gun Fürtfeigen Stüce, nebſt einigen andern intereſ⸗ 
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‚Der Suitan ſchickte jelbft einen mten, 
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"Berfpeejungen, Sie waren aber größtentheils ver I 


Einige Haufen empörten ‚Boat, und man muAte ihn 
„bie ee A laffen, nat — Gebrauche die Armee zu 
‚verlaflen. Do blieben I nach, daß der Ort | 
— J—— ei ine 1 hei: un, und endlich ein Eorps ehe 





fang s ein N oßienden konnte, welches aber So 


‚gewohnt Det saufen Erz | 
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f; 
on a in ſich auch durch eine M 
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‚heil 6 verſparen. Daß dieſer — | 
Iſſcher Seite bisher noch — 558 
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Seſterreich verabfchiedeten Arnauten und Freypartiſten, 
weiche meiſtens Rußiſche Dienfte nahmen. Die Einnahme 
von Kilia⸗nova, und Iſaccia iſt ſchon im Journale ge: 
meldet worden. Von der Einnahme der Feſtung Kilia, 
wo der tapfere General Muͤller ſein Leben verlor, hat man 
m mehrern oͤffentlichen Blaͤttern die Anekdote geleſen, 
daß der tuͤrkiſche Commandant die Feſtung gegen eine 
große Summe Geldes zu uͤbergeben verſprochen habe, 
wenn die Ruſſen nur zum Scheine einen Sturm anfangen 
wollten. Das fen geſchehen, der Türke aber habe betruͤ⸗ 
geriſch gehandelt, und die Ruſſen mit heftiger Wuth 
empfangen , nach einigen‘ Nachrichten, eine Miene 
feringen’laffen, fo. daß Aber 1500 Ruffen auf dem Platz⸗ 
blieben, Allein die Rußiſche Tapferkeit hat bald darauf 
wieder einen neuen Sturm gewagt, und fo die Feftung 
erobert, Wenn dieß gegriindet ift, fo ift es die andere 
Nachricht nicht, daß der Großvezier den getvefenen Com⸗ 
mandanten von Kilta eben ſo wie die von Tulcza, und 
Sſaceia zur feidnen Schnur verdamt habe. Die beyden 
ſetztern läge jollen von feiner großen Bedeutung, und 
"die Haͤuſer meiltens von Holz gebaut geweſen ſeyn. Sie 
find auch beyde, faſt ohne allen Widerſtand verlaſſen wor; 
den, ſo bald die Rußiſche Flottille, unter dem Chef d'Eſcadre 
Ribas die tuͤrkiſchen Schiffe vertrieben, und ſich genaͤhert 
hatte. Die Ruſſen fanden aber in Iſaccia viel Munition, 
30 Kanonen, und ein ſehr großes Magazin von Lebens 
mitteln. Sie befoͤrderten auch dadurch die Belagerung von 
En an welchem Plage viel gelegen," und weicher 
Kart befeſtigt, und mit einigen neuen Werken verfehn 
war, die zu bereit nicht Ba geidefen waren, als der Feld; 
marihall Roman ow am '27/ten Julius 1770 dieſe Fe 
fung eroberte. - Die Türken feßten eben fo viel Wichtig: 
keit auf die Erhaltung diefer Feſtung, als die Ruſſen auf 
deren Eroberung. - Und die Ruſſen eroberten fie endlich 
am 22ften December, nach einem ſchrecklichen Blutbade. 
Bir haben von den Umſtaͤnden, die dabey vorfielen, zwey⸗ 
erley Nachrichten, über Breßlau, und über Wien vor - 
uns liegen, Wir wollen, nach der gewöhnlichen Unpars. 
theylichkeit unſrer Geſchichte * Nachrichten ee 
SER 5 a 
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Mahh der Breslauer Nachricht grif die Thhkifhe fit 
tille auf der Donau (die wenigſtens allſe noch nicht im. 


rexum natura vernichtet war, ob fie es gleich in ben. Zei⸗ 


tungen mar) die Rußiſche am zten December an, nahe. 
‚den Rufen 3: Schiffe, bohrte eines in. Grund, mußte 


aber doc) der Uebermacht weichen Den rien December 


griffen die Toͤrken wieder am. Das Gefecht dauerte von 

9 Uhr Morgens, bis nach Mitternacht. mit großer Bra⸗ 
vour von beyden Seiten. Beyde Theile ſchrieben fich 
den Sieg zu. Die Rufen; zogen ſich aber nach Gallacz 


F oder Gobacz) zuruͤck. Sie verbrannten Gallacz, und 


ZIſaccia, und ver lieſſen beyde Plaͤtze. Darauf beſetzte 
» Dsman Paſcha, Eulesa wieder. Ein anderer. tärfifcher- 


Chef, Kivirshlie, nahm den Ruſſen die Inſel zwiſchen 


Ismail und Tulcza wieder weg, auf, welcher ſie eine große 


Batterie errichtet. hatten. Durch dieſe Einnahme war 
die Communication zwiſchen Ismail und · dem Großvezier 
frey, und ein tuͤrkiſches Corps ſetzte fich, unter Commanı | 
— Tſchouſch Vaſſa w in Warſch, um. Icmail zu 
en ehen. —R 

Nach ber Nachricht in der Bienen Zeienng flelen 
ſchon den 2. 3. 4. December zwiſchen den beyderſeitigen 
Flotten heftig⸗ Gefechte ver, in. welchen den. Türken. z- 
Rußiſche Schiffe in die Haͤnde fielen, und ein drittes in. 
Srund:gebohrt wurde, ‚die Ruſſen aber im Gegentheile 
den Türken 8: Schiffe abgenommen, und 6 zu Grunde 


gerichtet haben. Den, ten Deseniber war abermals ein: 


regen Gefecht. Dieſes hat die tuͤrkiſche Flotte faſt 
znz aufgerieben, indem ven. 32 großen und kleinem | 
tzeugen viele von: ben. Ruſſen erobert, wiele oefenfe 
winden. Nach Ausgang dieſes ſiegreichen Treffene. wandte 
die Rußiſche Flotte fih nah Gobacz, und der übrige- 
Theitdes Corps zog ſich 3; Stunden: weit zuruußß Den 
zoten December erhisie der General, Graf Sonwarow 
den Beſehl, mie Benbabattung, fe frinek: Coxpo,. auch das 
Commando des. hen: mal ſtehenden Renninihen Corp& 
zu Warnehmam, und Imaib zu. Wiemen. Tr fom an - 
nern gar an Am vater ſeigten ihm ar Vafen 


. > ne | 
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Ruſſen am zoten Iſaceia in Brand geſteckt, und ‚ganz 
eingeaͤſchert. 

Am .2aflten Deeem ber unternahmen die Rußiſchen 
Truppen, unter Befehl des Generals, Graſen von Eu; 
wars, den Sturm auf die Feſtung Ismail. Sie 
ürmten von 5 Uhr des Morgens bis 2 Uhr des Nachmit⸗ 
tags, wurden von ben Türken, die einen verzweifelten 
Widerſtand leifieten, fünfmal big in die Lanfgraben zu⸗ 
xuͤck gefchlagen, griffen aber immer wieder aufs neue an, 
dis fie endlich Herten der Feftung wurden. „ Mad dies 
ſem Wiener Berichte ‚hätte die tuͤrkiſche Belagung aus 
180060 Mann beſtanden, die alle niedergemacht worden 
wären. Und doch waͤren auſſerdem noch 53000 Mann — 
Gefangnen gemacht; worden. Die Rufen hätten i 
Seits 2000. Mann verloren. » Mach andern Berti = 
bat die Befagung aus 13000 Mann beftanden, wovon 
wur z Paſcha, ı Sultan, und 400 Mann übrig geblias 
ben, und. gefangen worden. Der Sturm, mit dem ſchreck⸗ 
lichſten Feuer vermiſcht, wurde duch einen großen Brand 
in. der Feftung zum Vortheil für die Ruſſen entfchieden. 
Drey Rugifhe Generale find geblieben, und fünfe find 
yermundet worden. — Hoch find Beine weitere umftändliche- 
Nachrichten eingetroffen, indem wir diefen Artikel ſchlieſ⸗ 
fen. In einem:öffentlichen Blatte iſt der Verluſt der Ruß 
fen -zu 4500 Mann Todten, und 1500 ſchwer verwun⸗ 
deten angegeben, Mir werben kuͤnftig, fo-bald wir dazu 
in Stand gefegt find, dat fire — u 
wich, —— 
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—* zur € — Andere unterhandlun⸗ 
gen der Europaͤiſchen Höfe, 

pe mis mit der Abf⸗ſſung dieſes Artikels noch ein 

Paar Wochen warten koͤnnten, ſo wuͤrden win 

das Urtheit über die fu mannichſaltigen, einander widen 

een Rachrichden in den Zeitungen non dem Eirfa - 

Friehens« Congreße fällen Firmen, a heute wiſe 

Papa interetzicten Safe ſelhſc den Ave gang Ara 
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nit, da ihre Vorſchlaͤge nach von einander fehr AB 
weichen. - Indeffen: ift fo viel hiſtoriſch gewiß. Ver er 
gentliche Congreß Hatte am zıften December zu Sziſtowe 
noch nicht angefangen ; obgleich vorläufigelinterredungen. 
‚gepflogen waren. Der Preußifche Miniſter, Marguis 
‘von Lucchefint, war bis zum Ioten December zu Sziſtor 
we mit den Türkischen Bevollmächtigten allein geweſen. 
Erſt an diefem, und den folgenden Tagen trafen die Ge— 
ſandten von Hefterreich, , England, und Holland ein. 
Ihre Unterhandlungen ſchienen ſich in die Laͤnge ziehen 
In wollen. Der erſte tuͤrkiſche Bevollmaͤchtigte Achmet 
Effendi, ein kluger, in Weltkenntniß wohl erfahrner 
Mann, machte verſchiedne Foderungen, unter denen die 
Aufhebung der Convention von 1784, durch welche dit 
Pforte den Defterreihifhen Schiffen Sicherheit fuͤr die 
| Africaniſchon Seeraͤuber , mit eigner Garantie verſprochen 
Haͤtte, eine der vornehmſten war. Doch dieſe Foderun⸗ 
gen, welche mehr aus Lift vorgebracht zu ſeyn ſchienen, 
um am Ende doc etwas nachgeden zu’ Finnen, und das 
“ übrige deſto gewiſſer zu erhalten, und überhaupt die ger 
genfeitigen Applantrungen zwiſchen Oeſterteich und der 
Pforte ſchienen nicht fo ſchwierig zu ſeyn als das eins 
tretende Intereffe Rußlande. Diefet Hof wollte die Rück 
gabe der Wallachey am die Pforte dem Hefterreichifchen 
Hofe nicht zugeſtehn, Tondern betrachtete diefes Land als 
ein Antheil Rußlands, weil es mit Hülfe der Rußiſchen 
Sören erobert tögrden, Da nun Oeſterreich die Walla⸗ 
chey und auch die Feſtung Choczim, nach der Reichenba⸗ 
cher Convention den Türken wiedergeben will, fo ent⸗ 
ſtand daraus ein faſt unuͤberſteigliches Hinderniß. 
Indeſſen betrieb England, nachdem Rußland Pr | 
Te Bermiftlung abgelehnt hatte, bie Vermittlung eines 
Rußiſchen Friedens mit den Türken, fehr lebhaft, Es 
ſandte darüber nicht allein Antraͤge nach Petersburg, ſon⸗ 
dern auch nach Wien, In den erfien Tagen des Januars 
Wurden in Wien darüber mehrere Konferenzen gehalten, 
- mehrere Billets des Kaifers an den Fürften von Kaunitz 
eſchickt. England erklärte, feine Vermittlung mit allem 
—* unterſtuͤtzen zu wollen. Es ler in 
KARR andern 
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Schickſal von Europa beffimmen wird, 
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atterin Aptifeln bemerkt wird ,: große Büftungen, - deren 
Befinimung,.iim nöthigen Ballg, nacı-Norden „‚tein 


Opeimmig.war.. Holland, ließ als Englands Alliirter, 
— außererdentliche ‚Kriegs: Anſtalten machen. Die 
ste iſchen, und gegenfeitigen Rußiſchen Kriegs: Vorbe⸗ 
eitungen in Preüffen, und Lieſland vermehrten ih. Dort | 

nden Preugifhe Corps, Hier verſammelten ſich Rußi—⸗ 
du Polen machte allerhand, Eriegrifche Vorberei⸗ 


füe Diele oſſenbare Begebenheiten zeigten an, daß 
Sefe ſelbſt ungewiß waren, ob, Rußland zu einem 
tieben mit den Türken, mit der, Ruͤckgabe aller Erobe⸗ 
ngen, ſich noch erfläcen würde, oder ob. ein ansgsbreis. 

ter: Srieg entfichen wuͤrde. Wir übergehen alle Ger 
was -Seitungen. Das gewiffe ift dieh, daß biahen 
alles Hoc ungewiß iſt; daß aber eine kurze Zeit das neue 
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Keine Daniſcher Jinanz Plan. Ein Schreiben, 
RO Kopenhagen. - 
rl Vom ı$ten Januar 1791: ) 





dem Se K. H. der Kionprinz fich felbft mit dem 


IE genauften Detail der Ueberficht der Finanzen und 


er Mättel zu ihrer Verbeſſerung befchäftigt, und woͤchent⸗ 


fich mehrere Tage diefer Arbeit gewidmet. harten, ſo iſt 


von dem, Finanz: Collegio ein vorläufiger Plan zu dieſem 
„weite vorgeſchlagen worden, Die Haupt⸗ Ideen deffelber 


beruhen darauf: nicht nur das Gleichgewicht völlig wieder 
herzujtellen, fondern Auch durch die Staats; Einnahmen 


" :tinen ſolchen Ueberſchuß zu erhalten, daß jeberzeit ein bes 
»kächtlicher disponibler Fonds zu denjenigen auſſerordentl. 








Ausgaben, die nicht für beftändig, veglementirt werden 
Äinhen, vorhanden fey: — RENATE 

5 Unter den feſtſtehenden Ausgaben iſt ber ſinkende 
J fonds init begriffen, ber als unverleglich angefehen wird, 
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iM Die zur Verzinfüng der Staats⸗ Schulden erfoderl 
Summen find gleichfals für fich conſtituirt und blos zu 
dieſem Gebrauch angewendet worden. — Da jekt ein 
lan gelegt iſt, um die gettel ber'Kopenhagener Bank 
einzuziehen; fo find die Revenuͤen dieſer Bank ganz aufs 
gegeben, und zu ihren Foderungen noch die erfieh Hypor 
theken, die der König für die verkauften Domainen bes 
Halten hat und andte beträchtliche Stants ; Foderungen 
zugelegt worden. — | | 
Der gegenwärtige Behalt des finkenden Fonds bes 
Kaufe ſich ohngefaͤhr auf eine Million Kehle. und feine- 
Jaͤhrl. Revenuͤen auf 150,000 Rthlr. Lebtere nehmen: 
"aber durch die jährliche Verminderung der Penſivnen, 
weiche ihm zu Hute komme, anfehntich zu, und müflen 
nach Verlauf von 8’ bis 10 Jahren auf 4 bis 500,000 
Rthlr. feigen ° Ds | — 
Unm dieſe Sicherheit fuͤr das Allgemeine und zugleich 
ine fo anſehnliche Summe zum Schulden: Abtrag und 
zur Realifation der Bankzettel zu erhalten, find ‚große 
Anfteengungen nöthig, und da die leizten Rüftungen ſo 
enfehnliche Koſten veranlaft Haben; fo war die Erreichung 
jenes Zwecks nicht nur ausgefegt worden , fondern fie 
‚wurde auch jegt um fo viel ſchwerer. Dennoch hat mar 
geſucht, den neuen Planifo wenig druͤckend für das Land 
als möglich zu machen. Seine Haupt⸗Reſſourren liegen 
in Erfparungen und in Wödifirationen der Hebungs;Atten, 
am Diefe ficherer und defiet gu machen; und die Vorfchläge 
des Finanz Collegii enthalten keine einzige bitecte Auflage, 
Nicht blos die Reſſourte der augenblicklichen Erſpat 
rungen, ſondern auch die der kuͤnftigen iſt in Betracht 
gezogen worden; allein in dem Plane ſeldſt find nur die 
jetzt gleich möglichen Erſparungen berechnet, und bie 
unſtig möglichen nur als Ausſicht in die Zukunft angeges 
ben worden; | | 
Die befohtenen Erſparungen erftreken fih auf alle 
Neglements, und betragen ohngefähr ko bis i2 Protene 
von allen Auͤſsgaben bed Staats, Indeſſen has man doch 
oße Rebuctionen, wodurch eine Menge von Penfionie 
en entſtuͤnde, und bey Vertheidigunge / Otand ie | 
13 
9 
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wirde, zu verineiden geſucht. Man if nr Mn weit ger 
gungen ,. ald man geglaubt hat, durch Ortonoime ukd 
leſſere Adminiflratton den Zweck erreichen zu koͤnnen. Ob⸗ 
gleich alſo dey dem Land Miſitair⸗ Etat and bey der Ma— 
eine Einſchraͤnkungen ſtatt finden, fo wird bie Anzahl 
der Regimenter und der Kriegs: Schiffe doch nicht ver⸗ 
mindert werden. Die Nedustionen treffen hauptſaͤchnch 
den Hof ſelbſt, und der Krouprinz hat gegipm't, perſoͤn⸗ 
liche Rückfihten aufopfern zu müllen, ehe man day 
ſchrirte, das Volk mit neuen Laſten au belegen. 
Die wuͤrklichen jetägen Erſparungen kann man auf 
ſolgende Summen anfhlagen: ° .· 
Bey dem Land⸗Mili air⸗Etat gleich 56,008 Rchit. 
Nach Verlauf etlicher Jahre noch 
50,000 Rehlt. Ze 
Bey der Marine rin Extra Fonds der 
nicht zur Unterhaltung der Flotte dur 
ſtimmt war, ſondern zu unbeſtimntn⸗ 
ten Berbeflivungen diente 55000 m 
Die Marine wird auf ihr gewähnliches i 
Reglement tingsfhränkt, wodurch die | 
Bee Ausgabe vermindert wird, - 
— —— — 
Diegemd öhntifgen Ausgaben der Hofhal ] 
tüng leiden eine Einjchränkung von goeo — 
Die gr hören auf. — | | 


Zür —— der Köwigtichen 
ten foll weniger‘ reötetientirt werden 2000 ⸗⸗ 
Die Koͤnigl. Stuterey fol eingefchränkt | 
— Dan bereijmer’diefe Enpu⸗ | 
600 
De Eifparung ” den 1 Königj, Deßpb⸗ 
Anſtaiten, die ſchon gemdicht iſt beträgt 4000 rm 
Ein fogenannter Meubel Fondẽ Tür den 
u seht ein. Er En — 4060 — 





385 ui —* 
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Tranſport — 3,35,090 Nthle.- 
Fer, Der Ehauffeen: Bau verliert feinen Eprea:.. —8 | 
Fonds von —5000 — 
‚Der Koͤnigl. Stall ; Etat verliert — 4000 u 

+ Die Ober : Stallmeifter undReihis Ztall⸗ . 
meifter : Poften bleiben unbeſetzt, wo; I 
durch an Gage erfpart werden — 6006. —.. .- 
Der Dan: Bonds zur Unterhaltung Rd: | 
nigl. Gebäude, ..da einige Schloͤſſe | 
eingehen werden, verliet 4000. — 
Durch eine Veränderung mit den Pagen | 
ſollen gleich eripatt werden — 4000 
Der Theater: Fonds.verliert , — 7000 . 
Se. Koͤnigl. Hoheit, der Erbprinz Frie⸗ 
drich, entfagen den zur Unterhaktung . 
des Schloſſes Sophienderg beftiinten 2500 — | 
Durch Verminderung der Fonds des aus 
waͤrtigen Departements, der Rente 
kammer, des Commetz: Collegii, der 
Poſt:Caſſe, und einiger andernFonds, 
entſteht eine. Erfpärung von .— 25000 — 
Durch eine andte Einrichtung der Ders. . 
nomie des Kongsbergſchen Silben” 
Bergwerks, hoft man wahrſcheinliilhh 
zu erſparen — 40000, =, — 
Gewiſſe Fonds ind Sagen, die detUnis 
verſitaͤt zugeſtanden waren, gehen ein. 
Sie betragen ohngefaͤhhrt 3000 — 


£ F 


Der Fonds der Auſmudberungs Com . 


HR 


mißionverlierejähte — — 15600 — 
da ſolche nun fo weit gekommen if, J 
daß Kriegsſchiffe ganz armirt aus denn 
Hafen gehen koͤnnen. — 
Die zu einet Evolutions ⸗ Eſcadre jaͤhll. 
deſtimmten ——6000 
fallen u8g8g.. | 


— 456,500 


. — * 





Rthir. 
Tran⸗ 
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Sranſport — 4,56,560 Rihlw. 
von gewiſſen Gagen und Penſionen, die 
bis jebt von den allgemein aufgeiegten - 
Abzuͤgen frey gemefen, folien dieſe ge⸗ 
geben werden, welches angeſchlagen 
wird zu — — — 14000 — 
Nota. Dieſe Abzuͤge treffen nur die 
Mitglieder derjenigen Collegien, die 
Mittel haben, ſolche durch Erfparuns, 
gen oder vermehrte Einnahme (dog. 
ohne neue kaften des Volks) zuwege .. . 
‚bringen. Von ſolchen Erſparungen, oder 
Einnahme⸗ Vermehrungen ſollen ihnen 
die jetzt aufgelegten Abzuͤge verguͤtet we 
werden. Die bisher befrept geweſenen 
Denflönen und Wartgelder ſollen die 
allgemeinen Abzuͤge tragen; doch ſol⸗ 
len Penſloniſten, die ——— oder in 
Armuth ſind, auch kuͤnftig befreyt 
bleiben. | 
Für andere Erſparungen verſchiedenet 
kleinen Poͤſte kann man annehmen, | 
daß eingehen werden. · — 5000 =. 


Die ganze Summe der jetzigen Erſparungn | 
betraͤgt alſo — — 475, 500 hier 
Die vorgefchlagene Vermehrung der Eins 

nahmen, die noch von der Finanz Com⸗ 

mißion und beykommenden Depaꝛte⸗ 

ments in Erwaͤgung gezogen werden 

ſollen, beſtehen in folgenden Puncten: 
J. Conſumtions⸗ Abgaben von einigen 

Luxus⸗Waaren, unter andern. Zucker 

und Puder, die ohngefaͤhr betragen — 60,006 == ‘ 
2. Zoll: Abgaben von verbotenen Waaren, 

deren Einfuhr erlaubt werden könnte, 

ohne die Fabriken zu druͤcken. Diefewers _ 

dm berechnet = — — _$ooo — 


. “ 543,500 Athle. 
polit. Journ. Jan. 179% cs am 


er 


2 
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9 Tranſport 543,500 Reife, 
33 Eine Abgabe von Collateral⸗ Erbſchaften | 

aanſtatt derötempel Abgaben, wodurch 

- man eine Vermehrung erimattet von 20000 — 

Eine andere Einrichtung mit der Das 

tural: Korn: Abgabe in Dasiemarf, wos 

nach die Korn Lieferung an gewiſſe 

Etars und’ die Hofs Deputate verrins 

gert, auch dieſenigen großen Maga⸗ 

zin,, Vrauſport⸗ und Abnangs: Ro 

ſten erſpart wuͤrden, welches man be⸗ | 

rechnet zu wenigſten ⸗ — 60000 = 

Andre kleine Vermehrungen der Re 

nen duch genauere Hebungen und. | 
Beſtimmungen, ungefaͤhr — 6000 — 


Die Erſparungen und Einnahme· Ver 
mehrungen betragen alſo zuſammen 6,29,500 Rthlt. 
Auſſer den jetzt gleich angeordneten Erſparungen ſoll 
noch ein eignes Erſparungs⸗Reglement angelegt werden, 
auf weiches alle diejenigen Poſten, bie mit der Zeit weg⸗ 


4 


* 





fallen koͤnnen, gebracht werden, und deswegen jegt gleich 


von dem ordentlichen Reglement ausgehen folen Man 
kann diefe Bolten zu 5 bis 600,000 Rthlr. berechnen: 
Sie follen’ dazu dienen, den jährlichen Ueberſchuß der 
Revenuͤen zu vermehren; die Hälfte der Erſparungen aber 


fol fürs erfte angewandt werden, die Poften, die auf 
dem jeßt zu formirenden Staats: Reglement bleiben, zu 


vergrößern, in fofern fie zu ihrem Zweck nicht hinlaͤnglich 


wären. So wie Erfparungen Statt finden, ſollen nad 


und nach alle Abzüge von den Sagen wegfallen, und die 
zu geringen Sagen fo erhöht werden, daß jeder fönigliche 
Dediente, obgleich mit Sparfamfeit, doc) in Verhältniß 


feiner Lage und ſeines Standes, anftändig und ohne Sorge 
leben könne. 


Es follen künftig feine extraordinaire Ausgaben in’ 


riedens ze iten anders als von einem Ueberſchuß der Re 


Dr 


Yenden Statt finden, 
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Der Finanz; Commißion find noch wichtige Gegen⸗ 
Kaͤnde, die nicht bloß die Regulirung der dinanzen an und 


fuͤr ſich, ſondern die Staats; Wirthſchaft überhaupt betref⸗ | 


fen, zur De iberation überloffen morden. Davon erwartet 
man'die &onfolidirung und Beſeſtigung diejes vorläufigen 
Planes. 2 a u 
In diefem Monat wird die Octroy der neuen Bank 


und die Verordnung wegen almähliger Einziehung der. 


alten Bankzettel ericheinen. Vorlaͤuſig kann man annehs 
men, daß jährlid) Für 750 000 Rthir. Zettel eingezogen 


werden tollen. - Der Finanz: Winifter hatte fih die Er⸗ 


laubniß. erbeten, den Plan zus neuen Banf wicht eher. 


vorſtellen zu därfen, als bis die vorlüufise der Finanzen 


approbirt wäre, 





XIV. J 


Neuer Hollandiſcher Finanz » Plan. Eig 


Schreiben aus Amfterdam, - - 
(Vom 12ten Yanyar 1791.) - 


t 


— *Mach dem sröhen Opfer, welches die Einwohner 


* der Provinz; Holland, und unſrer Stadi durch 


dat gezwungne Anlehn des 25ſten Pfennigs des Bermös 
gens dem Staate dargebracht hatten, um Die entieglihe 


Laͤcke aus zufuͤllen, weiche unre vormalige Anarchie, und 
ſſehenjaͤhrige Verwirrung gemacht hatten, glaubten wir, 


daß kein weiteres Huͤlfsmitiel für unfte Finanzen noͤthig 
Würde, zumal, da jene Abgabe über ro Millionen 


| Gulden eingebcocht, und die Erwartung weit norrit offen 


hatte. Nun jzeigt ims leider die Erfahrung das üseyenn- 
Alunfeer Hofnung. Aus der Beylage werden Siedie 
 wuee Reſolution unſrer Staaten über den neueften Kapy 
pie univer Finanz⸗ Committée erfehen, an deren Epige 
der Groß Penſtonair, Herr van de Spiegel ſelbſt iſt, der 
Dielen Zweig der Nöminifiration, mit denen der inner⸗ 









Bund auswaͤrtigen Staatsſachen verbindet, Vieſer 


Nauſeie 


ß hoͤchſtwichtige Rapport zeigt nicht allein die Groͤße, 
andern auch die Urſachen e Verfalls unjver Finanzen. 
1 20 R 


14 


KV. Holland. 


Unfere Stadt hat, fe wie die andern Stimmhabende 
Staͤcie unſrer Provinz, diefe. Angelegenheit in Deliberar 
tion genommen, Es iſt übel, daß es zur Deckung unſers 
Deficit, und der Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchent 
der Ausgabe und Einnahme Feine andere Mittel giebe, 
als die vorgefchlagnen, nämlich neue Auflagen, welche, 

ob fie gleich eigentlich die Artikel des Luxus, naͤmlich Be: 
diente, Thee, Kaffee, amd Tabak, treffen ſollen, dene. 
noch ſehr druͤckend ſeyn werden, und alle Klaſſen der Eins 
wohner treffen, da die letztern Artikel anjetzt ein allge 
meinsd Bedärfnig geworden find. Die fehr gegründete 
Sucht, daß diefe Auflagen von unfern Staaten werden 
bewilligt werden, hat ichen eine Erhöhung des Preiſes 
aller dieſer Lebensmettel derurſacht, dit die ohnehin große 
Theurung in diefem Lande noch vergrößert. » | 

| — . 


Wiäir bedanren, daß wir aus Mangel des Raums 
nicht fogleich hier den Extract der Refolntion der 
Staaten. von Holland vom Hten Dic. 1750, in 
Betref der Sälfsmirtel für die Ausgaben des 
"Jahres 1791, in extenfo mittheilen fönnen. Das we⸗ 
fentliche iſt indefien folgendes. — « Der Finanz Zuſtand 
der Provinz Holland iſt in ſolchem uͤblen Zuſtande, daß 
die ſchnellſten, und wirkſamſten Huͤlſsmittel unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig ſind. Die Haupturſachen ſind die enormen 
Koſten, welche die auferordentlichen Unruhen, an denen 
die Republik Theil nehmen mußte, veranlaßt haben, und 
welchen Koſten die Provinz Holland faſt das ganze hat 
eytragen muͤſſen. Die Summen, welche bie Kriegs⸗ 
„und Schifs r Auscäftungen gekoſtet haben, überfieigen 
allen Bigrif. &ie Haben ſich ſeit 1780 in allem bis 
anf 52 Millionen 554,878 Gulden belaufen. Die 
ehemaligen innerlichen Unruhen haben die Finanzen 
ganz zerrüttet, und Quellen vertrocknet, die fonft zu den: 
vornehmften Keffourcen des Staats gehörten. Die Dfiins 
diſche Compagnie hat große, hoͤchſtnoͤthige Unterflügungen 
Haben mäflen, wozu ein Theil der Anleihe des 25ſten 
Pfennigs hat angewandt werden muͤſſen. in andrer | 
Stand der Finanz; Verlegenheit iſt die vermehrte ae 
— | r 


XIV Holland, | 85 


der Provinz an den Unions: Ausgaben. %) Berner find 


— — — 


die Prämien, Privilegien, und die Subſidien an fremde 
‚Prinzen und Truppen fehr vermehrt worden, ohne daß 
die Einnahme zugenommen hat. Dieſe trausigen Wahr: 


heiten muͤſſen nunmehr durchaus zu einen Enefchluffe 


| 
| 


führen, da dig bisherigen vermehrten Nuflagen — (dar 
von einige angeführt werden) nicht zureichen, daß daher 


neue vermehrte Auflagen befchlofien werden müffen, um 


den Finanz: Etat zu retten. Die Finanz: Kommittke 


ſey daher des Dafürhaltens, daß alle aufferordentliche 
‚ Erhebungen des Jahrs 1790, auch für das Jahr 1791 


muͤßten bewilliget werden, und daß noch uͤberdem man 
neue, doch die am minderten beſchwerlichen, Huͤlfsmittel 
beſchlieſſen muͤſſe, um die Ausgaben des Jahrs ImgL de; 
freiten zu können. SS 2 es 
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— XV: 

Zwey Schreiben, das Teutſche Reid) und 
bie Granzöfifche National» "Berfammlung 
0, betreffend, un 


I. 
Coͤlln, den ı7ten Januar 1791. 

tt FR er Kaiferliche Hof hat beteits mit dem Franzoͤ⸗ 
A fifchen-dig Unterhandlung wegen. der Bes 
ſchwerden der teutſchen Stände gegen bie Franzöfliche 
National; Berfammiang, angefangen. Sollte diefe ohne 
Vuͤrkung feyn, fo wird die Sache beym Reichstage zum 
Vortrage Eommen. Die grogen. Höfe ſcheinen fih ungern 
einem, im Fall keiner gütlichen Abhuͤlfe, unvermeidlichen 
Reichskriege zu entſchlieſſen. Es wird alſo, wahrfheinlich, 
doech noch ber ehemals verworſene Plan wegen Umtau⸗ 
ſching der Elſaßiſchen Laͤndereyen, gegen andre, in Loth⸗ 
zingen gelegne, werde zur Aushuͤlfe angenommen werden. 
Au Negensbung erwartete nam — den Abbe Giraud, 
Br ee 83 0. der 
9.5. Man derdleiche dan 6 te unrjährige Monatskrck. 

a goege e vauten 
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— u | 
der in Gemeinſchaft mit dem Franzoͤſiſchen Bothſchafter, 
Hrn. von Berenger, die Unterhandiung betreiben ſollte. 
Es er'ſchien dafelbft eine gedruckte Note Über die Bedins . 
gungen, unter weichen fih das Teutiche Heich mit der 

rational: Verſammlung vergleichen inne | 
Unterm 28 Ten Deceinber hat Churx⸗Maynz auch das 
Schreiben der Fraͤnkiſchen Rreits Berfammlung vom 
2ten Maͤrz v. J. zur Dictatur gebracht. Der Kreis unters 
ſtuͤtzt in demſelben die Beſchwerden ſeiner Mitſtaͤnde, des 
Teutſchen Ordens, des Fuͤrſten von Loͤwenſtein und Fürs | 
flen von Hartenſtein, gegen die Decrete der Nat. Verf 
Zrach fo vielfältigen, Memorialien an den Reichetag, 
Bat fih nun auch das Stift Muͤnſter im Stregorien Thal 
in obern Elſaß, mit einer Beſchwerde: Vorſtellung an den 
Meihstag gewandt, und um die Erhaltung feiner im 
Weſtyhaͤliſchen Friedensſchluß, Artikel XII, $. 87 gefichers | 


ten Eyiftenz gegen die Nat. Berl. erfucht. — » 


* 2 
Schreiben aus Regensburg, vom 18 Januar 1791, 
Bereits unter dem 12ten October hat das Churfuͤrſtl. 
Wahl⸗Collegium nt Frankfurt in Betref der bekannten 
Elſaſſer Beſchwerden an Se. Kaiſ. Maj. ein Borfteliungss 
Schreiben erlaſſen, und dieſe Sache zu gnoͤdigſter Abhuͤlfe 
und Verwendung empfohlen. Se. Kaiſ. Maj. haben dar⸗ 
auf unterm 14ten December v. J. folgendes Schreiben 
in Lateiniſcher Sprache an den Koͤnig von Frankreich 
erlaſſen — das in einer getreuen Ueberſetzung woͤrtlich 
alfe lautet: un 
«Leopold IL. Roͤmiſcher Kaifer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛc. x. Ewr. Maj. iſt nicht unbekannt, 
‚wie aufrichtig geneigt Wir find, den Frieden mit Allen, 
und vornemlich mic unfern Nachbaren zu unterhalten, 
und welche befondre Freundſchaft Wir. aegen Ewr. Maj. 
als Unfern Alliirten, und Dero Neih, hegen. Ehen dieſe 
Friedene· Meigung, und der Wunſch, ein gleich gutes Bew 
nehmen zwiſchen dem Teutſchen Reiche und ber Franzoͤſſ 
| ee zu fehen, veranlaßt Uns gegenwaͤrtig, Ewr. 
- Mai. die Vorftelungen zu machen, um die Uns, gleich 
beym Anteitte Unſerer Negierung , in Ruͤckſicht Dero 
National 
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Matilonal Verſanrmlung das geſammte Cyhurfuͤrſtliche Colle⸗ 
gium inſtaͤndigſt erfucht hat. 
z Seit dem Monate Auguſt des vorigen Jahrs, hat 
die National: Berfammlung verſchiedene Decrete erlaflen, 
- wogegen: fih nicht wenige lieder Unſers Reichs, als 
“gegen ftarfe Beeinteächtigungen beſchweren, die dem 
Irhalte der oͤffentlichen Verträge zumider find. Dielen : 
Bſchwerden abgeholfen zu ſehen, ift der eifrige Munich 
des Chur: Collegiums. Was der Weftphaliiche und die 
"andern nachher-erfolgten Friedensſchlüͤſſe zwiſchen Unſern 
"und dem Franzoͤſiſchen Reiche wegen der Oerter in Elſaß 
“amd Lothringen deſtimmen, die unter dem aus druͤcklichen 
Vrrbehalt der Ständifchen und Metropolitan⸗Rechte, wie 
"and der Pfruͤnden, Güter, Einkuͤnfte, und Freyherten, 
wie ſie die Mitglieder Unſers Reichs beſeſſen, abgetreten 
worden, wird Ewr. Maj. bekannt und einleuchtend ſeyn. 
"DieiRieget aber, die. durch dieſe Verträge und Vorbehal⸗ 
tungn angebracht worden, durch National; Berammiurgss 
 Deniete: zu zerbrechen, würde der Heiligkeit der Verträge, 
nicht angemeſſen feyn, beten Beobachtung Ihre berühmte 
Natim ſich wird angelegen ſeyn laſſen. Was die Befls 
tzungm anlangt, die: von: Unſern Kaiferichen Vorfahren 
und dem Reich nicht an die Krone Sranfreich abgetreten. 
worden, ſondern unter Katierlicher und Reiche: Hoheit 
fiehen, fo. werden Ewr. Maj. Selbft einſehen, daß keinem 
Reichigliede die Befugniß- zuſtehe, das Hoheits: Recht 
-üßer fiine Beftgungen, die. dem. Kaifer und Reiche zus: 
8 eommt, an: eine. ende nRtFon zu. übertragen *).. Die 
z | 5 4; genaue 
9). Hace- — — ———»—»— Refervationes TRas pohtos o 
‚ @s per· Conciafz Nationalia- perrumpere, ſanctitati Pac?® 
ficationum, quam inclyta Natio Sua colere, curae com. 
dijue ſibi kabebit, non ,färer confentanenme:. Quoad 
ditones, ab antecafloribus Noftris Imperatoribus er Im- 
peio: NoAro. im. Regnum Gallize son translaras, fed ad 
Suprematum Imperatoris: et. Imperis. pertihentes, Ipfenm: 
Majıftatem Veſtaam non» poteric: fugere-,. quad: nulls 
 menbro: competar. facultas, jus Suprerkazus. in pofelio:. 
weschas , Inzperatori- et Imperio. somperehk . „ iR ulm 
— — — 
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2 ‚genaue Erwägung, diefer Umſtaͤnde nach den Regeln des 
echts und der Billigleit ergiebt 


das zum Nefultat, mas - 


‚zum das Chur Eollegium mit den einzelnen Reichegliedern, 
‚die fich über Beeinträchtigungen-befchtweren, gegenwärtig 


‚erfucht, und deffen Ausführung, und daß die auf ſelche 


‚Art geſchloßnen Decrete der Nat. Verf. nicht auf. das 


Teutſche Reich und deffen Mitglieder ausgedehnt werden, 
‚Wir Ewr. Maj. angelegentlichft empfehlen. Geſcheht 
dieß , fo. werden eben dadurch alle feit dem Monat Augnft 


des v. J. durch die National Decrete gemachten Neueum 


gen, in.fe weit fie Unſer Reich und deffen Slieder beirefs 


‚fen, wieder in ifren vorigen Stand zurüdtreten, undalle 


Stände unfers Reichs eriehen, wie freundichaftlid Cwr. 
Maj. gegen Unſer Reich gefinne, und wie heilig Ihrer: 
Mation die. Verträge find und bieiben, die mir Umerm 
‚Meiche gluͤcklich beſtehen. Die gerechten Befinningen 
Ewr. Maj, und. der von Uns freundſchaftlich angeſchnen 
Franzoͤſiſchen Nation, erlauben Uns Eeinen Zweifel, daß 
- Dero, Antwort, der Wir entgegen fehen, Unfern Büns 
ſchen voͤllig entſprechen werde; und Wir werden dennach, 
gleich nach Enipjange derſelben, eilen, fie als einen neuen 


— — — — 


Beweis der freundſchaftlichſten Nachbarſchaft allen Staͤn⸗ 
den Unſers Reich freudig mitzutheilen. Indeß verleibez 


Wir unter Anwuͤnſchung alles Wohlergehens u. 16. 
| Segeben . LopoB. 
u Wien, den 14ten Des, 1790. | 

Die nun auf biefes Schreiben die Koͤnigl. Franzöf. 


Antwort erfolgt, tann Diefe Sache beym Neichgtage nicht 


zur Sprache gebracht tgerden,. Man zweifelt cher mit 
großer Wahrfcheinlichkeit, daß nedachte Antwort un Wuͤn⸗ 
ſchen der Teutſchen Nation entjprechen, oder Frarfreichim, 
Ernſte zu einem billigen —— die Hände biten wer⸗ 
de, ſo lange man nicht von | 

gine ernſtlichere Sprache führe, wozu aber leide, dermar 
ken, der Zeitpunct nicht vorhanden zu ſeyn ſcheirt. Indeß 
Werden die Klagen immer häufiger, indem die Mat. Verſ. 
ihre Schtüffe Inamen weiter in Ausführung bungen läßts 
und, es iſt voraus zu ſehen, daß, wenn mar nicht bald 
bie wuoͤrtzamſten Manhregeln dagegen ergteit , ya 


seiten, des Teutichm Reihe 
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wicht mehr res integra, und das Geſchehne nicht mohr zu 
ändern feyn wird. | . #3: 





‚Eben in dieſem Augenblicke erbalten wir zwey Drucks 
ſchriften, welche auf den vorfiehenden Segenſtand ſich 
bestehen. Die eine iſt die Miniſterial⸗Note des Franz. 
Geſandten, Baron von Groſchlag, an den Hochfuͤrſtl. 
Speierſchen Hof, und die Antwort des Fuͤrſtbiſchofs. 
In der Note, datirt Mannheim, den 16en Dec. 1799, 
wird der Fuͤrſtbiſchof im Namen des Königs von Krank 
reich eingeladen, , einen Bevollmächtigten nah Paris zu, 
fenden, und zwar, «weil dieſes der alleinige Meg waͤre, 
worinnen diedefchwerden Ihro Hochf. Gnaden ihre Entledi⸗ 
gung finden koͤnnten. (la ſeule mefure, propre à faire cef- 
fer les reclamations de $.A.) In der fehr gründlich metis 
Hirten und würdigen Antwort des Kürftbiihefs wird ers 
lärt, <wtwie fich derſelbe in allee Ruͤckſicht auffer Stand, 
fehe, dan gemachten Borichlag anzunchmen :. alle Pflichs 
ten ruſen Ihn vielmehr auf, wiederholt darauf zu beſte⸗ 
Hen, daß fowohl im geiftlichen, als im zeitlichen, 
Befichtspuncte elles in den vorigen Stand wie 
der geſetzt werde. Die an ſich einleuchtenden Gründe, 
find dabey in ihrer Starke angefühtt. . 
Diele kandhaften Sefinnungen des erhaßenen Prär 
taten und Fürften find. auch in der zwenten, erhaltenen, 
Druckſchrift, ausgedrädt, welche ein Sirtenbrief Sr. 
Sechfuͤrſtl. Gnaden an die Alerifey ihrer Diöces, 
im Elfaß ift; wegen.der von der Kar. Derf. erlaſ⸗ 
fenen Deerete, in Betref der bürgerlichen Pina 
richtung der Geiſtlichkeit. Es. wird darinnen ges 
zeigt, daB der Bürger: Eid, oder jeder andre. Schmur 
auf Feine Öegenftände ansgebehnt werden kann, welhe - 
die Religion, und geiftliche Gewalt der Kirche betreffen, 
and daß aus folchen Ir, gefolgert werden Bann, 


4 


welches den, der Kirche, und der Blerifeg zuſte⸗ 
henden Rechten, Privilegien und Freyheiten nach⸗ 
theilig wäre. — Beyde Schriften find ieutſch und fran⸗ 
zoͤſiſch, auf einander gegen * ſtehenden Kolumnen, in 
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Folio, gedruckt. (Die erſtere 20, die andere 108, its 
Bol) Wir Bedauern, daß wir, wenigſtens nicht ſogleich 
jetzt, umſtaͤndlicher von die en Schriften reden innen. 
Was nun ang dieſer Srifis gegen die Nat, Verſ. zu 
Paris doch am Ende folgen find, kann nur die Zeit lehren 
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Nachrichten von verichiednen Ländern. 
\ Portugall. 
11* dert verdienſtlichen Bewügtingen, deren Ruhm die: 
A Königin von Portugall mit mehrern Regenten uns 
ſrer Zeit theilt, gehört die Abfaſſung eines neuen Geſetz⸗ 
buchs. Ihrer Anweiſung dazu haben wir ſchon vor eini⸗ 
gen Jahren. erwaͤhnt. Die Arbeiten: daran werden mit 
Sorgfalt fortgeſetzt, und beſchaͤſtigen zwey beſondre uns 
tas oder Commißionen. — In Liſſebon befanden ſich 
zufolge dee Hof: Almanachs, im: vorigen Jahre zuſan— 
men 38,108 Feuerſtellen, wovon ſeit 1780 allein 4338 
zugebauet waren. Man kann hieraus auf die gegenwaͤr⸗ 
tige Groͤße der Stadt ſchlieſſen, die feßt weis betraͤcht⸗ 
kicher ift, al& vor dem Erdbeben im J. 2755 5: denn damals 
waren nicht völlig 24000 Fenerftätte.. Auch die Bevoͤlke⸗ 
rung hat beträchtlich zugenommen. Im vorletzten Jahre 
wurden daſelbſt 6561 Rinder geboren, und. 4338. Mens 
ſchen — Hiernach einigermaaßen zu ſchliefſen, 
enthäle Kiffabon noch betraͤchtlich mehr Menfchen- als 
Berlin, An Klöftern iſt Portugalt nach Verhaͤltniß noch 
am reichſten unter den Katholiſchen Staatem. Es bes 
ſtanden im vorigen Sahrezufammen 415 Manns⸗ und: 
104 Nennenbloͤſter, welches doch von beträchtlichen. 
Neductionen zeugt, ba ine jahre 1772 die Zahl: der Kids 
ſter ſich auf 745 belief, Standes, oder Familien von ho⸗ 
2 Ade: , wozu bie Herzoge, Marquios, Grafen: und» 
aronen gehoͤren, Waren in allen 55;, und darunter nut: 
2 Herzogliche. Auf der Landes Univerſtaͤt zu Coimmbra 
beſanden (ich zuſammen 76 oͤffentliche and Privatbehrer — 
eine Auzeht var Docenten, dia ſchwerlichz dia bluͤhendſte 
Alademie in Teꝛuſchland beſitz t. Epaaism. 
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Spanien. 

Hat! während des Maroccaniſchen Krieges beſondre 
Ungluͤcks⸗ aber auch beſondre Gluͤcks faͤlle gehabt. Kaum 
Hatte das Erdbeben am Zgten und gten October Oran 
zerfiöhrt, fo rüsfte wenige Tage datawf der Bey von -- 
Mascara mit einer zahlreichen Mohriſchen Armee her⸗ 
an, es zu erobern, Der Veberreft ber Scrnifon, deren 
Commando der Oberft, Marquis von Cumbre⸗Sermoſa 

übernommen hatte, ſah fih in der fehrecklichften Lage: 
Ein auſſe rordentlicher Umſtand rettete fie, und die Träms 
mern der Stadt. Die Mohren fahen die Eroberung 
als ſehr leicht, als aewif an. Zwifken ihnen und den 
Tuͤrken entfiand ein heftiger Streit darüber, wer die 
Ehre Haben folite, dei ernen Angrif zu thun, und es 
kam zu einem barbarifchen Sefechte, indeffen die Spanier 
ihre Vercheid igungs⸗Anſtalten vermehrten. Die Erbittes 
sung blieb zwiſchen den WBohren und Türken, und ihre 
nachmaligen wiederhsiten Angriffe anf das kleine Corps 
Spanier waren ohne Erfolg. Der Bey zog ſich darauf 
am 2gften October zuruͤck. Ä | 


Ein andres Huͤlfamittel gabden Spaniern ber Bru⸗ 
ver des Maroccanifchen Kaiſers felbft. . Diefer ergrif die 
Waffen, um feinen Bruder vom Throne zu ftoffen. Dar 
durch wurde der Kaiſer plöglich zu Veränderung der Un⸗ 
ternehmungen bewogen. Um die Spanier nicht zu Alliir⸗ 
ten feines Bruders zu machen, erklärte ev auf einmal, 
daß es geneigt zum Frieden ſey, daß er einen Geſandten 
nah Madrit ſchicken wolle, machte dieß dem Souvers 
‚neue von Ceuta befanne, und fchickte darauf ein Korps 
gegen feinen Bruder, Inzwiſchen erbielt er Nachricht 
von einem ware Aus bruche zwifchen England und 
Spanien. . Dahey langte eine Fregatte aus Gibraltar 
mit vielem Rriegs » Vorrathe zu Tanger an. Die Spas 
nier waren ruhig und ſorglos bey der Erwartung des na⸗ 
hen Friedens. Allein: das hinterliftige, boͤſe Genie auf 
dem Maroccaniſchen Throne ließ eine Armee zufammens 
ziehen, und diefelbe Anfangs Desembers zur VNachtzeit 
plöglich vor Cents anrücen, und die Stadt mit der u 

. | tigſten 
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tigften With von allen Seiten beſtuͤrmen. Das Stuͤr⸗ 


men und.Blutvergieffen dauerte bis an den Morgen. Bey. 


ber tapfern Gegenwehr fahen ſich endlich die Barbaren 
zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Ihr Verluft wird auf zehn tau⸗ 
ſend Mann angegeben. Die Spanier buͤßten auch viele 
Maeanſchen ein. Dieß geſtehen a eignen Berichte. Bes 
fonders litt das Regiment von Sevilla. Wie weit nuns 
mehr die Friedens: Kofnungen verruͤckt find, muß man 
ewerten. | te ad 
Unterdeſſen Bat der Spaniſche Hof befchloffen, bie 
Trümmern von Oran ganz aufzugeben, die wenigen noch 
übrigen Anlagen dafelbft demolicen,, das Militatr abzie⸗ 


ben und dagegen den Ort Mazalquivir beftomehr bes - 


feftigen zu laſſen. Das Erdbeben dauerte in mindern 
. und flärkern Stöffen, bis zum Monate December noch, 

immer im vorige Jahre zu Oran fort. Das Unglück, 
das die erfien Erſchuͤtterungen am Zten und gten October 
verurfachten, iſt groͤßer u. ſchrecklicher geweſen, als die big: 
herigen Berichte meldeten. Innerhalb ein paar Stun⸗ 
den erfolgten 20 ſtarke Stoͤße. Ueber 2000 Menſchen 
verloren das Leben, die Gefangnen und Sciaven entka⸗ 
men, raubten und pluͤnderten, die Korn-Magazine wa⸗ 
ren verſunken, die Apothike verſchuͤttet, die uͤbriggebliebe⸗ 
nen Menſchen ohne Nahrungs: , die Verwundeten ohne 
Huͤlfsmittel. Hiezu kam bald die Grauſamkeit der Moh—⸗ 


ven. Alles, was fie auf den Feldern zerſtreut antrafen, 


wurde das Dpfer Ihrer Barbaren, Der Spanifhe Hof 
hat nachdem das Elend der Unglüdlichen durch Ueberſchi⸗ 
Kung von-Lebensmitteln, Geldern x. moͤglichſt zu lin⸗ 
dern gefucht, und. nicht wenige Privatleute im Reiche 
find. dem hohen Beyſpiele der Wohlthaͤtigkeit gefolgt. 
Mit dem Engliſchen Hofe find. die nach übrigen ſtrei⸗ 
tigen Puncce vollig ausgeglihen. Der König ertheilte 
darauf den Befehl, die Flotte Bis auf 12 Linienſchiffe 
und, einige Fregatten zu entwafnen, eine Kahl, die nach⸗ 
dem noch mehr verringert worden. Dach dem Sübr 
meere wurden zwey Linienſchiffe zur Abſeglung fertig ger 
wacht. Zur Stillang der wegen einiger Auflagen in Gal⸗ 
lizien, einem armen unfruchtbaren Sand, man 
— ru 
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Unruhen find einige Regimenter dahin gefsndet worben. 
— Es iſt bekannt, daß jeit einiger Zeit Spanien anf feine. 
Bergmerfe viel Kufmerfjamfeit verwende, Am Ende 
des vorigen Jahrs HE noch eine reihe Queckſilber⸗ 
Mine bey dem Dorfe Xea V’Albaraccia in Arrago⸗ 
nen aufgefandm worden, Der Hof Hat die Bearbeitung 
derſelben beichloffen, und dazu jaͤhrlich 25000 Piafter aus⸗ 
gefegt. Nach den Unterfuchungen und Erperimenten, die 

die Chemiker mir dem Queckſilber angefieilt Haben, ſteht 

Das neue Bergwerk der berühmten Bine zu Almaden 
in la Manche nihts nah. Diele Meine ift fo reichhats 
tig und ergiebig, daß es von den Fuggers, die fie ins 
Anfange des vorigen Jahrhunderts in Pacht hatten, und. 
fie vortreflich benutzten, in Spanien zum Spruͤchwort 

murde: Ser rico como un Fugar — ſo reich wie ein 

Fugger ſeyn. ur . 


7 Kalin. | 

Die Stalienifhen Staaten Leopolds haben zugleich 
mit feinen andern weiten Staaten neue Wohlthaten feiner 
anenfhenfreundlichen Weisheit erhalten. Am 4ten des 
vorigen Monats hatten die Depntirten- von Mantua 
eine ſechsſtuͤndige Audienz bey dem Kaiſer, die fich mit 
der Erfüllung aller Hauptwuͤnſche des Landes endigte, 
Es wurde bewilligt, daß das Herzogthum Mantua in 
der Verwaltung gänzlich von (Alayland getrennt; dag 
für Die aufgehobnen Kiöfter eine Reftitution von 300,000 
Bulden gegeben, der. Preis des Salzes, des Tobacks, 
und einiger andern Artifel vermindert, das Biſchoͤfliche 
Seminar wieder hergeftellt, alle Collegien ihre befondren 
Gerechtſame und die Particnliers ihre Patronat; Mechte 
wieder erhalten, feine Auflagen ohne Zurathezichung 
und Finwilligung der Stände gemacht, und übers 
Haupt die Verfafſang jo wieder hergeftellt werden follte, 
wie fie im Fahre 1750 war; : Eben fo find die Vors 
ftellungen dev Maylaͤndiſchen Deputirten erhoͤrt wor⸗ 
den. Das Herz;ogthum hat, wie wir ſchon im vorigen 
Stuͤcke, S. 1378 angeführt haben, das Recht erkalten, 
einen unmittelbaren, beſtaͤndigen Repraͤſentanten in m. 
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zu halten, ferner die Verringerung des Salzpreiſes Ders 
abfegung der Zölle, Verwaltung der milden Stiftungen 
durch bürgerliche Commißionen ic. 2c. In Seyden Staaten 
fol auch die Jofephinfche Gerichtsverfaſſung abgefchaft, 
und eine neue an berem Stelle eingeführt werden. Am 
Einkuͤuften verliere der Kaifer durch dieſe Concefionen 
alfesbings betraͤchtlich, gewinnt aber durch das Zatrauen 
und die Ergebenheit der Einwohner, Ze | 
Ä Die Befigungen des Defterreichifchen Hanſes in; Ita⸗ 
lien find vor Eurzem durch einen Todesfat vermehrt wor⸗ 
den, Am often December ſtarb die Herzoginven (TIodes 
na, Maria Therefia, geboren 1725, eine Tochter des 
Herzogs von Maſſa und Carrara. Ihre einzige Prins 
zeßin, Maria Beatrix, Gemahlin des Erzherzoge, Som | 
verneurs zu Mapland, erbt nun die Staaten von Maſſa 
und Carrara, und der Herzog von. Modena hat, zum 
Vortheil feiner Tochter der Mitvegentfchaft die er Staaten 
gänzlich entfagt. — Die übrigen Staaten in Ober: Jtas 
lien haben feine neue. beſondre Veränderungen und Merk 
würdigkeiten gehabt. Der Senat der Republif Venedig 
ſah der völligen Zuftandebringung des Friedens mit den 
Turneſern entgegen. Am Hofe zu Darma war die vor⸗ 
nehmſte Merkwuͤrdigkeit die vorhabende Vermaͤhlung der 
älteften Prinzeßin Taroline Marie (geb, 1770) mit einem 
Teutſchen Prinzen, dem jüngern Bruder des Chnrfürften - 
von Saufen, Marimilian ge. 1759) Von den Streis 
tigfeiten des Königs von Sardinien mit der Republik 
Genua werden wir naͤchſtens etwas binlomatifch ums 
ftändliches mittheilen. Ä pi i 
Die Hauptiorge des Dabftes macht: noch fortan 
ernd das ungluͤckliche Schickſal der Kirch: in Franfreich 
aus. Ganz Rom mußte für Frankreich beten, Der Pabſi 
verordnete von Weihnachten an auf rev Wochen tägliche‘ 
öffentliche Gebete wegen des bedrängten Zuflandes der 
Kirche, und verfprach jedem Ablaß, der ſich durch feinen 
Eifer dabey auszeihner würde. Die Veriegenheit wegen 
Frankreich ſtieg aufs hoͤchſte. Es kamen zwey Couriere 
von Paris an, die entſcheidende Erklaͤrungen des Roͤmi⸗ 
ſchen Stuhls zuruͤckbringen ſollten. Der Pabſt Hieit pi | 
— | Ä er⸗ 
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ſerordentliche Cardinals⸗Congregationen. Und nach 10 
tigigen Berathſchlagungen, fand der Pabſt nicht fürgue, 
die katholiſche Kicche der Reformation der berrfchenden 
Harthey in der franzöfiichen National: Berfammlung Preis 
zu geben. Er ſchickte der Mat. Verſ. einige — | 
meiſtens aber ganz abichlägige Antworten auf ihre Fode⸗ 
rungen. | | | 
Schon im norigen Stuͤcke haben wir ®. 1377 angeı 
fühtt, daß der General Hcton im Namen ver Einwohner 
der Reſidenz, ben König von Neapel erſucht Habe, das. 
Land Baldinsglichft wieder mit jeiner Gegenwart zu Deebs 
ton, Der König hat darauf gerührt geantwortet. Seine 
Ruͤckreiſe von Bien war auf bieien Monat beftimimt, und 
follte über. Versedig und Mayland geben. Yu feinem Em⸗ 
pfange wurden in Neapel prächtige Vorbereitungen ges 


wo 
Dekerreich. 
Obſchon die Friedensunterhandlungen in Sziſtow 
Saum angefangen find, fo geniedt F dieſer Staat 
ſchon alle Fruͤchte eines volionimnen Friedens, und 
wenn die gedachten Unterhandlungen deſſen Graͤnzen nicht 
erweitern, fo Hat er doch den Troſt und Gewinn, aus den 
vielfahen Gefahren, die ihn maͤchtig von allen Seiten 
bedrohten, ders ganzen Körper ohne den geringfien Verluſt, 
gerettet zu haben, Nun ſind auch die ſchon ganz verlornen 
Hiederlande wieder eben. fo, und noc enger und uns. 
ttennberer als jemals, an den Oeſterreichiſchen Thron ges 
bunden, und der weife Leopold II., nachdem er fein 
mätterliches Erbgut wieder ganz hergeftelit, und alle des 
fahren davon abgewendet Hat, kann nun bald in Frieden 
nur mit der Beglüdung ſeiner Staaten fich befchäftigen, 
die fo voll innerer Kräfte bloß eine weife Hand brauchen, 
die diefen Kräften Richtung und Anwendung gebe, , 
Bor allem will Leopold in feinen Staaten eine 
geſetzmaͤßige Sreyheit gründen, indem er derſelben Cons 
ſtitutionen und Frryheiten, in ſo weit fir rechtmäßig, und 
der öffentlichen Wohifahrt zuträgtich find, heritelie, die 
Wuͤnſche der Landſtaͤnde anhört, und allgemein befriedi⸗ 
. | get 
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get. Dieſe Verhandlung mit den auf den Landtaͤgen vous‘ 
fammelten oder durch bevollmaͤchtigte Deputirte repraͤſen⸗ 
tirten Provinzialſtaͤnden ſcheinen ‚gegenwärtig den Kaiſe r 
beſonders zu deſchaͤſtigen, und bald darf man ſich vers 
ſprechen, daß die für jedes Land fefigefenten Conceßionen 
ericheinen werden. | wu. a, 
Nebſt dem laͤßt fich der Raifer überhaupt eine gute 
Einrichtung des Juſtizweſens und der Sffentlichen Erzio⸗ 
Hungsanftalten angelegen feyn, in fo weit die über den 
einen und den andern Gegenftand erhobnen Beſchwerden 
eine Pruͤfung der bisherigen Grundſaͤtze, und Abhuͤlfe 
fordern. Der neue, von Sr. Maj. genehmigte Studiens 
‘ Ylan ift bereits bey der Univerficät zu Wien in Ausübung 
gejeht, und bem weſentlichen Inhalte nach, auch öffent 
Sich im Drucke erſchienen. | ee 
Mit Regulirung des Handlungsweſens ift auch eine 
beſondere Commißion befchäftiget, die fich von der Leitung 
ihres einſichtsvollen Chefs, dei Nechenfammmerprafiden« - 
ten, Grafen von Zinzendorf, ſehr viel Gutes verſprechen 
darf. Die Frage, od es dem Staate zuträglich iſt, alle 
fremde Waaren ganz auszufchlieflen, wird neuerdings im 
Erwägung gezogen, und iſt in Anfehung fremder Fiſch⸗ 
‚gattungen bereits zw Gunſten der freyen Einfußre ent, 
ſchieden worden. | | | 
Ein neuer Beweis von des Raifers wahrhaft foleranz 
ten Geſinnungen ift, daß er den Zuden erlaubt hat, nicht 
nur Doctores der Philoſophie und Medicin, Tondern auch 
der Nechte zu werden, und in letzter Eigenſchaft die Advo⸗ 
vatur nicht nar für Juden, Jondern auch für Chriften zu 
üdernehmen. 5 2 | — 
Eben dieſe toleranten Geſinnungen haben den Kaiſer 
bewogen, alle von der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen das 
Ungariſche Religionsreſeript gemachten Vorſtellungen 
ſtandhaft abzuweiſen. | *86 
Weitere Nachrichten von den Defterreichifchen Staäs 
* fen enthalten die Briefe aus Wien, und andre Rubris 
Een. Einen ausführlichen intereffanten Artikel von Una 
Karn müflen wir dem künftigen Stuͤcke vorbehalten. 
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2 Teutſchland. 
Seit einem halben Jahrhunderte hat Trutſchland 
binnen fo — Zeit keinen ſolchen Zawachs an hohen 
nd niedern Adel erhalten, als im vorigen Jahre unter 
m Vicariaten. Die Zahl. der Perſonen, die benſelben 
ihre Erhebung verdanken, belief ſich am Schluſſe des vo⸗ 
SR Jahrs auf 186. Pfalzbayern hob davon als 
ſcarius die mehrſten, nämlich 19563 duvon 44 Famit 
ken in den Reichsgrafen⸗, 22 in den Freyherrn⸗ und 
74 ja den Adelſtand. Bon-Churfächfifdyer Seite wur⸗ 
den nur. ernannt 5 Grafen, 7 Sreyhetin iii 26 Adliche. 
Bon Chur ſach ſen find ſchon in einem obigen Artie 
kel umſtaͤndliche Nachrichten enthalten‘, "iu denen wit noch 
nachtragen, daß die Armee mit einem Huſaren Regiment 
von 1000 Mann vermehrt worden. In Bayern ſind wer 
gen noch fortdauernden geheimen Verbindungen mit den 
AMuminaten, die Edicte von 1784, 1785 und 1787 wier 
derholt, und bekannt gemacht worden, daß jeder, der Ree 
ben und Aeußerungen wider die Ruhe des Staats oder die 
Religion hörte, oder von den Ver ammlungen der Illu— 
minaten wüßte, oder aufrührerifege Schriften zu Geſicht 
bekäme, fie, unter Ausſetzung der Harteften Strafen, 
im Berſchweigungs Falle, angeben ſolle. Am Ende des 
vor. Jahrs mußte, wie gewoͤhnlich, die Bürger fihaft u Muͤn⸗ 
chen einen nenen Magiftent waͤhlen, und wähtte dazuwieder 
den alten. Dieſe Wahl aber gefiel der Regierung nicht: 
Es follen neue Glieder des Raths erwähltwerden, ——. 
und bis das geſchehen, haben vorerſt Churfuͤrſtliche Comer 
miffarien die Bunctionen des Magiſtrats angetreten. — An 
dern Hofe zu Maynz find im Anfange des Jahle Werne 
derungen vorgefallen. Der durch feine Schriften auch der 
ven Meit bekannte, geheime Conferenz⸗ Rath Muͤl⸗ 
erhielt ſeine Dimißion, und am zicen Janunar wurden 
bie Baiferlichen geheimen Raͤthe Freyhetrn von Weſt⸗ 
al su Fuͤrſtenberg und von Serkendorf zu nu 7 
Staats: und Konferenz: Miniſtern und Teßtiee 
Mgleich zum Finanz: Min iſter/ und der Kaiſt Reichs 
Rfesitidar, Sr. von Abbint zum Hofkanzlerernannt. 
Der Preußiſche Gefandte zu Maynz, Au von Steiff; 
Polit. Zourn. an. 1791, &. 0 werließ: " 
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verließ feinen daſigen Poſten. — Das Ende des vorigen 
Jahrs beſchloß der Churfuͤrſt mit. einer Handlung der Gna⸗ 
de, bie. die Groͤße erhöhte, die er während der Unruhen 
in. der Reſidenz bezeigte. Dusch ein Reſcript vom 27ſten 
Dec. wurden; die wegen ſener Unruhen auf der Feſtung 
Koͤnigſtein iretirten Studenten, und die mehrften eins 
gezogene Handwerksburſche, ‚unter Verwarnung ihrer 
Vergehungen, wieder in Freyheit geſetzt. — 
Unter den vielen Deoreten, die das Reichsfammers 
gericht im vorigen Jahre exlafiın Hat, betrift eines einen 
Fall, der zum Gluͤcke der Menſchheit felten if. Der 
junge vegierende Fürft von Lippe» Detmold ifi mit einer 
Gemuͤths⸗Krankheit befallen; und dadurch vorläufig auf 
fer Stand geſetzt worden, die Regierung felbft zu führen, 
Dieſe iſt demnach; durch ein Desret des R. Kammerge⸗ 
Lichts vom Arten; December interinuüſtiſch feinem naͤchſten 
Anverwandten, dem Grafen Friedrich zu Lippe uͤber⸗ 
teagen worden, bis die zuſammengerufenen Landſtaͤnde 
ainen eignen Curator erwaͤhlt haben. Man hat aber Hof⸗ 
nung zur Beßrung des Fuͤrſtfen. 
+, Die fatalen Beſchaͤftigungen, die die Unruhen in 
einzelnen teütichen Gegenden ‚bisher dem Reiche kammer 
gerichte gegeben, Haben -fich glücklich fehr vermindert, aber 
nach nicht ganz aufgehört. Zu Sildes heim iſt der Parı 
they⸗ und Streitgeiſt mit neuer Stärke erwacht. Die 
Wahl eines neuen Magiſtrats iſt die Urfache davpn. Das 





Kammergericht Hat decretirt, daß mit dem neuen Jahre 


beine neue Wahi ſtatt finden ſolle. Dieg wollen die Bürs 
ger nicht; die ſich in zwey Partheyen, In Die patrioti⸗ 


ſche und fürftliche ıheilem Zwey vom Kammergerichte 


angeleßte Satnmiiffn:ien Haben geſucht, die Streitigkeiten zu 


verin tteln, aber noch vergebens. Die Widerfekung war fo, 


hartyaͤckig, daß die Sachen nicht anders als durch die 

Zwiſch enfunft einer gewafneten Kreis Commißion ſchie⸗ 

nen ausgeglichen werden zu koͤnnuen. 
— —— öfters im Journale erwähnte Commißion 


zu Nachen, Hat nach einer vierjährigen Dauer am Schlafle 
des vorigen Zahrs enduich ihr, Hauptziel erreicht, und iſt 


vorlaͤufig aus einander gegangen. Die gefangenen Buͤr⸗ 
ger. find wieder ftengeftellt worden, und die Stadt ermars 


- 


tet 
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te nun eine beſſere Einrichtung ihrer Verfaſſung, wovon 
der Entwurf dem Reichskammergerichte zügeſandt worden. 












ae ihrer langen Beſchwerden näher gekommen, 
de Eonehifum an den Kleinen Rath dder Magiſtrat zu. 


en, Rechnung von der vorjährigen Verwaltung ber 
je befondre Kaiſetliche Erlaubnig aufſunehmen. 


ei ehalten die andern Rubriken, und die Briefe, 


ser 2 






ee 


ah; ſo vie die Scife:Kiften die Betriebſamkeit des Hans 


dbele. Syn Koͤnigsberg waren im vorigen Jahre io6t 


Schiffe gekommen, in Elbingen 177. Bey diefer Ges 
Eur wollen wir eitie alte Nachricht berichtigen. Der’ 

Afen von Elbingen iſt von feiner jo großen Erheblichkeit, 
Wie im Hten Er. ©; 1057 im vorige. Jahrg. angegeben 


Wörden. Die Koften zu deflen Veibefierung werden, weit 


ehtfernt von 12 Millionen, Nicht 00,600 Thaler betra 


Die daſigen neuen Anlagen gehen blos dahin, dent’. 


nen Eilbingfirome einen beſſern Aueſluß nach dem ſei 


| en Haf zu verfchaffen: 


Noch fölgt unten ein Brief aus Berlin, 


Polen. 
Bde Ar tieueften Geſchichte von Polen wichtige 


ii müflen wir hier noch nachtragen. Der Reich⸗ 
G 2 kan 





* Buͤrger einer andern Reichsſtadt ſind nunmehr auch 


e der erſten Verfuͤgungen des neu eröfneten Reichs⸗ 
8, war ein fhon am Töten December entworfen, 


tuenberg, worin demſelben Anbefohlen wurde, die. 
Eis der Acid: und Pafiv : Schulden der Stadt einzus 


fünfte abzulegen, und vorläufig, feine weitre Gelder 


v 
* Die übrigen Teutſchen Merkwuͤrdigkeiten, befonders‘ | 
Was die Beſchwerden gegen die Framoſiſche Nat. Verſ. be⸗ 


Er it ih dieſem⸗ — von ven Heemhiſhen Sinn | 
ünter dieſer Rubrik um fo weniger anzumerken, da 
die auswaͤrtigen Angelegenheiten des Beklin Hofe⸗ in 
den andern Artikeln ih ihrem —S angeſuͤhrt 
und in der innern Staatsverwaltung Feine erhebliche 
berüngen dorgefallen. Die bis jetzt von den Preuſ⸗ 
füichen Laͤndern uns zugekommenen Geburts; und Sterbe⸗ 
Men zeigen. Bereits eine beträchtliche Volkevermehrung 
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tag hat den Eniſchluß gefaßt, den oben &.29 u. f. be⸗ 


J -findtihen Allianz⸗ und Commerz⸗ Tractat, mit. 


der Pforte, unterzeichnen, und ſchlieſſen zu laſſen, und 
hat dazu den Geſandten in Conſtantinopel die Befugniß 
gegeben. Dur ſoll in Abſicht der tractatmäßigen. Huͤlfe 

beſtimmt werden, daß die Republik hierinnen im ſteten 
Verhaͤltniſſe der Maaßregeln des Preußiſchen Hofes blei⸗ 
ben wolle. Ferner hat der Churfuͤrſt von Sachſen in 
Abſicht der Thronfolge in Polen ſich gegen den Polniſchen 
Chargé dAffaires zu Dresden in den verbindlichſten Auke⸗ 
druͤcken erklaͤrt, aber unbeſtimmt, To daß wegen der ges. 
machten Bedingungen die Erklaͤrung noch von feiner Ent⸗ 
ſcheidung iſt. Indeſſen iſt Polen auf ſolche Art mm zur 
Beoeiſtimmung feiner Schickſale getreten, 


Oeſterreichiſche Niederlande. — 
Nachdem die Kaiſerlichen Truppen, deren Zahl man 
auf 45,000 Mann. angiebt, und welche no verzichte 
werden follen, die Niederlaͤndiſchen Städte und Provins. 
zen belegt haben, und auch der Graf von Mercyh d’Ars 
gentean am sten Jannar als bevollmaͤchtigter K. K. Miz 
niſter zu Bruͤßel angekommen ift: fo iſt bie allgemeine 
Ruhe in jenen Provinzen wieder hergeſtellt, obgleich noch 
hier und da einzelne Auftritte des linfinng geweſen, weiche 
aber Leinen Aufitand verurfacht haben, und der Erwähnung, 
nicht werch find. Indeſſen sirenlirte in den Provinzen 
eine Droteflation and Bittſchrift von einer großen Anzahl 


Buͤrger, in welcher man eine Beränderung mit den Staͤn⸗ 


ben, und eine neue Verfaſſung derfelben begehrt. Der. 
Graf von Mercy Hat aber vorläufig den Stände: Depus, 
tirten die Berfichrung gegeben, daß der Hohe Rath, (Brand. 
Confeil,) deffen Aufhebung verbreitet werden war, nach 
der Willens meynung Sr. Maj. bes Kaifers in feines, 
bisherigen Stande bleiben ſolle. Man erwartete die Genese, 
— den Herzog von Sachſen Teſchen, und 
eine Bemahlin zu Bräßel, nach deren Ankunft bie, 
neue Landesregierung ihre Vollkommenheit euhalten reiche 
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Bis zum Igten Januar, als fo weit heute die Nache 

Adıen aus Frankreich gehen, war —— — 
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neue‘ vorzeſallen. Die Keifis wegen der Serfthöjfeit 
war noch immer dieſelbe. Diejenigen Priefter, weiche 
den verlangten EonflitütionssEid leijteten, waren faſt alle 
Herſonen „die nach beſſern Stellen, Erhebungen, unb 
andern Vortheilen ſchielten. Die uͤbrigen weigerten ſich 
alle ſtandhaft, den Eid zu leiſten. Man ſetzte indeſſen alle 
moͤ gliche Manoeuvres in Bewegung, um Geiſtliche zum. 
Eide zu bewegen. Mönficur du Port dir Tertre, der Sies 
gel Bewahrer, war ſelbſt in ver Nacht vom gt sum gten 
Januar bey-verichiedriert geweſen, und hatte fie zu bereden 
gefucht. Die: Antivort vom Pabfte war angekommen, 
weil-fie aber nicht günftig für die herrſchende Parthey der 
Bat. Verf, war, ſo hielt man fie gehtim. Man woiß 
indeſſen ſchon, baß der Pabſt den Eid nicht geſtatten will. 
— In der Nat: Berl. ſagte Herr von Montlanſſer die 
Gedenflichen Worte, “Ste nehmen M. H. den B iſchoͤfen 
ihr goldnes Kreuz. Diet werden eines vom BSoize 
Ben nehmen; und ein Kreuz von Bolz war ee, was 
bie ganze hrifitiche Welt erobert Bat. Uebrigens hat 
bie Nat. Verf. eine- fi auf- ſehr viele Artikel erſt eckende 
Stewpel⸗· Auflage, ferner einige Muͤnz⸗Artikel, und daß 
Tür’ eine Dei: Livres Kupferaeid geſchtagen merden, und 
bile Glocken der aufgehobenen Kirchen verkauft werben fols 
len, decretirt. In Querch, in der Gegend von Gourdon, 
And an einigen andern Orten waren neue Unruhen; indeß 
| * der Da in den Tuilerien fo ruhig, wie im Kloſter war. 


u Luͤttich. 
Am ten re find die Raiferlichen- und Kreis⸗ 
— unter Arführung des Kaiſerlichen Generals von 
heul in Luͤtlich eingeruͤckt· Siebefegten-fogkeich den Fuͤrſt⸗ 
lichen Pallaſt, und die andern oͤffentlichen Plaͤtze. Bald 
rauf fanden ſich auch die Rreis: Commiſſurien von Coͤlln, 
fett, und Maynz ein.’ Der Preußiſche Gefandte, Herr 
von: ſchickte aber an den: General von Bender 
in Sireiben, in weichem er anführte,. daß die Both⸗ 

after der 6Chur fuͤrſten zu Frankfurt ſich über gewiſſe 
hete einsifiandent- hätten:, wornach die Zwiſtigkelten 
ich ſollrau beygelege werden; daß bey ber. neuen Res 
ion des —— ⏑——— 
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Gouvernement, der König, von. Preuffen mit dem Kaiſer 

ſogleich in-freundfchaftliche Erörterung getreten, und. zu 

erkennen gegeben habe, daß bie Unterwerfung der Kütticher 
‚nur von den Divertorial: Fürften. nach. den. zu Frankfurt. 

verabredeten Puncten bewsrkficlige werden, Eönne Er 

erſuche allſo den Feldmarſchall von. Bender, alles. in dem 
Stande zu laflen, wie es fey, und fih bloß auf die Erhal⸗ 

tung der Ruhe und Ordnung. einzuichränken, » Digg, 
Schreiben erichien öffentlich. Am 14ten Januar ſteckten 

einige Bürger in Lüitich auf: dem Markte die Kokarden 
wieder an. Ein Kaiſerlich Detafchement gieng auf fle los 
hieb 4 davon nieder, und nahm 14 in Arreſt. Indeſſen 
Haben die. Kaiferlichen. und, Reichs . Truppen. das ganze. 
Luͤtticher Land. binnen 3 Tagen fich. völlig. unterworfen, 

und in Lüttih, Tongern, Haſſelt, Vervieres, gute Bes. 
faßungen, Der Reſt der. Luͤtticher Truppen iſt bewafnet 
nach den Franzöfiichen Grenzen gezogen, Die Geſchichte 


soon Luͤttich iſt noch nicht ganz zu Ende, 








rn de 


Schreiben eines Defterreichifchen Officierge 
> Dex der Eroberung von Ismail beygemohnt 
bat, vom z3flen Dec. 1790. | 
‚Don zynerläßiger Quelle mitgerheile.), 

— 6 f&X oftern, (am 22Ten dieſes) unternahm General 
N} Sywarom um 3 Uhr des Morgens einen 
Sturm auf die Feftung Ismail. Dev Angeif wurde 
yon Zwegen Seiten, von- der Klorde. oder Moldau⸗ 
Seite mit ʒ Colonnen/ jede 2500 Maun far, und 
von der Seite ver Donau durch. 30009 Saporoger Co⸗ 
acken unternommen, Die von der Fiottille des Generals 
Lieutenants yon Rıbas ang Land gefegt wurden. Diefe 
hemaͤchtigten fi bald der. fogenannten Waſſerſtadt, 
die ſchlecht hefefkigt, und eben ſo ſchlecht befegt war. Die 
Attaque auf dev andern Seite war fchreddiich. Die Türkis - 

She Garniſon chat Wunder der Tapferkeit. Jede Palli⸗ 
ſaden Reihe, jedes Feſtungswerk wurde aufs hartnaͤckigſte 
vertheidigt und ſtreitig gemacht. Nach einer act 
— igen 


1 
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digen Widerſetzung, beren Wuth und Bravour ſich nicht 
befchreißen läßt, erhielten. die Ruffen die Oberhand, Der 
Berluft iſt von beyden Seiten. fehr beträchtlich geweſen. 
Die Ruffen follen bey dem Sturme ungefähr sooo Eodte, 
und gegen 2000 tödlich Derwundete erhalten haben. 
Ueberhaupt Fann man. rechnen, daß die. Eroberung von 
Ismail von der Zeit der Bloquade an, big zur Einnahme, 
den Ruffen uͤber ßdooo Mann gekoftet hat. Der General 
Suwarow hatte bey. dem Sturm nur 25000 Mann, und 
General Ribas 3000 Mann auf der Flottille. Die Tuͤr⸗ 
kiſche Garniſon, 13000 Mann ſtark, iſt bis gegen 
5000 Mann, die gefangen ſind, getoͤdtet worden. Von 
den Ruſſen find bey dem Sturme viele Staabs-Officiers 
getödtet ober verwundet worden. Von den erften Officiers 
von Difkinction hat der General: Major, Sraf von Lascy 
eine tödliche Wunde erhalten. Ein junger Franzoͤſiſcher 
Dfficier, der fih mit dem Chenalier von Langerow als 
Volontair mit bey. dem Sturm befand , wird in. dem 
Augenblicke, wo ich diejes ſchreibe, wohl ſchon an feinen 


Wunden gefiorben ſeyn. » 
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| Briefe | 
De die wichtigen Materien der, vorhergehenden Artikel 

ſchon fo vielen Raym meggenommen haben, und wie 
nicht durch, Vergroͤſſerung diefes ohnehin ſchon, wegen 
des Regiſters, ſtarken Monatsſtuͤcks die Poſten noch mehr 
beſchweren duͤrfen, ſo muͤſſen wir dießmal unſre Brieſe 
ſehr abgetͤrzt geben, ohne doch etwas weſentlich wichti⸗ 
906 wegjuaffen. — EN 

i E 


London, ben’zgten Janugr 1791. 

Das zwangloſeſte und munterfte Feſt, welches die 

Königin einw.auserlefenen Geſellſchaft von Standes per⸗ 

ſonen am. jedesmaligen Dreykoͤnigstage zu geben pflegt, 
wurde diefegmal mit u Write u 


for gehalten, vnd dauerte Bis am folgenden Morgen um 
2 uhr. -Nie fade man vielleicht geſchmackvollere und rei: 
here Bergierungen der Tafeln, al den neuen Anfiaß, der 
in gebranntem Golde hargaftelften Trophäen ımd Friedens | 
Emblemen, welcher bey dieſenn Feſte zum erfienmal ge 
brauche wurde, Waͤhrend aber, dat Ihro Majeftäten 
ſich in dieſem auserleſenen Zirkel vergnuͤgten, erregte Hier 
Die Ankunft eines durch den Koͤnigl. Befandten Whitworth 
von Petersburg abgefertigten Courierd große Bewegung 
amter den Eabinere:Miniftern. Die Herren Pitt, Duns 
Das, Lords Öreenville und Sawbesbury, verfammel 
ten fich ſog eich ben dem Staatsſeeretair, Herzog v. Leebs, 
ſchicklen das Reſultat ihrer Berathſchlagungen an den Ko⸗⸗ 
nig nah Windſor, und an den anf dem Landebefindfihen 
Großkanzler, und nachdem noch 2 Tage über die Faffung 
eines Entſchluſſes Hingegangen, wurde am gten Miorgend 
ein Courier mit der Antmort auf Whitworths Depeſche 
nach Petersburg ahgeichieft. Eine Stunde nachher gieng 
ein zweyter nach Berlin ab, der dem dafigen Hofe das 
Duplieat dieſer Antwort und die Erklärung wegen ber .few 
neren Abſichten unferes Mofes zu überbringen hat. : Ein 
dritter gieng, Mieder eine Stunde fpäter, nad) Wien ab, 
und. hat Befehl, von dort nad Sziſtowe zu gehn, und 
dein Ritter Keith feine Depefche einzuhändigen. - Ein 
vierter Wurde. am nämlichen Morgen nad) Kopenhagen ex⸗ 
pedirt, und ohngeachtet dieſe Couriers wegen der zur Abs 
fertigung noͤthigen Zeit zu verfchiebenen Stunden die 
Hauptltadt verlieffen, fo find fie doch alle 4 zu Harwich 
auf eintm Packetboot eingefchift worden, und haben bie 
Yeberfähre nad) Holland gemeinfchäftlich gemacht. Seit 
dieſer Abfertigung find-die Gerichte von neuen Seexruͤ⸗ 
Augen und von ber im erſten Frühling zu veranflaltens 
den Abſendung zweyer Brittifchen Flotten, fäglich vers 
breitet, wotuͤber nur die Zukunft Sewißheit geben kann. 
. Sicher iſt es indeffen, daß nach verfchiedenen Häfen neuer⸗ 
dings die Befehle zur Eroͤſnung von MWerhhäufern für 
Matrofen: ergangen find, um der vollfiändieften Beman⸗ 
nung der im Dienft behaltenen Linienſchiffe cher zu ſeyn. 
Mrach der eben. erfchienenen monatlichen Flottenijfie bes 
fand die Britttiche Seemacht zu Anfang: biejes Schied 
.” . in . au 
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aus 237 Schiffen, wornnter 115 Linienſchiffe, 11 von 


30 Kanonen, 75Fregatten yon 24 Bis 38 Fanonen, und 
36 Cutters und Sloops. Hierbey find nach dem Etat 


der Halben Soldlifie2cagmitlommißionenundBefkaluns 


gen verſehene Oberofficiers angeſtellt, naͤmlich 56 Flag⸗ 
gen⸗Officiers, 459 Tapitains, 163 Maſters und Kom 
mandeurs, und 1357 %ientnani. | 


2, 
Bea, den 18ten Jarkar 1791. 
— — Es erregt hier Feine geringe Birwunderung, 
daß die Ratification der am 1oten December hier geſchloßt 


nen Convention wegen der Belgiſchen Provinzen von dem * 


Kaiſer noch immer nicht eingetroffen ift, da doch fhon 
die Genehmigung som Engliſchen Hofe am ıflen San. und 
die vom Prenfifchen am sten hier angekommen it. Man | 
‚will vermuchen, daß noch über den einen oder andern ' 
Punct Schwierigkeiten gemacht werden‘, und ich werde 
Ihnen vielleicht von diefem Gegenfiande noch mehr als 
einen Brief zu fhreiben haben — . Indeſſen find unſre 
an ben Belgifchen Provinzen geſtandnen Truppen wieder 
in ihre vorige Standguartiere zurück gegangen. . Von uns 
‚fern innerlichen Finanz Angelegenheiten habe ich Ahnen des 
reits Nachricht gegeben. (Man vergl. den obigen XIV. Art.) 


. Berlin, den 22ſten Jannar 1791. | 
— Die Friedens; Konferenzen in Sziſtowe haben 
eigentlich erſt am aten d. Mon. ihren Anfang genommen, 
da ſowohl der Kaiſerl. Befandte von Herbert eine ſchrift⸗ 
licheDesläration ſuͤbergeben, als and) bie tuͤrkiſche Geſand⸗ 
ſchaft gleich darauf geantwortet hat. Der Inhalt iſt und 
muß, natuͤrlicher Weiſe, ein Geheimniß ſeyn. u: 
Die Beſttznehmung von Lüttid) durd) ein Corps Kai⸗ 
ferlicher Truppen iſt uns hier unertwartet geweſen, da, wie 
man vernintint, die Oeſterreichiſchen Miniſter verichtedents 
lich geäuffert Haben follen, daß der. Kaiſer ſich in die Luͤtticher 
Sache nicht mifchen würde. _ | 
Die in Ihrem vorigen Stuͤcke ©. 1383 befindliche 
Drachricht von dem Monumente bed verſtorbnen Königs zu 
Rheinsberg, ſcheint nicht gegruͤndet zu ſeyn. Ich habe Pers 
enen geſprochen, die da geweſen find, und es nicht geſunden 
ur 85 ‚ gaben, 
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haben, Man glaußt, daß der Markgraf von Anfpach: Gays, 
reuth noch einige Monate hier bleiben wich. 

Ron den Kriegs: Vermittlungs: und Allianz: Anges 
legenheiten unfers Hofes hat man hier täglich, aber. lauter 
unfihre Gerüchte. So viel ift gewiß, daß England ung mit 
einer refpectablen Flotte unterflügen wird, wenn der Fall 

eiatreten folfte, der fie noͤthig machte, Die Antwort Ruß⸗ 
lands an England, über deſſen Borftellung wegen der Fries 
dent ſtiftung mit den Türken, tft ſchon da, follaber noch feine 
Hofnung zum Frieden geben, ‚Eine, kurze Zeit wird, af, 
dem Publixo vor Augen bringen. | 


Frankfurt am — roten Januar 1791, 

Es iſt kuͤrzlichſt eine Druckſchrift erſchienen, welche 
großes Aufiehn im Reiche machen, und die Gefahr vorſtellen 
fol, die dem teutichen Reichsſyſteme drohen dürfte, wenn, 
die gte Churwuͤrde mit gewiffen hohen Competenten beſetzt 
würde. — Am zotenDer. iſt beyni Reichs hofrathe ein merk 
wuͤrdiges Conclufum in, Betref. der Reichsſtadt Nuͤrnberg⸗ 
ſchen Angelegenheiten ergangen. Der von der Buͤrgerſchaft 
verlangte Einfluß in die Regierung iſt abgeſchlagen worden. 
Dem Magiſtrate wird die Beräußerung feiner. entfernten 
Stadtgüter, und der berühmten metallenen Fontaine, in⸗ 
gleichen feines Zeughaufet, erlaubt. (Man veruleiche damit 
den obigen Artikel Teutſchland.) Dem Vernehmen nach, 
will der Churfuͤrſt von Pfalz⸗Bayern die von der Reichsſtadt 
Nürnberg beſeſſene Vayerſche Pflegs Yemter reclamiren, 
und es werden dazu ſchon allerley Anſtalten gemacht. Man 
ſagt, daß gedachter Churfuͤrſt das Ober: ‚Appellations:Ges 
sicht von München nad) Neuburg verſetzen werde, Die Auf⸗ 
Hebung der Regierungen zu Neuburg und Sulzbach ift 

nz richtig, mie ich ihnen jüngft meldete, ohnerachtet des 
S der Zeitungen. 

Im December⸗ Stck⸗ Ihres Journals ſind zwey 
wichtige tie eingefchlichen, S. 1405 3. 19muße6 
heißen, Reichs; rafen⸗Standes, ſtatt: Fuͤrſtenſtandes; 
und S. 1407 3. 22. muß ſtatt BrandenburgifherBefandte, 

‚ kehen Bamber giſcher. Diefer Bambergſche Directoriale 
Geſandte — auch eg Oberkamp. 


. 
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Aus zwey Briefen von Wien, vom sten u. 12ten Jans 
Können wir vorjegt nur folgendes anführen. 
‚So. fehr man hier erfreuet war, daß die Widers 
herfteilu::g der. rechtmäßigen Sonverainetät in den Nie⸗ 
erlanden fo geſchwinde, fo ganz ohne allen Widerftand. 
erfolgt if, fo. konnte man ſich doch. nicht verhelen, daß 
nur die Körper, nicht die Gemuͤther erobert, find," ynd, 
wirflih hat man feitdem Nachrichten, die nur zu ſehr 
zur Beſtaͤtigung dieſer Vermuthung und zum Beweiſe 
dienen, daß der Sauerteig. der Empoͤrung noch nicht ganz 
vergohren hat. Es heißt, daß noch verfchiedene Regimenter 
nad) den Niederlanden beordert find. Es liegt. übrigens 
in, der Natur der Dinge, daß der Uebergang von einer 
Stimmung zur anderen nicht. fchnell ſeyn kann. > 
U Der Cardinal, Erzbiſchof von Mecheln, 
Hat zwar wegen der Wiederherilellung der Souverainetaͤt, 
das Te Deum angeftimmt, als aber einige. Tage nachher 
‚der Feldmarſchall Bender verlangte, daß er. das Volk. 
durch einen Hirtenbrief zur. Ruhe und Unterwürfigfeit 
exmahne, hat er ſich defien hartnaͤckig geweigert. 
Man fagt, daß der Graf von Metternich als bes 
yollmächtigter Migifter nad) den Kliederlanden beſtimmt 
iſt; aber diefe Benennung iſt noch nicht gewiß. Zuverlaͤßiger 
iſt, daß die Erzherzogin Ehrifling und ihr Gemahl, der 
Herzog von Sachſen⸗Teſchen, wieder alt Generals 
Souvergeure. eheftens nadı Bräffel abgehen, und daß, 
ber Kaifer fchon von nun an den Erzherzog Carl, den 
die Stände zum Souverain haben ernennen wollen, zu. 
derſelben Nachfolger. im Gouyernement beffimint hat. 
Die Erzherzogin Bat ihn auch , ducch eine foͤrmliche Acte 
au. ihrem, Erben eingefeßt, und es heißt, ev Werde gleich, 
mit nach den Klicderlanden abgehen. Ä . 
Die. Reife geht durch Sachfen , wo, der Herzog 
Albert feine Familie befuchen will, — es 
Endlich Hat auch, das Friedenswerk mit des Pforte 
feinen Anfang genommen ; feit dem Ende vorigen Monats 
find alle Miniſter in. Sziſtow verfommelt, und man 
verſpricht fih einen baldigen Ausgang der Unterhandluns 
gen. Bermuthlich wird aud) Rußland, noch darin a 
. en 
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fonmerben, und zugleich mit uns Frieden machen, da es 
endlich die Vermittlung des Kaiſers angenommenn 
— UNebrigens iſt ganz gewiß, daß unſer Hof mit Rufe 
land in dem beften Vernehmen ſteht, und ihm auch den 
ſtlpuſteten Beyſtand nicht verſagen wuͤrde, wofern es 
von Dreuſſen angegriffen werden füllte, Wahrſcheinlich 
aber wird es dazu nicht kommen, und vielleicht werden 
Wenige Monate eine allgemeine Pacifsatten hexbeybringen. 
Dieſen Frieden, den ber Monſchenfteund Leopold 


ſo angstegenheitlih, ud mit fo vielen Aufe pferungen ſucht, 
deſſen er zue Begluͤckung feiner Stanten ſo fchir bedarf, 


wird es nicht aufgeben, um fih in fremde Angeirgenhelten, 


zu mifchen, und wird ſchwerlich die Foderungen einiger 


reutſchen Fuͤrſten gegen Frankreich mit feinen Armeen 
unterſtuͤtzaen. | I u 
Eex. af. waren einige Tage beetlägerig, find aber 


‚nun vollkommen geneſen. Mah fpnicht immer nach viel 


von einer neuen Cinrichtung. der innern Staatsverwal⸗ 
tung; dieſelbe iſt auch nicht zweifelhaft, nach ader nicht 
ganz reif; | | 

Leber bie Angelegenheiten der Provinzen werden 
oftmalige Eonferenzen gehalten. Dee Kaifer wich Im 
kuͤnftigen Monare eine Reiſe nach. Florenz mechen, wenn 
nicht der Friede durch Umſtaͤnde gefiste wird, die eben 
fest anfangen, in verfhiebnen Dingen, bedenflich zu 


werden, und neue: Ungewitter drohen. 


6. | 
Stockholm, ber 1 aten Januar 17 91. 

Die Medaille, welche am 2ten December bie Deputitten 
von Gothenburg uͤberreichten, Helle den Konig in Der @eftalt 
eines antiquen —— vor, der die Stadt, weldys durch die 

m eines fienden Srauensimmers, Die fih mit einer Mauer⸗ 
Krone auf ben Haupte auf ein Stouerrnder ſtuͤtzt, ausgedruͤckt iſt, 
mit ſeinem Schude bedeckt, u. hat zur Inſchrift: Auguſti Praeſidio 
ruta, u.auf der Ruͤckſeite: Civitas Gothoburg UDECLXXXxVMI: Am 
aaften December uͤberreichte auch der Biſchof von Lund, Di 


Celſtus, von Seiten der Geiftlichkeit In Schonerr und Bleckin⸗ 


gen dem Könige eine goldne Medanlie mis der Inichrift ; Optimo 
Priacipi, TersaMarique Victori, Majeitare Rrenivtadicarn, Dacık 
Auctori, EBello Redus, Scanir et Bleckmgiuctens, MALCHE, 
Aneben ben Enge uͤbergaben auch Deyntirte aus ber um 
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By tor 28 — RE iM i x 
Aeſßdenz im Namen des Bürgerftandes im Neiche eine Me: 
baitie sum Zeichen ber Dankbsrkeit für die Privilegien, die 
disfem Stande auf dem Testen Reichstage bewilliat worden. 
Die Bürger beſaſſen allerdings ſchot bieher viele Vortechte⸗ 
aber werbr nißmabig in Feiner folgen Ausdehnung, wie fie 
fi) der Adel und die Geiftlichkeit nad) dein Tode Earla XIr. 
verfhaft hatten. Nun will auch nach die hießge Buͤrgerſchaft 
enie Medaille zum Andenken ihrer Militair⸗ Denke, und bee 
sonne! praͤgen Jaflen, die fie von ihsen Monarchen 
genoſſen bat. 

In den -erfien Tagen birfes Jahrs kamen noth viele Sol⸗ 
baten, beſonders von y Garden zurück, Die waͤdrend bes 

Krieges in Rußiſche Gefangenſchaft gerathien waren, Sie 

 Blbmten bie. gute Bebandiung , bie tie, auch von Dasticiliers, 
unter andern von Dem. Haue besHrn. Demidaff zu Verersburg 
erſahren, ber vordem zu Upſal Hubert bat. Mehrern See Offi⸗ 
siers wurden vortheilhafte Unträge gemacht, in Ruß Dien- 
fie zu steten. Der Ruf, Ambaſſadeut, Baron Igelſtroͤm, wid 
Ihon fest laͤngrer Zeit cUhier erwartet, Die Srenzberichtir 
sungen und ——— Conſolidirungen zwiſchen Schwe 
den und Rußland werben ſtarf in Petersburg betrieben. 








x i A * 
N & ’ ⸗ 
Allgemeiner Bericht von den Kriegsbegeben⸗ 
heiten, und andern politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 

WMir koͤnnen ſchen hier die oben verſproͤchnen weitern Nach⸗ 
W richten ber Eroberüng Der FeftungSempißmittheilen. in 
der Wiener Zeitung wirt, zufolge des Berichts bes ans Bender 
an den Sürften von Gallizin neichieften Couriers, gemeldet, 
daß die Tuͤrken, bey dem hartnaͤckigſten WidenflandeazoooMann' 
verloren,, und die Anzahl der Gefangnen (worunter aber alle 

ewafnete und unbewaſnete Einwohner der Stadt, nach einen 
andern Berichte auch Weiber und Kinder mitgerechnet) ſich 
af 10,000 Köpfe belaufe. Die Anzahl der erbeuteren Randy: 
nen wird zu 300 Angegeben.“ Peach einem Berichte aus Peter 
burg in dem Hamburger Correſpondenten, yaben die Gärten 
an Todten Über 20,000 Mann verleren, gegen 11,000 find ge: 
fangen worden, 300 Kanshen, 330 Fahnen erbeutet. In eis 
nem Schreiben des Fuͤrſten von Potemkin an den Fuͤrſten vor. 
Sallizin zu Wien wird gefagts *Von Seiten ber Tuͤrken find: 
an 24,000 Man getoͤdtet, und die Zahl der Kriessgefangnen: 
Beläufe ſich auf 10,000. Was von den Truppen, und uͤbrigen 
Ginwohnorn bar Gtadt has gerettet werben ee u 

— er 
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Reiegdgefatignen gemacht worden. Die Zahl der erbeuteten 
Kanonen ſteigt auf 300; der Fahnen auf 400. Die Flottille hat 
19 große zum Kriege gerüfiere Schiffe erhalten. ,; Die Anzahl 


der non ben Ruſſen gebließnen und verwundeten findet man 


nicht in den bisherigen Rußiſchen Berichten. 

Es iſt ſeht ungewiß, ob dieſes entſetzliche Blutbad den 
Srieden, oder Die weitere Ausbreitung des Krieges zur Folge 
haben wird. "Noch nie Eonnte man mit mehr Wahrheitfagen: 
Zitrape ift in Bewegung, England hat nicht nur feine legte 
Erkisrung, wegen der Friedensſtiſtung mit ven Dürfen, nach 


“ « m ® 


fest dieſen Nachrichten hinzu, daß der Wienet Hof den Rußi⸗ 
fhen, im Falle eines Krieges, Die Tractatenniaßige Hülfe von 
30,008 Mann zu geben, befchloffen baba.. Rußt land bat indef- 
fen eine refpectable Armee an den Polniſchen, und Preußifchen 
Grenzen; welde; es den öffentlichen Blartern, in Liefland 
54,950 Mann, in Weißrußland 56,819, Inder Ukraine 35,806 
Mann, in allem alfd 147,675 Mann betragen. , Die Zahl der 
Necruten beträgt 67,295 Mann. Preuffen hat dagegenzin O 
und Wert; Preußen eine Atmee von z0,000 Mann beyſammen. 
reuſſen laͤßt Pıllau, Rußland Riga, mit neuen Feſtungs⸗ 
Verken verſehen. Der Nuftiche General, Graf von Soltikow 
Wurde ſchon im Jannar in Riga erwartet. | ’ 
Beh biefer Nord ſchen Krifts, it auch da noch nicht alles 
brendigt, wo aufferlich die Rube hergeitellt iſt. Der Kaifer 
bat die im Haag geſchloßne Conventien wegen der Niederlande 
noch nicht ratiftirt. Nech wird User. einen und den andern 
Bunt untetbandelt, In Füttid) behaupten zwat Die waiferz 
Lchen und Reiche: Druppen die Contre Revolution, dien 
Magiſtratur iſt abgeſetzt, die alle wieder hergeſtellt; ‚allein das 
in dem obigen Artikel: Luͤttich: bereits angefuͤhrte Schrei 
ben des Hı 9. Dohm an ben Feldinarfchail Basmhan fagkr DR der, 
König von Preuffen auch wegen Yüttic mit dem Karfer in Ne, 
goriation zetreten ſey Die Lütticher find über dieſe Nach 
richt, die eher in Luͤttich gedruckt verbreitet wurde, Ale. be 
Seldmarfhall Bendersdas Schreiben en eehielt, Yon neu 








sheils gleich niedergedrücht, Indem zu Luͤtuch alles auf 
R, | PR vorigen 
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zorigen Stand wieder geſetzt wurde, antwortete der F. M. p. 
Bender dem 2.0, Dohm, daß ihm dieBefehledesKaifersnichte - 
landeten, ın bie Berhältnige der Fürticher Sachen ji felbft 
\ 2 ſen Man mußte alfo den Erfolg der Unterhanbiu 

‚ber Höfe abwarten. — | —— 
depttein waren die Umſtaͤnde noch am yten Ja⸗ 
ar bie 











bisherigen, . Das merfwürdigfte ift ein Bericht der 
Sinang:Eömtmiittce, welcher der Nat. Verf, am 14tön Faruar 


aus 
i 21,0 x 
————— 
d} nr 
— 





» waten nur 26 wirkliche Pfarrer. Kein Biſchof 

auſſer beim bekannten Bifchofe von Autumn, 
ein Hohes Spiel zu fpielen, — Am 
mar hielt ber Graf von Deirabeau: eine fo heftige 
jede auf die Geiſtlichkeit in der Mat. Bert, daß alle Geiffiche 
md ſehr viele andre Mitglieder die Berfammlung verliefen. 


„u dei obigen achr ichten von Nord Amer en Dabeh wie 
rer noch beyrufuͤgen, daß im Anfange des Decembers der 
ah Wiladelphia gezogtie Tongreß, da zn ber ei Sitzun⸗ 








‚Bengebalten hat. Einige Probinzen waren über einige vor⸗ 
Deichlüffe des Cöngreifes unzufrieden, In Kanada iar abet 
elinzufriedetiheit über die barlgr Gerichts: und Referunge 
Berfaff aͤhrung, die den Englifchen 

merkſam machte 
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-  MRermiflchte Nachrichten. 
in.fo eben. aus Kopenhagen einlaufendes Schreiben enthält 
unter andern folgendes Derail von ber neuen Kopenhas—⸗ 
ner Bank. “Der Fonds wird zu 2 Millionen 400,000 Thaler 
Species angeſetzt. Dieſes Kapital wird in 6000 Actien 2 00 
Thaler vertheilt. Einfchäffe konnen nad Belieben, in altem 
Bankzetteln, nach dem Cours, ober in Silber gefchehen. Den 
iften Julius 1791 wich die neue Bank eröfnet, und die alte 
geſchloſſen, d. i. fle darf Feine neue Zettel machen, noch et⸗ 
was ausleihen. Von den alten Bantyetteln werden jährlich 
75,000 Thaler verrichtet. Auf diefe Weiſe rechner man in 18 
Jahren nufgeraumt zu haben. Die Actienbriefe dex neuen 
Band follen auf ausgedruͤckte Namen, Hicht auf den under 
Smatın Inhaber, kauten. Da es ein Fundamental: Gert 
ür bie neue Bank ift, daß fie bey Ausgebung ihrer Zeit 
von 10 zu ı9 nicht überfchreiten darf (3. E. wenn fie ro,co® 
Thaler Silber hätte, fo dürfte fie nur bis 19,000 Thaler 
apel in Umlauf fetzen,) fo bleibt die Controlle hierüber der 
egierung vorbehalten. ,, =: 

Da die wohl. erhaltne Schrift: le Tocfin des Poliriques, 
nach der eignen Erklaͤrung des Berf. nicht für bis Circulation 
im Publico beitimmt ift, fondern nur Megenten, Staats⸗ 
männern, und denen, bie zum. wahren Wohle der Menfchheit 
etwas behtragen koͤnnen, zugefchickt wird; fo duͤrfen wir ja 
auch wohl in unferm Journale daraus Feine Anzeigen machsn« 
Wir fehen aber nicht ein, warum dieſe mit fo vielem pbflofer- 
phiſch⸗politiſchen Geiſte verfaßte Schrift auch nicht das Publi⸗ 
cum belehren follte. Wir wuͤnſchten, Daß die vielen Wahrheiten, 
bie ſie enthält, gemeinnügiger werden koͤnnten. 

Neulich Fam der Graf von Miraheau ine 
draͤnge ſchnellfahrender Kurichen. Er fihrie: Man will mich 
— — vermuthlich ariſtokratiſcher) Kutſcher rief: 

etzt noch nicht. J 

Alle erhaltnen, zuruͤckgebliebnen, Einſendungen ſollen 
nächftens folgen. Dieſem Monatsſtuͤcke iſt das Regiſter des 
vorigen Jahrgangs beygeſaͤgt, und wird aut demſelben zu⸗ 


gleich ausgegeben. Da die Monatsſtuͤtke unſers Journals 


immer, unfeölbar, am leßten,. oder vorletzten Tage des 
Monats ausgegeben werden, fo müffen Die Herren Abonnen⸗ 
ten immer ihre Exemplare mit den erſten von Hamburg ans 

Sommenden Poſten, in jedem Monate, sichtig erhalten. 


Samburg ‚ den aöften Januar 1791. 
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ER ‚dien die ER vollzogen war, baden die vers 
* Fig Stände, nad) einigen aufdie Krönung 
ſich begieh den Shlüffen, fih) mit den Entwürfen zu 
——— Geſchen, ohne und in Beziehung auf die 
Bea ——— tionen beichäftiget. Von den erfteren 
———— tiön wer iſt ſchon Meldung gethan. Das Reſul⸗ 
avon war der Vorſchlag zu 10 Geſetzen, die wir 
di apache und mit einigen Velrachtungen be⸗ 
Hier muͤſſen wir nur noch. erwähnen, 
gone Artikel, wegen Abftellung der erb⸗ 
ergefpannf&aftswärden der ung vors 

) weile ſchien, in den Npäteren Berathfchlagungen 
en. sufgehoden, und in der unter dem 2ten Des 
— dem Kaiſer überrel ten Borftellung nicht enthaß 
 Darar hät. up einige. nicht weniger preiswuͤr⸗ 

Vo 30 e zur Erweiterung ber Toleranz in Anfehung 
1, und über bie vorlaufige Einrichtung des Ju⸗ 


jefens gemacht 
— * cen Deliberationen nahm man die beit 


HorzUlegenden Gravamına er Poftulara in Erwaͤs 
ng, und nach mehreren Sttzungen ward man über eine 
eitelung einig, die unter dem sten December ausge 
a Mutde, ‚Die — von Seiten der Ungariſchen 
Stände IT, von Seiten der Ye ap 2 Dalmas 

Petit. Jordan Gebn.2798. ichen 


14.0 . Ungarn. 
tiſchen 9 Puncte; boch erklärte man im Eingange, daB 
man darunter aus einem großen Haufen ſeit dem letzten 
Landtage im Sy. 1764 zuſammengefloſſener Beſchwerden, 
dieſesmal nur diejenigen aushebe, welche auch in Ruͤck— 
ficht auf dns ſteuerbare Volk feinen Auſſchub leiden, und 
am wirkſamſten anf oͤſſentliche Wohlfahrt und Sicherheit 
abzwecken. Dieſe Punete finds 1) Wird ein Geſetz vor⸗ 
geſchlagen, daß die Reichskrone kuͤnftig in Ofen aufbe⸗ 
wahret, und nie ohne Bewilligung bed Landtages entſer⸗ 
ner, daß auch zu einer befonderen Kronwache der Vor; 
fhlag gemacht werde; 2) verlangen die Stande, daß die 
wähsend des Rrieges eingeführte Landeslieferungss Art 
abgeſtellt, dein Landmann der Detrag der gentachten Lies 
ferungen von der Steuerpflicht abgerechnet, und da, wo 
derfelde die Lieferungen weit unter dem Marktpreife geben 
oder gar ſelbſt erkaufen mufte, daß ihm aus dem oͤffent⸗ 
then Schatze Verguͤtung gemacht werde; da die Kiefer 
rungsſcheine, welche den Guͤterbeſitzern und Städten, 
zur Hälfte anſtatt Geldes find ausdeſertiget worden, von 
dem Tage, an welchem der Friede mit der Pforte gefchlofs 
fen ſeyn wird, Bis zu ihrer Tilgung, Zinfen tragen ſollen; 
daß alle übrigen des Krieges wegen geinachten Unkoſten 
der Privatbeſitzer erhoßen, und auf Vergütung —— 
dacht genommen werde. 3) Da ſchon die allethoͤchſte Be⸗ 
ſchlieſſung beſteht, daß Se. Maj. in Ungarn nie durch 
ſogenannte Patente anordnen und herrſchen wollen, ſo 
verlangen die Staͤnde, daß auch nie ſogenannte Pruͤſidial⸗ 
Schreiben die öffentliche Verwaltung leiten mögen, und 
daß alle Königlichen Entſchlieſſungen allzeit. unter Sr, 
Maj. Namen ausgefertiget erden. 4) Daß nach den 
befiehenden Sefeken, alle Aemter und Pfruͤnden in dem 
Koͤnigreiche nur Eingebornen verliehen werden möchten, 
5) und damit Se. Maj. unter diefen allzeit die wuͤrdig⸗ 
ften, diejenigen, auf welche die Nation Vertrauen ſetzt, 
kennen lernen, welches, weit Se. Maj. nicht ſelbſt im 
:Kande wohnen, fonft nicht möglich iſt, fo glauben bie 
Stände, ſoll es den Geſpannſchafts⸗Verſammlungen er⸗ 
laubt ſeyn, zu allen Aenttern durch Die Landesſtelle Mans 
ner vorzuſchlagen. 5) Werlangen die Stände — 
| er EN nen 








F 


— — — 









— 

| offene Geſetz "le Zuſicherung daß das Land nie 

durch Koͤnigliche Commiſſare (wie unter der vorigen Re⸗ 
glerung,) beherrſcht werden, daß alle oͤſſentliche Beamte 


Ei’ | Eid: Die Landesconftitution und die Geſetze auftecht 
gu erhalten, ſchwoͤren dem Landtage ſtets verantwortlich 
u ſeyn, und ohne Proceß die Beamten nicht entſetzt 


“Ohm Fndividuen aus‘ dieſem gieiche andsfteltt fey. und 
daß der Bannus dieſer Reiche, fo oft er im Statthaltereps 
zus erſcheinen kann, dort Sig und Stimme habe; 
“) , if auſſer dern Kandtage auch die Contribut on diefer 
“Beige nicht vermehret werden könne; 3): daß die unter 
Drilitar: Gerichtsbarkeit ſtehende Stadt Zurg der politi⸗ 
Hear er Tl als Koͤnigl. — 
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Bezirke damit zu verbinden feye 
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in alle ihre Rechte wieder eingeſetzt werde; 4) daß ud) 
die Stadt und der Hafen Buccari in ihre alte Rechte 
eingeſetzt; 5) an die zwiſchen der Joſephiniſchen und Ca—⸗ 
roliniſchen Steaffe liegenden Doͤrfer von der Militarge⸗ 
richtsbarkeit wieder exſcindiret werden; 6) daß das Wa⸗ 
rasdiner Generalat aufhoͤre ein MilitaneGrenzbezuk zu 
ſeyn, und wieder dem politiſchen Landbezirk zugetheilt 
werde; 7) daß auch die militariſchen Grenzbezuke nad 
"dan Landes: Sefegen beherrſchet; 8) die in denſelben af 
die Adelichen: gelegten Zölle aufgehoben werden möchten, 
und 9) die Bannalwuͤrde ganz in ihr voriges Anſehen wies 
‚der. einzuleßen, und das Militau. Commando der Gren⸗ 
Man nahın hierauf die Geſuche derjenigen Fremden 
vor, welche das Indigenat des Königreiche verlangten, 
und daſſelbe ward am Kten Der, einig, ohne Tare 8, Perſo⸗ 
nen, hamentlich dem Prinzen von Coburg, nunnehrigen 
commandirenden Generale in Ungarn. den Generalen 
Prinzen von Waldeck, Clairfait, Soro und Gem⸗ 
mingen, dem Kammergrafen der Nieder-Ungariſchen 
Bergſtaͤdte, Grafen Mittrovsky, dem durch mineras 
logiſche und chytmiſche Werke und Entdekungen ruͤhmlich 
bekannten und um Ungarn beſtverdienten K. K. Hofrathe, 
Hrn. von Born, und dein Oberſthoſmeiſter der Crzher⸗ 
zoge, Grafen von Manfredini,/ verlichen; vitle aus 
dere, meiſtens Officiere, die ſich waͤhrend des letzten 
Krieges ausgejeichnet hatten, erhielten das Indigenat 
‚mit halber oder ganzer Tare, | — 
| Am Ioten wurden zwey neue Repraͤſentationen an 
GSe. Maj. ausgefettiget, Die eine hat größtentheils die 
Erleichterung des ftenerbaren Volkes, und überhaupt das 
Eontributionsweretl zum Gegenftand, und ihr Inhalt bes 
ſteht in folgenden Puncten: Erſtens wird für gegene 
waͤrtigen Sandtag fefigejebt, daß die Abgeordneten der 
Geſpannſchaften, auffer ven Reiſekoſten, und täglih L 
Gulden für einen Schreiber, mehr nicht als täglih & 
Gulden 40 Kr., die Abgeordneten der Städte nur 4 Gul⸗ 
den an Dioͤten beziehen ſollen. 2) Was den Perſonal⸗ 
und Salartalſtand der Geſpannſchafto⸗Behoͤrden —— 


— 


— — 
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fol, erſterer inzwiſchen durchaus beſtaͤtiget, letzterer anf 
‚alten Fuß, wie vor dem J. 1785, geſetzt werden, 
In durchaus neuer Plan zu Stande Eommt; 3) bitten 
die Stände, die öffentlichen eamten auf immer von der 
tiegefteuer frey au ſagen; 4) daß die Militar⸗Gerichts⸗ 
‚barkeit in ihre Schranken zuriick gewieſen werde; 5) daß. 
‚die, Ungariſche Hofkammer unter dem Palatin fiche, und 
von der Defkerreihiichen Hofkammer ganz unabhängig. und 
getrennt ſey ‚ber ſechſte und legte Punct hat die Erhal⸗ 
tung der Wälder: zum Öegenftande. 
* Die wehte deprſent ation vom roten December be⸗ 
‚zieht ſich auf die 4 Propoſitinen des Koͤnigs. An ders 
felben, heißt.es;- Die ifte, .2te. und. 3te Propofition waͤ⸗ 









xren duch. die vollzo gene Kronung, die Wahl des Pala⸗ 


tinus, die Ausfertigung Beil 16 alles 
lich vollzogen Su Se ieh ung auf die Ste Proppfition, 
wegen einer beffern Organiſitung des Landtags und der 
Comitats Beı erfaunmlungen; glauben, die Stände, wäre 


einer Aufonberen. Deputation der Auftrag zu machen, dar⸗ 


über einen. Plan zu entwerfen; auf die 6te Propoſition: 
Die Stände feyn: ‚bereit, von aller Unterſuchung und allem 
Srol gegen diejenigen Perſonen abzuftehen, die unter 


der vorigen. Hegierung dem Reiche ſich gehäßig gemacht, 
halen; dagegen hoffen fie auch daß Se. Maj. allen den: 


jengen verne hen werden, ‚die feit Ersfnung des Landtags 
durch Worte oder Thaten Sr. Maj. mißfallen haͤtten. Was 


| bie,fechfie 1 Dropofition erſtens wegen gefermäßiger Ans 


Hisung das.unter der Kaiſerin Maria Thereſia einges 
fährten Urbariums, zweytens wegen gäuzlicher Aufhe⸗ 
bung der Dibeigen ſhaft und. der koͤrperlichen Strafen, 
und drittens, wegen Berbefferung des Schickſals der Unter⸗ 


: Ahanen betreffe, ſo urtheilen bie Stände, daß beſagtes Ur⸗ 
‚bavium,,- bis ein zne£mäfigeres durch eine eigene Depur 


—— autgenzbeitet wird, allerdings als Geeß angemons 
men Einne; ‚fie erflären fernen, ‚die Aufhebung, 
der —— haft, in ſo weit RE £ Die Frey⸗ 
Igigkeit der Unteribanen, und. das 
are en. PR fen wären, für iobilig, daß ee 

| ke > mais iſt A f 
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ſabſt dein Koͤnige zu machen entſchloſſen waren; ſie ſchla⸗ 
gen auch gleich die Modalitäten vor, wie des —— 
und der Stände Abſichten erreicht werden koͤnnten; end⸗ 
ih wuͤrden durch Einfünrung eines zweckmaͤßigen M 
tarſyſtems und durch Bearbeitung des Steuerſyſtems 
fi roch andere Mittel anbieten, den ſteuerbaren Untere 
than zu erleichtern. (Hier hätte wohl den Ständen nicht 
entgehm folen, daß die wirkſamſte Erleichterung des Un⸗ 
terihan, und diejenige, die der König im Sinne gehabt 
zu haben feheinet, die ebenmaͤßige Contributien ber Guts⸗ 
beſitzer waͤre was diefe von der Steuer überkähmen, 
konnte der aͤrmeven Rlaffe nachgeſe hen werden!) In der 
gren Propoſition verlangte der Koͤnig daß das anf dem 
Landtage des J 1764 zum Unterhalte der Truppen bewil⸗ 
ligte, in 3,900,000 Gulden beſtehende ſogenannte Quan⸗ 
wm auctiogale fortgeſetzt werde. Darauf erklaͤren die 
Staͤnde * obſchon der Landmann jetzt mehr als jemals ww 
im Elende befinde und Erleichterung beduͤrſe, und jen 
Steneret hoͤhung nur auf 3 Jahre bewilliget/ “Folglich feier 
her ohne alles Recht eingeheben worden "und mit Grutu 
de zuruͤckzgeferdert werben koͤnnte, fo ſaͤhen ſie doch ein, 
daß zt da der ſrrieg die Feſſen erſchöpft har, der Friede 
auch noch nicht gang hergeſtellt, und die Erhaltung einer- 
zahlteigen Armee nothwendig iſt; weder dieſer Erfag,‘ 
noch die Herminderung bee Contribution zu veriangen ſey⸗ 
daher willigten ſte zwar ein, daß beſagte Steuerer hoͤhung 
ſowohl, als bie ſeit bein auf den Bannatiſchen Belpantıs 
ſchaften "won der Stadt Temeswar von den Zipſer 
Stäidem, ang Kroatien / und den Staͤdten Fiume und 
Boccari himugekommenen Steuerbeytraͤge, in’ allem 
4 395 249 Gulden 38 Pr. noch ſernor jedoch nur bie⸗ 
zum näsıjlen, koͤnft grs Jahr zu haltenden Laudtag ein⸗ 
gehsben werden, da denn ein allgemeines Steuerinftei 
eingefügetnerdeit folk Der Koͤnig verlangte'gtens eine 
beſfere Enhebungsart der Steuern: die Shinde ſchla gen 
zur Bearbeilung eines zweckmaͤßigen Planes eine befone 
dete Coinin hion vor.‘ In der roten Propofltion aͤufferte 


der Rönig, bafı die ſegnanten Mematiften Edeilenten und” 
1 Viper einer einzigen Depion, wo Di wehrheght 
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ven Ebelleute angefehen und van: Enssichtung ber Stauer 
löögezähler werden mächten, ohne daß jedoch das Voll 
beſchweret werde. Fuͤr diefe oftmals von den Ständen. ans 
geſuchte, nie ‚erhaltene, nun frepisrliig angetragene Con⸗ 
eßion bezeigt Ber Landtag dem. Könige in den waͤrmſten 
Auedruͤcken feine Ruͤhrung und feinen Dauk. Ueber 
den zrten Puuct, wegen Zulaſſung ber Buͤrgerlichen zu 
den öffentlichen Aemtern, aͤuſſern bie, Stände, die Abficht 
des Königs ſey bucchaus in der Gerechtigkeit, in. ber Bil⸗ 
Uchkeit in ber Klugheit und in den Landesgeſetzen gegruͤn⸗ 
det, und geben dazu ihre volle Beyſtimmung. Sie ſchla⸗ 
gen eine beſondere Commißion vor, welche zur Errichtung, 
der oͤffentlichen Aemter einen befonberen Plan entwerfen 
pl. Der 12te Vorſchlag des: Koͤnigs war, um Induſtrie 
und Handlung zu beguͤnſtigen eine grözere. Anzahl von 
Städterrzu Freyſtaͤdten zu machen. Auch hiscin ſtimmen 
die Staͤnde im allgemeinen bey, obſchon die Landes geſetze 
anigermaſſen ber Vervielfältigung dev Freyſtaͤdte entgegen 
fiehenz fie bewilligen dahar auch zugleich den ſeit dem legten, 
Londtage gemachten Greyflädten, Cemcswar,. There- 
| Zarlßadt und. Poſſega die Snartikulatien,, 
* — fie Sitz und Stimme auf. dem Landtage erhal 
ten, Ennen aber ein gleiches in. Anſehung Fuͤnftir⸗ 
&bens nicht thun/ weil die Buͤrgerſchaft den ehemaligen, 
Defiger noch nicht. befriebiget hat. Und damit durch arte 
dere Erhebungen zu Freyſtaͤdten das HPrivateigenthum 
wicht verletzt werde, wuͤnſchen ſie daß ſelbige nie ohne 
vrlaͤuſtze Bewilligung des Landtags beſchloſſen werde 
eſe ‚ganze Meprälentation hindurch herrſcht ein Ariſto⸗ 
tiemus: uͤherall beſorgt derſelbe, daß die Vermehrung: 
der Städte ihn zu fehr ſchwaͤche) Mit dem rzten Puncte 
wegen guter Einrichtung des Yuftizwefens, find die Stände: 
ganz werfianden, und schlagen. zu diefer Arbeit aine. bes 
| Deputation vor. Ueber den 4ten Punct, weis 
cher ſich auf das Religions:Chict: — erklaͤrt der Lands 
0, nachden gegen beſagtes Edist von der Geiſllichkeit 
and ‚einem Theile der ihnen: getsetenen. Katholiz 
pifellungen gemacht worden.find, nachdem ber gräfte 
Inker: lehnteren —— iſt, to nie — 











worden, koͤnne es nicht inarticuliret werden, im Gegen⸗ 
theile aber die Nichtkacholiichen und ein Theil der Karhor 
liihhen Stände diefes Edict ganz ungeaͤndert wifſen will, _ 
ſo moͤſſe es der Landtag der Weisheit‘ und Milde Sr 
Majeſtaͤt überlaffen, dieſe verfhiedenen Geſinnungen zu 
vereinbaren, damit das Religions⸗Edicet in die Zahl der 
Landesgeſetze gehörig aufgennmmen werde.  - 5° 
"Am Ende wird vorgeſchlagen, daß nach der Koͤnigl. 
Sanction der dringendften Gegenftände, zur Erleichte⸗ 
rung der Nepräfentanten und der Mepräfentieten, bei 

Landtag zur Ausarbeltung aller Übrigen Gegenftande, die 
veifere eberlegung fordern, befondere Deputationen wähle, 
dann ans einandek gehe, und. erft wider im Auguft 
des naͤchſten Jahres ſich ſammle, um ſich die Ausar⸗ 
i? 


beitunaen der Eommißionen vorlegen Taffen. R | 
Solcher Depntatishen folle neun ſeyn. Dieerfle 
it Publico-politicis, ſoll die Organiſtrung der Landtage, / 
der Landes: — der Geſpannſchaften (mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Frage, wegen der erblichen Obergeſpanne) der 
Staͤdte und, der Bezirke, das Sanitaͤtsweſen u. d. gl 
zum Segenftande haben; die zweyte in’Conwiburionali- 
us & Commiffarjaticis, dat Eontribittionerund Militar⸗ 
— — Weſen; die dritte in Urbarialibus/ was 
im 7ten Puncte der Koͤnigl. Propoſitionen enthalten iſt; 
die vierte, in —— alles was Handel, 
Zoll, Straſſen, Kanäle, Sapriken, die Errichtung einer 
Bank 1. d, gi, beteiftz die fünfte, in Muͤnz⸗ und 
Bergwefen, alles, was dahin gehört ;' die fechfte in 
a en; diefe foll die allgemeine Einrichtung des 
yuftigiwefens, die Berbeſſerung der Gerichts; Ordnung, 
den Entmitrf eines bürgerlichen und eines Eriminal:@ejegt 
huches, endlich eine Vorſcheift in Waiſenſachen vorſchla⸗ 
gen; die ficbente , litteraria, Toll-die Einrichtung des 
Erzichungswejens-überhapt, die Gerſtellung Öffentlichen 
Akademien und Convicte, die Errichtung einer beſonde⸗ 
ven Militar: Schule, giner Akademie der Wiſſenſchaften, 
die Mittel Die vaterlaͤnt iſche Sprache auszubilden; ende 
lich die Exrichtung einer Albademie bildender Künfe iY 
zum Zwecke machen. Die achte Deputation, Ba ; 
— [4 
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liche, ſoll unterſuchan, ob und wie die angefuchte Her 
ſtellung der geiftlihen Orden: und einiger. frommen Stifs 
tungen flatt haben koͤnne, und was aufdie Einrichtung 
des Pfarrweſens Beziehung hat, Die meunte Drputas 
tion endlich Toll alle befondereh Gravamina und Poftulata 


“+ Diefe Deputationen‘ ſollen ſaͤmmtlich uf ) eſt und 
Ofen, und nur die im Bergweſen, zu emnitz, 


Soo lagen die Sachen in der erſten Hälfte des Jaͤn⸗ 
Bee Monats. Der Landtag, in Erwartung der allerdoch⸗ 
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eburts⸗ Sterbe⸗ und Ehe⸗Liſten der vornehm⸗ 
ſten Städte und verſchiedner Länder in Europa. 
MWom Jahre 1790. Mit Anmerkungen. 
— — Mehr geſtorb. 
gr Gebor. Geſtorb. Copul. oder gebor. 
dendon O 18980... 18033 — mehr geb. 94% 
J —* — Sn 
a) Beit sehn. Jahren und daruͤber zum exſtenmal eine Mehr⸗ 
r „beitber Gedornen die in den Kirchenliſten großer Städte 
«bekanntlich eine Seltenheit iſt. Daß Kondon durch die 
Franzoͤſiſche Nedohttion auch.an Benälferung gewonnen, 
„Haben wir ſchon voriges Jahr angeführt. Die Liſte der 
2, Gebornen. ift.indeß, in ihrem Belaufe, von worberge: 
oangnen Zabren nicht fehr abweichend; „Ste erſtteckt (ic 
„oßber.audh- nur auf die Englander, auf die Diitglieder der 
,. betefhenden EpiscapalsKicche, mit Ausſchluß der Katho⸗ 
Nteen und alex ſremden Neligions⸗Parrheyen. Im I 
Fr ID ‘ 
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er mit eden aoiliheen Satee wurden gr7 *— —** 


ren, And weriger begraben. Vom maͤnnlichen Ge 


eat⸗ ſtarben — vom weiblichen 8846. Datugter 


waren 4 Perſonen, bie, über ıca Jahr alt wieben ind 
5877 Sinbe: , bie Ineer 2 Sahrey farben. Und — 
"farben allein "5066 Kinder unter· Jahr; wehh Ver⸗ 
haltnig! Aber man muß dabey bedenken, daß eine ſehr 
große Nenge Kindar, dis jn Senban geboren ſind⸗ auſſer⸗ 
— Stadt, auf dem Lande gefragt und erzogen wer⸗ 
en. Unter den Gab ER aren zu Conbon, 9766 —9 
ee und 9214 —— hber. Nimmt man — 
Sr an baß von 23 Lebenden zu London einen ſtirbt un 
nf ** ben Stetbe⸗ Numerus im Durchſchnitt auf 850% 
taiebt fehpar dieß eine Polkzmenge von 435,850. 
SER ein — wie ſtark die Anzahl der fremden 
der Enguſchen Neſidenz, und wie 
Ä Se — —— gs —— Angabe iſt, da man die 
„nen ap don — — Ser ng 
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In. | Geſt. Copul. 
Amſterdam 3 * 7779 — Mehr se 2779 
 Madtitd) 1764 ur 68 — — 2387 
Ba Ts 05 a 

| Ä In 
mi uoſchluß de Kinder unterer STabhr ,' Die wenigſten 
„DRenfden in Viren, nämlich 13, und am 233ſten üpril 
finger allen Sageh — beB-Zabes bie miebelent, $2. " Durch 

Inginehäfälle verlohren 45 das Lebeny 
Dal Mocne at, jo un Du, sehr Saforing, als 
Geb iſt jest laͤngret Zeit dns gewöhnliche Ber: 
— I Bevoͤlkerung nichts weniger 
a ab. Frembe — * muͤ Ah daher bey dieſem 
Er pr gewicht bei Mortalitht befonders ih Anſchlag ges 






















erken. DAS Horige Jade endigle ſich ſuͤr Amfler⸗ 
am, fo wie fir Aa e andre Hollaͤndiſche Städte, — | 
r 4 eht re 16.83 eriiftahd ein ſo dicker Nebel, 
wi DAB vweder Laͤternen, noch die beſte Kenntniß dee Straͤſſen 
vor⸗ — sh een. en. Nicht wenige Perſo⸗ 
w Kir ds — Die Garette d· Aia 
Bis 9 derſelben die; in die Canaͤle fielen 
uf 230 at. —* andern Nachrichten 
— geweſen Dead Surperifgen Genteinde 
parte 11 229 Mar verehlieht 
Ef te iſt gicht v surkndig. Eins forche: vechäkiniß: 
% a Zahl von Sehneren TAßt ſich fuͤt die große 
Ba fü Me deuten. Die Mittelag! berjelben ift ſonſt 
vorletzten Fayre wurden 5342 geboren 
e a va unter andern Die Ungabe 
— unh unter den Bergordnes die 
Eu AOrvbene geiſtlichen. 
ehe die Brrlinſche — Eine Lifte 
dieß ehrigen Stücke ————— 
eht ſeht dbadon ab. en — pas 5328 
“7 3 De — en 










—— eb Srofehturfe 
# and Bu tſchuß 
Ton fin, nr * She ge gegern das 
in welchem ms —— * als getnuft 






ndt he 
—* und‘ das 
m.‘ und 


une Bann "piegm 





424" II. Geburts⸗ und Sterbe⸗Liſten 

Mr rk — 
Warfhäuf)i... 3999 3739 909 Mehrgeb.-n6y 
Kopenhagen 5 3492 2313 1002 — geb. 1179 
se h).... 2792 3715 910 — geſt. — 
Kl n 


an Za nen 365, on an Shlaafüfen 333. Wie ſehr Merlin 
" aniee — Sroßen A Beboͤlkerung zug | 
Ku * Non den- Lab ren 1737 1741, lief | 
ki die Ki 2 Mitteizabl Ser auf 3276, 
und die der Geſtorbnen auf 39 3 RX 
9 Hierunter Ind alle Dididentiſ Beine nmobner, Ploteſt an⸗ 
BT Kriech hehe: Datarn 36. * tmitbegriffen. Bey 
u, Der enaugelifchen , ee en 208 gehpren , 66 
. Eyen. — und ⸗290 begtaben , wotuntera Re⸗ 
formirte unbt2 Bien er waren. € Juden 9 NVrote⸗ 
V None wurden auch im eh, Sabre katholiſch. Das 
2. Grädtchen’Prag ft: in obige Eiite,nicht misbegriften., Im 
r a 21709: ——— geboren, und u we⸗ 
Rt \y 
® Seit 28 ri Veberfeh uß.H ehr In, | 
re HA ich iſt, wie noch niema Ä 
* ann 3 dere, 1: ah der —— 
si die dert a Re Durch en 1 nier 
len Jahren verhalten wie 192 gegen on iſt 
dgs Verhaſtnin mie non. Bi ae 29; 
BR ein Bi m 3. „Unter — waren ae 
Mr Im N üben unter Bun 
— us 10 meer Kur RR 
» — bee ind in Hanibure immer me vr eſtorben 
IE in Peinem derke ben fo wi ale ieß⸗ 
on f ie 
Genen. 


re art big. 1790,.0119.iN 10.3 vur⸗ 
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GB Geſt. Copul. | | 
Notterdami) 2538 1472 596 Meht 926.566 
‚Königöbergk) 1814 2246 479 geſt. Hrn 
Münden)) 1436. 1690 309 — geſt.2 
— m) 2 1602 352 127 "Er : 
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ar Fazer 
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* — Mortalität deichnek Köhigäherg beſonders 
„ben Preußifchen Städten aus. Geit.ıo Jahren 
— ‚allein einen üeber ſchuß von Gebornen. 
eſem ——— wurden uſammen 23102 detgüuft, 
oben, Die — 5 der Geſtorbnen bes 
m Mi Klo lan en auf 3441. Düs Berbältnik der 
Seh chkeit war folglich großer, wie zu Hamburg und 
NR ein, — ornie kamen 26 Todte. unter 
f waren bießmal 31, Paar Zwillinge, und 
Kin * Das Kind war alſo ein un⸗ 
das Verhaͤltniß der — Geburten 
erlin und zu Hambu 
t mehrentbei Usbergesicht‘ det Steh 
— Liſte Mi bie oritade Yu mit ınbegtif- 
— 319 —0— zas begtaben, und 63 Dane 
| ellen 7. Pfarren der Stadt und ber 
fi. bie Summe ber Geraufien jur 
Mair iur. 
Mr ade —5 der und —— baicue⸗ 
ndigern ee Der 9 berauegetomnnne 
Ettract aus den. Ki *— buͤchern enthaͤlt nut geborne 
Sieß ware zum erſtenmal im ganzen Jahrhunderte eine 
Debug —— 1099, Allein in dieſer Anga een. 
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In Geb. Geſt. Copal. en 
Augsburg n) 12062 1403 :286 Mehr gef: 341 
Frankfurt. M.o)9gI 1020 185 — geſt. 89 
Utrecht) 822 — 334 om —— 
Groͤningen ) 803 602 258 — geb. a201 
Mannheims) 772 712. 198 — geb. do 
Stuttgarde). 750 797 146 — geſt. 38 

wie ein zweytes Schreiben an uns bemerkt, Die in Der 

Königl. Katdoliſchen Eapelle, und in der Srangfifchen. 

und Engliſchen Kirche en und in der eriten Lifte 

iind unter andern in der Opfer; Pfarrfircde 105 flatt 111 
BGetaufte aiigegeben, fo daß die obige Angabe die rich: , 
. Rigfle iſt. Die Anzahl der Gebotnen iſt in 10 Jahren 
nicht fo geringe gewefen als dießmal; bagegen find auch 
mir Ausnahige von 1786 in dieſem Zeitraume niemals 
ſo wenige geftorben , als dießmal. Seit 1780 bis 379% 
find pülnuimen gehören a7e, und Degraben 17793 5- 
alſo binnen 10 Jahten hat die Stadt durch die größre 
Sterblichkeit allein 5121 Menſchen werlohren. Die Mit: 
telzahl der Gebornen in dem angeführten neueilen Zeite 
kaum iſt 1267, und von 1711 = 1720 war fie 2068. 
..n) Katholiten und Lutheraner zufanmen begriffen, Im 

Sabre 1759 wurden 9 mehr geboren, ı24 weniger hegta⸗ 

ben, und 23 Ehen weniger geſchloſſen. Das Berhaltnif 
| dieſer zu den Geſtorbnen war wie zuß. 

o) Nach dem Frankfurter Staats: Riſtretto wurden nur 873 
geboren. Vielleicht iſt, wie dich bey obiger Ungabe der 
Fall iſt, Sachſenhauſen nicht mitgerechnet. Unter den 
Gebornen waren 156 uneheliche und 56 todt geborne 
Kinder; das gte war alſo ein unehelichs, und das 16te 
ein todtgebornes; und in Wien kam nur das 260ſte, und 

‚ in, Berlin das ı7te Kind todt zur Welt. ee 

a Ein fd großes Verhaͤltniß der Ehen, wie es Feine don 
den andern Städten aufweifee. © — = 
9) So groß In mehren vorhergegangnen Jahren das Ueber⸗ 
gewicht ber Geſtorbnen war, fo anſehnlich ift jetzt das 
der mehr Gebornen; und eben fo gluͤcklich das Ehe: Ben 
haͤltniß. Gegen >$ Geſtorbne Pam ein copulirtes Baas, 
9 Im Jahte 1789 waren 433 Ehen. Diefmal ift das Ver⸗ 
haͤltniß gewoͤhnlicher. In Vorgleich mit jenem Jahte 

find 96 mehr geboren, und 115 weniger gefiorben. 

e) Unter den Gebornen waren 25 todtgeborne und $5 ums 

eyhpeliche Kinder, Das zoſte Kine war alſo ein todtes und 
| | | | unge 


/ 


| 
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In Beb. Geſt. Copul. 
Magdeburg) 753 680 224. Mehr geb. 93 
Satlem u) 17a 604196 — geb. 118 
Regensburg y) 644 702 28 geſt. 58 
Cfeiw) 682 622 162 — gef 40 
Altena a)¶667. 735 155 — yefl. 168 


Eibingen )s850 629 127 — heſt. 79 
Leuwarden) 349 ⸗187 u 
| ungefähr das 14te ein uneheliches Ein derh dimismaͤßiger, 
RR scher Unterſchied z. B. ven Königsberg, nber 
erlin. 
2) Die Borfiadt Sudenburg mitgerechnet. Nach den mehr⸗ 
— bleibt ſich Magdeburg in der Bevölkerung 
iiemlich gloeich. 


a) Das vormals ſichere Reſultat — Das von 24 Lebenden in 


Datlem 1 ſtarb, ſcheint jetzt nicht meht ſtatt zu finden. 
‚Set einer Reihe von Jahren it die Sterblichkeit nicht 

| "beionders überwiegend geweſen. | 
..v) Dason wurden im ber enangelifähen Gemeinde 216 ge⸗ 
tauft, 251 begraben und 56 Paar verehelicht Nimmt 
an nach obiger Sterhefumme an, daß von 32 Menſchen 
„m Regensburg einer ſtirbt, fo refultirt eine Benölkerung 

% et Menfchen. ch; | * 
V) Unter den Gebornen waren -290 Söhne und 292 Mad⸗ 
end unter den Begtabenen 298 nannliche und 
324 weiblidhe Perſonen. 

a n) Seit sehn Jahren find fchon zweymal mehr geſtorben, 
Ser nut einmal mehr geboren worden. Ben 1780 big 
„2798 Karben zuſammen 7228 Menſchen ir iron, und 
Bi er gaboren, mitbin ein Bebergemicht von 889 
mehr Geftorbnen, Das Verhaltnis der ebprnen zu 
4 ‚den Gterkenden war alſo wie 62 zu 7235 und bie Mittel 





jednen andern Holaͤndiſchen 
daͤltnib der Chen 
elle. 
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128 U. Geburts⸗ und Sterbestiflen 


Sn ei Geb; Geſt. Copul. — 
Hanau v) 347 447 87 Mehr geſt. 1oo 
Flensburg a) 332 192 84 — ‚geb. 130 
Gotha bb) 310 285 96 — geb. 25 
Stralſund cch 279 375 72 — geſt. 96 


Thorn aa) 204 15. — geſt. zu 
Greiſswalde — 135 [dm 
Sifuge a 1 43 —36 
| Laͤnder. 


ein. Die Bevoͤlkerung von Leuwarden iſt fich übrigens 
feit eitter Jängern Reihe von Fahren gleich geblieben. ‘Bon 


1773 177% wurden im Durchſchnitt 156 Ehen geſchlof⸗ 


fen und 336 Kinder gebörett. — 2 ei 

es) Nur eiimal iſt fert 10 Jahren zu Hanau die Sterblich 
feit größer gewefen als dießmal, nemlich im Jahre 1783, 

wo 472 begräden wurden, Von 1781 bis 1790 farben 
zuſammen dafelbft 3733 Menfchen und wurden 3775 Kin; 
er geboren. Die Stadrgewann alſo doch in erwähnten 
 Zeitrattmega Menſchen mehr. Ihre Bevoͤtr erung iſt mit⸗ 
in auch hoͤher anzuſetzen, wie verſchiedene Angaben ent⸗ 


haiten. Denn wenn man nach det jährlichen Mittelzahl 


von 373 Sterbenden nur den Todten⸗Numerus 31 an⸗ 
aA ‚10 Bat Hanau eine Bevoͤlkerung von 11563 

ei enſchen. N N : RA. a 
24) Alſo ser ein Drittbeil mehr geboren als geſtorben; 
- eines der gluͤcklichſten Berhältniffe unter den angeführren 


Städten. Ehen daſſelbe Hatte auch indem Amtsbezirke von 


Flensburg ſtatt. Mir Einfluß der Stadt wurden in dem⸗ 
felden uüfammmen geboren 987, begraben 659, vetehe⸗ 
cht 287 Paar, mithin. ein Ueberſchuß von 328 Mehr: 
Gebörnett. Unter den in der Stadt Gebornen waren 2 
SwillingesPanre und a2 uneheliihe Kinder ; das 15te Kind 
RR Une. Ti 3" 
bb) Alfh 27 mehr geboren, 26 mehr geſtorben, und 30 Paas 
NE MEBR OBER, Alar7 
re) Das Uebergewicht der Geſtorbnen iſt in mehrern Jahren 
ftenn 

ad) Hierunter ſind die Vorſtadte und das Weichbild mitge⸗ 
rechnet... In dieſem wurden 80 geboten), 150 beerdigt, 
und zo Paar verehlicht. Im Gebiete der Stadt, der ſo⸗ 
genannten Yievrigung und Zoͤhe, wurden 279 geboren, 
184 begraben, und 69 Paar copulitt. In Stadt und 
Gedirt farben alfo zufammen 483 und wurden getauft 

399: f NLITTOTUE 


* 


| 
| 
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De ı)\)ı 5 6):  & 
» Ländern 
oe PDrengifdhe 

Be Geſt. Copul, 

Oſtpreußen ec) 34883 24750 6687 Mehr geb. 10133 

Pommernnn — En 

dit Camin ¶). 15419 17702 32218 — 90.3705 | 
Schleſien. 

Lö BE Geſt. Kopu. 
Graſſch. Glatz ) 3400 3293 635 Mehr geb. r 10 
SFuͤrſt. Jauer*t) 8205 6415 1733 — — 

J en Ba 2 Ze . 
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28) Ohne das-Militaie. Das Uebergewicht der Gebornen 


iſt in mehrern Jahren fo groß nicht geweſen. 1789 wur⸗ 
den zuſammen 34366 Menſchen geboren, 27771 begraben, 
6469 Paar copulirt; und im Fahre 1788, 36800 geboren, 
27713 begesben und 7913. Ehen gefchloffen. In dieſen 
Dry Jahren gewann alſo Oſtpreuſſen allein an Bevoͤlke⸗ 
| tung 25,815 Menſchen. an wurden dießmal 
wammen 571,723 gezahlte, . — — 
#) Sa vorigen Jahre war der Ueberſchuß uk 3368. Der 
aliefte unter den dießmal Geſtorbnen war 105 Jahr alt. 
Die Zahl der Lommunicanten belief ſich auf 282,565 5. 
— eine Zingabe, die vordem, ſo viel wir uns erinnern, 
bey den Liſten im Preufifchen nicht angeführt wurde, 
Die beyden angeführten hai ei baben demnach allein 
einen Zuwachs an Bevoͤlkerung Yon 13910. Menfchen er 
halten. — —— in der Folge noch die Generalliſte 
2 der Preußischen Monarchie dem Publico mittheilen. 
zu konnen.  : JJ u ee | 
N Sieh seringe Uebergewicht der. mehr Gebornen beranlaßr 
„‚ ten befunders mit die Blattern. Da die Graffchaft auf: 
ı Buadrat Meilen zufammen 903 14 £imwohner enthält, 
beprachete von 70 einer. Unter den Gebornen waren. 
nur 17 Luͤtheriſche Kinder. Todtgeboren wurden 39 und 
unehelich 139. Das ⸗aſte Kind war, alfo, ein uneheliches. 
Lutherjſche Chen wurden nyr.2 geſchloſſen; und bie Ans 
zahl der Lutheraner in der ganzen Grafſchaft, belauft 
fid) — nur auf ꝛhoo0o. gb 
®) Das Sitgenthum enthalt aufss Quadrat⸗ Meilen 186833 
‚, Menfchen; von 34 heyrathete aliv einer. Unter den Ehen 
waren. 250 katholiſche, und unter den Geburten, 14717° 
+ Uneheliche Kinder waren 1885 tobtgeborne 4285 das 
. safe Kind war alfp ein unebeliches und das aoſte iR 
todtgebornes. | | | 
Polit. Zonen, Febr. 1791. 3 


9 15 Geburts/ und Sterberkiften 


Ah Ech- - Gefk, Copul. 
Luͤrſt. Liegnitz ***) 2513: ; I891° ‘go Mehr geb. 622 
a aͤriiſcht Staaten. en 
. Stift Seelandgg) 9370 7883 2853 Mehr geb. 1487 
- Sühnenhh) 5235 3680 1511 — gebrr55$ 
a ı Köpanhägen 3492 2313 1062. — geb: 1179 
Juͤrland. — 
Stiſt Ripen ii) 3529 ‚2852 1920 geb. 673 
Aarhaus kk)y3486 2977 1000 — geb. 509 
= Big; 16681300 463 — Seb. z0ĩ. 
en 0 
Im Stift Geb. Geſt. Copul. 
Asgexhuus U) 613 SEIT 3342 Mehr geb. 4502 
Droncheim 5968 4170 1785 — 8eb. 1798 
Chriſtianſand 3783 3067 1077 — geb. 716 
RS ee | Schlese 
*) Im Fuͤrſtenthum Liegniz, das auf 40 Duadrats Meilen 
font eine Vendjkerung von 84830 Menſchen hat, heyra⸗ 
thete nur von 83 Einwohnern einer, Unter ben Ehen 
waren 31 katholiſche; unter den Geburten 215. Unehe⸗ 
uiche wurden 74 und tot 105 geboren. Das zaſte Kind 
war alf ein a A und das 24fle ein todtgebornes. 
> Sp der Graffehaft Glatz ſtarb von 24, in Fauer von 29 
- and in Liegnitz von a4 einer, Im erſterer Provinz kamen. 
J * Eben ı1, in Iguer auf eine Che 5 und in Liegn 
eben fo viele Kinder. Der gelammte Zuwachs der Brvoͤ 
kexrung in den’z Provinzen, betrug 2528 Menſchen, 
2) Shne Boenboim. Im vorletzten Jahre war die Zahl der 
hehe Gebornen nur 1242. | 5 
bh) Mir Inbegrif der Injeln Langeland, Laland, Men, 
Artoͤe und Salfter: Unter den Gebornen waren Trio Todte 


mb 268 an. Kinder: * 
ii) Unter den Gebornen waren 121 uneheliche; alſo dag 
age Kind ein uneheliches, auf Fühnen das 19te. Mm. 

nter den Gebornen 137 uneheliche Kinder; und in 


| Stift Wiburg Te — 
Unter den Gebornen zoꝛ uneheliche, alſo bad 15te Kind 
unedeliches, im Stiſt Dronthoim (434 Kinder) das 
Er .i2 0 & J —* 


bon 179% 131 


Sschleswig und bvolſtein. 

| Se. Bet. Copul. e W 
— 53219 11342 4273 Mehr geb. 3877 
Graſſch. Ranzau 389 : 334 94 — eb, 55 

der Herrſchaft u | 
Pinneberg _ 1386 1413 379 — gel. a7 
Anmerkung. Within wurden im eigentlichen 
Dänemarf 28939 Menihen geboren, und 22727 bee 
graben — ailo 6203 mehr g:beren;. in Ylörwegen, 
(wo noch das Stiſt Bergen | hr) 7016, und ir den 
Herzogthuͤmern 3905; zuſammen alfo 17124 mehr ges 
boren als geftorben; ein Zuwachs an Bevölkerung, wie 
bie Daͤniſchen Staaten in mehrern Jahren nicht gehabt 
ben, m Jahre 1788 belief ſich die Zahl der m:hr Ge, 
onen in Daͤnemark auf 2401, in Norwegen auf 3669, 
und überhaupt nura-f9999 Menſchen. — Zn allen an; 
geführten Städten und Ländern wurden infanımen 
184006 Menichen geboren, urd 165285 begraben; 
überhaupt alfo 19701 ey geboren; ein Refuitat, das 
in Ruͤckſicht der großen Wolke, Zunchnie im Däniichen 
and Preußifchen alleine, nicht auffallend feyn wird, wenn 
man die größre Stenblichkeit in der aufgefielleen Reihe 


’ 


großer Städte hedenkt. 
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Biographiſche Anecdoten von den verfiorbnen 
. FSuürſten Radzivil und Eſterhaz. 
Kr den zwey reichften im vorigen Jahre verfiorhnen 
DI Männern müflen wir einige heſondre Particularis 
taͤten mittheilen. Weber den Fuͤrſten Raͤdzivil haben wir 
folgendes Schreiben aus. Schlefien von einem Wanne 
halten, ver längre Seit in Polen geweſen und den Vers 
orbnen genau gekannt hat. Aufler den Nachrichten von 
32 de 
”) In den au der General. Superintenbentur gu Rendsburg 
gehörigen Kischen ber beyden Herkogibämen. 


— 


133 w. Fuͤrſt Radllvil. 


demſelben, enthaͤlt es zugleich einige originelle Bemer⸗ 


fkungen über die Polniſche Verfaſſung. 0 


—Sie nennen im vorjaͤhrigen letzten Stuͤcke 
IhresJournals, S. 1385 den verſtorbnen 
Faͤrſten Radzivil einen Particulier . Freylich went 
man jeden Particulier nennt, der nicht Söuversin ir 
ſo it die Benennung rigägs allein, denn müßte man 
auch, alle Reichsfuͤrſten Particuliers nennen; denn Wenn 


Sie Zleich eine voͤllige Territorial⸗ Hoh eit befigen, ſo ſtehen 


fie. doch unter dem Kaifer und Reich; aber nicht mehr 
und minder als der Fuͤrſt Nadzivil zu Wilna, der fih 
Großfuͤrſt von Lirhauen freiöt, und in feinen, Be 
figungen. gleiche Territorial: Hoheit, wie. die Teutichen - 
Keichsfürften hat, Keine Provinzial Verträge — 
ſtaͤnde beſchraͤnken ihn, auſſer da, wo es auf Reiche⸗Co 
tutionen ankennmnn. nr 
Der Fuͤrſt Radzivil, der mit feiner Familie Ber 
kanntlich von den erſten Piaſtiſchen Koͤnigen adfammt, 


beſaß dabey einen und zwar den groͤßten Theil des Groß⸗ 


The | rn uaͤr ſten⸗ 
Wit neunen ben Patticuliet, ber einer ſouverainen Ober⸗ 
macht unterthan iſt; und dieß iſt der Fall mis d 

— 8 Sie find den allgemeinen ut 
> fpesiellen Confßtutionen der Repudlik, ben Abgaben 

‚Einrichtungen von ihren Gütern sc, ꝛc. unterworfen. 
Nicht ſo die Teutſchen Neichsfürften. Ihre Abhangigs ° 

Reit vom Kaifer und Deich erſtreckt ſich bloß auf ben 

Lehns Nerus, auf die eingefhränktern Verpflichtung 
en der Geſammt⸗ —6 Sn Polen kann ein 
Sin poninsti exilirt werben nicht fo = teutſchet 
Keichefuͤrſt. Ein Polniſchor Magnat, er habe noch ſo 
vlele Macht und Beſitzungen, iſt immer nur ein 







niſcher Soelmann ; ein Teutſcher von hohen Abel, 
ir Mitglied von der begüterten Ritterfchaft aber Fe 
Ichafäent, Die Gleichheit des Polniſchen Adels iſt 
ſelbſt in den Conſtitutionen beſtimmt; unter andern 
in den Pais Convemtis Auguſt It: Lengnich macht d 
Anmerkung. dabep: “Omnis,Paloniz nobilitas natura ei 
aequalis . Tituli Prineipum, CoMmitum &c. &c. vocabula 
.funt, quae Statum nobilium non immmurant.‘ Onanibus 
una nobilium lex ſcripta et. Nullum inter miodici agellt 
0... eb paucorum jugerum ac aliquot oppidorum multorum- 
. 4us visorum domirup eabferyatue difepamen, » .. | 


* 
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AL Fleſt Radzivil. 133 


fuͤrſtenthums Lithauen, und hielt, ehe in der bekannten 
lessten großen Dalnifchen Eonföderation, deren Marfchall 
er war, die Rufen ihm feine Schäge nahmen und feine 
Güter ruinirten, 40000 Mann, und Hielt darauf, da 
er Wegen 280000 Bulden im Reichsbaun War, noch 6000 
Mann Hanstruppen, berrfchte in Kammer: Juſtiz- und 
Commerz: Sachen fo unumſchraͤnkt, daß Fein Reichsfuͤrſt 
ihm: gleich gu achten... Denn er, wie jeder Magnat in 
Polen, iſt Deöpot im: eigentlichen Verſtande. Sein 
Anfehn dabey war fo groß, daß, obgleich er wegen der 


fein 






en fonnte; er doch — wie ich felbft Augenzeuge ges 


weſen bin — einen Einzug in Warſchau über dir Weichfel⸗ 


Sroͤcke mit Infanterie und Cavallerie htelt, umd ſelbſt 
der König ihm im Dorzimmer, welches fonft Nieman⸗ 
den gefchieht, entgegen kam. Noch Re, in feinem Hotel 
wurden jedesmal. die Debatten des Reichstags geprüft, 
und der Meichötag adjdurnirte, um zuvor die wichtigſten 
Materien mit ihm zu befpsechen; ein Hall, der zu Res 
sburg nie ftatt Haben würde, 









te der Berftorbne minder Eigenſinn gehabt, fo 


gap 
er oder auch 1764 auf das wahrſcheinlichſte 


önig geworden. Denn feine Gaben und fein Verſtand 
aren eben fo aufjerordentlic) als feine Bildung. Allein 
hielt ſich auf feinem Schloffe glücklicher als auf dem 
Thron, and aud) größer ald der König. Eben fo dachte 
amade au) vielleicht jeder Magnat, der bis auf wenige 










4 
r 
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* drial Hohelt beſitzt; nur daß die Wuͤrkungen derſel⸗ 
ben noch nit genug in Polen beſtimmt find. Man findet 
Jaher 4. D. Kleine Magnaten, die bleyernes Geld. müns 








re 


haben aber ihre Haugtruppen ,. die ſelbſt in Warſchau vor 


Uren Palaften und in ihren Höfen die Machen beziehen; 

denn zin jeder iſt in feiner Wohnung und infeinem Gebiete 

umunichränfter Herr, mit Ausnahme, wenn die Reichs⸗ 
erichte eintreten oder das Gofmarfibells- Amt. 








‚jen, und größte, die.dieß ſich nicht anmaaſſen. Alle 


ſacht nicht auf dem Keichstage von 1786 er⸗ 


4 


— e der Radzivilſchen Familie gleiche Rechte, gleiche 


Radzivil, Branicky, Brabswsty (bie aus der 
Meckienburgſchen Famiite von Graboro abflemmen) - 
und viele andre ıhre in allen Provinzen Polens vertheilten 
Domatnen'gegen einander aus tauſchten und foichergeftalt 
Dr eigenthuͤnlich? n Haupt: Domainen arrondirten, ® 
dücden dort weit maͤchtigere Reichsfuͤrſten feyn als mehrere 
‚in Teutſchland. Haͤtten bie ‘Polen nicht die zen 
und den Naturfeher, allemal originell feyn zu wollen, 
ſo wiirde die vortrefliche Conftitmtion des Teutſchen 
Reihe, den Poien vielleicht ſchon laͤngſt, bey den viel 
faͤltigen Reformen ihrer Staats; Verfalfung zum Mufter 
gedient ben .. * N 
Die Entführung dee Primogenitur in der hohen 
Familien, mit jener obgedachten Zuſammenſetzung ihrer 
Domainen wäre hinreichend, die maͤchtigſten Neicheftände 
“aus ihnen zu mahen; nnd dann, wuͤrde ein Ft Hasıis 
vil gewiß der erfte Churfürft ſeyn, wie er ſchon jeßt Ge 
der Wahl eines Rönigs die erfte Stimme hat, allemal 
aber die Conſtitutiyn mit winigen Modificationen der 
Teutſchen Reichtverfaffung ganz aͤhnlich werden Binnen. 
1 Dir Erbe des verftorhnen Fuͤrſten, der junge Fuͤrſt 
Radzivill it ein Enkel des Raiferl, Drinciyal Comiriffar 
eins, des Faͤrſten von Thurn und Taxis. Gein Betr 
ter, der bekannte Caſtellan von Willna, Fuͤrſt Radzivill, 
iſt mit feiner Matter ein Bormund. Bry dei vortreflic 
hen Finanz: Einrichtungen und ben Renntniffen des Ca⸗ 
ftellans, iſt daher zu hoffen, daf die Finanzen des jüngen 
KVuͤrſten während feiner Minderjährigkeit völlig werden - 
Bergeftellt werden. „ | u | 


— nn nn — — 


Dieſem Schrelben fuͤgen wir eine kurze Darſtellung 
von dem Leben und Familien-Stande eines andern Groſ⸗ 
ſen bey, der in Abſicht ſeines Aufwands fuͤr Vergnuͤgun⸗ 
gen des Geſchmackz den ausgezeichneten Particuliers im 
ehemaligen Rom oder Griechenland zur Seite ſtand. 
Dirk war Ber am 28iten Sept. bes vorigen Jahrs zu 
Wien verſtotbne Fuͤrſt Nicolas Eſterhazy. Die weit 
uftigen Domainen und Guͤter, die er beſaß, uͤbertreſ⸗ 
fen am Uanfange weit das Gebiet mancher Pas 
’ nr « P I 5 


IL. She ReGethazy. 1385 


Reichäfürften. Kon feiner Pracht und feinem feinen Ser 
fhmaskı zeigt unter andern Das pompeuſe Luſtſchloß Eſter⸗ 
3%. am: euflester See in Neder⸗Ungarn; ein fan boſch, 




























Ex Fuͤrft befitt. Auf die Verfhönerung der Gaͤrten 
And” ber prächtigen Anlagen darin, verwandte der Ver⸗ 
* ihre allein Aber 10 Millionen Gulden. Keiner wer 
frengrdiger und gaſtfreundlicher als er. Sein —* 
w e mehr als Fuͤ ſtlich, Das Theater und Orcheſter, weis 
he er Hielt, eines der ſchoͤnſten in mehrern Lündern, Es 
angte mie einem. der größten Birtuofen, mit dem bes 
Tühmten Haydn. Vierehn Compagnien Inſanterie, ein 
renadier Corps und ein Schwadron Huſaren machten 
Haustruppen des Fuͤrſten aus. Sie waren ſaſt alle 
pn. einen Gütern genommen, Dabey hatte er eine se; 
f iche Land: Miliz, einen Artillerie⸗ Tram und: Zeugs 
Bau kai; Er bekleidete längre Zeit bie Stelle eines Capi⸗ 
iai Shen der Ungarifchen. Noble⸗Garde, legte fie aber im 
Jahre 1787 nieder... Inm Jahre 1764 war ex erſter 
Chur: Böhmifher Bothſchafter bey der Roͤmiſchen Koͤ 
ar tSofephs IL. gewefen.: 
de: ‚den. beträchtlichen. Schulder, die der Fürfk 
Be teß. fand. man doch nach feinen Todegegen 300000 
| * 87 nd 88: hatte er noch 380000 Öulden an.die Glaͤu⸗ 
biger feiner Familie abteagen laffen. Der Erbe: feines 
großer —— fein Sohn, der Fuͤrſt Anton Eſter⸗ 


trächtliche- Erſparungen und. Reformen. vorgenommen. 
Dem‘ Saron von Weglar, der. den Verſtorbnen bey meh 

© Srlegenheiten unterſtuͤtzte wurde fogleich eine hal⸗ 
K° ältion. Gulden abgetragen. Die Schaufpieler und. 
ber größte Theil’ des Drchefters, bie anfammenüber z0000 
en ri aefoftet hatten, find entiaffen worden. 
De 1 vondennadgelafnen Schulden betragen hͤhrl. 
— — — die Einkuͤnfte dee Fuͤrſte n aber ges 
— V * 590€ Bulden, mithin. wird er, bey den einge⸗ 

— serie in — einer ber. — 
ı Menid in Europa, feyn.! ir, 





ihn nacht den gekroͤnten Häupiern, ſchwer ich ein rer | 


3 


m baaren Nachlaß in feinem Schatze Im Jahee 


be; * Dieſer hat bald nach dem Tube feines Vaters be⸗ 
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Zur Belgiſchen Contre⸗Revolutions⸗Geſchichte 
Rechtfertigungs⸗Schrift des Generals von 
Schönfeld. Und neuere Berichte. 
5 Belgiſche Contre⸗Revolution kam no geſchwinder 
E zu Stande ald bie Hollaͤndiſche. Das Vchickſal der 
Militair⸗Cheſs der Inſurgenten mar daffelbe, aber ihr 
Benehmen am- Ende abitechend und verſchieden. Bir 
‘haben dad Memoire juftificarif. geſchtieben zugeſandt er⸗ 
Halten, welches der Generallieutenant von Schönfeld 
zu feiner Rechtfertigung aufgefegt hat. Es hat zur Auf 
fchrift Au peuple Belgique, und iſt mit verſchiedenen 
Acten-Stuͤcken verſehen. Da der Inhalt deffelben no 
nicht bekannt geworden, und mehrere authentiſche Dame 
fiellungen und neue Umſtaͤnde darinn enthalten find, fo 
wollen wir es hier in eineng weſentlichen Auszuge mitt 
f eilen. u‘ * Dee Sue — 
& Bett dem Anfange des Octobers, gleich nach dem 

ungluͤcklichen Erpeditions s Berfuche „ den man mit einem 
Haufen Volontarrs machte, die ohne Ordnung und Diſci⸗ 
plin waren, ftelfte ich dem Congreß die dringende Noth⸗ 
wendigkeit vor, die regulirte Armee, die insgeſammt aus 
16 bis 18000 Mann beitand, vor dev Ankunft der Der 
ſterreichiſchen Truppen, wenigftens bis auf 30000 Mann 
- u vermehren. . Allein dieß geihah nicht. Die Armee 
wurde vielmehr durch; die Scharmüßel und durch das 
Wegwandern der Volontairs immer Ichwächer. Ich zeigte 
die dringende Nothwendigkeit, die Brücke von Namur 
durch ein ſtarkes Retranſchement zu decken. Der Plan 
wurde auch dazu gemacht, aber das Geld nicht bewülligt. 
Die Pofition bey. Andoy konnte alfe. allein noch die Stadt 
fihern;, eine Pofition, die allerdings gut war. Mit 
15000 Mann fonnte man fie gegen 20000 vertheißigens 
‚allein die Linien dafelbft beftanden kaum aud 7600 Many. 
Indeß Eamen die Defterreihifchen Truppen zu Limburg und 
Karben an. Der Congreß uͤberſchickte mir ſeibſt die Lifte 
der Korps, woraus fie beftanden: Sich erſuchte aufs, = 
| en gendfte 
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gendſte um Verſtaͤrkung, erhielt auch 1000 Rerruten. 
a ‚entfernten ſich aber die Freywilligen; an einem 








ber 1500, fo daß die Armee in alleng auf 14000 
im Oct. geſchwaͤcht wer. Indeß wären die Oeſter⸗ 
eicher ſchon gegen 22000 Mann an der Graͤnze ſtark. 
hatte die Maas yon Maſtricht bis Givet auf 20 
eues zu decken. Wie konnte ichs mit fo wenigen Trup⸗ 


Wahrend dieſer Verlegenheit wurde das Manifeſt 
18 Raifers und die Declarationen der allitrten Höfe bey 
Ber Armee bekannt. Sie ertegten große Beſtuͤrzung. Der 
geößte Theil der Officiere erklärte, daß wenn der Cop⸗ 
greß dem 2uſten October kein Arrangement wegen 
des Landes treffe, ſie ihre Dimißion nehmen wuͤrden. 
2 ſelbſt ſchrieb hieruber an den Congreß, und ſtellte zu⸗ 
vor, daß, wenn man bey ben poſitiven Erklaͤrun⸗ 
gen.der afiitten Höfe keine Auskunft träfe, auch meine 
— Rolle ſich veraͤndere, und ich erſuchte, das 
Cenmando einem andern zu uͤbergeben. Hierauf erhielt 
—— 22 den Octeber zur Antwort: «Mit großen 
haben wir ihre Aeuſſerung erſehen. Wir wiſ—⸗ 
We di daß ein Sturm unfre Barque bedroht; allein - 
a —* ie. uns den Muth nicht verlieren, ſie unter der 
peitung eines Steuermanns, wie Sie, noch in.den Has - 
m zu — Wir haben bisher all unfer Zutrauen auf 
em F ; wollten Sie jetzi und Ihre Vemuͤhungen 
—— — — 

Inzwiſchen erhielt ich Nachricht, daß eine Deputa⸗ 
— dem: Hang geſchickt fen. Bis zur Ruͤckkunft 
38 ich dem Feldmarſchall von Bender einen 
illſtand vor, erhielt aber keine Antwort. Nun—⸗ 
je wtheilte ich die Poften ſo gut wie möglich. Der 
bein ſollte die wichtige Paſſage bey dem Fluß 
haigne beſeht halten. D Dieſer aber zog ſich zuruͤck 
Ale meine Difpofitionen wurden dadurch vereitelt. Ich 
g mich yam.zıftın nach Namur zuruͤck. Die Oeſterrei⸗ 
FR ri * ruhigten den Ruͤckzug nicht. Am 2ꝛſten kamen 
Deputirte von. Hrüßeh mit dee Nachricht an, daß mar 
— 8 u Broßherʒog — 






















138 ° IV. General Schönfeld, 
Die Doeputirten wollten die Acte an den Feldmarſchall 

von Bender bringen. Sch fchiekte zu zweyen malen Troin⸗ 
peter nach Affen, um Paͤſſe für fie zu erhalten, empfign 
aber von dem Senetal de Latour zur Antwort, daß det 
Feldmarſchall keine Deputirte annehme. Diele giengem 





darauf nach Bruͤßel zuruͤck. | 0‘ 
\ Am anıten rückten die Deiterreicher von allen Seh 
ten gegen Namur vor, und foderten es am folgenden 
Tage auf. Die Stände eriüchten mich um den Ruͤck ug. 
Auf meine Vorftellung begab fich der Deputirte des Con⸗ 
greſſes bey meinem Corps, ‚in die Berfammlung ber 
taͤnde, fuchte die Unterwerfung zu verbindern, ftellte 
ihnen vor, daß fie ohne Einwilligung der geſammten 
Union:einen folhen Schritt nicht thun Pönnten; allein 
vergebens, Die 24 Zünfte ſtimmten den Ständen Bey, 
Ich ſehickte darauf einen Trompeter an den F. v. Bender, 06 
er mir Zeit zum Ruͤckzuge laſſen, oder ob ich mich zu ver⸗ 
theidigen haben würde. Er erlaubte mir2 Stunden; 
ich berichtete, daß ich wenigen‘ 24 Stunden haben müfte, 
Ehe aber die Antwort erfolgte, trat ich am 23ſten um 7 
Uhr Abends, mit fo vieler Artillerie und Kriegsvorrath als 
fortgefchaft werden Eonnte, den Ausmarſch aus Namur 
an. Mey meiner. Ankunft, zu Genappe, ſchrieb ich an 
den General Köhler, daß er mic feinem Corps von Char⸗ 
leroi zu mie floffen mögte, -Am folgenden Tage kamen 
Deputirte von Bruͤßel ans auf Gutbeſinden des Congreſ 
ſes zog ich mich nach Brägel zuruͤck. Ich nahm in der 
Nähe deffelben zu Anderlek meine Stellung. Hier traf 
bald nachher der. Herr van der Noot mit verfihtednen 
Mitgliedern des Kriegs: Departements ein. Ich Rellte 
vor, daß die Stadt von der Seite, die ich befekt halte, 
wohl vertheidigt werden koͤnne, dag man aber, falls 
ein Arrangement im Haag nicht zu hoffeit fep, mir meinte 
Dimißion ertheilen moͤgtte. — 
Dieſe wurde wieder hoͤflich abgelehnt. Ich erſuchte 
darauf um Ingenieurs und Arbeiter, um Batterien, 
Verhake ꝛc. ꝛc. anzulegen; und zugleich um die Ordre, 
alle Seldaten aus der Stadt zu verlegen, weil die Buͤr⸗ 
gerſchaft fie widrig geſinnt zu machen ſuche. Alles wurde 
| — gebiſligt, 
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gebilligt — und am felhigen Abend fchiekte der Kongreß 
einen Deputirten, daf ich ein Detaſchement Cavallerie 
unter Kommando meines Udjutanten, des Eng!aͤnders 
v. Sinclair indie Stadt ſchicken mögte, um, wie man an⸗ 
führte, die Ruhe zu erhalten, und den Hrn. v. der Noot 
zu ſichern, der vom Volke bedroht werde. Eine Ordre, 
die mir ſonderbar ſchien, da man von Volksbewegungen 
nichts hörte. Das Detaihement gierg indeß ab, Um 
Mitternacht fan eine Deputation von 4 Mitgliedern 
bed Eongriffes, die mir den Entſchluß deſſeben infinuies 
ten, daß ich mich von der Armee entfernen möchte, 
wenigſtens auf einige Bage, Weit Verwunderung erwie⸗ 
derte ich, daß mir diefe Art der Zimiffion, um. die ich 
mehrmals vergebens erfucht hatte, eben io auflerordentlich 
ald ungerecht ſchiene, daß, wenn man irgend eine Bes 
ſchuldigung gegen mich Hätte, ich mich felbft nach Bruͤßel 
begeben und mid, verrheidigen wuͤrde. Die Antwort dar⸗ 
auf war, daß dieß keinesweges Der Fall fen, daß der Con⸗ 
greß dieſen Schritt ſehr ungern gethan hätte — umfih 
vor der Wuth des Volks zu fihern. Ich foderte von ih⸗ 
nen die Schriftliche Autorifation dazu , und Reifepäffe, 
Wegen leßterer äufferten fie, daß ich ja nicht dimittirt ſey, 
daß keiner im Lande fich mir widerfeßen würde, entfchuls 
digten ſich dabey wegen des Diangels einer fchriftlichen 
Vollmacht, und baten inftändigft, mich in die Umſtaͤnde 
zu fügen, um fle alle von einer unpermeidlichen Maſ⸗ 
facre zu retten. Sich Eonnte ‚mich nicht länger wider⸗ 
legen, und begab mic, in Begleitung einiger meiner Abs 
Intanten auf den Weg nach Dalencinnes, dem Orte, 
Welchen mir der Congreß zur Retraite anmeifen ließ. Un⸗ 
kerwweges dohin wurde ich vom Pöhel angehalten. Paͤſſe, 
die ich von Mons erhielt, bahnten mir wieder einen freyen 
Weg. Wie ich zu Boſſu ankam, fand ich meinen Reiſe⸗ 
mantel geſtohlen, worin ſich sco Franzoͤſiſche Kronen 
befanden, die ganze, Baarſchaft, die ich bey mir hatte, Die 
benden Diebe, die fie genommen, hatten ſich nach dem 
Franzoͤſiſch en Dorfe Crepin retirirt; ich begab mich nach 
dem dahin, und erhielt das Geld wieder. Dieß iſt das 

einzige 
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einzige Vermögen, was ich aus den Beliſchen Provinzen | 
nitgenm habe. » - 
Ich beſchuldige Keinen. Ich wi bloß meinen guten 
Kamen gegen die Vorgebungen und beleidigenden Gerüchte 
fihern, die die Bosheit verbreitet. Sollte man mir je 
Thatſachen zur Laft legen, fo bin ich im Stande BER 
lich dawider zu antwertin.. - 


9 Dieſer hiſtoriſchen Apologie — wir hier — 
die neuern Merkwuͤrdigkeiten und Umſtaͤnde in den Oe⸗ 
ſterreichiſchen Niederlanden bey. 
| Im vorigen Jahre nahm Bekanntlich der General 
Schoͤnfeid ben General van der Meerſch gefangen, weil 
er gegen die regierenden Staaten Entwuͤrfe machte. Am 
Iſten dieſes Monats kam van der Meerſch zu Bruͤßel wieder 
an, und wurde vom Volke gleichſam im Triumphe emp⸗ 
fangen. So eifrig daſſelbe fonft für die Revolution ſich 
zeigte, ſo eifrig zeigte daſſelbe ſich jetzt fuͤr die Contre⸗ 


Revolution. Am 28ſten Januar uͤbergaben die geſchwor 


nen Zuͤnfte in der Hauptſtadt dem Baron von Bender 
eine Supplik an die General-Gouverneure, worin fie 
ſfelbige erfuchten,, Ne bald mit Ihrer hohen Gegenwart zu 
begluͤcken, und dabey zugleich ihre verehrenden Geſinnun⸗ 
gen in den lebhaſteſten Ausdruͤcken za erfennen gaben, 
Dieſe Stimmung neuer Treue iſt im ganzen die Here 
fhende ‚Ein. 98 nzliches Aufhoͤren des Partheygeiftes in 
einer ſo fur zen Zeit nad) der Revolution laͤßt ſich freylich 
nicht denken. Es ſind noch einzelne kleine Scenen der 
Erbitterung vorgeſallen, Soldaten ermordet worden etc. 2, 
Allein nachdem dieſe am 12ten Januar die Anweiſung ber 
kommen, jeden zu arretiren oder niederzuſchieſſen, der fie 
ngreift oder. inſultirt, fo Haben auch dieſe Auebrůͤche des 
— und politiſchen Fanatie mus nachgelaffen. Die Gegs 
vdes Hauſes Oeſterreich verſachen dabey geheime Wege, 
* wie man meldet, in der Stille Leute anwerben 
— ganz, wie weyland die Hollaͤndiſchen Patrioten, — 
mad eben ſo vergebens. 
So uͤberlegt und entſchloſſen die Oeſterreicher das 
Sand. unterwarfen, mit fo vieler ſtandhaften Nachdruͤck⸗ 
lichkeit wird auch die vorige Conſtitution wieder ae | 
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er größte Theil der vormaligen Eollegien ift bereits wie⸗ 
dervetablic, und in ben Städten find: die alten Weagiſtrate 
wieder eingeſetzt worden. Dieß geſchah im vorigen Ms 
te auch zu Namur. Die Stände von Namur er⸗ 
— darüber am aoſten eine Vorſtellung an den Grafen 
n Atercy, worin fie ihr Befremden über dieſe ohne 
ihre Zuratheiehung gemachte Reforme zii erkennen gaben, 
und nachtheilige Folgen anfuͤhrten, die dieſe Herſtellung 
einer 5 Adminiſtration haben koͤnnte. Der Graf 
utwe — ierauf am 23ſten Januar im weſentlichen fol 
en as Befremden, welches Ste uͤber die Wieder; 
herſte — des Conſeils und Magiſtrats zu Namur zu 
— ‚nuen geben, wundert mich ſeht. Nachdem ich Ihre 
örftellungen. veiflich erwogen, habe ich beichloffen;, "bie 
Enſchlieſſung Sr. Kaif, Maj. in ihrer Provinz, ſo wie in 
‚den Abrigen Provinzen in Ausführung, bringen zu laſſen. 
Diele find der Convention "vom Toten December gemaͤß; 
und in derſelben wurde erklaͤrt, daß Se. Kaiſ. Maj. nicht 
W [ons wären, har anzuerkennen und zu beftäs 
tigen. was wider Ihre Hoheits- Kichte zur Zeit 
de ün eſhcen. 8 Die Magiſtrats⸗Ernennung 
—9 m zmur iſt aber immer ein Praͤrogativ des Regenten 
efen, : ind ich kann mir nicht denken, wie fie ſich haben 
ot tel | > Eönnen, * der Se: eingetretenen Perfonen 

































fies — 


gen: Sul; die — — die 
—* ) Ki om glauben. Ich will nicht unterſuchen 
Ihnen abhängt, fie zu unterdruͤcken oder. nicht, 
ex baftitmmte Hille Sr. Moj. iſt, dab man. ihre 
2 * ie äh emme, Sie werden Sich nicht mit einem 
Bloffen Schattenbilde von Uvrerwerfung begnügen. 
an rear Autorität um fo geaihteter machen, dA _ 
Er iſchloſſen find, nichts gegen bie wahre Conſtitution 
nd je Geſche des Landes zu unteriehmen. . 
ie ganz! iche Wiederherſtellung der vorigen Verfaß 
nicht die einzige Unaniehmlichkeit der Stände, 
e ſchimpft und. An“ gegen Ne. ‚Die Stände 
e von 
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von Brabant mußten fih, wie fle am 27ſten des v. M. 
u Bruͤßel zufammen famen, von dem Baron von Bender 
ache ausbitten, um nicht vom Poͤbel miehandelt zu 
werden. Die vormaligen Congprf: Mitglieder unter ihnen 
werden in Rupferfiichen der Satyre Preis gegeben 25.20. — 
und diefer Unwille des Volks wird vorerſt nicht geſchwaͤcht 
werden, da die Folgen der Revolutions:Freyheit erſt recht 
fühldar werden. Es kommt nunm hr auf die Abrragung 
ber gemachten Schulden an. Die Stände von Brabant 
ſchickten desyalb im vorigen Monate eine Borftellung an 
die: Peoninzen. Allein in Slantern, in Limburg, will 


man keine Schulden bezahlen. Die Stände von Mecheln 


haben ein gleiches erklärt, und die Abfendung von Com⸗ 
mißarien zu dieſer Schulden⸗Regulirung verweigert. Statt 
der fonft gewöhnlichen Sudfldiens Summe von 36000 
Gulden, die die Stände von Mecheln zahlten, wurden 
fie nunmehr zu 249000 Bulden taxirt. — Nun preife 
man das Volk, das fo unglücklich iſt, zum Freyheits⸗ 
ſchwindel verleitet zu werden! Rec) 


Wahl⸗Capitulation Kaifers Leopold des Uten, 
u Fortſetzung. J 
8. 16. | 
Lieferung der Dicariatsncten zu Dem Reich sarchive. 
abingegen find bie Reichsvicariate gehalten, sollen mits 
SI’ pin keineswegs unterlaffen , fobald nach geendigter 
Meichsverweiung, und zwar längıtend in fechs Monaten, die 
vor Ihnen verhandelten Ada jedesmal an den neuerwähken 
Kaifer einzuſchicken, um zu erwähnten Weichöfanzley durch 
Shurmaynz ald den Erzkanzler, oder den beffelden Stelle 
vertretenden Reich⸗ hofvicekanzler, zur nothwendigen Ergaͤn⸗ 
jung des Reichsarchivs gebuͤhrend hinterlegs zu werben. 
6. 17. 
Gränzvergleich Dis Reichsvicariats. 
Und wie nicht minder der zwiſchen Churbayern, Chur⸗ 
fachfen und Churpfals wegen der Granzen bes Rheiniſchen 
und Sachfifhen Vicariats im Jahre 1750 geſchloſſene Receß 





Yon den Eburfurklichen Collegid zu ganzlicher Mufpedung ber | 


R 


| 
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ebgewalteten Itrungen —— und zugleich zu Befoͤrde⸗ 
zung der heilfamen Juſtiz bey entſtebendem Fall einer Reiche⸗ 
Bermefung vortraͤglich angeſehen worden® jo ſollen und 
wollen Wir auch daran feun, daß fothaner Bergleih nach 
Antritt Unferer Kaiferlichen Negierung dein gefammten Reis 
che anne und defien Begnehmigung gedeihlich befoͤrdert 
werde. 


§. 18. 
Beſtaͤtigung der Vicariats⸗Handlungen. 

Wir ſollen und wollen auch dasjenige, was von den 
beyden Bicariatshoͤfen in mitler Zeit der Decanz, und 
Wir Die Wahlcapituläation in Perfon beſchworen, folglich 
Yas Regiment wirklich angetreten, behandelt und -perheben 
worden, es fey in Juſtiz oder Gnadenfachen, in foweht 
ale poffelbe Die Granzen der goldenen Bulle, der gegen⸗ 


wärtigen Wablcapitulation und des unverructen Herkom⸗ 


mens nicht überfebreitet, in Der allerbeſtaͤndigſten Form gez 
sehn halten, confirmiren und ratificiren, wie fid) daſſelbt 
aesiemt und gebührt, inmaßen Wir folches hiemit confier 
miren und ratifieiren; | 
BEE EN . | 
ufurſtlicher Geſandten Rang und Ceremoniel. 
ſich auch Zeitlang zugetragen, daß aus 
nbiiher Patentaten, Fürflen und Republiken Geſandte, 
und war diefe unter dem Namen und Borwande, als wären 
die Depublißen für gefeönte Haupter, und allio denfelben in 
Barbennuleich su achten, an den Kaiferlichen und Königlichen 
Daken und Sapetten die Praͤcedenz vor den Ehurfürfliichen 
Belandten Pratendiren wollen ; fo follen und wollen Bir 
iekunfiige folches weiter. nicht geftatten. Wäre ed aber Sache, 
18 neben den Ehurfäritlichen Gefandten der recht titulirten 
nbo@frönten .zegierenden ausländifchen Könige, Eöniglicher 
Rimsen oder Pupillen (denen die Regierung, fo bald fie 
Basbübrendes Alser erreiche, ae führen zuſteht, und im⸗ 
Mein der Tutel oder Euratelbegriffen-find) Borbichaft 
A onthanden wären; fo mögen und füllen zwar biefe 
n Ehurfürftlichen:Gefandten, dieſe aber allen aridern 
Battiner Depublikon.Gefandten, und auch den Zürften in 
Bahn Unterfchted oorgehen, und unter ihnen, namlich 
husfürtilichen‘ Geſandten Primi Ordinis, e8 moͤgen auch 
Bm mehr als einer fepn, an Unſerm Kaiferlichen Hoſe, auch 
Aue Drten in und aufler dem Reiche Beine Diftinerion 
.gema, Ercigndern ale und jeden gleiche. Honores im 
niglichen Geſandten gegeben werden. 
0) 


Ba ES +20, 
EHurfüirftliche Perfönliche Würde und. Bleichheit. 
ud follen und wollen Wir im übrigen die Worfehung 
An dv den Ehusfürien ſelbſt ihre von vAltecs berbetta d 
7 ER un 
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und ſonſt gebuͤhrende Wuͤrde und Vrärogative erbhaltein, und 
dawider bon fremder Regenten und Republiken Geſandten 
ober andern an Anferm Kaiſerlichen und Königlichen Hofe, 
ober wo es fich ſonſt begeben koͤnnte, nichts nachtherliges aber 
neuerliches vorgenommen oder geſtattet werde. Bevorab 
wollen Wir nirgendswo zwiſchen den Churfuͤrſten unterein⸗ 
ander in. Ceremonialı einen Unterſchied einführen noch eine‘ 
führen laſſen. ER | 
ni \ $, 2I, A I J * 
F | Reichs Grafen: Rang. = AI 
Es follen auch bey Kaiſerlichen und Koͤniglichen Kroͤ⸗ 
nungen und andern Reichs⸗Solennitaͤten den Immediat⸗ 
Reichägtafen und Herren, Die im Reithe Seionemi & Votum: 
haben, und als folche von Ehurfürften, Fuͤrſten und Stanz 
\ Den beyder Reichs⸗Verſammlung angefehen und erfenkt wers 
den, vor anderm aus und inlaͤndiſchen Grafen und Herren, 
wie auch Kaiſerlichen Rathen und Kammerherren, und zwar 


glei nach dem Fuͤtſtenſtande vor allen andern, weil ſie in 


eichgfärften Mathe Vorum er Sefionem.hergebracht, deswegen 


ihnen auch billte, wie bey den Confultatisnibus,: Oneribus und 
BefchwerlichFeiten, alfo au folchen Adibus Soleribus die 
Stelle, und was dem anhaͤngt, gelaſſen, und ebenmäßig 


auffer ſolchen Neichs : Feitivitaten am Kaiferlichen Hof und 


allen Orten obſerdiret Be 
333 2 
Reichs : Erbämniker, 


germeeh Anzeige, diejes ſoſort ein; und beſagte Erbamter 


8. 23. * 
Erzg⸗ und Sof: Marfihallants Rechte. 
Und wen bey Auſtichtung der ‘Polizeh: und Taxordnung 


wf Heid: und Wahl⸗Vagen das Dirckorium u fuͤren 
un 


= — nu 


2 
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und folde Ordnung in Unferm Namen zu publiciren, dem 
Erzmarfchallamte zukdamt und gebuͤhret, ſo ſoll unſerm Hof⸗ 
marichallamte ober andern, weder unterm Praͤtexte Kaiferlicher 
Eomnußion noch ſonſt, darin, ſo zu ſolchem Reiche amte ge 
ns iſt, Hinberung gemacht und etwas nachtheiliges con⸗ 
cedirt gleichwohl aber dem Hofmarfhau, in ſeinen zukom⸗ 
menden und von dem Erzmarfchallamte deperidirenden Umts 
Berrichtungen, durch Unfere Landes: Kegierung oder,andere 
Fein Eintrag oder Hinderung gemacht werden, 
| SEELE Sn Yan ı 
Stimmrecht der Stände. Krieg." Kakferliche; 
fremde Völker. Schuß der Stände. Friede, - 
ä) "u — x Bi $.:1. 5 i & Di RK 
5 Der Reichsftände freyes Stimmrecht. 
Con allen Berathfchlagungen über die Neiche:Gefchafte, in: 
„I fonderbeit Diejenigen, welche in dem Inftrumenco Päcis 
nahm entlich exprimirt und dergleichen, follen und wollen 
Bir die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Seande des Reichs ihres 
jaris Suffragii flch gebrauchen laſſen, und ohne. deifelben reichs⸗ 
tagige freye Beyſtimmung in felbigen Dingen nichts vorneh⸗ 
men noch geſtatten. 
— TE FR IE 


., „ Sriedfertigkeit, Kriege, Bindnife. 

Wir folten und wollen auch Uns in Zeit Unſerer Regie⸗ 
wung gegen die benachbarten Chriſtlichen Mächte friedlich. 

Iren, Ihnen allerſeits zu Wiberwärrigfeit gegen das Reich 
feine Urſache geben, weniger das Deich in fremde Kriege im⸗ 
pliciren , sondern Uns aller Aßiſtenz, daraus dem Neiche: 
‚Wer deſſen Ständen Gefahr und Schaden entſteht, gaͤnzlich 
enthalten, auch) kein Gezaͤnk, Fehde, noch Krieg ins und: 
auſſerhalb des Reichs von deſſelben wegen, unter Feinerley: 
Borwande, wie der auch fey, anfangen, oder Buͤndniß mit: 
ihnen machen, es geſchehe dann folches mit der Churfuͤrſten, 
Fürften und Stände Eonfens auf offenem Meichitage, oder 
zum wenigften der famtlihen Eburfürften Vorwiſſen, Nach; 
und Einwilligung in eilenden Faͤllen, wo bernadjfi gleiche, 
* und ſobald mit gefammten Reiche die Gebuͤhr zu beob⸗ 
achten. = 

5.3, 


— Reichs: Kriege. ala 
Deroleichen Neiche: Kriege , ſodann Nach Inhalt der. 
Reichs Conititufionen, der Execution: Ordnung und Inftru- 
menri_ Pacis geſuͤhret, auch die won Uns und dem Neich in 
leihen Anzahl beuder Religionen zu beitellende Generalitat, 
Polit. Journ. Sehr, 1791. K ſamt 


J 
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famt den ebenfafls.in gleicher Anzahl von beyden Religionen 
zu ernennenden Kriegsrarpe:Directoren und Näthen ſowohl, 
als das nanze Kriegsheer in Unſere und des Reichs-Pilich ten 
‚ genommen werben ſolle, „wie ſolches alles die auf ſolche 
Reichs: Kriegsfälle ergangenen Reichsſthluͤſſe erfodern und 
gut ſich bingen. ge — 
2 * nn I | — 
BRaiſerlicher Kriegsrath und Generalitaͤt. 
Dagegen wollen Wit Unſerm eigenen Kriegsrath und 
‚ Generalität nicht veſtatten, wider die Reichs- und Kreis: 
Berfaftungenzigenen Gefallen das Marfchwefen anzusrbnen, 
jemanden! von’derlen gemsinen Laffen zu entbärden, ſich einee 
eigenmächtigen Eognktion über die Contreband⸗ oder andere 
Sommerzienhändel anzumaflen,. über die Nrichsfenungen gu, 
diepon ren, oder ber Keichs Generalisät einfeitige Verhal⸗ 
sungsbeiehleigusufhichen. 6. "su menezt 
I I Dar IA, “5. } N 
2 efenſtp⸗Kriegß· FE: 
: Bo Wir aber. des Reichs wegen angegriffen wuͤrden, 
mögen. Wir Uns aller dem Deiche unnachtheiligen Huͤlſe 
gebrauchen. 2... we — 
'g, i . | | gr - 
Feſtungen in der Reichsftätide Landen, 
Jedoch follen und wollen Wir weder in wahrendem Tol- 
chen Reichsfriege, noch auch ſonſt in ber hurfüriten, Fuͤrſten 
und Stande Landen und Gebiete/ auch reichsritterſchaftlichen 
Orten und Guͤtern einige Feſtungen von neuem anlegen ober; 
. bauen, noch auch zerfallene oder alte wieder erneuern, viel⸗ 
weniger andern folches geftatten oder zulaſſen, imm aſſen die⸗ 
ſes ollein die Landeshetren, na den Neichöfanungen, in 
ihren Territortis zu thun befugt und berechtiger find. Dagegen, 
wollen Wir auch dort/ wo eimnal eine Feſtung von Reichs⸗ 
wegen befegt, und mit einem ſtaͤndigen Gouvernement ver⸗ 
Sehen war, folche unter keinerley Vorwand ohne Einwilli⸗ 
gung der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde raͤumen und 
Tingehen laſſen, noch weniger aber zugeben, daß der ſonſtigt 
Grundeigenthtmer ſich egenmaͤchtig in den Beſitz der Fe⸗ 
ſtungswerke ſetze, oder ſolche wohl gar demolire. 4 


$.7. 


T, 5 * „an Fr 
* a iR ii Ed 
% 


Werbungen und fremde Dölter. 
Desgleichen follen und wollen Wir auch, ohne vorge⸗ 
dachten Ebnſens ber Churfürften, Fuͤrſten und Stände des 
Reichs, Feine Werbung im Neiche auftellen, noch einiges 
Krie evolk ins Neich führen oder führen laſſen; ſondern, Da 
von einem aber mehr Ständen des Reichs ein fremdes 
v 
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volk in oder durch das Meich, wem fle auch gehören, unter 
was Schein oder Vorwand immer es jeyn moͤgte, gegen den 
Muͤnfter und Denabrückifchen Friedensſchluß netäber würde, 
daffelde wollen Wir mit Ernſt abichaffen, Gewalt mit Gewalt 
binterrreiben, und, dem Beleidigien Huͤlſe, Handbiet: und 
Rettungsmittel kraͤftial ch widerfahren, und nah Inhalte 
der Reichs ſatzungen uns Executionsordnung gedeihen, 


| $. 8. | | 

Ä P ‚ Rriegsvolt im Reihe, „- 

‚.. Und_das Kriegsvoll, ohne Eturfürften, Fuͤrſten und 
Stände Vorwiſſen und Bewilligung, aufferbakb des Reiche 
nicht fülren, ſondern zu .deffelben Defenfion und Mertung 
der bedrängten Stände nebrauchen, und überhaupt die von 
dem Reiche gefihehene Geld; oder Truppenbewilligung zu 
anem andern Zwecke, und gegen andere, ale wozu und 
gegen welche fie gefchehen, nicht anwenden laflen. . 


2; | . 99. | | 
£inquartierung und andre Kriegs ; Bifchwerden.. 
Wir wollen auch Feine Einquartierung im Reiche, ohne 
vorgehende Einwilliaung ber gefammten Churfuͤrtten, Kürften 
und Grande, aurfchreiben oder machen, auch ürer das zu 
keiner Zeit einen Stand des Reichs mir Einquartierungen, 
Diuiterplägen, Durchzuͤgen und dergleichen Kriegs beſchwer⸗ 
den wider die Reichs Conſtitutionen ſelbſt belegen, noch 
durch Jemand anders beſchweren laſſen. — | 
$.10. 


Befreyung des Orts des Kammergerichtn vom Quartiere, | 
Befonders follen und wollen "Wir den Dre‘, wolelbſt 
Unfer und des Reichs⸗ Kawmergericht fich ‚befindet, von dem 
Narural Duartierslafte, gesen einen billigmasigin Erſotz an 
bie dabey Intereßirten, in Zukunft jederzeit. frep: erhalten, 


I 


Art der Friedens: Handlungen. 0, 2 
Sodann follen und wollen. Wit auch. keinewerbindliche 
äliminars weniger auptzfgriedenettaciaten, ohne Zuchun 
und Mitbewilligung Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stande des 
Reichs, vornehmen, weniger-(chlieflen; e& wäre.banr , daß 
sine wahre und wirkliche :ilende Noth ein folches nicht ges 
Natte, welchenkalls Wir werigiiend einsweil, bie die Sache 
an. das gefammte Deich gebracht, werden Fann, bes Churs 
lichen Collegii Einwilligung einholen wollen, che Wir 
s In erwas Berbindliches einlaffen. Estort wollen XWis- 
zuch gedachte Churfuͤrſten, Kürfteh und Grande dis Neıche 
ben den Friedens Handlungen Ihres Deputetione- und Bepe 
wirkungs⸗Rechts fich BRABENTT gebrauchen, und Ihnen 
wen | a | daran 
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daran Feinen Eintrag geſchehen laſſen, alſo, daß» zwifchen- 
Unſerer Geſandtſchaft und den Reichs⸗-Deputitten dee auf 
Reich s⸗ und andern Deputationss Tagen herfümliche Modus 
Tra&tandi benbachtet, foniel aber Die Congreſſe mit Allitrten: 
und andern auswärtigen, befonders der Machte, mit denen 
man ım Kriege befangen gewefen, Gefandien betriit, bie 


Reichs⸗Deputirten zu felbigem unweigerlich zugelaffen, und - 


vhne deren Zuziehung nichts verabhandelt, weniger von den 
Unftigen unternommen werde, die Neichs: Deputirten zu 
nertreten. Im Fall ader Ind, Churfürften, Fuͤrſten und 
Stände zur Friedenshandlung Vollmacht ertheilen würden, 
wie ihnen allerdings frey ftebt; fo foilen und wollen Wir ſo⸗ 
thane Vollmachten weiters nicht erſtrecken noch gebrauchen, 
als deren woͤrtlicher Verſtand mit ſich bringt, JFedoch folt 
den Churfürften, Fuͤrſten und Ständen andurch unbenomz 
men feyn, wegen ihrer befondern in die Friedenshandlung 
Einfluß habenden Angelegenheiten, ihre eigefie Geſandte 
ſchicken, weiche alsdann bey den Tractaten ohne Widerrede 
oder fonftige Hindernig zusulaffen waͤren. 

r $.12, | 
Wiederherſtellung des vom Seinde Beänderten. 


Bir ſollen und wollen auch bey erfolgendem Frieden 
venftlich daran feyn, damit das von dem Keinde im Neich 
nat Dder in Ecclefiafticis & Politicis geänderte, u der 
edruͤckten Stände und deren Uinterthanen Eonfolation, in 
ben alten, den Neihsfundamental: Gefegen und Griedens; 
Schluͤſſen ( worunter ‚doch die Augsdurgifchen Eonfeßiong: 
Derwandte.den Niswickifchen Frieden nicht verſtanden haben 
ollen, die. Katbolifchen aber .fothane Deferpation an feinen 
rt ausgeſtellt ſeyn laſſen) gemäflen Stand teftituicet werbe, 


$, 13. I ® 

Beobachtung des Weſtphaͤliſchen Srievens, " " 
Abſonderlich aber fgllen ind wollen Wir dasjenige, was 

zu Münfter und Dsnabrück gehandelt und gefchlofien worden, 
unverbruͤchlich halten, dawider weder für üns etwas uornebs 
men, noch andern dergleichen zu. thun geftatten, wodurch 
diefer allgemeine immerwäahrenbe Friede und wahre aufrichtige 
Freundſchaft gefränker, betruͤbet vder gebrochen werde: X 


‘4 
* 


we Bei, 5 une 
Ä Fremde Kriegs: Dienfte. 

Und obgleich in dem Inftrumento Pacis und Den. Reiches 
Tonititutionen '3u Öenüge verfehen iſt, wie weit einem 
Grande Oder Angeſeſſenen des Reichs erlaubet ſey, fich bey 
susiwarfigen Machten in Kriegs - Dienste zu. bigeben -oder 
einzulaflen, wobey e8 auch ferner ohne Nachtheil der 
EN u oe eſetze 


* 
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Gefege zu verbleiben hat; fo wollen Wir. doch in der reiches 
vÄrerlichen. Abſicht, damit das Reich der dienſtfaͤhigen 
Mannſchaft nicht entbloͤßet werde, fuͤr die Zukunft keines⸗ 
wegs geſtatten, daß ohne Unſere und der Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände foͤrmliche Bewilligung jenen Mächten, die - 
nicht ſelbſt anfehnliche Reichslande beſitzen, eine Werbung 
im Reiche zugelaffen oder nachgefehen, vielweniger die Stäns 
de des Reichs oder deffen Angehörige mit Derfammlung, 
Durchfuhr und £inquartierung der geworbenen Mannfchaft, 
oder mie Mufternlägen und dergleichen auf irgend eine Are 
beſchweret, oder fonjt fir einige Wege wiper die Reichsconſti⸗ 
tutionen und Das Inftrumentum Pacis verfahren werde, - 


Ä Ä $. 15. 
Marſch ver Raiferlichen Dölfer, 


Mithin follen linfere eigene fowohl , als Unſere etwa 
habende Huͤlfsvoͤlker, desgleichen beträchtliche durch bewaf⸗ 
nete Mannſchaft efcortixre Recruten Tranfporte, nicht anz 
ders als nach vorhergehender gewoͤhnlicher Requiſttion, durch 
der Churfuͤrſten und Stande Lande einen unſchaͤdlichen Durch⸗ 
zug nehmen, und für dieſelben fuͤhrohin keine etappenmäßige 
Verpflegung gefodert werden, fondern es follen ſolche beyder; 
ley Voͤlk er im Narfch und im Felde für den Jandläufigen Preis, 
und Durch ihr eigenes Eommiffariat leben, mithin alles nos 
thige und vom Land anfchaffende baar bezahlen. 


$. 16, 
Der Generalität, Yretillerieu. ſ. w. Durch der Stände Lande, 


Es follen alſo die Völker bey Duartieren und Stationen. 
in der Stande Landen alleinig Dach und Fach, und Feines: 
pegs einige Berpflegung fich anweifen laſſen, ſo fich gleich: 
falls auf die Generalität, Artillerie, das Commillariat und 
Feldkamzleyen, guch von Kriegs: und Sriedens; Seiten, 
BBREDL Sa". 9 6.0 Rn | 
8S. 17. * 
Sicherheit deshalben, | 

Welches. alles damit in Begebenheiten befolget werden 
Möge, von wegen der durchziehenden Wolker genugfame Si: 
herbeit und annehiliche Bürafchaft, mittels hinlänglich an: 
eeleffiener Wechsler und Kaufleute in Neichsllädten gegeben 
Perden folle, wie bereits in den Reichs Conſtitutionen vers 
leben, oder ſich mit den damit betreffenden Ständen in Fallen 
iu vergleichen.. Zu 


\ $.18.. | 
Huͤlfe für die von Fremden heſchwerten Stände, 
Und nachdem auch jezuweil verſchiedene Immediatfuͤr ſten⸗ 


Wuͤmer/ Stifter, Oral: und hereishaften, ohne Bm 
ud u m : 
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and Befugniß, mit Einquartierung und andern Kriegsunge⸗ 
legenheiten boͤchſt daſchweret werden, und daher des fo theuer 
erworbenen Friedenſcholuſſes in nichts genieſſen moͤgen, viel⸗ 
mehr dem Reich entzogen, und gleichſam zu Mediatſtaͤnden 
gemacht werden wollen; als verſprechen Wir nicht allein durch 
eiſriae Interpoſition die Abſtellung zu befoͤrdern, ſondern 
auch vermoͤge der Reichs-Conſtitutivnen, bey den naͤchſt ans 
. gereifenen Kreisttänden bie Korſehung zu tbun daß ermeldten 
unmitteibaten Fuͤrſtenthuͤmern, Stiftern, Graf: und Herr⸗ 
: fhaften Erafttalich aßiſtiret, und file bey ihrer zuſtehenden 
Smmedietät per omnia gelaffen werden. : | 


f 


8. 19. 
Wiederholtes Schutz Verſprechen. 

Beh welchem allem Wir Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände 
(bie freye Reichs-Ritterſchaft mitbegriffen) ſamt deren aller⸗ 
ſeits Landen, Leuten und Unterthanen nach Vermoͤnen ſchaͤ— 
‚Ken, manuteniren und handhaben, und dawider in keinerley 

. Weife befchweren laffen wollen. | 


| ARTICULUS V. | 
Bon Reihsanlagen und Matricularſachen. 


J 


| | 6.1. | 
Verſchonung der Stände mit Auflagen. . 
Wir ſollen und wollen auch die Churfuͤrſten und andere 
des heiligen Nönifchen Reichs Stande mit Kanzleys 
Geldern, Nachreifen, Auflagen und Steuern ohne Noch 
‚nicht beladen noch befchweren; | | 


$, 2. , ä 
Bervilligung der Reichs; Steuert. 

Auch in gugelnffenen nothhürftigen unvergäglichen Fallen 
die Steuern und dergleichen An: und Auflagen, es fen zu 
Kriegs: oder Friedendzeiten, anders nicht ale mit Mathe, 

. Biffen und Verwilligung der Churfürften, Fuͤrſten und Stande 
auf allgemeinen en 5 | 
Deren Einnahme, J 
Dieſelben in den dazu beſtimmten Legſtaͤdten, durch die 
von den Kreiſen dahin verordneten Bediente empfangen loſſen, 
und daran feyn, damit. der Ruͤckſtand von den vorhin bewil⸗ 

ligten Reichifteuern re | | 

J $.4. | 
” nn \ 

| Und von den Reichspfennigmeiſtern oder Reichscaßirern, 
Denen folchen Falle die Erhebung und Zufammenbringung der 
in den Kegitadren eingegangenen Gelder, den Reichageſetzen 
und Beifaffungen gemäß, ohne Kinteag gu äberlaffen, rien 
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. dem Reiche, ober wen daſſelbe bey der: Bermilligung gut 
Aufnadme folcher N RER verordnen wird, auf dem ſodann 
fürwährenden , oder de ſeldiger Zeit keiner ware, dem naͤchſt 

darauf folgenden Neichstag „ wenn es nicht Anlagen betrift, 

weiche zu eines Nömifchen Katfers oder ſonſt jemandes, freper 

Difpofition verwilliget: worden, richtige, Rechnung gethan 
werde; | 5 | Zn 

ee | Ynmwendung, , — | 

Auch die von den Reichsſtaͤnden eingepilligten. Steuern 

‚und. Huͤlfen zu keinem andern Ende, als dazu ſſe bewilliget 
worden, anwenden. J u 


Beytrag des Änifers von dem Erblanden. 
Wollen auch weder ung ſelbſt mit Unſern Erblanben des 
Beytrass zu den vom Reiche bewilligten Huͤlſen und Anlagen 
entziehen; | er | * 
8. —— 
— Aller Stande: | 
Noch auch geftatten, daß ein Stand, welcher Sehionem 
&-Vorum.bey Reichoconventen bat, non ſolchen Reichs huͤlfen 
und Anlagen, unter was Vorwande ſolches aeſchehen woͤge, 
fich befreyungsweiſe eximire, oder von Uns oder ſonſt jeman⸗ 
den immer: oder auſſechalb des Reichs auf einigetley Weiſe 
.imiret werde. | | 
8. 
= Aiguationen, Compenfanonenm. . | 
Ss wollen Bir aud niemanden Aßignatiomen auf 
Meicyskreife pder Stände wiber Deren Willen ausftellen, Eeıne 
Compenſationen, ohne des Reichs Bewilligung, am wenig⸗ 
fie wir den Reichs⸗ ſodann Unſern ober andern Privatgeldern 
oder Schulden geſtatten; — 


FE 
Exemtionen, Moderatie aim 


Auch ſelbſt fine Exemtionen oder Roderationen der 


äge und Marrikel, ohne Vorwiſſen und Verwilligung 


Anſ 
— — Fuͤrſten und Stände des Reichs, ertheilen; 


10 
\  Wiederberftellung der Kreiſe. Ausgleichtung des 
Matricularanſchlags. 
Sondern vielmehr daran ſeyn, daß der Puactus redinte· 
gatienis circulorum, moderationis matricufz & perzquationis, 
und uͤberhaupt Die Exemtionsirrungen, im Meich aufgemetz 
nem Reichs⸗ oder einem abſonderlichen Modergtions⸗ Dage 
rechtmaͤßig und foͤt derlichft vorgenominen und eroͤrtert, 


| F. 11. — 

Anhaltung und Sxecution der Schaldigkeit. 
Auch im übrigen jeher Staud zu Leiſtung ſeiner Schul 
. ‚digkeit angehalten, und wider die Conumaca-hermäge DEE 
Ererutisnesrduung verſahren werde. ARTIL 
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“ ARTICULUSVL. 0°! 
Ron Bündnifen. 

- Buͤndniſſe in Rahs2Schen, . 
Mir wollen uns joilen auch für Uns ſelbſt, als he 
AI. Höomiicher Kaifer, in des Reichs Handeln Eein Buͤndniß 

gder Einigung mit andern in: ober aufferhalh des Reichs mas 

‚en, Wir habe dann zuvor der Churfuͤrſten, Fuͤtſten und 

Stande Bewilligung auf einem Reichstage hierzu erlanget; 


S. 2. 
In eilenden Faͤllen. 
| Da aber. Saluspublica’& utılitas eine mehrere Befchleunt: 
gung erfoderte, da follen und wollen Wir aller Shurfürften 
fommtiiche. Einwilligung zu gelegener Zeit und Mahlſtadt, 
und zwar auf einer Collegial-Zuſammenkunft, und. nicht durch 
abſonderliche Erklärungen, his man gu einer gemeinen Reichs⸗ 
Berathſchlagung kommen kann, wie fonk ın allen andern 
des Reichs Sicherheit und Statum Publicum concernitenden 

Sachen, alſo aud) vornemlich in diefer- zuvor erlangen. 


| $3. 9": 
Kaiſerliche Buͤndniſſe in Anſehung eigener Lande, 
— Wenn Wwir auch Zünfiig Unſerer eigenen Lande halber‘ 
einige Buͤndniß machen wuͤrden; ſo fol ſolches anderer Ge 
ſtalt nicht geicheben, als unbefchädiget Des Reichs, und nad 
Inhalte des Infteyumenti Pacis. —° 


Buͤndniſſe der Reichs: Stände. —— 

Soviel aber die Stande des Reiche belanget, ſoll den⸗ 

felben alten und. jeden das Recht, Buͤndniß unter fich und, 

mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheitund Wohlſahrt suchen, 

dergeſtalt frey b;eseni, daß ſolche Bundniß nivpy wider den 

tegierenden Roͤmiſchen Kaifer und das Reich, noch wider Und, 

Den allgemeinen Landfrieden, auch Münfter: und Osnabruͤch⸗ 

ſchen Friedens ſchluß ſey, und dag dieß alles nach Laut beffel: 

ben und unverletzt des Eides geſchede, womit ein jeder. Stand 

Bent tegierendem Roͤmiſchen Rurfer und dem heiligen toͤmiſchen 
Veiche verwandt if; . 

F J | 
Fremde Zülfe, — 

Daß auch die non fremden Porentaten begehrende Hulfe 

ulfo und nicht andere begehtet werde, noch gethan fey, dann 

dadurch, dem Reiche keine Gefahr noch Schaden zuwady 


em, möge. 
Die Sortfegung folgt tünftig. 
| u VI. 
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Engliſcher Krieg in Dftindien. Andere - 
| Engliſche Nachrichten. | 


SL d daß Sroßbrittannien im abgewichenen Sabre 
beynahe 6 Monate mit Spanien unterhandelte, 
um.den Ausbruch eines Krieges mit diefer. Macht zu vers. 
hüten, ſolchen Endzweck auch. wirklich erreichte, wurde 
e3 in dem entfernten Aſien mit feinem dafigen furchtbars 
fien Gegner, dem Sultan Tippo Saib, in einen biw 
tigen Krieg verwidelt, von deflen Fortgange die authens 
tifchen Nachrichten, welche man nunmehro in London er: 
halten hat, bis zu Anfang des vorjährigen Septembers 
seihen. Der Urfprung dieſes Krieges ſtammt aus dem 
Sahre 1788 her. Der Rajah von Trarancore, wel⸗ 
cher durch 2 Tractaten, von 1769 und 1784 ein genauer 
Alliieter der Englifhen Compagnie ift, kaufte im Jahre 
3788 der Hollaͤndiſch· Oſtindiſchen Comp. die Stadt Crane 
ganore und das Fort Ajacotta ab, welche die Holländer 
im Sabre 1622 von. den Portugiefen erobert, und feits 
dem beiefien hatten. BeydeForts liegen auf vem Gebiet des 
Rajah von Cochim, über weiches Tippo Saib, als Koͤ⸗ 
nig von Myſore, die Lehncherrlichkeit behauptet. Tippo 
wollte diefen Kauf nicht zulaſſen, er mollte diefe Forts lies 
ber in den Händen der neutralen Holländifchen, Handels 
Compagnie, als in der Gewalt eines thätigen Alliirten 
Englands. fehn. Der. damalige Gouverneur von Mar 
draß, Sir Archibald Campbell felbft wollte in dieſen 
mit Krieg fchwangern-Kauf nicht willigen, der nur die. 
Ehr: und Vergroͤſſerungsſucht des Rajah von Travancote. 
zur Triebfeder Hatte. Allein Sir. Archibald Campbell 
danfte bald darauf als Gouverneur von Madraß ab, und, 
fein Nachfolger, Here Holland, genehmigte den Kauf, 
gegen weichen Tippo Saib einen offenbaren Krieg gedroht. 
hatte. Kaum hatte. der Rajah won Travancore die erfaufs 
ten Forts Cranganore und Ajacotta in Befig genoms 
men, fo rückte Zippo. Saib mit einer Armee gegen die. 
Linien von Travancore, — dieſe Reſidenz u: 
| | 85 jah 
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jah feindfelig an, erlitt abe im December 1789 einen 
Beteächtiichen Verluſt, und fehrieb nach dieſer Niederlage 
einen frenndfchaftlichen Brief an die Englifche Regierung, 
worin er fein Berragen gegen den Rajah vechtfertigte, 
und den Wunſch mit den Engländern in Freundſchaft und 
Frieden zu bleiben, äufferte. Das Gutad:: “ı des ober⸗ 
fien Raths von Bengalen fie dahin aus: Tippo habe den 
Angrif auf einen anerkannten Alliirten der Compagnie 
erſoͤnlich gemacht, und wenn die Brittiſche Regierung 
ſich mit Tippo Saibs Entſchuldigung begnügen lieſfe, ſo 
Laͤrde fie dadusch allen Mächten von Indoſtan eine Er⸗ 


Nlaͤrung ihren Schwäche gehen, und- alle ihre Allitrten ab⸗ 


wendig machen. Zippo feste feine Seindfeligfeiten gegen 
Sen Rajah von Travancore fort, und ein unter dem 
- Dberft Hartley:ans Bombay beordertes Engliſches Corps 
kam zit fpät, um zu verhindern, daß Tippo Said nicht 
Sie Linien von Travanısce forcirt, und Cranganore, 
welches der Rajah bey fchlechten Vertheidigungs : Anftakı 
ten und Proviant: Mangel hatte räumen: muͤſſen, nicht 
in Beſitz genommen hätte. Diefes legtere geſchahe zu 
Ende Aprild 2790, und nachdem Tipps das Fort Cran⸗ 
ganore durch den bey ihm dienenden Franzoͤſiſchen Officier 
Dalley gaͤnzlich hatte ſchleifen laſſen, brach er in der Mitte 
des Maimonats aus daſiger Gegend auf, um ſich der 
» anfehnlihern, von Madraß unter General Meadows 
aufgebrochenen Englifchen Armee entgegen zu fellen. Der 
Englifche Oberfe Hartley blieb mit feinem Corps bey Aja⸗ 
eotta und Vipern ſtehn, bezog dort am : zten Mai die 
Winter sder Negenzeit: Quartiere, welche am Sten Ju⸗ 
nius eintrat, Kit während derſelben "durch Krankheiten, 
und fotl nachher das Hort Poliacatcherry erobert haben. 


BSGluͤcklicher als diefes Corps, welches aber nur den Na⸗ 


min eines Detaſchements verdient, War die vor Madraß 
aufgebrochene und im: Öebiete von Carnatick verfamlete 
. Krmes unter General Meadows, welche ohne Widerftand 
in Tinpo Saibs Gebiet einrücte, und ſich der ganzen 
Landſchaft Coimdetoore bemächtigte. Der desfalls uns 
tern 22ften Januar in der London Gazette bekannt ges 
machte Official: Bericht erwähnt, namentlich dev einge⸗ 
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nommenen Plaͤtze Caroor, Duraporam, Dindigul 
und Coimbetoore. Letzteres wurde am 16en Julius 
eingenommen, und ſoll einiges Blut gekoſtet haben. Bey 
dieſem Orte machte das Brittiſche Haupteorpe unter Ges 
nerat Meadows Halte, die ſtarke Avantgarde deſſelben uns 
ter Oberſt Floyd aber, war bis Sartumengulum, 
unweit der Gebirge (Ghauts) vorgeruͤckt, durch welche 
nur enge Paͤße in das innere von Tippo Saibs Land 
Führen, in welches diefer ſich zurück gezogen und die Pros 
vinz Eoimbetoore Preis gegeben harte. So fanden die 
Sachen nach den neueften: zuverläfigen und rfficieflen Bes 
richten am Ende det abgemicheren Auguſts in Indien, 
and auffer diefen mit dem Schiffe Soughton uͤberbrach⸗ 
ten Nachrichten harte man feine neuere. Der Marſch, 
Den Generaf Meadows von Madraß aus in Tippos Ges 
bier gethan hat, Berrägt uͤber Go teutſche Meilen, und 
Privatberichte, die man in London verbreitet hat, mel⸗ 
den von großen Schwierigfeiten, die Tippo ihm durch 
Verwuͤſtung des Landes und ſelbſt Vergiftung des Trink⸗ 
‚meff rs bereitet haben foll; allein diefe und mehrere Ver⸗ 
breitungen finden wenig Gauben. General Meadows 
iſt mit der Are, in Indien Krieg zu führen, genau ber - 
kannt, er bient fhon Lo Jahre in Indien, und hat um 
ter General Eyre Coote und Hyder Aly gefochten, nach⸗ 
dem er vorher den Americaniſchen Krieg in feinem Ans 
fange mitgemacht hatte. Die Regierung kann alfp grofs 
fes Bertrauen auf ihn fehen, und man erwartet mit jedem 
Schiffe aus Indien Nachrichten von einem wichtigen Auf 
'tritte, da Tippo Saib zu Ende Auguſts Miene machte, 
. dur die Grbürge ans dem Innern feines Landes her⸗ 
vorzubrechen, und die Engliihe Avantgarde des Oberſten 
Floyd anıugreifen, der nur durch das fchnelle Anſchwellen 
des Bheranıfluffes verhindert worden war, ſich eines Der 
daſigen teften Gebuͤrgpaͤße zu brmaͤchtigen, und zu deſſen 
Unterſtuͤtzung General Meadows von Coimbretoore auf: 

brechen weilte. 
Dieſer Krieg in Indien tft nicht nur für Menſchen 
und Land ſehr verwuͤſtend, indem durch Verbrennung. der 
Dörfer und Verwuͤſtung der Gelder ganze Ran, . 
i ns 
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Einoͤden verwandelt werden, auch die kleinern Landes far⸗ 
ſten ſich dabey für die eine oder andere Parthey erklären 
muͤſſen, fondern er iſt auch für die ohnehin, in miflichen 


Unmftaͤnden befindlichen Finanzen der Englifchen Compagnie 


ſehr verderblich:, weil der Eredit einer Kriegführenden 
Handlungs: Selellfihaft- nothwendig verliehren muß, und 


ihre Actien bey. ſolchen Umftänden mehr Verkäufer als Kaus 


fer finden. Ein Officialbericht aus dem Dfiindifchen Haufe, 
der in London bekannt gemacht worden, meldet zwar, daß 
der hohe Rath von Bengalen mit den Maratten und dem 
Mizam Allianz; Tractaten gefchloflen,, daß auch der Graf 
Conway, General⸗Gouverneur der Fran zoͤſiſchen im Offen 
des Vorgebuͤrges der guten Hofnung belegenen Beſitzun⸗ 
gen die unzweifelhafteſten Verſicherungen einer vollkom⸗ 
menen Neutralitaͤt gegeben; allein es iſt nur gar zu wahr, 
daß die Treue der Maratten in Indien eben ſo zum 
Sprichwort geworden iſt, als es die Punica Fides biy den 
Roͤmern war. Das auffallendſte Beyſpiel Davon gaben 
die Maratten im Jahr 1767, db fie mit ihrer Armee 
die Engliiche Armee, verlieflen und mit Hyder Aly Friede 
maditen. Der Nizam machte es bald darauf noch arger, 
indem er zu Hyder Aly.übergieng und einige Zeit mit dew 
ſelben gegen die Engländer foht. Die Bortheile af 
Englands. Seite in der jeßigen Conjunctur find, daß Frank 
reich. gegenwä:tig ſchlechterdings auffer Stande ift, feinem 
Alliirten, Tippo Sab, hälfreihe Hand zu leiten, und 
daß, die von dem Franzöffchen General Gouverneur Con⸗ 
way zugefagte Neutralitaͤt fo aufferordentiich gewiſſen⸗ 
- haft gehalten wird, dag ſogar der Herr von Macnamaer, 
welcher die kleine Fran zoͤſiſche Eſcadre in den Indiſchen 
Gewaͤſſern commandirt, als er im vorigen April von Tippo 
Saib zu einer Unterredung eingeladen wurde, ſich erſt vor: 


her daruͤber mit dem Engliſchen Commodore Cornwallis 
beſprach, ehe er ans Land gieng und bey Tippo Saib ſeine 


Audienz hatte. Ein ſehr bemerkenswerther Umſtand, den 

ſelbſt die Gazette de France. bekannt gemacht hat. Man. 

hat in London zwar Nachticht von 2 großen mit Waffen 

und Kriegsmunition beladenen Franzoͤſiſchen Schiffen, 

‚welche aus Frankreich abgefegels find und für den am 
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Saib beſtimmt feyn follen, allein diefe Verſendung iſt fuͤr 
Privatunternehmung erklaͤrt worden, und es ſteht noch 
erſt dahin, ob der von England aus davon benachtichtigte 
Commodore Cornwallis dieſe Schiſſe zu ihrer Beſtimmun 
gelangen laͤßt. — en — 
Mach der Abzahlung bed groͤßern Theils der vorigen 
Sommer zu Portsmouth und Plymouih in Commißion 
gegebenen Linienſchiffe, fiengen die Matroſen derjenigen 
Schiffe, welche noch im Dienſt geblieben ſind, laut zu 
murren an, und wollten ebenfalls auſſer Dienſt geſtellt 
ſeyn. Dieſes iſt die Haupturſach, warum in ven Engli⸗ 
ſchen Häfen; wieder aufs neue Werbhaͤuſer eroͤſnet find, 
um am der Unzufriednen Stelle, lauter ſreywillige Mas 
teofen, woran fein Mangel war, anzunehmen, und. übers 
haupt die zu Portemouth in. Commißion liegenden 1% 
Linienichiffe, welche Admital Lord Hood unter dem Nainen 
einer Obſervations flotte commandiren fol, in folhen Stand 
zu ſetzen, daß fie zu jederzeit auslaufen Fan. Bon neuen 
und vermehrten Rüftungen, nach welcher die Flotte des 
Admiral Hood bis auf. 30 Linienſchiffe gebracht: werden 
folite, mar zu Anfang des Februars in London alles ers 
füllt, aber diefe Flotte hat afſenbar die bewafnete Mes 
— Tuͤrkenkriegs mit Rußland zur Abſicht, wenn 
noch noͤthig ſeyn ſollte, wie. nicht wahrſcheinlich iſt. — 
Noch folgt unten ein Brief aus Londen. 


Nechtfertigung der Anarchie in Frankreich. 
Gecſchichte der Begebenheiten 
8 iſt der größte Beweis der Unpariheplichkeit eines 
E Geſchichtſchreibers, wenn keine Parthey ihn fuͤr 
ihren Freund hält, Kommt Haß, Erbittrung und Fass 
tionsgeiſt, und leidenfchaftliches Snterefle dazu; fo muß 
die Unzufriedenheit Über den Wann, der nt unbefang⸗ 
nem Griffe die Dinge betrachtet, und die partheyiſche 
alſchheit der Nachrichten von der wirklichen Befchaffens 
* der Dinge unterſcheidet, bey den Partheyen a. 





“ 


158... VIE Frankreich. J 


groͤßer ſeyn. Es iſt bey politiſchen Begebenheiten ge 
woͤhnlich, daß auch die Zeitungsleſer Parthey nehmen, 
und auch ſolchen partheyiſchen kann der nicht Genuͤge lei⸗ 
ſten, der da aufrichtig ſagt was geſchehen iſt, fo ſehr 
es auch gegen eine oder die andre Parthey ſeyn kann. 
Dieß iſt ſchon oft der Fall der Verfaſſer des politiſchen 
Journals geweſen. Und beſonders jetzt bey den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Begebenheiten. Es ſind kuͤrzlich darüber. einige 
Briefe. eingelaufen. Daß wir demjenigen Manne nicht 
'gefallen koͤnnen, melcher ſich ſelbſt in feinem Briefe ſo 
ſchildert: Je deteſte ſes Prünces, je hais tous les pr erres, 
je maudis:la nobleffe, Jaime Pegalire. Lexlerge et un 
Corps dangereux, compofe de gens pertügbäteürs du re- 
pos public, de :gens en un motʒ dont.la totale exſtinction 
ferait à douhaiter: Is tourmentent l’efpece humaine. 
Is font: ;fcelerats par prinäipes. Cela appattient aux 
pretres de toutes les teligiens. Vos Proteſtans valent 
enecorte mieux*) — — daß wir dieſem Mann weder gefal⸗ 
len, noch mit ſeinen Augen die Dinge ſehen koͤnnen, be⸗ 
kennen wir ſrey. Und alle die ſo, wie er denken, deren 
es jetzt ſehr viele giebt, werden niemals in unferm Jour⸗ 
nale Befriedigung ihrer, Die menſchliche Geſellſchaft zer⸗ 
ſtoͤhrenden, Grundſaͤtze finden. Die Einwendungen, die 
der Verfaſſer diefes Schreibens ‚gegen einige Steffen uns 
ſers Journals macht, find’ eben fo irrig, wie feine .. 
ſaͤtze, oder vielmehr Wahne. Wenn er ı. E. fagt, 
Stroſſen in Paris wären nicht ſo ſchmutzig, wie im — 
nale geſagt ſey; To koͤnnen wir ihm nicht mehr trauen, 
als dem bekannten Revolutioniſten Carl (Marquis) Vils 
lette, Bar in mehrern Pariſer Sritungen eine Denuns 
| xiation 


9 Ih verabſcheue die Prinzen, ih baſſe alle Priefter 
verfluche den Adel, ich Irene die Gleichdeit. Die Gel 
— nn iſt ein gefährliches Corps, aus Störern dee 
bͤffentlichen Rude zuſammen gefest, keute, mit einem 
Worte, deren gänzliche Vernichtung zu. wünfchen iſt. 
Sie martern das menfchliche Geſchle. t. Sie nd Boͤ⸗ 
ſewichter aus Grundſatzen. Das gilt von den Prie⸗ 
ſtern aller Religionen. Idre re beiefiee 
find noch erwas befler: | 
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sation an bie Policey in Parts hat einruͤcken laſſen, daß 
die Otraſſen ſchmutziger als ſous Pancien regime, wären, 
and man der Sache abhelfen muͤſſe. Wenn diefer Mann 
nach leichtem Neichsgelde die Livres berechnet, und wir 
nach ſchweren Hamburger Gelde, fo Lönnen unſre Rech⸗ 
nungen auch freylich nicht übereinfommen u. |. w. | 
 "Menn der Berfaffer diefes Schreibens aber behaup⸗ 
tet; es fen in Frankreich Feine Anarchie — denn Anatı 
hie fey nur, wo kein Chef fey, und der König ſey ja in 
Paris — fo wollen wir feinen Lim Grande nie einrhal 
ganz richtigen) Gas annehmen. Aber'daraus folgi eben 
die Eriften; det Anarchie; denn ein Chef, der gehorchen 
muß, ift kein Chef, ein gefangner König iſt kein Chefs 
und daß Ludwig der XVIte ein Befangner in Paris: iſt, 
weis ganz Europa, - weiß man in alten Welitheilen, und 
ſchreibt, und ſagt, und ſingt es oͤffentlich in Paris. Kann 
das, was ein Gefangner, der immer bedroht wird, wenn 
er nur Miene macht, ſich gegen etwas zu weigern, ges 
zwungner Weiſe ſagt, Tür feine eigne wahre Geſinnung geb⸗ 
een? Wahr aber iſts, daß Ludwig der XVIte oft weint, 
und Parijer öffentliche Btäiter fagen, daß er oft die 
Nächte weinend zubringt. Man taffe Ludwig den XVI: 
frey, ohne Sarde: Bewachung, man laſſe ihm Freyheit 
Paris zu verlaflen, man fege ihn in deri Stand, daß bie 
Weit wifle, er handle frey — und augenblickiich ſoll die 
Benennung Anarchie in unferm Journale aufhören, ° 
Ein andrer Brief aus &** ift in einem Tone, und. 
mit einer Mäßigung gefchrieben,, daß wir fehr bedauern, 
dag die unterzeichneten fo wohl denkende Männer jo. irtis 
ge Begriffe von Frankreichs Zuftande Haben, und entwe⸗ 
der nur den demokratiſchen Voripieglungen traum, und 
baducch irre geführt find, oder Bon metapäufifhenabfirass 
ten Ideen angefüllt find, welche fo wenig in einem wirk⸗ 
lichen Staate Regierungs Grundfäge werden Finnen, als 
eine platoniſche Republik in der wirkt. Melt exiſtiren kann. 
Um einerley nicht zmeymal zu fagen, bitten mir. alle 
Anfte Leſer, uns nach derjenigen Erklärung zu beurthei⸗ 
ien, die mir im zchnten vorjährigen Stücke (October 
1790 S. 1119 u, fs) gegeben haben... Mir: find wahr, 
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haftig! ung Feiner Partheylichkeit bewußt: Wir können 


Wie Mirabeaun sam; sten Ostober zu dem Herrn Mounier 
fagte, (freylich in einem ganz andern ©inne) fägen: 


Guter Mann! was liegt und daran, ob der König von 


>» 


Frankreich Ludwig der XVIte oder der XVIIte heißt? 
Wenn es aber wahr iſt, was die große Kaiſerin an den 


Prinzen von Ligue ſchrieb: «Fn. krankreich ſind 1200 


Geſetzgeber, denen Niemand gehorcht, als der 
KRKoͤnig: fo muͤſſen wir das ja fo ſagen, wie ed iſt, und 


ſo iſt ja das offenbare Anarchie Man macht uns Vorwuͤrſe, 
“daß wir nicht. auch die Berichte der Demokraten geben, 
Das iſt ein ungegründeter falſcher Vorwurf. Unſere Be 
richte ftüßen ſich meiftens auf demokratiſche Blätter, und 


eben: aus dieſen demokratiſchen Berichten. geben wir unfre 


Geſchichte. ; Aber daß wir offenbare Vorfpieglungen, und 


ſalſche Nachrichten, und die Deelamationen der Factien 


amd ihrer Aöhärenten in unſere Geſchichte aufnehmen folks 


ten, iſt wider unſre Wahrheitspflicht. Wir ſchreiben Feine 
"Zeitungen, in welchen. alle, was Befldtigung ur 


fodert, was oft felbft fuͤr unglaubwuͤrdig, für ungegruͤn⸗ 
det erklärt wird, aufgenommen. wird, und oft aufgenom⸗ 


. men werden muß. ‚Wir fchreiben-Gefchichte. Wir müfs 


fen.prüfen. Wir. dürfen feine ungewifle Gerüchte geben. 
Mir müffen alles. das nicht jagen, was ung ungegruͤndet 
zu ſeyn fcheint ;. müflen es aber fagen, fo bald es uns gu 
gründet zu ſeyn fcheint. Wir Eönnen irten, wie alle Den 
ſchen. Es iſt unſre Schuldigkeit, den. Irthum zu berich 
tigen, ſo bald wir davon uͤberzeugt ſind: aber wir muͤſ⸗ 
fen überzeugt werden, und das kann nicht durch Raiſonne⸗ 
ment, oder Meynung, kann nur durch Wahrheit de 
Thatſachen geſchehen. en 3 2 

So find es Thatſachen, was hier, zur Fortſetzung 
der neueſten Franzoͤſiſchen Sefchichte, folgt. — Nur ein 


geringer Theil der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit hat den neuen 


Tonſtitutions⸗ Eyd geleiftet,, und. Darunter viele mit Re 
frictionen. ‚Die Erzbiſchoͤfe — Hirtenbriefe gegen 
die Eydesleiſtung ausgehen laſſen. Dieſe Hirtenbrieft 
des Erzbiſchoſs von Paris, des Cardinals von Rohan, 


der Biſchoͤfe von Nancy, von Soißons, ſind nebſt eini⸗ 
a ce Bu 








Yu Gebe. er. 


gen ander, bey der National: Berfammfung als verbre⸗ 
cheriſche Schriften denungirt worden. Wir wollen nicht 
die Ausdruͤcke dieſer Hirtenſchreiben anführen, in welchen 
Frankreichs Zuſtand ala entfetzlich geſchildert wird. Aber 
wir mäffen anführen, daß die Geiſtlichkeit der Toͤceſe 
des Biſchoſs von Autun, der den Eyd geleiſtet hat, eine 
Declaration hat ergehen laſſen, daß fie nicht ihm, fons 
‚dern dem Erzbiſchofe von Lyon in Religions» Dingen fols - 
gen, und den Epd flandhaft verweigern werde; daß zı 
‚Dijon. von den zur dafigen Dioͤces gehörigen 300 Geiſt 
Uchen nur 4 Prieſter, und 3 Mönche geſchworen Haben, 
zu Verduͤn 2, zu Meg 2, zu Nantesg. In ganz Dres 
‚tagne bat Fein Priefter ſchwoͤren wollen. Sin der Nors 
mandie ebenfalls nit. In andern Provinzen einzelne 
«wenige. Im Elſaß iſt eine fo ſtarke Gaͤhrung daruͤber ents 
‚fanden, bag man Commiſſaire mit uneingeichränfie: Volks 
‚macht dahin geſandt, und Truppen dahin beordert bat. 
„Sn einigen Dertern And. die Commiffaire von dem Wolke 
verjagt worden, Man will an ſtatt ber Priefter, die nicht 
ſchwoͤren, andre wählen; an einigen Orten ift es geſchehen, 
‚in Paris hat man aber für gut.befunden, äffentlich anime 
ſchlagen, daß indeflen, bis neue Prieſter erwaͤhlt würden, 
diejenigen, die nicht geſchworen, nur einftweilen ihr Arge 
fordiegen ſollen. In einer Ritche hat aber das Vol! den. 
Drieſter nicht auf ber Kanzel gelaffen, fondern herabgejagt. 
Der Pabſt Hat in einem Schreiben an die Biſchoͤff⸗ 
ausdruͤckich erklaͤr; daß Erin neuer Bifchof, ohne Paͤht 
Ache Beſtaͤtigung, fein Amt auf eine — Weiſe ver⸗ 
walten koͤnne. Indeſſen haben einige Magiſtrate Pfarrer 
ingeſetzt; aber fein Biſchof hat ihnen bis jetzt die cano⸗ 
ae Beftätigung gegeben, ., Die Verwirrung in den 
Kirchen⸗Dachen ift bis aufs. hoͤchſte geſtiegen. Zwar het 
die National⸗Verſammlung ſelbſt beſchloſſen, die Priefter 
abzuſetzen, die nicht geſchworen haben, allein, einige 
Wenige Oerter ausgenommen, hat man das Decret ſo wenig. 
befolgt/ als Die andern wichtigſten Decrete. 
Die Verfaſſung der Abgaben beſteht ſeit dem fawoͤſen 
Seubal⸗ Decrete vom 4ten Auguſt 1789, noch immer fo 
wie vorher, und das Decret iſt 2 jetzt nicht vr 
: . 
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Die Wgaden find noch, Bis auf einige wenige nah, at⸗ 


die vorigen. Der Adel behauptet noch immer feinen Stand. | 
Die demokratiſchen Blätter Kagen, daß man am Hoſe, in | 


des Stadt, ſelbſt in öffentlichen Anzeigen ned immer 


MMonſieur le Bus, Marquis, Comte u. f. w. findet. Einige 
entſagen ihren Titeln freywillig. Aber andere laflen öffent 


iiche Protefintionen zur Behauptung ihres Adels in die 
Parifer Zeitungen ſeben. Feder thut was ihm gefälk, 


in Abſicht der Decrete der Nat. Verſ. Die Oſficiere haben 


auch den Eonflitntionds Eid ſchwoͤren ſollen. Und über 
3000 Offictere Haben den. Eid verweigert, und wollen 
lieber den Dienſt verlaſſen. Saͤmtliche teutfche Prinzen, 
- weiche Regimenter- in Frankreich Haben, haben erkidt, 

daß ſie fie verlaffen wollen. | 8 
7, Wie wollen die Schilderungen nicht anführen, die 


man von Frankreich in Paris: ſeibſt drucken läßt, nach 


welchen in 18 Monaten inehr allgemeine Uniuhen gewe 
fen, und mehr Verbrechen begangen worden, als in 18 
Sahıhunderten. Wir wollen die einzelnen traurigen Ge⸗ 
ſchichten von Ermordungen, Gewaltthaͤtigkeiten/ Tuwul⸗ 
sen, nicht erwähnen. Wir ſchreiben nur folgendes aus 
einem erzdemokratiſchen Blatte, welches unter Mira⸗ 


heaus Einfluße ſteht, woͤrtlich add. — 
—* ‚machte ht 


2 Am Sonntage, den 24ſten Januar, | 
Barnave jn dem Sacobiner: Ciubbe ( der och immer X 
det Matiohatg WBerfammiung, und in dem ganzen Reiche 


En ZUBE En — 








4 


. uch feine Filtal; Ciubs in allen Siten, die Oberhand 


hat) eine Schüderung unfrer jeßigen innerlichen und aus 
Wwaͤrtigen Situation‘, und verlangte, daß der diplomatiſche 
Ausschuß, der Linterfuchungs: und der Militair Austhaß 


Ber National: Verfammlung fich vereinigten, um V 
. gegen die Bewegungen, die man an den Grenzes, 
und im Innern des Reichs befürchten. mäffe, aus 


‚fündig zu machen. Es iſt deutlich, daß die verihiednäh 
WBewerungen, die ung heunruhigen, nice natuͤrlich ſind⸗ 
‘fie Föndigen Unruhen air: fie find der Rufang von 





— — 


Provocatisnen: Das Schrecken iſt As 
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Indiſſen kamen die Herten dießmal mit dem SAW 


Amammon. Sa iR in, fos dem Zinfange der Beraten 
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gewoͤhnlicher, immer wieder gebrauchter Kunſtgrif der jetzt 
herrſchenden Parthey, daß fie, wenn fie etwas neues 
vorhat, oder etwas durchſetzen will, Ların, und Furcht 
verbreitet, daß die Freyheit in Gefahr ſey, daß man dieß 
oder jenes thun wolle, und alle guten Buͤrger wachſam 
ſeyn muͤßten. So wurde in den erſten Tagen des Febrnars 
wieder das alte Maͤhrchen aufgewaͤrmt, daß man den 
König entführen wolle, daß uͤber 1000 Pferde in dem. 
Koͤnigl. Staͤllen in Verfailles Dazu bereit wären. So 
grundios die Sache war, fo hatte fie Doch zu neuer Er⸗ 
hitzung des Revolutions-Eifers gedient, der. fo weit gieng, 
dap-jelbit der Seneral der, Parifer National: Garde, der 
Marquis de ia Fayette, nicht des Nachts zu Bette gieng, 
fondern in vollem Anzuge nur auf einem Stuhl ruhte, 
und allenhalben in. Paris befannt machen ließ, man 
möchte fih bereit halten, bey dem erſten Trommelichlage - 

in die Waffen zu testen. Die Wache bey dem Rönige 


wurde mit 100 Mann vermehrt. Unterdeflen war . 


es. in dem Dorfe la Chapelle, ohnweit Paris, bey Gele⸗ 
genheit von Kontrebande, die die Marional: Jäger hats 
ten wegnehmen wollen, zu einem. mördrifchen Gefechte 
gekommen. Der Jacobiner s Club lieh Öffentlich behaups 
ten, die Jaͤger haͤtten von Ariſtokratan Geld bekommen, 
um Tumult anzufangen. Aber die Jäger drangen auf. 
Unteriuchung, und dg kam der Jacobiner Elub nicht fo 
gut weg, wie mit feinen vielen andern Ausſtreuungen, 
und Berläumdungem Er mußte widerrufen. er 
Am ariten Januar machte Herr von Eazalds in der 
National⸗ Derfammlung felbft ein trauriges Bild 
von Frankreichs jegigem Zuftande, ‚welchen er mit jenem 
iu den Seiten der Ligue unter Heinrich dem III. verglich» 
Die linke Seite der Verſammlung unterbrach ihn, und 
Abbé Maury rief ihm zus “Steigen Sie nur von der 
Tribune herunter, und laffen Sie fie hier machen, was 
fie wollen. Es brauchen nur nach 2 ober 3. Derrete gas 
Beben zu werden, wie das heutige. Das Decret war 
dasjenige, welches befiehlt, Die Geifllichen abzuſetzen, 
die niche ſchwoͤren wollen. RE Se — 
| ta  -'. De 
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Der neue Club der Freunde der monarchiſchen 
Conſtitution, welchen die Mimicipalitäe zu Paris foi 
gar verboten hatte, Fam doch wieder zu neuem Beftande, 
Das Murten wurde allgemein, daß man dieſer Geſell⸗ 
ſchaſt, an deren Spige ein Graf von Clermont, und am 
drs vechtfchafne Männer landen, Verſammlungen ver 
‚ wehren, und die, bürgerliche Freyheit ſtoͤhren wollte. Aber 
dieſer fogenannte monarchifche Club wurde täglich von 
. dem Gefndel bedrohet, welches immer bereit ift, ‚im 
Namen der Freyheit, zu morden, und zu pländern. - 
| Wenn es wahr iſt, daß noc Hier und ba die foger 
nannten NationalGuͤter eingezogen werden, und daß fie 


alle weit über den tapirten Werth verkauft werden: fo iſt 


es auch eben fo unwiderleglich gewiß, daß dieſe bis jegt 
‚verkauften Güter nur ein fehr geringer Theil find, und 
erſt einige Millionen von den 3000, ober wie einige gar 
fagen, 8000 Millionen find, welches dev Werth der zum 


u Verkaufen decretirten Güter feyn fol. Und die.verfaufe 


ten Güter find, wie Sffentlih angezeigt, und bekannt if, 
theils Rlofter : Guͤter, von denen; man weiß, daß fie‘ ih 
jedem Falle, bey jeder Conſtitution, eingezogen Bleiben 
werden, und alfo der Kauf ficher ift, oder es find Waͤl⸗ 
‚der, Forſten, die man gleich zu baarem Gelde machen 
Tann, und einzelne Haͤuſer. Aber alle diefe bisherigen Ver⸗ 
kaufungen betragen, wie gefagt, lange keine 50 Willis 
. nen von den 3000. Indeſſen haben diefe Verkaufungen 
doch wieder Gelegenheit'gegeben, daß abermals zwey Mib 
Ionen Aßignate verbrannt worden. " Das ift gut und zu 

ruͤhmen, wenn nur mit mehr ofner Anzeige an das Pubs 
licum von den Nunimern der. Aßignaten u, ſ. w. verfaßt 
zen würde, Es wirft auch diefes Mittel fo wenig, daß 


bdiie Aßignate 5 bis 7 Procent gegen baar Geld verlieren 


ohnerachtet des Decreis der National:Verfanimlung, dA 
fie ohne Intereße, wie baar Geld angenommen werden 
füllen. Aber dieß Decret wird fo wenig, wie die andern, 
- befolgt. Wenn aber die Befehle des gefekgebrnden Corps 
in einem Reiche. nicht befolgt werden, iſt denn das 
nice Anarchie, 00.00 


rd N nun 
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Wo die Secrete noch befolgt werben, da geſchie 
es durch die errichteten Clubs der Propaganda, welt 
allenthalben Emiſſairen hinſchickt, und Clubs errichten 
läßt, die dann durch ihre beſoldeten Leute ſogleich mit 
Feuer, Schwerdt, und Strick drohen, ‚wenn fie etwas 
durchſetzen wollen, So ſind in Air 3 angefehne Männer, 
ohnweit Toulouſe der. Oberſte von Escairac, und mehrere 
ermordet worden, . r 

Im Elſaß find die Gährungen, die fchon lange dort, 
wie an andern Orten währten, zu Tumulten ausgebros 
chen. Am sten Januar fam das Volk in Strasburg in 
Bewegung, weil ed erfahren, daß man eine Kirche aufs 
heben wollte. Ein Anſchlag des Magiſtrats, daß das 
nicht geſchehen ſollte, machte Ruhe. Am 14ten Januar 
verſammelten ſich mehrere Buͤrger, und beſchloſſen ein 
Vorſtellungs⸗Schreiben an die National⸗Verſammlung zu 
ſenden, daß. man die Stabi, und Elſaß bey den in den 
Friedens. Tractaten verfprochnen Rechten und. Einrichtums 
gen laſſen ſolle. Der Magiftrat fiellte den Bürgern vor, 
daß ein ſolcher Schritt überflüßig, und ohne Mugen feyn 
würde, ſchickte aber einen Courier nach Paris, und bat 

die National: Berfammlung um Huͤlfe. Diefe ſchickte 3 
Kommiffarien, mit unumfchränkter Vollmacht, welche 
den. 27ften Januar in Strasburg anfamen. Sie murden 
zwar feyerlich empfangen, aber alle Adminiftratoren des 
Departements von Elfaß waren Frank geworden, fo daß 
die Commiſſarien vorerfi nichts anfangen Eonnten, Aus 
Strasburg ſchrieb man indeffen: Alle. Lehnsleute der . 
geiſtlichen Güter Baden den Befehl. erhalten, ihre Zinfen 
und Abgaben an die Adminiflratoren des Diſtricts zu bes 
zahlen. Aber: dieß« geſchieht nicht: denn unſre Bauern, 
begehrten Bürgen für die Bezahlung, welche fle nicht an 
die, rechtmaͤßigen Eigenthümer machen follen, indem zu 
befürchten, daß fie folche, nach geendigter Sache, zwey⸗ 
mal bezahien müßten. Eben fo. geht cs, heißt es in 
eben dieſem Schreien, mit dem. Derkaufe der geiſt⸗ 
lichen Güter, Seder, der Laſt zu kaufen hätte, verlangt, 
Kaution, die weder Jemand geben kann, noch will; und 
wenn man fie betäuben will, die Diation fey Buͤrge, fe 

Re re 30. fagen 
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ſagen fie offinherstg, fiemoffen lieber einen halben Bauern 
als die ganze Natron zu Bürgen. In ben Städten Ober⸗ 
ehrenheim, Rosheim, und Mutzig, And die Unruhen 
em Anfange- dei Februars fo heftig geworden, dag man 
einige hundert Soldaten hat dahin ſchicken muͤſſen. Eben 
ſolche Tumulte find um eben diefe Zeit zu Brie Contte 
Robert entſtanden, wo das Volk die Adminiſtratoren des 
Departements, welche ihre obrigkeitlihe Gewalt brau⸗ 
den wollte, bedrohte, und verjante Man hat auch has 
hin Truppen ſchicken inuͤſſen. Eben ſo hat man — 
Truppen nah den Grenzen von Luxemhurg ſenden muͤ 
fon, und auch ebenfalls Truppen nach den Grenzen won 
Champagne ſchicken muͤſſen wo das Volk in. vollem, Auf 
ruhre war. Sn den Weitindiichen Snfeln, beſonders in 
Martinique, iſt das Flend-und Unglück des ſchon lange 
da waͤhrenden bürgerlichen Krieges aufs. höchfte geſtie gen. 
Die Eommerz: Kammer von Bordrang hat der National 
Verſammlang von den dafigen ſchrecklichen Auftritten 
.\ Nachricht gegeben. Eine Menge Wohnntgen find ver 
wüftet und verbrannt, die Kaffeeplantagen und Zucker 
roͤhre ausgeriffen, die Schwarzen in Freyheit gefeht, und 
die anderen Einwohner verjagt, oder getsbtet worden. Die 
Eommerz Kammer ſchließt ihren Bericht mit den Wor⸗ 
gen: «Vielleicht ex ſtirt Martinique nicht mehr, indem 
Wwir dieſes fchreisen. (Wir haben alfo in unfern vorigen 
Berichten die Unruhen in Martinique nicht übertrieben, 
wie uns der Brief aus &** beſchuldigt; fie find viel 
> ärger geweſen, als wir gefagt Haben) Auf den ander 
Weſtindiſchen franzöfifchen Inſeln ift and) alles in Gaͤh 
rung und Unruhe. Die Mat, Verf! hat 6 Linienfchiffe, 
und ein Corps Truppen nach Weftindien beordbert. 
Die National: Brefammlung hat, mie zu feiner Zeile 
Im Journale gemeldet worden, eine Anzahl Truppen nach 
Avignon geſchickt, um daſelbſt die Ruhe zu Hanthaben; 
und den Magiftrgt zu ſchuͤtzen, welcher feinem Souverain 
dem Pabfte, den Gehorſam aufgefagt, und fich fürs 
abhängig erklaͤtt hat. In der Srafichaft Venaiſin Hatte 
man an der Inſurrection Seinen Antheil genommen: Mat 
war in den Staͤdten Carpentras, und Cavaillen ruhig; 
8 | unb 
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und: machte nur Sicherheits; Anftalten gegen Ueberfaͤlle. 
‚ Aber am gten Jarmar fiel.e& in: ber Nacht um elf Uhr den . 
Einwohnern. in Avignon ein, einen Kreugug gegen Ca⸗ 
vaillon und Earpentras. zu unternehmen: Sie brachten 
gefahr 7o von den Soldaten der dafigen franzöfifchen 
iſon dahin, mit ihnen zu gehen, und ſo marſchirten 
Hein der Nacht nad; Cavaillon, mo ſie um 6 Uhr des; 
Morgens anfamen, - Sie foberten fogteih die Stadt 
auf, fe zu ergeben und da man das gegeneinen Schwarm 
beivafneten Volks „-das man nicht kannte, verweigerte, 
foftüemten die Koignanefer. Der Dia: agifrat von Savaillon 
kit, und: hat um Gnade; aber der Anführer der Avig⸗ 
nonefer befahl, mir dem Feuern fortzufahren, (zu fernen: 
| Entfeguldigung führte: er nachgehends an, daß auf jene: 
Leute: ſey gefuert worden) und fo rang. erin die Stadt. 
Der Magiſtrat hielt ihm. die weiſſe Fohne ver, worauf 
die Worte ſtanden: Friede, Maͤßigung, Gerech⸗ 
t Der Avignoneſer befahl dem: ohnerachtet ſeinen 
Leuten, Feuer zu geben wodurch ein. Offizier, und Lud⸗ 
wegs Ritter, Herr von Roſtaing, artöntet wurde: Er 
- fokang darauf gegen den Herrn von: Bennard, den. Gene⸗ 
. kalt Eavatllon, machte ihn ſelbſt zum Sefangnen, unb 
der National: Sarde-von Eavaillon , Die vor ihm 
Rand, das Gewehr zu ſtrecken, welches. auch ſogleich 
—— Indeſſen fuhren feine Seute, die Avignoneſer 
dem andern: Quartieren ber: Stadt, mie Feuern, Morr 
Ph Piändern; fort. Auſſer dem Commandamen 
wurden nach verſchiedene andere Perſonen ermordet, und 
eines moſſacrirten Geiſtlichen auf dem: Kitar ge⸗ 
gt: um halb 72 Uhr verlieſſen fie wieder die gepluͤnderte 
Stadt, und nahmen 30 Gefangne mie nach Avig⸗ 
udn. © Durch dieſes Beyſpiel gefchrerkt; euflärte ſich Car⸗ 
xentras auch für die Inſurrection gegen den Paoͤſt, und 
ließ allenthaiben das franzoͤſiſche Wappen aufſtecken. 
In Paris machte der: Jacobiner Club gegen andre 
Srenen Verthetdigungs Anſtalten. Er ſchrieb an alle 
Cubs im ganzen: Reiche, in: allen: Staͤdten, ſie 
n hten zur Beſchtzung des: Grenzen 200 bis 200 Bat⸗ 
x > — bereit halten, um. dahin 
— zu 
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zu marſchiten wo nd vielleicht Feinde Jeigen moͤchten⸗ 
Dieſe weiſe Vorſicht, (wobey man nur vergeſſen — 


daß zu3 300 Bataillons viele Magazine gehören, die 
ſteylich nicht fchaffen kann) Harte ihren Grund in einer 


"Anzeige des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten; 


welche er am 28ſten Januar der ern year 


machte, indem er ein Schreiben des: Räifers an dent 


Konig von Frankreich vorlegen ließ worinnen der. 


Kaiſer die Aufrechthaltung der Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 


Tractaten bey den neuen Umwaͤlzungen reclamirt. Dieß 


fer 


Schreiben ift eben dasjenige , welches wir zuerft vors 
Publicum gebracht, und bereits im: vorigen Monatsſt uͤcke 
S. 86 u. f. aus dem lateiniſchen Originale uͤberſetzt gelie⸗ 
ſert haben. Im franzoͤſiſchen iſt dieſes ohnehin in einer 
an Schreibart verfaßte Schreiben noch: fanfter übers 

Bt worden, wie die Leſer Sen der Vergleichung der Bei 


Ä ungen mit unfrer Ueberſetzung finden werden. 


Die National⸗Verſammlung beſchloß, auf: binfes: 
Schreiben, der König folle gebeten werden; :die Armee 
aufs fchleunigfte zu organificen, und vollzaͤhlig zu machen; 
Mann ſolle fih 100,600 Bärger; Soldaten bedienen, dit 
als Huͤlſotruppen unter die Regimenter vertheilt werben 
follten,, auf 3 Jahre engagirt werben, und wie Liniend 


Truppen dienen ſollten. Man rechnete,. daß auf ſolcht 


Meife die geſammte franzöfiche Armee. bis: auf 280,008 
Dann gebracht werden wuͤrde. Ich enthalte mich aller Ans 
merkungen, die jedem kündigen Manne in — — 
ger⸗Huͤlfetruppen beyfallen werden. | 
Neue Bewegungen machte es in Paris, in den Be 
Wochen des Februars, daß die Tanten des Rörige, Frank 
veich verlaflen, und ſich nach Rom begeben wollten: : Die 
Hat, Berf: konnte nichts dagegen einwenden. In den 
oͤffentlichen Blättern ſchrieb man - Niemand hat das 
Recht, die Reiſe zu hindern; aber billigen kann man 
nicht. Die Bälle wurden ausgefertiger, aber die Muni⸗ 
—“ Paris wollte die Kim — —X Sie 
ſchickte Vo ngen an beit König, daß die une 
der Mes daͤmes zu große Beunruhigungen in 
Ba etregte * ater den jetzigen Umftände 
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Folgen haben koͤnnte. Unterbdeſſen verlieſſen noch täglich, 
immer mehrere Perſonen von Diſtiction und Vermoͤgen 
die Stade. | 
-Auffer den: bereits angeführten Bat ſich die Nat. 
Sa. groͤßtentheils mit der neuen Juſtiz⸗Einrichtung 
beſonders in Abſicht der Sefchtwornen, und mit den neuen; 
Auflagen beichäftiget. Aber n:an war noch mit diefen- 
Sachen lange nicht zu Stande gekommen. Eine Auflage 
‘auf den Taback war fchon beichloffen,, . als man für que 
fand , noch.erfi abzumarten, ob nicht die Auflage auf den, 
Tabatk gaͤnzlich unterbleiben koͤnne. Und dieß geſchah zu⸗ 
folge eines Winkes, den man aus Strasburg dem Jaco— 
biner Clubbe; hat zufommen laffen, daß. die. Nat. Verſ. 
durch eine neue Auflage auf den Tabat die Elſaſſer von 
neuen aufbringen wuͤrde. Um dieſe Elſaſſer, für deren, 
teutſche Standhaftigkeitman Furcht zus haben ſcheint, nach 
mehr. zu befriedigen, und ihnen die neue Regierung noch 
angenehmer zu machen, hat man die Provinz Eljaß von, 
der Abgabe der Fourage, und alle Staͤdte von Holzs Richte 
and. andern Kriegs: Lieferungen, oder. Soldaten; Untere 
Haltungen durch ein Decret befreyt. So follen ihnen auch; 
alle Abgaben: zu Feſtungswerken, Quartiergeld u. ſ. m. 
yon ben Commiſſarien erlaſſen Werden, um die Gaͤhrungen 
zu ſtillen, und die National Verfammiung in gutem Ger 
ruche zu feßen: Zugleich iſt ein Cireulare im Elia 
| ickt, daß Das Stillfchweigen des Dabftes: 
ib beweife, daß er in der neuen Eonftia 
ger ‚was der Reinheit dee. 
| ung und der zömifchen Birche heilig: 
wäre. Das aͤchte Circular Schreiben des Pabftes an: 
die Franzoͤſtſchen Biſchoͤffe (welches aber möalichft untere 
Bädt wird) lautet feeylich dem Vorgeben ganz entgegen: 
Aubeſſer ne lange der Jacobiner Club, und die Propa⸗ 
Hande;, mit ihren verbüindeten Filial» Ei66 in allen ©täde . 
Eeniden Despotisinus: in der Nat. Verf, behaupten, : duch 
Bias bejoldeten Diener: im Goite allenthalben alles in 
Screen fegen , durch die Menge ihren befolbeten, Slattı 
fhreiber alles. erminfchem Zuflande, im ſchoͤnſten Lichte 
— und. duth bie —— auiger — 
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und dem Koͤnig von Neapel erwarte. Der Prinz von 


| den Unruhen, =. ſo viel Gewißhzir, 
fie ferhft für: die Dame ——— 
beſorgt ſind⸗ N N 4 
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alle Vorlvieglungen glaͤnzend, und fie den größten Theil 


. ‚Ber Menichen, der immer aus unkundigen beſteht, Hödhfte 


wahrſcheinlich machen koͤnuen, — fo lange wird das jetzige 
herrſchende Syſtem fortdauern. — Wir uͤbergehen alle 


Schilderungen des gegenwaͤrtigen Zuſtandes von Frank, 


reich die man in Privatſchtiften und in einzelnen vide. 
ten lieſet, damit man ung nicht-den Borwurf mache, ale 
wenn wir parthenijche Berichte anfuͤhrten. Wir macheit 
feinen Gebrauch von jenem Briefe, in welche us 
wird “das: @iend ſey uͤberall aufs hoͤchſte geftieg? 
Furcht für Unglück bey vor Wuth des Poͤbeis slide u 
noch die Vereinigung aller wohiminnenden Buͤrger; die 
ganze Sache aber — — — haͤnge blos au einem Faden 


in werchem man die veraͤchtliche Zufammenfeßung eines 


großen Theils der Departements, Diſtricten, und Mun 
nicipalitaͤten beſchreibt u. ſ. w. Wir wollen aus diefem 
und andern Berichten bloß die factiſche Folge darſtellen 
baß vie Erbitterungen der herrſchenden, und der andern 
Vartheyen ¶ in Bränkteich, aufe hochſte geſtiegen find, 
and überlaffen; als Geſchichtſchreiber die Folge tiefen. 


Folge er Folgezeit: — 


Der Graf von Artois dem die Zeitungen eat 


in Paris erwarteten, iſt nicht gekommen und wird ficher, 


unter den gegentädrtigen Umſtaͤnden nicht nach Pariæ kom⸗ 
mer, Er iſt in Venedig, mo man auch den Kuniſer Leopold 







Eonde iſt we Feen ng und var da ind Hohenlohiſche 
gegangen. : In der Schweiz, und vornehmlich zu Bafel 


fell die Gegner des jet herrſchenden Syſtems das Cen⸗ 





trum ihrer Betriebſamkeit haben. In Genf — zei 
Millionen Liovtes ‚grborge befdnitien: habsn... Das ſagen 


hiekerren: geben durch⸗ 
und die in Poaris vetbeeiteten ge 
m von Gaͤhrungen, von 













a. Mo — ein Kerr. Grankerii, ber 
is pum Sichtuffe das Monats noch VERRINGERN 
Bachrichten cathelun — vun: 
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Tractaten, Reichstags⸗ und andre Merkwuͤr⸗ 
digkeiten dan Polen. . 
Sn im vorigen Stuͤcke haben wir den Entwurf det 
Polnifhen Commerz⸗ Tractats mit Preuffen 
erwähnt, und zugleich. dabey angeführt, daß er feinem 
Inhalte nad) ſchwerlich märhe angenommen werden. Dieß 
iſt auch bereits auf eine diplomatiſche Art beſtaͤtiat wor⸗ 
den. Wir haben den Entwurf in der Franzoͤſiſchen 
Original⸗Dprache vor uns, unterlaſſen aber die VPitthei⸗ 
lung deſſelben, da er noch ein Project geblieben, das erſt 
nach mehrern Veraͤnderungen und Modiftcationen Reali⸗ 
tät erhalten wird. Um indeß unſre Leſer ſelbſt in Stand 
zu ſetzen, von den Schwierigkeiten zu urcheilen, die die 
Annahwe des Entwurfs von. Seiten. des Preußifchen 
Hofes finden meter, wollen wir Bier einige der weſent⸗ 
lichſten Puncte deſſelben anfuͤhren. I 
Der Entwurf beſteht aus 20 Artikeln. «Sine 
völlige Gleichheit und Rekiprocktät der Bebingungen wird 
zur Bafls angenommen, Ein: und Masfuhr: Abgaben zu 
2 Procent beſtimmt. Den Poten fol unter Entrichtung 
eines mäßigen Tranſito⸗Zolls die freye Durchfuhr durch 
alle Preußiſchen Städte und Laͤnder erlaubt und ihnen 
verſtattet ſeyn, an allen Preuf iſchen Orten, mo ſie es für 
aut finden, Comtoirs, Magazine und Niederlagen 
4 errichten, befonders foll ber Zufrhr von fremden 
Salz nach Dalen kein Hinderniß in den Wag gelegt wers 
ben, . Die Stadt Danzig foll den ſreyen Betrieb ihres 
Handels auf dam Fuß behalten, wie zur Zeit des Tractats 
Yon. 1273. Nach Abfihlieffing, des gegenwärtigen Trac 
tat? molfen. Nic. beyden contrahftenden Theile bie Terri⸗ 
torial⸗ Graͤnzen von Danzig md Thorn beſtimmen. 
In Ruͤckſicht des Interefſe (Art. XIXI.) das die Polni⸗ 
fe Nation an der Erhaltung der Stade Damig und ihres 
Handels Hat, follen Se, Maj. erklaͤren, daß fie den Eins 


wohnern Diefer Stadt: bey jeder Gelegenheit Beweife ihres 


Woͤhlwollens geben, nnd nichts verſtaiten werben, was 


- % 
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dem Handel und dem Intereſſe derſelben zum Nachtheil 
ir). Die fremden Waaren, die durch die Preußiſchen 
Staat en nach den beyden Staͤdten gehen, ſollen einer 
Traſuo Abgabe non nur 3. Rthlr. für den Centner unters 
worſen ſeyn; und beyde Srädte, deren Territgrien dis 
jest.in den Preußiſchen Staaten eingeklammet ſind, 
follen eine völlige Soll: und Acciſe freye Communication 


J 


nit den Vreugiihen Staaten gentefen. Namentlich ſoll 
überden die Paffage der Wefterfahrwaffers bey aller 
Waren Aus und Einfuhr für Danzig von allen Abga⸗ 
Ben ausgenommen ſeyn. » N A he 


Dieſe Artikel mögen zur Beurtheilung des Ganzen 
hinlaͤnguch ſeyn. Der Preußiſche Sof ließ auch Kart 
/ J a a ZEN Im \ AR ai i 


wu”, 


1 ‚preuves/de fa bienveuillänee en toute occurrence; qu'Elle 


x “er Wie wahr dieß fen, erfehen wir. jetzt noch deutlicher 


>: ar daran dpi z % aha X —* * 
der Mündung) Wird ganz von den Dreuffen beherrfht. 

Aiuf einer Snfel, am Auefluße des Steoms, bie übe 

dDas —— 

n im 5 Schanzen Peek, 


— ſalls Preußiſch, und 
J 
Fluſſes und der in welchem fh au Schan/ 

Bam am befinden End in ER. * Ed ITEM. 
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nach der Mittheilüng des Entwurfs am letzten Tage des 
vorigen Jahrs durch den Grafen von der Gols eint 
Note zu Warſchau uͤbergeben, die alſo iautete: «SH 


angelegen es Sr. Preußiſchen Maj. iſt, der Durchl Re 


publik Beweiſe von Ihrer Freundſchaſt zu geben, und ihr 
Intereſſe zu befördern, fo iſt doch der vorgeſchlagne Com⸗ 
merztractat von der Art, daß Se Mai. feibigen ohne 
Aufopferung Ihrer Revenden uhd der allerweſentlichſten 
Vortheile und ohne den en Ruin der Hauptzweige 
der In duſtrie, und Handlung Ihrer Unterthanen, nicht 
unterfchreiben koͤnnen. Die gegenfeitige Gleichheit 
weldye nach dem Ausdrucke des Entwurfs, die Bafis deg 
Tractats ausmahen foll, zeigt fih Feinesweges für 
Pieußen vortheilhaft; es würde nach derfeiben "große 
Vortheile, die es der Natur feiner Lage und. der Indus 
ſtrie verbanft, Ei einige Vergütung an Polen abtreten. 
Se Preugifche Maj. find indeß auch unter gegenwärtigen 
Umftänden geneigt, den Polnischen Handel fo fehr zu bes 
günftigen, als von Ihnen abhängt. Sie verfichern der 
Dotnifhen Nation die Getraide⸗Ausfuhr 2uch She 
See⸗Saͤfen und nad) Schlefien, und verſtatten zuglet 
zu deſto bequemern Verkaufen, "die Errichtung von Kern- 
Niederlagen zu Frankfurt, Landsberg; Glogau und an 
andern gelegnen Orten. Die Getraide: Ausfuhr aus Pos 
len iſt erleichtert, die GranzZöfle find nach den Seeſtaͤd⸗ 
ten verlegt worden; dahingegen die Preußiſche Handiurig 
mit vielen hinderlichen Beſchwerlichkeiten verbunden iſt. 
woräber die Miniiter Sr. Maj. ſchon oͤfters vergeblich 
Vorſtellungen gemacht haben. - Der. wahre Wunſch Sr. 
Maj. bleibt indeß, Daß man in neue Unterhandlungen 
Wegen des Commerzes trete, den Sie für die Polniſche 
Marion, ſo viel ale möglich, immer beguͤnſtigen werden. 
Dieſe Unterhandlungen werden nun auch anderwei⸗ 
tige Wendungen befommen, und von neuen Rüuͤckſichten 
geleitet werden, . Am Ende des vorigen Monats übergab 
der Engliſche Minifter,. Hr. Hailes, zu Warſchau der 
Deputation der auswärtigen Angelegenheiten ein Mer 
moire, worin er die Neigung feines Hofes zur Abs 
ſchlieſſing eines Allianz⸗ und Commerz⸗ Cractats 
| mie 
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mit der Republik gs erkennen gab. Es wurde zu glelcher 


Seit in Warſchau ein ſogenanntes confidentielles Memoire 


dieſes Miniſters bekannt, und kam in die Zeitungen, 
welches aber eben dasjenige iſt, das wir ſchon im vorigen 
Zahre, im ı,zten Otuͤcke des Jonrnals, ©. 1177 ff. 
wörtlich mitgechsilt haben. Uebrigens find für ein Land 
wohl nicht leicht zu einer Zeit fo viele Tractaten unten: 
Handelt worden, mie jet für Polen — drey Allianz und 
vier BoınmerzTractate, mit der Pforte, mat Schweden 

England und Preuſſen. | Zn 


Die Berathichlagungen des Reichatags ſeit ders 


doten bes vorigen bis zum 7ten des gegenwaͤrtigen Mes 
nats (17 Sitzungen) haben groͤßtentheils noch ſpecislle 


und minder wichtige Gegenſtaͤnde betvoffen. Die Con⸗ 
tracte zu Dubno, die un heil. drey Koͤnige anfangen, mach⸗ 
sen die Verſammſungen des Reichstags weniger zahlreich. 
Es waren Eommiffarien ernannt worden, um die Vers 


‚waltung der Schatz commißion zu unterſuchen. Diefe legte _ 
den Etat der Finanzen vor. Die Haupt: Merfwürdigkeiten 


deffeißen Haben mir Schon im vorigen Jahre mitgetheilt. *) 


‚Die anfferordentlihen Ausgaben für Die Armee hatten 


in den beyden Irkten Jahren 27 Mil. 759,892 Suld. — 


| (4,626,6483 Rıhie.—) betragen. Die Abgabe von Tas. - 


bat Hatte allein in Kon: Polsn 2Mill. 320,822 und die 


Lotterie⸗Rervenuͤe ı Million 488.704 Gulden betragen, 


Tachdem kam auch das vormalige ‘Palais des Raftiſchen 


Ambaffadenrs, das im Jahre 1775 für 1 Mil. 39,882 


Gulden angefauft und verfehßnert worden, in Erwähnung: - 


Statt dag ber Reichstag im vorigen Jahre daranf antrug, | 


vie Perſonen zu deftrafen, bie zu dieſem Ankanfe gerarhen, 
Geftand man jeßt aufs heftigfte darauf, daß fie die ange⸗ 
wandte Summe twieber erſtatten ſollten. Die Mehrheit‘ 
war To fehr dafür, daß fih die Guͤte des Königs endlich 
Ins Mittellegte: Gein Anerbieten, jährl.aus einem Schage 


. 200,000 ul. für die Schuldigen abzutragen, befänftinte: 
endlich die Erbitterung des Patriotismus und man fand von  _ 
dem Beſtrafungs Vorſchlage ab. Von deni Großkanzler, 
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Srafen Zamoyeky, der ſich als Pattiot und Rechts⸗ 
Kenner fo ſehr durch fein neu entwerfenes Geſchzbuch bes 
kannt gemacht hat; das der unpatrist: Be Wille des Reicht 
tags von 1780 verwarf, wurde dem Staate ein Gefchen? 
von 200,000 Gulden gemaht) /⸗/ F 

Nach Beendigung der Partieulair Materien nahmen 
am- often; des vorigen Manats die Berarbichlagangen 
über. die Reſormen her Staatsverfaffung ihten Anfang, 

Die erſte Sache betraf, wie im vorigen Ruhre befiimme 
werden, die neue Eintihtung der Landtage. Man 
sonftitwirte die Formalien dabey, die Dauer der Sitzun⸗ 
‚gen und auch die Elafle von Perſonen, die denfeiben bey⸗ 
zuwohnon fähig wären. Diefer Punct veraniafte die 
mehrften und. längfien Debatten. Seit 1768 hatte jeder 

delmann — was ven Geift der Cabale und des Pars 
theigeiftes allerdings verfiärfen mußte, — das Recht, 

Mitglied des Landtags in der Provinz zu fepn. Nunmehr 
wurde die Einfhränfung gemacht, dag nur begürerre 
Adliche, mit Ausſchluß aller Landpaͤchter, dieſes Recht 
Haben ſollten. Die Zahl der Mitglieder der Landtage 
wird demnach jehr verringert werden. re nr 

Mit der großen Krifis der verwickelten Angelegen⸗ 

Seiten im Dften von Europa wird auch zugleich.die politds 
She Lage von Polen entſchieden werden. Wie im vorigen 
Jahre, macht ſich auch jetzt die Republik zu der Erfüllung. 
ihrer neuen und erweiterten Verbindungen gefoßt. Die 
Armee wird in rüftigem Stande erhalten, und der Bozs 
rath in ben Magazinen, bey dem Getraide⸗Mangel in 
dm benachbarten fremden Provinzen, vermiehst, _ 

Noch find wir im Stande, hier. verihiedne interafs 

Haute neue und authentifhe Aufkfiärungen nad Merfmist 


Vigkeiten über die Alianz⸗ und anderweitigen Angelegem 


Heiten Dolens mit der Pforze mitzutheilen. Sie find in- 
einer Note enthalten, die das Preußiſche Miniferium 
unterm Zılten Dctober des vorigen Jahrs, dem Moinis 
Shen Sefandten zu Berlin, Fuͤrſten von Jablonowsky 


ſtellte. Sie. enthält zuerſt die Beanimoitung eines. 
— * vom 22ſten Sept., worinn die Republik er⸗ 
ſucht hatte, einen Repraͤſentanten mit zu dem grie 
Zn nn Er dens⸗ 


— 
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dens⸗Congreße zwiſchen Otfkerteich und der Pforte fchis 


cken zu Finnen. In diefer Hinficht wird erwiedert ; Se 
Preußiſche Maj. tragen Ihrer Seite kein Bedenken, in 
Die Abſendung eines ſolchen Repraͤſentanten zu willigen, 
und werben Sich deshalb auch bey den andern mifinterefs 
"irren Häfen verwenden. Dem Marquis von Luccheſini, 

und dem Baron von Jacobi zu Wien find deshalb: chen 

die noͤthigen Inſtructionen ercheilt worden. Allein der 
Warſchaͤuer Hof wird dabey Die Nothwendigkeit einſehen, 


ſich deshalb directe mit an die Pforte und den Wiener 


Hof wenden zu muͤſſen. Der Geſandte wird aber nur als 
Zuſchauer dem Congteßr beywohnen können, um das In⸗ 
‚gereße der Republik wahrzunehmen, wenn der Frieden 
gHeſchloſſen, oder die. Allianz⸗ und das Derbändungse 
Syſtem errichtet wird, daß ber König Wellens iſt, mit 
feinen Allürten und der Pforte zur Erhaltung des 
Bleihgewichts im Often und Vlorden zu ©tande 
u bringe. a Or an 
7 Kir können dabep dem Herrn Fuͤrſten von Jabls⸗ 
nowsky nicht verheelen, Daß nach den Nachrichten, Die 
wir von Eonftantinopel erhatten haben „ bet Polniſche 
Beſandte bey der Pforte die Unter handlung eines Allianz⸗ 
and Lommerj Traftats mit derſelben zu ſehr beſchleu⸗ 
nigt / befonders indem ex darauf dringt, den Commerz⸗ 
Krater vor: der Allianz zu ſchlieſen. 
ee ve ein, wie man in einem folchen 
Tractat die Allianz⸗ und Handels: Gegenftände eher ges 
non beflimmen koͤnne, als die Beſitzungen und Graͤmzen 
zwiſchen den verſcheednen keiegfuͤhrenden Maͤchten in dem 
ünftigen Friedensſchluſſe feſtgeſetzt worden. Wit erfah⸗ 
ren auch ſchon, daß die Unterhandlung zu Conſtantinopel 
Derwickelt, daß dns Ottomanniſche Miniſterium über die 
zu nehmenden Maaßregeln verlegen ift, und deshalb den 
Minifter Sr. Preußiſchen Majeftät zu Rathe gezogen 
t. Mit keinen Inſtructionen hierüber ‚veriehen,, hat 
"Hiefer demfelben gerathen, den Carlowitzer Friedens⸗ 
ſchluß zur Baſis zu nehmen. Allein diger kann auch zu 
dem künftigen Friedensſchluſſe nicht paſſen. Esꝛſcheiut 
uns.alfo; daß es rathſam ſeyn wuͤrde, wenn — 
ntew 


. 
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AUnterhandlung und Abſchlieſſung des Tractats entmeber 
bis zur Zuſtandebringung der allgemeinen Allianz, oder 
wenigſtens jo lange verſchoͤbe, bis man ſieht, welche 
Wendung die Friedens⸗Negociation nehmen wird, die von 
Seiten des Wiener Hofes. beſtimmt und gewiß iſt, 
aboer nicht von Seiten des Rußiſchen. Rear eh 
2. Eben dieſe Ungewißheit von Seiten Rußlands 
giebt noch einen andern Segenftand ber Unterhandlung 
zwiichen Polen und ber Pforte, Falls in dieſem Winter 
die Vermittlung bed Friedens zwiſchen Rußland und der 
Pforte nicht zu Stande kommen follte, und die Fortſet⸗ 
19 des Kriegs zwiſchen Diefen beyden Maͤchten nothwen⸗ 
dig würde, fo wird die Republik Polen ſich wahrſchein⸗ 
lich mit dem Könige und der Pforte Aber die Masßre⸗ 
ein einverftändigen wöllen, die im Fall der Fort 
ng 0:8 erwähnten Briegs zu nehmen find; 
u dieß Eönnte am beten anf dem Zriedens:Congrefe 
zwiſchen den Bevollmächtigten des Königs, der Ottoman⸗ 
niſchen Pforte und der Republik Polen geihehen. „ — 
Bey den Polnifheh Truppen, werden auch alle Vor⸗ 
— — um im Falle der Fortſetzung des 
Tuͤrkiſch Rußlſchen Krieges, den Tuͤrken Beyſtand zu leig 
und in gleichen Maaßregeln mit Preußen zu ver⸗ 
ren. Und wenn ein Krieg. zwiſchen Rußland und, 
Preuſſen auebrechen ſollte; fo will England den Hafen 
von Bu zur Sicherheit für feine, Flotte in der Oftier, 
Bar sicherheit macht es dann nothwendig, daB die 
N a ſelbſt von Preugiihen Truppen beſetzt 


ee TE — IX. * F* | Erd » 
Hiſtoriſche Schilder ung des Sturms auf 
Zsmail. Fortſetzung des Tuͤrkenkriegs. 

er 22ſte December des: vorigen Jahrs war einer der 
ſchreckiichſten Tage, die jemals die Welt ſahe. Des 
General und Chef diEſcadre Rihas ſchrieb an dep Altern 
Polit. Journ. Febr. 1791. M Prinzen 
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+ Prinzen von Ligne nach Wien: «Der Eigen por Is 


Pauſaden beſetzt, und vor demſelben tft ein großer tiefer 
Sraben. Bon der Donau: Seite her war Asmail ganß 
offen. Die Türken hatten hier einen’ Seraskier, 3 Das 
fien, 17000 Sanitiharen., nnd 12000 Aflaten. (Do. 
verfchieden berichten felbft- Augenzeugen.) So bald die. 
lotte ſich der" Stadt genaͤhett hatte vereinigten fih 3, 
orp8 Sandtruppen, und umgaben die Stadt. Sie ber. 
flander aus 25000. Mann 'tegalirter Truppen, und 10 
big 12000 Kojaden, Dev General Souwarow fam, und 
übernahm das Kommando diefer Armee. Die Barteriem - 
der Rußiſchen Flotte fingen den aoſten Der. an zu fanos. 
Sa RR TFT il Aare, 
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niren, und am 2aſten erfolgte der General Sturm, Bon 
der Landjeite rheften mit Faſchinen ind Sturmleitern 4 
Eolormen (nad andern Nackrichten 7) und eine Eolonne 
— Koſacken an Von der Waſſetſeite wurden 10 
Bataillons und 3000 Koſaken debarguirt. Jede Colonne 
wurde von den Tuͤtken wit einem hoͤlliſchen Feuer, aus 
Kanonen, Flinten, Piſtolen, empfangen. Unſte Trups 


‚Denn attaquitten mit den. Bajonetten. Der Sturm dauerte 


über 5 Stunden. Wir haben faſt Bey allen Colonnen 
Mn dritten Theil todt oder verwundet gehabt, bey einer 
























olonne zwey Drittheile. Legen 7000 Dann wurden 
bi Re dieſes Tages, und darunter waren gegen 300 
J a1 ; 


ders. Eine [6 
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| keckliche Pluͤnderung folgte nach der 
Einnahme, weiche eiſt am folgenden Tage aufhoͤrte. Von 


ineinen Desaichenient, wo id war, werloren wir von 
549 Spltaten, 187, und von Io Officieren 6; Da cs 
fer glirichig war, jo ffüßten wir uns. auf.die Bajonettes 
ber Soldaten, die fie in die Erde gefieckt hatten. 9 

wa Ewit viclet Mühe gay ‚oben auf der Parapet, un 

wurde Wieder von einem So daten, der vor mir war 
ab au 3hichte, 30 Sf tif herunter geworfen. 
Ein anderer Bericht ſagt: «Dre Tärken wehrten 
fid) wie Loͤwen, und, machten jeden Schritt ſtreitig. Drey⸗ 
mal mußten Die Auſſen zuruͤcf weichen, ſammelten ſich im⸗ 
mer wieder, und drangen mer wieder mit neuer Tas 
erkeit heran. Ueberall war hundertfältiger Tod, Bie 
Kanonen dennerten, die Flinten⸗ und Piftolen: Scüffe 
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⸗ dazwilhen, die Säbel klirrten nnd. ziſchten, das 
Meichrey. der Wuth vermiichte fih mit dem Jammerge⸗ 
‚che der Sterbenben. So ſchrecklich kann feine-Einbilt 
dungefraft malen, wie hier die Menſchheit müihere, 
gegen einander ſurmte fich felbft tödesze, Die Ste 
md 6te Hupiihe Kolonne, behauptete den Graben uͤder 
3 Stunden lang, wuter.dem unaufpörlichen (Ametterns 
ben Kartätichen.. Feuer, dis fie endlich den Wall erſtiegen. 
Ein großes auegebtochnes Ferer in der. Stadt mächte um 
ter den Türken ee Male ‚und erleichterte den Ruſſen 
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die Erfteigung des Aballes. Kein Ruſſe war zu finden, 
befien Rock nicht mit Blur gefaͤrbt war, das Waſſer der 
N 
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Donau 


Donau werd Menfchenbiut, und das Menichenklut Herinite 
den Lauf des Stroms, und die Ruffen drangen auf anf 
gethuͤtmten Haufen von Leichen indie Stadt ein. Da 
ward nun Feines lebenden Menſchen geſchont. Die Stärs 
menden, duch den wüthenden Widerftand fribit wuͤthend 
geworden‘, fhonten weder des'Greileh, noch des Kna⸗ 
bens, weder des Gefhlechts , „noch der Unſchuld und 
Schönhel. Würhende Kofacken nahmen Kinder an den 
Beinen, und zerjchmstterten ıhren Kopf an der Mauer, 
Man wadele im Blute. Bis an den’ folgenden Tag (nad 
einigen Berichten 3 Tage lang) dauerten Moͤrden, Greuel, 
und ſchaudervolle Unmenfhlichkeiren. "Malle von Todfen 
waren aufgethiirmt, und die Grade war voller Berge 
And Theme von 30000 Leichnamen! Der tuͤrkiſche Coms 
mandant lag untennbar, mit mehr als 100 Bajunerfin 
shen durchbohrt. So lagen De Icmail 15008 
Einwohner harte, fo find gewiß wenn die Beſatzung hf 
aus 12000 Mann beftanden hätte, "und man die gebliehs 
nen Ruſſen mit rechnet, über 30006 Menicyen getöbtet 
worden. Bon der türkiihen Beſatzung blieben nur 406 
Mann uͤbrig, von den Einwohnern gegen 2006 Juden 
und gegen 3000 andre Enwohner, wenig Tuͤrken, mer 
ſtens Griechen. Alle waren gefangen, und jo iſt die is 
‚gegebne Zahl von 50oco gefangnen riggtig. Da alles, was 
im Zemail wär, die ganze Stadt die Beute der Sieger 
war, fo’bekief ſich allerdinge diefe Beute auf feht grofe - 
Summell: Bey der alfgemeitich Plünderung that der 
Zeoß, wie genöhnlich, das meifte, Jeder guhrknegt 
‚hatte wenigſtens So Rubel erobert, mancher Soldarüber 
1000 Rubel am Werthe. Man hat in den Zeitungen die 
"unglaubliche Nachricht geleſen, daß es ein ſpecieller Be⸗ 
‘fehl des Fürften Potemkin geweien, alles, was nur Le— 
"ben hatte, niederzumadhen, und feinen Pardon zu geben, 
und zioar weil die gefangnen Griechen Auf der Florte des 
"Cazzioni zu Conftantinopel —— 
waren türkifche Unterthanen, welche als Verräther ihres 
"&vuvercins zu den Feinden deſſelben — sb 
u 


— 






‚mit denſelben gegen ihten Heron die Weſfen gefüher hatten. 
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WVermuthlich iſt jener Befehl des Fuͤrſten Potemfin, 
sale damals zu Bender aufhielt, eben fo ungegrändet, - 

s die Nachrichten, die man fo Häufig Bat leſen muͤſſen, 
daß die Ruffen nach der Eroberung von Ismail Aber die 
Donau gegangen, den Großvezier eingefchloffen hätten, 
und nun ſo nach Conftantinopel fpazieren wollten. Die 
Sohrheit ift, daß, ſo weit die jegigen Nachrichten gehen, 
noch fein Rufe über die Donau gegangen iſt. Die von 
Sernat! zuruͤckzekommenen glaubwärdigften Angenzeugen 
tficherten zu Wien, daß befonders die Infanterie der 
> kapfern, braven Rufen durch die auf einander erfochtnen 
Siege gar ſehr geſchwaͤcht fen, und einer fehr ftarfen Re⸗ 
crutirung bepürfe. Da nun auch noch 10 Bataillons von 

















| de gegen die Türfeh fichenden Armee nad) WeifsRupland 


marſchiren ſollen, jo wurde an bet Donau um fo 


iersiger etwas unternommen. Nach den neueften Bes 
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mopel für Wirkungen gehabt, davon hat man noch feine 
Machrichien bie Heute. Schon vorher Mar das Mißver⸗ 
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192 x. Sziſtove. Congreß. 

nen, in der Stadt wurden alle Schenken verſchloſſen, 
einige auftuͤhreriſche ias Meer geworfen, und alle Ans 
alten zur Echaitung der Ruhe gemacht, die man nicht. 
ficher giaubte. . Doch harte man neue Zriedensantväge 
von Rußiſcher Seite verworfen, und rechnete auf den 

Schutz Ber neuen Killirten, betrieb den Schluß des Bünds 
niffes mit Polen, des. Frjedens wit Deflerreich, und hofte 
dann auch einen erteäglichen Zrieden mit ben Rußen zu 


Behonamen.. —W 








Sziſtove. Beſchreibung der Stadt. Congreß. 
Andere Negociationen. Ein Schreiben 

aus Wien. 

SM hat fo vieterley Nachrichten und Beſchreibungen 
| son dem Congreß Orte Sziſtove gelefen , die, alle 
einander wideriprachen, daß es unſern Lefern gewiß an⸗ 
genehm ſeyn muß. hier folgende wahre Beſchreibung won 

Juverlaͤßiger Quelle zu ſnden. 

SGaxiſtove, oder Sziſtow, , eine türkische Stadt 
in Bulgarien, wor Alters Sebaſtum genannt, eine toͤ 
mifche Pftanzſtadt, liegt zwiſchen Nicopolis und Muds 
ſchuk, ganz nahe an ber. Donau, wo fie die Wallachey 
yon Bulgarien ſcheidet. Gte ift auf. zwey Anhoͤhen ge 
baut, zahlt 4000 meiſtens auf tuͤrkiſche Art gebante, und 
mit Ztegel gedeskie Häuser, die größtentheile mit Mauern 
smgeben find, um bas Brauenzimmer zu verbergen. Die 
Saffen find ſchlecht gipffaftert, und merſtens fehr enge, 
Die Anzaht der Einwohner erſtreckt fih auf 70,000 Des: 
ten. Die Einwohner find gute fkille Leute. Alle die erwas 
im Vermögen haben, treiben Handel mit Geber und Banını 
wolle. Die meilten gehen, jeßiger Zeit, um 8 Uhr Abends 
zur Nahe. Die Türken haben mehrere Moſcheen: die 
Stiechen, (die Bulgarien) verfchiedne Kirchen. Die Ge 
gend iſt fehe angenehm. Hinter der Stadt find viele 
fruchtbare Huͤgel und Gebuͤrge, wo gutes Getraide, und 
Wein wäht, der beffir, und wohlfeiler ift, al6 ber aus 


der 
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der Wallachey. Die Luft in Bulgarien it uͤberhaupt rein 
und gefund, eben fo-das Waſſer. An Lebensmitteln if 
kein Mangel, bejonders jeßt bey dem Friedens⸗Congreße, 
da von allen Seiten her Zufahre und Zuſammenfluß in 


Sziſtove iſt. Die Stadt: und Genend. wird. von einem 


- türkischen Statthalter regiert. Die Benfter ber Häufer ſind 
mit hölzernen, meiſtens roch angeftrichnen. Gegittern vers 


fehen, die Zimmer der anfehnlichen- Haͤuſer mit ſauberer 

 Tifchlir Arbeit ausgetaͤfelt, und mit Divans verfehen, 
weiche mit koſtbaren Teppichen und Bolfican bedeckt find. 

Die Congreß-Miniſter haben. alſo wohl nicht Urſa⸗ 

he, mit dem Orte unzufrieden zu. ſeyn, vielleicht ehge. 

mit dem Congreße ſelbſt. Schon:in der zweyten Confes 
ren; übergab der Defterveichifche Gefandse, Baron von 


Herbert, am zien Sjanuar feine pofitiven Erklaͤrungen, 


und diefe wurden: von allen Selandten an ihre Höfe ger 


ſchicekt. Ehe num die Antworten und Inſtructionen dee 


reſpectiven Höfe nicht in Sziſtove eintrafen,, konnte auch 


nichts entfchridendes: zu Stande kommen. 
Eben ſo erwartete England noch immer die Antwort 
des Rußiſchen Hofes: auf feine legten Vorſtellungen, ben 
Tuͤrken alle gemachte Eroberungen wieder zu: geben. 
behauptet, daß and andre Höfe, daß auch Spanien gleis 
che Vorfteflungen in Petersburg Hat thun laſſen. Unter 
deſſen giengen die Räftungen in England zu einer ftarfen 
Flotte, die man. bis zu 30 Linienfchiffe vermehren molise, 
Au amd Danzig war der Hafen, wo diefe Fiotte in der 
Dtfee idren Sicherheits: Ort Haben ſollte. In Holland 
“ wurden ebenfalls Vorkehrungen zu- Schifsräflungen ges 


macht. Dagegen machte auch Ruͤßland Anftalten, einen. 
"Krieg zu Waffer-und zu Lande mit ſtarker Macht zu fuͤh⸗ 


ren. Zehn Batailtons- mußten won ber Armee des Fuͤr⸗ 
ten Posemfin nach Weißrußland marfehiren ,. die Rekru⸗ 
"tirungen wurden eifrig betrieben, Artillerie nach Riga, 
"und Reval geſandt, und nach Kiow wurden ſtarke Kriegs⸗ 


Kuͤſtungen gerichtet. 


Das zuverlaͤßigſte von allen dieſen kritiſchen, uns 


"noch anentſchiedenen Umftaͤnden enthaͤtt das folgende 
Ghribmun 70.0. ee 
Mm 4 Wien, 
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a x. Schreiben aus Wien. 


RE : Wien, ben.gten Februar 1791; x 
Obſchon die Unterhandlungen ın Siftow noch nicht 
‚geendiget, und det VBerfähnungs: Tractat noch nicht unters 
schrieben iſt, fo ficht der befier unterrichtete ‚heil des 
MPublicums doch den Frieden als unfehlbar an. Zwar 

ergieng wor kurzem an alle Regimenter Beſehl, ihr Fuhr⸗ 
weſen nicht zu verkaufen, und wo man den Verkauf ſchon 
"Angefangen hatte, ward er eingeſtellt, auch. wurden. ‚die: 
nach Böhmen und: Mlähren erlaſſenen Befehle, zum 
Verkaͤufe der in dent dortigen Magazinen liegenden Mehl⸗ 
vorraͤthe, contremandiret. Man ſtutzte hierüber, und. 

"Ward. ganz natürlich auf die, Vermuthung geführt, daß 
"der politiſche Horizont ſich wieder zu truͤben anfange; aber 
der Schluß war falſch. Alle dieſe Beſehle wurden dadurch 
veranlaſſet, daß: man beſchloſſen hatte, die uͤberfluͤßigen 
Mehlvorraͤthe, anſtatt ſie zu verkauſen, hieher bringen 
gi laſſen, Wo einiger Mangel herrſcht, und die Trans⸗ 
Mortlrung, damit fie dem Unterthane nicht laͤſtig werde, 
durch das Militarfuhtweſen beſtreiten zu laſſen. 


Alſo bleiben die friedlichen Ausſichten die nemlichen, 
"and man weiß von den Sziftener Unterhandlungen fo 
viel, daß Ar. von Serbert, nach der, erſten Zuſammen⸗ 
tretung. in welcher bloß die Legitimationen geſchahen und 
“andere Ceremonten vorgiengen, ſchon in der zweyten Con⸗ 
erenz das Ultimatum ſeines Hoſes uͤbetgab. Man war 
‚über dieſen Anfang einer Unterhandlung einigermaſſen 
betroffen, und erwartete große Praͤtenſionen, die Otoſſ 
zu langen Conteſtationen und. Unterhandlungen geben 
wuͤrden; aber das Ultimatum enthielt die ganz einfache 
Erklaͤrung: der: Roͤmiſch-Kaiſerliche Hof ſey bereit, ſich 
ganz genau an die in Keichenbach eingegangene Tone 
vention zu halten, und der Pforte alle gemachten Erobe⸗ 
erwarte aber: da der Stand iwie vor dem Kriege die 
Grundlage dieſes Ftiedens ſeyn ſoll, daß auch die Pforte 
alle. vor dem Kriege beſtandenen Verträge, und naurentlich 
acdie Conventien vom N a des Jahrs 1733 , g0 
durch die Defterveichiiche Flagge gegen die Barbareslen 
I Fr ’ 


von 
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„von der, Pforte ſoͤrmlich garantiret wurde *) und den 
Sened (Handlungstrartat) vom SAften Februar 1784, 
wodurch die Oeſterreichiſche Schiffahrt auf der Donalı 
‚und im ſchwarzen Meere anfehnliche Beguͤnſtigungen 


‚erhielt, **) durchaus erneuern werde. So billig diefe 


Foderung war, ſo nahm man doch Anftand, die elbe fogleich 
uw bewilligen; befonders machten die vermitteln den Mini⸗ 


ſter Anſtand, um ſo mehr, als beſagte zwey Verträge, 


beſonders der erſte, dergleichen nie eine audere Macht von 


Der Pforte hat erhalten können, von ihrem Anfange an, 


‚Immer ein Gegenſtand der Eiferſucht der uͤbrigen nach der 
Taͤrkey handelnden Maͤchte war. Da aber Baron Herbert 
‚anf feiner Erklaͤrung ſehr ernſtlich beftand, fo ward man 
nach einigen Pourparlers einig, bey den reſpectiven Höfen 
' ‚anzufragen. . ©o.tegen nun bie Basen, und laffen eıne 
‚baldige, guͤtuche Entwicklung ertwarfen., Daher ift auch 
ber. auf ‚Anfuchen ‚des Ungarifchen Landtags, aus deffen 

WMittel ernannte aufferördenthiche Sefandte, Graf Franz 
Eſterbazy, diefer Tagen nach Sziſtow abaereije. 


hr 


ndeſſen wir. ung mit den Türken verſohnen, fährt 


die Kaiferin von Rußland fort, dieſelben zu fdlagen 


und aufzureiben, ohne fih durch irgend einen Widrigen 
Umſtand ohne ſich durch die fücchterlichften Drohungen 
anderer Mächte, zuruͤckhalten zu laffen, und lehnt alle 
‚fremde Vermittlung ab. Auch unfer Hof, heißt es, habe 
die feinige angeboten, fey von der Pforte. felbft darum 
erſucht worden ; aber Rußland habe fle nun abgelehner: 
Dun Haben England , Bolland und Preuſſen an 

Rußland und alle Maͤchte, gemeinfchafrlich und insbes 

‚fondese erkläre, daß fie zwar ganz davon.abftänden, die 
mittler des Friedens zwiſchen Rußland. und der Pforte 









En 


au feyn ʒdaß fie aber die Fortdauer desKrieges und diemeltere 


Demüthigung der Pforte nicht mehr. dulden: wollten, und. 
Daher, wen Rußland nicht diefen Winter über Frieden 
foläfle, dieſes Reich genieinfchofti) aa Baer Un zn 
- Me Sie eeande 

2 Warn hide den Johrgang 1743 unſers Jouena 1134. 
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| Lanbe angreifen wuͤcden. Auch dieſe Drohungen, ‚Beige 


es, haben Rußland, dem feine phyſiſche Lage zur Schutz 
wehre dient, nicht fehr erſchuͤttert, und Die Kayferin ſoll 


dem Englifhen Sefandteit in Petersburg erkläret Haben, 


daß wenn die Englifche Flotte im Frühjahre in das Bals 


tiſche Meer und bis vor Petersburg kaͤme, fe dürfte fle 


\ 


J. Maj. wohl nicht mehr hier antreffen, denn dis bahin 
gedaͤchte fie in Conſtantinopel ihre Refibenz zu haben. 
Die neuen Irrungen wegen Lüttich, können zwar 


dhier fo wenig als im Teutſchen Reiche gutes Gebluͤt machen. 
"aber fie werden den Ruheſtand um fo weniger Höcen, als 


‘in diefer Angelegenheit der Kaifer nur alt Neicheitand 


eintritt, und fie mehr Teutſchlands als Oeſterreichs 


Intereſſe betrift. Es find Hier ſchon am 17 v. M. Des 


dutirte aus Lůrtich angekommen, weil aber ſeit ihrer 
Abreiſe die Sachen ihres Vaterlandes ſich ganz geaͤndert 


dem Kaiſer noch Feine 


haben, ſo bleiben ſie per gan unthätig, und haben bey 
udienz weder gefucht noch erhalten: 
Der fiherfte Beweis, baß der Kaiſer auf die Her⸗ 


"Aellung des Friedens und die Erhaltung der Ruhe rech⸗ 


net, if die Sorgfalt, womit er ſich bie Einsichtung der 


inneren Adminiftration und Dicafterien angelegen fen 
"fit, und der geſaßte Entihluß, die vorgehabte Meife 


nah Toſcana am gen März, in Begleitung des Königs 
und der Königin von Neapel anzutreten, und wenigſtent 
Z Wochen abweſend zu bleiben. | —W 
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XL. 


Zu verl aͤßige Adfchrift eines eigenhändigen 


Briefes der, Kaiferin von Rußland, an 
‚den Fuͤrſten von Ligne. (*) 


"Mi le Prince de Ligne! N’ayez pas peur; je 


ne traiterai. jamais vos Lettres, comme cellcs de 
‚mes voifins: les votres me font. toujours plaifir ; er les 
. . . f es 


| De Firft non gi ’ Vater, Rail. Koͤn. edmarfchall⸗ 
Lieutenant, iſt —X der iiafien Röpfe — 
Zeit⸗ 
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autres fauvent m "onnuyent; aufi je lcs livre bien vite 
| Zila meditation profonde de men confeil, de Pavis d 
Ä que je fuis toyjours, lorsqu'il eft du mien, tandis que je 
gu volontiers mei- mẽme du ſoin de vous — 





Les Gäzetzos de Pekin difene, que mon voifin Ohi- 
Bat aux petits yeux, dont vous faites fi honorablement 
Mention, fuit avec une exaditude vraiment exemplaire 
Is innombrables zites, auxquels ik eft foumis. Pour 
as, vaifins Perfes, ils ſ'entretuent regulierement tous 
‚Bes mois: ils ne reſſemblent pas. mal aux glagons de la 
mer glaciale, qui s entreckoquent et fe briſent recipro- 
——— pendant. les tempetes. Les Polonais, pour met- 
le.'cotmble a la hberte, fe difpofent à fe foumertre 
An “defpotifine 'mifitaire te Plus arbitraire, par un choix 
dautant plus volontaire,. qu'il depend d’un chacun de 
prendre ou de- refuſer les eſpeces ſonnantes, quen leur 
dennera pour cela. Selim et.fon Divan.ont jug& à pro- 
pös de ſe mettre en tutelle, et. de laiffer le fein à keur 
tuteur de galvandor leurs affaires? cela eft commode au 
Bioins;’ 3’ en attendant nous les battons, et nous les batte- 
‚xon ;5.,Selon notre louable coütume;, par tere eſt par 
mer. Vous — vous faites lapaix....... . Les deux 
Ba ons vont confolider celle de Werela, par une ambaſ 
Bade reciprogur. 'E’Anglererre arme; I’ Efpagne nego- 
es: je Roi de Prufle a des pretentions à la didtature, 
‘fon Ongle a’avoit pas meme en 1762; la-France a 
9:Legislateurs, aux quels pas un komme obeit, ex- 
@pte le Roi; la Hollande aimeroit mieux gagner par 
Commerce, ge de depenfer en.armemchts . . . -. 
Br, Mais 
—5 — Bietet allgemein Sefannt. Die if von Auf: 
















Bas obige Screen, das ga — 30 
and dadurch nur um ſo merkwiirbiger if. _ Un. her 
... Meihtbeit beffekten. iff nicht im mindeſten zu zweifeln. 
Mr Sind diefe Mechtheit würde auch Im der. beiten Mlebers 

EI feung verlioren Wer wollte ankee eines Raphaels 
eine Kopie zeigen! 
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Mais je m'oublie; je ne devois vous parler, que 


‚de nos yoifins, et au lieu de cela, j'ai pafl€ Europe et, , 


TAſſe/en revue. Le Comte Louis de Starhemberg en 
m’apportant vötre lettre,.a Ja quelle celle-ci fert de re 
ponfe, m'a epargne les fraix du port, et par la vous 


avcz fait un;bien a mes finances, qui au dire de ceux, 


qui en font mieux informes que moi, font en tres-mau- 


vais etät, parceque jaai foutenus deux gueges ä la fois, 


fans inventer le moindre petit impöt, faute. de reffour- 


‚ces, ou par ignorance peut-etre. 
: Vous. etes tres bien ep coufins: le comte de Star- 
5 . ö . 4 \. 0 9 ⁊, 
hemberg paroit etre fort aimable. Je ſouhaite qu'il re- 


\ vienne content. de fon fejour d'ici, et qu'il vous tetrouve 


‚migux portant, quilne vous. a quitté. ; 

+... Adieu, mon Prince, foyez aflur€ de mon inviola- 

ble fagon de penfer à votre egard. we 
‚a St. Betersbourg, CATHERINE. 

I le 1* Novembre 1790. | 
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Kurze Darftelung des wahren Verlaufs der 


7 Lürticher Executions⸗Sache. JF 


(Wie geben den folgenden Aufſatz, fo. ganz unverändert, 
wie er uns von verehrter Duelle zut Mittheilung zu⸗ 
geſandt worden.) | nn 
ilie Luaͤtticher Executionsſache iſt an und. für ſich ber 


trachtet, durch die Matur ihres Gegenſtandes, 


durch, die politifche Verwickelungen in ihrem ange, durch 

die ihren Aufſchluß ſo lange verzägernden Urfachen ſchon 
feit geraumer Zeit für jeden teuefchen Staatskundigen ein 
ergiebiger Stof zu intereffänten, Betrachtungen geweſen. 

Die giückliche Wendung, welche diefe aͤuſſerſt verworrene 
-Angelegenheit-endlich durch die gefeßmäßige und. Wirffame 
Theilnahme Sr, Kaiferl: Majeftät in der. Eigenfchaft als 
vorzuͤglichſter Stand, des Burgundifchen Kreifes erhielt, iſt 
ein fo einleuchtender Beweis von det Vortreflichkeit der. 

‚Autfchen Otaataverfaſſung; ſie iftein fo redendes Zeugniß 
R h ne von 
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von der Achtung, welches ſein hoͤchſtes Oberhaupt fuͤr die 
Bufrehthaltung det Geſetze hier öffertlih und zum unver⸗ 
geplihen Dank aller wohlgsfinnten Neicjöftände abgelegt 
at, daß man mit Net glaubt, dem teutichen Publi⸗ 
m, durch eine kurz gedrangte Darftellung des ganzen 
Verlaufs, einen nicht unweſentlichen Dienſt zu erzeigen. E⸗ 
Würde überflüßig fehn, alle auf dieſe Revolution ſich ber 
Üebende Thatſachen Hier umſtaͤndlich vorzulegen, da felße 
Birch öffentliche Dindihtiften in Zeitungshlärtern größten: 
theils jchon befannt find; man will daher aur von jenen 
eitraume anfangen, wo Seine Raiferiiche Majeftät, au 
eitemendes Anfuchen des Herrn Fuͤrſtbiſchofs der Exec 
nehöfe, und vorhergegangner Requiſition des Karferk, 
8 Kammergerichts, Die erkannte Ereiutton zu voll 
iteeten mit Äbernomminen Haben. Nalın tat die Mad 
fit Bavon zur Wilfenfchaft der Infargenten nekohimet, 
als fie eine fheinbare Unterwerfung an Kaiſerl Majeitit, 
öhre der Oberftrichterlichen Erkenntuiſſe zu erwaͤhnen — 
in einem, dem Faiferl, Kötigl, Bevolfinäditigten Diini 
ſter am Niederrhein, Sorh. Grafen von Metternich zügefen 
tigten Schreiben ablegten; ale aber derſelbe in feiner Ant⸗ 
wort biefem Schritt die Auslegung einer ünbedingeen dei 
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fflangemäßige Snbmigion geihehen wöäte, jo enciwnrfen 


iffen wurden, t a 
Sinbipen Berfprehennaß Br nic, 5 
ne Berzug von ihren Committenten varden abge— 

EN N, laſſen 


laſſen werben. . Allein diefes erfolgte binnen 1o Tagen 
nicht ; vielmehr. fahr das in diefer Zwiſchenzeit mit under 
fügten Receffen noch ſtaͤrker gereizte Bolt fort, gewaitfanie 
Vertheidigungs⸗Anſtalten zu treifen, wodurch ſich beflas 
tigte, daß die Jaſurgenten noch immer ſich von fremdeng 
Einfluß leiten lieffen, und in der Vorausſetzung, Daß bee 
RK. 8 Hof Feine ernftlihe Mittel wütde eintreten aſſen 
eine für fie vortheilhafte IUnterhandlung durchzufeken hof⸗ 
ten. Unter diesen Umſtaͤnden ſchien dann nichts zu übris 
gen, als zum firaklichen Vollzug der Erinen Auſſchub lei 
denden Uetheile- zu fihreiten, und die Truppen erhielten 
den Befehl, am ııten Sänner, dns Land und die Stade 
Lattich in Beſitz zu nehmen. Dieſe Vorkehrung erfuhren 
die Bollsaufwlesler kaum am Toten, als fle noch Diefe 
Racht in Eile die verlangten Unterwerfungsfchteiben, miele 
che aber durch einen gewiflen Einfluß immittels MR 
enderungen erlitten hatten ,. abſchickten. Es iſt leicht 
zu ermeſſen, von welchen aͤuſſerſt bedenklichen Folgen eine 
längere Verzögerung unter diefen Umſtaͤnden getvefen ſeyn 
würde, und wie dieſer legte, nur durch Die Furcht vor ber 
gerechten Strafe bewirkte Schritt, ganz. und gar nid 
ie gefeßliche Erecution hindern oder aufichteben mochte, 
Hieraus wird uun die unpartheyiſche Welt die Klagen der 


F 
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Inſurgenten und ihrer geheimen Anhänger über Narı 
zu frenge Behandlung hreb Schickſals nach ihrem eige 
lichen Werth zu bemeflen im Stande ſeyn. In w 
zeigte Herr Major von Afpte am Toten die bevor bende 
Einrhckung des Erecntions: Corps in Lüttich) öffentlich an; 
der commandirende General Frhr. v. Keuhl bejtätigte da 
nämliche in einem gedruckten Avis, und es etfolgtean T2 
die wirdtiche Einruͤckung des Epecutiond s Corps im & 


- Stadt und anf dem Lande in der größten Nuhe, und mit 


Frohlocken der.guten Bürger. . Am zzten gieng.es eben 


fo ab; allein am z4ten früh bemerkte Herr 9, DE won 






Keuhl plögliche Bewegungen, unter dem Pöbel; eis 
Glieber der unbefugten Regierung wollten mit Gew 
wieder das Rathhaus beziehen, und nur das Aniehen 


der 8. R. Truppen fonnte einen neuen Aufitand, uhtens 
Brüsten, Dieſe Dewegungen ſielen durch ewıen fonderdas 
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ven Zufall — in; den Zeitpunct, wo das zum Ueber⸗ 
Auf befannte Schreiben des. Hin. v. Dohm an H.F.M. 
wBender vom 13ten Sinner *) in Lattich gedruckt anf 
eine gang auffallende Weiſe verbreitet worden, worin 
ganz unbegreiflich die Belaffung des-Scarus quo vertangt, 
und. ſich anf Die. Beobachtung: der Frankfurter Artikel ber 
tufen ward, Die, doch weder von Sr. Preußifhen Majer 
ſtaͤt mit, gut geheiſſen, no von den Luͤttichern ſelbſt ans 
gensmmen waren. Mit dieſem Briefe hatte es Überhaupt. 
ein, re eigenes Schickal, denn H. v. Bender. hatte den⸗ 
im Druck geleſen, als ihn am Isten Abends 
das Driginsl noch nicht zugefommen war. Dieſes 
weg ihn, durch Herrn General von Keuhl die Nichtexi⸗ 
flenz „eines Schreibens, das in Lüttich) ſo bedenklichen 
Tmult „erregt hatte, durch den Deu, mit Bars, 
wiſſen und Bewilligung, der Kaiferl. Eommißion zur Bw 
rhigung des Pubſicums bekannt machen zu laſſen. | 
Das Original dieſes Briefes hatte ———— ſein 
wirkliches D Daiepn, nur mir dem Unterſchied, doß es dem 
un. EM. 0. Bender erſt am 16ten — mithin 48 
tunden nad deflen Bekanntmachung durch den 
Druck — zugekommen war. Dieſes ſonderbare Mißver⸗ 
n iß hatte zu einem Brieſwechſel zwiſchen dem Hrn. 
ons: Commandanten F. M. Nv. Keuhl, und dem. 
1. Preuß. Hin. Reſidenten von Senfft Anlaß gegeben, 
inmwelchem letzterer dem erſtern die zudxinalichſten Vorwürfe 
acht, daß er. (und. war; wie oberwehnt, nach, vorläns 

u &enehmhaktung der Kaiſerl. Kommißion) ben Des 
aveu des-Hrn. 9. Mev. Bender über- den Nichtempfang 
"Wehe gedachten Schreibens öffentlich ‚habe. ankündigen, 
laffen, Dieſer Briefwechfel liefert die auffallendſten Stels 
kenzseine derſelhen lantet wörtlih..alfe:. “La publica⸗ 
tion tellemert précipitée de ka Lettte de;Mr. de Dohm 
‚le: Marechal de ‚Bender. m eſt que L’interei 
ir lo. peuplc. Liögois; auqual On a voulũ pcr- 
- IE ABA N DON SEUTRAHISON deiaPrussz. Ya 
Siioyem als beförgte der 2 Diehbenk.: * man 
ur; 22 oft 
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ch eue mit ftarken Farben zu fehilvern? Hätten fieg 


I Re 


irrige dacta gegründeren Are Hinftellet, er laubet ſich 
in einem worgeblichen Schreiben aus Haden'dieigefeßliche 


RıiheCinftirurionemägige Vollſtreckung der Reichs⸗Ge⸗ 


vichtlichen Merhjeile mie dein Ausdruck L’ufage de la force 


"de Pautohite arbiträire ‚" zu’ bezeichnen; auch kommt 


man hier wieder auf die Frankſurter Puncte zuruͤck denen 
Unbeftand aber ſchon oben in ſein volles —J— 
—— a Bunt) rat — er r Urt atah I 


F 


Unit. 2. er 
— Deegleichen Haben einige a 
Bi „Has vorgebliche Mifvergmügen der Luͤtticher Na⸗ 


tion über die geſetzliche Befolgung der Kammergertchtlichen 








Sad; Kenntniß bejeilen, fo wuͤrden fie hald Aberyeigt Won. 
den fen, daß dieſes Mißvergnuͤgen nue bey den 
YDiegelern , und jenem Aus vurf des Poͤbels der beyallen 


Revolutionen mit Raub und Plühherhngef ſich nahteh, 


" State haben mochte; ſie würden geſchen Haben), Way die 
Tlen und’eigentlichen Repräfeiitanten dieſes Volks, weh 
che den ſogenannten 16 Kammern, Die eine Verſamm⸗ | 


Vie Rackkanft des guten, durch den Grant — 











Yung von and ahr boo Perfonen Bilden , beſtehen 
danfhare Ruͤhrung über den wiederhergeſtellten ge Bmaph 


gen Zuftand der: Dirige, durch wälengbare Zeugnuffe ausı 


gedruͤckt haben. Sie wuͤrden fi und das Baba de 
Fehren , mit welcher wahrhaft kindlichen Sehnſuch wat 


ften eawartete Traurig iſt es daß gewiſſe Nat 

nſurgenten bis auf.die letzte Stunde die taͤuſchende ax 

mung bliefen laſſen konnten, ais wenn die bepden Köfe 
* von» 








Yon Wien und, Berlin: eine Zuſtitzſache/ an welcher 


die vornehmgen Fuͤrſten Teutſchlandẽ Auſheit genommen 
i an fich vergleichen und nach ihrem politifchen 
Privargurfinden ‚beplegen würden. Dieſe auch noch fo 
himaͤriſche Hofnung Fonnte freplich nicht ganz ohne Wire 
ung auf ohnehin erhigte und unruhige Köpfe verbleiben, 
‚Man ließ fich verleiten, ſolchen Gerüchten einen aus 
‚genblidiigen Glauben beyzumefien, obſchon Herr von 
Mob in ſeinem Schreiben vom zten Jänner an die Luͤt⸗ 
tiger Stände deutlich erklärte, daß es in der Teutſchen 
Zeichsverfaſſung keine. willkuͤhrliche Gewalt gebe, weiche _ 
‚um Stande ſey, uͤber das Schickſal einzelner Provinzen 

ü entſcheiden. — — — — 4 Bla ız ; HIER an) ERS E Ven 
v5. Rad diefen Srundfägen wird es jedem unparcheyi 

Ye Beurtheller faſt 5 (Heinen, daß der Kon 
Preußiſche Reſident zu Luͤttich, Herr Baron von 8* 
* Befehle ſeines Mofes, au eigener Bewegung, beim 






ecutions Kommandanten, Hrn. General von Keuhl, den 
SESchritt zumuthen mochte, mit. ‚der. gefepmäßigen Erecus 
‚Sion einzuhalten, und alles in Scacu qua zu belaffen. Auch 
—— Nachrichten aus Regent 
durg, daß der Koͤnigl. Preußiſche Comitial⸗Geſandte, 
Her: Sraf von Goͤrz dieſes Betragen vollkommen und 
hit bein Zuſatz mißbilliget habe, daß er nicht einſaͤhe, wie 
diges von jeinem Hofe Fönnte gut geheifen werden, 













hr voriges Fahr fg. 
er erlaffen zu. Fönnen fir 9 t befunden; warum 
n‘da8 gemeinfchartiche Wenehinen der gu Littich 
* gm.“ N 15 4 Ver \ 
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dvereinigten Herren KreisCommiſſarien anftatthaft ſeyn? 
Man ſieht übrigens wohl, daß alle dieſe Einſtreuungen 
nur die letzten unmaͤcht gen Verſuche einer ſinkenden Pan 
chey find, welche alles aufſammlet, den Triumph ber 
guten Sache ihren Gegnern zu vereiteln. , 

’. Hoffentsich IR uun aber in diefem Augenblick Chen 
gten Hornung) — nathbem die Einführung des Doms 
Gapitels, die Herſtellung des rechtmäßigen Magiſtrats, 
die übrigen Anſtalten für gemeine Sicherheit vorauege⸗ 
.. Yangen waren, auch die Ruoͤckkunft des Fort: Diſchofen 

in feiner Reſidenz hadt wuͤrklich erfolgt, der bald durch 
- feine billige und mäßige Geſinnungen ganz Teutfchland 
. von dem vaterländfichen Wunſche überzeugen wird, ſich 

wit feinen Unterihanen nach weiſen Srumdiäßen zu vers 
Fhnen, und das Gluͤck des Landes dauerhaft zu gründen. 


| Der Fuͤrſt⸗Biſchoſ von Luͤttich iſt daſelbſt wirklich 
am 13ten Februar, unter Abfenrung der Kanonen, Laͤu⸗ 
tung der Glocken und andern Feyerlichkeiten, angekom⸗ 
men. In alten Dingen wurde die alte Ordnung verfaß 
füngsmäßig wieder hergeftellg, und ein Neichs Kammer 
BGerichts⸗Decret vom zıten Februar gab die Verflattung, 
unser. Kaiſerlicher Autorität, einsweilen eine Mihion 
Thaler, auf das Fuͤrſtenthum anzufsihen, da die, öffenn 
lichen Kaffen wegen des fo lange gedauerten Aufruhre, 
unvermögend waren; ämgleichen find Uinterfuchungen ge: 
gen die Raͤdelsfuͤhrer der Rebellion, die Urheber der ges 
ſchehnen Gewaltthaten, und die Verfaſſer der daſelbſt ges 
druckten injuridien Schriften, angenrdnet worden, Dir 
Verfaſſer des Journal General dc Vꝰ Euxope ift nach Paris 


gegangen. u 
RN 
SeanzöfifheBorfchläge an die teutſchen Staͤnde. 
„Andere Umſtaͤnde. Ein Schreiben aus Coͤln. 
Coͤlln, den 15ten Februar 1791. 


ve Ausgieihungss und Taufch s Vorſchlaͤge, die 
F der dipiomatiiche Ausfchug des Franzoͤſiſchen — | 
Ä tion 
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tionals Verſammlung neuerdings beſchleſſen hat, den 
Teutſchen Fürften und Befitzftaͤnden im Eiſaß machen au. 
laſſen, find mit einer Franzoͤſiſchen Leichtigkeit entwor⸗ 
fen, merden’ aber fchwerlich von den Teutſchen mit ſol⸗ 
cher Leichtigkeit angenommen erden. bie befiehen in. 
folgenden: Das Herzogihum Zweybrürfen foll an feis 
nen Srenzen artendirt werden; der Yanagıaf von Darm⸗ 
ſtadt Abtretungen hinter Pirmaſenz erhaiten; das Haus 
Baden von der Site von Merzaiben Einrdumungenz 
der Herzog von Wirtemberg bey Montbeillard Erſah 
bekommen; das Pfalz⸗Zweybrůckſche Haut und des 
Fürft von Speyer durch Einſchraͤnbung dev Franzoͤſiſchen 
Territorial:Soheit von der Queich bis an den Fluß Loutre 
befriedigt, Die bepden geiklichen Ritter: Orden duch Abs 
theyen in Teutſch-Lothringen entihädigt, und mit dem 
uͤrſten von Leiningen auf eben die Weiſe Auskunſt ges 
troffen werden. ) 00000 | = 
Ohnerachtet des Erklaͤrungs⸗Schreibens *), dae der 
Kaiſer an den Koͤnig von Frankreich wegen des Elſaßes 
erlafſen hat, ſcheint die Sache noch langen Zoͤgerungen 
ausgeſetzt zu feyn, und die nachdrädiice Betreibung 
nicht erhalten zu wollen, die man wuͤnſchen möchte, Bepm 
Neichötage ift. Sefehlofieh worden, daß gleich nad) Faft 
nacht die ordinaite Kammergerichts-Viſitatiene Sache 
dje erſte Berathſchlagung ausmachen foll, Vorher aber 
follen, bie, wie man verfichert,, fehr getrennten Meys 
nungen der Reichs: Grande tiber bie ber Deputation zu 
ertheilende Inſtruction in Privat: Konferenzen zu vers. 
einigen gefucht werden. Na In⸗ 
*) D’arrondir le Ducli de Deux- Ponts 4 fes propres frontie 
‘res, de donner à Mr. le Landgräre de Darmſtadt derriere 
Pirmafenz ; de faire des convenances A la mailon de 
“ Bade du coté de Merzalben; de remplacer Mr. le Duc de 
Wirtemberg ‚pr&s de Mencbeillard ; de Tatisfaire Ja mfüifon- 
Palätine, et Mr. .le Prince de Spire en reculant la Souve- 
rainice.Frangoift de la. Queich d la Loutre ; d’indemnifer. . 
les deux, ordres militgires par des Abbäyes dans la Lorraine ’ 
Allemande ee de faire -la convenente de Me. le Prince de 
lLinenge dans les meine parties. | 
*0) Wir haben baſſelde bereits im vorigen Stüde, S. 26 
fi. zuerſt den Teutſchen Publico mirgesbeile, 


> 
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Inwiſchen fegen die Fuͤrſten mit Teutſcher Standhaf⸗ 
tigkeit die Maaßregeln fort, die ihre gekraͤnkten Eisgen⸗ 
lhums-⸗Rechte erfodern. Der duͤrſtbiſchof von Speyer 

hat unterm 24ſten December einen nachdruͤcklichen — 
‚tendstef *) an die Geiſtlichkeit feiner Dioͤces erlaſſen; und: 
der * fuͤrſt von Trier unterm 26ſten Nov. v. I. ebenfalls‘ 
ein an die Geiſtlichkeit feines Oprenges in 
Frankreich ausgefertigt, worinn er ſie zur OStanb haftig⸗ 
xeit gegen ale Verfolgung ermahnt, welches Schreiben 
unterm Token Januar auch der NeichsVerſammlung 
mitgetheilt worden. And) der vSeſſen⸗Darmſtaͤdtſche 
Hof hat ſich durch ein Schreiben ſeines Geſandten, des 
Hin. von Schwargenau, vom zien dieies Monate‘ 
abermals an die Meichss Berfammlung gewandt, und 
on den ebenfalls ausgeſchlagenen Negociatzonen des 
Franzoͤſiſchen Geſandten, Baron von Groſchlag Na: 
richt gegeben.» a EEE ER 07 
- er KV Et. 
Nachrichten von verfchiednen Ländern, 
0,07 Spanien RE 
Ey“ Unterdruͤckung des unruhigen Geiſtes, der aus 
u dem benachbarten Lande der Anarchie s Freyheit 
über die Graͤnze gedrungen, iſt noch immer ein befondrer 
Gegenftand der Vorſicht und Wachſamkeit der Negierung,, 
In feiner Europaͤiſchen Koͤnigs Reſidenz wird ſo wenig 
Ffentlich uͤder die Ftanzoͤſſſche Revolution geſprochen als 
in Madrit. Die vielen Alcades, die unterhalten wers 
den, machen bedaͤchtig. Noch an Ende bes vorigen Jahrs 
wurde der vormalige Kriegs: Minifter Cavallero als vers 
daͤchtig angegeben, und aus der Mefldenz.entfernt. Der. 
yormalige Bank Divestor Cabarrus hat bisher nach vers 
‚gebens feiner Freylaſſung entgegen geſehen. Er iſt unter. 
andern auch der uͤblen Anwendung betraͤchtlicher Gum⸗ 
wen in den Franzoͤſiſchen Fonds beſchuldigt worden. => 
aus⸗ 


) Wir haben denſelben ſchon im vorigen Stuͤche, S. 39 


— —⸗ 








u.a, 
77 


ıi ® 


angefuͤhrt. 


— —— — — 
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ausgebrochnen Unruhen in Gallizien find durch die ange 
wandten nahdrädlichen Maaßregeln mit dem ‚vorigen 
Jahre ohllig beygelegt. Man will auch aus diefen Hirn: 
2: oder vielmehr aus den aufgelegten Smpoften, die 
fie veranlaßten, auf den dermaligen ſchlechten Zaftand ber ' 
" Binanzen. fchlieffen. Die nenen Auflagen find indeß jür 
Die andern Provinzen nicht ausgefchrieben worden, 

. „Die Befigungen in Africa genieffen nun die Ruhe 
Des Friedens wieder. Der Ratfer von Marocco, der den 
Krieg gegen feinen Bruber fortießt, hat nach den vergeb: 
lich wiederhohiten Eroberungs  Verfuchen wirklich einen 
Friedens-Ambaſſadeur abgeſchickt, der bereits zu Cartha⸗ 
gena angekommen if: Die künftige Beſtimmung von 
Oran ifi noch nicht entſchieden. Der Hof hat nenerbinge 
den Beneral Sermeno dahin abgefandt, um foͤrmlich 
au unterſuchen, ob es rathſam tft, die Stadt wieder aufı 
aubanen, oder fie ganz zu verlaflen, | TE 

Die vorjährigen Kriegs : Ausfichten mit England ha⸗ 

Gen in Anfehung der Schifnher nach Cadix keine beſon⸗ 
Ders merkliche Veränderung hervorgebracht. Es Lam bie 
ungefähr gewöhnliche Anzahl von Schiffen, zufammen 
967 an. Darunter waren 289 Nationale, 174 Franzi) 

liche, 153 Englifche, 116 Portugiefiiche, 78 Hollaͤndi⸗ 

fe, 61 Dänische und 55 Americaniſche. Die Übrigen 
35 waren aufler 1 Mecklenb. aus verſchiednen Staltents 
hen Häfen. Zu — kamen 280 Schiffe an. 

—— | Italien. 
Die Republik Genua hat am Ende des vorigen Jahrs 
den Europaͤiſchen Höfen ein Memoire uͤber ihre Graͤnz⸗ 
Streitigkeiten mit dem Sardiniſchen Hofe mittheilen 
laſſen; Streitigkriten, die fhon nad) dem Wiener Tractate 
won 1737 entftanden, und feit 1783 in öftere Thaͤtllch⸗ 
feiten austrachen, wovon die weſentlichen Vorgänge auch 
im Journale angeführt worden, Die Beranlaffung zu 
dieſem Memoire gab ein Art von Manifeſt, das der Sar⸗ 
diniſche Deinifter, Ritter Klomis, im vorigen jahre 
zu Genug austheilen. ließ, morin er dad Berragen der 
Republik wenig vorcheilhaft zu. *). Wir haben das 


’) In eui fi eolorssce en poto vantapgio la corüvmz della 3. 
Repubbliea. j 


— 


— 
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an die Europ aiſchen Höfe geſchickte Memoire der Republib 
(13 Seit. in kl. Kol.) vor uns liegen, und werden daſſelbe, 
da es eine vollſtaͤndige, authentiſche hiſtoriſche Darftel 
lung der Streitisfeiten und Untelhänblungen enthält, 
im künftigen Stöcke mirtheilen. Mach der Florenti > 
ben Gazerta Univerfale, follen am Ende des vorigen 
Jahrs, beſonders durch die geſchickte Unterhondlung det 
Benuefichen Reſtdenten Allegtetti zu Wien, bie Street 
tigfeiten adgeglichen worden feyn. Wenn man aber d 
verwickelte Lage der Sachen, wie fie erwaͤhntes Memo 
darfielle und eine effjährige mehrmals verarbens erreueni 
Unterhandlung bedenkt, fo muß eine Nachricht nech nähst 
verifleirt werden, Die ſchon ſo oft verbreitet worden. 
Die Oeſterreichiſchen Staaten in Italien erſrenen 





ſich der neuen Rechte und Beguͤnſtigungen, die fie von 


ihrem guͤtigen Kaiſer-Monarchen erhalten Haben und die 
An in Vollziehung gebracht werden. Die Erghen 
jenin Gouvernantin von Marland Hat im Anfange des 


vorigen Monats die ihr zugefaffne Eand. Erhichaft ihre 


verftorßenen Mutter, die Herze gthaͤmer Maſſa und Card. 
rara durch den Grafen Sedtti und Hrn. von Belinzaghi 


foͤrmlich in Befig nehmen laſſen. Der regierende Herzög 
pon Modena wollte der Regierung über-biefe Laͤnder gaͤng 


Kb entſagen. Allein feine Tochter, die Erzherjogin, Hat 
bieß abgelehnt, und ihn zum Mitregenten angenommen. 
In Toscana Herrfihte eine giäckliche, geraͤuſchleſe Ruhe 
tan fah dem frohen Zeitpuntte entgegen, wo der sorige 
Bater des Randes feinem Sohne die Regiernng ertras 
gen und ihn perfänlich einführen wiirde. In Neapel 
dar die Erwartung nach der Ruͤckkunft der Koͤnigl. Familie 
vermehrt, und ihre Erfüllungnahe = 
Die mehrften und aigenehmften Negierunges 
Sorgen ünter den Italfeniſchen Regenten hatte ford 





- Baueınd der Pabſt, — befonders wegen’ Frankreich 


Seit langer Zeit haben die Kardindte nicht fo viele Tr 
immiungen gehalten und fa viele Geſchaͤfte gehabt als 
laher. Der Pabſt ſelbſt Batte ein Bteve aufgeſetzt, das 

6% Erklaͤrung nach Fran kreich geſchickt werden ſollte. Amt 


‚3702 des norigen Monats war eine EarbinatssCongregns 
u Fe, de Ber tion 


* 
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Kon angeſetzt, um ed zu verleſen, und: in allgemeine Ber 
rathſchlagung zu beingen. Aber an eben dem Tage traf 
bie Nachricht von ber Danotion ein, Die ber König von 
Frankreich: für das Decret wegen. der Eidesleiſtung der 
Geiſtlichkeit unterfehriehen hatte. Diefes war gegen die 
gemachte Hofnung, und die Beriendung des Breve wurde 
auf einige Tage verſchoben, iſt aber. nachher doch noch 
abgegangen, wie unen noch, in dem Arkifeit: Franfreikyr 
angeführt werden wird. Die Stenbhaftigkeit des groͤßten 
Theile dee Geiſtlichkeit in Fran vich atebt dem Roͤmi⸗ 
ſchen Hofe gute Hoſnung. Auf Befehl deſſelben werden 
bon dem Abbate Marchetti alle Hirtenbriefe geſammlet, 
bie’ bie Franzoͤſiſchen Praͤlaten gegen den Conſtitutions—⸗ 
Eid erlaſſen haben. Sir foilen als Denkmaͤhler treuer 
and ſtandhafter Hirten der Kirche in der Driginal Sprache 
‚mit einer italienischen Ueberſetzung gedruckt. werden. Det 
Kardinal von Bernis has nach längren Unſchluͤßigkeit ben 
 Konftitutiond:Sid. bedingungsweiſe geleiſtet, nämlich mit 
RLorbehalt after Verbindlichkeiten gegen die. Religion, 
Der Graf von Caglioſtro iſt bisher mit feiner Ver⸗ 
thidigung beſchaͤftigt gaeweſen, und hat zugleich. einige 
Miderung feiner Karten: Lage. erhalten. Es iſt ihm ein 
beſpres Zimmer in der. Engelsburg angewiefen, und:zus 
gleiih die Freyheit verſtattet worden, ſich Eſſen und Kleider 
‚maden. laſſen zu krͤnnen. — 
Teutſchland. 
Von den beyden verwickelten Teutſchen Neichs⸗ Ge 
genftihnes, deu Luͤrticher und Elſaß⸗ Angelegenhei 
ven, laben wir bereits in beſondern Artikein die neueſten 
hiſtorichen Merkwuͤrdigkeiten mitgetheitt. Zur den ietze 
tern miſſen wir hier noch anführen, daß auch das Dom⸗ 
Sapttel zu. Strasburg fih aufs neue durch ein Pras 
Memora vom 28ſten es v. M. an, bie Ruchs verſamm⸗ 
lung genandt, und von ber juͤngſthin vorgenommenen 
Franzoͤſtſchen Gewaltthaͤtickeit Madiricht gegeben hat, 
Woduch em Dow ſtifte fein ganzes Huchiv genommen, bie 
Kirchengkaͤſſ⸗ entfuͤhrt, und aller Gottesdienſt ſowohl m 
dar Domkrche alt in den beyden Tollegiatſteften zu Strass 
‚burg verbeen marden. N Mach 
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Mach einem fiebenmöchigen Aufenthalte: in Berlim 

iſt am 12ten d. M. der Marggraf von Anfpach-Bays 
reuch wieder nach feinen Staaten zuruͤck gekchrt. Noch 
im vorigen Jahre machte ſich dieſer Fuͤrſt um die Liebe 
und. das Wohl ſeiner Unterthanen durch eine neue Bes 
fügung verdient „ die eine landesväterliche Regierung. 
charakteriſirt. Ein.allgemeines Ausfchreiben an die Ge: 
richte: Kollegien und Amtmannfhaften vom goten Nov; 
verordnete, daß die Beamten unter Strafe der Caſſatton 
ſich keine Juſtitz Unge’cchtigkeiten zu Schulden kommen 
laſſen, die Beſchwerden der Einwohner gehoͤrig unter⸗ 
ſuchen, ſie an die weitere Inſtanz berichten, und keinen 
mie feinen Klagen. abweifen follen.  Durdy.eine andere 
Verordnung vom 16ten November wurde. defohlen,, daf 
die Sewerbfteuer: Regifter jährlich dem Landſchafts Cot 


® 


tegio follen. vorgelegte werben. - . N | 
Dioiie von uns mehrmals erwähnten grifttichen Stre⸗ 
tigfeiten und Unruhen im. Buͤckeburgſchen *),- Habe 
fid. nunmehr. damit. geendigt, daß die beyden Haupt Fur 
plicirten, der Doct. Sroriep und Prediger Rauſchenbuch 
die am vErten October des vorigen Jahrs auf die Feſting 
Willhelmſtein geſetzt wurden, nach einer Sentenz de 
ſtaͤtigung des Reich⸗Kammer⸗ Gerichts, ihrer Bediemms 
gen. ſind entſetzt und aus dem Lande verwieſen worden. 
Kür die Wiſſenſchaften und gelehrte Bildung if ber 
kanntlich im Mecklenburgſchen felt dem vorigen | 
eine neue Epoche entſtanden. Unter der befondern Bguͤn⸗ 
fligung des..regierenden Herzogs erhebt.fich die Akaſemie 
zu Roſtock immer mehr zu dem Grade des Flord, der 
fie vordem unter den Mufenfigen fo ſehr auszeiönete, 
Auſſer dem botanischen Sarten, anatomifchen Theater und 
andern Anlagen, dig entweder erſt Exlſtenz oder Vrbeſſe⸗ 
zungen erhalten Haben, ift im vorigen Jahre aug unter 
der Direction des berühmten und verdienftuolfe Obere 
kirchenraths Velthuſen ein. theologiſches Semnarium 
errichtet worden, das zugleich eine paͤdagogiſde Anlei⸗ 
tung der Studierendeh zum Endzweck hat ein a 
en zu JJ— EN 


” 
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Entwurf, der eben fo nuͤtzlich, als ben aͤhnlichen theolo⸗ 
giſchen Inſtituten ſelten iſt. Der Univerſitaͤts⸗Biblio⸗ 
thek hat der regierende Herzog allein üder 600 Bände 
geſchenkt, worunter 192 Handſchriften ſind. Auſſer andern: 
Buͤcherſammlungen iſt ſie auch mit der des bekannten Sta⸗ 
tiſttkers, des Juſtizraths Toze von 6000 Baͤnden vers 
mehrt worden, ſo daß die Biblidthek jetzt zuſammen aus 
28733 Bänden beſtehhh. 
“Da die Verftandes: Krankheit des füngem regierenden 
FKürften von ippe- Detmold noch fortdauert, fo iſt deſſen 
Oheim, der: Graf Ludwig von Lppe⸗Detmold, zu Lemgo, 
von den Ländftänden , durch Mehrheit der Stimmen, 
zum Bormund erwählt, und. von dem Reichs: Kammer⸗ 
Berichte beftätigt worden, Am 2ten Februar haben ſich 
die Landftände wieder, wegen ber Regierungs⸗Angelegen⸗ 
Heiten. verſamwellttt.. — 
Die andern Teutſchen Merkwuͤrdigkeiten enthalten 
die unten folgenden Briefe. 3 Be 


Da keine -politiche Vorgänge und Verwickelungen 
in Europa find, an denen anjeßt wicht fortdawernd-dee: 
Preußiſche Sof mehr oder minder Antheil nimmt, fo mas 
hen die auswärtigen Angelegenheiten jegt den wichtigften 
Theil der Preugifchen Geſchichte aus. Die neuen Mer 
wärdigfeiten derſelben enthalten. die verſchiednen befondern. 
Rubriken. In der Luͤtticher Sache iſt die Verbreitung, 
als wenn wegen derfelben ein Courier nach Wien geſchickt 
wäre, der abfchlägige Antwort zurück gebracht Hätte, äfe 
fentlich mit. dem Beyfügen widerlegt worden, daß bie 
Bloͤße folcher Nachrichten: leicht einzufehen, und. der Hof 
einf zeigen werde, daß er von Anfang bis. zu Ende der 
Sache conftitutionsmäßig , rechtſchaffen, nach pätriotis 
ſchen Grundſaͤtzen und: nicht nach künstlichen, intereßirten 
Abfihten, nach andrer. Beyſpiele, gehandelt habe. ;, 


Am, Ende. des vorigen Jahrhunderts forhten die . 


BSranbenburgifchen Truppen als Huͤiſsvoͤlker von Oeſter⸗ 
reich wider die Türken, — und jet ſchickt die Pforte 
eine. Dank / Ambaffade für. gelefftete Huͤlfe an Friedrich 

1 8 Willhelm 


202° 0 KW 


Wilken. Dieſes iſt das smente maht, daß eine Preußi⸗ 
ſche Koͤnigs⸗Regierung dieſe Merkwuͤrdigkeit hat. Der 
Tuͤrkiſche Geſandte, na feiner voſlſtaͤndigen Henennung, 

Mecklupſi Sonst Achmet Affendi, iſt ſchon bey ber 
Geſandſchaft mitgeweſen, weiche —* 


kunft in. den Preußiſchen Staaten’ wurde er mit milttai⸗ 
riſchen Honneurs empfangen , und auf feiner Meife mit 
allen Bequemlichkeiten verſehen. Sein Gefolge beſtand 


aus 15 Peeſonen. Sein Dollmetſcher war ein geborner 


Preuße, Namens Stoß, der ich. als Handels mann zu 


Conſtautinopel niedergelaſſen. Am 1Loten dieſes Monats 
hielt er unter verſchie dnen Feyerlichkeiten ſeinen Einzug, 


in Berlin. 


Indem der von ber Akabemie ber Wiſſenſchoften ver 


ein paar Jahren entworfne Plan wegen einer hiſtoriſchen 
Preißſchrift auf Friedrich den Großen, nicht zu Stande 
gekommen, wenigſtens noch nicht in Ausfuͤhrurig gebracht 


worden, hat das hochachtende Andenken und Die Danb 


barkeit feines Nachfolgers auf dem Throne beſchloſſen, dem⸗ 
feiben: eine Statue in Berlin erritenc zu laſſen. Die 
Cabinets / Ordre ift dazu untere 3rften des v. M. an den 
Freyherrn von Heynitz erlaſſen. Dieſer hat darauf durch 
eine Bekanntmachung vom-gten Februar alle Kuͤnſtler in, 
den Preußifchen Staaten auffobern: laſſen, Zeichnungen 
dazu einzufchielen. Das: Deukmahl foll Friedeichen zu 
Pferbde vorſtellen, feine Erhabenheit in der Wuͤrde des 


Sim plicitaͤt ausdruͤcken, und auf einem Piebeſtat vvyn 
inlaͤndiſchen Stein. errichtet werden. Man wird bant-im: 


Nom und in andern Europaͤißben Reſihenzen koſtbarere 


Statuen aber in der ganzen Welt koine finden, die einen 


groͤßern Mann darſtellt, als die des Caͤſars der Preußen: 

In der Verſammlung, die die Königk. Akademie der 
Miffenichafeen am Z3ten dieſes zur Feyer ihrer Stiftung 
hielt, verlas der große Staatsmann, der eine der glaͤn⸗ 


zendſten Merkvuͤrdigkriten ſeines Vaterlandes, und der 


thaͤtige Leiter: der: Begebenheeren deſſelben iſt, eine Ab⸗ 
handlung Aber die vornehniſten Staats: Verhandtungen 
bes vorigen Jahrs, ber: zugleich Bemerkungen iͤber Die 

18 * | AR 


forte, im Jahre 
3764, an den. vorigen König: ſchickte. De feiner U 


— 
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in einigen Staaten vorſeyende Berab des 


Adels beygefügt waren, Die gelehrte Welt bedanert dar 


Bey. die Verzoͤgerungen, die fie durch die Abhaltungem 


. der Politik erfahren muß, und fiehr der öffentlichen 
Tatintmachung diefer und noch andrer ungedruckter Staats⸗ 
Schriften mit dem Verlangen entgegen, das Meiſter⸗ 
werke erregen. —— ee 

Die Schiffahrt zu Stettin ifr im vorigen Jahre 
Kaͤrker geweſen, als in mehrren vorbergegangnen Jahren. 
Es kamen zuſammen 1yro Schiffe an, und jegelten 1363 


6b. Unter andern wurden eingeführt 25033 Irhoft Franz 


Wein, für 72806 Rthir. Champagner und Bourgogner, 


9 


13926 Cenmer Roſinen, 4898 Tonnen Reis, 6356 


Orxhoft rohen Zueker, 4740 Centner Toback; und ausge 


führe, für 89016 Rthir. Holz, 30224 Stuͤck Tuͤcher, 


7408 Laſt Salz u. ıc. Zu Königsberg kamen 1061 
Schiffe an, und giengen rogı ab. Die Einfuhr befand 
unter andern it 1002912 Df. KRaffebodnen, 797905, Pf. 
Reis, 249055 Pf. Toback, 1226172 Pf. Zucker, 346246 
Pf. Syrup; und die Ausfuhr in 11451 Lafı Roggen, 
1579: Sho@ San u 
In Schleſien befchäftigten die Fabriken und Ma⸗ 
nufacturen im vorigen Jahte zuſammen 73897 Men— 
hg verfertigten fuͤr 12Mill. 122366 Rıhlz, 
ren; wovon fir 3 Mill. 907611 Rıblr. iin Lande, 


und für 8 Mill. 5304755 Rthir. aufferhalb: Landes vers. 
kaufe wurden. Die zugeiharienen Materialien betrugen 


am Werthe ro Mill: 705072 Rthlr. Durch die Ins 


duſtr ĩe wurden alfe zufammen ı (Million 507294 Rthlr. 
gewonnen. Die Leinen: Fabrifen befkhäftigien 50553. 
enſchen, die Wollen⸗ 15438, die Baummolk, 2448, : 


die Seidens, 518, dir Leder: , 1102, die Eifens und 
Staptfabtife#tro2, die Papiermählen 288, die Zucker⸗ 
fiebereyen 90, die Glashuͤtten 1go, und die Pulvermuͤhlen 


12 Menſchen. Man kann Hieraus auf die Staͤrke der 


verſchiednen Zweige der Induſtrie ſchtieſſen. 


# 


Die vorjaͤhrige Verſammlung ber Armee in Schler 


ſten Bat in dieſem Winter einen Getraide: Mangel zur | 
Golge gehabt, der durch die Theure des Korns ſehr fühls 


— 
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Bar geworden, zu deffen Abhelfung aber Bereits Sie Eräfs 
tigften Maaßregeln getroffen werden, Der König hat 
die freye Einfuhr aus Poten ohne alle Zoll Abgaben ers 
laubt, und um zu verhindern, daß das zur Saat nöthige 
gute Getreide zus Gewinnung. der hohen Dieife nicht verr 
‚Eauft werde, ift des halb ein beſondrer Befehl an bie Guͤter⸗ 
beſitzer erlaſſon worden. | iq 
- Defterreichifehe Niederlande. 
Es iſt zwar die Kaiſerliche Ratification der Conven 
tion im Haag wegen der Niederlande, im vorigen Mo— 
nate noch erfolgt, allein mit der Reſtriction, daß Se. Maj. 
wohl bey ihrer Inauguration jeder Provinz die naͤmlichen 
Conſtitutions⸗ Acien beſtaͤtigen wollen; welche bey ben 
Inaugurationen des Kaiſers Carls des VI. und der Kai⸗ 
ſerin Marie Thereſte beſtaͤtiget worden: aber daß in Abs 
ſicht der wirklichen Beſitzungen (pour la poſſeſſion du fait) 
Se. Maj. Sich nicht im geringften von dem Seatu quo am 
Ende der Regierung Marien Thereſiens entfernen werde, 
welches der Reichenbacher Convention gemäß fey. : Die 
vermittelnden Höfe follen dabey Bedenken finden, und 
‚ Votftellungen in Bien gethan haben, Inbeſſen fieht &6 
in den Niederlauden, zwar nicht für die Kaiferliche Autos 
rität, aber in Abſicht ber Verfaſſung, noch fehr unruhig 
aus. Die demokratiſche Parthey des bekannten Advocat 
Vonk, wird täglich ſtaͤrker, bedroht die Staͤnde, verlange 
deren Aufhebung, und will eine andre Verfaſſung, als 
die biöherige haben , eine, die dem demokratiſchen Syftes 
mie in Frankreich ähnlich iſt. Mittlerweile der Kaiſer 
alſes, was gegen ſeine Rechte, und die Hoheit ſeiner 
Souverainetaͤt vorgenommen worden, aufheben, und, ver 
nichten, and fo find aud) alle Ertheilungen von Aemtern, 
Wuͤrden, geiſtlichen und civilen Bedienungen der vork 
gen Verwaltung, für null und nichtig erklaͤrt worden, 
Die feſte Herſteſlſung der Ruhe und Ordnung in jenen 
Provinzen wird noch Muͤhe koſten. Es find auch mehrere 
Emiſſaire der. beruͤchtigten Parifer Pröpagande In diefen 
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"Bir haben in dem obigen Artikel von Frankreich ara 
eführt, daß wirklich eine Antwort des Pabſtes an den 
önig von Frankreich wegen des verlangten Eides von 


der Geiſtlichkeit geſchickt worden fey, aber von der herr. - _ | 


ſchenden Parthey geheim gehalten, und fogar das Still⸗ 
ſchweigen des Pabſtes behauptet werde. Wir harten diefe 
NDachricht von guter Quelle. Lest koͤnnen wir dieſelbe bes 
—— — Cardinal von Rohan hat in einem Schrei⸗ 

Jen von Eitenheim;, unter feinem Namen, im Eiſaß, 


sind ſelbſt in Paris bekannt machen laſſen, daß fein Mefk 


dent zu Rom ihm gemeldet habe, daß der Pabſt eine ganz. 
weigerlich ‚(tr&s negativeiment‘) abgefaßte Antwort dem 
Bönige von Frankreich gefaudt, und mit Gründen vers 
Ehen habe, und daß der Pabft davon Abichriften an die. 

iſchoͤfe ſchicken wolle, und fie dabey ermahne, in ihrer- 
Weigerung zu beharren, und ihnen, im Falle der Vers 
jegenheit, Rom zum Schußorte anbiete. Er, dei Sardinal, 
authorifive Jedermann, in feinem Namen’ diefes öffents. 
lich bekannt zu machen. Wie fehr diefe Sofinnung des Pab⸗ 
ſtes zuverlaͤßig ſey, beweiſet auch eim Schreiben des Pab— 
ſtes, an den Biſchof von Baſel, weiches in vielen Zeitun⸗ 
gen ſteht, und in welchem der Chef der katholiſchen Kirche 
erklaͤrt, daß er weit entfernt ſey, die’alten Rechte der 
Kirche zu veraͤndern. In Frankreich bleiben auch die 
Geiftlihen in ihrer Verweigerung des Eydes fo beharrlich, 
daß nur ein fehr geringer Theil der wirklichen Prieiter ge 
fhworen hat, Man hat in Bordeaux, wie in Paris, 
von Seiten des Magiſtrats anfchlagen laffen, daß die 


Prieſter, die nicht den Eyd geleiftet, fo lange ihre Aem⸗ | 


tet verwalten ſollten, bis andere Subjecte an ihre Stelle 
erwaͤhlt waͤren. In ganz Bordeaux hat nur Fin Prie⸗ 
ſter geſchworen, ein einziger. Und man kann leicht eradhk 
ten, wie dieſer von den andern allen angeſehn wird, Zn) ° 
defjen hat die National: Berfammläng, um die Gemuͤ⸗ 
de zu beruhigen, decretitt, Daß alle Die abgefegten Prie⸗ 
er 500 Livres jährlihe Penſion Haben ſollen. Diefafuse 
gabe gehört auch mit den zu vielen, die in dem neuen der 
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National⸗Verſammlung vorgelegten Berichte von den 
guten Zuſtande der Finanzen des Reichs fuͤr das Jahr 
1791, nicht mit in Rechnung gezogen worden find, wie 
denn uͤberhaupt dieſer ganze Finanzbericht völlig älaNecker 
abgefaßt war. Auch hat man nicht, wie ſonſt, in der 
Mat. Verf. kund gethan, daß der extraordinaire Fonds 
abermals go Millionen Livres zu den nothwendigen 
Stantsa: «gaben des Monats Februars, dem Königlichen: 
Schatze hat geben.müfen. Wie lange eine folche Wirth⸗ 
(haft fortgehen kann, wird man fehen. Umterbeffen, vat 
muß man nicht für Wander erwarten, da ein Herr R 
Y der Nat. Verf. ein Project hat anbieten laſſen DU 
lüffe über die Berge zu leiten, und die Saſſ— 
des Oceans auszufchöpfen. (de faire paller les Heus 
ves fir les montagnes, er d'épuiſer les baflins de Ocean); 


. ‚Genf und die Schweiz, 
In Geuf iſt man feit dem 18ten Januar in Menge 
ſtarker Bewegung. An jenem Tage hielt eine geſchloßne 
Geſellſchaft, die fich der Cirkel des Lichts nennt (Te 
cercle de lumiere) eine Verſammlung, die fpät in die 
Macht hin dauertẽe⸗ Seit dem giebt es zwey einander 












ent 
gegen geſetzte Partheyen. Die eine will eine vollkommne 
leichheit, und eine Demokratie: die andere will die bier 
herige Verfaſſung beybehalten willen, will aber, gegem 












eine geringe Erlegung an Gelde, allen ehrlichen Einwoh⸗ 
nern gern das Buͤrgerrecht ertheiſen. Beyde Partheyen 
bedrohen einander, und ſuchten ſich zu verſtaͤrken. 
In dern Bisthume Bafel find Unruhen ansgebrachen, 
zu deren Tilgung Kaiſerliche Truppen von Freyburg I 
ſandt worden. In den andern Kantonen herrfchte wiede 
Ruhe, wobey die Regierungen aber alle Vorſicht zungen 
Bramchen für noͤthig finden. Der Canton Bern Hat d— 
Leibeigenichaft gaͤnzlich aufgehoben. m dem Walliſe 
Lande Hat der Biſchof die Gemuͤther duch eine Rede a 
das Volk, fo sehr gerührt, Daß faſt alle weinend Gier 
Hände zue Vereinigung, und zu dem Gehorſame gegen, 
das Geſetz aufboben Die Nachricht, daß an sach 
Orten in der Schweiz diejenigen Franzoſen, ae 








XIV. Genf und die Schmelz. - 207. 


melpläge hätten, welche das j:ige Syſtem in Frankreich 
mit gewafneter Hand umfinrzen wollen, it allgemein 
verbivitet, und wird deehalb Hier angeführt, ob wir gleich 
Seine beſondre fichre Berichte darüber Baden, 








ES xy, 
ee. Briefe 
..._ Berlin, ven ıgten Februar 1791, 
8 iſt eine reine und jworriäßige Wahrheit, daß unſer 
Sr Sof, während der ganzen Regierung bes jetzigen 
Könige, bey allen ſeinen dreiſſen, und theus gefaͤhrlichen 
Interventionen, keine andre Abſicht gehabt hat, als bas 
Gleichgewicht in Oſten, und Norden zn erhalten, und 
was die Abfichten auf die beyden, für ung an ſich ſelbſt 
unbedeutenden Stätte, Danzig und Thorn’ betrift, die 
ans nur deehalbuöchtgfind, um unfre Grenzen zuſt chlieſſen, 
fo fuchte man fle nicht anders, als gegen ein ſechsfaches 
Aeqiavaſent an Polen, zu erhalten, wetches aber freylich 
durch Umſtaͤnde, die och nicht anjetzt vors Publicum 
kommen koͤnnen, hintertricben worden, doch aber noch 
nicht ganz vorbey iſt. Der Engliſche Gefandte in Polen , 
bemuͤhet fih einen Commerz: Tractat zwiſchen England 
und Polen zu Stande zu Bringen, tmohey die Abtretung 
von Danzig an Preuffenyum Grunde gelegt werden ſoll. 
Es fieht ater damit noth weitlaͤuftig aus. Bon bier aus 
wird die Sache anjrko gar nicht detriebin. 5 
Der AllanzTrastat zwiſchen Polen und der Pforte 
at in Conſtantinopel Aiiftand gefunden, Weil dielelbe die 
erfihrung haben will, daß Poten fih zu einem offen; 


fiven Kriege gegen Rußland erfläre, und dabey auch 
Bedenken trägt, die freye Schiffahrt im ſchwarzen Meere 
zum Nachtheile des Handels auf der Weichſel, und index 
Offer‘, zu fehr zu erleichtern, En umn 
Es iſt unrichtig, daß, wie S. 59 Ihres Journals 
Ihe, der Baron von Cheſtrett in die hreſigen Militair⸗ 
enſte getreten ſey. Er haͤlt ſich hier noch, ———— 
dl. . , epu⸗ 


> 
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utant yon Biſchoſe —* ⸗ 
gleitung war, und das vollfommenfte Zutrauen des Mor 
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Depntirter , oder ald Partienlier auf, und erwartet dem 


‚Ausgang der Lürticher Händel. Zu Luͤttſch verfahren die 


zwey Tommiffarien von Muͤnſter und Zilih, unreeng 
Schutze der Oeſterreichiſchen Truppen, ganz einfeitig, 
und partheyiſch, nach ber Leitung des Biſchoͤſtichen Ber 
vollmaͤcht gten/ Deren von Waſſeige. Unſer Hof verhäle 
fih ruhig, und unparthepifch dabey, und läßt gefchehen, 


was er zu hindern für nicht noͤthig finder. Es wird ſich 
am Ende zeigen, Wer. am rechtſchaffenſten, conftitutionge 


mäßioften, und am unyartheyiſchſten in diejer Sache 
verfahren hat. | * * e | 
g Di em Congreße zu Sziſtowe find verfchiedne Um⸗ 


ftände, 


aber nichts enticheidendes, big jetzt, vorgeko mmen 


erwarteten — —6 von ihren Höfen, welches 
eine Art von Stilftand 


J 
J 


Maris, London, und im Haag geweſen, und die letzte 
ER — aufgehalten hat, um Ba dad var 


jende zu beobachten, zu Dero aufierordentlichen & 


nen ſe | — — 
Voͤr einigen Tagen iſt der Oberſte und Bla 
—— der ſtets in des Könige Bes 


nardpen genoß, auf einige Seit. nach Sachſen, wo er di 


vorige Mittwoche feinen folennen Einzug. 
Hat, wird Ahnen aus den Zeitungen bekannt 


Seinigen Dat, gegange. * 


Zwiſchen 


Dort zu Stockholm ſchleunig ger | 


Ri 
D 
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Zwiſchen unſerm und dem Rußiſchen Hofe find ſeit 
geraumer Zeit gar Feine politiſche Verhandlungen weiter 
gemweien. Aber das Syſtem unfers Hofes in AÄAbſicht des 
Bleichgewichis in Norden und Oſten wird night allein von 
England und Holland, fondern auch von mehren Euros 


paͤiſchen Höfen unterftägt, und es find beihalb Erkarums 
-gen in Petersburg geihehen, deren Wirkungen und Eve 


folge man abwarten mu · 


2. 
Wien, den ı2ten Februar 1y9. 

Die friedliche Lage, in der ſich unſre Monarchie ge⸗ 
genwärtig befindet, und die Ausſicht, den Frieden zu bes 
feſtigen und zu erhalten, erlaubt nun dem Kaifer, ſich vor« 
züglich mit den inneren Angelegenheiten feiner Staaten 
zu beichaftigen, und Hier Henderungen vorzunehmen, 
die für das allgemeine Wohl die zuträglichften feinen, 
Der verfiorbene Kaifer, immer mit dem Gedanken bes 
fchäftiget, alle Theile feiner Monarchie auf das engite zu 
verbinden, garz gleichfärmig zu behandeln und die oͤffent⸗ 
liche Verwaltung fo viel möglich zu vereinfachen, hatte 
bey feiner Throndefteigung die Verwaltungen vieler eins 
zelnen Provinzen aufgehoben, oder vielmehr vereiniget, 
auch Provinzen einander einverlibet, und endlich im 
Wien ebenfals die Finanıftelle, oder fogenannte Hof⸗ 
kammer und die politiſche Hofkanzley zufammen verbunden; 


alles dieſes iſt abgeaͤndert worden. Kaiſer Joſeph har 


nicht lange genug und nicht genug friedfertig regiert, um 
einen Eſprit public in feinem Volke zu erzeugen. Jader 
Fleck der Monarchie ſieht nur auf fein individuelles Beſte, 
und daher Fam es, daß der neue Regent, bey feiner 
Thronbeſteigung von den Staͤnden alier vormaligen Pros 
vinzen gebeten ward, zu jeder Provinz einzelnen Beiten, 
die ehemals dort geweſenen politiigen Dikafterien, Ger 
richte und Bischümer herzuftellen. Der aufrichtige Trieb 
des Kaiſers, alle Wuͤnſche der Stände unddes Volkes zu 


. befriedigen, die Nothwendigkeit, ſich nachgiebig zu zeigen, 


um die dusch Joſephs IL. Reformen zum Theil gekraͤnkten 


und allgemein ın Gährung gejegten Gemuͤther zu befanfse 
tigen, ſelbſt Die Heberzengung, daß die Prowinzen gegrüns 
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dete Rechte befigen, die man nicht ohne Noth dem wich 
Kicht nicht erwiefenen , wenigftens nicht anerfannten alb 
gemeinen Beften aufopfern darf, endlich auch die politis 
fche Ruͤckſicht, daß da mo die Theile der Monarchie durch 
Verihienenheiten der Sprache, Geſetze, Adiminiftrationen 
von einander gefondert find, von eintr aligemeinen Einpds 
zung gegen die Gewalt und das Anichen des Regenten 
weniger zu beforgen ift: alle diefe Sründe bewogen Dem 
Kaiſer, das Zofephinifche Adminiſtrations. Syſtem, was 
die Form betrift, wieder ganz zu ändern, und ſolches auf 
dem Buße Herzuftellen, wie es unter Maria Thereſia 
war. Dieſemnach wurde zuerft die Bukowina twieber 
von Galizien getrennt, und erhielt eine eigene Abmink 
firation; ferner wurden die ehemal? vereinigten Inner⸗ 
Öfterreihifchen Provinzen, die in Graͤtz ein gemeinfchafts 
liches Gubernium hatten, wieder getrennt, und es erhiels 
ten Steuermarf, Kaͤrnten und Brain befondere Lan 
beeverwaltungen; imgleichen ward das Gubernium non 
Trieſt wieder geiheilt, und wurden die demfelben bisher 
untergeordneten Braflchaften Börz und Gradiſca mit 
einer eigenen Landes; Verwaltung verſehen. Eben 0 
ſoll nun auch der kleine Antheilvon Schleſien eine von 
dem Maͤhriſchen Gubernium abgeſondecte Verwaltung 
erhalten, Siebenbürgen von Ungarn ganz getrennt 
werden, undes war bieher die Rede, daß auchdas Banat 
wieder von Ungarn wie vordem efcorporirt feun foll, 
Ingleichen find die für Dorderäfterreich und Kiicder« 
öfterreihh in Wien, und. die für Öberöfterrei 
(Tirol und Dorarlberg) und Inneröfterrcich m Rlas 
genfursb vereinigten Oppellationsgerichte getrennt, "a 
find in Dorderäftercich zu Freyburg, und in Tiro 
zu Insbruck, eigene Appellationss Behörden errichtet 
worden. Endlich ift auch auf Ainfuchen der ®tände ber 
williget worden, daß in Bdı3 das Biethum hergeftellt 
werde, und erwartet man noch einige ahnliche Berfih 


gungen, 

Der Kaiſer Joſeph II. Hatte auch die ſtaͤndiſchen 
Depntationen , die ſchon unter den vorigen Regierungen 
alle Wirkſamkeit verloren hatten, mit den, — 

en 


| 





| 
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nien dermaſſen vereinbaret, daß die Landes: Chefs immer 
auch zugleich Chefs der Stände, und die ftändifchen AS} 
aeorönetzn zugleich Gubernialraͤthe waren, die alle 3 oder 
6 Jahre von ben Ständen gemählt wurden, Diele Ider 
war ſehr natürlich, da die Geſetzgebende Gewalt fich ganz 
in des Souversins Händen befindet, die Gubernien aber 
beftelle find, für des Landes Wohl zu forgen, und das Wohl 
des Landes und. der Stände ganz gleiche Dinge ſcheinen. 
Sie wären es in der That, wenn die Stände ihrem Na: 
men nad, alle Stände, und folglich die ganze Nation 


. u) 


vepräfensirten; aber in den meiften Defterreichifchen Pros 


vinzen find die Stände nichts als die Praelaten und die 
Gutsbeſitzer. Dieſe haben nun freplich ein won dem All 
gemeinen ganz verſchiedenes, und nur zu oft ein demfels 
ben ganz entgegen geſetztes Beſtes. Daher verlangten 
und erhielten fle allenıhaiben die Herſtellung ihrer unab⸗ 
haͤngigen fändifchen Deputationen u. eigene Laudmarſchaͤlle. 
Endbdlich hat der Kaiſer auch die Finanzſtelle von der 
politiſchen wieder getrennt , nicht auf Verlangen der 
Stände, fondern ans eigenem Triebe, weil es Sr. Maj. 


ſchien, die Mafchine wÄre zu groß, als daß fie von einem 


einzigen Präfidenten überfehen und gehörig geleitet wert 
den koͤnntt. | 

Nun foll auch bey der Ungariſchen Kanzley eine große 
Veränderung’ sor fih gehen, ſollen die Sieben buͤrgiſchen 
‚Angelegenheiten wie der ein befonderes Dicaftertum erhal⸗ 
ge s. :imgleihen: follen die griechifchen Linterthanen der 










sun eu, und die Kammeralſachen überall von den 
politiſchen Dicafkerien getrennt werden. | 


merk Dagegen Hat der Kaiſer die Studien Commißidn 
unter des Baron von Swietens Prafidium, und bie 
geiſtliche Commißton und Stiftungs  Commißion, behde 
‚unter des. Kanziers., Baron von Breßels Prarfidium, 
ge in gt 

BE Dun iffianch bie Rede non einer neuen Einrichtung 
des Staats⸗Rathes, und a der — 


⸗ 


gariſchen Provinzen unter einer eigenen Illyriſchen 


Die CommerzialCommißion, welcher der Gtaf von 
zen dorf vorſtehen ſollte, iſt nicht zu Stande gekoms 


* 


Ungar iſchen Landtags folgt in dem naͤchſten Stuͤcke.) 
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in den inlaͤndiſchen Angelegenheiten; aber man iß bie her dar⸗ 


über in dem Kaiſerl. Kabinette nach. nicht einig geworben: 

Dennoch muß auch hierin noch vor-des Kaiſers Ads 
reife etwas. ſeſtgeſetzt werden, und. diefe Abreife ſoll am 
I5ten März erfoigen. Ge: Majeflät Werden incogtito, 
in Begleitung. Ihrer Sicilianiſchen Majeftären reifen, 
und den Erzherzog Ferdinand nad Toscana führen, 


wo Sie einige Monate verbleiben, und dann zurücfenu 


men werden, umfih Anfangs Septemb. in Boͤhmen kibr 
nen zu laffen, und dann- ganz Böhmen und Mähren 
zu durchreiien. Se 3 

Die Galiziſche Garde ift gang aufgehoben‘, und dar 
für find den Gatizifchen Ständen. 25: Piäge in der Car 
detten; Stiftung zu. Neuſtadt, und eben fo viele in 


der teutichen Gatde eingeräumer worden. Es fcheint, man 


hahe dieſe Serfügung getroffen; um den Galiziſchen Adel 
mehr an die te atſche Nationzugewöhnen, und deſſen Natior 
nalabneigung gegen die Teutſchen nach und nach zu vertilgen. 
In den Nlederlanden iſt noch bey weitem der cher 
malige Geiſt nicht hergeſtellt. Es find mehrere Partheyen 
entſtanden, davon eine dieſes, die andre jenes Oyſtem 
der Adminiſtration will, daher es dem Hofe ſchwer fait, . 
einen Entfchlug zu fallen, der im Stande wäre, alle Ge , 
muͤther zu befriedige. | | 
u... Der Landtag der. Fiebenbärgifchen Stände: ift 
am-ıgten December zu Kiaufenburg eröfnet worden, 
und am 23fTen iſt die feyerliche Huldigung des Gropfürs 


ſtenthums abgeleget worden. Die Poftulata, welche der 


Kaifer dieſem Laudtage vorgelegt har; find faft wörtlich diejeh 
ben, die dem Ungarifchen Landrage find. vorgelegt worden. 
2... Da die Rebengmittel in Wien feit. einiger Zeit im, 
Dreife ſehr fliegen, und. zum Theil auch Mangel ſich ver⸗ 
offenbarte, fo hat der Raifen. eine eigene Wohlfeilkeite 
Eommißion: niedergefeßt, ‚die virihiedene Verfügungen 
trift, die Koruwucherey zu heumen, einen Ueberfluß an 
Lebensmitteln herbey zu ziehen, dem Vorkauf zu hindern 
ſucht, und Preißtaxen einführet,,, BE; 
(Die Kortfegung der zuverlaͤßigen Geſchichte des 


> 


L 


— 
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Frankfurt am Mayn, den ıgten Februar 1791. 
Unterm 3ten des votigen Monats hat der Karfer ein 


—* 


Comm ßions⸗Decret an die Reichs: Berfammlung erlaffen, . 


and derjelben den Bericht-des Reichs: Kammer: Berichts 
wegen des Kameral and Archiv- Haus: Baues zum Gut⸗ 
achten vorgelegt. Nach Ausweiſung deſſelben ſind die 
vom Reich verwilligten 35 344 Buld. 12 Kr. verbauet 
und noch großes Aufwand dazu erfoderlich. Man ſieht 
auch ans dieſem Bericht; daß das Hochſtift Luͤttich ſeit 


1787 nichts mehr zum Kammergericht beygetragen hat, 


And eine Summe vor 5541 Rthlr. 46 Xr. refliehn x 
2 Die von dem Beihs: Rammergericht geichehene Er⸗ 
ſuchnng des Burgundiſchen Kreiſes zur Execution gegen 
Luͤtiich, hat eine Druckſchrift: Ueber —— 
des burgundiſchen Kreiſes gegen das Reich un 

die KReichsgerichten veranlaßt, in welcher mit ſehr wich⸗ 
tigen Gruͤnden behauptet wird, daß nur die Unterihanen, 
nicht aber der Herzog von Burgund von der Reichsgericht⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit ausgenommeu ſeyen; und alſo die 
Reichsgerichte demſelben gleich den andern Kreiſen Aufs 


fräge und nicht Stoffe Eefshungen zugeden lafen innen. 


Es verdient noch als eine Merkwouͤrdigkeit angefü 
uwerden, daß ben den Kroͤnungsfeyerlichkeiten auhler 
der Churfuͤrſt von Coͤlln als Teutſchmeiſter einen Mitten: 
joa vornahm, und ben dem feyerlichen Zuge ſich ud 
en Preußiſchen Adler vortragen ließ, Die Ihnen [bon 

vor einiger Zeit mitgetheilte Nachricht von den beym Vahl⸗ 
vnvent zwſchen Preuſſen und Chur: Coͤlln vorgefallnen 
Irrungen wegen des Königi. Preußiſchen Titels, hat ſich 
durch den Abdruck der Wahlconvents:Protocolle beftätige, 
Zum Koͤnigl. Preußiſchen Minsfter am Fraͤnkiſchen 
reife iſt der Dänifhe Graf won Ahlefeldt ernannt, 
und Hr. von Boͤhmer zuruͤckberufen worden, Die Ver 
nmlung dieſes Kreifes hat bey Gelegenheit einer neuen 
Anstdnung wegen des Armenweſens, zu ihrem befondern 
Ruhme, das Kreis: Ausichreid: Amt erfifcht, bey der nächs 
fen Verfammtung den Gegenſtand zur Berathſchlagung 
aufzuftellen: Wie den Juden im Fraͤnkiſchen Kreiſe eine 
beſſere politiſche und moroliſche Zeiten zu Heben — — 
| | 2 ii 


— 


— 
J 
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J Der Rönial. HPreußiſche Minifter am Münchner Hofe, 
SrafvonBröhl, iſt zuruͤck berufen worden. Zu feinem Pos 
| fen fol der Graf von Goͤrz zu Negensburg beſtimmt ſeyn. 

In den Sitzungen des Reichstags an ben letzten 
Tagen des vorigen Monats find nur Polizey— Seganftände 
vorgekommen. Mean Hat unter andern an Churpfaly eine 
Bortelung wegen des Molgpreifes'erlaffen. 

Als ein Beytrag zur Ständifchen Stantsserfaffang. 
des Reiche iſt es merkwürdig, daß der alte Rangſtreit 
der Stadt Rübrk wegen Sitz und Stimme in den evan⸗ 
getifchen Sonferenzen mit den bekannten alternivanden 
Haͤuſern wie auch wegen Siegelung dev Schreiben des 
evangeliſchen Corpus dahin verglichen worden, daß fnlche 
nach dem Range und jedesmaligen Aufruf in dem Fuͤrſtl. 
Lollegio unter. den alternisenden ihren Platz haben, ‚Rind 
men und. flegeln-foll, | 


Die Negociatlonen eines gewiſſen Hofes wegen ve 


neunten Churwuͤrde follen, wie man vernimint, — 


en BE haben. * 


4 a Mn 
Zaag / den roten — 1791... 

— D 366 Ratification dev hier am, EN 
— geſchloßnen Convention wegen der Niederlande 
if nicht eher, als am ıgten des vorigen Monats Hier a 

ekommen, alſo 6 Wochen nach der Unterzeichnung de 
hieſigen Kaiſerlichen Miniſters. Sie erſtreckt fich ent 
auf die 4 tegten Artikel ver gedachten Konvention 9 hir 
Aenderung; den erften Artikel will der Wiener Hof nicht 
anders ratificiven, als daß zwar die Verfaſſung det Ne 
berlande auf dein Fuß foll wieder Kergeitellt werden ,, Wi M 
fle unter. Cart dem VI. war, allein alles gefchehne bieiben 
fol, wie es in den letzten Jahren der Regierung Marie 
Thereflens war. Man Hat bald darauf eingefehn, daB 
der Bewegungsgrund zu Bun Abänderung. fein andrei 
war, als fih nicht die Hände Binden zu laffen, wenn 
auch keniptngue. Enwitgung im Lande ſelbſt — 


| :% Man — die Eondentien et {m — 
— urn Städte S. ER | 
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hafte Veraͤnberungen koͤnnten gemacht werden, wie denn 
jetzt eben in den Niederlanden mehrere tauſende ſchon eine 
Supplik unterzeichnet haben, die ganze Verfaßung ums 
zuänbdern, und die bioherigen Stände eingehn, und eine 
andre Boifsrepräfentation machen zu laſſen. Es. werden 
mehrere Suppliken in jinen Provinzen, gleichen Suhalts, 
anjeßt ungergeichnet. In einer wird gegen. alles protes 
flirt, was zu Reichenbach in Ruͤckſtcht der Nederlande 
verhandelt warden iſt. 

Die Minifter der 3 vermittelnden Höfe Haben fich 
getveigert, die gemachte Abänderung an dem erften Ar⸗ 
tißet anzunehmen. Der Londner Hof bat darüber Gars 
Rellungee in Wien machen laffen, der Wiener Hof aber 
beftcht auf feine Abänderung. Darüber ift der Termin 
bes Autwechslung der Rarificationen,, und mithin dee 
Vollziehung verſteſſen, ohne daß etwas tefchehen iſt. 
Dieſer wichtige Gegenſtand iſt alſo noch unausgemacht, 
und wird nun von dem Erfolge. des Congreßes zu Sziſto⸗ 
we abhängen, indefien er- eine der brennbaren Materien 
DHeibt, deren es jetzt fo wiele giebt. 

Unfere Repubbf: har auch noch, Bekanntlich, ſeit 
dem Trastat zu Fontainebleau: im Z. 1785 verfchiedne 
Dinge mit den Defterreichiichen Niederlanden: ausjumas 
machen, . Man hat eine neue Grenzberichtigung machen 
wollen, und fieng das Geſchaͤft aud; 1786 an, es gerieth 
aber ins Stechen, da der. eine Commiſſair, Herr van der 
Merre, farb, und der zweyte, als einer der Chefs der 
gatriotifchen Patthey 1787 das Land verlieh, Bey tem 
hier eröftieten Tongrefe kam diefe Angelegenheit: wirds: 
vor. Mean: wollte fie ald einen Witgegufland der Con⸗ 
greßes tractiren.. Aber der Graf: yon Merch entſchuldigte 
ih, Daß er dazu mil keinen Inſteuctionen werfeben fey, 
and man davon erſt am Beflen handein koͤnne, wenn der 
Souverain im feken:Beflge des Landes feyn wuͤrde. Dei 
Oraf von Merch verlieh and. wirfiih Haag, ohne in der 
Cache etwas gethan zu haben, Nun mollen aber die Ge⸗ 
aalltagten Commiffarien ernennen, u gemeinſchaftlich 
wit dem Dason Sup, zu Bruͤßel, die Grenzberichti gung 
und. Die andın Obiecte zu beiteibin, vntes biufaug, 
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wie man vernimmt, die Ruͤckzahlungen der großen Sum⸗ 
men find, ‚welche die Republik der Kaiferin Maria The⸗ 
reſia, während: ber Kriege, gegen Frankreich vorgeſchoſſen 
Ä Hat, Allein Bis jegt And dieſe Commiſſarien hoch nicht: 
ernannt, fondern die Reſolution lautet nur dahin, Subr 
jecte dazu zu wählen. ee 
Ein andrer- Punct betrift die Verminderung deu 
Oeſterreichiſchen Truppen in den Niederlanden, deren 
groſſe Zahl die vermitteinden Hoͤfe anjetzt, nach geſcheh⸗ 
ner Unterwerfung, für uͤberfluͤßig halten, und die nur 
dazu dienen koͤnnten, Argwohn zu erregen. Allein darauf: 
Hat fih der Saiferliche Miniſter gar nicht einlaffen. wollen, 
da diefer Gegenſtand nice für feine Diißion gehöre, und ° 
er dazu nicht im geringſten inſtruirt, er aber für ſich 
uͤberzeugt ſey, das der Kaiſer die Rechte, die jeder Som⸗ 
verain hat, fo viele Truppen als er wolle, zu halten, Eh 
nicht werde fhmähtern laffınz daß uͤbrigens in dem alten 
Barriere⸗Tractat die Anzahl der Truppen in den Niedert 
landen auf 40000 Mann fixirt ſey, und jetzt nnr ein paar 
tauſend Mann mehr da waͤreennn. 
7 Fan j BT Sr Ei BE a . 
Aunmſterdam, den zaften Februar 175... | 
Wenn die neuen Verbindungen uffeer Kepublif mit 
England und Preußen uns die Ehre verfchaft haben, “auf. 
dem Theater der: großen Begebenheiten eine bedeutende 
Rolle zu fielen ſo Haben Wir auch diefe Ehre um einen 
reis erkauft, der in den Augen eines commercirenden 
Volks fehr Hoch zu ſeyn ſcheint. Wir find befländig zu; 
großen Ruͤſtungs⸗Ausgaben sendihigt, und dabey beftäank 
dig in Geſahr eines ausbrechenden Krieges. Inbern die 
Segenftäride der Conferenzen im Haag Geheimniße find; 
sb man gleich. weiß, daß fie ſich aufdie Friedens: Bermits 
lung zwiſchen Rußland und der Pforte beziehen, ſehen 
wir die Kriegeruͤſtungen in allen unſern Admiralitaͤten 
ſich verdoppein.: Unſre Provinz giebt, wie gewöhnlich, 
die Vorſchuͤge zu den Koſten, und ſo wird vielleicht eine 
Eſcadre in See ſeyn, ehe alle Provinzen ihre Einwilli⸗ 
gung gegeben haben, Die Koſten unſrer gegenwaͤrtigen 
—2*— belanfen ſich nach dem Plane der Admlralitaͤten 


auf 


» 
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aufı Million 850600 Gulden. Die Liſte der Schiffe iſt 
folgende. Bey der Admiralitaͤt von der Maas 2 Schiffe 
von 505.2 von 465 1 von 205 2 von 14 Kanonen, Prey 
unfrer Admiralität elhier 1 Schif von 70; 3 von 60; 
1 von: 40; 2 001 365 5 von 20; 3 von 16 Kanonen. 
Bey der Admiralitärt von Seeland ı Schif von 36; 1 von 
205 7 von1ı$; 1 von 12 Kan. Bey. der Admiralitaͤt von 
Nordholland 1. Schif won 60; ıvon 40; Kan. Bey 
der Admiralitaͤt von Frießland 1 Schif von 36 I von 14 
Kanonen. mr niit se 
Alle Beforgnifle wegen unfrer Bank find ungegrünr 
det befunden, - Das: Banfgeld fleht ſchon wieder al pari. 
.\ My GE ZEesE 2: . 6. — RR wu a 
London, den 15ten Februar 1791. F 
| Noch ſchweben wir wegen des Ausſchlages des großen 
Staatsgeſchaͤfts der 3 alliirten Mächte, der Pforte einen 
fo wenig als moͤglich nachtheiligen Srieben mit Rußland 
zu verfhaffen, in beynahe gaͤnzlicher Ungewißheit, - die 
fid and, noch auf Wochenlang hinaus verlängern kann. 
Es arbeiten in dieſem Geſchaͤſt 7 unierer Geſandten; der. 
Ritter Ains ley zu Conſtantinopel, der Ritter Murray 
Reith zu Sziſtove, Lord KRlgin zu Wien, Lord Auck⸗ 
land im Haag, die Herren Wbitworth und Liſton 
zu Petersburg, Herr Sayles zu Warihau, und Herr 
Ewart, Eſquire, iſt im Begriffe wieder zu feinem Poffen 
nach Berlin abzugehn.. Erſt in diefer Woche iſt wieder 
ein Courier, nad: Haltung eines Cabinetéraths, nach 
Petersburg abgeſchickt worden. Man ſchmeichelt ſich no 
immer, daß es nicht zum Extremo kommen, ſondern daß 
bie Staatskunſt einen Ausgang finden werde, das ſchwere 
Geſchaͤft ohne weitere Verbreitung des Kriegeſeuers zu 
beendigen. Man beſchaͤftigt ſich in den Seehaͤfen Poris 
mouth. und Plymouth, die Beſatzungen ber in Commiß 
fion bebaltenen 12 Linienſchiffe durch neue freiwillige 
MWerbungen ganz volählig zu machen, und indeſſen if 
auch die Eſcadre des Abmirals Corniſch, von 6 Linien: 
ſchiffen, aus Weſtindien zuruͤckgekonimmien. 
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. 42 Tr . J 4 ⸗ 
Bopenhagen, den ıpten Fehruar 91. 
SGSie haben im legten Stücke Ihres Journals den 
Daͤniſchen Finanz: Plane, neben einem andern geſtellt, 
wodurch jener; ohne „ben folcher Huͤlfe zu bedürfen, fich 
der Aufmerkſamkeit und Achtung bes Publicums noch. 
mehr entgegen hebt. Da fie von dieiem. nenen landes⸗ 
wohlthätigen Reiultat, der eben fo planmäßigen als un⸗ 
autgefegtin Arbeitiamfeit unfert Kronprinzen und der in 
feinem Bertrauen fiebenden Maͤnner, fo frühe und fe 
umſtaͤnbliche Nachrichten gehabt haben; fo Bleibt nichts 
hinzuſttzen uͤbria. Atjo nur ein Paar. Erkaͤutetungen ꝛ 
Unter Ben Schloͤhern, welche zur Verminderung der 
Koͤnial. Ausgaben eingehen. follen, wird wahrscheinlich. 
NHirſchholm das erfte feun. Es iſt das neueſte, indem es 
erſt unter der zweyten Regierung vor der gegenwaͤrtigen 
erbaut worden; das theuerſte zu unterhalten, da es die 
eigenſinnige Lige in einem Sumpfe hat; und ein auffal⸗ 
der Beleg zu dem bekanten Ectranſie gloria mundi, da 
08 unter den ausgedachteſten Solennitäten, moven zwiy 
Einzugs  Wiedaillen vom Jahre 2739 und 1744 zeugen, 
zum Koͤnigs: Sitz eingeweiht iſt. Hirſchho m has noch 2 
hiſtoriſche Merkwürdigkeiten: nemlich, daß der Boden, 
worouf es ſteht, zu den conſtſcirten Uhlfeldtſchen Guͤtern 
a daß König Chriſtian VE: 1746; hier ver⸗ 
orden if. on 0. 
Von den im Rinangı Diane angegebenen Revenuͤem 
Bermehrungen, möchte wohl die Abftellung der Naturab⸗ 
Korn Beferung in Dänemart, nicht nur dem Ealcul nad, 
fondern auch wegen ihres: Einffuffes auf den Staat, der 
wichtige Döften ſeyn. Urſpruͤnglich beträgt diefe Abgabe 
für jede Tonne Hartkern mır 4 Mi; 12 fl. Nach einek 
aus den jaͤhrl. Eapitelö: Tagen, in den lebten 20 Jahten 
gezogenen Mittelzahl, Hat aber disfes Präftendum, die 
Yerordrrere Uebermaaſſe von 3E Procent ungerechnet, 6 
Mik. 153 ſik betragen; und 1786 koſtete es dem Lande 
473 164 Rihlr. weſches 9 Mik. 4 ft. a Tonne Bart: Korn 
ausmacht. Dieſe Natural Defecung iſt dem Landmange 
nicht ne deewegen druͤckend, weil fie yalt ar 
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Abnuging feines Geraͤths und Viehes, auch oft fehlechter 
Begegnung verbunden iſt; fondern fie entzieht ihm auch 
allen Antrieb zur Cultur⸗Verbeſſerung, da fehlechtes. Rorn 
zu diefer Abficht eben fo Dientich iſt, als das beſſire. 
Der ganze Korn + Kandel des Landes hat bieder darunter 
gelitten, und ift blos auf den Handel eingefchränft gewe⸗ 
Ten, welchen die Proprietäre mit einigen Kaufleuten der 
Städte treiben. Unſehlbar muß die vermehrte Concurrenz 
den Handel beleben und die Waare beffer machen; aber 
zugleich wiederum manchem Privat: Intereſſe wehe thun. 
Es werden daher der neuen Einrichtung Hinderniſſe aller 
Art in den Weg geworſen werden. Gleichwohl iſt es die 
Abſicht, ſie ſchon für das naͤchſte Jahr einzuführen; und 
der kraͤftige Schuß, unter welchem die Sache des Ackerbaus 
ſchon fo große Siege errungen-hat, ſcheint auch für den 
Erfolg zu ſichern. Wie alſo eine Erhöhung der Staates 
Mevenden hiebey der Haupt: und naͤchſte Zweck nicht iſt; 
fo wird dach auch dieſer, durch die Einfhränfungen beym 
Landı under, Etat, den Koͤnigl. Ställen und den Stut⸗ 
tereyen, welche den Berbrauch dev feftgefegten.und künfs 
tig zu redimirenden Natural Lieferung anfehnlich vermins 
dern, ohne Bedrüdung, ja mit Erteichterung der Unten 
thanen erreiht, | eo 
Eine Merkwuͤrdigkeit diefes Jahrs iſt die Eroͤfnung 
des Schulmeiſter⸗Seminarii. Die vielen Schriften, 
welche für und wider die Juͤtſchen Proprietaire, deren 
eigentlich niche mehr als 3 wirkliche Combattanten find, 
täglich erfcheinen, koͤnnen eigentlich nur in fo ferne zu 
den Dierfwürdigkeiten gescchnet werden, daß dadurd; eine 
9 wiel ſtrictere Haltung über die neuen agrarifchen Geſetzze 
emärkt wird. Ey ſtehen feſt, und alle Schreihereyen 
ind den kleinen Wellen zu vergleichen, die um den Fels 
Weste fpielen, Wenn übrigens der Herr Verfafier 
68 Naulich. von Ihnen aufgenommenen Briefes aus Juͤt⸗ 
and meynt, daß man die Propristsire in der Hauptſtadt 
halt, ſo 58 das ein Rlarker Syechum. Denn nur die were 
den gehaßt, die man fürchtet. Proprietate zu fepn, wird, 
Kuh wie vor, eine ber venetabeiften Stufen auf der Rang⸗ 
ordnung dev Bürger blelben. Aber die Dedingung ifl, 
wit dem Beitalier willig fortgageben, Die 
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Die Ditestion für die alatiſche Compagnie hat Heute 
ihre Intereſſenten einiaden laffen , ehe fie ihre Actien 
verkaufen , ſich bey der Direction zu melden, um von 
dem wahren Merihe der Actien,-nebfi- dem, was jogleich 
dafür erhalten werden kann, unterrichtet zu erden. 
Dieſe Anzeige ift für. das Daniſche Puolleum wichtig. 

Das Patent wegen der neuen Bank iſt geſtern publicirt 
worden, und wird bald durch alle Zeitungen in alle Haͤn⸗ 
te kommen, . Bey der Örlegenheit erinnere ich einen ers 

heblichen Drudfihler im vorigen Stüde, ©, 112 8. 1, 
wo. an ftatf 75,000 fiehen muß 750,000. 

Es iſt viel von großen Engliſchen Erbietungen faͤr 
den ungehinderten Durchgang einer Flotte durch den 
Bund; und den Gebrauch des Kieler Haſens geſprochen 
worden, wovon abet, wenigſtens in-Anfehung einer ſchon ge⸗ 
ſchehnen Einwilligung unfers Hofes, nichts gegründet iſt. 


¶Den Übrigen Theit diefes Kopenhagener Schrei⸗ 

Bene, welcher eine intereſſante Vergleichung der verſchled⸗ 
nen Epochen der Daͤniſchen Finanzen enthält — ‚möfen 
| wir PR räffte Stck verſparen J. 

| a ee = 

Aue einem Schreiben aus Shetholm⸗ 

| vonm roten Februar, 
— umfaͤndliche Eroͤrterungen des Kedenwwatiſe⸗ 
Finanz-Zuſtandes von Schweden enthält‘, die wir eben⸗ 

fell. aufe naͤchſte Stuͤck vorbehalten müffen, ‚führen wit 
vorerſt nur folgendes an. — “ Der Preußiſche Sefandte, 
Sraf.von Bork, welcher die unwandelbate Achtung und 
Vebe des Königs genoß farb Ale pidblich, mitten u 
ter den Zubereitungen ‚die er IR einem Herzlichen eu 
mahle zut Feytr des Geburtstages des Königs — 
ließ, Seine verwitwete Gemahlin ließ dennoch am 24ſte 

Januar dieſes Feſt halten, MWovon fie dem Baron von 

Armfeldt die Beſorgimg übergab, Es Maren auch viele 
andre Feyerlichkeiten an diefem Tage, ein, herrlich init 
winirter Triumphbogen vor dem Schloße, u. ſ w. "Det, 
ver Hab an ur des * BEN u ee 
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Oſter, einen Herrn von Dffery,, einen gehornen Aachner, 
zum Apoftolifchen Vicarius nad) Schweden gefandt. Man 
rechnet die Zahl der ſehr einzeln zerſtreuten Katholiken in 
unſerm Lande auf 2000 Serien. — Die letztern Tage 
dee vorigen Yahırs ſahen noch ein Opfer der Berechtigfeie 
fallen. Der Oberfilieutenant von Tigerftedt, ein Here 
von großen Gütern in ®avolar, hatte ſich fo weit vers 
Hagen, daß er den Ruſſen zum Spion diente, und fo, _ 
unter ihnen 1789 bey Partumäsfi gefangen wurde, Er 
wurde, nach dem Ausfpruchedes Geſetzes, zu Randaſalmi 
in Savolay enthanptet, und unter dem Galgen begraben 
Er war ſchon in einem hohen Alter. | 
Die Unterhandlungen wegen der Srenzberichtiguns 
gen mit Rußland gehen etwas langſam. Man hoft aber 
; damit nun zu Stande zu fommen. Dat auch hier vers 
breitete. Serächt von der Vermaͤhlung unfers Kronprins 
zen mit der Prinzefin Tochter des Sroßfürften, ift, bis 
jetzt wenigſtens, ungegründet, 
— —— 
Aus Strasburg 
haben wir ein Schreiben erhalten, deſſen ganzen Inhalt 
wir ſchon deshalb nicht mictheilen koͤnnen, weil darmnen 
namentlich die Perfonen angeführr find, welche von der 
famdien Propaganda in Paris abgeſandt worden, um 
allenhalben in Teutſchland, Inſurrectionen, und Empoͤ⸗ 
rungen anzuzetteln. Mach diefem Schreiben waren 39 
Millionen Livres zu diefen Operationen in Teutichland 
beſtimmt. Viele Emiffarien wären ſchon unterwegens. 
Man ſuche geheime Geſellſchaften, die der Propaganda in 
Paris affilirt ſeyn ſollten, in allen Gegenden Teutſchlands 
zu errichten. Die Souveraine, die Obrigkeiten koͤnnten 
anjetzt nicht aufmerkſam genug ſeyn, muͤßten ihre Sorg⸗ 
falt verdoppeln. Zu Strasburg wurden über dieſe Ope⸗ 
rationen bereits ‚neheime Konferenzen g halten. Es ſey 
von der groͤßten Wechtigkeit, dieſe geheimen Schliche zur 
allgemeinen Verbreitung von Inſurrectionen, aͤffentlich 
anzuzeigen. Man verſichert die Zuverlaͤßigkent dieſer 
Nachricht. | 
42. — 
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Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Maerkwuͤrdigkeien. 
Ss der entfeßlichen Eroberung von Ismail war man 
| mit Recht auf die Folgen begierig, die fie in dem 
Türkenfrtege, und bey den dabey intereßirten Hoͤſen ha⸗ 
ben wuͤrde. Diefe Folgen muͤſſen über das Schickſal von 
Europa entfcheiden. Die Rufien haben, wie fchon oder 
angezeigt, nach jener Erokerung die Winterguattiere ber 
zogen. ‚Die erwarteten Unternehmungen gegen Brailow 
ſind eingeftelit- worden, und der General Suwarow iſt 
nah Porlath gegangen. Der Großvezier bat aber die 
Beſatzung in Brailow Bis zu 1o0000 Männ verftätkt, ohne 
daß es bie Rufen, deren Flotte Siliſtria nicht: vorbey 
kommen fonnte‘, hinderten, worauf ber Großvezier mit 
feinem Heere bis nach Rudſchuck, wenige Meilen von 
Sziſtowe vorgeruͤckt, Und in de Cantonnitungs -Quats 
kieve gegangen iſt. In Conſtantinopel verurfachte ‚Die 
Nachricht von dev Eroberung Jomails die heftigſten Be⸗ 
” 2 | we . 
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wegungen, aber nicht Sehnſucht nach) dem Frieden, ſon⸗ 
dern neue Anfirengung zur Fortjeßung des Kriegts. Dee 
Großherr nahm fich felbft vor, mir er fihon ver zwey 
Sahren es willens war, ch zur Armee gegen die Ruß— 
fen zu begeben, und mit 10000 auseriefenen Jantt⸗ 
ſcharen nach Adrianopel aufzubrechen. Auch wurde 
ein neuer Großherrlicher Befehl ausgeſchickt, daß jeder 
Muſelmann, ber. das 15te Jahr erreicht, die Waffen 
ergreifen, und zu ber Armee gegen die Ruſſen ſich he 
‚geben ſolle. Auch alle Chriftliche Linterthanen von dies 
fen Aiter wurden aufgefodert, fih sur Armee des 
Reichs zu begeben, und alle die mit Waffen gegen die 
NRuſſen erfcheinen, follen Iebenetängli von allen Abgaben 
beiveyt feyn, und fogar bis zu der. Würde eines Paſcha 
fteigens können. Diefe letztere jo große Tuͤrkiſche Toleranz 
ſchreibt man alliirten guten Rathfchlägen zu, Indeſſen 
iſt immer noch zu hoffen, daß der Friede zwifchen Ruß⸗ 
land und der Pforte möglich semakt werde Gewiß 
iſt es, daß fich gegenwärtig fait alle große Hoͤfe in Curopa, 
und reis man wiflen will, felbjt-dit franssikhe Nationab 
Verjammiung dafür ſtark intereßiren. Noch, erwartete 
men aber in der Mitte ded Februaré die Antwort des 
Rußiſchen Hofes, in London. Die Forifekung und die 
Erfolge der Englifchen, Hollaͤndiſchen Prenfiichen, Ruͤ⸗ 
ftungen hiengen davon ab. Und bis Rußlands Entſchluß 
defi Ausgang giebt, bleibt nicht allein der Tuͤrkenkrieg, 
fondern die ganze gegenwärtige Krifls an fo vielen Orten 
in Europa, ſchwankend, und unentichieden. 

Bon den andern Welttheilen, iſt nichte neueres 
merkwuͤrdiges hier anzuſuͤhren. Die Oſtindiſchen Bes 
gebenheiten find in dem obigen VItön Artikel beichrieben. 
Einige andre neuere Gerüchte in London, find ſchon als 
ganz ungegründer bekannt. Von America ift anzufuͤh. 
ten, daß eine Unternehmung gegen die Indianer an dee 
Nordweſtſeite des Oh o ſehr ungluͤckſich abgelaufen, und 
Das americaniſche Corps eine gaͤnzliche Niederlage erlitten 
hat. In dem Congreße zu Philadelphia war noch nichts 
wichtiges beſchloſſen worden, Die africaniſchen Staaten 
ſuchen den Frieden mis allen Cheiſtlichen m... 

. | er hal⸗ 
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‚erhalten, um. der Pforte defto fevtgpe Beyftand Ion 
zu können. | Ä 





XVI 
Vermiſchte Nachrichten. 
Ir einem Schreiben aus Mitau ift der neue (erſte) 
Preußische Miniſter in Eurland, der-Hr. geheime 
Finanzrath von Huͤttel dafeldft angelangt, und: hat am 
20 Zannar zu Würzau dem Herzöge fein Creditiv uͤber⸗ 
geben. Der im Journale zu ſeiner Zeit erwaͤhnte Proceß 
gegen den Herzog, wird zu Warſchau ſehr in die Laͤnge 
gezogen, und unterdeſſen treten verſchiedne von der Oppo⸗ 
ſition wieder zu der Parthey des Herzogs über. 
In Paris if eine Schrift erſchienen, melde den 
Titel hat: La Propagande devoilée: in weiher viele uns. 
erwartete, und fonderbare Entdeckungen, und Anzeigen, 
zu folge eines aus Paris erhalten Briefes, fich befinden. 
Man bat in-Paris in einem der dafigen politifchen Clubb 
befchloffen, den Vorſchlag möglichft durchzuſetzen, duß 
um der Sleichheit der Menjcer: willen, und da man 
ſchon alle Titel, und gebräuchliche Nedensarten, dieeinen 
Unterfchied der Stande andeuten, abgefchaft hat, auch 
Niemand den ändern mehr Bie (Vous) nennen ſolle, fon 
dern ſich alle Menſchen dutzen follen. - Eine natuͤrliche 
Folge der Aufhebung der gebraͤuchlichen Achtung, bie 
manche jetzt abſchaffen wollen, iſt es allerdinge. 

Derjenige, welcher uns, vor langer Zeit, ein Schreiben in 
Abſicht der Graͤflich Lippiſchen Genenlogie zuſandte, wird 
auf dem blauen Umſchlage dieſes BR Anıngort, und 
Befriedigung finden. | i 
Der in dem Briefe den H. von &**% ‘ erithaltiiet. i 
Beihwerde ift fon möglichft in dieſem Monate abgehol⸗ 
Ten worden, und in dem kuͤnftigen Monate wird dieſes 
noch augenſcheinlicher ſeyn. Die noch nicht erſchienenen 
erhaltnen Einſendungen, werden naͤchſtens folgen. 


vamburg, den 24ften Bebrun, 1791. 





Politisches 2 Jo ur nal 


mnebſt ne von 
. Gelehrten und andern! Sachen 


— — 


—e — — — — 
‚Dritten — | — — 








53 J sen — * a “2 > , a vs 
FR ae RR J 
Sefhihe: dee S tee H igfeiter n wiſchen dem 
ei; —— — und Benua. . Mempire In: 


— — — — 










ee 










ge Kane he ehr, - 


: et. ‚dalle be Eineh: URN, PAEFRUNE 

Wi te; —— — 
Da vot em I Een ofes zu! eh 
dem R sau „DS oBilg, en N Ma⸗ 
nifcht ind — ei, worden, worin das Detra: 
BE in.den ſtreitigen Angelegenhei⸗ 
Ten mt Äntar Sktbinifdheh Bife, In einen eig 
| = t —— — dargeſtellt wird, jo hat die Regie: 
bohne die Abſichten jenes Schrittes des Miniſters, 
— a if, aufſuchenſzu woͤllen, 
Pol. Sonn. Win 1798, P folgende 





BhEi 1 Sardinien und Gema.; ı 


folgende Darfiellung in der Abſicht zu entwerfen befoh⸗ 
Ien., sm die EKindruͤcke zu rectiſiciren — ‚bie eine wibrige 
Lectuͤre veranlaffen kann. 

Nachdem durch den Wiener Zeacia von 1737 aufe 
fer der Proeing Tortoneſe dem Koͤnigl. Sardiniſchen 
Haufe auch die verſchiebnen Lehnsbeſitzungen zugefallen, 
die an das Geblet der Republik graͤnzen, fo entſtanden 
bald daradf vſtere Graͤnz⸗ Streitigkeiten zwiſchen den re— 
ſpectiven U anen. Dieß veranlaßte beyde Regierun⸗ 
gen, auf die Beylegung derſelben, mittelſt einer freund⸗ 
ſchaftlichen Uebereinkunft zu denken, und nachdem vers 
— Mae Schwierigkeiten gehoben waren, wurden 

Ba ay7g won beyden Seiten zur Unter; 

fan Hrn "Xp ——— des ractats in Turin zweÿy 

Yin vdwaͤhlt und beboſſmachtigtjedoch "mit 

der —— ß der Cractat ſich nicht 

weiter, als auf eine bloße Ausgleichung u 

iR der, ſtreitigen Gränzen erfrerten 
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Nachtheil Sr. Sardiniſchen Majeftät zu erfennen zu ges, 
ben, der aus den vorgefehlagenen Abtretungen unvers, 
meidlich für die Republik entipringen würde, indem da⸗ 
durch das weſtliche Küften: Gebiet derfelben duürchſchnit⸗ 
ten, ‚und die Communication von Picmont mi: 
dem Meere zum größten Nachtheil der Genuefiichen 
Handlung eröfnet werden füllte ie. 
Noch größer war das Mißvergnügen der. Durchl. 
Regierung, als fie, den oben angeführten Ausdruͤcken 
des Grafen von Derrone zumibder, dir Erflarung erfuhr, 
dag, da man die ragen Zuetanfbengen 
nicht eingehen. wolle, Se. Sardiniſche Majeſtaͤt 
Die ſchon zwiſchen den Commilfarien eingegang⸗ 
nen Beſtimmungen als nich gefcheben anſehe. 
Bald. darauf fingen die Graͤnz-Streitigkeiten der 
benachbarten Piemonteſer in mehrern Gegenden, und. 
befonders in dem Diſtriete von Riviera di Ponente, von: 
neuem an. Die Bauern von Ormea — Sardiniſche 
Unterthanen — hatten von der Genueſiſchen Gemeinde 
von Pieve verfchiedene Ländereyen gepachtet.,. weigerte 
fich aber, die beſtimmten Abgaben zu geben, und maaßten 
fich ſelbſt den Beſitz diefer Landereyen zu. Die Pieveſer 
wollten fi) denfelben im Jahre 1785 wieder verſchaffen, 
wurden aber von den Einwohnern von Ormea, die Kön. 
Truppen. zur Unterfiügung erhalten hatten, verjagt. 
Im Sahre 1787 überfiel ein Piemonteſiſches Corps, von. 
einer Menge bewafneter Bauern begleitet, den: Genueflz 
fhen Ort Eofio, in der Nähe von Pieve, plimderte, 
foderte Eontributionen und Fourage ein, und führte dag - 
Vieh weg — weil die Landleute von Coſio einige Kühe 
von ihren Sardinifchen Nachbaren ,. die fich ihre Weiden 
jufchreiben wollten, zurück gehalten hatten. - 
Eine folche Gewaltſamkeit bewog die Durchl, Res 
gierung, einen Commiſſar zur gütlichen Unterhandfuug 
nach Turin zu ſchicken, der zugleich) um die gehörige Schar 
denerſetzung und Satisfaction anhalten follte: Aber 
bald darauf erfchien an der Gränze von Novi ein’ zahle 
reiches Detafchenent Piemontefifiher Soldaten, unter 
beren Bedeckung man auf dem Öebiete der Republik einen 
| Da Canal 
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Canal sröfiee, ber einer Muͤhle im Tortonefifchen das 
Waſſer zuführen follte. Sim Jahre 1788 dtangen bie 
Sardiniſchen Untekthanen von MNilleſimo mit Koͤnigl. 
Truppen an die Öränze vor, und verheerten das benach: 
harte Senuefifche Gehoͤlz. Im vorigen Jahre wurden 

ſolche Verſuche auf andre Waldungen unternommen, und 


von den Sardinifchen Zoll-Inſpectoren zu Silvano vers 
ſchiedene mit Korn beladene Maulthiere auf Genueſiſchem 


Gebiete confifeirt und genommen. Und auch in dieſem 


Jahre haben die Piemontefer-von Altare und Mallare, 
von Köntäl. "Truppen unterffüßt‘, die Hoͤzungen von 
| Quigliano verheert. 


Wie groß die Maͤßigung der angränzefideh: Ginur⸗ | 
fer, und welches das Benehmen der Republik geweſey 


fey, erhellet hinfänglich daraus, daß man nicht einen 


einzigen Vorgang anführen kann, mozu von Genueſiſcher 


Seite die Veranlaſſung gegeben, oder auch nur Gewalt 
mit Gewalt vertrieben worden fey. 

Die Republik foderte anfangs das von Sardinifcher 
Seite befeßte Gebiet von Biofenna zurück; gab aber 
endlich To weit nach, ſich wegen Uebergabe deſſelben in 


* 


Unterhandlung einlaſſen zu wollen; ein gewiß wichtiges 


Opfer fuͤr die Abſichten Sr. Majeſtaͤt; das aber nicht 
die Wuͤrkungen gehabt hat, die die Regierung ſich mit ſo 
vielem Rechte davon verſprach. Denn nach einem drey⸗ 
jaͤhrigen Aufenthalte in Turin hat der bevollmaͤchtigte 
Commiſſair der Republik noch keine Conferenz wegen 


Beylegung der Streitigkeiten gehabt. Die Durchl. Reg 


terung hat wegen der angeführten Gewaltſamkeiten ers 
neuerte Vorſtellungen machen laffen, “aber vergebens. 
Befonders hat fie auch die Befchwerden wegen des Ue⸗ 
berfalls von Cofio wiederhohlt. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Haben auch dabey;, wie fie fie erfahren, die angemefnen 
Gefinnungen der Gerechtigkeit geäußert, — aber ohne 
writern Erfolg. 
Im verfloßnen Donate Mat begab fi ſich der Gonvers 
neur von Oneglia, von Ratheperfonen und Gerichts: 
bedienten begleitet, nah) Pornaßio, einer alten Caſtella⸗ 


a der Republik, und unternahm, im Namen der Kön. 


Kammer 


we # 
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. ‚Kammer zu Turin, YJurisdictions-Handlungen auf den 
vierten Theil diefes Ortz. Bon da reifete er, ein glets 
ches zu thun, nad) Borghetto, welches zu dem Genueſi⸗ 
ſchen Gebiete von Mendatica gehört. 

Die Durchl. Regierung ftand im Begrif, fich Aber 
dieſe neuen beeintrachtigenden Schritte zu befchweren; 
allein. der Ritter Nomis Fam ihr durch eine Note zuvor, 
worin Uber den Buͤrgermeiſter zu Mendatica Klagen 
geführt wurden, daf er den erwähnten Gouverneur vor 
Dneglia in feinen Jurisdictions-Geſchaͤften gehindert 
babe. Auf dieje Note folgte bald das Manifeft des Sign. 

NMomis, worinn er von Bewegungen redet, die er 
glaubt, in Genua bemerkt zu haben. | 

Es iſt natürlich, daß die Genueſiſche Nation niche 
mit Gleichguͤltigkeit die Beeinträchtigungen anfieht, die 
die Republik feit fünf Jahren in ihrer Gerichtsbarkeit 
und ihrem Sränzbiete leidet, von deren Erhaltung der 
tor ihrer Handlung abhängt. Die auffersrdentliche Ber 
wegung, die der Nitter Nomis in der Stade will bes 
merkt haben, ift indeg ungegründet, und noch mehr die 
Behauptung, die feine Schrift infinnirt, daß die Regie: 
sung Anftalten treffen laflen, die auf einen Bruch abs 
zielten. Die Gefinnungen der Republik find die friede 
lichſten, und werden durch feinen Bewegungsgrund vers 

aͤndert werden, als durch den der nothmwendigen Vertheiz 
digung ihrer eignen Länder und Befisimgen. 
Freylich iſt nicht zu keugnen, daß die Inrisdictions⸗ 
Verſuche zu Mendatica und Pornaßio großes Aufſehn 
erregt haben; Verſuche, die aber nicht im geringſten für 
die Herrichaft und Hoheit prajudicirlich feyn koͤnnen, die 
die Republik über erwähnte Derter befigt. Und doch führt 
der Ritter Nomis in feinem Manifefte an, daß das Mi: 
nifterium zu Zurin Willens und darauf bedacht ſey, die 
Rechte des Hofes an jene Derter geltend zu machen, ohne 
u wiffen, daß ſowohl Mendatica als Pornaßio einen 

Theil von der Gegend ausmachen, die in dem Kriege 

ypn 1747 von den Piemontejifchen Truppen bejegt und 


nach dem achier Frieden ganzlich wieder geräumt wur: 
Be la Herter — —— des Vten ag 
: 2 


= 
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jenes Friedens: Tractats der König von Sardinien auf 
alle Weiſe feiner Anfprüche entſagt hat, 
Aus dem bisher Eurz angeführten, wird nunmehr 
hinreichend erhellen, ob die Republik, wie der Nitter 
Momis verbreitet, den Vorwurf verdiene, daß fie ges 
neigt und gewohnt fey, dem Rönige von Säre 
dinien feine Rechte freitig zu machen, und die 
ſeiner Unterthanen zu uſurpiren, oder 05 fie dag 
gen auf alle Weiſe ſucht, die Irrungen beyzulegen, und 
angelegentlich die Verletzungen ihrer Territorien und Bes 
einträchtigungen ihrer Unterthanen auf dem ruhigften 
Mege zu erfeßen und gut zu machen wuͤnſcht. Wenn 
man auflerdem Recrutirungen und Geſchuͤtz-Verſendun— 
gen mehr wie gewoͤhnlich im Gebiete der Republik bes 
merfen will, fo ftellt fie dem die würflichen Beſitzneh— 
mungen und gewafneten Truppen:Einfalle entgegen. Und 
wenn endlich in Betref der Souverainctät über Por— 
naßio, die die Republik mit umwiderleglichen Rechten 
feit vier Jahrhunderten beſitzt, der Umſtand einige Auf: 
merkfamfeit verdienen koͤnnte, der in der Schritt des R. 
Nomis angeführt wird, dag namlich die Durchl. Regie⸗ 
zung Pornaßio unter den Territorien nicht angeführt 
‘babe, die bey dem Ueberzuge von Coſio durch die Cats 
diniſchen Truppen verleßt worden, — da doch das Koͤn. 
Minifterium nicht leugnen kann, dag bey forfitgen Durch— 
zuͤgen die Königl. Truppen nie anders durch Pornaßis 
als unbewafnet und mit vorgängiger Erlaubnig 
der Senuefifchen Regierung marjchirt find, — ſo iſt es 
genug, dagegen zu erwähnen, daß die Regierung allers 
dings den angeführten TeuppenMarfh auch als eine 
Verlegung des Territoriums von Pornafio anfieht, und 
daß auch eben diefe unter den Beſchwerden begriffen if, 
die der nach dem Ueberfall von Eofio nach Turin gefchickte 
bevollmachtigte Minifter der Republik, dem König. Hofe 
vorzuftellen, und derentwegen um bie angemeßne Repara⸗ 
tion zu erfuchen hat. 
ie Regierung zu Genua verbleibt demnad) in ber 
feften und gerechten Ueberzeugung, daß fie durch ihr Ber 
tragen auf keine Weife die Geduld des Königs — 
* 
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ihr das, Manifeft-des Ritt. Nomis zuſchreibt — jemals. 
auf die Drobe geftellt babe. Sie ift.fid) vielmehr bez 
wußt,. daß eine vorſichtige Zurückhaltung. jeder. Zeit, ber 
fonders bey den bisherigen, oberwahnten VBorgangen bie 
Baſis ihrer Maafregeln ausgemacht. hat, je auch bey 
dan neueften Territortal:Berlegungen, die gegen PRarodi 
und Novi unternommen worden „ zu welchen Gewalt— 
thätigfeiten noch ein Mord kommt, den die Piemonte⸗ 
chen Soldaten ven Pozzolo in dem⸗Gebiete von Novi 
. » begangen, haben, wie die gerichtlichen Acten beweiſen, bie 
die Durchlauchtige Regierung zur Rechtfertigung ihrer 
letzten Befchwerbe an den. Königl. Hof geſandt hot, 


Neue Eonflitntion von Penfplsanien "Andre . 
neue Nachrichten aus America: 
W fahren fort; unſerm Verſprechen im erſten Stuͤcke 
bes dießjaͤhrigen Journals (S 23.) gemaͤß, die 
anderweitigen zuverlaͤßigen und neueſten Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten Nordamericas aus den Schreiben von Philadel⸗ 
phia *) und den gedruckten Zuſerdungen mitzutheilen. 
— Nach langen Bemühungen, Abaͤnderungen und: 
Schwierigkeiten. hat nunmehr: unfer Staat — Penſyl⸗ 
vanıen — am;,sten des lehtern Septemper. Monate 
die Konflitution erhalten „ deren Feſtſetzung und. endfiche: 
Einrichtung fa fehr gewünfcht wurde.. Sch lege ar den 
| | P.4 lan 
) Daß die Nordamericaner auch Briefe ſchreiben koͤnnen, 
daß fie deren jährlich eine große Menge nah Europæ 
und allein viele hunderte nach Hamburg und andre 
teutſche Hanbelsfiädte Schicken, daß auch diefe Briefe 
Porto Forten, oSgleich Ferne Wagen: Port nach America 
geht; ſollte won! Fein vernänftigee Menſch bezweifelt 
oͤnnen. Um- fo laͤcherlicher iſt es uns geweſen, vor. 
einiger Zeit in einer gelehrten Zeitung eine ſo ſeltſame 
Ignoranz bemerkt zu haben. Bevor man mit einem 
ſolchen Eritifchen Zweifel auftraͤte, ſollte man ein ige 
Dreyer auf geographiſche Unterweiſung vetwandt 
haben. Ein folchernamenlofer Brieffteller verkiene: 
adrigmd Kerne Antwort. 


—n — 
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Plan hey, fo wie er allgemein angenommen, und bes’ 
fonders gedruckt worden . = 
Da derfelbe noch unbekannt tft, fo wollen wir hier 
air nähern Kenntniß der Americaniſchen Staatsverfaßung 
en wefentlichen Inhalt deffelben mittheilen. Die Con: 
ftitution befteht aus 9 Artikeln. Zufolge des erften der: 
ſelben kommt dte Geſetzgebende Gewalt dem Parla; 
mente, oder der Generät- Affembly zu, das aus dem 
Senate und dem Haufe der Repräfentanten beftchen 
fol, Letere werden jahrlich im October erwählt, müffen 
wenigſtens 21 Jahr alt feyn, und 3 Jahre im Lande 
gewohnt haben. Nach 3 Jahren, und nachdem alle 7 
Sjahre „ follen die ftenerbaren Einwohner des Landes 
gezählt, und die Zaht ihrer Meprafentanten darnadı bez 
immt werden. Dieſe ſoll indeß nie unter 6o und nie 
aber 100 feyn, Die Mitglieder des Senats, die wenig; 
ftens 25 Jahr alt feyn und 4 Jahre im Lande gewohnt 
haben muͤſſen, werden auf 4 Jahre erwaͤhlt. Die beyden 
Haͤuſer fangen ihre Sitzungen jährlich am en December. 
an, jedes erwählt feinen Sprecher , die Verſammlung 
der: Nepräfentanten entwirft die Abgaben: und ardre 
Bills, und der Senat hat das Recht, Abanderungen 
dabey vorzuſchlagen. Die hoͤchſte ausübende Gewalt 
ſoll einem Gouvernase übergeben werden, der ducch 
die Stimmen7Mehrheit deri Einwohner erwahlt wird, 
wenigftens 36 Jahr ale feyn, und 7 Jahr im Lande 
. gewohnt haben wuß. Er beſitzt feine Stelle vegelmabig 
3 und nie über 9 Jahr, iſt der Chef der Sce- und 
Landmacht der — beſetzt die oͤffentlichen 
— „ und hat das Recht, bey Streitigkeiten 
der gefehgebenden Haͤuſer, fie auseinander gehen zu 
laſſen, doch nicht über 4 Monate: (Alſo hat der Gou⸗ 
yerneur ganz andre Macht, und ganz andere Rechte, 
als die Nattonal: Berfammlung ihrer Monarchen cin 
nen will, ) oc 
4, Nachdem die Suftiz: Einrichtungen und die Nechte 
der Bürger bey’ Wahlen beftimme worden; heist es 
feiner: die Geſetzgebung foll fo bald ala möglich für die 
Errichtung von hinlanglichen Schulen im ganzen Sande 
digen, 


— 
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Sorgen, fo daß die armen Kinder unentgeltlichen Unter; 
richt befommen. _ 


Zuleßt. werden unter den allgemeinen Rechten und 
Freyheiten befonders folgende feftgefegt : Es foll in 
Sriedenszeiten feine ftehende Armee, ohne Einwilligung 
der gejeßgebenden Gewalt gehalten werden, und das 
Militair immer und in allen Fallen der Gieil: Dad. 
unterworfen jenn. Das Auswandern aus dem Lande 
foll nicht verboten, und fein Titel, Mürde oder Amt 
länger verfichen werden, als fid) der deſſen würdig bes 
zeigt, dem es conferirt worden. Alle Gewalt gehört dem 
Volke zu. Die freye Verfaſſung iſt zu deſſen Sicherheit 
und Deften eingeführt worden; und um dicje zu befür: 
dern, befißt es das vollfommnme Recht, dasjenige in der 
Staats: Berfaffung zu verändern, was es für gut findet. 
Alle Einwohner haben die Freyheit, Gott nach ihren 
Gewiſſen und ihren Gebrauchen zu verchren, und feine 
Religionsparthey foll vor der andern bey Verleihung von. 
Aemtern, Befigungen und Privilegien begünftigt wers 
den. Zugleich wird beftimmt: Daß die Druck Preffen 
einem Jeden freyfichen follen, der das Verfahren "der 
Geſetzgebung oder eines Theils der Regierung unterfuchen 
will. Nie ſoll ein Geſetz zur Einfchrankung diefes Rechts 
gemacht werden. Jeder Bürger kann frey über eine 
Sache fprechen, ſchreiben und drucken laflen, wobey er 
aber für den Misbrauch diefer Freyheit verantwort⸗ 
lich iſt. *) 

In einem ſo großen Lande wie Nordamerica, wo 
die Staͤdte und Colonien fo entfernt und zerſtreuet liegen, 
fehlt es allerdings noch in den mehrſten Provinzen an 
einer hinlänglichen Anzaht von Land rn Indeß 
iſt fuͤr die Bildung — nterricht der Ju— 

gend, 


_*) That the printing preffes fhall be free to.every perfon, who 
undertakes to examine the proceedings of the-legislarure, 
or any branch of gövernment. No. law [hall ever be, 
made to reftrain the right. thereof. Every citizen may 
freely fpeak, write and priet on any fubjet, being re 
fponfible for the abufe of that liberty. 
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gend beſonders in neuen Zeiten ſehr viel sefchehen. Inr 
ganzen Lande ſind jetzt z Unwerſitaͤten, 14 Collegien, 


as lateiniſche Schulen oder Gymnaſien, und eine bes 
traͤchtliche Anzahl von padagogiſchen Inſtituten, dic auf. 
Koften beſondrer Geſellſchaften errichtet worden. und un: 


techalten werden. Vor dem Jahre 1736 war noch feine 
Buchhandlung in America. Um biefe Zeit kam zuerfk 


der verftorone Franklin auf den Gedanken, allbier zu 


Philadelphia, eine zu errichten... Und jest eriftiren m 


allen anſehnlichen Stabten des Landes, zu New; York, 


Boſton, New:Haven, Baltimore, Annapolis, Richmond, 


Eharlestown, Savannah u. ſ. w. Buchhandlungen. 
Beſſore Benutzung der inländischen Producte, ſorg⸗ 
faͤlterigerer Anbau der guten Laͤndereyen und Errichtung 
neuer Mannfaceturen find jetzt ein Hauptgegenſtand der 
Induſtrie ber Eͤuwohner. Auſſer den cignen Vortheilen, 
die dabey angeboten werden, fehlt es nicht an Ermun— 
terungen für bie erſten Unternehmer. Es find bisher 
von der Regierung anſehnliche Praͤmien fuͤr mehrere 
Zweige ber Induſtrie, für den Flachs-Anbau, fir Leine⸗ 
wand ꝛc. ꝛc. ausgezahlt worden. Hiezu kommen in meh⸗ 
rern Städten noch beſondre patriotiſche Societaͤten. Die 
Philadelphiſche Geſellſchaft zur Beförderung des Acker⸗ 
baues (For promoting agriculture) hat allein fuͤr dieß 


Gabe 25 Preißfragen, oͤkonomiſche und landwirthz 
schaftliche Verbeflerungen betreffend, ausgeftellt. Die 


Praͤmien beſtehen, auffer der jedesmaligen erſten Ber 
Iohnungs:Summe von 200 Dollars, aus goldnen und 
filbernen Medatllen. Unter den Preiß-Aufgaben, die 
die Geſellſchaft im vorigen Jahre ausftellte, betraf auch 
eine die Verfertigung von Käfe, der an Bute dem Glou⸗ 
ecfter:Kafe, der bisher in Menge aus England eingeführt 
worden, gleich kaͤme. Die Pramie dafür erhielt Hr. 
Matthewſon in Rhode-Island. Won den 6000 Pfund, 
die auf feinen Meyereien verfertige waren, uͤberſchickte 
er die beſtimmten 500 Pf., die von der Geſellſchaft mie 
27 Pf. Sterl. 10 Schill. bezahlt wurden. Dabey hatte 
er die Ehre, daf ciner von den Käfen an den Praͤſidenten 
des Congreßes nach New: dorf gefihiskt wurde. 
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In allen Provinzen des Landes ſind jetzt 21 Pul⸗ 


ver⸗Muͤhlen, deren jährliche Fabrication auf 600 


Tonnen gerechnet wird. Ein anſehnlicher Theil davon 
wird jaͤhrlich ausgefuͤhrt. Aus der Marſchallſchen Fabrik 
zu New-York wurden in dieſem Sommer 6000 Pfuitd 


Salmiac nach England und Holland verjchift, cin Artikel, | 


den man bisher aus dieſen Laͤndern bekam. Das Glau— 


berfihe Salz wird ebenfalls zu New-NYork und Dhtladels 
phia wohlfeiler bereitet, als das auslandifche. Die: 


benden wichtigen und ftarfen fremden Waaren-Artikel, 
Zucker und Salz, fangen and) an, durch inlaͤndiſche 
erjeßt zu werden. Krftern bereitet man aus dem Safte 
des Maplc-Irce — eines Art Ahorn » Baume — ber 
befonderg inden Provinzen New-York und Penſylvanien 
in großer Menge vorhanden if, und Salz wird aus dem 
Waſſer mehrerer inländifhen Seen gefocht. 

Aus dem Hafen von Balrımore wurden von ıflen 
Detober 1789 bis zum ıften Marz 1790 unter andern 
von Waaren ausgeführt: nah England, 63526 Scheffel 
Weißen, 10856 Sch. Roggen, 15866 Faflır Nicht, 
1474 Oxhoft Tabak; nach Irland, 468 Tonnen Flachs⸗ 
ſaamen, 27373 Scheffel Weisen, 16 Ballen Baummolle, 
30774 Stäbe; nach Franfreich, 9533 Faͤſſer Micht, 
23524 Scheffel Weitzen) nach Holland, 1358 Oxhoft 
Tabak, 14300 Stäbe; nach Teutſchen Hafen ı5 Parken 
Pelzwerk, 253 Faffer Mehl, 948 Tonnen keinfeat, zo 
Tonnen Eifen, 1044 Drhoft Tabafz nach Spanien, 
61383 Scheffel Weisen, 8705 Faffer Mehl, so Tonnen 
Bohnen und Erben, 6 Tonnen Wachs, go Tonnen 
Fische ; nach Portugall, 42463 Scheffel Weisen, 12400 


d 


Faͤſſer Mehl sc; — und die Ausfuhr nach dem Vorge-⸗ 


buͤrge der guten Hofnung, Madera und den Canariſchen 
Inſeln mitgerechnet, wurden in erwähntem Zeitraume 
zuſammen ausgefuͤhrt 171,560 Schefſel Weinen, 
67,177 Scheffel Roggen, 92794 Tonnen Mehl, 3508 
Tonnen Bohnen und Erbſen, 1994 Tonnen Leinfaar, 
3952 Oxhoft Tabaf, | 

er nern tee 
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Diefen befondern Nachrichten fügen Wir hier noch 

folgende aus Öffentlichen Berichten bey. Schon im vor; 

Testen Stüde haben wir ©. 111 die Verlegung des 


Longreßes von New-⸗VYork nad) Philadelphia und die 
Eröfnung deflelben angeführt. Dieſe geichah am 7ten 


December durch. eine Nebe des Praͤſidenten, des Gene: 


rals Wafhington. Beyde Haͤuſer beantworteten felbige - 
“wie gewöhnlich, durch Addreſſen. Die, welche von 
dem Haufe der Repräfentanten übergeben wurde, enthält 
eine kurze Darftellung des Zuflandes und der Angelegens 
beiten des Landes, weshalb wir das merfwäürdige daraus 
mittheilen wollen. u Ä . 
«Der gute Erfolg, heift es darin, dem die in 
Holland eröfnete Anleihe, ohnerachtet der widrigen 
Zeitumftände gehabt hat, ift um fo wichtiger, da er bag 
Zutrauen beweifet, das man ſchon auf die vereinigten 
Staaten ſetzt. Die Bemuͤhungen, die der Staat von 
Dirginien angemandt hat, um das Land Kentukey für 
‚einen .befondern, getrennten Theil der Unian erklären zu. 
laſſen, find eben fo ruͤhmlich, als unferer weitern Auf⸗ 
merkſamkeit würdig. Die Seindfeligkeiten der India— 
niſchen Stämme im Norbweften des Ohio haben zwar 
noch nicht unterdrücdt werden koͤnnen; die guten Maaß⸗ 
vegeln, die die ausübende Gewalt genommen hat, laſſen 
indeß eine baldige Beylegung derfelben hoffen. Die gez 
genmwärtige Lage von Europa giebt uns zur Erweiterung 
der Handlung die beften Ausſichten; ihre. Ausdehnung 
auch im Mittellaͤndiſchen Meere wird ein befendrer 
Gegenfiand unfrer Aufmerkſamkeit ſeyn; eben ſo auch 
die beſſere Einrichtung der Gerichtsverfaſſung und des 
Miitairs. Nichts iſt ung angenehmer geweſen, als zu 
ſehen, daß die bis jetzt beſtimmten Finanz-Quellen zu 
den Endzwecken hinreichend geweſen find, wozu fie beabs 
fichtet waren. Indem wir fir die übrigen Gegenftande 
noch. andre Reffourcen ausmitteln, werden wir vers 
haͤltnißmaͤßig die Nationalſchuld zu vermindern fuchen, 
wobey wir zugleich die Nothmwendigkeit empfinden „ von 
dem Hülfsmittel der offentlichen Anleihen Gebrauch 
zu machen. = u | 
| Die 
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Die Einrihtung des Finanz⸗ Weſens iſt in den 
erften neuen Sigungen des Congreßes auch wieder der 
Kauptgegenftand der Berathichlagungen gervefen. Nach 
dem Finanz ; Etat für dieß Jahr betrugen die Unterhal; 
tungs⸗Ausgaben für die Regierung allein, 720,23 2 Dol⸗ 

lars. Die Summe der Einnahme. hatte bis zu Anfange 
des vorjährigen Octobers 2 Millionen 318,868 Dollars 
betragen. Diefes Auantum fland aber, wie es auch.die 
Nothwendigkeit einer Anleihe in Holland beweiſet, mit 
den Ausgaben in feinem Berhaltniffe. Der Kongreß 
war daher auf die Einführung neuer Auflagen, unter 
andern einer Aecife- Abgabe bedacht , wogegen aber: viele 
Borftellungen gemacht wurden, DR DT 
— UL. ——— 

Ungariſcher Landtag. Fortſetzung. 

ie Sitzungen dieſes Landtages waren ſeit dem letzten, 
D an Se, Majeſtaͤt abgegebenen Vorſchlaͤgen und Bor: 
ſtellungen, in Emvartung der allerhöchften Entſchlieſſun⸗ 
gen, ganz unterbrochen, und wurden, nachdem biefe 
endlich erfolget find, erfi am :2ften Jänner erneuert, 
An diefem Tage und am 24ften wurden folgende aller 
hoͤchſte Entfchlieflungen vorgelefen : et 
Ä ıftens. Ein Refeript vom ten Januar, in Bester 
hung auf die Repräfentation der Stände vom roten Der, 
Aber die Königlichen Propofitionen Durch diefes Ne 
eript erneuern Se. Maj. gewifiermaffen die Königlichen 

ropofitionen, und genehmigen durchgehends die darı 
über von den Ständen gemachtenVorſchlaͤge. Insbeſon⸗ 
dere wird denfelben in allen Anläffen zu wiederhuhlten 
malen das Wohl der Unterthanen empfohlen, und werden 
fie aufgefordert, Mittel zu finden, wie ohne derſelben 
Unfoften,, die Landtäge dfter Ernnten gehalten werden, 
Da der gegentwärtige Landtag fhon gegen Alle Erwartung 
ſich verlängert habe, fo foll derfelbe, damit die inzroir 
fhen zu beftellenden Landes; Deputationen genug Zeit 
haben, ihre Arbeiten zu Stande zu bringen, erſt im naͤch⸗ 
ſten Jahre 1792 wieder in. Ofen PER 
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Bis dahın fallen diefandesdeputationen, unter des Par 
latinus Vorſitze, ihre Sisungen halten. Se. Majeftät. 
überlaflen:es dem Landtage zu den Deputationen Perfoz. 
nen, die das Öffentliche Vertrauen befigen, in Vorſchlag 
zu bringen. _ — — 
| atesMefetipt vom sten Januar. Der Landtag hat 
lange fich bemüht, den Koͤnig zu bewegen, daß er ein 
neues Inaugural-Diplom und gewiſſe Antecoronationals 
Artikel annehme. - Er hat beyde verworfen; doch aber 
in einem unter dem 2 iſten Sept. 1790 erlaffenen Referipte 
bewilliget, daß die meiſten Puncte, die er im Diplom, 
und. als Antecoronational⸗Artikel nicht annahm, ihm als 
Vorſchlaͤge zu Geſetzen vorgeleget werden. Dieſes haben 
die Stände unter dem 14ten Novenber gethan. Hieruͤber 
erfolgten die gegenwärtigen Reſolutionen, die gewiſſer⸗ 
maflen eine Wiederhohlung des Reſcriptes vom 2iſten 
Sept.-find,, auf welchen Se. Majeſtaͤt in den meiften 
Pumeten beftehen , in anderen jedoch auch) die darüber ger 
machten Vorfihläge der Stände annehmen. Alle die hier 
behandelten Puncte find. für Ungarn von Erheblichfeit, 
Bir aber. wollen davon nur einiges bemerken: Die 
Stände hatten in Anfehung der. Griechen den VBorfchlag 
zu einem Gefege gemacht, des Inhalts: «Die Einwohs 
ner des Landes, welche: der nicht unirten Kirche zugethan 
ſind, follen das Bürgerrecht erhalten, ‚und. diefelber 
Rechte, wiedie anderen Landeseinwohner genieflen, aber 
auch denſelben Gefetzen, Landesbehörden und Gerichts⸗ 
» Barkeiten unterliegen, übrigens jedoch nie in ihreu freyen 
Religionsuͤbung geſtoͤhret werden. Diefes Geſetz woller 
Se. Mai. alfo geändert wiſſen: «Die Griechen, welche 
in diefem Reiche das Bürgerrecht genieſſen, follen Güter 
zu befigen ind alle öffentlichen Aemter zu bekleiden fähig 
ſeyn. Doch die Gefchäfte der Geiftlichen, der Kirchen, - 
der Religion, deren Ausuͤbung ganz frey ſeyn folk, der 
Stiftungen, der Erziehungs-Anftalten und ihrer. Privi⸗ 
‚legten, wie Se. Maj. diejelben von Ihren Vorfahrern era 
haften haben, wollen Sie auch fich vorbehalten. „ — 
Schon. an dem Krönungstage hatte der König mündlich 
Gewilliget, daß wegen Beſtimmung der un, ri 
Zus 5 | | . Lan 
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Landtagsſchluß abgefagt werde. Diefer Schtuß mird hier / 
ſchriftlich mitgetheilet, und ſoll alfo lauten: «Die Kür, 
Krönung und Huldigung ſoll nach jedem Regierungswech⸗ 
fel, binnen 6 Monaten, unauebleiblich vorgenommen 
werden ; inzwifchen bleiben doch alle Königt, Nechte, 
mit Ausnahme des Rechtes, Privilegien zu ertheilen; 
und find die Unterthanen zu alem Gehorſame verbunden. 
ztes Refrript vom gten Januar. Diefes gab der 


u König proprio motu, um den Ständen, mie es ben jedem 


Tandtage gewöhnlich) iſt, die Koderungen bes Eöniglichen 
Fiſcus vorzulegen, und zugleich ihnen die weiteren Auße 
arbeitungen und die Smartienlation einiger rechtlichen 
Verfügungen, eines Wechfelrechtes, eines Bergrerhtes 
20, zu empfehlen. Des Fiſcus Foderungen beftehen im 
27 Puncten, und beziehen fich auf die.der Krone zufter 
'henden, und von der Palarinal-®ewalt öfters beeinträdy 
tigten Erbrechte, auf die Verleihungsrechte, das Salze 
regale und andere Kammervortheile. Diefe Foderunger 
find den Ständen gewöhnlich fehr unlieb, und bleiben 
größtentheiis ohne Erfolg. | 
4608 Refeript vom ıoten Januar, in Beziehung 
auf die von dem Fandtage unter der 2ten December in 
Vorſchlag gebrachten 10 GeſetzeAeber den erften Boris 
ſchlag, daß alle Privilegia und Thaten Joſephs IT. für 
ungültig erklärt werden möchten, verlangen Se, Maj;, 
daß diefes Geſetz, mit billiger Schonung des Andenkeu$ 
Sr. höhftfel!Maj. nur alfo laute: “Nachdem weiland 
Se, Kaiferl. Diaj. der Erbkönig Ungarns, Joſeph U. 
fein Verfpreihen, ſich aufdie gewöhnliche Weife kroͤnen 
‚zu laffen; durch den frühen Tod zu vollziehen gehindert 
‚worden ift,.fo werben die von ihm verlichenen Privilegien 
nur dann die gefehmäßige Kraft haben, warn fie yon 
Sr. jegtregierenden, gehörig gefrönten Maj. beftätiger 
ſeyn werden. — Daß aber auch des höchftjel. Monarchen 
Verfuͤgungen und Geſetze für ungültig erklaͤrt werden, 
ſcheine Sr. Maj. unanfländig und zur Erhaltung der 
‚SLandesrechte nicht erforderlich ır. Dem zweyten Borz 
ſchlage wegen der Seelenbefchreibung ftimmen Se. Maj. 
vollkommen bey. Ingleichen dem dritten, ro det 
J u z : | us⸗ 
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Ausmeſſungs⸗ Acten mit einigen billigen Modificationen. 
Da der Fiſcus gehalten iſt, eben ſo ſehr fuͤr des Koͤnigs 
als des Reichs Rechte zu wachen, jo glauben Se. Maj., 


daß -ein eigenes Geſetz, wegen des Verbrechens der br 
leidigten Conftiution, übertüßig fey. Was die Stände - 
in dem fünften Vorſchlage, wegen des General; Com: _ 


mandos verlangen, verjprechen Se. M aj. anzuordnen, 


ohne daß deswegen ein Geſetz noͤthig ware. Mas den 


fechſten Vorſchlag betrift, fo bewilligen Se. Maj., daß 


wegen Aufhebung der Monopolien die Landesbepuratien | 


zu Rathe gezogen werde. In die Aufhebung des Lotto, 
da folches mit dem Lotto der Teutfchen Erbländer ver; 
bunden und noch verpachtet if, koͤnnen Se. Maj. noth 
nicht einwilligen; — in die Aufhebung der Gluͤcks⸗ 
hafen und der Hazaröfpiele Se, Maj. bewilligen auch 
den. fiebenten —— daß den Banatiſchen, dem 


Koͤnigreiche einverleibten Geſpanſchaften Sitz und Stim⸗ 


me auf den Landtagen eingeraͤumet werde. Der achte 
Vorſchlag, wegen des Indigenats, wird mit einigen 
biiligen Maͤßigungen bewilliget. Ueber den neunten 
Borſchlag, wegen der. Ungarifchen Kleidung, fagen Se. 
Maj., Sie hätten in mehreren Öelegenheiten gezeigt, daß 
ſie die Ungariſche Tracht in Ehren hielten, glaubten aber 
doch nicht, daß da eine Nothwendigkeit zu einem Geſetze 
vorhanden ſey, wo das Beyſpiel das meiſte bewirke. Die 
Wuͤrde eines Volkes beruhe ohnehin mehr auf Tugenden 
and auf guten Landeseinrichtungen, als einer beſonderen 
Nationaltracht. 

Steg Reſeript vom 11ten Januar. Dieſes bezieht 


ſich auf den von den Ständen zugleich mit obigen Vor⸗ 
Schlägen überreichten Plan einer proviforifchen Criminal⸗ 
und Juſtizverwaltung, der mitt a in | 


en) gebilliget wird, _ 


6) Refolution vom ı2ten Jaͤnner, über die Vor⸗ 


Rettung der Stände vom zten December ; in Beziehung 
auf die Stadt Ezirfveno, im Kreutzer Komitat. Se. 


Majeſtaͤt verſprechen die Klagen der Stadt EUR. 


” laſſen, und re. Bghhelfen: 


| ete 
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te Reſolution vom raten Januar, aͤber die Bor 
Fellung der Stände vom toten December 1790, „Se 
Majeftät genehmigen, was die Stände wegen der Dies 
fen der Landtagebepuritten, u und wegen des Pen 
And Salatial⸗ ; Standes” der Comitatsbeamiten vorſch 
E: Sn Beziehun auf die weitern 4 Punete 
e. Maj. zwar den Ständen zu, daß Ste die Geſetze 
wegen der Kriegsb in fün ae Fällen wohl genau 
beobachten wollen; ee "dag 
es die Roth erfodern follte, dir Amtsgehalte Öffentliche 
Beamten mit einer Kriegsſteuer zu belegen. Se. Maj 
. treten dem zweyten Puncte wegen der. 
Militar gerichtsbarkeiten vollkommen 6 A Megen „der 
. Am dritten Puncte vorgefihlagenen. N —— der 
AUngariſchen Kammer, lauben Se. Maje il, ſey fein 
xeues Öfet ‚nöthig, ‚un verſprechen die jefteh enden G 
ſetze ae ten. “Der Borfihlag wegen Crpatsung 
Ber Wälder har &r. Mai. vollommene Sy immung g. 
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RE NE olution von ; ı3ten Samuar ,,, 2% die N 
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der Fall einet ein? 
J — — 
"Kto ia Ka ſcheinen Sr, 
Ska — die Lande lernen 
— a aben, 2 verfichern Se. dajeſtaͤt den 
taͤnden die wegen der ubfidien beftehenden Geſetze 
genau zu beobachten, und glauben pe es ſey nicht 
nöthig, ein neues Geſetz zu machen ebrigens hätten 
8: „Maj. bereits verordnet, daß die Lieferſcheine anſtatt 
hae aren Geldes von den Unterthanen bey der Steuerent⸗ 
Achtung angenommen werden, und wollen auch weiter 
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N rer ‚gelitten haben, zu unterftügen. Den Antrag des 
2 ſdels and der Städte, von ihren Lieferfiheinen, bisder 
Griede mit der Pforte gefehlofen ift , feine Sinfen zu 
— nehmen Se, Maj. mit Danfe an.“ 3) In 


yR Jung der Erpeditionen an die Landesſtellen a 
Q 
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h hin Bedacht nehmen, die Unterthanen, bie durch den 
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Se. Majeſt. auf.die Ihnen durch die Befene eingeräumte 
Mechte. 4) Wegen der zu den Aemtern anzuftellenden 
Unadelfchen, beziehen ſich Se. Maj. auf Ihre andermei; 
tigen Entfchlieffungen, und erlauben, daB die Landes; . 
Deputation einen Vorfchlag mache, nicht nur wie Fremde . 
das Bürgerrecht erhalten, fondern auch zu öffentlichen 
Aemtern geeignet werden koͤnnen? 5) Se. Maj. werden 
fih angelegen ſeyn Taffen, die Öffentlichen Hemter nur 
den wirdigften Männern zu verleihen, und hoffen, diefe 
duch den allen Ihren Unterthanen geöfneten Zutritt, 
durch die dfters zu haltenden Landtäge, und durch einen 
Öftern Aufenthalt im Lande ſelbſt Eennen zu Ternen. Den 
Antrag, den Seipannfchaften das Recht einzuräumen, 
zu oͤffentlichen Aemtern Perſonen in Vorſchlag zu bringen, 
ſoll die Landesdeputation in Geſpannſchaftsſachen, unter; 
ſuchen. Uebrigens wollen Se. Maj. Landeskinder aus 
allen Theilen des Reiches, ohne Ruͤckſicht auf Religions; 
Unterſchied, befördern. 6) Nachdem Se. Majeftät feyer⸗ 
lich angelobet haben, die Landesgeſetze zu beobachten, 
und durch dieſe die oͤffentliche Verwaltung genau beſtimt 
iſt, fo iſt ein Geſetz gegen die Wiedereinführung Königl, 
Commiſſare ganz unnoͤthig. Daß die öffentlichen Be 
omten ‚gegen das Land verantwortlich wären, koͤnnen 
Se. Maj. nicht bewilfigen , weil alle Beamte bloß Werk 
jeuge der fchon durch die Geſetze beſchraͤnkten Könige 
lichen Gewalt find, und dem Könige obliegt, dieje— 
rigen zu beftrafen, die ihe Amt mißbrauchen. Wofern 
in dem Eyde ber Beamten die Verpflichtung nicht entr 
halten wäre, bie Sandesgefege zu beobachten‘, willigen 
&e. Maj. ein, dab diefer Zufak gemacht werde. Die 
Entfegung vom Amte fey ein Recht, das fih Se. Maj, 
vorbehielten, doch ſey von der Könige Mienfihlichkeit, Ge; 
rechtigkeit und Ruͤckſicht auf das allgemeine Beſte zu ers 
warten daß Sie nie einen Diener entlaffen werden, ohne 
zureichende Gründe zu haben, und diefem allzeit Mittel 
genug werben gelafien werden, jich zu rechtfertigen, wenn 
ihm Unrecht gejchehen wäre. 7) Se, Maj. bewilligen, 
daß die Öherften Landesgerichte von Ofen nach Peſt vers 
fegt werden ; mas aber Die Usbertragung der er 
cas 


De 
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Dicaſteten bahn betriff, darüber werden Se. Majeft. 
ihre Geſinnungen weiter hinzu erfennen geben. 8) Se. 
Maj. verfprechen, eingeborne Ungarn auch in das Ötante; 
Miniſterium zu feßen, und folche Bey allen inländifchen | 
and ausländifchen Geſchaͤften anzuwenden. 2 9) Diejeni; 

gen, welche Güter zu befigen nicht fähig wären, ſollen 

ch dazu faͤhig machen, inzwiſchen aber in dem Beſitze 
leiben. ro). Es iſt Sr. Majeſtaͤt Abſicht, oͤfters in den 
Schooß feiner getreuen Ungariſchen Nation ſich zu begeben, 
und dort zu verweilen; der Wunſch der Stände ſey hier; 

‚ Annue dem eigenen Verlangen Se. Maj. zuvor gefommen. 
Se. Mai. erlauben daher gerne, daß. hierüber nach dem 
— der Nation, ein eigenes Geſetz gemacht werde. 
Den Gegenſtand wegen Fiume behalten ſich Se, 
Majeſtaͤt bis zum nächften Landtage bevor. Den Krod; 
tifchen Ständen aben Se. Maj. in eben diefem Refcripte 
alle Puncte bewilliget, mit Ausnahme des legten, daß 
nemlich ne auch General; Commandant und Bor; 
J aller Graͤnztruppen ſey, welches darum nicht thun⸗ 

iſt, weil die polttiſchen Geſchaͤſte ſchon den Bannus 
— beſchaͤftigen, und das Militairweſen gegenwartig 

— Aufmerkſamkeit fordert. 
nte Reſolution vom ısten Januar, über eine 

Bertelung der Stände vom roten December wegen 

RK eihung des Indigenats. Dieſe foll einftimmig zwi⸗ 
fchen den Ständen. und dem Könige gefchehen.. Se. 
De. willigen auch ein, daß die fremden Geiftlihen, welde | 
“m Un ngarn cine anfehnliche Pfruͤnde erhalten, das Sn; 
jigenat zu bezahlen, a den Indigenats⸗Eid zu (iften 












(ten fey n 5 aber aber glauben, es fey billig , daß die 


| — nur halb ® ‚viel als die weltlichen bezahlen, 


Deit bey — ndigenatsrecht erblich, bey erſte— 








— —— Kot in ı7ten Januar. Die Arader 
sefpanichaft hat ih ihrer Beneral-Congregation am zten 


3 | cc Be Fi für KR, ‚insbefondete die Königl. Landtagsr 


ee jr zes, daß 
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ofephinife Spfterne ſym⸗ 
und man dataus erſehe, 353 II. wolle 

N 2 mit 
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‚mit, Seinheit ‚und dutch Ummege zu, demfelben Zweck ger 
fangen, den Zoſeph HL. durch Gewalt und Offenbarkeit 
“yerfehlet hatte ze. Dieje Erklärung hat die Arader Ger 
Jr nfchaft ‚drucken und an alle Geſpanſchaften ſchicken 
ſoſſen/ um fie gleichſam alle aufzuhegen. Der König 
hat durch ein Refeript vom ı7ten Jänner, ber Gefpanz 
oa: des Benehmen ſtrenge verboten, und hat die | 
F ache zugleich dem Landtage vorgelegt, damit derſelbe 
dAraugetfenne, wie nothweudig es ſey, die Geſpanſchaften 
"gehörig zu. organiſiren und in Schranken zu fügen, damit fie 
nicht. in die gefeßgebende Gewalt folche Eingriffe wagen. 
Alftes Rejeripf vom sten Jänner, in Religiong- 
Dachen. Es iſt ſchon angefuͤhrt worden, welche Widerz 
peliche,das Religionsediet vom 7ten November von Seiten 
darSeitlichfeit erfahren hat. Der Erzbiſchof von Kolocza, 
t der Widerſptuchs· Parthey, berief am zoſten 
vember alle Geiſtlichen und Katholiken zu ſich, um fie 
‚au:elyer, Gegenvorffellung zu. bewegen „in welcher das 
BAR OHRNEFAICT Punet für Punct befkritten wurde, Ein 
—— heil der Katholiken ſtimmte ganz, ein anderer 
zum Theil, nur wenige ſtimmten gar nicht ‚bey. Indeſſe 
“ward eine zahlreiche Deputation ernannt," die dieſe Bot⸗ 
| BREI sen Br Bl —— 
eiſtlichkeit im ganzen Lande einen Anhang zu machen, 
and Er unter, * den Eiſenbůrger Komitat ſich 
Keligionsfache anzun ehmen, und Sr. Maj. darüber 
‚lie SEAHRllung zu macen, Dice ik ine mactwärdige 
Erfhrinung. „Sie iR laksinifeh abgefaßt, und lautet im 
‚Eingänge alfo:.. 0 | 


wWir konnten u ‚der Thraͤnen nicht ‚erwehren, 
ARE Maj. En hlieffung vom 7zten November 
B) 










Sb as Religionswefen, ducchlafen.. Wir feufzten für 
"die orthodore Religion, von der wir gehoft hatten, nache - 
dem ſie unter Joſeph II. Regierung lange und ftark 
‚gedrückt worden if, daß fie endlich unter Ewr. ii 
Sl irdiger Regierung wieder frey atmen, daß die ih: 
‚Helchlagenen ſchweren Wunden, geheilet werden würden: 
"eine Hofnung, diewir nun weit von uns bahnen müffen, _ 
‚da wir zu unjerem großen Crſtaunen jehen , dab der or: 
* | N shodoreh 
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Iin'® ” i 
m 4 


Mm. Ungatit; 245 


| thodore Religion mit dem Reiche entflandenen Rechte, 
beftritten, gefchmälert und geſchwaͤcht werden; wir ſeufz⸗ 
ten fuͤr das Schickſal der Diener unſeres Glaͤubens, von 
deren jährlichen, zu ihrer anftandigen Erhaltung beſtimm⸗ 
ten, Einkünften noch eingrößener Theil als unter Joſephs 
Regierung, abgezogen wird, bevor noch weder ein anderer 
Fundus aus dem, nod) die Xrt, wie dfefer Berluft ihnen 
erſetzt werden foll, beſtimmt iſt; wir ſeufzten fuͤr das 
Gewiſſen des katholiſchen Volkes, von dem wir ſehr be— 
fuͤrchten, daß es aus dieſem Religionsediete zu: großem 
Hergerniffe Anlaß nehmen wird; wir feuf; fen endlich für’ 
Ewr. Maj. guten Namen, dem dieſes Edick einen ger 
singen Schandfleds aufheftet. Denn das tohe Volk 
wird ſich nicht bewegen iaſſen zu glauben, daß jenes - 
Edict von einem Fatholifchen Fürften, dem Apoftolifchen 
‚Könige, von dem Thronfolger des heiligen Stephanus, 
und anderer heiligen Könige herruͤhre; und follte es ſich 
- doch davon überzeugen laſſen, fo Beforgen wir gar ſehr, 
Daß, wie Joſephs IL Religion nach deſſen Edicte von der 
Toleranz, allgemein fo fehr in Zweifel’ gezogen worden 
iſt, daß er, im dieſen Zweifel den Herzen des Volkes zu 
entreiſſen, ſich genoͤthiget fah, unter dem 24ſten Mat 
des J. 1734 sine Refolution heraus zu geben, wodurch 
- Er vor derganzen Welt den Fathofifchen Glauben als den 
allein wahren und ſeligmachenden anerkannte, ſo auch 
wegen der Religion Ewr. Maj. um ſo mehr in dem Her: 
. zen des Volkes ein peinigender: Zweifel entfiche, als 
Ewr. Maj. den Akatholiken noch 2 als Joſeph II. 
zugeflanden haben, ꝛc. 

In dieſem fanatiſchen Tone iſt die ganze Bittſchtife⸗ 
abgefaßt, und obſchon ſie der Koͤnig mit einem derben 
Verweiſe zuruͤck gewieſen hat, ſo iſt ſie doch gedruckt 
und an’ alle Geſpanſchaften geſchickt worden, und die 
Erzfatholifche Parthey ſah fie gewiſſermaſſen als einen 
Triumph an: 

Doch dieſe Parthey ward auf dem Landtage durch 
die Proteſtanten, "und einen Theil der gutdenkenden Ka⸗ 
tholiken uͤberwogen. Der Landtag ſtellte alſo die ganze 
Sache der Entſcheidung Sr. Maj. anheim. Ge. Maj. 

Q3 wurden 
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wurben baher von allen Seiten beſtuͤrmet; aber fie blie⸗ 
‚ben bey dem vorgefaßter Entfchluße unerſchuͤttert. Das 
indem oben angeführten Referipte enthaltene Edict ifk/ 
daſſelbe, welches unter dem 7ten November ergangen iſt, 
nur mit Vermeidung bes Ausdruckes acque recepra, iM 
Beziehung auf die fatholifche Religion, und mit Abaͤn⸗ 
derung bes ızten Artikels wegen der Apoflafie. Sn 
dem vorigen Edicte war der Uebergang von der Fatholts 
ſchen Kirche zue Proteftantifchen unter gewiſſen Befchränz 
kungen erlaubt: weil dagegen am meiften gelarmt work 
den war, , fo-ift diefer Artikel. nun alfo gefaßt: 

eeDa ber Uebergang von ber Eatholifchen Religion 
zu einer dee beyden Proteftantifchen nach dem Sinne der - 
Friedensverträge (von Linz und Wien) den -angenoms 
menen Srundfäken bes Eatholifchen Glaubens widerftrebt, 
ſo ſollen, damit derfelbe nicht leichtfinnig gemacht werde,. 
dergleichen Falle jedesmal Sr. Maj. vorgeleget werden. 
Den Proteftanten wird bey fchwerer Strafe verboten, 
einen Katholiken zur Annehmung des Proteftäntifchen: 
Glaubens anzureigen. » — 
Hiermit find nun alle Gegenftände des gegenwaͤrti⸗ 

gen Landtages abgehandelt, und man ſieht beifen baldi⸗ 
ger Trennung entgegen. 

IV. 


Fernere Entdeckungen von det feangöfifehen 
Ä Propaganda Fin Schreiben aus Bafel. 
Di der faniöfen Parifer Propaganda, ober Aufruhre: 
Societät, ift in unferm Sjournale, zuerft, gleich 
nad) ihrer Entſtehung, Nachricht gegeben worden, *) 
da fogar einige noch an der Eriftenz dieſer Geſellſchaft 
zweifeln wollten. Man hat nachher der Beweiſe lcider ! 
nur zu viele gehabt. Sie find auch im Journale ange: 
führe worden. Zum Unglüde des menfchlichen Geſchlech⸗ 
tes gehen die Verſuche, und Aufhegungen zu Inſurrectio⸗ 
nen, 


Ä y Im vorigen Jahrg. stes - Auguß 1756, 9. u. ſt 
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Ken, in mehrern Laͤndern, noch immer fort. Noch im⸗ 
mer fahren die Apoſtel des Freyheits AUmſinns fort, 
ſchwache Köpfe, und Egoiſten, die bey der Revolntion 
auf den Truͤmmern der bisherigen Ordnung empor klim⸗ 
men wollen. jeme zu. verblenden, dicfe zu: verführen, 
und jene Saͤtze, die nur unter wilden. Waldmenichen, 
aber in keinem Staate ſtatt haben koͤnnen, file Philo— 
fophie auszugeben. In Belgien, in Luͤttich haben. diefe 
ſogenannte Revolutionen ihr Ende bekommen. Man hat 
mehrere Entdeckungen gemacht. So iſt es nun bekannt, 
daß ein gewiſſer Mann, Namens Serretant, einer der 
acheimen Nädelsfhhrer der Snfürgenten in Brabant, 
mit dem nur zu fehr befannten Mirabeau in geheimen. 
Briefwechfel ftand, daß ein Kerr von Scmonville, ehe: 
maliger Parlamentirarh in Parts, von der Propaganda 
zu Brüßel unterhalten. worden. Bey dem in Days de 
Vaud arretirten Ritter von. Perigny, einenr nahen Ver: 
wandten des Herrn Charles Lameth, Hat man in ben boy 
ihm gefimdnen. Mißiong: Briefen der Propoganda ver: 
ſchiedne Entdeckungen gemacht. Im Genfer Gebiete 
* die ausgebrochnen Unruhen offenbare Geburten die⸗ 
fer Propaganda, wie unten, indem Artikel: Genf: 
weiter angezeigt werden wird. Folgendes Schreiben 
von einem hoͤchſtglaubwuͤrdigen, angefehnen Manne, ent? 
haͤlt un WE Nachrichten. 
den z4ften Februar. 1791. 

— gi — welche der Geiſt bes Auf⸗ 
ruhrs in unſerm, bisher ſo lange Zeit ruhigen, Helvetien 
macht, ſind wahrlich ſehr beunruhigend, beſonders, da 


ſie von denSchlichen jener Pariſer Propaganda herruͤhren, 


die eifrig, und unternehmend genug iſt, um ganz Europa 
reformiren, und das menſchliche Geſchlecht widergebaͤhren 
zu wollen. Dieſe Propaganda hat ſeit der famoͤſen Re⸗ 
volution, von welcher einige die Zeitrechnung der Freyheit 
datiren wollen, ſich mach vielen Oertern unſrer Cantons 
Wege zu bahnen gewußt, und hier und da ihren Entzweck 
erreicht, Unruhen zu ſtiften. Der Nordweſt⸗Wind hat 
Unkrauts-Saamen in unſer Land heruͤber geweht, den 
man mit aller Wuͤhe ſo bald nicht verdilgen kann, da es 

Q4 ‚eure 
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Leute giebt die ihn ſelbſt cultiviren. Ungfückticher Weite, 
find unſre Gouvernements felbft über das in gegewaͤrti⸗ 
gen Umftänden zu befolgende Syſtem nicht unter fich 
einig; und haben von den neuen Lehren der Propaganda, 
zanz verfihiedne Begriffe, und Meynungen. In einigen 
Cantonen zeigt man ſich dem Sallifchen Syſteme ganz aba 
geneigt; in andern fucht man es zu beguͤnſtigen, wobey, 
wie gewöhnlich, Privatintereffe die Triebfeder ift. | 
as bier bey ung vorgeht, giebt zu erkennen, daß: 
unſer Öguvernement za den Öönnern gehoͤrt, wozu die. 
Handels: Verbindungen und andre Connerignen mit den 
vornehmiften Städten in Frankreich die Bewegungsgruͤn⸗ 
de zu feyn fcheinen. . Man kann davon nach den Borfalz 
Ien urtheilen, welche fich: in unferm benachbarten Staa⸗ 
ten, dem Bißthume Baſel chen ereignen. Diefes Land. 
Bat, wie Sie wiſſen, nichts als den Nanıen mit unferm, . 
Canton gemein „. fteht aber, durch) eine amphibifche Konz 
ſtitution, Sowohl mit dem gefamten Selvetifchen Staatsr 
Körper „ als auch mit dem teutſchen Reiche in Verbinz: 
dung, wovon es ein Mitglied tft, und zu. dem Dberz 
Rheiniſchen Kretfe gerechnet wird. J | 
Seeit mehreren Monaten foderte ein Theil des Mas: 
giftrats zu Dorentruy, der Nefidenz des Biſchofs (das 
Domfapitel.refidirt zu Arleshbeim, 2 Meilen von hier). 
und ein Theil der Unterthanen der” Herrſchaft Erguel, 
duch Emiffeire der Propaganda aufgehekt, von dem 
Sirftsifchofe eine Zuſammenberufung von Landſtaͤnden, 
die niemals eriftirt har. *) : Der Bifchof, der. vorher. 
fehen Fonnte „ daß man ihn, wie Ludwig den XVI. bee. 
handeln. würde, zog die Sache. mit Klugheit in die Lange, 
und erhufte füh bey unferm Kanton Rath „ welcher. ihm, 
antwortete, er follafich, als. ein Mitglied des teutfchen, 
Reichs, an den Kaifer wenden. Indeſſen wurde dag 
Uebel ärger. Ein gewiſſer Adbe Lehmann verfaste 
| . eine 
* Mir bitten tinfee Leſer, das achte vorjaͤhrige Monatsſtuͤck 
(Auquft 1790) &. 839 nachzulefen. "Man muß die Liſt 
U brauchen, faat da der Propaganda:-Medner, den Saas 
ar - der Idee von Landitanden auszuſtreuen, 
Kt. W. 
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eine Sqrift uͤber dieſe Angelegenheit, welche von dem 
Magiſtrate zu Porentruy höchlih gemigbilligee wurde.’ 


Der Abbe gieng nach Befanson, ließ da feine Schrift 
drucken, und am damit in Begleitung von 400 Baus 


an nad Porentruy, mißhandelte den Magiftrat, und 


becdrohte den Fürften:Bifchof. Dieſer bat den Kaiſer um’ 
Huͤlfe, welcher Befehl gab, das zwey Compagnien von 
der Garnifon zu Freyburg im Brisgau nad) Porentruy 
marſehiren follten. Der Kaiferlihe Refident allhier, err 
ſuchte unfre Regietunig um den Durchzug diefes Detafcher 
ments, - Unfere Regierung, an flatt die conſtitutions⸗ 
mäßige Antwort zu geben, daß es die Sache der- Confoͤ⸗ 
deratlon der andern Cantons vortragen wolle, verweigerte 
ſchlechtweg den Durchzug, und gab davon nach Paris, 
und an den Grafen: von Affry Nachricht, (einen gebor⸗ 
nen Schweizer aus dem Kanton Freyburg): welcher die 
franzöfiihen Truppen am Ober: Rheine commandirt, und: 
zu Küningen, eine halbe Meile von hier, im Quartiere: 
ſteht. Da man weiß, daß unfer Canton, und. der von. 
Zurich Agenten bey der National: Berfammlung haben; 
um das Intereße ihrer Dandelsgefchäfte zu beforgen, ſo 
war jener Schritt nicht uneriyartet, aber er feßte nun 
die Cantons von Dern, und Solothurn, und das Für: 
ſtenthum Neufchatel, die alle an das Bißthum Bafet: 
grenzen, in große Verlegenheit. 

Die Theilnahme der Nationak Berfammlung an dte: 
fer Sache Fann ihr leicht zum Vorwande dienen, da 
Frankreich ein Alliirter des Fuͤrſtbiſchofs iſt, franzöſtſche 
Truppen in Porentruy zu legen, unter dem Vorwande, 
die Ruhe zu erhalten, wie zu Avignon. Man muß nun 
die Greuel befuͤrchten, die au Avignon vorgefallen ſind. 

dan war in den andern Cantons, und vornehmlich zu 
Bern, erſtaunt, daß unſre Regierung ihnen. nicht die 
Schreiben communicirt hat, welche fie nach Paris geſchickt 
hat,. um ſo mehr, da das Detafchement von Freyburg. 
Halte machte, und. doc) unfre Regierung, einen; Cordon 

on der Grenze ziehen ließ. 
Indem man zu Bern über dieſe Gegenſtaͤnde berath. 
ſchlagte kam daſelbſt cin Egnrier von dem Biſchefe vor 
| 5 Dart 


BR IV Propaganda. un 


Baſel an deſſen Depefche die Fritifche Situation ſchil⸗ 
derte, im welcher fich der Bifchof befand, der ganz dem 
empörerifchen Unterchanen, und den Franzojen Preis ge⸗ 
Heben war. Die Sinfurgenten wurden von Tage zu Tage 
Fühner und entfchloßner. Die Regierung von Bein ent: 
ſchloß fidy ſogleich, zwey Deputirte nach Porentruy zu 
ſchicken, (die Herren von Meluͤnen, und. Tfeharner 
welche am söten diefes Monats von Bere nach Poren: 
truy abgiengen. | , — | SE 
: + Bir erwarten num die Fotgem dieſes Schritts, und 
find um fo mehr beunruhigt, da wir fehen,- daß in unfter- 
Nachbarſchaft, dem Markgrafthume Bader, ges 
wiſſe Diſpoſitionen gemacht werden, bie man da zw’ 
fehen nicht. gewohnt iſt. Einige gehen ſo weit, zu glauben, 
daß unfer Canton fih ganz von der Schweizerifhen Eid⸗ 
Gensfienfchaft trennen, und dem demokratiſchen Frank⸗ 
reich ergeben wird, und daß ber: Biſchof won Baſel ge 
nöthigt werden werde, fich auch ganz. von dem: teutfchen. 
Reiche zu brennen. Welches auch: die Folge fey; fo-find 


wir auf alle Falle großen Begebenheiten nahe, 


Wahl⸗Capitulation Kaifers Leopold des Iiten, 
0 Korn. | 
. ARTICULUS VIE a 
Von Poligey» und Handlungs’ Sadhen. 








. F. 1. 
— Erhaltung der Polizey und des Commerz. — 
ar follen und wollen Wir ein ausführliches Reichs⸗— 
Gutachten daruͤber erfodern, wie die vorhandenen und‘ 
immittels Fräftigit aufrecht zu erhalterden Reichs: Polizey: 
Ordnungen zu verbeffern,, und den jetzigen Zeitumſtaͤnden 
naͤher anzıpaffen , auch wie zur möglichften Derbefferung- 
der zu Waſſer und Lande zum Wohl des Reichs, der Stände 
und Unterthanen Beſten zu befördernvden Commerzien des 
Reichs durch gemeinſame, den Derhältniffen- Teutfchlande 
ailenthalben angemeffene, Maaßregein zu gelangen fey. u ⸗⸗ 
»  fonderheit woltin Wir ven für Teutfchland wichtigen Buch, 
Jandel nicht aufler Acht laſſen, ſondern Das obaedarhte‘ 
Reich 
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Reichs⸗Gutachten auch darüber erftattäirlaffen, wie fern 
piefer Zandlungs⸗ Zwerg Durch die Böllige Unterdrückung 
des Nachdruckes, und durch die Aerftellung billiger Druck⸗ 
Preife von dem jegigen Derfalle zu retten ey; 


ß 6,2, : 
—— Der Handels⸗Staͤdte. | 
Auch wie die Hmndlung treibenden Städte überhaupt; 
alfo infonderbeit die vor andern zum gemeinen Beften zur: 
See teafiquieenden Städte, Luͤbeck, Bremen und Hamburg 
bey ibrer Schiffahrt und Handlung, Nechten und renheiten 
dem Inftrtumento Pacis gemäß, erhalten und kraͤſtigſt ſchuͤzen; 


5.3. 
Monopolien. 
Keineswegs auch jemanden einige privilegia auf Aonopolia, 
es Enge tolches bey Kauf, Handel, Manuſakturen, Künfien, 
und andren in dad Polizeyweſen einlaufenden Sachen, oder 
wie es fonft Namen haben möge, ertheilen, fordern da ber 
gleichen erhalten, viefelben ald den Neichefagungen zuwider, 
abthun und aufheben. 2 | 


Kt — $. Aut ER . Ä 

* - Privilegien in Polizey Sachen. | 
Woneben Wir fübtohin Teineriey von Unſern Borfahren 
ettheilen nicht hergebrachte Privilegia, fo der Churfürften, 
ürften und Stähde in Deto Territoriis zufteheniden Polizeps 
3efen und gleichfalls hergebrachten Gerechtſamen in einiger 

ed Weg norgreifen, ertheilen, noch die etwa bereits ertheils 
gen erneuern folen noch wollen. | 
En DE FE 


nn Repreffalien in Handlungs⸗ Sachen. m 
Wenn auch in den benachbatten Landen die Durch: ober 
Einfuhr und Verbandlung der in Neiche gefertiaten Menu: 
:faeturen und guter aufrichtiger Waaren verboten find, oder 
werboten werden ſollten, weil ſolches der Frepheit der Com; 
—— zuwider, fo ſollen und wollen Wir Uns deſſen Abſtel- 
lung angelegen ſeyn laſſen, im Widrigen aber die Vorſehung 
thun, daß andere Waaren hinwieder aus ermeldten Landen 
Reich zu bringen gleichergeſtalt nicht zugelaſſen ſeyn ſoll. 


— RTICuOLVS. 
ol. Handlung. Schifbarmachung der Fluͤſſe. 
2 Stupelnerechtigkeit, 

= Ä 
Zollertheilung, Erhöhung, Erſtreckung, Derlegung. 


SIEH follen and wollen auch infonberheit, dieweil die teutſche 
Marion und das heilige römische Reich zu Be unb; 
€ ‚ande 
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Lande zum hoͤchſten damit befchweret, numbinführe, jedoch 
unbeſchaͤdigt ber „wor Aufrichtung werland KRaifers Earl: VI. 
Wahlcapitulation mit Beobachtung ber zu felbigen Zeit er: 
foberlichen Nequifiten, gewilltgrer und. von Unfern Vorfah⸗ 
ren, Roͤmiſchen Katjern, abfonderlih den Ehurfärften bes 

Meichs ertheilten und in Obſervanz gebrachten Zollconcefio: 
nen, Prorogationen und Perpetuationen, einen Zoll von 
neuem geben, noch einige alte erhöhen oder prorogiren, wer 
niger von einem Ort oder Bezirke zum andern, weiter als ſich 
gebühtet, und rechtmäßig hergebracht, erſtrecken oder verles 


gen Taffen, aud für Uns felbit Eeinen aufrichten, erhöhen”. 


oder protogiren; 
2 . 
£imvilligung der Churfürften 


Es fey dann nicht allein mit aller und jeder Churfuͤrſten 


Wiſſen und Willen, Zulafien und, Eollegialrathe durch eins 
helligen Schluß alfo in dieſem Stuͤcke verfaheen, daß keines 
Shukfürfen Widerrede nder Diffens Dagegen und bergeftalt- 
alle und jede in Dero Collegialſtimmen einmuͤrhig ſeyn, maßen. 
diesfalls die Majora nıcht zu attendiren, und ohne die Unanimia 


nichts zu Stande zu bringen; 


vernehmung der benachbarten Kreife und Stände .! 
Sondern auch die intereffirten benachbarten Kreife und 
befonders derjenige, im welchem der neue Zoll aufgerichtet,. 
oder ein alter erhoͤhet, trangferiret, prorogiret oder perpetuiz 
reı werden will, darüber gehöret, deren dawider habende 
Bedenken und Beſchwerden von Uns und den gefammten 
Ehurfürften gebührend erwogen, und. nach befundener Bils 
Ingkeit beobachtet werben. —— 


a 


$.4 Ei "Fuel 
Derbot der Promotorial: Schreiben, 
Gfeichergefialr follen und wollen Wir auch allen: den⸗ 
jenigen, fo um neue Zölle, es fen gleich au Waſſer oder Lande, 
ser der. alten Verlegung und Erhöhung, oder auch um: 
Prorogation folher Erhöhung anhalten werden, Feine Vers: 
trörkung oder Promotorialsöchrsiben an die Churfürften geben 


noch ausgehen laſſen, fondeen dieſelden fchlechterdingen einer 


Collegial⸗Verſammlung der Churfürften zu erwarten, erins 
nern, oder bey verfammeltem Reichstage disfelben ans Churs 
fuͤrtſtliche Lollegium verweifen ; — 


$. 5: 


’ 
* 
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* 
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cefisnen andere Churfürften, Fürflen und Stände in ihren 
vorhin habenden Zolleinkuͤnften und Rechten Eeine Berrin; 


berung, Nachtheil oder Schaden zu leiden haben;, 


$, 6, - 
Beförderung der Zandlung. 


Auch, weder am Rhein, noch fonft einigem fehiffsaren 
Strom im heiligen Reiche einige armirte Schiffauslager, Li: 
centen und andere ungewöhnliche Eractisnen, oder was font 

su Sper: und Berhinderung der Commerzien, vornemich 
aber den Rheiniſchen und andern Ehurfürften, Fuͤrſten und 
"Ständen des Reichs zum Schaden und Schmälerung ihrer 
hohen Negalien und anderer Gerechtigfeiten und Herko nmens 
gereichig, verkatten oder zulaffen, 

A 

| Schiffbarmahung der: Fluͤſſe. 
Derentwegen Wir dan auch nicht zugeben wollen, daß, 
wo ein in ben Roein oder andern ſchiffbaren Strom gehender 
Fluß weiters ſchiffreich gemacht werden koͤnnte, folches durch 
eines oder andern angelegenen Standes darauf eigennuͤtzig 


vorgenommenen hinderlichen Bau verwehret werde, Sondern 


es ſollen ſolche Gebaͤude zu Befoͤrderung des gemeinen Weſens 
wenigſtens alſo eingerichtet werden, daß die Schiffe unge: 
hindert auf⸗ und abkommen koͤnnen, und: alſo der ven Gott 
werliehenen ſtattlichen Gelegenheit und Benificirung der 
Natur ſebbſt, ein Stand weniger nicht als der andere, nach 
Recht und Billigkeit fichigebrauchen möge. > 
N 
Aufhebung der eigenmaͤchtigen Zoͤlle⸗ 


, NA 
N 


PT 


Auf den Fall auch ‚einer oder mehrere,’ weß Standes 


oder a er oder die waren, einige neue Zölle oder eines 
‚alten Berlegung, Erfieigerung oder SProrogation in ihren 
„Chur: und Zurftenthumern, Graf: und Herrfchaften und 
‚Gebieten, zu Wafler und Eande, in Auf: und. Ahführen, für 
ſich ſelbſt, ohne der vorigen Roͤmiſchen Kaiſer und des Chur; 
fuͤrſtlichen Eollegii Bewilligung. und damaligen. Nequifiten, 
angegellet und aufgefetget hätten, ober Fünftiglich anderft, 
als obgemeldt, anftellen ober aufſetzen wuͤrden; 
| 2 En 
" Und der Uebertragung auf Andere, 
„  Dber, falls aud) Jemand diejenigen Zols:-Concekionen, 
‚fo er von einem Roͤmiſchen Kaiſer und den Churfürften auf 
‚NH und feine Leibeserben erlanget, hernach ohne ihr der Chur; 
fürsten Bewillig: und Beobachtung gehöriger Requiſiten, ats 
andere Erben oder, Beſitzer hätte extendiren und Kenn 
E — Ä Ä | aſſen, 


dr. 
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laſſen, den ober diefelben, ſobald Wir deffen von Uns ſelbß 
in Erfahrung Fommen, oder von andern Anzeige bavon emp⸗ 
fangen , ‚wollen Wir durch Mandata fine Ciaufula 

andere behoͤrige nothduͤrftige Nechtsmittel, auch fonfi in alle 
andere mögliche Wege abhalten, und was alfo vorgenommen, 
oder fonft von Jemand anderft wider dergleichen auf bie ches 
lichen Leibberben und Nachkommen allein refieingirte Con⸗ 
cegion fich angemaffet worden, ganzlich abthun und caffiret ; 

$. 10, 
Verbot der eigemmächtigen Zölle, 

Auch nichrgeitarten, daß binführo Jemand de Faao und 
‚eignen Vorneymens neue Zölle aniellen, für fich dieſelben 
— erhoͤhen oder ſich deren gebrauchen und annehmen 
moͤge. | 

$, TI, 5 
Yecis, Umgeld und dergleichen Impoſten. 

Wenn auch einige, fie ſeyn gleich unmittelbar oder mit: 
telbar dem Neich unterworfen, ſich unterrianben haben und 
noch unterfichen follten, unter ihren Thoren, oder fonft ans 
dern Drten, in und vor den Stadten, bie ein: aus: und 
durchgehenden Waaren, Getraide, Wein, Salt, Viehe und 
anderes mit gewillen Wuffchlage, unter dem Namen Wccie, 
Umgeld, Niederlage, Stand: und Marktrecht ,. Pforten⸗ 
Braten: und Weg: Kaufhaus: Mhent : Pflafter: Steinfuh: 
* ⸗und —— Multerſteuer und = —*—— 
mpoſten zu eren, welches in dem Effect und Nach⸗ 

folge für nichts anders, als einen. neuen Zoll, ja oftm 
weit höher zu halten, und ben benachbarten Churfürften, 
Fuͤrſten und Ständen, beren Landen, Leuten und Unterthas 
‚ nen, aud dem gemeinen Kauf: und Handelemanne zu nicht 
geringem Schaden unb Ungelegenheit gereichig , — der 
N beit ber Commetzien, - des Handels und Wandela gu 
aller und Lande ſchnurſtracks zuwider; fo follen und wollen 
Wir bald bey Eintretung Unfrer Regietung bierüber gewiſſe 
——— einziehen iaffen, auch, worin ſolche unzulaͤßige 
- Belchwerungen und Misbrhuche beſtehen, von den benadydars 
ten Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen Nachricht erſodern; 

! | 6, 12, 
Ungebährliche Zölle, Licent, Geleitsgeld. 

Und dann diefelden, wie nicht weniger. am Mein und 
andern ſchiffbaren Strömen auch Zafen, geflante neuerlich 
und zur Unigebühr vor und unter waͤhrendem — 
teutſchen Kriege oder nachher aufaerichtete und erhöhte Zoͤlle 
und Kicenten, auch unaebührliche, wider das Herkommen, 
auch aite und neue Werträge laufende Geleitgelder aller Orte 
ohne Verzus abſtellen und aufheben, auch gegen bie Ueber⸗ 

ttetot 





— 


— 
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treter gebührenden Ernfies Einiehen hun, imaleichen Unſerm 
Kaiferlihen Fifcale gegen dieielsen auf vorgemeldte vom Ins 
eingezogne Information, ober auf eines oder andern hietun⸗ 
ter geichehenen Denunciation, mit oder ohne des Denunsianz 
ten Zuihun, fehleunigft zu verfahren andefehlen. | 
Re Ä NER + © ra 

Strafe der Zoll; Misbräuche der Stände, Ä 

Geſtalten auch jeder Churfuͤrſt, Fuͤrft und Stand, fo 
ſich der habenden Zollgerechtigkett misdrauchet, und dieſe 
mehr oder weiter, als er befugt, erſtrecket oder erhöyet) dd - 
noch fuͤhrohin und ins Fünfrige erhöhen und erfirecfen würde, 
diefer mit deren That felbit, wenn ev nicht alebald ſolchen 
Exceß, auf zuvor gefchehene Erinnerung der Kreiegusſchrei⸗ 
benden Surfen, mit Ernſt abfieiien würse, folang ein ſolcher 

Churfüct, Fuͤrſt ober Stand im Leben ſeyn würde, und eine 

Eommunitat auf dreißig Jahre, wirklich verfallen und vers 
wirket, und berentwegena comperente judiee alsbald ad decla 


m“, 


sationern gefihritten werben ; 
De Be 
Der Mittelbaren, 
Es auch in obigem allem eine gleiche Dkesnung und 
Verſtand haben foll, wenn fihon der Lebertreter Fein Immer 


q 


diat⸗ fondern ein mittelbarer Landſtand wäre; ; 
— $. 15. 
Der Kreisausſchreibenden Fuͤrſten und deren, die ſich 
| 31 Rinem Kreiſe halten. | 
Mit diefer weitern Erläuterung, daß, wenn einer. aus 


den Kreisandfchreidenven Fuͤrſten mit Misprauhung dee 


Zollsconceß on felbft intereßitt wäre, die Etnrahnung dem 
andern mitausichreibenden Fuͤrſten obliegen, im Fall aber 
beyde intereßirt wären, oder iht Amt darunter zu beobachten 
unterleeſſen, folde Ermahnung den andern Stoͤnden des 
Kreifes zuſtehen, oder auch, da Derjenige, fo auf obige Weife 
Die Zollconcehion misbrauchet, ſich etwa noch zur Zeit eigent⸗ 
Uich zu keinem Kreiſe hieite, den benachbarten dadurch Be⸗ 
ſchwerbe leidenden und ſolcher Geſtalt dabey intereßitten 
Staͤnden gebuͤhren ſoll. 

6, 16. 9 


— Erlaubte Selbſthuͤlfe. | 

Ind fol darneben einem jeden Churfärften, Tücken und 
Stande (die ſreye Reichsritterſchaft mitbegriffen) crinube 
feun, ſich und die Seinigen folder. Beſchwerden felst, fo 
‚gut ir kaun, au erledigen und au befteben. 
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J Niederlage, Stapel, Licent. — 
Dieweil ſich aber zutragt, daß zwar der Name des Zolls 
Bieweilen nicht gebraucht, ſondern unter dem Misbtauch umd. 
Spräterte einer Nieberlage, Licent, Ötapelgerechtigfett, ober 
font von den.auf: und abfahrenden Schiffen und Warren, 
eben fo. diel, als, wenn ed ein techter Zoll ware, erhoben, 
Auch der Handlung und Schiffahrt durch ungebührliche und 
abgensthigte Aus⸗ und Einladen, Ausfchiffen und Aus⸗ 
fchutten des Getraides und andrer Guͤter oder Conſumtibilien 
merkliche große Beſchwer⸗ amd Verhinderung verurſachet und 
zugefüget wird; fo follen alle und. jebe dergleichen ſowohl 
unter währendem Krieg als nor und nad) demfelben, auf allen 
‚Strdmen und ſchiffbaten Wällern des. Reiche, Ohne Unter 
fchied, neuerlich anmaſſende vornehmen. 
Hu en SEE, 76 1 Ve Tre 
Verbot verfelben. " A 
und in Summa alle ohne die zu felhiger Zeit erfoberſi⸗ 
en Requiſite ausgeodrachte, bin üben aber ohne ordentliche 
einhellige Bewilligung des Churfuͤrſtlichen Collegii, auch ob: 
gehachte von neuem —— etzte Erfoberniſſe gusbringende Zoll: 
coneeBionen oder fon er! 
kuͤnftige für fich unternehmenbe Ufurpationen fothaner Auflas 
gen, unter was Scheim oder Namen auch diefelben erhalten 
worden, oder eigenen Gewalts und Willens durchzuführen 
gefucht werden mögten, null und nichtig. ſehn. 
FE — 
| Erforderniſſe dazu. F 
Dergleichen auch von Uns Niemanden, von was Würbeft 
oder Stand auch der oder diefelden feyn, ohne Oblauts des 
Ehurfuͤrſtlichen Collegii Eoniens und Einwilligung ertheitt 
Werden; \ : = | 
| 5 $. 20, | 
Erlaubte Selbſthuͤͤfe. 
Auch einem jedweden des heiligen Reichs Churfürften, 
Sürften und Stande, welcher ſich Damit beſchwert finder, frey 
and bevorſtehen, ſich ſolcher Beſchwerung, fo gut erkann, 
felbſt zu entheben. A Ä | | 
| Ä $&. 21. | 
vVorbehalt ver rechtmäßigen Freyheiten. | 
Doch fol denjenigen Privilegien, weiche Churfürfteft, . 
Fuͤtſten und Stande des. Reichs (die freye Meicharitrerfchaft 
mit eingefchloffen) won weiland den vorgewefenen Roͤmiſchen 
Koͤnigen ober Kaifern zur Zeit, da der Churſuͤrſtliche Conſens 


ein: und andern Dris jet und ins 


- 
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per Pa&a & Capieulariones noch nicht alfo eingeführet oder noͤ⸗ 
thig geweſen, rechtmäßig erlangt, oder fonft ruhiglich herz 
gebracht, hierdurch nichts prajudiciret ober benommen, fon: 
dern von Roͤmiſchen Kaifern auf gebührendes Anſuchen con: 
fitmirt, und die Staͤnde dabey ohne Eintrag maͤnniglich ges 
laffen, und auf deren Anrufen nachdruͤcklich geſchuͤtzet; 
$, 22, 
Wiederholte Caßirung der unrechtmäßigen, 

Alle unrechtmäßige — Stapel und Niederlage aber, 
fowohl auf dem Lande als auf den Strömen, oder deffelben 
Misbräudye, da einige waren, gleich onfirt und abgethan; 

$. 23. 
— — Stapel Gerechtigkeit. ia 
Und ins Fünftige ganz Feine Privilegien auf Stape- Ger; 
rechtigkeit mehr ercheilet werden, es gefchehe dann erſtbeſag⸗ 
termaffen mit einmüthigem Collegialrath and Vewilligung 
der famtlichen Ehurfür en. | 
Derbot der Zoll: Befrepgungen; - 


nn 


zi, And nachdem vormals die: Churfürften: .. Sürften und. 


GStänve an Dero, an fchiffbaren Strömen und font habenden, ; 


Zoͤuen mit vielen und. großen ZH: Befreyungen über ihre 
Freyheit und Herkommen, oftmals Buch Beſoͤrderungsbriefe, 
auch Eremriohsbefchle, und zum Prajudiz der Sbur rfien, 
Fuͤrſten und Stände, Zollgerechtigkeiten, ertheilte. Priviles 
gren und in andre Wege erfucht und befchiberer worden ;. (9 . 
ollen und wollen Wir ſolches als unerträglich abſtellen, für: 
ommen, und zumal nicht verhangen noch zulaflen, forthin 
mehr zu üben noch zu geſchehen. — | 

PR $.25, 

Zremtiöns? Privilegien. Ä 
Auch Feine Eremtionss Privilegien mehr ertheilen, und- 
die, ſo dawider ohne Conſens des Churfürfilichen Collegii bey 
vorigen Kriegen ertheilt worden, folken caßirt und ab ſeyn. 

926 rg 

Zoll⸗Freyheit der Churfürften, deren Geſandten, Raͤthe, 

| Witwen, Erben, Unterthanen und- Diener, 

Auch ſollen und wollen Wir diejenigen Stände, denen. 
on Unfern Vorfahren Roͤmiſchen Kaiſern, mit Bermilligung . 
Des Reichs Churfürften, mit dieſer · Naaß und Borkehaltung, 
entweder neue Zölle gegeben, oder die alten: erhoͤhet ober 
5 — worden, anhalten, daß ſie, mehr gedachte Chur⸗ 
Fürften, deren Gefandte und Raͤthe, und deren Witwen und 

Pohit. Idurn. Wide Erben 
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Erben bey: ihrem Ein: und Abzuge, wie auch ihre Untertha⸗ 
nen, Diener, zugewandte und andre gefrepte Perfonen, auch 
derſelben Haab und Güter mit folhen von neuem gegebenen, 
erhöheten oder prorogitten Zoͤllen nicht beſchweren, ſondern 


an allen und jeden Orten ihrer Fuͤrſtenthuͤmer und Lande, 


mit ihren Waaren und Gütern zollfrey durchpaßiren, verfah— 
ren und treiben laſſen, ſich auch fonit der Zollechöhungen 
halber gewifler vorgeſchtiebener Maaß verhalten, und dariiber 
vermittels eines fonderbaren verglichenen Nevenfes gegen die 
Churfuͤrſten Fraftiglich verbinden follen, die aber ſolche Re⸗ 


verfe noch nicht won fi) gegeben, mit allem Ernſte, auch 


bey Berluft des conceditten Privilegiums, dahin erinnern - 
und anhalten , ſich hierin der Schuldigfeit zu bequemen, 
und angeregten Revers ohne laͤngern Verzug beraus zu ges 
ben, und den Ehurfürften einzuhaͤndigen. 

$.27. 

‚Auch bey neuen Zöllen, ' 

Denen aber, ſo ins Eünftige obbeſchriebenermaſſen neue 
Zölle, oder der alten Erfieigerung oder Prorogation erhalten 
weiden, wollen Wir vor Herausgebung ſolcher Reverſe Unfre 
—— Conceßionen keineswegs ausfertigen noch ertheilen 
aſſen. X 
Er Sa»... | 

Srtundigung wegen der Zölle bey den Rreisansschreibenden 
1 | Fuͤrſten, Sri 


Damit mar auch über die hin und wieder im Meiche au 
en und Kande eingeführten neuen Zölle und der alten 
Erhöyung neben andern Impoften und WUuflagen, ob und 
wie jeder Praͤtendent dazu berechtiget, deſto mehr befiändige 

ragen und Nachricht haben möge, fo ſollen und wollen 
‚ Mir Uns defien bey jedes Kreifes ausfchreibenden Fuͤrſten 
mnausftelig und baldmöglicht erkundigen, daruͤber auch eine 
Ger ben laſſen; Ä —* 
8.29. 
ur ‚ „Und andern. 

Wie nicht weniger eine ſolche Specification ober Infor; 
mation ber Sache, auf den Fall, da erwan die kreis aus⸗ 
fchreibenden Fürsten felbft gegen diefe Verordnung der Zölle 
wegen 'bandein follten, von den benachbarten und gravirten 

Scänden eins und annehmen, und darauf der Abfehaffung 
und Meduction halber, wie obſteht, wirklich verfahren ; | 
* | $. 30. —VJ 
Berichte daruͤber. 

Wie dann auch die Kreisausſchreibaͤmter, oder, da ſelbe 

dabey iutereßiret, Die nacht vorſitzenden Stände — ae 
: 2 r — 6 


” 
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ſchuldig und gehalten fenn olten, Uns alle folche vorgehende 
Zolneuerungen fobald anzuzeigen, um dagegen von Unſers 

Noͤchſten Amts wegen, die Gebühr verhängen zu Finnen, 
Zollfreyheit der Stände und Gefandten in Anfehung der 
oa Reichs : Collegsal: Deputationss und Rreistäge. 


nn en. beren Abgeſandte, fo ſich auf Reichs⸗ 


* 


ollegial: Deputations⸗ und Kreistaͤgen befinden, oder all⸗ 


dahin verfügen, ihre an den Drt der anberaumten Zuſam⸗ 


menkunft abſchickende Mobilien: und Conſumtidilien, als 
Bein, Bier, Getraid, Vieh und andre Nothdurft, ohne 
Zoll, Mauth, Aufichleg oder einig andern dergleichen Ent: 
geld, wie..es auch Namen haben mag, auf Borweifung ber 
slaudrer und mit ihrer, der Churfürften, Fuͤrſten und Stände, 
‚ Hber ihrer Abgefandten Unterfcheift und Juſiegel befräftigter 
Urkund, aller Orte in gefammten Reiche: auch Linfern Erb⸗ 
landen ohne Ausnahme pafl; und reſpective repafiret, zugleich 
— jemand, von dieſen ableibete, deren Erben.und Nach⸗ 
folger, imgleichen angeregte Modilien ohne Zoll, Mauth, 
zruffehlag oder anderwaͤrtigen Eritgelb-zurück; und durchges 


| . Iaffen werden ; als follen und wollen Wir, die wirkliche Vor⸗ 
| fe DENN. daß dem allem nachgelebet, und hierwider Fein 
| Ehurfürft, Fuͤrſt oder Stand, noch Dero Abgeſandte il 
einigerley Weiſe beſchweret, dabey jedoch aller Unterſchlei 
EEE ART ICUL US“ IX, | 
WVom Münzrechte, 
J §. i. — — an 


Abſtellung der Maͤnzgebrechen. | 


ne jedesmal vorfallenden: Befchwerungen und Mängeln 
der Muͤm halber, wenn folche in die geſeggebende 
' Gewalt einfchlagen, ſollen und wollen Wir zum fürderlichiten 
‚mit Rath und Sinwilligung der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
» Stände des Reichs, nach Maaß und Drbnung des: Reichs⸗ 
Abſchiedes de Anno 1603. $. 51. 52. 53, zuvorkommen, und in 
beftändige Drbnung und Weſen zu teilen, möglichiten Fleif 
+ fürwenden; | ' 
I es, ee Ms — 
> ı‘ 3 Begenwärtige, 
Auch zu dem Ende diejenigen Mittel, ſo in Reichs⸗ und 
Deputations⸗ Abfihieden de Anno 1570, 1571, 1576. 1594, 
99 der in jedem Kreiſe anzulegenden brey oder vier Kreis 
Anzitätten , imgleichen wegen der in Anne 1603, und auf 
* 2 Dprigen 


r 
. 
| 
| 
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zu errichtenden Reichsſchluß angemeffen werden Fonnen, ſo— 


renden höchfinöchigen Abfchaffung der Heckenmuͤnzen durch 
Ehurfätiten, Fuͤrſten Staͤnde des Reichs in gemein be⸗ 


ri 
— 
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allgemeinen Neiche : Wer ammlung wegen Neritelluug 
Münzwefeng verichtebemes debandelt en Herſteluug 
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übrige zu feinem Schluſſe beitens befoͤrdert, das hereits be⸗ 


gals bedienen, genaueſt befolget - 


Mauͤnzprobationstage. Sremde Minzan 





> 


v WahlsEapitulation. . A6E 
\ 6,6. ' N 
Ertheilung des Münzrechtes, 
Wir follen und wollen auch hinführo ohne Vorwiſſen und 
abfonderlihe Einwilligung der Ehurfürften, und Verneh⸗ 
mung auch billige Beobachtung desjenigen Kreifes Bedenken, 
darinn der neue Münzftand geſeſſen, niemanden, weß Stans 
des oder Weſens ber fen, mit Muͤnz⸗ Freyheiten ober Muͤnz⸗ 
Starten begaden und degnadigen; 
he 5. * 
Misbrauch des Muͤnzrechtes. 
Auch wo Wir befthndig befinden, daß Diejenigen Stände, 


‚denen ſolches Regal und Privtlegium verliehen, daffelbe der 


Minzordnung von 1559 und andern zu derſelben Verbeſſe⸗ 
zung erfolgten Reichs⸗ Conſtitutionen zugegen, misbrauchen, 
oder durch andre misbrauchen laffen, und ſich alfo ihrer Muͤnz⸗ 
Gerechtigkeit, ohne fernere Erfanntniß, vorluftig gemacht, 
ihren, wie auch denjenigen, ſo folches Regalenicht rechtmäßig 
erhalten , ‚oder font beftandig bergebrächt , daſſelbe nicht 
allein. verbieten, und durch die Kreife wiber fie gebührend 


‚verfahren laffen ; 


$.8. 
Strafe, > 
Sondern auch einen foldyen privirten Stand, auſſer 
einer allgemeinen — —— und der Staͤnde Be⸗ 
willigung, nicht reſtituiten. | | a 
89. 
| Der Stände, 
Wie Wir dann auch gegen diejenigen, fo obgedachter⸗ 
maffen das ihnen. zufommende Münztegale gegen die Reichs: 
Eonftitutionen misbrauchen ober durch andre misbrauchen 
laffen, nebſt der Privation gedachten ihres Regals, auch 
mit der Sufpenfion -a Sefiore & Voto (jedoch auf Art und 
Weife, wie in dem erſten Artikel biefer Sapitulation enthals 
ten) verfahren, und ſolchen fufpendirten Stand gleichfalls 
anderſt nicht, als auf einem gemeinen Neichstage, nach ger 
gebener Satisfaction, reſtituiten Taffen, follen und wollen; 
u $, IO, 
Der Mittelbaren. 


Wofern fich, aber dergleichen ben Mediatſtaͤnden, und 
andern, fo dem Reich immediate nicht, fondern Ehurfürften, 
Fuͤrſten und andern Reichsſtaͤnden unterworfen, begabe,' ale: 
dann foll durch Dero Eandesfürften und Heren wider fie, 
wie fich gebühret, verfabten, und ſolche Muͤnz⸗Gerechtig— 
keit ihnen gänzlich geleget, eafiret und ferner nicht ertheiler 
Wiegen. = mu: R 3 | 6,11, 
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$.. IT: 
‚Ertheilung an Mittelbare... 
Maſſen dann Wir auch den mittelbaren Ständen mit 
dergleichen und andern hoͤhern Privilegien ohne Miteinwillt: 
‚gung ber Churfuͤrſten und Vernehmung, auch billigen Beo- 
bachtung felbigen Kreifes Bedenkens, als obgedacht, und 
der Mitintereßieten, vielweniger zu derſelben Abbruch nicht 





willfebten wollen. Die Fortſetzung künftig, 


Schreiben von u 
BRKopenhagen, den ıoten Februar 1791.) 
et 11" dem neuen Sinanz= Plane unferer Regierung 
ALA die befte Gerechtigkeit und Ehre zu erweilen, be; 
darf es nurder Auffoderung an alle Welt, zu einer ru: 
higen Bergleihung bdeffelben mit frühern einheimifchen 
und gleichzeitigen auswärtigen Planen. Doch laften Sie 
uns hierbey noch eines Vorzugs gedenfen, der zugleich 
die Hauptbedingung alles politischen Gedeihens ift: die 
Gewißheit, daß alles, was auf dem Papiere fteht, in, 
That und bleibende Wirkung übergehen, und — über: 
menfchliche Hinderniſſe abgerechnet , — feftiglich darin 
erhalten werden wird. Den Grund diefer Gewißheit 
hier noch zu bezeichnen, wuͤrde den beleidigendften Zwei; 
fel an unverderbten Herzen und Augen: unter unſern 
Zeitgenoſſen ankuͤndigen. Zweifel diefer Art muß man 
unterdrücken, und den, ber fie erweckt, der Beſchaͤmung 
durch fich felbft überlaffen. Mehr Rückficht Eönnte der 
„Zweifel verdienen, -ob die Kraft und das Leben eines 
einzelnen Mannes hinreichen, die Einbußen halber oder 
ganzer Sahrhunderte wieder zurück zu gewinnen. - 
Hier muß die Sefchichte entfcheiden , und vieffeicht 
thut fie es für feinen Staat pofitiver als für Dinemärf- 
In feinem Staate haben, beym unansbleiblichen Wechfel 
menfchlicher Dinge, die Finanzen in ihrem Berfalle, lang: 
famere, und in ihrem Aufkommen, fchnellere Schritte 
gethan, als hier. Es find der Wunderthäter diefer Art: 
freylich nur wenige gewefen , in fünf Sahrhunderten 
| —— nur 
) Vergl. das vorige Stuͤck des Journals ©. 220,3. 17u. ff. 
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nur Sek Um deſto leichter. gebe ich der Verſuchurg 
nach, jene großen Namen zu nennen. 
7 Niemals iſt wohl ein Königreich fo. tief geſunken, 
‚als. e5 Dänemark zu. Anfang des 14ten Jahrhunderte 
war. Waldemar IV. beſtieg einen Thron, deifen cine ⸗ 
zige Stuͤtze die Infel Falfter war. Alle übrigen Provinzen 
"waren, verpfändet, verkauft, nerforen. Er brachte alles 
- wieder an.fih, legte 1439 auf dem Reichstage zu Ringe 
ſted Rechnuung ab, und bewies in dieſem erften compte 
rendu, den ein gekroͤntes Haupt gegeben haben mag,daß 
er von den ausgeſchriebenen Schaßungen 30,000 Mark, 
und aus eignen Mitteln ro, ooo ME. zur Einloͤſung ver⸗ 
pfaͤndeter Schloͤßer verwandt habe; hielt zu ſeinen ſteten 
Kriegen immer fremde Truppen oft ganze Heere, im 
Solde, gab praͤchtige Turnire, fuͤhrte auf ſeinen Reiſen 
nach Jeruſalem, nad) Avignon, Cracau, Coͤlln, Prag, 
Bayern, ſtets einen ſtattlichen Schatz bey ſich, und ob: 


u ihm dieſer gleich auf einer feiner Reiſen im Brandenbur⸗ Ä 


giſchen geſtohlen ward, ‚war er doc) zu einer Zeit, wo 
ale Fürsten Europas. geldlos waren, immer bey Gelde. 
Seine Reßourcen waren zwar dem Geiſte feines’ Zeital⸗ 
ters gemaͤß, aber“ feine Pin net, wenn: mar auf: 
die Erfolge fieht, weit über daſſelbe. Die Calmarſche 
_ Dereinigung, welche feine große Tochter, a g.Jahre nach. 
feinen Tode zu Stande brachte, war gewiß einer davon... 
| Das ı5te Jahrhundert und ein großer Theil des: 
ı6ten war für Danemark, wie für das übrige Europa, 
eine Kette von Zerruͤttungen amd Kriegen: Won biefen:. 
legtern war der fogenannte Grafen⸗Krieg der verhee⸗ 
rendſte. Chriſtian III., der kein großer Staatswirth 
war, und es den Zeitumftänden nach auch nicht‘ ſeyn 
konnte, hinterließ ſeinem Sohne Friedrich I. Erin blu⸗ 
hendes Reich, und noch viel weniger folche Finanzen... 
Der ſiebenjaͤhrige Ktieg, den Friedrich mit Schweden bis 
zum. Stettiner Frieden 1570 führte, muß nothwendig 
den Zuſtand verſchlimmert haben; aber zur Schule der 
Haushaltungskunſt diente er dem großen Koͤnige, deſſen 
Furcht vor Gott und Muthe vor Menſchen die Geſchichte 
zwar Gerechtiglei it ee laͤßt, — ——— 
| R 4; 5 
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als Staats:Deconom in den 18 Friedensjahren feiner 
"wahrhaft preismärdigen Regierung aber diefe Gerechtig: 
feit noch ermangelt. | | 
Geachtet von der Königin Eliſabeth, menagirt 
von Philipp IL, Freund von Heinrich von Ylavarra, 
dem er von 30,000 Thalern Bufgeldern, die ihm die Se: 
neralftaaten für eine, feinem Geſandten zugefügte Be: 
leidigung, zahlen mußten, die Halfte zur Nüftung ge: 
gen die Ligue ſchenkte, kurz der refpectabelfte Fürft feiner 
Zeit, legte Friedrich II. den Grund zu dem Glanze, 
‚womit fein Sohn Ehriftian IV. auftrat. Zöglınge aus 
Friedrichs IF. Schufe warenes, welche während der Win; 
derjahrigfeit diefes Königs, die Finanzen fo adminiftrir: 
ten, daß der Danifche Hof zu Anfang des vorigen Jahr: 
hurderts der reichfte in Europa war. 1602 betrugen 
‚ die Revenken von Dänemarf und Klorwegen 411,000 
Thaler, wovon der Ueberſchuß 164,000. Chal. betrug; 
— und ı605 hatte die Krone 400,000 Ehal. beym Adel 
zu 6 Proc. Zinfen belegt. ” 

Unter den drey folgenden Regierungen ſchien alle , 
Idee von guter Staatswirthfchaft verfchwunden zu feyn. 
Friedrich) IN. verpfändete faft alles, was zu verpfänden 

‚war; und.noch find adliche Güter vorhanden, die unter 
ihm and Chriftian V. von niedergerigenen Bauerhöfen 
errichtet find. Die Schuiden, welche letzterer hinter; 
Heß, werden von den beiten Geſchichtſchreibern auf 6 
Mill. Thal. angegeben; — der Schar hingegen, den 
der Erbe diefer Schuld, nach einer zojahrigen ſchweren 
Regierung hinterließ, auf 2 Millionen. Friedrichs 
des IV. Ruhm iſt jeßt zu oft in Jedermanns Munde, 
um hier etwas hinzuzuſetzen, oder über feine Reſſourcen 
etrons verkleinerfiches fagen zur dürfen. Der Zeitraum 
nach ihm, ift hingegen zuneu, um etwas wahres davon 
‚ Öffentlich anführen zu Einnen.» 
- (Bey dieſer Gelegenheit wollen wir einen Druckfeh⸗ 
fer im vorigen Stücke berichtigen. Es muß nämlih ©.2 18 
3. zo nicht 4 Me, 12 fl. (luͤbiſch) fondern 4 Mar ı2 fl. 
daͤnſch gelefen und gerechnet werden, welches gerade die 
Halfte weniger macht, als Luͤbiſche, oder Hamburgfche 
Mark unds Schilling.) =” 


| in Ser J 

Neueſte Finanz⸗Umſtaͤnde von Schweden. 
Ein Schreiben aus Stockholm, 

vom ı6fen Februar 1791. — 
| « Unter den Verfuͤgungen, die die- Regierung zu 
-Anfange diefes Jahres getroffen hat, iſt eine der merf-- 
würdigften die Verordnung vom roten. des vorigen Mio: . 
nats gewefen, wodurch erflart worden, daß. bie für. die 
Reichsſchulden gegebnen Staatsbillets (Rickgäldr Sedlar)) 
zu der befiimmten Zeit nicht bezahlt werben koͤnnen, und 
daß die Auszahlung der zuerft verfprochnen 3 Procente 
- mit dein 2often März aufhören fol. Es wird Ihnen 
‚hoffentlich nicht unangenehm ſeyn, wenn ich Ihnen über 
dieſe wichtige Sache, fo wie über den Zuftand unferer 
Finanzen einige nähere Aufklärungen und Darftellungen 
mittheile, die zur beflern Einſicht dienen koͤnnen, und 


im genaneften die Wahrheit darftellen. 


| As die Haͤupter der herrſchenden Ariſtokraten⸗ 
Parthey für gut fanden, 1741 Rußland und 1757 
Preußen den Krieg zu erklären, wußten fie die Mittel, 
ihn zu führen, in den Dorfchüflfen der Bank zu fin: 
den. Diefe Vorſchuͤße andie Krone, und die Privat:Antei: 
"ben, die gemacht wurden, ſchwaͤchten den Credit der Bank 
dermaaflen / daß ihre Zettel um ein Drittheil von ihrem 
urfprünglichen Werthe — Der Reichstag von 
1765 fuchte dem Uebel abzuhelfen. Man nahm die Ban; 
quiers in Anſpruch, die man für. die vorzuͤglichſten Theil: 
nehmer verfchiedner nachtheiligen Operationen und für 
die Urheber. der Erfihöpfung der Banf hielt. Der Credit: 
derfelben nahm indeß nicht zu. Sie hatte feine Baar— 
Schaft, ihre Zettel zu realiſiren. Kunſtfleiß und Gewerke 
Titten dadurch auflerordentlich. Die Fabriken verfielen, 
die Handlung fanf. Der Wechfel: Cours, auf den die 
Zerrüttung der Bank einen natüslichen Einfluß: hatte, 
„vermehrte das Uebel. Er bereicherte einzelne Perſonen 
‚auf Koften des Publieume. | 
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Bey ber nn der Conſtitution im Jahre 
2772 erfüchten bie 
Zuſtandes ver Bank anzunchmen; und dieß gefhah.auf . - 
die thätigite und wuͤrkſamſte Weiſe. In dem kurzen Zeit: 
raume voͤn 6 Jahren bezahlte die Arane der Bank die 
„ Summen baar, die fie von ihr in Zetteln erhalten hatte. 
Hierdurch flieg dee Credit: wieder. Die Bankzettel er: 
hielten einen beſtimmten Werth, die baare Circulation 
hörte auf, eine Seltenheit zu ſeyn, der Wechfel: Cours. 
wurde in den gehörigen Sranzen erhalten, und die Bi; 
lanz des Handels neigte ſich für Schweden. 
So ſtanden die Sachen zu Anfange des Krieges, 
fo auch noch. nach, dem letzten Reichstage. Die Stände 
erflärten ihre Bereitwilligkeit zur Fortfeßung des Kriegs. 
Man enthielt fich, wegen der Koften, zu der Bank feine 
Zuflucht zunehmen. Diefe blieb unnerlekt im ruhigen 


Beſitze aller ihrer Vortheile, ohne die Laft. der. Nation 


‚tragen zu helfen, obgleich fie von ihren. Hypotheken einen 
jährlichen Vortheil von beynahe 20 Tonnen Goldes 
‚zieht. In England ſah man hingegen im: legten Kriege 
‚die Kondoner Bank die Negierung untenfküken, und 
‚eben fo die Casfle.d’Efcompte in Frankreich. In Schwer 
..bden aber bemwilligten die Stande nur Subfidien, die, fo 
onfehnlich fie waren, dach zu den Kriegsfoften nicht hin: 
reichten. Um eine neue Reßource zu verfchaffen „ trugen. 
die Stande ihren: Deputirten beym Reichsſchulden⸗ 
Tilgungs⸗Comtoir auf, den National⸗Credit zu Hülfe 
‚zunehmen, und Stastd-Öbligarionen zu einem be: 

ſtimmten und-der von ihnen bewilligten Total «Summe 

angemeßnen Belaufe, auszugeben. Diefe Zettel erhielten 
bald einen gleichen Cours; mit den Bankzetteln. Sie 
. waren ſelbſt vortheilhafter, da fie Zinfen tragen. Alle 

‚vier Stände bes Neichs hatten — was bey der Banf 
nur von drey Ständen gefchehen ift — die Garantie 
‚derfelben übernommen: hs Credit nsar alfe: den ficherfte, 
ber. ſich denken ließ. Und doc, hat füch der Erfolg dagegen 
gezeigt. Die Wucherer Bewiefen ſich dabey am tiyatinften. 
‚Man weigerfe fih, die Zeftel anzunehmen, felbft bey 
"Bezahlung von Intereſſen. Diefe und andre Schwierig: 

1 | | keiten 


taͤnde den Koͤnig, ſich des verfallnen | 
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feiten gaben den Agisteurs autes Spiel. Der Wechſel⸗ 
Cours ſtieg ebenfals,, obgleich dur andre Urſachen und 
Mittel. Die Bankzettel, die Die Koffer der Begüterten 
enthielten, famen zum Vorſchein, und was nod) ſchlimmer 
war, das baare Geld gieng aus dem Lande. = 
Unterdeſſen bezahlte das Schulden : Tilgungs: Com: 
toir alle Zettel, deren Termin verfloffen war. Man hat 
ſelbſt diefes in Zweifel ziehen wollen. Allein ich kann 
Ihnen die Wahrheit davon auf das quellenmäßigfte ver: 
fihern. Auf eine gleiche Weiſe fuchte man ehemals bie 
Bankzettel, beym Anfange ihrer Circulation in Mißcredit 
zu ſetzen, fo baß der Reichsrath fid) genöthigt fah, Die 
Verbreitung folcher widrigen Gerüchte nachdrücklich zu 
verbieten. Nuͤtzliche Inſtitute finden aber immer Meider 
oder Intereßirte, bie ihnen zu Schaden fuchen, Die Zettel, 
die circulirten, waren alle auf ein Jahr geſtellt. Auch 
glaubte man, im Stande zu feyn, fie tealifiren zu förygen. 
Und dieß würde auch gefchehen feyn, wenn nicht frembe 
widrige Borfalle dazwiſchen gekommen wären, oder wenn 
die Ottomanniſche Pforte ihre eingenangnen Verbindlich: 
keiten erfüllt hätte. : Alle Gelber, die die Stande dem 
Schulden; Tilgungs:Lomptsir bewilligten, wurden allein 
in Staats:Obligationen gehoben. Die Nothwindigkeit, 
Die Abgaben bloß in baarem Gelde zu entrichten — war, 
um das Volk vor den Erpreffungen der Wucherer zu 
ſichern — einftweilen von der Regierung aufgehoben. 
- &s hatte Guſtav während des Krieges zu aleicher - 
Zeit gegen einen uͤberlegnen Feind, und gegen einheimiſche 
Schwierigkeiten zu kaͤmpfen. Allein, ohnerachtet aller 
Kunſtgriffe und Bemuͤhungen, die angewandt wurden, 
den oͤffentlichen Credit, den man faſt nur allein auf die 
Fonds der Bank zu feßen fchien, zu hemmen und zu un: 
tersraben, trugen doch die Bewohner des platten Landes 
und der Städte willig und mit Vertrauen zu ben Erfoder: 
niſſen bes Staats bey, und die Rriegsbedärfniffe waren 
reichlich vorraͤthig. Indeß nahm die Verlegenheit zu, 
je mehr das Schulden Tilgungs:Comptoir fi) mit Zetteln 
überhauft fah ,. deren Termin verfioffen war. Mitten 
unter dem Kriegsgetimmel und furz nach ber Ba 
3 : . ey 
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bey Swenskſund war dieß der Gegenſtand, der 
ganz die Aufmerkſamkeit des Koͤnigs beſchaͤftigte 

— und Er beſchloß, lieber das Intereſſe der Krone aufr 
zuopfern, als das Wohl feiner Unterthaͤnen auszuſetzen. 
tan machte zuerſt den Plan, die Einkuͤnfte des Schuldens 


Tilgungs⸗Comptoirs in baarem Gelde oder in Bankzetteln 


heben zu laſſen. Allein. ſtatt deſſen ließ der Monarch dem: 


felben die Einfuhr⸗Abgaben von fremden Waaren aßig⸗ 


niren, die nach. den alten Verordnungen, in Elingender 


Münze bezahlt werden muͤſſen. | 
-  Diefe Unterftügung war indeß nicht hinreichend. 
Der halbjährige Aufihubs : Termin zur Bezahlung der 
Zettel, lief zu Ende. "Die-Agipteurg erwarteten nunmehr 
ein gutes Spiel. Sie glaubten die Umftände fich wieder 
nähern zu fehen, dienach dem Tode Carls XII. Schweden 
Ferruͤtteten, als man die MünzZeichen (Mynte-Tecken) 
auf zz ihres Werths, ohnerachtet der Summen reducirte, 
die zur Erhaltung ihres’ Werths von dem unglücklichen 
Baron von Goͤrtz aufbewahrt wurden; — ‚die erfte 
Operation der Macht, die ſich damals auf den Trümmern 
der Königl. Souverainetät:erhob. Nach Beendigung dei. 
Kriegs ftellte fich nunmehr Guſtav ſelbſt an die Spitze 
der Finanzen, und Fam dem Uebel zuvor, indem Er das 
Mittel zwiſchen dem. Sintereffe der Krone und. der Bor; 
theile der Particuliers hielt, ohne dabey dem Volke neue. 
Laſten aufzulegen. Den heſtimmten Verpflichtungen 
getreu, wurde der baare Belauf der circulirenden Zettel 
nicht herabgeſetzt. Man hoͤrt allein auf, die Intereſſen 
derſelben zu bezahlen, die weder ein Einkommen der Land⸗ 
leute, der Künftler,. noch der. andern bedürftigen Volks: 
claſſen gewefen waͤren, fondern "bloß der, Gewinnſt det. 
Reichen und. der Wucherer waren. 
Dieſe Verfuͤgung, benebſt dem Umſtande, daß die 
Bezahlung der Zettel verſchoben worden, — eine Ein⸗ 
richtung, die unter einer andern Adminiſtration für. das. 
ganze Creditfuftem gefährlich gewefen wäre — hat den 
Credit gegenwärtig fo wenig erfchüttert, daß das. Agio, 
das zwiſchen den. Staats: und Bank⸗dZetteln ſtatt findet, 
nicht um, einen Seller geftiegen iſt. Inzwiſchen fahre 
= | 2 man, 
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man fort, die Intereſſen bis zu dem 20ften des kommen⸗ 
den Monats zu bezahlen. Die Bezahlung diefer Intereſſen 
und der Zettel nahm den Tilgungs: Fonds.hinweg, ohne 
daß die Mafle.der Schuld wäre. verringert worden. In 
der Folge wird fie allmählich öucch die bewilligten Con: , 
tributignen getilget werden. Es wird auch noch ein an; 
drer Vortheil daraus entftchen, daß die reichen Partieu: 
kiers Gelder lieber mit großem Vortheile der Krone leihen, 
als fie unverzinfet aufbewahren werden. Der Tilgungs⸗ 
"Fonds erhält eine Million Rthlr. haar von den Zoll⸗ 
Einkünften, wodurd der Credit deflelben conſolidirt, 
und die Schulden⸗Laſt Erleichterung erhalten wird. Man 
‚darf aud) um fo mehr die Zunahme. des Fonds erwarten, 
da man gewiß ift, daB das Comtoir die fremden Darlehne 
zu der beſtimmten Zeit bezahlt. - Man wird nun auch. 
Mittel haben, den Wechlel: Cours, der bisher gefallen: 
ift, beſſer zu keiten. Diefe Facta zufammen genommen, 
werden hinreichend ſeyn, die widrigen Geruͤchte zu wider⸗ 
legen, die auch bey Gelegenheit dieſer Finanz-Operation 
verbreitet worden; eine Operation, wodurd) ſich der.uns, 
fterbliche Guftav aufs neue um das Wohl des Ganzen, 
um das · Beſte feines: mu. verdient gemacht. hat. Ti 


Mitau, den — Februar 179 Bi 

Der Proceß "eines Theile der Landfchaft mit. dem 
Herzoge iſt nun zu einer Unterſuchung des Reichstages 
in Warſchau gekommen, und man kann allſo doch mit 
der Zeit einer Auskunft entgegen ſehen. — unſere Herzogin 
geht kuͤnftigen Monat wieder auf Reiſen. 

Ich habe Ihnen ſchon vor geraumer Zeit gemeldet, 
daß ein Theil des in unſerm Lande ſo ſehr geehrten Litte⸗ 
raten⸗Standes, mit den Kaufleuten, Kuͤnſtlern imbd, 
Handwerkern der. Städte eine Union, zur Behauptung 
gewiffer alter, und Erlangung. mehrerer neuer. Nechte, 
geſchloſſen hat, wie auch, daß bald drauf unfte hieſigen 
Kuͤnſtler und Handwerker von den Litteraten und der 
Kaufmannſchaft ſich trennten. Sie formirten ſodann ein 
eignes Corps, und beſchwerten ſich bey der Regierung 
uͤber Be druͤckung. des Magiſtrats. Beyde Theile — 

Nur; 
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nun ie einander Proceß. Die Kuͤnſtler und Handwerker 
verlangen unter andern, daß, ſtatt jetzt die Magiſtrats⸗ 
perſonen ihre Wuͤrde Zeitlebens behalten, ſie nur zu ihren 
Aemtern auf gine beſtimmte Zeit von 3 bis 6 Jahren 
erwahlt werden ſollen, daß der jetzige Magiſtrat aufge⸗ 
hoben, und ein neuer erwaͤhlt werde, und zwar die eine 
Halfte aus Kaufleuten, die andre aus’ Kuͤnſtlern und 
Profeßioniſten, und ohne alle Ruͤckſicht auf das aͤuſſerliche 
Kirchenbekenntniß, indem es (ſagen fie wörtlich) « für” 
unſre Zeit, und Stadt eine wahre Schande fenn würde, 
wenn ein fähiger und tugendhafter Man, um der Vor⸗ 
ſtellung willen, die er fich von Dingen macht, über welche 
‚bie Meynungen der Mienfchen ewig verfchteden ſeyn wer⸗ 
‚den, aus dem Wirkungskreiſe verdraͤngt werden ſollte, 
in welchem er nuͤtzen kann., Ihre fernern Foderungen 
find‘, eingeſchraͤnkte Ausfuhr der Producte und Mate⸗ 
rialien Curlands, Verbot der Einfuhre ſolcher Waͤaren, 
die hier in Mitau gemacht werden Eönnen, Verbot der 
Auffauferey der Lebensmittel, Beſchraͤnkung des Wuchers 
u. ſ. w. Am Schiuffe diefer Foderungen ſteht eine ſehr 
pathetiſche Anrede an den Herzog. | 
Wir. freuen uns hier- fehr, daß man Hofnung | 
seinem Frieden zwifchen Rußland und der Pforte hat,“ 
Wenigftenswünfcht dieß Jedermann. Der General Sol 
tikow hat die an unfern Örenzen poftirten Negimentep . 
bereifet. Bey aller Strenge der Mannszucht begehen 
bie in Lieſſand ſtehenden Kalmucken und Baßchtiren do 
viele —— Das ſind rohe Voͤlker. „ EIS 
4. 2 
Warſchau⸗ den sten Maͤrz rl —2 . 
Was ich Ihnen oͤfters von der Veränderlichfeit —* 
—** Syſtems bey unſern Partheyen geſchrieben, 
zeigt ſich jetzt wieder von neuen. Die Rußiſche Parthey 
iſt ſeit kurzen wieder ſo verſtaͤrkt worden, daß ſie der 
Preußiſchen nun beynahe wird das Gleichgewicht halten 
koͤnnen. Die Partheyſucht hat ſich bey uns bis auf die 
Tagloͤhner ausgebreitet. Jeder hat feine Parthey, der 
ar alles Heil wuͤnſcht, und allerley Erzehlungen zum 
Nachtheile der Gegenparthey verbreitet. —— 
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aller rt, von denen die wenigſten wahr, und faſt alle 
entſtellt ſind, und ſcandaloͤſe Anekdoten find von früh 
bis Abends in. allen Geſellſchaften zu hören. Ueber bie 
politiſchen Gegenſtaͤnde erſcheinen eine Menge Schriften, 
und Gegenſchriften, die meiſtens nur zur Unterſtuͤtzung 
der Partheyen dienen. Auf dem Reichstage herrſcht eine. 
langſame Weile. Dan will und kann uͤber die wichtigſten 
' Angelegenheiten, worunter die Abtrrtung von Danzig 
und Thorn an Preuffen fih noch immer befindet, nichts 
becifives vornehmen, bis die Tuͤrkenkriegs⸗ Angelegenheit en 
decidirt ſind. Preuffen beruͤhrt diefe Sachen gar nüht; 
aber England und Holland betreiben fir. Vielleicht giebt‘ 
der Friedensſchluß zu Sziſtowe auch bier, eine unerwartege 
Wendung. Bis dahin behalten wir wohl in allem den 
Raum quo. u | | 
— 5 
= Berlin, den ıaten März 1791, 

— Der Türfifhe Gefandte allhier widerlegt bie 
Vorurtheile, die man von den Sitten, und der Unmwif; 
ferheit der Türken, auch in den höhern Ständen, hat, 
auf eine glänzende Weiße. Er wird hier. allgemein gez. 
ſchaͤtzt, und geliebt. Er hat einen fo vortreflichen Char 
raͤcter, der ſehr viele Chriſten beſchaͤmt, iſt unterhaltend 
im Geſpraͤche, von feinem Witze, und in Geſchaͤften ein 
kluger Mann. Herr Asmi Achmet Effendi iſt veich, und 
verwendet, wie man von ſichrer Quelle weiß, jaͤhrlich 
an 500oo Thaler auf feinen Hausſtand. Die Oper hat. 
ihm viel Vergnügen gemacht: an den Redouten aber. 
findet er feinen Gefallen. Er hat befanntlich ſchon 1783, 
als Fegations : Secretair bey der damals.hier gewefenen 
Tuͤrkiſchen Gefandfchaft ſich befünden, und bezeigt bey 
‚der MWiedererinnerung der damaligen gemachten De, 
fanntfchaften vieles Vergnügen. 

Unfer, aus dem Lager des Großveziers zuruͤkgekommne 
Geſandte, Graf von Luſti, iſt von dem Großherrn ſehr 
reichlich beſchenkt worden. Er ſoll 10, ooo Stuͤck Duraten, 
und ſein Secretair 2000 Stuͤck erhalten haben. Daß 
die Türken bisher fo viel verloren haben J ſchreibt man 
blos den ſchlechten Diſpoſitionen des vorigen, nun ent⸗ 
er haup⸗ 


, 
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haupteten; Großveziers, und einiger-türfifchen Agas, 


zu. Nach ganz zuverläßigen Briefen haben die Türken, 
aus Brailow einen Ueberfall auf die Ruſſen gemacht, und 
kin Lager, meiltens von Cofafen, ganz 'ruinitt, und‘ 
gegen‘ 1000 Mann theils getödtet, theils gefangens, 


Bey ung fieht es wieder fehr Friegrifch aus. Alles‘ 
iſt in dem Kriegsdepartement in Bewegung. Derthätige, 


verehrungsmürdigfte General; ticutenant, und Stadt: . 
Miniſter, Graf von der Schulenburg, iſt vom Morgen 
bis Abend in der groͤßten Beſchaͤftigung, die die Mobil— 
machung der Armee betrift. Ehegeſtern find wieder 3 
Schiffe mit ſchwerem Geſchuͤtze nach Preuſſen abarganz 


gen.Die Zuruͤſtungen an jenen Grenzen, und auch bey 


Danzig, "werden immer vermehrt, und find fürchterlich, 


welche nicht Rußland betreffen. — — — 


Es werden aber atıch anderweitige VBorfehrungen getroffen, 


Der König bie | 
geht alsdann,, wie en nach) Potsdam, 
| Aus Surtgad 


haben "wir, jur Mittheilung in unferm Journale 


nachſtehende zwey hiſtoriſche Actenſtuͤcke,wegen Des 


Dienſthandels im Wuͤrtembergſchen, erhalten, die ſo, 
wie wir fie erhalten, hier folgen. ei 


Bon Gottes Onaden Bir Louis Eugen, Herzog zu 


Wuͤrtemberg und Teckh, u. ſ. w. und Von Öottes Gna⸗ 


ibt bis zum 24ſten d. M. hier, uns. 


den Wir Friedrich Eugen, Herzog zu Würtemberg und 


Teckh u. ſ. w. Machen allen insgeſammt, und jedent 
insbefondere Fund und zu wiſſen: Wie Wir in Betref des 
eingefchlichenen Dienfthandels entſchloſſen find,. an die: 
yon Uns 1777 hierüber gegebene Declaration “Uns feſt 
and unverbruͤchlich zu halten, und welche Wir hiermit 
auf das feperlichfte wollen etneuert und beftätiget Haben. 


Weil dann diefer —— Mißbrauch nicht 
nur wegen ſeiner boͤſen 


dermaͤnniglich bewußte Landesgeſetze und unlaͤngſt aufge: 


| fen Folgen, fondern auch bey denje⸗ 
nigen, die in Aenfelben verfallen‘, eine — gegen Die Je⸗ 


richtete Verträge ſtrafbare Widerſetzlichkeit bezeuget; ſo 


KFolgſam 


iſt derſelbe als ein wahres Staats; Verbrechen anzuſehen. 


ı\ 
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ar Folgſam um ein ſo verderbliches und ſchandvolles 


Uebel aus der Wurzel zu heben, ſo erklaͤren Wir von 
un an, daß alle diejenigen, die ſich nach denen von Uns 
gemachten Declarationen, mit demſelben noch beflecken 
ſollten, von Uns nichts, als die ſchaͤrfſte Ahndung, wer; 
den zu erwarten haben. Was aber diejenige beruͤhrt, 
(und dieſe find Unſerer Wachſamkeit nicht entgangen) 
weiche vorher in dieſe Staats⸗Suͤnde gefallen find, wol: 
ken Wir lins vorbehalten, zu feiner Zeit, der Billigkeit 
und den Umſtaͤnden gemäß, mit Ihnen zu verfahren. 
Allein, damit Nienrand fich möge beyfallen laſſen, 
bas Nichtbewußtſeyn diefer Unſrer förmlichen Erklaͤrung 


als eine angebliche Entſchuldigung vorzuſchuͤtzen; ſo be⸗ 


gehren Wir hiemit, daß dieſe Unſre Declaration in allen 
Staͤdten und Aemtern des Herzogthums Wuͤrtemberg 
Und. des Fuͤrſtenthums Moͤmpelgardt und deſſen Depen: 
denz ausgebreitet und befannt gemacht werde. | 


MWeiltingen, (L.S.) Zonis Fugen, 

den 27 December 179 Herzog zu Wuͤrtemberg. 
Mömpelgardt, °  XL.S.) Friedrich Eugen; 
- hen Januarızyı. :- Herzog zu Wuͤrtemberg. 


Bon Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Würtemberg und: 
Teckh Us ſ. w. V a; u : a Sr U 

Unſern Gruß zuvor, lieber Getreuer! Pe 

Es iſt dasjenige hoͤchſtverwegene Gerücht, welches 

ſIch, dem Vernehmen nad), ſeit einiger Zeit, in Abſicht 
anf die Erfegungs Art der in unſern Herzoglichen Lan⸗ 
den erledigten Aemter und Bedienſtungen, unter dem; 
Publicum ausgebreitet hat, auch Uns unlängft zu Ohren 
gefommen. . Da nun diefes Gerücht eben fo fehr das 
groͤſte Erftaunen in Uns erregt, als Ung mit dem gerechter 
ften Unmillen erfüllt hatz. da es die Uns ſchuldige Ehr⸗— 
furcht grödfich verletzt, und dadurch Unferer hoͤchſten Re— 
genten: Würde freventlich zu nahe getreten wird; fo fin: 
den Wir Uns bewogen, daſſelbe nicht nur für eine ganzı 
che Unwahrhsit zu erklären, fondern deme aud) die 
ernſtlicheund ausdrücliche Bedrohung beyzufügen: daß, 
wofern iegend Jemand, der fih) bey Uns um eine. erler. 
Pott. Journ. März ı79iz. SS  -. digke 
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digte Stelle oder Bedienſtung unterthänigft melden will, 
foldy fein Geſuch mit dem Anerbieten einer Gabe an Geld: 
oder Geldeswerth, oder von fonft einer Art zu begleiten’ 
ſich beygehen Taffen würde, derjenige in Unfere ſchwere 
Ungnade verfallen, und eben dadurch unfaͤhig gemacht 
ſeyn folle, Fünftighin jemalen in einem Öffentlichen Amte 
in Unfern Herzogl. Landen zu gelangen. | 

Es ergehet daher an Euch hiemit Unſer gnädigfter 
Befehl, Ihr follet diefe Unfere ernſtliche Erklärung ſo⸗ 
wohl ſelbſt, Als auch durch) die Euch untergenrdniete Ber 
hoͤrben, zu allgemeiner Wiffenfchaft bringen, damit Je⸗ 
drrmaun fich darnach zu achten willen möge: Hieran ge⸗ 
fchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch in’ 
Gnaden gewogen. Hohenheim, den 3 Januar ı791. 

ee Carl, Herzog zu Wuͤrtemberg. 
An die ſaͤmtliche Herzogsl. — 
Wuͤttembergiſche Ober⸗Aemter. 


7. 
u Aus unfern Briefen von Parie, 
deren Inhalt wir gewöhnlich mit den andern Nachrichten 
in den Parifer Zeitungen, Sjonrnaten, Bulletins und, 
einzelnen. Blättern verbinden „ und daraus eine zufam- 
menhängende, wahre Gefchichts-Darftellung' geben; wol; 
len wir diegmal, einige Stellen hier beſonders mit: 
heilen, ie | ev 
«“Rnſere Clubs, welche eigentlich unſre Revolu⸗ 
tions⸗Regenten find, haben unter ſich ſchon eine Contre⸗ 
Revolution. Che ich Ihnen aber davon mehr ſage, 
muß ich ded Scenen am vorigen Montage, (den 28ſten 
Februar) und der vorhergehenden am 24ffen des vorigen- 
Monats gedenken. Beyde Unruhen hiengen eigentlich 
Zufammen , Aber nicht als Complott, ſondern als Folgen. 
Am tegtgedachten Tage (den 24ſten Februar) Tiefen meh: _ 
rere taufende — einige fügen Auf 16,006 , Weiber zu; - 
ſammen, liefen, wie Furien, nach den Thuillerien, wol: 
ten zum Könige, und wollten ihn bewegen, die Prinz | 
zeßinnen,, Tanten Sr. Majeſtaͤt, die ſchon unterwegent 
nach 


7 
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ach Italien, aber in einem elenden Flecken in Bonrgog; 
ne arretirt waren, zuruͤck zu berufen, Dieſe Revolu— 
tions⸗Heldinnen wollten mit Gewalt ins Schloß einbrei 
chen. Mean ſchlug den General: Marfch- in: der ganzen 
- Stadt, und ließ die National-Garden anrücken, die ende 
lich mit Mühe Ruhe machten. Der Maire Bailly, der Su 
neral Fayette erfchienen mit 20,000 Mann National⸗-Gar⸗ 
den, und fteffen dieGitter fchlieflen, und.gegen die Bacchant⸗ 
innen vertheidigen, fo.daß fie nicht hereindringen konnten. 
Sie wurden dagegen beybe mit den ſchrecklichſten Fluͤ⸗ 
chen und. dem Bedrohen der Laterne fo arg gemißhandelt, 
dag Herr Bailly fi) bald todt für. Schrecken wegbrin: 
den ließ ; doch aber nachher, Abends wieder beym Könige 
erfchien, und das vorgefallne mit der. großen Liebe des 
Volks für den König, und deſſen Familie entfchuldigen 
wollte. Man fagte und glaubte allgemein, daß die Da: 
men ber. Halle, die. Höcker: und Fish: Weiber, jenen Tus. 
mult gemacht hätten. Diefe Damen haben aber in den 
Zeitungen befannt machen laflen, daß fie an jenem Zus 
multe feinen Antheil hätten, fondern dag man dazu Tier 
derliche Dirnen, und das fchlechtefte Weibsgefindel ge: 
braucht habe. - a u ee ns 
' Da über. diefen Tumulf, fo. wie über alle ‚bisher 
keine Unterfüchung angeftellt wurde, da kurz vorher det 
Bruder des Königs gemißhandelt, und durch einen Auf: 
lauf gezwungen worden war, zu verfprechen, daß er 
Paris nicht. verlaffen wollte, und vom wilden Volke 
von Bellevie nach, den Thusllerien gebracht worden wat, 
da allenthalben das Gerücht lief, in wenigen Tagen 
wuͤrde eine noch andre Scene gefbielt. werden, und da 
ſchon die Befehle ‚gegeben waren, daß alles, bey dem 
erſten Trommelſchlag in bie. Waffen treten ſollte; ſo 
dachte man nichts geringers, als einen Verſuch gegen 
das Koͤnigl. Schloß, und den König befuͤrchton hu muͤf⸗ 
ſen. Alle Freunde des Koͤnigs waren um ſo beſorgter, 
da der vorige Tumult den Koͤnig in ſichtbares Schrecken 
geſetzt hatte. Se. Majeſtaͤt waren, wahrend jener ab; 
ſcheulichen Auftritte, vor den Gittern des Schloßes, die 
man alle Augenblicke — zu ſehen befürchtete, 
Ä 2 | 2 in 
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in ihrem Zimmer ab und ab gegangen, hatten geweint, 
und öfters gefagt : «Tan rhue, was manwill, man 
laffe mir nur Sicherheit und Ruhe. Es 
‚ Stellen Sie Sich vor, welche Wirkung diefer Sam: 
mer auf wahre Franzofen, die ihren König lieben, ma: 
chen mußte. Man nahm fich vor, bey dem erften Auf: 
- laufe, nad) dem Schloße zu eilen, und den König zu 
tröften, und zu vertheidigen. Die Gelegenheit kam lei: 
der fehr bald. Am Montage kam alles hier fchon wie: 
der zum Lärm. Die Trommeln riefen die National: 
Garden zuſammen. Man hörte, es fey eine große 
Menge Volks nach Vincennes gegangen, und zerftöhre 
da die Gefaͤngniße. Nun liefen fogleich viele, meiftens 
bewafnet, nah dem Schloße, um den König zu ver: 
theidigen, den-fie in feiner Sicherheit .zu feyn glaubten.” 
Es famen fo einige Hundert auf dem Schloße an. Syn: 
dem noch immer mehrere nachfamen , war der General 
von Fayette ſchon von Vincennes zurück geeilt, wo das 


Volk durch die Nattonal:Sarden. mitten im Zerftöhren 
des Gefaͤngniß⸗Thurms war aus einander gebracht wor: 


den, und nach den Thuillerien geeilt. Man hatte ihr 
gefagt, dag man den König entführen wollte. Er ließ 
dir National:Sarden nun alle anhalten, die noch ins 
Schloß wollten, und ihnen die Waffen abnehmen. Eben: 
. falls mußten bie im Vorzimmer des Königs befindlichen 
Herren die Waffen ablegen, welche meiftens in Sad; 
piftolen, und folhen Stöden mit Dolchen beftanden, 
dergleichen man, feit der Zeit der Revolution — ber 
Zeit der Freyheit — bey ſich zu tragen gewohnt ift, wenn 
man ausgeht. Der König kam — auf Bitte des Com: 
mandantın der National-Garden, Gouvrion, — felbft 
ins Vorzimmer, und erfuchte die Herren, ihre Waffen 
abzugeben. Der Herzog von Harcourt, ehmaliger Gou⸗ 
verneur des Dauphins, fagte mit Würde und. ffatfer 
Stimme zum König: “Sire! Ihr Adel ift nur gefoms 
men, um Ihre geheiligte Perfon zu befhüsen.„ Aber 
der König. fonnte und durfte nicht feinen Adel weiter ans _ 
hören. Die Waffen wurden abgegeben. Bey der Ge: 
legenheit fielen manche Beleidigungen von den nn 
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Garden gegen diefe Herren ver, beſonders da’ einige füch 
. weigerten, die Waffen, die: fie‘ zu ihrer VBertheidigung 
trugen, abzugeben. Einige wurden ins Gefängniß ge: 
bracht, als verdächtige, als Perſonen, die ein Complott 
zurEntführung.des Königs gemacht hätten. Dieſe odi: 
die Beſchuldigung if völlig grundlos. Der größte Be: 
weis davon ift, daß unten jenen Herren aufden Schloße 
fi) mehrere ſolche Perfonen befanden, die zu derjeßt herr: 
fhenden Parthey gehdren, und eiftige&Demofraten find, 
und daß fich darunter Perfonen von dem erhabenften 
Charakter und. Anfehn befanden. Und die beyden Dienft: 
habenden Kammerherren des Königs, die Herjoge von 
Billeguier und Duras haben in einem Schreiben öffent: -- 
lich erklären laſſen, daß fie es zur Sicherheit der Königl.. 
Familie für dienlich gehalten, eine Anzaht bewafneter 
Herren auf den, Schloffe zu haben. Auf beyde Herren 
wird jeßt in unfern demofratifchen Blättern alle Art von 

Schimpf ausgegoften. | 
Aber der Jacobiner-Club ift nun mis fich felbfd in 
Uneinigfeit gerathen. Der Graf Alerander Lameth be; 
fchuldigt die Herren Chapelier, Mirabeau, und. andre, 
daß fie nicht mehr Achte Demokraten waren. Lebterer 
hat fich mit Thranen neulich im Clubbe gerechtfertigt. 
Andere Mitglieder des Clubs haben in Öffentlichen Blaͤt⸗ 
teen den Klub felbft befchufdiget, daß er aus vielen Volks: 
Aufrübrern beſtuͤnde. Nun hat Lameth nebft feinen Ge: 
treuen das ehmalige Hotel d’Argenfon gemiethet, um 
daſelbſt einen auserwählten Elub zu halten, der aug 
Mitgliedern des Jacobiner-Clubs, und des fogenannten 
Clubs von 89 beſtehen foll, welcher Club auch unter fich 
uneinig iſt. Viele von dieſem Clubbe abhängige Clubs 
inden Departements, und affiliirte deflelben, haben «uch 
Thon ihre Verbindungen mit demfelben aufgehoben, und 
erklärt, daß fie die wahren Srundfäße der wahren Frey: 
heit in der Mutter⸗Societaͤt nicht gefunden haͤtten. Un— 
terdeſſen erhäft ſich der Monarchifche Club, und gewinnt 
immer mehr Anfehn, und Liebe bey dem Publico. Der: 
Cercle focial im Palais-Royal wird von allen Arten Men: _ 
ſchen beſucht. Man predigt darinnen, politifirt, macht 
. i 3 Motionen, 
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Motionen/ It, trinkt; tanzt, ſpielt pflegt der Liebe · man 
macht Da alles, ausgenommen; was den Berftand. betrift, 


(Con y fait tout, hors del’&fprie.) Vorzʒuͤglich wird da 


der glühende Patriotismus des beruͤchtigten Abbée Fau⸗ 
chet, eines der vornehmſten Werkzeuge der Propaganda, 


bewundert und beklatſcht. 

Sch muß die Bemerkung beyfuͤgen, daß die foge: 
nannten ariſtokratiſchen periodiſchen Blätter ſich vermeh— 
ren, und viel häufiger geleſen werden, als die demokrée— 
tiſchen. Nun giebt auch der Monarchiſche Club ein 
Journal heraus, welches der. herufchenden Parthey ganz 
entgegen geſetzt iſt, and vielen Benfall findet. Diefer 
Club hat auch. nun, fo wie der Jacobiner, angefangen, 
in allen Gegenden des Reichs Filial; Clubs zu errichten, 


und fo feine Wirfungen zu verbreiten, Es find ſchon 


viele. neue Bifchöfe anſtatt derjenigen, die nicht ſchwoͤren 
wollen, gewaͤhlt. Sch enthalte. mich aber anzuführen, 
was für Wahlen, und was für Subhjecte das größten: 


theils geweſen find. Zirneuen Prieftermahlen hat man, - 
aber nur, pour la raret£ du fair, ‚an. einPaar Orten fonts 


men koͤnnen. Ganze Provinzen, als Bretagne, Picardie, 
ganze Städte, als Lyon, Berfailles‘, und allenthalben 
der bey weiten größte Theil der Priefterfchaft verweigern 


den Eyd. Die Vürgerfchaften find nun auch über die 


aufgehobnen Zuͤnfte, und Innungen fehr unzufrieden. — 


I ‚ T rue 
en 


Wie wird. das enden? Wie wird das sehen ? Commen . | 
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Polnifche Reichstags » und andre 


Begebenheiten. 


i 
J 


Ne Reichstag iſt endlich, felbft der Zögerungen über: · 


druͤßig geworden, die die fpecielle Berathfchlagung 


über die Einrichtung der Landtage bisher verurfachte 5 


ein Reſorme⸗Gegenſtand, der die Ständer Berfammlung 
feit dem Anfange diefes Jahrs faſt ausfchließlich befchäfe- 


tigte, und deſſen Meitlauftigfeit für.die Vornahme der, 


wichtigerit 


— 


— 
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wichtigern Reichs: Angelegenheiten noch einen langen Auf 
ſchub erwarten ließ. Seit dem Jahre 1768 beftand bie 
jest das Ritual⸗-Geſetz für den Reichstag, daß ber eine 
Sache nicht im allgemeinen, fondern nur nach jedem 
Artikel einzeln: und ſpeciell entfchieden werden konnte. 
Sin der Sitzung am ıgten des vorigen Monate. fiengen 
mehrere Landboten an, gegen ben fortdauernden Beftand 
diefes Geſetzes nachdruͤcklich zu reden. „= Sonft ſagte 
unter andern der Landbote von Ortza, Öurafowety, 
wurden die Meichstags:Befchäfte Bald zu Ende gebracht, 
and jetzt find die Fortfchritte in drittehalb Fahren fo 


langſam. Man kanm dabey auf einen geheimen Einfluß 


ſchlieſſen, der umfre Operationen zu hindern und in bie 
Länge zu ziehen ſucht. Die Aufhebung der Conftitution 
von 1768 kan allein den nachtheiligen Folgen vorbeugen. 
Mit nach größrer Heftigkeit aufferten fi andre Mitglie; 
der der patristifchen Parthey über die Abftchten Key der 
ehemaligen: Einführung jener: Comftitution „ uͤber die wi; 
drigen Erfolge Borfelben, — und durch eine große Mehr; 
heit der Stimmen wurde die gänzliche Abfchaffung der: 
felben beſchloſſen. Der naͤchſte Schritt, der auf dieſe 
Entſcheidung erfolgte, war, daß der Reichstag ſeine 
fernern beſondern Deliberationen uͤber die Organiſation 
der Landtage aufgab, und die ſpecielle Entwerfung der 
deßfalſigen Veraͤnderungen einer beſondern Commißion 
uͤbertrug, uͤber welche nachdem im allgemeinen entſchie⸗ 


den werden ſoll. Mithin kann wan nunmehr eine wich⸗ 


tigere Thaͤtigkeit und einen lebhaſtern Geſchaͤftsſortgang 
von dem Reichstage erwarten. Auſſer der angeführten 
Geſetz⸗Reforme find in den Sitzungen vom ten des vor. 
rigen bis zum roten deö gegenwärtigen Monats Feine 
neue Sachen von Wichtigkeit entfchieden worden. Den 
Militairperfonen wurde das Recht verwilligt, mach einem’ 
Kjährigen Dienſte, Civil: Aemter erlangen zu Fönnen. 
Die zweyjaͤhrige bisherige Verwaltung der Schatzeom⸗ 
mißion erhielt, nach der beftimmten und gesvöhnlichen Un⸗ 
terſuchung derfelber, den Beyfall der Stände. Die 
Koͤnigl. Ernennung von neuen Chefs diefes Collegiums 
wurde noch ausgeſetzt, und zes nn 
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einfallen den Faſtuachtszeit, bis zum roten dieſes Monats 
prorogirt. nn 

Die Sikung am ırzten des vorigen Monats hatte 
die Merfwürbigfeit, dag die fehon vor. einiger. Zeit zu 
Woarſchau angetommne Deputation von der Curlaͤndi⸗ 


ſchen Ritterſchaft, die aus dem Baron von Seyking 


und von Ludinghauſen Wolf, (der in unfern Curlaͤn⸗ 
diſchen Briefen.als einer der erſten Redner auf dem Land⸗ 
tage gefchildert worden) befteht, öffentliche Audtenz hatte. 

Sie wandten fich in einer. lascinifchen Rede an den König, 
und, die verfammelten Stände, worinn fie die Sefinnun:- 
gen ihrer. Treue und Lehns-Unterwuͤrfigkeit bezeigten, 
der Republik ein Geſchenk von 12 Kanonen darboten, und. 
um eine Commißion zur. Unterfuchung der: Streitigr - 
Eeiten ber. Nitterfchaft gegen den Herzog, baten. Der. 
Großkanzler beantwortete ihre Rede, und verfprach ihnen 
die Erfüllung ihres Geſuchs, der auch nachdem fo. weit‘ 
realiſirt worden, daß dev. Neichstag eine befondre Uns 
terſuchungs⸗Commißion über: diefe Streitigkeiten nieder; 
gelebt hat. | - RE, 

X Schon im vorigen Städe haben wir &. 173 die 
Mote des Englifchen Gefandten zu Warfchau erwähnt, 
worin die Neigung des Londoner Hofes zur Abfchlieffung. 
näherer, Staats: und. Handels: Verbindungen mit der. 
Republik zu erkennen gegeben. worden, und woben die 
. Abtretung: von Danzig an Preuffen ein Haupt: Vor⸗ 
ſchlag iſt. DieDeputation der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten hat bereits Gegen; Borfiellungen gemacht. Um⸗ 
ftaͤnde verändern indeß die Sachen; und. erfi. nach einer- 
weitern Bearbeitung und. Ausführung. der Unterhand⸗ 
kungen wird man ſehen, ob dieſer langre, wichtige Entz 
wurf in Antrag beym Reichstage Fommen wird. So 
wie England, ſoll auch jegt: Holland diſponirt ſeyn,“ 
jene Abtretung zu vermitteln, und, die Beförderung ders 
felhen mit ein Hauptendzweck der Mißion des Hollaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten, Baron won Rheede ſeyn, der. am. 
ztem bes vorigen Monate zu Warſchau ankam, und am: 
12ten feine Öffentliche Audienz beym Könige hatte. Da 
der. van ung mehrmals erwähnte, zwiſchen a 
Sara eſter⸗ 
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Oeſterreich vor einigen Jahren geſchloßne Tractat wegen 
des Salzverkaufs in Polen, den die Preußiſche See— 
Handlungs : Compagnie demnach bisher allein befefien, 
in kurzem zu Ende läuft, fo tft von beyden Seiten ein 
deffalfiger. Commiſſair nach Warſchau geſchickt worden, 

. am den Contract von neuem zu unterhandeln und. die 
Bedingungen zu reguliren. 

Bey. der fortdauernden Krifis und Ungewißheit der 
Mediations⸗Unterhandlungen der Höfe, iſt auch bisher 
noch fehr. vieles in der politifchen Lage von Polen unent: 
fihieden geblieben. Die Republik unterließ dabey nicht, 
in Ruͤckſicht ihrer Verbindungen, auf die nöthigen Maaß⸗ 
vegeln bedacht zu feyn. Im Verhältniffe, wie die ge: 
wafneten Anftalten in. Oftpreuffen,, und andrer. Seite . 
in Liefland und längft der Polnifchen Graͤnze zunahmen, 
wurden auch die Truppen und Vorkehrungen in der 
——— verſtaͤrkt. 








NHL 

Großbrittanniſches warla inent. 
(Tagebuch vom 3 iſten Januar bis gten März.) 
De Miniſter, Kerr Williem Pitt, der ſich durch 


feine nun uͤber ſieben Jahr dauernde, ammerf; 
uͤrdigen ein- und auslaͤndiſchen Operationen fo. reich: 
altige Staats verwaltung, den Danf feines Vaterlandes 
und die Bewunderung Europas erwirbt, hat auf die: 
Berathfchlagungen des gefeßgebenden Corps feiner Na⸗ 
tion einen fa mächtigen Einfluß und weiß dadurch allen, 
Schritten der ihm anverteauten executiven Gewalt; das; 
Siegel der Gefetzeskraft ded Parlaments fo ſehr nach 
ſeinem Wink aufzudruͤcken, daß die Geſchichte des Par⸗ 
laments, bey: der- jetzt ſo ſehr geſchwaͤchten Macht der. 
Oppoſitionsparthey groͤßtentheile bloß die Eroͤrterun⸗ 
gen: feiner Maaßregeln mit den Einwendungen dagegen, 
‚und am Ende allemal dir Sanctionirungen derfelben ker. 
fett. So wurden in den erften 5 Wochen diejes neuen 
Vorlamenie fein ganzes vorjähriges Ruͤſtungsſyſtom, die, 
>— J dadurch 
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dadurch errungeneni Conventiohen mit Spanien ‚ und 
- der ‚große Plan zur Beſtreitung und Tilgung der ber 
traͤchtlichen Ruͤſtungskoſten, völlig genehmigt; und in der, 

hier. vorkommenden Reihe von Sitzungen bat er ben 
gegen Zippo Saib in Indien erhobenen Krieg und bie 
desfals. gefchloffenen Allianz: Tractaten, des vielfachen 
Widerſpruchs ungeachtet, ebenfalls für eine weile und 
Beyfallswerthe Maaßregel erklärt. gefehen. . 

Das Oberhaus trat am zuften Yannar; nach einer 
Pauſe von 4 Wochen, wicher zufammen. Die Sign: 
gen deſſelben enthalten aber nichts bemerkenswerthes, 
deshalb hier Bloß die Rede vom Unterhauſe iſt. Tages 
vorher begiengen beube Häufer das Andenken ber Ent? 
hauptung Earis des Erſten durch bie gewöhnliche faͤhrliche 
Anderung einer Predigt, wobey der Btfchof von Cheſter 
vor dem Ohberhauſe, uͤber die Werte: Fuͤrchte Bott; 
ehre den Koͤnig, predigte, und ſich mit Eifer gegen 


die Franzoͤſiſche Revolution von der Kanzel erklaͤrte. 


Er zeigte, es ſay ungereimt,. zu blos natürlichen Rech⸗ 
ten feine Zuflucht zur nehmen, Welches nur in einem noch 
nicht zur Befe'ifchatt fornsirten Staate geſchehen 
koͤnne, und behauptete, daß in Frankreich alle Re 
ründsfrafr zerftöhrt, und zoMiltionen Menſchen in 
eine formloſe Maſſe zuſammen geſchmolzen find. Am 
. zten Februar trat das Unterhaus zum erſten mal wieder 


zuſammen, und febte em stem Einen neuen Ausſchuß zur‘ 


Unterfuchung des Africanifehen Sclavenhandeis/ 
womit das vor. Parlament nicht fertig geworden, nieder, 
Herr Wilberfarce iſt bekanntlich der unermüdete Advo⸗ 
‚eat der Negerſclaven, der ihnen eim beſſeres Schickſal 
verſchaffen will. Der Banguier Martin unterſtuͤtzte 

ihn. Die Bextheidiger des Selavenhandels, ber dem 
mercantilifchen Intereffe und zum Baue der Weſtindi⸗ 
fchen Plantagen unentbehrtich iſt, klagten über die länge 
diefer fo nachtheiftgen -Unterfuchungen, die in vorigen 
Parlament fehsn 97 Sieungen gedauert haben, und 
drangen darauf, Die Sache fo viel möglich zu beſchleuni⸗ 
gen, da der nanze Verſuch, den Schavenhandel abzu⸗ 


-. 


ſchaffen, doſh nur von ireiger und uͤbelgeleiteter Philan⸗ 


tropie 





* wegen. — Pe waren. duch «ine 
Darlamentsaete authorifiet worden , ein Capital von 
70000 Pfund aufzunehmen, den Hafen damit zu verp 
beſſern, nd dort einen Hafenzoll, bis zur Albtragurg 
des Capitals, zu heben. Statt 70000, haften fie. 300069 
auf den Hafen verwendet, der noch faumfür Eleine Schifie 
brauchbar it, und jährlich nut 14000 Pfund Zoll alz 
wirft, deshalb die Zollguaal bey der jegigen Generation 
dort. fein Ende nehmen wird. Am zren wurden für den 
dießjaͤhrigen Dienſt der Armee 17030 Mann bewilligt, 
und zwar für diefe 17030, in England und Irland zu dert 
Barnifonen (Garden mitgerechnet) zu gebrauchende, Kö; 
pfe 579,000 Pfund; fir die in den Colonien 329,544; 
für den Landrecrutirungsdienft. 64500; zum Vorſchuß— 
Sold für die in Sindien dienenden Truppen 11435; für. 
den vollen Sold yeralteter Dfficters 15555; für Genez 
zaloffiiers Sold 6409 ; für Befoldung des Beneralzahl: 
meiſters, Kriegsſeeretairs, Generalconmißairs u. ſ. w. 
63276 ; für das Artillerieamt des: 179 iſten Jahres, 
381,761; noch aus dem Jahre 1789 für den Landartille⸗ 
riedienſt 30613 ; für den Seeartilferiedienft 25287 Pfd., 
nebſt verjchiedenen andern Fleinen Artikeln. Als am sten 
dem Unterhaufe die durch des ‚Herrn Bippesley Motion 
»erlangten Correſpondenzen und Papiere, den Ausbruch 
des Krieges i in Indien betreffend, vorgelegt wurden, bes 
mierkte der Director der Compagnie, Herr Buſching⸗ 
‚ton, Herr ;Hippesley habe in feiner Motion der Allür— 
‚sen der Compagnie, des Nizam und der Maratten, auf 
eine nachtheilige Art erwähnt, welches von uͤblen Folgen 
‚feyn £önne, menn das Parlament nicht dag Betragen 
des Grafen Cornwallis und deffen gefchloffene Allianz 
Traetaten genehmige und mit Beyfall belege, welches 
in den folgenden Sitzungen auch geſchehn iſt. Am gten 
Fa bie Oppofition bey: Gelegenheit, da nun wieder 
gegen a 800 Delingnenten nach Botanybay gefchiskt wers 
den follen, eine ‚genaue Unterfuchung diefer neuen Co— 
ienis, und VPorlegung aller — noͤthigen Papiere in 
"RER Vorſchlag. 


* 


24 Vull Großbrittanniſches 


Vorſchlag. Der Miniſter bewilligte alles, nur das 
ſchlug er aus, daß die Abſeglung der ſchon eingefchiften 
Delinguenten verfchoben werden ſolle, welches er als 
ganz unthunfich erklärte. Zugleich vertheidigte er die 
Eolonie gegen viele nachthetlige Gerüchte. in Brilium, | 
fagte er, fey freylich Eein Paradies, und Wohlleben, 
und Schwelgerey werde dort nicht angetroffen‘, aber der 
daſige Aufenthalt erſchwere doc) auch gewiß nicht die den 
Verbrechern —— — Strafe. Be 
Herr Edmund. Burke brachte, in feiner Eigen⸗ 
ſchaft, als Hauptankläger des Warren Saſtings, am 
sten Februar die foͤrmliche Fortſetzung des Procefies 
gegen denfelben in Antrag. Er ruͤhmte das Unterhaus, 
daß es fchon im December feyerlih erklärt habe, wie 
dieſer Proceß durch die Parlaments; Diffolution feines: 
weges niedergefhlagen „ fondern noch anhaͤngig fey, 
der alfo num fortgefeßt werden muͤſſe. Er erklärte ſich 
bier: mit vieler Bitterkeit gegen diejenigen „ welche ben- 
Proceß unter dem Vorwande „ daß er ſchon 3 Jahre 
dauere, nicht fortgefeßt haben wolten, da er doch im 
Grunde erft 46 Serichtsfisungen , jede zu 4 Stunden 
gerechnet, gedauert habe, hingegen des Barren Haſtings 
Tiranney und Unterdruͤckungs⸗Syſtem in Indien einen 
Zeitraum von 20 Jahren begreife. Die Advocaten uͤber⸗ 
haupt ſchilderte er aufs unguͤnſtigſte mit der Aeuſſerung, 
daß es ſtets ihre Gewohnheit geweſen, grade ſo wie es 
Vortheil erfordere, eine unwichtige Sache als ſehr wichtig, 
und eine betraͤchtliche als ſehr unbetraͤchtlich darzuſtellen 
zu ſuchen. Seine Vorſchlaͤge: daß eine ſchleunige Be⸗ 
endigung wuͤnſchenswerth ſey, daß ein Anklaͤgerausſchuß 
Fortſetzung des Proceſſes zu ernennen, und daß, in 
rwaͤgung der: langen Dauer deſſelben, auſſer dem Klage⸗ 
puncte wegen der Penſionen, Contracte u. ſ. w. fein 
anderer weiter, ats die, woruͤber die Zeugenverhoͤre ſchon 
geſchloſſen worden, angeführt werden ſollez — wurden 
ach einer Debatte, die nah 1 Uhr. in der Nacht dauerte, 
ewilligt. Die Keukeune von Haſtings Freunden, daß 
ornwällis und Meadowo bey dem jekigen Kriegs: 
ausbruche in Indien fich verſchiedene Handlungen re 
eg J— haͤtten, 
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hätten, degentivegen Haftings angeklagt fey, "wurde von 
den Minifterialen nicht als ein Örund angenommen, daß 
deshalb der ‘Proceß gegen Haſtings eingeftellt werden 
muͤſſe, fondern in. folchen Fall fey er vielmehr fchärfer zu 
betreiben, obgleich Cornmwallis und Meadows ganz recht: 
mäßig gehandelt hätten. Die niedergefeßte Anfläger; 
Commißion befteht Aus den nämlichen Gliedern, woraus 
fie im vorigen Parlament beftand. Am. ı6ten mövirte 
Herr Pitt die Borlegung aller zur Staatseinnahme und 
Ausgabe vom ı ften Januar 1786. bis ıften Januar 1791 
gehörigen Etats und Papiere, und verfprach daraus: zu 
beweifen, daß die öffentlihen Einfünfte die Ans⸗ 
gaben überfteigen. Da der Contract der. Oftindifchen. 
Compagnie mit dem Churfürften von Kannover ivegen 
der in Oftindien dienenden beyben Hannoͤverſchen Regi— 
menter zu Ende geht, nicht wieder erneuert werden, foll, 
und die Regimenter auch ſchon zur Ruͤckfahrt nach Europa 
beorbdert find, fo, trug ‚Kerr Henry Dundas am ı7ten 
darauf an, die Königlichen und Compagnie-Truppen in 
Indien dafuͤr überhaupt mit 2300 Mann gu Yermehren, 
welche zufammen jährlich z000 Pfund Sterling iveniger 
Eoften würden, als die Hannoveraner, Sein Vorſchlag 
wurde genehmigt. Ä NEUE FIRE EN HH 
Eine befondere Wendung, welche die Enälifche Ge— 
ſchichte feit der Reformation genommen, da nach. der viel; 
jährigen Regierung der proteftantifchen Königin Eliſabeth, 
Die beyden Jacobs und Carls aus dem unglücklichen 
Kaufe Stuart den Katholiciimus wieder beguͤnſtigen 
wolten, tworüber diefe Familie endlich vor 103 Jah⸗ 
wen ganz vom Throne, ausgefchloffen und ber Thron 
bloß für Proteftantifche Regenten bejtimmt wurde; diefe 
befondere Wendung war wohl Schuld, dag in dem ſonſt 
ſo freyen, und aufgeflärten England die nämlichen harten. 


Statuten gegen die Katholiken hoch bisauf den heutigen.  - 


Tag beftanden, die unter Regierung Elifabeths gegen 

die Katholiken gegeben worden, und beten Urſachen ſchon 

lange aufgehört haben; Herr Milford bat deshalb am 

2uſten Febr, um Erlaubnig, eine Bill zur Abſchaffung 

dieſer harten Statuten in Betref der — einzu: 
| | ringen: 
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bringen Man vereinigte ſich daruͤber, die Regierungs⸗ 
Toleranz, die unter fo verſchiedenen Regierungsformen, 
ats Holland, Preuffen, America, u. |. 10, jo gut gediehen 
fey, auch in England ausgebreiteter zu machen, der Mi: 
niſter felßft war eifrig dafür, und man: beſchloß, den 
eſten Maͤrz im großen Ausſchuße darüber zu deliberiren. 
Kin zsften wurde beyden Käufern eine Boͤnigl. Both⸗ 
aft wegen det in Ober- und Untercanzda zu theis 
(enden Provinz Quebec und darüber zu treffenden Gou⸗ 
vernements⸗Einrichtungen, und Vorkehrungen zur Unter; 
haltung einer Proteſtantiſchen Geiſtlichkeit, überreicht. 
Der Miniſter brachte feine Bill wegen der aus der Bank 
zum öffentlichen Dienft zunehmenden 500000 Pfund 
Jon den unabgeforderten Dividenden ein, und man beor: 
Berte eine Lifte aller folcher Proprietaire, dte bis: zum 
aıften December 1780 ihre Dividenden nicht abgefördert; 
nebſt der Summe u. |. w. zum Drucke, welche Lifte 
600’ Namen begreifen, und nach des Herrn Thornton 
NMeynung 500 Bogen ftarf werden wird, obgleich noch die 
letzten 10 Jahre daran fehlen. Am 28ften machte die 
Sppofitton durch Herrn Francis einen neuen Verſuch 
gegen den Indiſchen Krieg, der ſchon zwiſchen 3 und 4 
Millionen Pfund bis letzten September gekoſtet habe, 
aid wobeh in dem Alltanzträctate mit den Maratten fo: 
gar die Bedingungen vergeffen worden ‚ unter welchen 
fie ein Subfidien-Corps von 10000 Mann Cavallerie lies 
fern folten, welches jährli ein Gegenſtand von mehr 
als 800000 Pfund ſey. Die Minifterialen ſtellten den 
Krieg als höchſtnothwendig vor, da Schottland. in 
ÄRA serie fir England nicht fo gefaͤhr⸗ 
ich ſeyn würde, als die Forts Cranganore und 
Eſacoita in Tippos Händen für das Carnatick und den 
Kajah von Travancore. Sie längneten auch, daß die 
lacht det Maratten, wenn Tippo ja aufgerteben werden 
ſolte, für England je gefährlich werden koͤnne, da felbige 
ei verfehtedenes Intereſſe Hätten, und die Barar⸗Ma— 
ratten mit den Poonaͤh Maratten und mit denen 
unter Scindia ſchwerlich je zu einerley:Bidee® vereinigen 
wuͤrden, Hierauf genehmigte das Unterhaus den Indi⸗ 
PAUSE. | ſchen 
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ſchen Krieg am 2fen März foͤrmlich mit dem Beſchluf 


Daß Tippo Saibs Angrif auf Trrvancore am -2gften 
December 1789, und 6ten und z5ten Mär} 1,790: ohne 
Beranlaffung und in Verletzung des Trartats von Mar: 
galore vom ıoten März 1784 gefihehn fey, daß des Grafen 
Cornwallis Widerſtand gegen Tippo Saib hoͤchſtverdienſt⸗ 
lich, und die am iſten Jumius 17790 mit dern Nizam und 
amı zten Julius 1790 mit den Maratten geſchloſſenen Trac⸗ 
taten weißlich berechnet wären, den. Krieg gegen Tippo mit 


Nachbruck fortzuführen, und die Ruhe in Indien herz 


zuftellen und künftig zu erhalten. — Die Miniſterialen 


Behanpteten dabey, jest, bey franfreihs Ohnmacht, 


fey der Zeitpunrt, die Macht des Tippo zu zertruͤmmern, 
England auf immer von feinem gefährlichflen Feinde in’ 
Indien zu befreyen, und die Länder, welche bisher diefer 
Ufurpateur und fein Vater, Hyder Aly, an.fich geriflen, 
Ben ungluͤcklichen Hindoo⸗Familien wieder zu geben, denen 


fie genommen worden. Am sten gab der Miniſter feinen 


nähern Plan wegen Canada rin. Gin Hauptpunet def: 
ſelben ift mit, daß man folche Irrungen, wodurch die 
jetzigen XIII Staaten von England getrennt wurden, 
dadurch vermeiden will, daß das Drittifche Parlament 
den Sanadiern Feine Taxen, als die zurNegufirung des 
Handels nöthigen,. auflegen ſoll. Wir werden davon 


 amftändficher Erwähnung than, wenn der fan genche 





Frankreichs Anarchie und andre 
Merkwuͤrdigkeiten. 


— 


Sry t Haben nun ſchon die Satisfaction, — die edel⸗ 


I fie und würdigfte Belohnung rechtſchafner, unbe⸗ 
Füngner Geſchichtſchreiber, die fich nicht durch den Strom 
des Vorurtheils hinrriſſen laffen, nicht von partheyiſchen 
Ausſtreuungen verblenden, nicht vom Geſchrey der Lei— 
denſchaften und des Freyheits-Fanatismus verfuͤhren 
laſſen, ſondern ſorgfaͤltig prüfen, und reine. Wahrheit 

a Fr ſuchen 


fuchen und darſtellen — daß wir nicht mehr. noͤthig haben, 


die Anarchie in Frankreich zu beweiſen. Schon find meh: 


rere nun da, die Öffentlich mik uns einerley Sprache 


führen. , Selbſt in der Gazette deLeide, deren Verfaj; 
fer als eifriger Demokrat bekannt: ift ; finden wir dfe 
Nachricht von Paris. «Die Gewaltthaͤtigkeit der Par: 
theyen gegen einander, ihre Wuth, ihre Sntriguen er: 


muͤden nun endlich die Freunde der Öerechtigfeit und: der. 


guten Ordnung. Eines der groͤßten Symptome von der 


Zerftöhrung aller oͤffentlichen Ordnung iſt es; 
(diflolution de tout ordre public) wenn die Juſtiz der 
Willkuͤhr des Poͤbels uͤberlaſſen iſt, wovon unfer Poliz 
zey⸗-⸗Gericht auf dem Rathhauſe in dieſen Tagen zweymal 
die traurige Erfahrung gehabt hat. Die große Menge 
der Zuhoͤrer, gereizt durch diejenigen, die die Anarchie 
begünftigen, (provoquée par les fauteurs DE L’ANAR- 
cuıe) bat ſich fo weit vergeffen ‚den Tempel der Ge⸗ 


vechtigkeit in eine Sifchweiber: Halle zu, verwandeln, die; 


Zuhörer wurden Richter, und die Richter werden inful; 
tive. Sn eben diefer Gazerte wird aus Paris berichtet: 
Mach, der Einfiht gerechter und unpartheyiſcher 
Männer muß man die aufrührerifchen, die die Conſtitu— 


tion über den Kaufen werfen wollen, nicht affein unter 


den Feinden dei Revolution, fondern in dem Sacohiner 
Club ſelbſt ſuchen, und zuweilen in. der National: Ber: 
fammlung ſelbſt. Wenn in einiger Zeit die Wahrhete 
erfcheinen wird, fo wird man wohl diefer Verſammlung 
felöft den Vorwurf machen, daß fie den gegenwärtigen 
Unprönungen freyen Lauf geläffen hat, indem fie die ge: 


heimen Schliche ungeftraftließ, und die ficher ftellte, deren: 


Machiavellismus dem übrigen Europa nicht unbekannt 
geblieben ift. „ — Zur Beftätigung des angeführten dient; 


das der Maire Bailly zu Paris es nicht gewagt hat, die 


Tumultuanten beftrafen zu laflen, weiche, am 28ſten Fer 


hruat fo viel Unheil und Zerftöhrung auf dem Schloge zu 
incennes Antichteten, (wovon in dem obigen. Briefe 


von Paris mehrere Nächricht gegeben worden) und dert 


/ 


Schaden berechnet. man über 150,000 Livres, ſondern 


fie blos für allzu eifrige Staatsbürger erklärt hat. — 


In 


; 
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In beiten andern öffentlichen franzoͤſiſchen Blatte wird 
geſagt: Man rechnet jetzt uͤber zoooo Straſſenraͤuber 
in Paris), die alle unterhalten werden; die natuͤrlich⸗ 
’ Folgeder, anarchiſchen Freyheit von Frankreich. CEMet - 
aaturel de la libertẽ anatchique de la France.) Die fran⸗ 
zoͤſiſche Sofzeitung, die Gazette de France, drückt ſich 
ſo aus: «Die Gahrung und Unruhe der Gemüther giebt 
u Paris. —— zu Volks; — —— die 
die oͤffentliche Ruhe ſtoͤhren. Viele Vorfaͤlle ſind 
——— ——— welche durch 
Umjtände, und manchmal durch beſonder €. Schliche 
(par des mendes partienlieres) ‚unterhalten: werden.» 
Ehen biete. Franzoͤſiſche Hofzeitung meldete: am ı$ten. 
Februar: « Seit den letztern Vorfällen, welche den Por 
. fen begegnet find; und nachdem: einige Perſonen ermor⸗ 
det: worden, haben Se. Maj. Ordre geben Taffen, dag 
in dem aitjen Amfange des Königreichs die Poftilions 
von Nationals Garden, eſcortirt ſeyn follen.z; Erſt 
kuͤrzlich hat man den. Poſtwagen, der von Paris nach 
Ryßel geht, angehalten, und das Geld, welches dar⸗ 
auf befindlich war, 216,709 Livres, gerichtlich wegge⸗ 
nommen , ‚unter dem Vorgeben, daß man fein baares 
Geld wollte weglaſſen. Der Schäfer dieſer nr 
—— ee zn. nn die Ar⸗ 
es Beides —— wurde‘ 


— 





—— in ie —— er * 
taugen zu nichts —— als den herrſchenden Geiſt dee 

—— die. —— —* 3 
len Conſtitu r entgegen nd: Im 
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ſtoͤhren., Der befannte (Graf) Alexander Lameth ſagte 
uoͤffentlich, in der National: Berfammlung ſelbſt, am 
2aſten Februar. «Wenn wir fo urtheilen wollen, als 
‚wenn die Revolution. fon gefhehen wäre, fo 
wird fie niemals gefhehen.„ Der-Mann will.alfe noch 
erſt eine Revolution haben. ° °. 
Was wir fchon vor mehrern Monaten von dem Sa: 
cobiner Club gefagt haben, daß er eigentlich Frankreich 
beherrſche, daß die Sachen fich aber andern werden, daß 
fügen nun endlich auch die Zeitungen. In einer Pariſer 
Zeitung, deren Berfafler ein Mitglied diefes Clubs iſt, 
wird. gefagt :. "Man verbreitetigegen die Geſellſchaft der 
Jacobiner die. ſchrecklichſten Befchuldigumgen. : Saft im 
allen unſern Journalen fiehet man ein combinirtes Syſtem 
von Reclamationen gegen: dieſe Gefellfchaft. - Dieſe allz 
gemeine Feindfchaft Fomt von.den Feinden der Revolution⸗ 
Ohnerachtet einiger ‚geringem Fehler dieſer Geſellſchaft, 
iſt ſie doch der. Tempel des Patriotismus und der Sreyheit: 
Es ift wahr „ man höre quf der Tribune diefer Societaͤt 
zuweilen uͤbertriebne Meynungen, aber. wenn man. es 
dahin bringt, diefe Sefellfchafe zu zerfiöhren, fü wird die 
Bernichtung der Conſtitution die nothivendige. Solge dast. 
von ſeyn. Es iſt wohl moͤglich, daß einige Mitglieder 
nicht fo: redlich ſeyn moͤgen, wie fie vorgeben, daß ſie 
von beſondern eignen Bewegungsgruͤnden ſich leiten laſſen, 
aber dieſe thun uns öft. den mehrſten Vortheil, und ver⸗ 
dienen: unſer Zutrauen um deſto mehr, weil fie nierzun 
den Feinden den Revolution, und zu der Hofparthey, 
wegen ihres toͤdtlichen Haſſes uͤbertreten koͤnnen, und; 
uns allſo die Revolution ſicharn — . Indeſſen iſt dev; 
Zacobiner Club unter ſich ſelbſt uneins geworden. Hin⸗ 
gegen befeſtigt ſich der monarchiſche Club immer mehr in 
dem Zutrauen des Publicums, nicht allein in Paris, 
ſondern auch an: andern Orten im Reiche, wo man dFilial⸗ 
Elubsn von dieſem monarchiſchen Clubve errichtet hat. 
Dergleichen Geſellſchaften ſind bereits zu Toulon, zu 
Souillac, zu Tours, und in mehrern Staͤdten. 
Einen der groͤßten Beweiſe der Anarchie haben die Ver⸗ 
fälle bey der Abreiſeder Tanten des Könige — 
Ze. de 95 tl. +fehen 


X. Frankreich⸗ 291 


ſeten am zoten Februar ab. Schon zu Moret, hinter 
Fontainebleau, wurden ſie angehalten , und ihnen die 
Thore verſchloſſen. Ein Detaſchement Nenter mußte 
mit Gewalt das Thor oͤfnen, und ihren die Paßage frey 
machen. Und dieſe Reuter und ihr Officter wurden von 
der National⸗Verſammlung in Anfpruch genommen, daß 
fie den Tumult gehindert hatten, und kamen noch fo mit _ 


hhrer Mechefertigung dach. Die Prinzeßinnen wurden 


- aber wieder zu Neal Due ‚ in Bourgogne, angehal: 


ten, and in Arreſt gehominen, öhmerachtet fie mit einem 


Paße vom Könige, von dem Minifter Montmorin, und 
| = Mintjter des inlaͤndiſchen Departements, Herrn de 


Lerfart‘, unterſchriehen, verſehen waren. Und das Rotf 
in dem Ste tar. es, welches ſie arretiete. Div Stadt: 


obrigkeit bezeigte vergeblich ihren Mißfallen darüber. 


Die Obrigkeir mußte dem Poͤbel gehorchen. Die 
Prineßinnen ſchickten den Herrn von Narbontte mit ei; 
nem Schreiben‘ an die National? Berfammlung. Diefe 
gab ein Oecret, daß kein Geſetz der Reiſe der Mesdames 
entgegen wäre: "Und, ohnerachtet diefes Deerets der 
jetzigen hoͤchſten geſetzgebenden Gewalt im Reiche/ wollte 
das Volk die Prinzeßinnen doc nicht loßlaſſen. Der 


Pobel errichtete einen Galgen, der 24 Stunden ſtehen 


blieb, und wollte den Herin von Narbonne, der das 


. Dürer aͤberbracht harte, daran hinten, Die Stab: 


Obrigkeit müßte, um fein Leben zu retten, ihn ins Ge: 


fangniß ſeen " Da'endtich der Poͤbel fahe, dag er mit 


den Prinzeßinnen doch nichts anfangen koͤnnte, ließ er 
fiesendlich, ——— abreifen. Nun urtheile jeder 


Mann, dem bie Freyheits⸗Schwarmerey nicht den Kopf 


verruͤckt har, ſelbſt/ ob fo was Are Anarchie fey. | 
“AUS am ⸗gſten Februar bey dem Tumulte zu Vin: 


cennes den daſigen raͤubern vom Volke geſagt 


‚um ihren Unterhaft zu ha 


——— — ſtatt ſo gefährticher et se 
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men. Allein bey den Thuillerien hielt die National⸗ Garde 
den Poͤbel ab. Zu Bincennes hingegen. mußte der Ge 
neral Fayette mit 10000 Mann National: Garden erft 
Gewalt brauchen, und kam in Lebensgefahr, ehe er so 
von den Tumultuanten gefangen bekam, und. die andern. 
fo dann zerſtreuete. 

Die Verwirrung, die aus der Foderung bes on; 
ſtitutions⸗-Eydes von der Geiftlichfeit, welchen befannt« 
lich. der größte Theil der Priefterfchaft verweigert hat, 
erfolgt. iſt, ſchildert ein äffentliches Blatt fo: «Viele 
Pfarreyen find mit. 2 Pfarrern, viele Bißthuͤmer mit 
Bifchöfen defekt. Die geſchworen haben, : wollen die 
Einkünfte, die nicht geſchworen, behaupten.ihre Rechte, 
das Volt iſt in Partheyen getheilt. Die Ausſichten fi nd 

ſehr trübe. 
Schon herrfchen in mehrern Provinzen offentliche 
Unruhen. Beſonders ſind die ſuͤdlichen Provinzen in 
ſtarker Bewegung. Zu Uſez bewafneten ſich die Katho— 
liken und Proteſtanten gegen einander. Im Lager zu 
Jales verſtaͤrkten ſich die Mißvergnuͤgten ſo ſehr, daß 
man in Paris darüber. unruhig wurde, und Befehle 
zum Angriffe auf das Lager gab. Dem zufolge zogen 
10000 Dann NationalsGarden, und griffen das Lager. 
zu Sales an, und zerftreueten es, nad) einigen Berich: 
ten, mit Blutvergichlen von beyden Seiten, nad) andern, 
ohne toͤdtliche Vorfälle, und machten einen Abbe, und 
noch ein paar andere Perfonen zu Gefangnen. Zu Vannes, 
‚in Bretagne, find die Unruhen fo arg geworden, daß 
Truppen gegen die Inſurgenten, die gegen 1000 Mann 
Fark waren, haben anruͤcken muͤſſen. Es hat Blut.gefo: 
iſtet, fie zu jerffreuen, 30 find.gefangen genommen wor⸗ 
den, Bie andern find endlich geflohen. Zu Mes find 
auch Unruhen und Gefechte zwifchen der Buͤrgerſchaft 
"und der Garnifon gewefen, aber durch die Klugheit des 
Kommandanten nod) wieder geftillt, worden, Der Groll 
aber iſt geblichen. Auf der Inſel Martinique dauert der 
"off nbare buͤrgerlichẽ Krieg fort. Die eine Parthey Hat über 
die andre, in einer fcharfen Action den Sieg gewonnen; 
en St. Pietre war no) — Alle buͤrgerliche 
ad 


3 
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| und Hondels Geſchaͤfte lagen darnieder, und alle Uebel 


des Krieges wuͤtheten auf dieſem ſonſt fo. geſegneten, jetzt 
verwuͤſteten Eylande. Nun find am sten Februar von 
Breſt 4 Linienſchiffe, und 10 Fregatten, und von 9: 
eient am zten Februar, 2 Linienfchiffe, und 2 Fregatten, 


mit 6000 Mann Landtruppen nach Weſtindien gefegelt, 


am dort den bürgerlichen, Krieg mit Kriegsgewalt zu 
hemmen. 

Es iſt zuverläßig und, gewiß, dag der Pabft an den 
Koͤnig don Franfreich ein Schreiben: gefandt hat, in wel: 
‚chem er alle feine vielfältigen Befchwerden über die Nat. 
Berfammlung und deren Angriffe auf feine Nechte und 
Länder, in einem lebhaften Tone vorgetragen hat. Aber: 
diefes Schreiben wird geheim gehalten, und kommt nicht 
zur Kenntniß des Publicums. 

Die traurigen Umſtaͤnde haben endlich auf den ſonſt 
ſo indolenten Koͤnig ſo ſehr gewirkt, daß er in den erſten 
Tagen des März mit einem Gallenfieber befallen wurde, 
mic welchem, Blutfpeyen verbunden war. Dad) ließ es 
ſich am urten März,, als fo weit. die Nachrichten aus 
Paris bis heute gehen, zur Befferung an. 

Man hat, mitten unter jenen Vorfaͤllen, wieder 


Troſt zu geben geſucht, und. in der Natibnal-Verſamm⸗ 


fung angezeigt, daß wieder 8 Millionen Affignaten, und: . 
num in allem 23 Millionen verbrannt wären. Aber man 
bat davon keine Beweiſe gegeben, nicht einmal die Num⸗ 
wiern dir verbrannten Zettel angezeigt. Wie wenig dieſe 
Dperation auch beym Hublico gewirkt hat, beweiſet der 
Uiaſtand, daß, ohnerachtet die National-Verſammlung 
befohlen, die Aſſignate ſollen wie baar Geld gelten, ſie 
dennoch 6 Procent gegen baar Geld ver lieven. Und die 
Nat, Verf. hat neuerlich wieder decretirt, die patrioti⸗ 


ſche Contribution mit: aller Schärfe einzutreiben, und‘ 


den Patriotismus mit-Epeeution zu erfchaffen. Zugleich 
haben alle Kaßirer in allen Provinzen Ordre erhalten, 


ihre Einnahmen immer von zehn zü sehn Tagen nad. 
Paris einzufenden. Die Geldnoth wird defto größer, 
Bader Werth des Papiergeldes, der Aſſignate, auf den 


— der geiſtlichen u — „und von ae 
er; 
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Verkaufungen alfes wieder ſtille geworden iſt. An den 
meiſten Orten, in mehrern ganzen Provinzen, im Elſaß— 
Broͤtagne, Normandie darf man es nicht wagen, das 
Verkaufungs⸗Decret zu befolgen. RE 


„Bon den Verlegungen der Friedens ⸗Tractate mit | 
dem Teutfchen Reiche, und der heiligſten Rechte, welche 


fich di: National: Berfammlung erlaubt hat, wird in 
einem eignen Artikel Nachricht gegeben. ae 

Um den anarehifchen Scenen mögfichft gu fleuern, 
hat die Dat. Verſ. am 28ſten Februar ein Decret gegeben; 
des Sinhalts: “Da es nur eine und unzertrennliche 


e 


Souverainetaͤt giebt, die der geſanmten Nation gehört: 


fo kann eine Adminifteatipn, Feine Municipalitaͤt, Ehre 


— 


Gemeinde, kein Tribunal, kein Theil des Volks, kein 


Buaͤrger das Souvexainetaͤts-Recht ausuͤben, ſondern 
nur Petitionen nach den Vorſchreibungen einbringen, 
welche die Nat. Verſ. decretiren wird. Auch ſoll bey den 
Gerichten Achtung und Stillſchweigen beobachtet werden. 
Alle Rebeilionen der. Bürger , alle Widerſetzlichkeiten 
gegen das Geſetz, alle Gewaltthaͤtigkriten follen crimi⸗ 
naliter behandelt, und nach ber Strenge ber Geſetze bes: 


firaft werden. Wenn öffentliche Beamte in ihren Func⸗ 


tionen geftört, oder infultiet werden, fo follen fie rufen? 
Gewalt für das Geſetz; und dann foll ihnen alles 
mit gewwafneter Hand beyitehen. » Nenn diefes Decret: 


beſſer als die bisherigen in volle Wirkſamkeit geſetzt wer⸗ 


den kann; fo iſt Hofnung, daß die Anarchie aufhören: 
wird. J 3 


Innungen, Zuͤnfte, und Meiſterſchaften in allen Kuͤnſten 


und Profeßionen aufgehoben, und vom iften April am 


ſoll Kedermann das Recht haben, wenn er-einen Erlande‘ 


niß⸗Schein, oder Patent bezahlt, was für ein Handwerk, 


Kunſt, und Gewerbe er nur will, zu treiben. Der Preis: 
der Patente oder Erlaubnißfcheine wird durch die Haus— 


miethe beftimmt. Zwey Sous von jedem Livre der Hans:: 
miethe werden erlegt, wenn fie bis 400 Livres ſteigt: 2 
Sous, 6 Deniers vom Livre, von einer Miethe von 400. 
bis 800 Livres, und 3 Sous von jedem Lore, für 


eine 


& 


Am ırten Februar wurden durch ein Deeret alle 
f 
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eine Hausmiethe über goo Livres. Und alle Meifter, 
alle Perſonen, die gegenwaͤrtig ſchon eine Kunſt, Hand⸗ 
werk, oder Profeßion treiben, koͤnnen fie nicht anders 
vom ıften April an fortſetzen, ats wenn fie ſich mit einem 
Erlaubnißſcheine verſehen, und denſelben bezahlen. Auch 
alle Colporteurs, Weinſchenken, Gaſtwirthe, Kaffe: 
ſchenker, muͤſſen vom iſten April an einen ſolchen Schein 
ſich vexſchaffen. Die Becker ſollen nur die Haͤlfte des 
Preiſes bezahlen. — Am gten Maͤrz beſchloß die Nat. 
Bert, daß ein proviſoriſches hohes National: Gericht 
zu Orleans folfe errichtet werden, um dte vielen Gefang⸗ 
hen, die in den Gefaͤnguiſſen in Paris Eeinen Platz mehr 
haben, zu verhoͤren, und zu richten „ und. da die Ge; 
fangnen nach Orleans. follen gebracht werden. Die uͤbri⸗ 
gen Decrete bis zum 10 Marz, welche einzeine Umſtaͤnde, 
und Particularitaͤten betreffen, und die Ausländer: nicht 
allgemein interefiren,. gehören nicht in unſre Gefchichte. 
Moch folgt unten. ein: Artikel vor Frankreich mit 
den fernern. zu erwartenden Nachrichten. ae: 





Franzoͤſiſche Angriffe auf Teutfhe Tractaten 
und Rechte - Koleen 

Iſm Ende des vorigen Sjahrhundertes- führten. Fuͤrſten 
Nr und Stände am Rheine Beſchwerden gegen die Ne: 
gierung. Ludwigs. des XIVten. Es wurden auch Beeinz - 
- trachtigungen unternommen. Aber wie verfchieden die 
Streitigkeiten zur-Zeit jener Monarchie gegen die in. den: 
Tagen. des gegenwärtigen: Freyheits »Souvernements.. 
Damals lagen bey: der Eingriffen noch Anfprüche zum - 
Grunde; jetzt kann man. für- die Gewalt;Finbräche nicht 
einmal Scheingründe anführen. Der Titel der Ufürpaz- 
ion iſt unter einer gelindern Benennung felbft zugege: 
ben worden. Wir vederr bier nicht von der Krone 
Frankreich, die fich von jeher mir. dem Voͤlker⸗Rechte 
befannt gezeigt hat, nicht von der Franzoͤſiſchen Na⸗ 
tion, die edel und. billig: denkt, ſondern von der: Ariſto⸗ 
| T 4 kraten⸗ 
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kraten Parthey, die jeßt. herrſcht, die ihre Revolutions⸗ 


Entwuͤrfe auch auf die angraͤnzenden Teutſchen Territo; 
rien ausgedehnt hat. Se unrechtlicher die Vorgänge 
find, um, fo. wirdiger und rühmlicher werden in den 
Augen jedes Freundes ächter. Freyheit und Menfchen: 
und Fuͤrſten⸗Rechte, die ſtandhaften Maafiregeln erjcheis 
nen, die das Oberhaupt und die Sürften des Teutfihen 
Reichs bisher anzuwenden fortgefahren haben. 

Das Erklaͤrungs-Schreiben, welches der Kaiſer 
am 14ten Dec. des vorigen Jahrs wegen * Elſaß⸗Be⸗ 


ſchwerden an den König von, Frankreich erließ, von wel; 
chem es auch der Nat. Berf. mitgetheilt wurde, verurs 


} 


fachte,. wie zu erwarten war, viele Verlegenheit. Die 
baldige beftimmte Antwort, um die der Saiferliche Hof: 
erfucht hatte, erfolgte nicht. Diefer lleß darauf durch 
feinen dermaligen Charge d’Affaires zu Paris, eine 
Vorftellungmachen, Die Erflärgng, die darauf bet Graf: 
von Montmorin ertheilte, war: = Daß man bereits 
den Teutfchen Fürften Entfhädigungs: und. Austau: 
ſchungs⸗ Vorſchlaͤge gemacht habe, *) die fie um fo ge: 
wifler annehmen würden, fo bald fie erfähen, daß fich, 
der Baiferliche Sof ihrer Angelegenheiten nicht be⸗ 
(onders. gnnehmen werde, weshalb die Regierung 
wuͤnſche, daß der Wiener. Hof fich fo benehmen moͤgte, 
daß den erwähnten. Fuͤrſten keine Hofnung einer befon: 

dern Unterſtuͤtzung bliebe. „. Vol Würde und patrioti⸗ 
fchen. Eifers fiir. die Conftitution, die unter feinem ober⸗ 
fen Schuße ſteht, hat Leopold darayf erklären laſſen: 
«Daß Er auf das. vollkommenſte entſchloſſen ſey, die: 
durch den Eyd Seiner Capitulation eingegangnen Ber: 


| pffichtungen aufs puͤnktlichſte zu erfüllen; es fey nicht.i in 


Seiner Macht, hierin willtührlich zu verfahren ; bie 
Neichsverfaffung mache es Ihm zur Pflicht, die Glie⸗ 
der: des Reichs gegen fremde Eingriffe zu fc be 

en; die verleaten Selen hätten. ſich mit ihren 
brihen an. Ihn gewandt, und, eher Neichkreife 
2 ſowohl 
Ihr ſpecieller· In halt iſt bereitgi im vorigen Stücke ‚ 9. 
= mitgetheilt 
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ſowohl als das Chur⸗ Collegium haͤtten Ihn zur Bershei; 


digung derſelben förmlich. aufgefodert: die Nationat 


Berjammlung: Eönne ſich alfo nicht entbrechen, in-Anfe: 
hung des Elläßes und Lothringens, deren Gerecht— 





ſame durch die Friedens: Tractaten foͤrmlich garantirt 


wären, eine Ausnahme der Decrete zu machen. Im 

Fall man nicht gewillet waͤre, Vertraͤgen Genüge 
zu thun, würden Se. Kaiſerl. | 

koͤnnen/ als Öberhaupt des Reihe, ihre Pflich⸗ 


ten zu.erfüllen. „» Dieſe fo pofltive Darſtellung, die 


den Wünfchen und Abfichten. der herrſchenden Parthey 
fo. wenig eñtſprach, hat. endlich am Ende des vorigen 


Dionats eine beftiminte Antwort auf das. Kaiferliche: 


Schreiben, hewuͤrkt, worinn. die Klar. Verſammlung 
durd) den. König erklären Jaflen, «dag fiein Abficht 
ihrer-Einrichtungen ‚und. Decrete: wegen des El⸗ 


faßes Feine Abänderung treffen. koͤnne; eine Er⸗ 


klarung, die nunmehr die formliche Vornahme und Ents 


ſcheidung dieſer wichtigen Angelegenheit auf dem Reichs: - 


ajeſt. nicht umhin 


tage zur Folge haben wird, und zu neuen Ausſichten 


und Merkwuͤrdigkeiten Veranlaſſung gieblt 
Mit eben ſo ruhmwuͤrdigen und preisvollen Geſin⸗ 


nungen wie das Gberhaupt des Reichs, hat ſih 
auchder Erzkanzler.defielben,der&hurfürft von Maynz, 


defien patriotiſcher Eifer fiir die Erhaltung der Konftitur 


tion, laͤngſt bewährt warden, in diefer. allgemeinen An; 
‚gelegenheit gezeigt und verwandt. : Schon unterm.ı ıten, 
December. di% vorigen, Jahrg erließ er ein Schreiben an. 
den Koͤnig von Frankreich, worinn in Ruͤckſicht ſeiner 
de und. dann der allgemeinen Rechte, die buͤndig⸗ 


en Borftellungen gemacht werde . Als Erzkanzler des. 


Reichs, ſagt der ruhmwuͤrdige Fürft darin, habe Ich die. 
Pflicht auf Mir, die Neichsgefeße zu handhaben, ſowohl 
diejenigen, die den Teutſchen Reichsgliedern unten füch oblie⸗ 
gen, als auch die, zu deren Beobachtung ausivartige Stans. 
dieſe Pflicht beftimmt Mich, die Gefahr, die der gaͤnzlichen 
Beranderung des Münfterfchen Friedensichlußes drohet,, 
dem Kaifer und Reich gem. AssErzbifchof kann, 

— RE 


⁊ * 


— 
” 


ten, mit denen ſie errichtet worden, gebunden find, Ehen, 





% 
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es Mir nicht dfeichyäftig ſeyn, daß die National: Ver- 
fammlüng Decrete in Vollziehung bringt, "die eine ganz: 
Tiche Beramderung der geiftlichen Verfaßung zur Folge 
haben’, und den Friedensſchluͤſſen zuwider find, 'die 
Frankreich mit dem Teutjchen Heiche gefchloffen hat. 


, Eben fo werig kann Sch zugeben, daß die Mettppofi: 


tan:Nechte, div Meine Verfahren feit undentlichen Zei⸗ 
ken uͤber die Bißthuͤmer Strasburg und Speyer aus⸗ 
geuͤbt haden, gefchmahlert werden. > ° 

Diefe Schmaͤhlerungen und Eingriffe werden noch 
immer weiter getrieben. Da ber bisherige Fürftbifchof von 
Strasburg Cardinal v. Rohan, zu den Franzoͤſiſchen Praͤ⸗ 
laten gehörte, die am eifrigſten ſich weigerten, den Con⸗ 
ſtitutions⸗ Eyd zu leiſten, und er denſelben auch wegen 
ſeiner Verhaͤleniſſe mit dem Teutſchen Reiche nicht leiſten 


konnte, ſo wurde am 6ten dieſes Monats, anſtatt, wie 


bisher vom Domcapitel, nunmehr von einem Bürger: 
Eichen Ausſchuß, der Drofeffor Brendel zum Bifhof 
yon Strasburg erwaͤhlt. Der Biichof tft aber zugleich 
Fürft und Stand des Reichs, mit Sitz und Stimme 
auf dem Neichstage. Ein neuer Schritt der willkuͤhrli⸗ 
chen Gewalt und gefeßldfen Unordnung, deflen Eindruͤcke 
und Folgen man erwarten muß. 

Unter den edeldenkenden und ausgezeichneten Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten, die ſich bey den Franzoͤſiſchen Beeinträcht 
tigungen biöher mit euhmunlier Weisheit und Standhaf: 


tigkeit gezeigt, haben wir öftrer Gelegenheit gehabt, 


beſonders den Fürfibifchof-von Speyer anzuführen. Ber 
kenntlich wusden die Entfchadigungs:Vorfchläge von dem: 
ſelben foͤrmlich verworfen, die Ihm am Ende des vorigen 
Jahrs, im Namen dos Franzoͤf. Gouvernements, von 
dem Geſandten beym Oberrheiniſchen Kreiſe, dem Baron 
von Grofchlag gemacht wurden. Dieſer har darauf 
in einem Schreiben von Mannheim vom ıften Februar. 
die Anträge wiederhohlt, und der Fürftötfhof 2 Tage 
Baranf eine abermals negative Antwort ertheilt „ wovon 
wir hier das Merkwuͤrdige des unbefannten Inhalts aus 
dem uns zugeſandten Abdrucke diefer Corresponden; * 
Bo gen in Fol) |. vollen. N 
. | Die 
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 . “Die erneuerte Einladung, daß ich mich auf eine, 
den Wünfchen des Königs. mehr entfprechende Art, erflä: 
ren moͤgte, vermehrt mein deßfalfiges Bedauern um fo 
mehr, als ich mich auſſer Stand geſetzt fehe, die gegen 
Kaiſ. Maj. und dns Reich habenden  Lchnepfiichten zu 
verlegen, ‚und mich von den reichöverfaffungsmäßigen 
Srundfaßen zu entfernen, die allein der Leitfaden meines 

Benehmens feyn muͤſſen. Es iſt nicht allein um die zeit; 
lichen Rechte meines Reichsfuͤrſtenthums, es ift- auch 
um die Rech. der Kirche, um die Erz: und Bifchöf; 
fichen Rechte zu thun , "welche ihrer Natur nach eben fo 
heifig, als zur Entfehadigung wenig geeignet find. Es 
iſt die Frage von ergänzenden Thrilen des Teutfchen 
Reichs, von Reichslehnen, die ich, ohne Kaiſ. Maj. 
und des Reichs Einwilligung weder veraufleen noch 
ſchmaͤlern darf, Es iſt die Rede von. den Vorrechten und 
Freyheiten meiner Lehnsleute und Unterthanen. Ce 
iſt endlich um meine politifche Exiſtenz zu thun, die ich 
gegen Entfchädigungen an Geld keinesweges dahin opfern 
kann. Der Hr. Baron betrachten die Sache nad) dem 
Grundfären der Convenienz, welche die Nat. Verſ. 
zu.ihrer Richtjchnur genommen hat; Sich, meiner Seite, 
kann ſolche nicht anders beurtheilen, als nach den Grund⸗ 
färzen des Dölferrechts und der Teutfchen Verfaſ⸗ 
fung. Ich bin. mit dem Rock, den ich trage, zufrie: 


den; er ift mein rechtmäßiges Eigenthum, und ich glaube - 


nicht, dag man mich wird zwingen. wollen, denſelben 
gegen einen andern zu vertaufihen, der weniger. dauerhaft 
ware, und welchem die Nat. Berf. vielleicht einen, meiner 
Lage wenig anpaffenden, Schnitt geben mögte. Noch 
mehr; die Nat. Verf. hat, ohne Kückficht auf die Grund: 
verfaflung der Franzoͤſ. Monarchie, ohne Nücficht auf 
das Verlangen ihrer, Committenten, die Neichsfürften 
zum Voraus alles deffen beraubt, was im politifchen 
Gefichtspunct heilig iſt. Wie mag fie demnad) erwarten, 
daß diefe ſich in Unterhandlungen einlaffen, die man ihnen, 
unter dem Vorwande ber Sreundfchaft anbietet, während 
nicht ein Tag vergeht, an dem fie nicht gewaltthatige 
Bedruͤckungen zu erfahren hätten; denn, eben, en 
.: | ich 


* 
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ich diefes ſchreibe, erhalte ich die Nachricht von der Ein: 
fekung, der fogenannten Friedensrichter und der ganze 


kichen. Bernichtung: allen. meiner Gerichtsbarkeiten. Die: 


Rechte, um deren. Echaltung ich Beſchwerde führe, find 
von der Rat. Verf. ſelbſt, für heilig, fürunverjäbrbar 
erklärt. Es find. Freyheit, Eigenthum, Sicherheit; 


man, laffe mich diefe ungeftöhrt genieflen. Das iſt es, 
was ich verlange. Die Nat. Verf. hat meinen Beſchwer⸗ 


vd 


den nichtsentgegen zu feßen, als ihr angebliches Syſtem 
der Convenienz und ———— — | 


National⸗ Verſammlung. Denn nie werdeich glauben 


fönnen,. daß der König. ungezwungen, alle die 


Ungerechtigkeiten gutbeiffen würde, die unter. dem 
Borwande der, zur deutlichten Verachtung. der feyer: 


lichſten Berpflichtungen, eingeführten neuen Einrichtung 


| und dem Eongreße zu Ssiftove, unfern Leſern ganz achte . 


verübt werden. 


Miniſter von Pergennes Vergleichs s Anträge gemacht 


worden, die diefer- aber ebenfalls verworfen hat. Die deß⸗ 


falfigen Noten find. dem Reichstage mitgetheilt worden. 
“Die herefhende Franzöfifche Parthey will die ges 


Teutſchen Fuͤrſten wollen und: können fie ſich nicht rauben 


laſſen; die. Uſurpationen gehen noch immer weiter, und; 


wir koͤnnen aus einem Briefe von: guter Hand beyfügen,; 


— «der Raiſer bar erkläre, daß er⸗feſt entſchloſſen 


ſey, die teutiche Conftitutien auch in dieſem Falle zu 
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Schreiben von. Berlin, und von Wien, 
Congreß zu Sziſtove, und andere 
Negociationen. 


* 


Nachrichten von den Friedens⸗Unterhandlungen 


Nachrichten aus zuverlaͤßigen Quellen in ſolgenden Brie⸗ 
len geben zu koͤnnen. Bearlin, 


raubten Rechte und Beſitzungen nicht reſtituiren; die 


Weeſtd fo glüctih, anparz per ſo ſchwankenden 


* 
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Berlin, dor v5ten Maͤrz rg. Co 

ea Fi der Reichenbacher —* wurde —* 
der Status quoftri&t verabredet, aber da war nur von deim 
Status territorxial, oder von der Wiedergabe der Erobe⸗ 
rungen die Rede. Die Oeſterreichiſchen Geſandten haben 
nicht ein Wort von ber Erneuerung der vorigen Tracta⸗ 
ten gegen den: Grafen von Herzberg. vorgebracht, weicher 
alfo nicht dariiber tranfigiren Finnen; und ihnen gewiß 
nicht die Beſtaͤtigung des ſonderbaren Tractats wegen 


der freyen Schiffahrt. in dem Mittellaͤndiſchen Meere 


wuͤrde zugegeben haben. Deſſen ungeachtet hat der Preuſ⸗ 
ſiſche Bevollmächtigte zu Sziſtove, Margifis son Luc 
cheſini, fich fehr bemühet, und die Tuͤrkiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten dahin vermocht, daß ſie nach einiger Zeit die 
Erneuerung und Wiederherſtellung der vorigen Tractaten 
zugeſtanden haben, welche Gefaͤlligkeit wohl ſchwerlich 


Lin Oeſterreichiſcher Miniſter gegen den Preußiſchen ger | 


habt haben würde. 
| Jetzo iſt wieder fett einigen Wochen eine Art von 


Stillſtand der NRegociation zu Sziſtove, weil der Herr 


von Herbert zwar den Statum quo ſtrict, als die Baſis 
des: kuͤnftigen Friedensſchlußes annehmen; aber nicht zu⸗ 
geben will, daß die Convention von Reichenbach darin⸗ 
. nen genannt werde; doch aber verlangt, daß die Media⸗ 
tions⸗Hoͤfe in dem Friedens: Träctate; Die zwifchen Der 
flerreich und der Pforte vorhin geſchloßnen Tractäten; 
die ihnen unbefannt gewefen, ausdrücklich. garantiren 
follen. Hieruͤber ift von allen Gefandten, auch felbft von 
dem Defterreichifchen, bey den Höfen an zefragt worden. 
Bon unſerm Hofe iſt bereits bey dem K. K. Hofe dar: 
über Vorſtellung geſchehen, über bis heute von des Kai⸗ 
ſers Majeſtaͤt noch keine Erklärung daruͤber erfolgt. 

Der Koͤnigl. Oberſte, Graf won Luſi, iſt aus dem 
Lager der Großveziers hier angelangt. 

y den soten Mark 1791. 


Unfete Friedens ; Angelegenheiten find nöd. im, ins | 
entſchiedenen Stande. Zwar iſt die beſtandene Schwie⸗ 


rigkeit, wegen Erneuerung der vor dem Ausbruche des 


Krieges mit Deßeeihgefhlaßnen Hand u | 


» 
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und Conventionen, ganz gehoben worden nachdem die 
Tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten aus Conſtantinopel die 
Anweiſung erhalten haben; die vollkommenſte Bereit⸗ 
willigkeit der Pforte zur Erneuerung jener Tractaten zu 
bezeigen si abher ſeit dem find wiederinene Schwierigkeiten 
eingetreten. Wie man vernimmt;, beſtehen ſie in zwey 
Puncten; Unſer Miniſter, Baron Serbert, will nicht 
dugeben daß in dem Sziſtover Tractate der Reichen⸗ 
hacher Convention Erwaͤhnung gemacht werde; die Mi⸗ 
niſter der vermittelnden Mächte aber beſtehen durchaus 
darauf, und behanpten, die Reichenbacher Convention 
ſey als der Praͤliminarfriede, dev Gziftover Trackat als 
der Definitivfriede anzuſehen/ und die Ehre ihrer Hoͤfe 
ſey dabey intereßiret, daß gedachte Convention ausdruͤck 
lich genannt werde. Die zweyte Schwierigkeit machen 
ſie gegen einen Artikel, durch welchen Hr. von Herbert 
feinem Hofe Has Recht vorbehalten will, ſich an Tuͤrki⸗ 
ſchem Gebiethe zu, entſchaͤdigen, wofern die Pforte in 
Oeſterreichiſches durch eine der Africauiſchen Maͤchte hin⸗ 
weggenommenes Schif, nicht wieder verſchaft oder erſetzt 
und den Schaden verguͤtet, wie ſie durch die am 6ten 
Auguſt 1784 geſchloſſene und. nun erneuerte Convention 
anf ſich geuommen hats Ueber dieſe Schwierigkeiten ſoll 
es zwiſchen Baron Serbert und Marquis Luccheſini 
zu. lebhaften Streitigkeiten gekommen ſeyn, es ſind auch 
wieder Anfragen an alle Höfer geſandt worden, und alſo 
die Unterhandlungen in eine neue Stagnation gerathen 
Am nmeiſten finden die Ruſſen bey dieſen Verzoͤge⸗ 
rungen ihre Rechnung. Der Großvezier war ſchon vor 
der Einnahme Ismails geneigt, ſich mit dem Fuͤrſten 
von Potemkin in Unterhandlungen einzulaſſen⸗ gber 
Hr. von Luccheſini ſoll ihn davon unter der Bedrohung 
abgehalten haben, dieſer Schritt würde ihm das Leben 
koſten. Als Ismail erobert war, ſoll der Giosßvegter 
an Hr. von Luccheſini geſchrieben und ihm vorgeworfen 
haben; daß er ihn abgehalten yabe, durch Untechansiungen 
be dingluͤcksſtreiche von Iſsmail vorzubeugen; Unmtt- 
elbar darauf leitete er Unterhandlungen mit dem Fuͤrſten 
von Potemfin ein; aber bald darguf kam ein en 
a — ——— 
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nach Schiumla, der dem Groͤßvezier den Kopf abſchlagen 
ließ, und damit allen Unterhandlungen mit: den Ruſſen 
wieder ein Ende machte. 444 
Zum Großvezier iſt Juſſuph Paſcha, der diefe 
Würde ſchon bey dem Ausbruche des Krieges bekleidete, 
und ſeit dem Gouverneur von Widdin war, ernannt 
worden, und man macht neue Bewegungen, um zum 
Kriege gegen Rußland ſich in Verfaſſung zu ſetzen. 
Am meiſten rechnet man dabey wohl auf Die Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Alliirten, die ganz ernſtlich drohen, als 
wollten fie Rußland zur: See und zu Lande angreifen. 
Man hat aber Muͤhe zu glauben, daß Diefe Drohungen 
wirklicher Ernft find, und Rußland laßt fich noch immer 
nicht aus der Faſſung bringen, . Indeſſen ift unfer Hof 
abermals um Vermittlung mit der Kaiſerin angefucht 
worden. F 

Aller dieſer Umſtaͤnde ungeachtet ſcheint der Kaiſer 
mit Zuverſicht auf die Beybehaltung des Friedens zu 
rechnen, und will die vorgehabte Reiſe am agten d. M. 
ganz ſicher antreten. Se Maj. werden ro Wochen aucz 
bleiben, ob ſie aber Die ‚ganze Zeit-über in Toscana ver: 
weilen oder anderweitige Reifen vornehmen: wollen, iſt 
noch nicht bekannt.. es | 

Die Kaiferin kann ihrer ſchwaͤchlichen Geſundheit 
wegen die Reiſe nicht mit machen, und zur- Leitung der, 
- Beichafte muß der Erzherzog Franz zuruͤckbleiben. Aber 
der Erzherzog Ferdinand; als Großherzog von Tosa 
cana, der Erzherzog Carl, und der Palatin, Erzherzog: 
Leopold, werden Se. Ndaj. begleiten eg ’ 
Dieſen Briefen fügen wir; noch diejenigen Ncheich: 
ten bey, welche - die Sriedensvermittiung mit Rußland: 
betreffen, Indem ſowohl Rußland als-die Pforte zur: 
Fortſetzung des Krieges. fic) ernftlich gefaßt machen, find: 
doch. neue Mediationg:- Anträge gemacht worden. Schon 
un vorigen Alonate,. aber zu fpät,: um in unſerm 
Zournale noch davon Gebrauch machen zu koͤnnen, 
efuhren wir, daß die Mediations-Höͤfe ach den Hof 

zu Kopenhagen srfucht hatten, ſeine bana omicia zit 


NZ 
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Vernttlungs Antraͤgen zu verwenden. Der Dänifche 
Hof-ubernahm: diefes Genhäft, und es iſt auch, nach 
den. neueſten Berichten, bereits eine Antwort von Pe; 





tersburg in. Kopenhagen angekommen. "Man hoft, dag 


fie“günftiger für den Srieden Ü, AB: Diejenige, melde 


. der Londner Hof auf feine tegtere Vorſtellung erhalten - 


hat; und welche darinnen beſteht, daß die Kaiſerin noch 
immer’, wie Bisher, die Behaltung von Oczakow and 


Akermann verlangt, Es ſind indeffen die Ruͤſtungen fo; 


wohl von England, als von De een 
befhleunigt worden. Man hoft noch immer durch De: 


ſterreich, und Daͤnemark, den Frieden vermittelt zu 


u 


fe hen. 





& 4” 4 5 
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Tuͤrkiſche Kriegs und andere Begebenheiten. 
| E⸗ iſt man auch in der Petersburger Hoſzeitung, it 


einem 3. Bogen ſtarken Anhänge, zu Uro. ie vont 


ııten Februar, alten Stils, ein weitlaͤuftiger Bericht 
vonder Einnahme der Stadt Ismail, und den Progreſ⸗ 
. fen der Rußiſchen Truppen befannt gemacht worden. Da 
im Souenale'fehon fo apffuͤhrliche Berichte ſtehen, fo 
wollen-wir aus dieſem Berichte nur noch anführen, daß; 
demfelben zufolge, die Tuͤrken fich mit einer unglaublichen 
Tapferkeit gewehrt haben, und der Kampf ir allem fechs 
und eine halbe Stunde gedauert, daß ſich in der Feſtung 
42000 Mann befinden, von welchem 30816 geblieben; 
und über 9000 gefängen worden, wovon am folgenden 
Tage üder 2000 an den. empfangen’ Wunden geftorben; 
daß anfferdem noch 42285 Chriften, 1400 Armenianer, 
and 135 Juden gefangen worden; welche man wieder 
in ihre Wohnungen hat gehen laſſen. In der Feftung 
und den Strandbätterien hat man 265 Kanonen, 3000: 
Bud Pulver; 20000 Kugeln ‚: und ‚eine: große Menge 


Kriegsgeräthe ; auch viele. Trophäen befommen, 400. 


Fahnen, 7 Roßſchweife, u. ſ. w. Die Beute der Trup⸗ 


pen iſt unglaublich. Der Rußiſche Verluſt beſteht, mach 


dieſem 
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etichte in 1815 getoͤdteten, and 2450 Ver⸗ 
n. Die Rußiſche Ruderflotte hat vom raten 
ober bi 2zften November 7 taͤrkiſche Fahrzeuge ge⸗ 
mmei 1, und. 210 theils verbrant , theils vorfenkt, 
—— haben die. ſiegreichen Rußiſchen Waffen 
: Cofonnen % feindlich geſinnten volker avi 2 
1 Biden, — Ptſchaſa, Pſiſcha, und‘ 
waſ Ay ‚ausg gero ttet, joBe. Beute erhalten, und Bacı 
auf den Rürtinerfeh A diejer Seite des. Kuban ange 
treten n ‚io fie 1 1 ı3ten November ehe eintrafen. 
Kr SR Ihe Armer an ber onau bezog, wie 
) ni ms a ja — meldet, bald nach der Ero⸗ 

ie Winterguattiere. _ Es wurde 











9 * 2% zu 33 * angtebt, am 2sften Fanuar 
bey Hurſowa ohnweit Gallacz von den Türken über! 
ken auf 2 200 Mann wurden nieder genäht, die an 
en — einige Kanonen erobert und auch der 
rt Slot —* Schaden zugefügt, Dieſet 
feste Die Ruſſen wieder in neue Bewegung, und 
we um fo mehr, da viele Türfifche Truppen zur Vers 
en des neuen Großveziers anlangten. Daß dieſer 
neue une of bp rr ans unferm Journale ehr 


eka a iſt, und der vorige Groß⸗ 
$ Val Ele Fa enthauptet worden, 1 ſteht ſchon 
in obigen Briefe von Wien. Die Kriegsruͤſtungen 
a — waren ſehr und 
den af rovinzen fo wie in Rumelien, und 
Kur Hu N din 4 ten ſich — Mannſchaften 
——— 


£ Hauptar ar abzugehn. A Auch iſt ein neuer 
tille N oa un efangt, "ga | war auch 
die Rufifche 5 ü der Donan von dem ſchwatzen 













9 der Fuͤrſt von Potemkin am 
ch we abge jangen; 

‚Derlinei D. n Zeitung roten 

zuͤſſen wir n ne * —* —F en 

ericht, Datirt von Wenebig, Sen ve 

ar ——— * ik 
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Parthen der Kaiferin Mutter (der ſogenannten Sırktahin | 


Balide, die immer viel zu gelten pflege) mar fo jehr für 





den Frieden mit Rußland geſtimmt worden, dab man 
daher endlich auch die Ueberredung — Selims 
hofte, Aber. Selig dar derjenige feſte entſchloſſent Füͤrſt, 
wie wir ihn in unſerm Journale ſchon vor na Zeit 
geſchildert haben. Nach vielen vergeblichen Ermah inngen, 
daß ſich Mama nicht indie Staatsgefchafte mifchen möchte, 
wie ‚bisher in. Conftantinopel gewöhntich war) zeigte 
Selim, daß er verdiene Sonveratn zu fen, und ſchickte 
feine, Sriedensliebige Mutter aus ſeinem Pallafte in das 
alte Serail [ Esfi, Oerai) wo man die Frauenzimmer 
der. vorigen Kaiſer aufzubewahren pflegt. Darauf wurde 
feſt beſchloſſen die tuͤrkiſche Atmee im Fünftigen Feldzuge 
auf. 408,000 Mann zu Bringen, wozu um ſo Mehr. ſichre 
Hofnung ‚war, da die, eben nach der Stuͤrzung der 


Sultanin. Balıde, geihehne Ernennung des Allgemein 


serehrten Zuffuph Dafha zum Gropvezier, alle Nahe, 
 metaner ‚in der ganzen ‚großen weiten Tuͤrkey mit Dem 
eurigſten Patrioeiamus , mar Muth und Doftung belebte 
Be EL 


Zur Kütticher ‚Nevoluttong und, Ererutionde | 


._..tEingefandt , und auf Werlangen mitgetheilt.) 
Yu Berichtigung der Nachricht ‚ale habe der Königl, 


75 Preußifehe Comitiat-Gefandte, Herr Örafvon@oerg, 
eine, das Benehmen des ‚Ratigl DTEestoRRal eiR ft, 
ern von Dohm, und Stu, von Senft, in,der Fütticher 
FRE ANTE 
a Re 
Be a inmatjch der Defterzcicher vor 
‚gedachten Kern Directorial : Gefandten geichehen , sts ' 
in ‚einer Antwort an ae Lüttiher Stände, welche die 
alleinige Submiion’ an des Kaiferg Maj. angczeiget, vons 
.aten Sannat, ‚und,it bein Ochreiben au den "un. old: 
_ marfgpall von Bänder vom Taten Janıar befanden, ‚Se 


ache, mipbilfigende Sffentliche Erklärung g 
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| — von Ber iedn 
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ur Verw rung Der Kreis: Derfafung und Ei 
il: —— g 


Sirectoriat Ger erliche enth 
—— ie ee I 


halten,. bis ibn n.vom Erfolge 
fen efait igehen — 
nie dire beyden Schritte der 
% N, Pi, der Herr von Dom 
ng fli io eines Poſten⸗ erfordert, 






Aue be 
Hufe ie R 447 
et qusgeri * fich dabey auf Feine Art. eine 
Du Be ei Rn Beleibigendes denten,. wie. den 


al von ‚Bender dieſes ehe. dad 
Er 7 — ha u ibn eben d dem ir 


n, worin € t war, beantwortet, 
Ueberfluſſe kann — ein daß, diefe © ie 


ol — * des Sen. Ben oh 













u | 
— — Ba — be 


ande wer ‚von beyden 


user 7 * * Te ER us — 7 5 58 
—* ——— ER 


nen Einer. 
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Indem in manden Laͤndern 4 viele falfche Begriffe, 
amd Träumgreyen der Eitelkeit von Gleichheit, und 

2 eyheit verbreitet” werden,” lehrt ein" portugieſi ſcher 
Philoſoph ganz richtige Saͤte von dieſen Dingen. "Ein 
Profeſſor auf der Univerſitaͤt zu Coimbra hat eine Schrift 
herausgegeben, in welcher er beweiſet, daß die Menſchen 


„tm Stande ber burget lichen — nicht alle gleich 
m >| u [E | ro 


F jr 


N, | mit weitern | 


a iche. ir den Verhältniffen geniäffe 


n ‚und jede Ausjti freuunge 
ni ende Ian and der Erfo — 


ch — egen Werde... 
* — on Senft und 3; 
| — Rn ſcheinet 
o Ba — ‚und alfo 
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eyn koͤnnetn Er fügt mit Recht: Wenn eine Nation gluͤck⸗ 

lich feyn ſoll, fo muß die Zahl der beherrichten groß, Die 
ihrer Beherrfcher aber fehr Elein feyn. Denn eine ganze 
Menge kann nicht zugleich regieren , wenn die nöthige 
Drönung ftatt finden joll; — fimpfe, feicht einzufehende 
BSrundfäße, deren Werth für all den metaphyſiſchen So⸗ 
phiftereyen und unpractijchen Ideen die Roußeau für eine 
Welt niederfchrieb, für der er ſelbſt nicht gemacht war, 
einleuchtet. In der Staatsverwaltung wurde noch im | 
vorigen Fahre durch ein Decret vom ı7ten Der. die Re⸗ 
forme getroffen, daß der Finanzrath (Confelho da Fa- 
\zenda) und. bas Confeil des Koͤnigl. Schatzes, bie 
‚Bisher befondere Collegien ausmachten in ein Departe: 
‘ment bereinigt wurden, deſſen erfter General Präfidenf 


‘der Marquis von Lima iſt. 
Eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit hat die Regierung 
bisher auf den Stand gerichtet, der. zur. Erhaltung der 
Ruhe und Sicherheit beftimmt ift, aufdas Militair. 
Es find für daffelbe mehrere Verorditungen, auchbe 
ſonders die Verbejlerung der Difeiplin betreffend, erlaſſen 
"worden. Die Truppen follen oͤftrer wie bisher geübt 
"werden, haben indeß die Sreyheit, acht Monate im 
Dahre auf Urlaub zu feyn; eine Länge der Vacanz-Zeit 

‚wie fie wohl wenige regulirte Truppen in andern Euto⸗ 
She Ländern zu genieffen haben. Noch im vorigen 
"Sahre hat auch die Königin, nach dem Beyfpiele des Ma; 
dritter Hofes, eine adliche Leibgarde zu Pferde zu 
errichten befchloffen, die aus 400 Mann beftehen ſoll. 

Das große Vebergemicht, das die Engländer in ber 
Portugieſiſchen Handlung beſitzen, zeigte fich auch im 
vorigen Jahre zu Lißabon. Es kamen daſelbſt zuſam— 
men 9840chiffe an, worunter allein 364 Brittiſche waren. 

Der Aufang bes gegenwärtigen Jahrs hat die Merk: 

wpaͤrdigkeit, daß zwey Europaͤiſche Koͤnigshoͤfe Geſandt⸗ 

ſchaften von Muhammedaniſchen Baifern erhalten 

- haben. Im vorigen Monate Fam der Tuͤrkiſche Geſandte 
zu Berlin, und bereits am ı3ten Januar der Marocca: 
nifche Friedens: Ambafladene, , Mahomet Ben⸗Otto⸗ 

mann, 





nann, zu Mabrit an, Er erhielt feine Wohnung im 
P llaſt zu Buen Retiro — und feine feyerliche Antrittg; 
Audienz beym Könige am 2sften Sanyar, Daß der 

| a: 


he 












“ Ft, 


e völlige "erfellung. und Deftätigung des Friedens 


geniepen die Spanier 'noch. Eeinen völligen Frieden in 
Africa: Sie haben einen neuen Feind an bemdey von 
Mascara erhalten, In der Ahſicht, von ihrem ges 
Hwaͤchten Zuftande Mugen zu ziehen iſt dieſer mit zahl: 
en Truppen vor Dran und andern Plägen erfchie 


* 


rei 


Er Aindeß ohne Erfolg. .— Die Erörterungen und Uns 


handlungen mit. dem. Brittifchen Hofe über bie ge: 
ſchloßne Convention, und. befonders uͤber die beyden er: 
sten ‚Artikel derfelben, haben noch. im. gegenwärtigen 


Jahre fortgedauert, find aber im Anfange des vorigen 


Monats durch die gemachten Erklärungen, völlig beyge⸗ 
legt und beendigt toorden. | 
Indeß die Ruhe von auſſen groͤßtentheils wieder 


hergeſtellt worden, und nichts drohendes mehr zu beſor⸗ 


n iſt, hat die Regierung noch ſortdauernd eine wach: 
auf den Saamen des Unruhgeiſtes 
au richten, der ſich im Lande gezeigt hat, Nach mehrern 
Ausweifungen iſt auch hier die Propaganda zu Paris 


der boͤſe Feind, der den Saamen ausgeſtreuet hat. Und 


wenn die Spaniſche Regierung ſtrenge und nachdruͤcklich 
in ihren Maaßregeln verfaͤhrt, wie ruͤhmlich iſt dieß, wie 
wohl und heilſam fuͤr die Ruhe des Ganzen! Noch im 


vorletzten Monate wurden mehrere angeſehne Perſonen, 
auch der Advocqt des Herrn Cabarrus aus Madrit ent⸗ 


Bam Caharrus felbft nach einem Land: Laftel in. der 
tähe, in Verwahrung gebracht., Auch zu Kadir find 


verſchiedne Be gi areetirt worden. . Der. 


Franzoſiſche Marquis von Segur, deflen Berhaftneh: 
. mung in der Reſidenz ſo viel, Aufiehen erregte, iſt im 


vorigen Monate in dem Schloß⸗Gefaͤngniſſe zu Granata, 


wo er ſeit kurzem ſaß, geſtorben. Mehr als eine Nach: 


i 


ale —— 
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ni verſichert, daß er ein Emiſſair der Propaganda 
OBERE NE u ham; ah: —— 


Endzweck feiner gegenwaͤrtigen Sendung, bie einſtwei⸗ 


w rde erreicht merden,. bedarf Feines Zweifels. Indeß 


— 


- 


g fehen war, und u tn 
ſungen, und so ati eine Madch en auf Koſten Ber | 


sro KV. Soamien. 


um das D—— von — prod cten/ de 
eh on gewiß noch manche deck beſitß — 
foͤrdern, hat Reglzrung. ‚verftattet, daß jed 
Nine ontögzet,, ‚fe auch bearbeite ten laffen Fan, { 

er fich mit, dem, Sefike des — 18. abfindet, ir 
welchem fie exiſtiren Zum Beſten der Hanblum g ſin 
ebenfalls Verordnungen — 7 n 22 
Philippinifchen bei, 
Zuftande ihrer ‚Finanzen . ‚von der. Rei rlaubt 
worden, für home is it seid verein | 
zu laſſen. FE. 
Dag "Königliche Haus. hat‘ —— Monate bie i 
Freude gehabt, fich durch, eine juhge Prinzeßin vermet ehrt 





zu ſehen wovon die Königt nam ıöten entbunde wurde⸗ 


d die in der Taufe die. RTamen , Maria Thereſie vh 4 
lippine —5*— EEE | N 


ya Ai Fechsjährigen Urin: — Regie⸗ 
a, *) die aber bey der Verſchiedenheit der Rei 
oiescharaftere un Enides-Eigenehmticheiten Hi 
die Welle von Uneintracht und Disvergnüi en war, hoͤrt 
sieh mit dem ei ten | des —— — — 
litiſche a a I, wood“ ch die Hetzogtt huͤmer 
Tantra und land i in ‚einen Staat vereinigt N war 
em. Et Finals ei tionen —— ‚Mu ; eh 
diefe Trennung und Erneuerung ormaligen inrich J 
vom ne worden, — ten a Re Pr. 
dem ‚zoften, und 24ften des vorlehten Monate. Die 
Erhoͤrung ihrer a, für. en Eintuohner, sendet 
Provinzen die Veränlaffung ber lebhafte en 
— und Dankb⸗ ws m gen el de zu 
Zapf eine fe: liche Mefte in det. Hauptkir eh 
ten, deren Einga ‚.mik,.e HR beſondern Inſ vV 
a I ſolennes Te 
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ne 56, das a — Attiteln beſteht, 
iſt unter 


nn — ß Mäntua ſcine eignen po⸗ 
0 wieder erhält, die inde 

von dem — zu Mayland ‚abhangen, 
und ‚dem Bernie der Lombardey untergeordnet find. 
Beyde Provinzen haben: ihre vormalige ſtaͤndiſche Vers 





faſſung ihre beſondern Landesſtellen ‚und andre einger 


gangnen, Skorum, und. Bean wieder erhalten. Den 
Juden en: —— auf 4000 belaufen, 
the Tole u ; Ftep| eiten beftatige und zur beffern 

Te a Bändels beſondre Unt erſuchungen ange⸗ 
he Damit’ die neue Einrichtung zur beſtimm⸗ 
ihrt werden fönne,, hat der- Kaiſer unter 
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nieden ‚ die die 
— d: une de regufisen fol. 
ont nih re neue Conftitutioh erhal: 





| A 
ei, ——— jest fe er neuen Regenten, dei 











De Ferdingnd. Die Abreife des Kaiſerlichen 
Sins) ihm und: N ſungen Gemahlin, war au 
den rate 1 n diefes s Monats N sin. "Die Slailianiſche 
| Ma | Eh N ind am: ıoten: 7 von Wien abgereifet, 

TR iR, Tnathihter Refisenz zurtuͤckkehren. 


erg — ae in. jener Stadt ſah noch 







| | eunft | ———— Konigl. Prinzeßinnen, der 
Tanten ide Ö nkreich ent egen, die den wi? 
drigen — vom Vaterlande einſtweilen 
der ruhigen Retzaite gi —— wollten. Einig 





franoſiſch he in. chon mRom angekommen, aber 


rdenegeifstichen, 
t " Gac der Baby t die : Antıoo Ott —— daß fü 
as Ent "St # he 10 —— Ey Ueber da: 
Beneht es Pab Ba ‚bey den Fran ſchen Eing Er 
en ſeine Rechte bad — — ein tieſes St Ir 
heiten. 
N ; — die un a3: — chen Fheſten und Mer 


—— iſt mit dem ge⸗ 
Ruhe arten dir 
; gs 


* | — aͤlteſten Prinzen, eine beſondre Com⸗ 
FX mißion ‚die aus Ju She ek, dern der Maylandiſchen Re⸗ 


auch nach Rom kommen wolle 


\ 


wa | xy: "Satin, 


ſtigt Im Anfänge des vorigen Monate ſieng 
eine haft von Sramofen zu Venedigia a "SE “ he 
Zuſammenkuͤnfte zu halten, die aber von der Po | 
entdeckt und gehemmt wurden. Der Gre 
nieft zu Venedig ausgezeichnete Ehre 
vVon Sardinien und Genua enthäte der. — 
obige Artikel eine umſtaͤndliche Darſtellung ihrer neue⸗ 
— gegenſeitigen hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten. — 
— Senf und die Schweiz. Ä 
Unter allen Stadt: Republifen hat Senf in unſern 
Seiten am mehrften die traurige Merkwuͤrdigkeit der 
innernlineuhen und denßerrfchafts: Streitigkeiten zwifchen 
Partheyen gehabt: Die Conftitution hat ſchon fo viel Blur 
gekoſtet, iſt fo oft regulirt, und wieder regulict ı worden. 
Kaum, waren am xzten Februar 1739 die neuen Geſetze 
der Verfaſſung beftimmt, und. bey der anfänglichen Neu; 
- heit der Neforme mit. öffentlichem Jubel angenommen 
worden, ſo erhoben fi von neuem Beſchwerden und 
Einwendungen. Und nun bricht von neuem das Feuer 
der Unruhe aus, das: um ſo gefaͤhrlicher iſt, da ed von 
auſſen und innen Werkzeuge giebt, die den Brand defr 
felben abſichtlich zu verſtaͤrken und auszudehnen ſuchen. 
Der Laͤrm gieng ſchon am 1ꝛten des vorigen Monats 
an. Zwey junge Leute fangen des Abends ein ariſtokrati⸗ 
ches Lied. Die Buͤrgerwache arretirte fie, müßte fie 
aber. nieder frey laſſen, da der Zufammenlauf zu groß 
wurde. Der folgende Tag. war ſchon ‚mit einem Bürger: 
Morde bezeichnet , indem ein Natif erftochen wurde. . 
>, Dieß waren aber noch die geringften Scenen der 
Unruhe, Die Bewohner des Landgebicts waren in 
 Karuiich gebracht worden. Es würde ihnen — wohin 
kann nichtallenthatben eine Seuche, eine Peft dringen ?— 
durch Kmiſſaire der Propaganda — infinuirt und 
beygebracht, daß fie neue Nechte erwerben koͤnnten. Ein 
u Grenus Chalumeau, Maire in einem frans 
— Flecken, ſtellte ſich am die Spitze des Volks, 
in Zuruf, eine Einladung an daſſelbe (Appel à la Na- 
tion) verbreiteto bald den Geiſt der Unruhe. Die Bauern 
und Natifs auf dem Lande (Nachkommen von ehemals 
IR Fremden, die das Buͤrgerrecht nicht — 
aben 
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An machten auf bie —— des Buͤrgerrechts 
uch. Sie ſetzten ſich bewafnet in Marſch. Der 

at zu Senf erfuhr dieß am ı2ten.. Man läutete 

« die Alarm Glocken, die Buͤrger wurden bewafnet. Am 
Be erfchten der Krie shaufe vor der Stadt. Bauer 
aus dem benachbarten Franzöfifchen Lande Gr hatten 
‚fich mit demſelben verbunden. Sie drangen auf das 
Sranzöfifche. ‚Thor (Porte de France) zu. Die Beſatzung 
0 beſtand nur aus 60 Dann. Anftatt die Aufruͤh⸗ 
rer abzuhalten, kam ihnen ein Theil der Buͤrger aus 
a ‚die, der Propaganda : Parthey geneigt find, 
can um ihnen hereinzuhelfen Man ſchickte der Wache 

a au; „at — — von EINER 
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— at Br Yin — 3 on an ein 
Mitglied, des Confeils ‚gefchtieben hatte. . r ertheilte 
BEP, ——— die Nadeiht,, daß die opa⸗ 
ganda zu. Paris Emiſſaire nach dem Lande Ber ge⸗ 
ſchickt hätte, „um die Bauern. zu bewegen... ihte Land⸗ 
Nachbaren zu » unterftüßen. und ‚an. det Einnahme. von 

Genf Theil zu nehmen. Diefe Publication that‘ Wirkung, 
Die Meh BIN. der Bürger Dachte patriotiſch ‚genug, dem 
fremden En wuͤrfen 3 uvor zu kommen. ‚Man vermehrte 
die og und Ant auf den Waͤllen und die 
N fe ſich yar AR zurück. . 

ſie in der Naͤhe heblieden und hat die 
Stadt ii er gleihfam bloquitt gehalten, , Mehrere der 
erften und teichften Perfeten haben, diefelße ı erlaſſen 
auch Herr Necker. er hat ſich nad) feinem andgute - 

Copet tetiriet, und man glaubte, daß er auch da. nicht: 
. bleiben , daß er in der Fremde Ruhe und. Sicherheit 

Be Ede, Der gberwähnte Grenus machte dem 
Volke vorſtellig, daß der Mann, doer die herrſchaftlichen 
and dehns rechte in Frankecich hätte aufheben iaffen, auch 
elbſt ſolche auf feinem: Landgute nicht behalten muͤſſe. 

Zu Genf dauerte inz et: ‚der Geift der Unruhe und 
2 — — Das Geſchehne ſchien nur das Vorfpiel 

Seenen zu ſeyn, die nur zu ſehr droheten 

* * Amen ——— begleitet zu Werben. | 
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firmen. Auch, noch Fukken von Umuhen die man ai 
| jufachen-. aber anderer Seiks fergfaltig Be; J 
Die Regierung des Cantohs fr regburgt — — 
ges ge. des vorig Monats auch den Befehl daß. Alle 
klinge ihr Gebiet verlaffen fol ten, en 
. De anstin Merfiotiedigteitent EN 6 
Rn eus Bafl. & er 
ea er 
. "Stbängeitei. ber Teutſchen Neihefätte in — 
hebt wird mit ihreh Nuchharen find in der Te 
Sefesiehre Kit wenigften Kine hiſtoriſche Seltenheit, 
iſt inetaeſeet die nicht oͤftrer dergleichen 31 x 
oder proceſſualtſche Merkwuͤrdigkeiten gehabt hat· Die 
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dns Sehen: mit Chureoͤlln wegen einiger ſtreiti⸗ 
gen Pfand uͤcke. Und nun iſt es A A ut vorigen 





c — PR en en 
erſchied mBefißvechte fi find die Quelle von öftern trei⸗ 
tigkeite Rweſen. Am tſten Februar kam im Hafen zu 
—— Kaiferliches Getreideſchiff an, deſſen Ladung 





lichen Zollbedienten foderten dafür die Abgabe ein; dieſe 
wurde then: aber, unter der Vorſtellung, daß dieß Korn 
daven ausgenommen ſey, verweigert. Am aten: Februar 
fuhr darauf der Bürgemeifter zu Deutz, einem Chur⸗ 
rolluiſchen Flecken an Rheine, in der Entfernung einer 
Viertelſtunde der Stadt Coͤlln grade gegen. über, ame 
einer militaitiſchen Bedeckung nach dem Hafen dafelbf 
und nahm als. Zollerſatz einiges Korn aus dem... * 
Schiffe mit ſich zurück: Am sten kam darauf. ein. hurs 
rn an, in dev, tadt 
wurden ewafnete alten getroffen, die. bi 
Ruben uber: micht, weiter: geftähet , und die, S 









BE Hu a 
Kr "Im eiher andern Seihapabt, deren mere 
feitimehretn Jahren errůttet gemefen; in: * 



















Iches 38 66 vor! er yon 
5 iktet geworden 
—— der Com 
ftitution 
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nach den Niederlanden beſtimmt war. Die Churfuͤrſt⸗ 


Reichskammer ⸗ 
enge den der wer 
8 ei ne — 


gi Re 
ftitution kann noch nicht ſobald erfolgen. Alle geivaltfante 
Abanderungen, die zur Zeit ber Revolution gefchahen, 
find indeß wieder abgeändert, alle Parthey:Erceffe abge⸗ 
ſtellt worden. Privat⸗Perſonen und Gemeinden hatten, 
auch unter andern mehrere Zehnten an fich geriffen. Durch, 
ein Decret der Kaiſerl. Commißion iſt nunmehr im vori⸗ 
gen Monate anbefohlen worden, dieſe bey Strafe binnen 
14 Tagen an die rechtmäßigen Eigenthuͤmer zuruͤckzugeben. 
Bon den neuern Merkronrdigkeiten der Klſaß—⸗ 
Streitigfeiten, enthält ein obiger Artikel die hiſtoriſchen 
Nachrichten. Zu den Fürften, die ihre Beſchwerden 
und Vorſtellungen neuerdings beym Reichstage wieder⸗ 
hohlt Haben, gehört auch der Landgraf von Seſſen⸗ Darm⸗ 
ſtadt. Als Graf von Hanau⸗Lichtenberg und Herr zu 
Ochſenſtein, iſt er über anderthalb Jahre aller Gerechtſame 
und Einkuͤnfte aus feinen Sim Elſaß belegnen, großen 
and eintraͤglichen Aemtern beraubt. Das Promemoriæ 
enthaͤlt am Ende die Worte: «< Falls das Unweſen noch 
einige Zeit fortdaure, würde ein, feit vielen Sahrhuns 
derten verehrungswärdig gewefener Fürft der Ratten im 
feinem eignen Lande aufs möglichtte unvermoͤgend werden 
Es laßt ſich indeß nunmehr eriwarten, daß Eräftige 
Maaßregeln erfolgen werden. Judeß Italien die 
traite der naͤchſten Franzoͤſiſchen Koͤnigsverwandten iſt 
iſt das ſuͤdliche Teutſchland der Aufenthalt mehrerer Pe 
gen von Gebluͤte. Der Prinz von Condé und die Herzoge 
von Bourbon und Enghien, haben von der freundfchaft: 
lichen Denkungsart des Churfürften von Maynz das 
Schloß zu Worms zu ihrer Wohnung angewieſen erhalten 
Die uͤbrigen Teutſchen Dierfwärdigkeiten enthaften 
vie Aetiktet der Beiefffee. 


Die Oeſterreichiſchen Niederlande 









haben bisher ein neues Beyſpiel von der Veraͤnde FR 2 
truͤgeriſchr, einſchmeichelnde Borftellungen leicht. inne fühe 

zen laßt, deffen Unwillen aber um fo. fkärfer- erwacht, je 
„Behr es die Unwürdigfeit und den Schaden feiner, Ber: 
. ‚führung nachher einſieht. Die ‚Rarfen Reclamatio ner | 
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. Berherzuftellen. Es befteht ausg R 
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zur Abſcha ffung ber bisherigen Repraͤſentanten det Staͤn⸗ 
‚de find jchon von: uns erwähnt worben.; Im ſtaͤrkſten 
hat ſich die Erbitterung gegen die. einfteiligen Regie⸗ 


* 


kur ya zu Drüffel: gezeigt. Wie die Stände 





; vom Aſten des vorigen Monats daſelbſt verſammelt wa; 


"zeny kam ein Kaufen Volks vor dem Rathhauſe zufam: - 

men; vertrieb die Schildwachen, miß handelte die Mitglie⸗ 
der der Stände; ſetzte des Nachts die Ausſchweifungen mit 
sBenfter-Einwerfen fort, und fkürmte, am folgenden Tage 
das Klofter der Capuziner, die ſich zur Zeit der: Revolu⸗ 
tion fehr antiroyaliſtiſch gezeigt hatten, Diele ärgerlichen 
Exceſſe in der Reſidenz bervogen den bevollmaͤchtigten 
Minifter, Grafen von Mercy, durch ein: Decret vom 
Iſten Februar das vormalige berſte Juſtiz⸗ Tribunal 
es Landes, das Conſeil von Brabant, deſſen Organiſa⸗ 
tion bisher noch Schwierigkeiten — wie⸗ 
aͤthen und 7 Secretai⸗ 








zen; mit einem Kanzler und Vicekanzler/ welches erſtre 
der Hr, yon Crumpipen iſt. Da die Unordnungen 
‚andep zum Theil noch fortdauerten, fo.erfolgte am 8ſten 
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Hält eine Nachricht aus Bruͤßel, in der Colner Zeitung 
folgendes: “die Spionen, welche: der Jacobiner Club 
von Paris hier unterhält, ſuchen alles durch geheime 
Raͤnke zu verwirrend, und ſtreuen ſogar ang, "daf:ein 
‚ Rtieg zwiſchen Oeſterreich und Brandenburg mit erftem 
ficher ansprechen werde. „Es ſind auch an verſchiednen Or⸗ 
ten Rauferehen zwiſchen den Partheyen unter einander fo; 
wohl, als auch zwiſchen Buͤrgern und Soldaten geweſen, 
welche aber keinen weitern Erfolg gahnbt Haben, und e 
Nuhe iſt allgemein erhalten worden, und geſichert. 3 


Pain nn Anal 

Frankreich. —* 
Es iſt fur den unbefangnen nechtſchafnen Mann, den 
blos reine Wahtheitsliebe für die Geſchichte heſeeit, eine 
traurige Empfindung, wenn er ſieht, wie geflieſſentlich 
ſo oft: falſche Machrichten verbreitet: werden, um das Pu⸗ 
blieum zu verblenden, und zu hintergehen. Dieß iſt 
beſonders haͤufig der. Fall mit den aus Paris und andern 
Oertern gegebnen franzoͤſiſchen Machrichten. So hat man 
faſt Allgemein verbreitet, daß die neue Biſchoſswahl zu 
Strasburg in vollkommner Ruhe und Zufriedenheit ge⸗ 


ſchehen · ſey. Die Wahrheit iſt, daß die, aus unſerm 


vorigen Monatsſtuͤcke ſchon bekannte, drey Commiſſaire 
der National; Verſammiung, die Wahl mit Gewalt er⸗ 
wungen haben, daß die ſogenannten Wahlmaͤnner nicht 
haben waͤhlen wollen; ſondern erklaͤrten/ fie. muͤßten erſt 
Beweis haben, daß ber jetzige Biſchof entweder tönt 
“eh „ode reſignirk Habe, und daß die Wahlin der geſetz⸗ 
maßigin Ordnung geſchehen muͤſſe; daß aber die Herren 
 eonimtffattedie Kirche mit Soldatenebeſetzen lieſſen, und 
den Wahlmaͤnnern ſcharf drohten/ daß dem ohnerachtet 
der groͤßte Theil der Katholiken die Kirche verlaſſen, und 
“ach die Proteſtanten, die nicht waͤhlen wollten, dazu 
genothigt wurden, und fo der Profeſſor Brendel ge: 
Waͤhlt wurde, der auch Strasburg bald verließ und nach 
Palis eilte um ſich da mit geiſtlicher Autoritaͤt verſehen 
Mlaſſen. Wirfönnten mehrere ähnliche Wahlen aufuͤhren. 
Aus ſichern Nachrichten die bis zum Kgten März 
in Paris gehen, führen wir noch folgendes zn Die Baht 
ber 
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— — den, Provinzen die deutlichſten 
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befolgten. In der Sitz 
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EGenealogiſche Anzeigen. 
Fortgeſetzt vom Monat December, letztes Stuͤck des vorigen 
R Jahegangs des Journals, S. 1392 u. fl.) +; 
2 Tr Beflorbens ie 
| D, zöften December des vorigen Jahrs: zu Nessie, 
Al die regierende Herzogin von Maſſa⸗Carrara und 
Gemahlin des regierenden Herzogs von (Modena und 
Mirandola; Maria Therefia Alderano Eibo⸗ Malas⸗ 
Pina. Sie war am 2gften Junius 1725 geboren und 
am ıöten April 1741 vermählt. Die Cebin ihrer Stamm; 
laͤnder tft ihre einzige zuruͤckgelaßne Tochter, : die Prin: 
zeßin Maria Beatrix, Gemahlin des Erzherzogs Fer⸗ 
dinand, Gouverneurs der Lombardey. 
Am 13ten Januar: die Prinzeßin Charlotte 
Amalie Friederike von Sohenlohe⸗Kirchberg. Sie 
war geboren am zoften Julius 1777. 
Am ꝛʒſten Januar: der Graf Willhelm von 
Kippe, jüngerer Oheim des Fuͤrſten von Lippe⸗Detmold. 
Am ıgten Februar: auf dem Schloffe Schwaningen 
im Anfpachfchen , die a von Anſpach⸗ 
Bayren-b, Friederike Caroline, eine Tochter des 
Herzogs von SachfensCoburg: Saalfeld, Franz Joſias, 
der im Jahre 1764 geftorben. Ste war geboren Ai 2 5ſten 
Junius 1735, und vermählt am 22ften Nov. 1754. - - 
Am ꝛ ſten Februar: der regierende fürft von 
Larolarh- Beurhen, Friedrih Johann Carl, Reihe: 
graf von Schonaich, geboren den rıten November 1716. 
Sein Regierungs : Nachfolger iſt der Erbprinz Seinrich 
Ca dmann, geboren den zten November 1759, 
vermaͤhlt den zoten Februar 1783 mit Amalie Auguffe, 
einer Sachſiſch⸗ Meinungfchen Prinzeßin. 4 
J — Gesten! 
Am ı6ten December vorigen Jahre: vonder Ge: 
mahlin des Erbprinzen von Sachſen⸗ oburg Saal⸗ 
Feld, Franz Friedrich Anton, ein Prins, deſſen 
Namen nicht Öffentlich angefahrt worden. | * 
EEE | w 
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Am zaſten December: vonder Bräfinzu Iſenburg 

und Buͤdingen, Kleonore Auguſte Imalır Caro= 
line, gebornen Graͤfin zu Bentheim Steinfurt, eine 
‚Tochter, die die Namen Dorothea Caroline Louiſe 
erhalten hat. 

Am ziſten Sannarz, von der Farſtin von Dertin- 
gen⸗Wallerſtein ‚einer gebornen Wirtembergiſchen 
Drinzeßin, ein KErbprinz, deſſen Damen, auch nicht, 
befannt. geworden. ar in 

Am ıöten Februar, vonder Königin. von Spanien, 
eine Prinzeßin,.die Maria — — 
| geramt worden. | 

‚Dermäple: a ne 


* om December : des u Jahrs: —— 
| iu8 von. —— Bohmiſcher Linie, mit; 
der vinzeßin Elfabeh vo von n Chun m und Gar) Beh: 


den naofen Novernber 3767. —— 
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felite Umflände, daß man — * —— Sit, 
Läuftigkeit widerlegen. koͤnnte. Das Benehmen unſers 
Hofes in der ganzen Sache iſt weit / von dem —— 
dag man ihm gern zuſchreiben möchte, und tiegt.der | 
Welt vor Augen. Erſt kuͤrzlich ift wieder eine Yetens — 
mäßige Berichtigung det fo ogenamuten Atenmäßigen Datz) 
ftellang in dieſet Sache von dem egations Secretaſt 
an erfchienen, weiche zur Beurtheilung den Publich 
— die Hand giebt. *) Die Driefe von den. Herru 

ee. —————— woruͤber ſo diele boehaſt⸗ 
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Aüslegungen gemacht worden, enthalten nichts, als den 
Wunſch eines Vergleichs zwifchen den Höfen, und eines 
Aufſchubs von einigen Tagen. Wenn ja etwas zu ſagen 
waͤte, fo wäre es der'eilige- Druck, der aber nicht ger 
fchehen,, um das Volk aufzubringen, fondern um es zu 
Beruhigen , welche Wirkung auch erfölgt ift. Unfer Hof 
hat diefe Briefe, von denen er vorher. nichts gewußt, 
auch nichts wiſſen koͤnnen, nicht authorifirt, aber weder 
vor, noch. nachher, weder approbirt, noch defaprobirt, 
welches auch nicht nöthig war. | u 
Der Herr Öbrifte von Bifchofswerder ift fchon ſeit 
einiger Zeit von feiner Reife nach Sachen wieder zurück 
gefommen, und hat feine Stelle, als General⸗Adjudant 
wieder- angetreten: Der Herr von Böhmer ift nicht vom 
Sränfifchen Kreife zurück gerufen worden, und der Graf 
von Ahlefeld nicht zum Gefandten in diefem Kreife er? 
nannt worden. Die Nachrichten davon find ganz grund? 
(08. Der. Graf von Brühl hat aber den Münchner Hof 
verlaffen, weil er mit demfelben einen Streit wegen der 
Gerichtsbarkeit tiber einen feiner Bedienten gehabt, und 
dafür Feine Genugthuung erhalten können. Es wird. 
aber nicht der Graf von Goerz von Regensburg nad) 
München gehen, fondern der König hat. dort blos den 
Legations⸗-Secretair Schulz, als Gefchäftsträger ger 
| * I 


laſſen. > 


Aus einem andern Schreiben aus Berlin, 
| = vom a2ften Maͤz 
führen wir folgendesan. “— Die Ruͤckreiſe des 
tuͤrkiſchen Geſandten wird von dem fruͤhen oder ſpaͤten 
Friedensſchluſſe zwiſchen Rußland und der Pforte abhaͤn⸗ 
gen. Er hat es auch verſichert, was man von andern 
Orten her ſchon weiß, daß der enthauptete Großvezier 
ſich ſchrecklicher Untreue, und verraͤtheriſcher Verbrechen 
gegen die Osmanniſche Pforte ſchuldig gemacht, und 
ſeine erlittne Strafe vielfach verdient hat. Der Groß⸗ 
ſultan hat, ſichern Nachrichten zu folge, erklaͤrt, dag 
er, bey fortdauerndem Kriege, in eigner Perfon, jedoch 
ohne allen Pomp, ſelbſt mit zu Felde gehen, und gegen 
trete 
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bie Ruſſen — wolle. Die tuͤrkiſchen Ruͤſtun⸗ 
gen und Anſtalten ſind auch ſtaͤrker, und ernſtlicher als 
‘jemals. Unſer aus dem Tuͤrkiſchen Lager zuruͤckgekommene 
Geſandte, Graf von Luſi, hat bey ſeiner Durchreiſe durch 
Wien eine ſehr lange und wichtige Audienz: bey dem Kaiſer 
gehabt. Die Unterhandlungen zu Siſtove ziehen ſich 
indeſſen ſehr in die Laͤnge. 
| Vor einigen Tagen verſpuͤrte man hier viele Beiver 
‚gungen im Cabinets⸗Miniſterio, indem fich verfchiedne 
biefige Gefandten, : imgleichen der General von Möllen: 
dotf, zu dem Labinets:Minifter, Grafen von Hertzberg, 
verfügten, woraus man auf wichtige zunn ka 
fen mu. 
3. 
Wien, den ı2ten Mär ı. 1791. . | 
Der Ungarifche Landtag war, feitdem er die letzten 
Entſchlieſſungen des Hofes erhalten hatte, beſchaͤftiget, 
in Gemaͤßheit derſelben, die Landtagsſchluͤße, oder ſoge⸗ 
nannten Diaͤtal⸗-Artikeln zu entwerfen. Es wurden im 
‚allen 67 Artifel, aus welchen diejenigen, welche das Nez. 
Tigionswefen der Afatholifen betreffen, die größte Schwier 
rigfeit fanden, weil die GeiftlichErit auf das neue alle 
Kräfte aufbot, die Inarticulation zu hindern. Als fie 
aber von dem kluͤgern Theile des Landtags „ ohne Zu⸗ 
thun der Proteftanten, welche fih blos leidend hielten, 
uͤberſtimmt waren, drangen fie darauf, daß ihre Pros 
teſtation gegen diefe Artikel angenommen, und mit eins 
geichaltet werde, aber auch dieſes erhielten fie endlich nur 
in fo weit, daß die Articulation mit der Claufel: nom 
obftantibus in perpetuum, proteftationibus cleri et quo- 
rundam catholicorum, geſchah. In dieſer Gelegenheit 
mußte die Geiſtlichkeit einen harten Sturm aushalten, 
und Sachen anhören, die ihr in Ungarn wenigſtens, 
an neu fchienen. Unter anderen trat der Graf 
(loys von Batthyan gegen fie auf: «Weichen Schluß, 
fagte er unter andern, kann man endlich aus der fruchts 
loſen Prsteftation, worauf die Geiſtlichkeit beharret, zie⸗ 
hen? welchen anderen, als daß die Geſetze auch ohne 
ditworkung des ganzen ya Standes gemacht 
werden 
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‚werden fünnen, und daß diefer Stand, der allent⸗ 
halben ſich dem wahren Wohl der. Keiche wider⸗ 
fee, und deffen Widerfpruch in der Befegge - 
‘bung unwirkfam ift, endlich für ganz — —— 
‚bey derſelben wird angeſehen werden x. . .. 
NUeberhaupt ift diefer Landtag auch in vielen ander 
ten Nückfichten fuͤr das Land denkwuͤrdig, da auf dem: 
:felben 1) für die Proteftanten, die Griechen und die Ju⸗ 
«den eine fat ganz unbefchranftefteligionsfreyheit feftgefegt, 
2) die Unadelichen aller Aemter, und in Criminal; Fällen » 
. „ebenfalls der Appellation für faͤhig <rfläret worden find, 
und 3) die Leibeigenfchaft. der Bauern ganz aufhört... 
Noch weit mehr ift von dem bevorftehenden Land; 
tage zu erivarten, wenn die inzwiſchen nicdergefeßten Lan⸗ 
de8-Deputgtionen die Ausarbeitungen über die ihnen vor; 
gelegten Gegenſtaͤnde vorlegen werden. Und hat Joſeph 
der II: fehon ‚nicht die-Ehre von. dem Guten, was in iin: 
garn gefchehen tft, und noch gefchehen wird, fo hat er 
doch groffentheild das Verdienſt davon, denn feine Ne: 
gierung war es, die das Eis brach), und taufend Sdeen 
in die Geiſter gebracht hat, die nun fproffen und Früchte 
Tragen: U: 
Waͤhrend der Sitzungen, die wegen der Redaction 
. der Artikel find gehalten worden, hat man am 3ten Febr. 
noch eine Borftellumg an den Hof erlaſſen, welche dag 
Ausſchenkrecht der Unterthanen,, und einige andere Ur; 
barialgegenſtaͤnde betrift. Eine andere Borftellung machte 
: man unter dem gten Febr. in Beziehung aufdte inzwiſchen 
anzuordnenden Fandtags : Deputationen. Endlich machte 
der Landtag noch eine weitere Vorftellung, und den Bor; 
ſchlag zu einem Artifel wegen Berichtigung der Orangen 
des Reiches. Demfelben zufolge follen Commiffare er: 
nannt toerden, und den Auftrag ethalten, alle mit Oe— 
“ flerreich , Maͤhren, Sölden y Steuermärf, 
Rrein, Galizien und Siebenbürgen beſtehenden 
- Grängftreitigfeiten zu unterfuchen, um derfelben Been: 


digung dem naͤchſten Landtäge vorzulegen: 


Mittlerweile waren die von dem Landtage feſtge⸗ 
ſetzten Artikel nach Hof zur Sanction geſandt worden, 
| und 


/ 
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und man erwartete nur noch dieſe Sanction, um den 
Landtag zu endigen. Aber als die Artikel mit der koͤnigl. 
Unterſchrift ankamen, fand man einige Artikel ganz durch⸗ 
ſtrichen, andere mit Zuſaͤtzen begleitet, wieder andere ab: 
geändert, und der Kaifer erklärte, nur fo koͤnne er diefe 
Artikel beftätigen, er Eönne auch Feine Segenvorftellun: 
gen mehr annehmen, da feine Reife bevorftehe, und der. 
Landtag noch vorher müfle gefchloffen werden, indem der 
Palatinus: ihn begleiten foll: koͤnnte man fich jedoch uͤber 
die geaͤnderten Artikel nicht einverſtehen, ſo moͤchte man 
dieſelben inzwiſchen hinweglaſſen und auf den naͤchſten 
anteg die weitere Eroͤrterung derſelben verſchieben. 
Zugleich mit dieſer unangenehmen Erklaͤrung erhielt 
man die Nachricht, von der Trennung der Siebenbuͤr⸗ 
gifchen Ranzley,. der Ungarifchen Kammer , von der: 
Einrichtung der Illyriſchen Kanzley und von Benennung 
des Grafen von Balaſſa zum Illyriſhhen Kanzler : pas 
waren fo viele Donnerichläge | in bie e Gemuͤther des Land; 


tags. 

Derſelbe beſchloß ſogleich, neue Vorſtellungen zu; 
machen,. und durdy eine Deputation unverzüglich nach 
Wien zu ſchicken. Diefe Borftellungen: wurden in der 
em sten März gehaltenen Lanptagsfikung beſchloſſen. 
Sie betreffen die Siebenbuͤrgiſche Kanzley, die Verbin: 
dung der Ungarifchen Kammer mit der Defterreichifchen, 
die Illyriſche Kanzley, den Grafen v. Balafia, undendlich 
die abgeänderten Landtagsartifel. In Anſehung der 
beyden erſten Gegenftände gefteht zwar der Landtag, dag 
er fein Geſetzmaͤßiges Hecht habe, Vorftellungen zu ma⸗ 
hen, Aber. diefe Aenderungen wären den Zufagen des 
Monarchen und den Wuͤnſchen der Nation entgegen; 
Siebenbürgen fiehe in einer natürlichen Verbindung 
mit Ungarn, es ſey alfo Feine Urſache vorhanden, bie 
Kanzleyen ⸗beyder Larider zu trennen, und. zeige fich. Fein 
Nutzen, der daraus entſtehen koͤnnte. „Hier vergaß jedoch 
der Landtag, wie fehr er nur noch vor kurzem mit Unge: 
ftüm gegen alle Jofephina Fa&ta geeifert habe, und daß: 
die Verbindung der Siebenbürgifchen Kanzley, und: der 
Hngartichen Kammer mit der — Kanzley nn i 
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ein ſolches Joſephinum Factum iſt, das alſo nicht bleiben 
konnte, weil alles auf den Thereſianiſchen Fuß geſctzt 
werden fl. L | — 
Mit mehr Nachdruck, auch etwas mehr Gruͤndlich—⸗ 
keit, war die Vorſtellung gegen die Illyriſche Kanzley ab⸗ 
‚gefaßt, die wirklich etwas auſſerordentliches iſt, weil 
die Illyrier kein eigenes Land haben, ſondern nur durch 
ihre Religion und einige Privilegien ſich von den uͤbri⸗ 
gen Ungarn unterſcheiden. Aber das unbillige Benehmen, 
das die Ungarn von jeher, und auch noch der gegenwaͤr⸗ 
tige Landtag Anfangs gegen die Illyrier⸗aͤuſſerten, die. 
Treue und Ergebenheit,. fo diefe gerade zu der Zeit ber- 
wieſen, da die Ungarn ihre Gefinnungen fehr verbachtig 
madhten, die Privilegien, der fie von jeher genteflen, ' 
und ihr dringender Wunſch, haben Se, Maj. bewogen, 
ihnen eine befondere Kanzley zu geben, die jedoch nur 
ihre Religions: unMPeivilegien:Sachen zum Gegenftande 
haben ſoll. SE a 
Doch mehr als die Kanzler felbft misfielder Kanzler, 
der von-jeher als. ein eifriger Noyalift fich gezeigt hat. 
Aber er ift ein Mann von Einfichten, hat fange gedient, 
und. man: fan ihm nichts vorwerfen, als dag er eifrig 
zu Werfe geht, | ee ee 
Dennoch fuchte auch der Ungarifche Kanzler, Graf 
Carl Palfy, uni feine Dimißion. an, und wiederholte 
diefes Gefuh mündlich, da er am 6ten diefes Monats. 
mit der Deputation des.Landtages bier eintraf. Wegen 
dieſer neuen Irrungen war am 7 und 8 bey Hofe Cony 
ferenz. Das Refultat derfelben ift noch nicht bekannt. 
Doc iſt der Palatinus und die Deputation damit geſtern 
nach Presburg zurück ‚gereifet; heute ſoll Landtag 
fisung feyn, und morgem foll der Landtag gefihloilen 
werden. — —* BEE 
Allem Anfcheine nad hat es bey den gemachten 
Xenderungen fein Bewenden, und Graf Dalfy bat 
- vorgeftern ein fehr verbindliches KRabinetsfchreiben erhal 
ten, wodurch ihn Se, Maj. erfuchen, bis zu Ihrg 
Zuruͤckkunſt die Kanzlerswürde zu behalten. Wollte er 
dann dieſelbe niederlegen, fo wuͤrden dann Se. ‚Mal 
feine Dimißion annehmen, und ihn als Confeteng: 2" 
: git 
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niſter an ihre Seite nehmen. Die Abreiſe des Koͤnigs 
von Neapel iſt vorgeſtern erfolgt, und übermorgen’ will 
der Kaiſer abreiſen. F 


7 
Regensburg, den raten März ırgr. 

Bey der Neichsverfammlung find dermalen vor: 
nemlich drey Hauptgegenftande in. Bewegung, welche noch 
vor Oſtern ihre geſetzliche Erledigung erhalten ſollen, 
nemlich, die Kammergerichtliche Viſitations⸗ Sache, 
das Kammergerichtliche Archiv⸗ Banuwefen, und bie 
Beſchwerden der Teutſchen Reichsſtaͤnde gegen die 
Franzoͤſ. Nat. Verſammlung. Was den erſten Ge: 
genſtand, die Viſitations⸗Sache betrift, fo iſt ſolche 
wuͤrklich am vorig. Freytage, dem xaten, in foͤrmliche 
Prwoſition gebracht, und das Reichs⸗Protdeoll darüber 
eroͤfnet worden. Man glaubt aber, daß noch viele In: 
ſtructionen abgehen werden; und da diefer Gegenſtand 
ohnehin fehr verwickelt und-weitlauftig ift, und in meh: 
tere Puncte zerfällt, deren jeder eine befondre Erwaͤ⸗— 
ging und Erörterung erfodert, fo ift vorauszufehen, daß 
"darüber ein Schluß-nicht fo keicht nnd geſchwinde zu 
‚Stande gebracht werden wird. . Was das Bauweſen 
»betrift, fo mögte die, weit wenigern Schwierigkeiten un: 
terworfen feyn, da, wenn man anders den fchon fo lange 
„gedauerten Bau nicht noch langer zu feinem Schaden. uns 
‚vollendet laſſen will, vor der Hand. wohl fein andres 
. Mittel übrig. bleiben wird, als das Kammergericht von 
Reichs wegen anzuweiſen, daf es die nöthigen Koſten 

nach ferner aus der Suſtentations⸗Caſſe vorſchieße. 
Was den dritten Befchaftigungs: Gegenftand. Der 
Meichsverfammlung , die Teutſchen Befchiwerden ges 
gen die Pariſer Rational: Verfammlung betrift, ja zeigt 
ſich immer mehr, daß diefe ſelbſt nicht in Ernſt Willens 
ift, die Teutſchen Neichsftände, auf eine ihrer Wuͤrde 
angemeßne Art zu entfshädigen. ‚Auch das an den Kaifer 
„erfolgte Königl. Franzoͤſ. Antwort:Schreiben ift in nega⸗ 
Stiver Ausdrücken abgefaßt. Man erwartet daher alhier 
taͤglich ein Kaiſerl. Commißions⸗Deeret, worin das Reich 
zu ernfllichen Mgaßregeln aufgefodert wird, - ' i 
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Der in Ihrem letztern Journale ©; 2174 angeführte 
Rangſtreit mit den alternirenden Fuͤrſtl. Haͤuſern, betrift 
nicht die Stadt Luͤbeck, fondern das Bigthum Luͤbeck. 


- . : 2 : 
Frankfurt am May, ben 1gten Mär. 1791. - 
Die nun gedruckt erfehtenenen Stuͤcke dee Wahleonvents⸗ 
Protocolls enthalten die Acten⸗ Belege zu mehteen Nachtich⸗ 
ten, die Sie ſchon vor laͤngrer Zeit mitgetheilt haben Uni.e 


‚andern liefert das 4te Heft bes Protocolls merkwuͤrdige Ley⸗ 


ſpiele, wo wegen Paritaͤt der 8 Churſtimmen keine Entſchlief⸗ 
fung gefaßt werben konnte.“) Man esjieht. auch, daß ber 
‚König von Sardinien zur Zeit des Interregnums die Raͤu⸗ 
mung des von der Kaiſerin Maria Thereſig occupitten Reichs⸗ 
lehns Pregola oon dem Oeſterreichiſchen au verlangt, und 
Der gerschte Leopold ſſch auch bereit erklärt hat, wenn er Dazız 
vom Ehurcollegium würde autorifiet werben. Dieſes bat 
darüber Feinen weitern Schluß gefaßt, As daß es bie Sue 
dem. neuen Kaiſer empfoblen. 


grhvicnt Wir, ift, nachdem ein Ehurfürfliches Collegial⸗ 


angeführten, — NN 
14 


ert ſich wie 


} ! 


ichs: Kammergericht in der Enctiher 
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gen Hohandifchen Geſandten, Art. san Hs darüber eine 
I —98 Ausdrüce 


unfte entfernten Unzubflifter cin anderes Gebiet, ais das Hok 


RE ‚74 


en 
en. 
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angen, daß man es eher Vorkehrungen zu auf- 
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ſeder Woche nettere Nachrichten. Die Capitains ber nah In⸗ 


dien und China beſtimmten Compagnieſchiffe nehmen jetzt tag: 
lich bey den Directeurs der Compagnie Abſchied, und treten die 
Reiſe nach ihren entfernten Beffimmungen an. Eben ſo Itegen 
die nach Botandbay mit der Delinquenten⸗Recrutirung ber 
ſtimmten Schiffe unter des Capitains King Commands, und 
die beyden zu einer Entberfungs: und Unterſuchungsreiſe be 
fimmten Schiffe Difcoveryund Chatam fegelftitie, und let 
tere ſollen den Auftrag haben, die von den Spantern zerſtoͤhr⸗ 
ten Etabliffements und das Fort zu Wootkafund wieder hetzu⸗ 
ftellen. Die Oſtindifche Combagnie hat wegen ber neuen, Durch 
die Convention mit Spanien eröfneten, Schiffahrt nach bei 
Nordweſtlichen Kuͤſte von America und bem Südlichen Wall⸗ 
fifchfang, bereits bey dem Minifter die Vorſtellung gethan, daR 
die dazu ausgeruͤſteten Privatfchiffe ohne Benachtheiligung 
des Interefie und der Rechte der Compagnie nicht um das Cap 
Horn und nicht durch die Magellanifche Straffe fegeln Fonnen: 
Nachſchrift Es find ſeit wenigen Tagen an der Borfe 
19 viele beunruhigende Gerüchte nerbreitet worden, daß Die 
Stocks am Sonnabends bis auf drittehalb Procent fielen, 
weil diefe Gerüchte aber nicht Buͤrgſchaft erhielten, fo haben 
ſie fich ſchon gemindert. Indeſſen Fan. ich als eine Thatſache 
melden „ daß neuerdings der Befehl nach Sheerneß geſchickt 


worden ift, die drey 74 Ranpnienfihiffe Bellerophon, Arrogant 


und Alfred, welche ald Warhtfchiffe dienen follten, zum wuͤrk⸗ 


Jihen Zeedienſt auszurüften, wozu die Munition und andere ' 


Beduͤrfniße eiligſt aus Chatham beordert find. Dadurch find 
nun wirklich 2ı Linienſchiffe in Eommißion gefetst. Man ers 
. warter au Hollaͤndiſche Schiffe. - Vorgeſtern ift eine Dep 
ſche von dem Konigl. Gefandten Yinsley aus Conſtantinopel 
- bier angelangt, welche von neuen Bergögerungen und Hinder⸗ 
niffen in den Sriebensgeichäft der Pforte mit Rußland Er⸗ 
wähnung thun fol, und zugleich die ertheilten Befeble des 


Groäheren zur fchleunigen Verſtaͤrkung der Oomanniſchen 


Armee meldet. 


Kopenhagen, den roten März rzgr. 

Es hat andrer Drtem, weit eher als hier, aufgehörk, 

ein Geheimniß zu fen, daß unfer Kofin dem, eben fo 
ſchweren, als wohlthaͤtigen Gefchäfte Begriffen ift, die 


noch immer von einander entfernten großen Maͤchte Ent 


zopas zur Haherung und ‚dern naͤchſt zur Eintracht zu 
bringen. Der freundſchaftliche Zwiſchentritt iſt lediglich 
die Frucht eines daruͤber geäufferten Wunfches-von Seiten 
eines der größeften von den alliierten Höfen, — der 

en | | olge 
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Folge die ganze Triple : Alttanz beygetreten war. Dieſer 
Wunſch mußte um fo leichter Eingang finden, da ein: 
ähnliches Zutrauen des Nußifchen Hofes ficher voraus 
zu feßen war. Erſt kurz vor Ankunft der Antwort auf 
die in der Abſicht zu Petersburg gefchehenen Eroͤfnungen 
transfpirirte,in Kopenhagen und noch dazu von auswaͤr⸗ 
‚tigen Orten her, etwas davon. : Weder zu Lande noch 
zu Waſſer ift gerüftet worden, Und es werden auch feine: 
andre Vorfehrungen gemacht, als welche das mögliche 
Aufhoͤren einer guten und getteuen Nachbarfchaft erfo—⸗ 
dert. *) Auf die. Kopenhagener Rhede werden die nd: 
thigen Defenfions:Fahrzeuge gebracht, aber Feine KRsca— 
dre wird auslaufe. 

Bon dem Inhalt der in diefen Zeiten anfommenden 
und abgehenden Depefchen, fo wie der Noten und Expofes 
an Sefandte der interefirten Höfe, die den Strafen von 
Bernſtorff befchäftigen, und aus feiner. Feder: flieffen, 
kann um fo weniger. etwas fürs Publicum fommen, da 
alles hauptfächlich fremdes Intereſſe betrift, welches hier 
im Schooße des Vertrauens und der Sreundfchaft nieder: 
gelegt ift. Es ift einleuchtend, dag Mächte der zwenten 
Größe nicht Urfache haben, durch ihre Waffen das Gen. 
wicht der einen oder der andern großen Parthey jeßt ſchon 
zu verftärfen. + Wenn daher Danemarf feine Vorfeh: 
rungen gegen fremde Flotten macht; fo folgt daraus, 
entweder, daß feine in der Oftfee zu erwarten find, oder 
daß fie dem Dänifchen Intereſſe unbefchadet,, ihr Heil 
darin verfuchen können, und keinesweges, daß der Starus 
quo hier angenommen werde. Dies dürfte fo wenig der 
Kalt ſeyn, als eine vielfältig verbreitete Erfaltung der 
Rußiſch⸗Daͤniſchen Freundfchaft. Wenigftens fcheint die 
Verbindung des Danifchen Sefandten, Herrn von Rofen: 
eranz, in Petersburg, mit einer Tochter des Fürften und 
Kaiferlichen Staatsbeamten Wiafensfoy, wozu bereits 

beyde hohe Höfe die Einwilligung gegeben haben, einen 
widerlegenden Beweis geben zu koͤnnen. So 
Die Errich? ung eines kleinen Boſsniaken⸗Corps iſt Feine 
Augmentation, ſondern Mannſchaft und Pferde wer⸗ 
ben aus dem Huſaren⸗Corps ausgehoben, und dieſem 
angehängt. | | 
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ſchen Horizonte von Kuropa auch noch hängt, ſo 
bleibt die Ausſicht für Daͤnemark gleichwohl fo heiter, 
daß blos eine ercentrifche Politik von auffen her, fie truͤ⸗ 
ben zu Eönnen fcheint.. Und welche Gefahr diefer Are. 
würde ſchrecken dürfen, fo lange ein Kronpriny Friedrich. 
und ein Landgraf Carl da find, ihr entgegen zu treten, 
und. ein Bernſtorff, fie abzuwenden! und welcher Forts; _ 
gang ift nicht für die befannten angefangenen innern Lan⸗ 
des: Verbeflerungen. zu hoffen, fo lang: Staats;Manner, 
wiedte Grafen Schimmelmann und Neventlow, fie leiten !!: 
Ich füge nur noch hinzu, daß die Hauptſtadt Hofnung 
hat, ihre Fürftlihen und Königl. Fremden noch einige: 
Monate zu behalten. ne 
Ueber die berüchtigte Proprietär: Klage, fommen- 
faft taͤglich Pamphlets heraus, die aber größtentheils auf. 
Perfönlichkeiten gegen den würdigen Kolbidrnfen und auf: 
Derfifflage der Klager hinauslaufen, folglich feine Auf; 
merkſamkeit fodern koͤnnen. Unterdeflen daß die Beſitzer 
großer Kandgüter und bey weitem der größere Theil der 
Proprietaͤre fich ruhig und vernünftig den neuen Anord⸗ 
nungen unterwerfen, find es die wenigen Landkuͤndigen 
Kläger, die ihre Stimme dagegen hören laffen. ; 
Stockholm, den ızten März 1791. E 
Die Kriegsgerüchte, die von neuem entitanden, find wohl 
ſchon zu bekannt, ale daß ich Ihnen zuerſt die Verbreitung, " 
derfelben anzufübhren hatte; ich will daher nur von ihrem 
Ingrunde reden, Die Beranlaffung zu jenen Gerüchten gab 
der Befehl Sr. Majeflat, die Negimenter in den Probinzen 
volizählig. zu mahen, Die Abficht dabey war, die auf dem 
May Monat feftgefeiste allgemeine Revuͤe Jener Befehl iſt 
aber darauf zurud genommen worden. Die Friedens: Aus⸗ 
fichten find über! in bisher Durch mehrere Umflände beftätige 
worden. Die Regierung hat ben noch übrigen Proviant, Det 
| um Gebrauche Im vorigen Kriege beitimmt war, verkanfen 
offen, und bie KriegeCommißion, bie die Unterhaltung bee 
Armee und der Flotten zu — hatte, in ein.Departes 
ment reducirt, das fid) ‚bisher bloß mit Aslegung der Rech⸗ 
sungen und Bezahlung ber Schulden beichäftigt hat. Die 
drey Kriegsminiiter , der erſte Finanz⸗ Eommiffaie und der 
Commandant ber Eſcadte alhier, nebſt zwey andern neben 
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‚machen. die — dieſes Departemen aus. Die Linien: 
—— jetzt zu Carlscrona ausgebeffert, aber noch Fein 
be n neuen Schiffen unrernommen. Die Anzahl der 
u: Se und Doggen : Arbeiter if wieder auf den Frie⸗ 
—— geſetzt, gleichfalls auch das neuerrichtete Artilletie⸗ 
Corpe eingeſchraͤnkt worden 
Wie ich eben erfahre, haben Se. Majeſtaͤt an die Stelle 
Ihres erfien Kammerherffi, des Baron Taube ‚. bey deſſen 
noch förtdauernder Krankheit, den General, Baron Steving, 
der fi hal ch bisher ſchon als Geſandter in Petersburg hefindet, und 
die größte Mbkun genießt, su Ihrem Ambafladenr beh dem 
dafigen Hofe ernannt. Der Rußiſche Ambafladeur wird hier 
‚am Monat May erwartet. Von feiner Equipage ift feit acht 
Tagen bereits ein Theil, befonders von Pferden, angelangt. 
Er wird. das Hotel. bemphnen, das vormals ber Fram oͤſiſche 
aſſadeur befaß. Der neue Preußifche Gefandte, Hr. von 
Dro&paufen, ift hier vor einigen, Tagen angekommen, 

- (Den: übrigen Inhalt diefes Schreibens. muͤſſen wir aus 
‚Mangel des Raums auf das Einf feige wa — Er 
WO: * dann noch intereßiren.) 

—— ar 

Schwerin; } Yo ı2ten win 
Erlauben Stemir, Ihnen unſer Land — 
me t darzuftellen, dag ein Staat durd) Liebe und Ordnung eben 
v ſeht glücklich ſeyn kann, hi er dutch übel verftändnen Frey: 
iräbtang nothwendig ungluͤ bee Bot Wir hatten am orten 
M.bier in unfrer Sta —* wo der Hof, — vals⸗ 
zeit Wochen lang zug He hat, ein rübrendes Feftdes Pa: 
Triptiemus an Be Geburtötageunfrer ——— 

Fin. Ich erwäah — On Seperlichteit unfers fehr.glärt: 











fes; ich führe nur die Eigene Fi a dag eine 
Saft wobibenfenbet anfehl ehnlicher Bürger über hundert 
Leute an einer rei in —— — 
Diſche bekam noch ein jeder bis zum Ch 
liches an © | mer erinnern ——— 
— dert erh Arme, die ſich des 
telns ſchaͤmen, zum vertheilen gefammelt; und e8 Famen 
> Marfzufammen — tentheile der wohlehätige 
Derzug beytrug. Die vr e, — 
1 gab — ine, ur Verthei⸗ 
ter die za . Des enden en alle Em⸗ 
bey ver € der Stadt, IDEE Siehe EURE Syrie 


7 gegend n die Eandeshervfchaft auszudrücten, mwobeprinigeder 
ten 3 FR "rührend waren. Siud dieſe Sce⸗ 
nicht mehr intereſf — 
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als jene des Auftuhrs, und der Zuͤgelloſigkeit, Dinge, die vir 
nur den Namen nach, aus ben Zeitungen kennen, wogegen uns 


weniger das Militait des Herzogs, als ſeine thaͤtige Liebe zu dem 
Unterthanen, und der brave teutſche Volks⸗Charakter hust. 


Fr 





* Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
“8 Merkwürdigkeiten. a 


Die allgemeinſte politiſche Merkwuͤrdigkeit iſt wohl die, dag 
nicht allein die Fortſezung des Kriegs zwiſchen Rußland 
und der Pforte, fondern auch wahrfeheinlichft ein Krieg zwi⸗ 
ſchen Nufland und Preugen undermeiblid) find. Noch iſt eine 
Schwache Hofnung, Daß die legten Vorſtellungen des Daͤniſchen 


. Hofes Eingang finden möchten. Uber die Entfernung bes 


Syſiems der Höfe iftzu groß, umder Hofnung Wahrſcheinlich⸗ 


— 


feit zu geben. Die Ruͤſtungen find auch bey den Tuͤrken, 


Ruſſen, und in Preuffen fo ftark, wie fie nur bey einen zu 
eröfnenden Feldzuge zu ſeyn pflegen. 


In weit davon entfernten Gegenden, am heine, und 
auch in den Niederlanden, lange der, Maas werden ebenfall 
Friegrifhe Borfehrungen gemacht. In Border: Deiterreit 
bey ——— kommen 3 Regimenter in ein Lager zu ſtehen. IR 
den Niederlanden wird die Stadt Bouvines befeſtigt. Von 
Bouvines bis Givet werden an der Maas hin Palltfaben und 
Perfchanzungen aufgeworfen. Im Luxemburgſchen werden 
allerlen Kriegsgeratbfchaften, Waffen, Artilleriewerkzeug, 
Wagen u. ſ. w. bearbeitet, und zufammen gebracht. — In 
Betref der. oben ©: 247 befchrießnen Unruhen im Bißthume 
Bafel, müfien wir. bier noch nachtragen, daß die gegen dem 
Durhmarfch der Kaiſerlichen Truppen gemachten Borftelluns 
gen des Cantons Bafel, von ben andern Cantons der Epdger 
noffenfchaft gemißbilligt worden, und nun vorerſt 600 Mann 
Deiterteihifcher Truppen zur Beſchuͤtzung des Wifchofs ein⸗ 
zücten werden. In Genf hat die Bürgerfchaft eine Declara 
tion an die Syndicos eingegeben, daß, welche Meynungen 
man auch über die Geſetzgedung haben koͤnne, doch alles {ef 
vereinigt und verbunden ſey, die oͤffentliche Freyheit, unl 
Sicherheit, und die Unabhangigfeit der Stabt, mir gefamm? 
ten Kräften, und mir Aufopferung ihrer Güter und Leben, 

verteidigen, und su behaupten. So wurbe bie öffent? 
iche Ruhe und Sicherheit erhalten, und die Parthep, ai 
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bie Stadt mit hen Framzoſen vereinigen wollte, von Stuͤr⸗ 
mereyen abgehalten, — ——— ee 
Nach einem Schreiben’von Paris ſieht man ſchon, wie 
wohl man es möglichfi.geheim hält, Exempiare von dem 
Sireiben bes Pabfted, worinnen er den Neuerungen der 
National: Berfammlung in den Firchlichen Dingen feine Zu⸗ 
ſtimmung verweigert: Dieß Schreiben enthilt 56 Seiten 
auf groß Papier, und ift in Inteinifcher und —52 
Sprache abgefaßt. Dem Cardinal von Brienne hat der Pab 
nach einer Privatnachricht aus Stalien, fchreiben laffen,..ez 
bofte, der Cardinal werde feinen Eyd zuruͤcknehmen, und 
ſich der Kirchendifelplin- gemäß betragen, ‚widrigenfalls er 
nicht ferner Die: Cardinals: Würde behalten Fönne. „ Der 
Kaiſer iſt am raten März von Wien über Venedig, nach Zlo: 
eng abgereifet, ohne daß etwas enticheibendes in Betref deg 
Friebens⸗Congreßes zu Szifione befannt geworden war. F 
= Bon ben übrigen Weitgegenden iſt nichts neues poli⸗ 
erjch wichtiges , auſſer dem fchon in dieſem Stuͤcke mitge: 
theilten, zu bemerken, Re IT un ni 








> ur U EU: © 
Vermiſchte Nachrichten. 
Cetliettee Proceß⸗Sache hat endlich ſchnell eine ſolche 
Wendung genommen, wie in unſerm Journale lange 
vorher, gefagt worden. Er dürfte nächfteng ganz freygeſpro— 
hen, und blos als ein Eharlatan entlafien, und verwiefer. 
werden. | 
‚ Der Fürft von Thurn und Taxis hat ald Reiche erbpoſt⸗ 
meiſter Befehl ertheilt, daß werfchiedne franzoͤſiſche Zeitungen 
und Journale gar nicht mehr angenommen, und weiter ver— 
ſendet werben follen, da fie. durch ihren aufrührerifchen Inz 
balt in Teutſchland Berführungen machen koͤnnten. Es wird 
von Zeit zu Zeit von ſoichen bemerkten Schriften den Poſt⸗ 
Aemtern fernere Anweiſung gegeben. 


Nachdem die Männer der Propaganda, und ihre Afkliirte 
uns fo oft in Briefen erfucht, ihren Ton in den Franzoͤſiſchen 
Nachrichten anzuftimmen, und ung geſchrieben: Rendez-Vous, 
Moiifieur, à la Philofophie regnante! aber unſte Unpartheylich: 
keit nicht haben befiechen Fönnen: fo haben fle, und die ihnen 
gleich Geſinnten nichts angelegners, als zu. ſchreyen, und 

hreyen zu laſſen, die Framoͤſtſchen Nachrichten in dem Po: 
stifchen Journale waren parthepifch,umd nicht wahr. EinDger. 
Medicina Gittanner vergeht ſich gat fp weit, zu fagen or 
ats 
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Thatſachen waren: geflieſſentlich verſtellt und falſch erzaͤhlt. 
Serade das Gegentheil fey immer wahr.,, — Was fol man 
auf ein ſolches abſurdes Vorgehen antworten? — Wir er: 
Härten alle diejenigen für boshafte Berlaumder , welche blos 
allgemein fagen, und nicht aufeine hinlaͤnglich überzeugende 
Art darthun, (das Sagen eines —— oder 
Geutichen in Paris ift kein hinlaͤnglich uͤberzeugender Beweis 
Yugenzengen find oft die aller partheyiſchſten Menfchen): daß 
unfre Nachrichten falfch find. Unſte Leſer aber: bitten wirz 
ch durch Berleumdungen nicht gegen die Wahrheit verführen 
u laffen, und verfichern, bey der Nechtichaffenheit ehrlicher. 
anne, daß Fein Mitarbeiter an unferm Journal das gez. - | 
fingfte andre Interefle hat, ala Wahrheit, und eine unpatz. 
thenifche Darftellung der Thatſachen, und auf die Beweiſe, 
die wir in unfern Sranzöfifhen Nachrichten: ſelbſt geben , zu 
achten. Unſte Correfpondenten sind edle unpartheyiſche Manz 
ner, und wir vergleichen doch immer noch ihre Berichte mie 
den Demoktatifchen Parifer Blattern, deren wir mehrere balz 
ten. — Wir bitten unfre Leſer, ſich an die fo heftig befirittz. 
nen Nachrichten und Behauptungen. in unferm Zourmale vom 
den ehemaligen Solländifchen Unruhen, von rm. Meder, 
von den auſtraſiſchen Sagen, vonder Franzoͤſiſ. National⸗ 
schuld, u. f. w. zu erinnern. Wie falſch nannte man de unite, 
—— Wie wahr find ſie nun gefunden! Die Zeit 
wird auch der. Wahrheit. unfrer Franzoͤſiſchen Gefchichtsdare 
Keane und. vieleicht eher, wie man glaubt, den Sieg 
Berfchiebne Briefe, und Einſendungen, welde a 
Mangel 3 Raums —— ſollen Fünftig — | 
Ader das erhaltne Schreiben aus Warſchau koͤnnen wir nie, 
einrücten, da es ſchon in einer Zeitung geſtanden und wir 
Feine andre Briefe mittheilen, ald die und allein eigen find.’ 
Wegen ber Befchwerden, bag bie Monatäftücke fo fpat, bez, 
fonders in @Bien, eintreffen, müffek mir bitten, bie Poftamter. _ 
und Buchhandlungen dazu anzıhalten. In Hamburg erfcheine: 
das Zosenal immer in den leiten Tagen jedes Monats, und 
mus allfo immer mit den eriten Hamburger Poſten an die 
Abonnenten gelangen. — Wegen der durch die | 
‚Heftellungen noͤthigen neuen Auflage des erſten Monate | 
diefed Jaͤhrs muͤſſen wir bitten, mit dieſem Stücke bis im di 
Mitte des Aprils fich zu gedulden. Späteftens am zzten Apr 
werden die noch nicht gefandte Exemplare des erjten, Des 
Januar⸗ Monatsjtüdts, fiher von hier abgeſandt wer: hi; 


Asmburg, den ‚asften März h34:) PAR musn J 1 | 
. # Rn L 3 1; * 2* Sf —* * 
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keiten in Dflindiens: von einem Augenjeugen; 
Re ſtatiſtiſchen und andern Raeigpen. | 


4 affer den: — Oft — Bisher 
9 ‚von. der vorzuͤglichſten dermaligen hiſtor 
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—* Yan Sen — * —— a; 4 J 
SB Madrtas den i6ten Sopteniber #790. age 
E:: une Da Tipps Saib die Linen des‘ Koͤnig⸗ 
| reiche: Travan core angegriffen; “und deshalb: von der 
Compagnie ⸗ Bataillons Seapoys dahin geſchickt wor⸗ 
ben, habe ich Ihnen ſchon in. meinem letzten Briefe anut 
fuͤhrt ERBEN 89.7 welcher der aͤlteſte im 
eit war, und nach Abgang des OenerälsCampbell; 
dm noch fein Gouverneur von England aus: wieder ber 


ae das hiefige Gouvernement ahm, Wollte 
ſich in⸗ feinen Krieg mit Tippo — maß will ſelbſt 
* an us) —— — —— RT ch ER en‘ 


ee, —— 
Jofit, ‚go, April 





aus. verfchiednen Umftänden ſchlieſſen, daß er den ſich 
daranf-beziehenden Befehlen des Lord Cornwallis grade 
entgegen gehandelt babe, Die beyden nad) Travan: 
core dem Najah zu Hufe geſchickten Bataillons durften 
daher. nichts unternehmen „ fondern mußten die-Fortz 
ſchritte, die Zippo in den dortigen Eroberungen machte, 
ganz ruhig / anſehen. Sobald hier die Nachricht anfanz,- 
daf Generalmajor Meadows, der Gouverneur zu Bomban 
war, das biefige Gouvernement übernehmen wiirde, gieng. 
Sohn Holland in möglichiter Eile an Bord, und fegelte 
nad) Europa ab. Der Nabob von Arcot giebt ihm Schuld, 
daß er 400,000 Pagoden, die zu Abtranung feiner Schulz 
den: beſtimmt geweſen, für ſich behalten habe. Es it 
alfo gegen ihn ein aͤhnlicher, weitlaͤuftiger Proceß, wie 
gegen Warren Haſtings geführt wird, zu erwarten. 
Bald nach) dem Abgange meines letzten Schreibens 
worin ich die neue Ernennung mit anfuͤhrte, kam der, 
Generalmajor Meadows am zoften Februar d. J. als 
Gonverneur hieſelbſt an. Die Kriegs-⸗Verhaͤltniſſe an: 
derten ſich nun auf einmal. Am ?7ten März erhielt die 
Armee Drdre, ſich marſchfertig zu halten. Am 18ten 
verſammlete ſie ſich darauf zu Wallawjabad, ohnrweit 
Conjeweram. Bon da brach dieſelbe unter Anfuͤhrung 
des Generalmajor Musgrave auf, und marſchirte nach 
Tritchinopoly wo ſie ſich am iſten Mai mit dem da⸗ 
ſelbſt befindlichen. Corps des Oberſtlieutenants Stuart 
vereinigte. Nach dieſer Bereinigung beſtand dieſe Armee 
zuſammen aus az Regimentern, 12 Bataillons Seapoys 
und 10 Compagnien Artillerie; nämlich, aus-dem ıgtem: 
Englifchen Dragoner- Regiment, und den. 2ten,-3ten, . 
‚sten und sten Regimentern eingeborner Cavallerie, den 
36ften, zaſten, zıflenundzaften Koͤnigl. Regimentern, 
und, dem aten Regimente Compagnie; Truppen, 2 Bas 
taillons hiefiger und 8 Compagnien von Bengalen hieher 
gefandter Europaͤiſcher Artillerie, und 12 Bataillons 
Seapoys. Amazten Mai gieng allhier der General Mea⸗ 

dows zu Schiffe, und kam am 24ften bey det Armee an. 

Das Centrum der Armee, welches. im Carnatic 
bleibt, wird von dem Oberſten — ana Ne | 
; —— 
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befteht aus den zaften und. 76ſten Koͤnigl Regimentern, 
ı Regiment Compagnie⸗Truppen, 2 Compagnien Ben: 
galer Artillerie , 2 Bataillons Madras und 6 Bataillong 
-  Benngalfcher Seapoys. Die letztern 6 Bataillons find 
von Bengalen hieher marfchirt, und haben diefen Marſch 
von mehr als 1300 Englifchen Meilen in 4 Monaten zurück 
gelegt; . Die Bengalfhen Seapoys find alle-von hoher 
Caſte, und ihre vielen Gebräuche, 3.3. beym Baden, 
bey Zubereitung und. Genuß ber Speifen „die Berrich: 
tung ihrer Tags: Gebete u.f. w. machen es unthunlich, 
fie zu. Schiffe zu tranſportiren. 2 WR: 
Der Seneral: Gouverneur von Bengalen-, Lord 
Cornwallis, hat mit dem’ Peiſchwa oder Pebifchwa, dem 
oberſten Fürften, dem Kaifer der Maratteri, am a 7ten 
Julius d. 3. und mit dem Nizzam ſchon amıften Au: 
nius «ine Allianz geſchloſſen, worin fie ſich ihre Länder 
gegenfeitig garantiren. ‚Der Nizzam hat bereits 16000 
Pferde geftellt. Zu diefer Cavallerie ift der Major Mont: 
gomery mit 2 Compagnien Europaern und 2 Bataillons, 
Seapoys geſtoſſen. Dieſe Träppen find von der Norder⸗ 
Brigade genommen. Der Öberftlientenant Hartley war 
zu Tillidgery mit 600 Europaͤern und 4 Bataillong Sea: 
poys von Bombay detajchirt. Er wurde mit feinen 
Truppen nad) Hyriacottah, in. des Rajah von Travanı 
sore Laͤndern eingefhift, und hat fih mit den beyden 
vorhin erwähnten Bataillons vereinigt. 


+ 


Sobald die füdliche Armee vor Tritchinopoly ruͤckte, 
und das erſte feindliche Fort, Corror, welches’ bereits 
verlaſſen war, einnahm, verließ Tippo Saib Travancore, 
und zog ſich nach Polygautchery zuruͤck. Corror wurde dar⸗ 
auf ſtarker befeſtigt, und alles in der. Gegend befindliche 
Getraide dahin gebracht, wobey ein Commando nebſt 
den Kranken zuruͤck blieb. Hierauf ruͤckte die Armee vor 
das Fort Avaracouky, welches ebenfalls ſchon geraͤumt 
war. Hier fand man eine große Anzahl Ochſen und 
‚Schaafe, die da zufammen getrieben waren, indein tan 
nicht vermuthet hatte; daß fich der General eimen Weg. 
durch Hoͤlzungen und unwegſame Gegenden bahnen wuͤr⸗ 
de, wodurch noch ——— marſchirt waren, 
BER”, s 2 Dag 


j F 
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Das Bergfort Dindigal blieb auf 3 Maͤrſche dar lie? 
’ Um daffelbe nicht im Rücken zu behalten, wurde 
der Oberftlieutenant Stuart mit einer Brigade dahin dei 
taſchirt. Der Ort liegt‘ anfehnlich fefte. Stuart unters 
nahm einen Sturm; er wurde aber abgefchlagen. - Die 
nachdruͤcklichen Maafregeln, die er indeß treffen ließ} 
und die abgefchnittne Lage, und der Mangel an Huͤlfs⸗ 
ausſicht, worin fich die Garniſon befand, bewogen zur 
Nachgiebigkeit. Der: Havildar oder Kommandant, Det 
felbft bey dem Sturme verivundet worden war, übergab; 
am zaften des vorigen Monatsdas fort. Stuart hatte 
dabey, auffer verfchiednen Gemeinden, nur 2 Dfficiere 
verloren. | Er - 
Von Avaracouky wurde nad) Daraparam marſchirt. 
Man fand-diefes Fort ebenfalls verlaffen, und das Mia? 
gazin angeſteckt, welches aber noch größtentheils gerettet 
wurde. Es blieb dafelbft mit einer Abtheilung Sinfanterie; 
‚ein Regiment Tavallerie zur Befagung zuruͤck. Oberſt⸗ 
fieutenant Floyd , Commandeur des’ıgten Dragoner? 
Regiments und Chef der geſammten Cavallerie, wurde 
mit derfelben nach Coimbatour, woher man widrige Nach⸗ 
richten erhalten hafte, voraus geſchickt. Durch feine 
Geſchwindigkeit kam er gluͤcklich noch zeitig genug an, um“ ° 
die Verwuͤſtung der Stadt zu hindern. Den 22ffen des. 
vorigen Monats kam dafelbft auch die Übrige Armee an 
Die feindlihen Truppen hatten ; die Flucht ergriffen. 
DOberfilieutenant-Floyd feßte dem General Syed Suheh 
det 2600 Mann von Tippo’s Cavallerie commähdirte, 
nach, und traf ihn bey dem noch nicht völlig beendigten 
Uebergange über den Fluß Bary an, wo erihm 40 Pferde 
abnahm, und durch ein Commando Ihn auch noch jenſeits 
des Fluſſes beunruhigen ließ. Das Fort Erroael, worin 
200 Mann Befatzung lagen, gieng gleichfalls uͤber. 
Bis zu Ende der Regenzeit wird nunmehr die Ar 
mee bey: Coimbatour cantonniren, und dann Poligaut⸗ 
chery, die jetzige Lagerſtadt Tippo Saibs, wahrſcheinlich 
der erſte Gegenſtand der Operationen ſeyn. Oberſtlieute⸗ 
nant Floyd hät indeß den Befehl erhalten Syed Suhel 
weiter nachzuſetzen und ihn aufzuſuchen. Di 
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| Die g ruͤndetſte Yrlape, x Id, in Unthätig: 
Fit a aibs,. iſt Das „ Perfän agluͤck, da 

ihn bey. Ver eanahe der na F n Linien, ‚wo 

er. ſelb ‚ eommandixte, „Betroffen, hät, 5 Er hat nämlie) 


zen A Sunden erhalten, ‚woran, er bishe 

— ir wovon die. Ale ſehr gefa ahrlich ſehn ſoll. Set 
igen Tagen verbreitet ſich ſelbſt die „Nachricht, daß 
Ba 2 au ‚fa F ein, höc) ſt wichtiger, entfe A 

— ‚dem, man indeß hoch nähere 2 


feätigung h a — —— 
Ra ‚Einige 7 7oM eilen hinter Arcat find galız ——— 
uche — an den Englijchen Einwohnern. be; 
gangen worden. Dieß iſt aber nicht von den Untertha⸗ 
nen Tippo's, den Spotys, fondern. von den nahe an der 
Graͤnze a Polygars gefchehen. Verſchiedne 
| Lg a ind ae ange’ ‚genommen, und die übrigen — 
———— — jetzt 


CT Pe 


9— wuͤrde das 8 Carnatie ai ee morben fe eyn. er 


IB Damale spa — die — eines 
ne Eh 


ve »% 






——— en in a nein ae a 
nehmer angelegt. "Wie dabey das arme Sand leiden muß, . 
laͤßt ſich leicht, denken. So lange der Dauert, wird 
der meh: wohl den Beſitz beleben. enthehren müflen... 
Die Folgen der tanz mit dem Maratten: Kaiter 
garen " EN ve in, oh De, Br 
AR: 


\ 


83 Eben dieß iſt auch der Fall mit dem Nizzam. 


pn diefem erwartet man 6000 Mann Faualierie: zu 
mehrerer Sicherheit des. Carnatic. ” 


Was uns Hannoveraner bettift, fo. f ind wir 06 a 
bis auf. dtefen Augenblick in: der unangenehmiten Unge 


wißheit, ob wir hiernoch in Dftindien bleiben, oder nach 


Europa zurück £ehren werben. Bey unferm Regimente- 
haben wir ungefähr noch z50 Mann zum Dienfte.. Vers 


fchiedne davon haben wieder auf 3 Jahr, die übrigen 
aber nur auf 6. Monate: capitulirt. Diefe letztre Zeit 
iſt am Sten December d. J. verfloßen. Wiſſen wir als⸗ 


dann unſer Schickſahl noch nicht, ſo geht bie Berbung 


wieder auf 6 Monate vor fi. » 
( Befanntlich iſt die Entſcheidung über kiefe beyden 


| Dann doer ſchen Regimenter in Oſtindien in dieſem Jahre 
nunmehr. erfolgt. Das Parlament beſchloß ſchon im 
vorletzten Monate, da die Contractzgeit der Oftindifchen 


Compagnie. verfloffen, fie wieder nach Europa zuruͤckkeh⸗ 


ven zu laffen. Die Ordre dazu iſt auch —2 abgeſchiet 
worden. iin 


— —— —— — 
Dieſen Correſpondenz⸗Nachrichten fügen wir biek 


: Sb einige andre neue flateftifche Angaben und Bemer: 
> Fangen bey. » Schon in dem. vorftehenden Briefe ift eine 
Erwaͤhnung von den befondern Schwierigkeiten enthalten, 
die immer für die Engländer mit einem Kriege in Oftin: 

dien verbunden find, naͤmlich die weite Trennung ihres 
Militairs und ihrer Befikungen.. Diefe erftrecken ſich 


in einer unermeßlichen. Landausdehnung von dem (Bes 


- bürgeferten von Tibet längft der Coromandelſche 


und von da nad) dem Norden der. gegen über liegenden 
Malabariſchen Küfte,. nah Bombay und Surate. 


Kein Gebiet großer Tandbefigungen‘ iſt vielfacher durch⸗ 
ſchnitten, als dieſes der Englaͤnder, ein Uebel des Lo— 
» salen „was bey ‚den mächtigen Nachbaren um jo nach: 


theiliget if. Das Reich der Maratten,. der Subah 


‚ von Desan und Sippe Saib, Fuͤrſten⸗ deren Macht 


man 


€ orig Ei da Seuma, ©. as. 


— 
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* — —— Menſch 
Beſitzungen der Englaͤt | 
belaͤuft ſich zuſammen nicht auf: 1oo,ooa Mann Di 
machen größtentheils die geworbnen inl andiſchen Truppen, 
die Seapoys aus, Nach dem ſtaͤrkſten Fuſſe angeſetzt, 
betraͤgt ihre. Anzahl zwiſchen 60 bis 70000 und bie der 
"Europäer and Weiſſen 20,000 Wann. Das Nachtheilige, 
auch ſelbſt bey dieſer anſehnlichen Macht, iſt, daß fie 
ſich durch zu viele hundert Meilen zerſtreuet und getrennt 
befindet, um die Kriegs-Opergtionen mit geſchwindem 
NMachdruck und, vereinter Stärke betreiben; zu koͤnnen. 
Die Hauptftädte und: Feſtungen des Landes, Calcutta, 
Madras, Bombay, Tritchinopolh, Maſulipatnam ꝛc. 
duͤrfen auch in Kriegszeiten bey ihrer weiten Entfernung 
non, —— ni werden.. — Rach 


J 
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der Angabe bes Framoͤſiſchen Deputirten von Dondichery 
An der, National Verſammiung, Hrn. Monneron .. be: 
dien nach dem mahrfcheinlichften. jährlichen Durchſchnitt 
auf· 140 — 150 Millionen Livres. Die Aftei Hs; Anz 
gaben: der; Englifchen Compagnie ſtimmen hiermit: nabe | 
uͤberein. Nach der Berechnung, bie dem Parlament 
vorgelegt wurde, belieſen ſich im vorletzten Jahre die 






geſanmten Einkuͤnfte auf 6 Mill. 971,452 Pf Sterl. 


and die Aus gaben auf s Mill. 53,997 Pf... Es blieb 
alſo ein reiner Ueberſchuß von: Mill. 852,454 PT. —- 
oder rer Milk 4.724 Thaler. Die. Summe der 
Schulden: der Conpagnie belief fich um eben.die Seit - 
auf CE. Pf. Stel: Der jetzige Krieg macht aber 
Die Vermehrung derſelben unuͤberſehaaaaxx 
Die beſte und mutzlichſte Diverfion bey dieſem Kriege 
mache den. Englandern der Franzoͤſiſche Freyheitsgeiſt. 
Andeß in Frankreich die Anarchie herrſcht, und ihre Ver⸗ 
wüftungen ſich auch nach den Oſtiudiſchen Beſtzungen 
deſſelben verbreiten haben, findet England auch dort den 
© geheimen Nebenbuhletr nicht, der es: ſonſt nie an Auf⸗ 
tmerkfamfeit: und Benutzung guͤnſtigen Gelegenheiten feh: 
len ließ, und die Stuͤtze Hyder Aly’s und: Bisher die 
Hofnung feines Sohnes‘, Tippen Saibs war. U. 
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der Unruhen durch die Vorgebungen von Rechts⸗Eingriffen 
und Misbraͤuchen der ausuͤbenden Gewalt; des Erbſtatt⸗ 
halters an den man auf alle Weiſe verhaßt zu maͤchen 
ſuchte. Den Belgiern diente das. Benehmen Kaiſer 
Joſephs zum Vorwande. Seine guten, landesväterlichen 


Abſichten, ſeine neuen Einrichtungen: und Reformen, 


feine Regierung, die die Fackel der Philsſophie amd Ber; 
nunft erleuchtete — die aher zu fchön für viele Drabankir 
war, und Joſeph, wie Ste ſich in Ihrem Journale 
ausdruͤcken/ groͤßer als ſein Jahrhundert 
machten, — waren die Rechts⸗-⸗Waffen, die man gegen 
ihn: fuͤhrte/ und mit welchen man die Fahne der Rebellion 
Bey uns wurden Misvergnuͤgte, deren Intereſſe 
und Ehrgeitz bey Befoͤrderungen und Staatsbedienungen 
unbefriedigt geblieben war; die Anfuͤhrer der Empörung. 
Eben dieß war der Fall in Belgien. Hier trafen die Aus; 
bruͤche des Factionsgeiſtes den durchlauchtigen Staats; 
mann ‚den Herzog Ludwig von Braunſchweig zu: 
erjf, der die Seele der Regierung war; dort zuerſt dei 
Kaiſerl. Bevollmaͤchtigten, den Grafen vonibelgiojofg, 
den man ebenfalts nöthigte, das Land zu verlaffen. Beh 
uns war die Geiſtlichkeit dev heftigfte Feind des State: 
haltersy das Merkzeug), dasıman zum Abfälle von ihm, 
brauchte; und in Belgien die Prieſterſchaft und der Fa; 
natis mus das Haupttriehrad der Empoͤrung. Hier trugen 
Die) Prediger Uniſorm exercirten ihre Pfarrkinder in 
den Wäffen „und dort führten-die Prieſter fie ins Feld 
Bey uns bewafnete man die Bürger und die Einwohner 
des platten Landes errichtete eine Armee von Freycorps 
und ſtellte ſie hen regulirten Truppen entgegen; bey un⸗ 
fern Nachbaren brachte man Volontairs zuſammen, die 
einſtweilen die Stuͤtze der empoͤreriſchen Ariſtocraten 
waren. 2 “ , * —— vor - A ' fL, 
Hier zogen die großen reichen Staͤdte die kleinern 
ins Gefolge der Hevokgtion: Anfterdamallein beherrſchte 
ganz Nordholland, und die Provinz Holland war die 
Seele und der Schauplatz der Revolution. In Belgien - 
dirigirte die Proving Brabant alte uͤbrigen Bruͤßel 
J N 5 war 


— 
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war wie Amſterdam der Mittelpunct des: Patrioten We⸗ 
ſens Als bey uns die ſogenannten Patrioten die Ober⸗ 
hand beksmmen und ihre Herrſchaft auf den Umſturz der 
Statthalteriſchen Macht errichtet hattet, ſtritt man ſich 
um die Art der Fuͤhrung derſelben; ein jeder legte das 
oft ſinnleere ort, Freyheit, nad) feiner. Meynung 
aus; man wollte eine Ariftocratifche und andrerfeits eine 
Democratiſche Regierung haben; die Partheyen fampften 
gegen einander , ſchwaͤchten ſich, und fingen aut, dem 
Statthalter gutes Spiel zu geben: Bey unſern Nach; 
baren ſtritt man ſich gleichfalls, wie Faum die junge Re⸗ 
ꝓublik gebbren war, um ‚bie Art. ber Conſtitution. De⸗ 
mokraten und Ariſtokraten machten ſich den entriſſenen 
Seepter ſtreitig; die innern Unruhen nahmen daruͤber 
u, und gewiß wuͤrde Kaiſer Joſeph Nutzen daraus ge⸗ 
‚zogen haben, haͤtte eu nur noch ein paar Monate langer 
‚gelebt. Bey uns waren die Corps des Ritterſchaft un: 
er ſich ſelbſt uneinig, mehrentheils antiſtatthalteriſch 
geſinnt / aber dabey nicht: dem herrſchenden Syffeme, 
fondern ihrem eignen Intereſſe ergeben. Ein gleiches 
fahrt: bey: unſern Nachbaren ſtatt. Die erſten Familien 
des Landes, die Herzoͤge von Ahremberg von Urſel, 
6: haften die Ariſtokraten, die Geſetzze vorſchrieben, 
BE Fichten ihre Macht za untergraben, und aufben Truͤm⸗ 
mern derſelben bie ihrige zu errichten. 

a Ze uns war ein Advocat, ber Penſionair ware 
Gyzelaer der erklärte Chef der Revalıtion , und dort 
ebenfalls ein Advocat — van der Floor. Bey uns ein 
Triumvirat, dos mit ber geraubten Gewalt über alles 

gehbot, und eben fü bey den Belgiern bas Triumvirat des 
van der Kloot, van Eupen und van Hove. : Welche 
Aehnlichkeit und VBerwandfcheft endlich auch, was den. 
Schauplatz ber Unruhen betrift F Hollandifch » Flandern, 
Brabant, Geldern und Yimburg wurden von unfern 

Patrioten tyranniſirt und oft mit Blut beſteckt — und. 
“ben diefe Provinzen waren der Schauplas- gleicher 

- Seinen and Unruhen auch bey den Belgiern. 

2:2 ine ſolche Aehnlichkeit der Umſtaͤnde fand bey den 

Mevyvolutionen ſelbſt — und eben ſo bey den intern und 

u J aus⸗ 
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auswärtigen Mitteln und Reßoureen ſtatt, die zur Boll: 
bringung and Befeſtigung derfelben ‚gebraucht wurden. 
Ber ung eine Armee, die ein Fremder ‚der Rheingraf 
- on Salm, commandirte, die aus vielen Fremden, ſo⸗ 
wohl Gemeinen als Officiers ‚ die von einer benachbarten 
Macht geſchickt wurden, aber noch mehr. aus bem eignen 


+ Landes: Militair, aus.ganzen Regimentern und Com; 


agnien beftand, die ſich im Dienft der Generalſtaaten 
befanden, und für Geld von der herrſchenden Parthey 
ungetreu gemacht und: erkauft waren; — in Belgien 
ebenfalls — an der Spitze der Armee, ein 
Haufen Auslander im Dienſte derſelben, viele von ihnen 
von zwey benachbarten Maͤchten geſchickt und der uͤbri⸗ 
ge groͤßte Theil eignes Oeſterreichiſches Militair, deſſen 
Deſertion erfauft worden. In Holland lief der erſte 
Reg Vorfall glücklich für die Patrioten ab. Die Frey: 
corps ſiegten bey der Vaart, in der Hahe-von Utrecht, 
\ . gegen die regufieten Truppen. Ein gleiches. war der Fall 
in Belgien: : Die Affaire bey Turnhout war. der. erſte 
Kriegstriumph. Auf beyden Seiten. hatte man. alfo eine 
anfängliche Ermunterung ‚seine Kofnung zum meitern 
RT EUER ee laser 
In Holland beförderte und unterfküßte eine fremde 
Macht: die Parthey , durch welche der herrfchende Ein: 
flug ihres natürlichen Feindes, der mit der Republik al: . 
liirt war, geſtuͤrzt werben follte; — in Belgien fand 
‚die Regierungs⸗Parthey von dreyen- Mächten Ermünte: 
zung, befonders aber von einer anter ihnen, die als ein 
. ‚natürlicher Feind des Hauſes Defterreich ein hefonderes 
Jutereſſe hatte , die Unruhen nicht gleichguͤltig anzuſe⸗ 
hen. Bey uns unmittelbare Verbindungen mit der Macht, 
die die Patrioten beguͤnſtigte, Emiffaire von ihr, die auf 
- Alles Acht gaben, und die Angelegenheiten der Nevolu: 
tion beförderten, indeß der Holländifche Gefandte bey 
eben dixfer Macht der Patrioten - Parthen ergeben war ; 
An Belgien ebenfalls Emiffaire von zweyen der. begünfti: 
‚genden Mächte‘, ‚die alles dirigirten; Agenten der Revo⸗ 
Autions⸗Parthey bey ihren Hoͤfen, und der Miniſter des 
Kaiſers im Haag eben dieſer Parthey ergehen. 
— MeÜA ie 
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Dieß waren die gleichen Berhaleniffe und Umſtaͤn⸗ 
de bey dem Urſprunge/ der Entwicklung und dem Gange 
dev Revolutionen in beyden Laͤndern; und wie manche 
Aehnlichkeit traf auch bey den Contre⸗ Revolutionen 
zum Es iſt wahr, bey den Veranlaſſungen jo wie bey 
den Ausfuͤhrern derſelben fand ein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied ſtatt. Hier war es eine fremde Macht die 
einen guͤnſtigen Vorgang, die Arretirung dev Prinzeßin 
von Oranien benutzte, Truppen einmarſchiren ließ, und 
die vorige Ordnung wieder herſtellte; dort. der: Souve⸗ 
zain ſelbſt, der fein Land wieder eroberten Aber auch beh 
ung unterftüßte und beförderte die Statthalterſche Par⸗ 
they mit den Staatstruppen, die ſie hatte, in mancher 
Hinſicht die Contre⸗Revolution. Hier hoften die Pa; 
trioten auf eine unmittelbare Unterſtuͤtzung der Macht, 
von der ſie ermuntert waren, noch bis auf den letzten 
Augenblick — und ſahen ſich verlaſſen; ein gleiches in 
Belgien; Und wie die Sachen ſich ihrer Entſcheidung 
naheten, in beyden Ländern eben die Verblendung ber 
herrſchenden Chefs, eben die Bemuͤhungen, dem Volke 
die Lage der, Sachen und die Gefahr zu verbergen eben 
die Behauptungen, hier, daß feine Preußiſche dort, 
daß feine Oeſterreichiſche Truppen oder wenigftens nur 
kleine Abtheilungen derſelhen angeruͤekt waͤren, eben die 
Unſchluͤßigkeit, Verwirrung und Unordnung, eben die | 
Unthaͤtigkeit bey den Demagogen und in ihrer Raths— 
Berfammlung: ie een 
Und: weiche Achnlichkeit» fand: auch. nicht bey den 
Ausführungen der Contre⸗Revolutionen ſelbſt ſtatt. 
Bey uns wird, die Kriegs-⸗Maaßregeln zu dirigiren, eine 
Deputation mit ſouverainer Vollmacht nach Woerden, 
nach dem Mittelpunet des patriotiſchen Cordons geſchickt, 
der den Eingang ins Land verthiidigen ſellte; hey un⸗ 
fern Nachbaren begeben ſich van der Noot und Conor⸗ 
en in gleicher Abͤſicht nach dem Centrum der, Graͤnz⸗ 
Truppen, nach Huy. Bey uns verlaͤßt der Chef) der 
geſammten patrihtiſchen Armee, ohne einen Angrif zu 
erwarten, Utrecht, den Schluͤſſel zum Lande, ‚das voll | 
fefter Anlagen und minsooo Mann beſetzt worsibeyden 
BI: * #0 Bela 
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Belgien räumt ein anderer dommandirender Chef, der. 
Sensral von Schoͤnfeld — den ich indeß Feinesweges 
mit dem Rheingrafen von Salm vergleichen will— eben: 
falls den Schlüffel, die Hauptfeſtung Belgiens, Klar 
mur, das mit einer gleichen Anzahl von Truppen bes | 
ſetzt tit *).... Hier rüdt die Preußiſche Armee in zwey 
Colonnen vor, eine derfelben dringt auf einem Wege 
ein, wo man eg nicht erwartet hatte; dort marſchirt 
die Defterreichijche Armee auch in zwey Abtheilungen cin; 
indeß Feldmarichall von Bender auf Namur zugeht, 
dringt General Alvinzy durchs Luͤttichſche vor, und ger ' 
langt ins Innere des -Landes, ohne den Belgiſchen Cor⸗ 
don zu ‚berühren, ohne Widerſtand gefunden zu. haben, 
Sobald fich bey -uns Amſterdam, der Dittelpunct und 
Zufluchtsprt der Patrioten, ergiebt, folgt alles übrige 
im Lande, die Contre-Revolution iſt 3y Stande gebracht, 
Ein gleiches in Belgien, fobald. die Kaiſerlichen Brüßel 
befest hatten. In Kolland dauerte der Feldzug der Wie: 
der⸗Eroberung, 3 Wochen; in, Belgien. grade dieſelbe 
Zeit. Hier wurde, wenig Blut wergoflen , und auch 
wicht vielmehr bey uns. In beyden Laͤndern entflohen 
die herrſchenden Chefs, ehe die aͤuſſerſte Entſcheidung 
erfolgte. Kaum war die Macht des Statthalters wieder 
hergeſtellt, ſo mußten alle ſremde und patriotiſche Trup⸗ 
Ben das Land rñumen; eben fo in Belgien, wo. die Con; 
greßs Armee verläuft, und Feine Spyr. ihrer Exiſtenz mehr 
zuruͤck läßt. Damals fanden die auswandernden Hol 
ländifthen Patristen eine Freyſtatt bey den erwähnten 
Nachbaren, jest ihre Patrioten bey uns." Dort dauert 
hie geheime Erbisterung fort, zeigt ſich in einzelnen Ge: 
waltthätigkeiten, in vergeblichen geheimen Machinatio⸗ 
nen; ein gleiches bey ung. Um das Werk der- Contra 
Mevolution auch yon auflen zu befeſtigen, Fam am Ende 
des Jahrs 1787 die Declaration zwifchen Sranfreich und 
ee a | England 
*, Die im zwehten Stuͤcke dieſes Jahrgangs ©. 136 u. ff, 
mitget heilte Nechtfertigungs: Schrift des Generalsvon 
Schönfeld, zeigt deutlich, daß zwifchen ihm und dem 
>. Grafen von Salm Feine Bergleichung fintt finden 
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England zu Stande; wo durch ber’ wieder! Gegeflltihe 
Regierung alle‘ Beſorgniß ſo wie der geſtuͤrzten Par⸗ | 
then alfe weitere Hofnung benominen wurde, und für 
ahfere Nachbaren erfolgte allhier im Haag die Conven⸗ 

‚tion vom roten December des v. 5. Bey beyden Eon =: 

tre⸗ Revblutionen mar einige e Zeit der Anfchein,- daß Ber: 

- änderungen von auffen erfolgen, daß die Sachen nicht’ 

ſo bleiben würden; aber- auf beyden Seiten wurden die 
Schwierigkeiten weggeraͤumt. 

Auſſer dieſen vielen Aehnlichkeiten mit der ehemaligen | 
Inſurrection und deren Unterdruͤckung in unferm Lande, 
hatte die Belgiſche Revolution in ihrem Anfange und 

Ende noch in ſich ſelbſt einige gleiche Umſtaͤnde, die ich 

zuletzt nicht unbemerkt laſſen kann. Das Feuer der Em⸗ 
prung breitete ſich aͤuſſerſt geſchwind — alle Provin⸗ 
hen aus; und wurde in eben fo kurzer Zeit völlig’ ge 
daͤmpft. Als die Chefs der herrſchenden Parthey am 

= voten Decemb. 1789 die neue repnblicanifche Berſaſſung 
gegruͤndet hatten, war ihr erſtes, freylich vergebliches, 

Bemuͤhen, ſie durch auswaͤrtige Garantie zu fichernz 
und als das Haus Oeſterreich die Provinzen wieder in 

Beſitz hatte, war die erfte Verhandlung, die auswaͤr⸗ 

tige Garantie diefer ernenten Beilsnehmung. Die vor⸗ 

theilhaften, guͤtigen Borjchläge, die Leopold erſt mae * 

wurden verworfen, und eben die, die fie vermi 

mußten ſich — ganz — ns ———— Rn 


—— m At, 
—— ⸗ ige ‚vom. Kufikgen 4 
Daͤniſchen Hofe. Erfolge. Ein Schreiben 

aus dem Haag. Neue Ruiegevorfehrungen 
in England, und Preußen, | 


E⸗ iſt ſchon im vorigen Stuͤcke von dem Bermistfarige: | 

Geſchaͤfte Nachricht gegeben worden (S. 330 4.f) 

4. welches ber RK, Daͤniſche Hof zur Herſtellung des Friedens 

and der. RER * mebhrern Europaͤiſchen 
uůůͤber⸗ 
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übernpramen.hat.. Die ebenfals von —— ühte 


‚Noten und Expofes find bald darauf. nach ihren 
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Auſmerkſamkeit verfertigte richtige Ueberſetzung. 


© Dänemark hat feinen Bertindticfeiten Genige‘ 
jefeiftet. Wir haben die dermaligen Wuͤnſche der allurten 
Höfe, mit allen den. Deweisgrinden unterftägt nach 
RE ‚die. am mehrſten fähig find, eine 
Allgemeine Naherung, Welche das Ziel der uninterefirterr 
Bünfche des Könige ift, zu bewuͤrken. Das mar alles, 
as zu einer Zeit geichehen konnte, da. wir noch nicht, 
authorifiet waren, Vergleiche-Gedanfen oder Entroiitfe 
mitzutheilen, da wir allein ſchon bekannte und Theile 
Beftrittene Säße unterftüßen Eonnten, da beſtimmte, ver⸗ 
weigernde Antroorten ſchon die Wege zur Diſcußion ſchie 
nen verſchloſſen zu haben. Die Kaiſerin hat aber dieß 
Hi ‚fo angefehen ; Sie hat mit vieler Bereitwilligkeit 
hie Nusficht eines Vergleichs-Mittels, das Kieher noch 
J angenommen; und da Sie die 
größte Aufmerkſamkeit auf die Darſtellung der Beweg⸗ 
‚ gründe bey ben Benehmungen der Allürten Höfe gerich: 
‚tet gehabt, ſo hoft Ste, daß dicfe ſelbige Ihr auch nicht 
' verweigern werden, wenn Cie Sich ohne Umwege über 
„die Gründe erklärt, die Sie bisher bewogen haben, die 
Friedens + Bafıs des Uneingefchränften Status quo 


1 a a ESEL en DER 
* En würde ÜBerflüßig ſeyn, Gruͤnde zu wiederhohfen, 
die ſchon von den Miniſtern der Kaiſerin angeführt find; 
and die fich befonders über Ihre Rechtsgründe erſtrecken, 
eine Entfhädigung für den Schaden zu verlangen, der 
durch einen ungerechten Angrif verurfacht. worden und 
Aber die Mäßigung , die ſchon hinlänglich durch die Erz 
klaͤrung an den Tag’ gelegt warden, daß ne 
ur | ren 


* 
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Dauer und Feſtigkeit des Friedens. fichert,, und üb ir 
and ont Beine Alleih Ihto Anifa, | 
Möjeftat haben Eein Bedenken gefragen, uns noch nähere | 
Darftelfungen zufommen zu laffen, Die wir für unfte, 

licht Dalten, wit. der Tecte und Dam Radbrude zu. 
vüßefisen, Ben mir Shrcn Zuctälen Und dam Life 
verdgnfen, womit wir alle Borftellungen der Alliieke 





Hoͤfe bey Ihr haben geltend gemacht, a 
Rußland gefteht, daß es ſich in einer widrigen Page 


befindet, daß es das Opfer eines ungerechten Angrifs 
iſt, daß es zur Abtreibung deſſelben die groͤßten Anſtren 
gungen hat machen muͤſſen; aber ‚es. verſichert, daß es 
nicht feine Feinde fürchtet, dag es. Ihm. weit unangenehmer 
U, gegen Maͤchte zu Eampfen zu haben , "bie ee Heh 
als fsine natürlichen Freunde betrachtet, Denen, es oͤfters 
Beweiſe feiner. größten Suneigung ‚gegeben, „Denen es, 
mehr. als einmalglorreiche Friedens ſchluͤſſe a 
ohne ihnen dabey im geringften die natitlichen Vorrhette 
ihres Kriegsglucks ftreitig gemacht-haben zu vollen ; eg 
gefteht,. daß es hoͤchſt widrig fey, bie vorgebliche Billig; 
keit einer catworfenen Friedens-Bafis gegen ſich angefuͤhrt 
zu ſehen, die die Strafe des angreifenden Theils ſeyn 
ſollte, ‚die nicht nur, die größte. Ungerechtigkeit waͤre 
wenn man.fie anf.die angegrifne Macht ausdehnte, fon 
dern. auch. alle Billigkeit ausſchloͤſſe, da ſie bloß zum Vor⸗ 
theil des. einen Theils ware; daß der uneingeſchraͤnkte 
Status quo nie von einer der Mächte jelbft angenommen 
wäre, die ihn jetzt geltend machen wollten, daß ihre eigne, 
Größe auf’ Zractaten beruhe, Die nicht gefthloffen wären, 
BEN EAN FEBRNLOR — ffattgehabt hätte, und 
die‘ billigt zu ſeyn aufhörte, wenn. fie nicht überall und 
durch eine gemeinfchaftlichellebereinfunftin ey en 
angenommen ware, daß and). nichts weniger nat S, 
ſey, als ‚einer Macht beftimmen zu, wollen, daß fie nie 
Entfehadigungen von denen verlangen jolle, die fie anz, 
greifen, daß die Kühnheit und: Ungerechtigkeit dadurch. 
wuͤrden ermuntert und. die, Kriege verme t werden, an⸗ 
ſtatt iprem Ausbriſche durch die Verminderung I ** 
ur — fahren 


+ EN 
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Fahren zuvor zu kommen, die mit getwoltſamen Eatwuͤrfen 

verbunden find. 
AIhro Kaiſerl, Maj. wollen Sich nicht über eünfitiche | 
Betimmungen, noch uͤber abflracte Ideen in Eroͤrte⸗ 
zungen einlaſſen; Sie wenden Sich © aber an das Herz 
der Sonveraing, deren Freundfchaft € Sie wuͤnſchten, ob 
ein billigerer Staus quo exiſtirt, als der, den Cie vorz 
Schlagen, viele ganze Provinzen, zuruͤck zu geben, um nur 
einen einzigen Platz und eine oͤde Gegend bloß deswegen 
zu behalten, um ſich eine ſicherere Graͤnze za verſchaffen, 
und ob eine ſtets fieghafte Macht wohl je entfiherdendere 
und flärfere Yeweije einer vollkommnen Maͤßigung ge⸗ 
geben hat. Die Kaiſerin beſteht noch auf eine andre 
wichtige Erwaͤgung. Sie will nicht mit den ehrgeizigen 
Souverains verwechſelt ſeyn, deren zu drohende Fort⸗ | 
Ichritte man hemmen muß. . Sie verlangt alfo nur einen 
Theil Land zu. behalten, der Ihr zu Shrer Sicherheit 
nuͤtzlich; und nur ein unmerflicher Punct fuͤr Ihr und 
das Tuͤrkiſche Reich iſt. Sie drohet dieſem keinen Un: 
tergang, Sie giebt den Tuͤrken faſt alles, Sie giebt 
ähnen das wieder, was fie weder mehr vertheidigen-noch 
erhalten koͤnnen. Sie darf auch nicht: befürgen, daß 
die allürten Maͤchte durch die Abänderung des uncinge⸗ 
ſchraͤnkten Starus quo in einen eingeſchraͤnkten, ihre Wuͤr— 
de als compromittirt anſehen koͤnnten. Sie erinnert 
ſich, „daß ſelbſt England · eines ſoichen eingeſchraͤnkten 
Status Erwaͤhnung gethan. Uebrigens kann keine andre 
Macht compromittirt fen, als Rußland ſelbſt, da es 
nicht vermoͤgend iſt, die Welt zu überreden, daß es bloß 
aus Maͤßigung den Vortheilen des gluͤcklichſten Kriegs 
entfagt; man wird dieß immer der Nothwe ndigkeit zur 
fchreiben, den drohenden Umſtaͤnden einer fremden Zwir 
ſchenkunft nachzugeben.*) Rußland 
| ..) D’ailleuss il ne peut exifter de puiffande compromife, que 
‚celle de. la Rüflie elle m᷑me, Qui n’a ‚poste les moyens 


‚de peifuader à [Univers, que c’eft par ſa moderation, 
qu’Elle tenonce à tous les avantages dc la guerre la plus 


heureufe; on P’attribuera toujours & la neceiitd de c&de£.. 


— eirconfianges menacantes d’ une BO erran= 


Weile Zourn. April ı 79 I, 8 





| 35% läge: 


Pr wuͤnſcht eiſtig die Freundſchaft der Au 
ten Mächte, Es wird dieſelbe ing: Bien; ; Toba 
es nicht weiter beſorgt, den Anfihein bey ihnen zu fürs 
den‘, mehr die Schiedsrichter als Frieden 

Europa ſeyn zu wollen. Es erklaͤrt ſich hierüber; fo wie 
über fein einziges Verlangen feyerlich, den Krieg been 
digen und ch des bauerhaſteſten Friedens verſichern ZH 





poilen. Es koſtet ih in ſchoͤn viel, den Verwendung 








ber Allurten Höfe» im zum Frieder zu gelangen, a 
fagen zu muͤſſen, und genoͤthigt zu ſeyn⸗ ſich denſelben 
durch Aufopferüng des Sie ſeiner Unterth nen ſelbſt zu 
verſchaffen. Auch in Ruckſicht diefer Hafen Ihre Kat 
Mai: Pflichten zu erfuͤllen; Sie mu — En —— 
ni Dt nicht uni, — ergoſſen Br 
Bu... —— Bi Mit Behr, doc ) ehrensgt 
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re Fr. % BE Ei} 
u BER? * an, nad st Äh 
Ah ee Eafe Inden si. die Rd 
ſchla aͤge des Daͤniſchen ‚Hofes, ent] Er ARD „den Geſand⸗ 
ten von Engi:nd, D — Hand und Rupiand, 
Abergeben worden, . 

“Se, Maj haben mir befohten, ; dir hier Öeygefitgz 
een Darſtellung der Argumente und Bewegungsgründe 
Ruplande folgende Betrachtungen beygafügen. ee, 

— ie halten Sich verfihert, daß die erhabenen Hoͤ⸗ 
—* en Freundſchaft Ihnen fö’ beſonders angelegen iſt, 
ſie nach ihrer Weisheit in Erwaͤgung nehmen werden. 
Em ſo glauben Sie ſich überzeugt, N daß fie den Ge: 
fihtspunet in Betracht ziehen werden , tt welchen man 
ihnen ſelbige uͤbergieht, und Ihr Verkrauen iſt unbe⸗ 
graͤnzt. Se, Maj. haͤtten lebhaft gan daß der’ 
uneingeſchraͤnkte Scarus ‚quo von der Kaiferin — 
men worden waͤre. Sie wuͤnſchen gegenwarti Er 
Weigerung Derſelben nicht eine Scheidewan bey dem 
heilſamen Werte des Friedens ſeyn möge. Der Wunſch⸗ 
diefen zu Stande zu bringen, mucht die vorzuglichſte Et⸗ 
agung aus, und ſchließt alle uͤbrigen im ſich Der ent: 
nde Zeitpunet iſt gefontmen,:.. Nan muß ſich ind 
bern, oder ſich auf immer don einander entfernen. Es 
Daͤnemark nicht, zu die gegenfeitigen Gruͤnde⸗ 

Darſtellungen abzuwaͤgen/ goch weniger ſie zu beur⸗ 
cheilen es nimmt bloß die Beranfaffungen an Wetracht⸗ 
die die gegenmärrige Kiſts hardehgefhee hatem 

ſchaͤtzet mit Unpartheylichkeit die Meigungdes 
einen Malen ER N fin Frieden zu Stande brins 
gen zu wolle Be ß — Ihrer 
Fun than z;undc bejonders- die 


Y > e und, das. Zutrau dation zu verlieren, die 
Ihr thrurer als She ER jeyn müßten. on. n 
Se. Majeft. —55 lebhaft, daß es uni, und 


ab Were 























Unzeit — vorzuſchlagen 

da —9 n Maͤchte den erſten Schritt 

ie te, wollen: dieß eo 
erden IE SH | — — Daenteiibet 

Bo 08 ie ſoll dieſe compromittirt, nie 
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heleidigt Werbe. See I slim Scooſſe der Freunde _ 





ſchaft aufbewahrt werd 6 I ‚den gewuͤnſchten Erfolg 

wird gehaßt haben. ©‘ 

dieſer Hinficht, was Shi en rn iſt, ‚Sr Work, 

und Ihre Ehre. Ä ur 
Augenſcheinlich ‚hat die Zwiſchentunft der X ffükten 3 
Höfe ſchon die, ‚größten. gi Ara — e 

Frieden vvn Seiten des Kaiſers verſchaft, ‚Die: He 









geben und verdürgen i in 


8 5 — 
F 2» 
fi *Ñ & —* »a> 


gen der Tütfen in Europa gerektet, unb-ben Sederängen 


Rußlands EL fein, Kriegsgluck mit ſich brachte, Graͤn⸗ 
zen geſehzt. — 

Die Pforte \ 
zu einer. immernmährenden Danfbarkeitngegerihre Schuks 
Bexnien. Sie verdanft ihnen 5 ſie hat ſicher 
nicht das Ned 
alle, ihre Bande mi 















t Rußland rechen um auf Koſten 
alier andern: bioß; mit. ihr neue Bande zu knuͤpfen. Ehen 


— noch zu verſangen, daß ihre Freunde, 


fo fon diergeäßten Beranlaffungerr j 


"falle iſt e einleuchtend, daß Dezafomw, wenn es im 





















der Tuͤrken und: befeſtigt bleibt/ mehr gefaͤhrlich für Rufe 
| land als s nuch Für: die. Pforte; 1 — 
Die Baſis aller Maaßregeln und Se titte * 
| Bisher — Haben; iſt der Wunſch daß der gie 
fo wie derhergeſtellt werde daß er —— 
jenen Gegenden von Eureya errichte und in der 
befeſtige.Zuſolge dieſe 9 muß alſo alles eutſernt 
werden, was dem einen vber andern die Eruenerung des 
. Kriegs zu: der Zeit erleichtern konnte, wenn die Kraͤſt⸗ 
wiedie ae we fer | 


Br 


——— Angtifs Entwürfen En Önnte, 
ſcheint Daher Sr, Dinfeft. mög T * k —— | 

die Annahme des ingeſch n wel 
die Kaiſerin ſchon im voraus. fche 
—* vor wu daß ke De 





| bet Dublan Omar 8 erte 
dies —* Am jleift werden, vielleicht Ice der 
| Bedingung, fen m ied parat ala Im 
ter 

EI DAS HT & 
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tee. der, tie 'Mitieaie, Colonten in jenem: ganzen, Sande 
au errichten ‚oder auch inter der, daſelbſt eine: vollkomm 
ne Wuſte zu machen. * 2 
Dieß find eben fo viele, aus der Seche hergenom+ 
mene Moͤglichkeiten ie den Grund du einer: Unterhand; 
fung legen‘, und Yuafunfts-Mitrel (termes moyens) 
an die Hand: geben fönnten: Man Eönnte deren noch in 
Proben einer wieder a Sreundfchaft finden, durch 
Konventionen, welche oht Betreffung des gegenwaͤrtigen 
‚Kriegs; Theaters, ‚den Alliierten Hoͤfen angenehm. wären, 
- und zum Unterpfande eines in allen feinen Theilen nie: 
derhergeftellten feeundfehaftlihen Syſtems dienen fonn: 
Alle Möglichkeiten iA eiben. der Wahl der. interefirten 
Dähte überlaflen., ‚Keine derſelben hat noch Se, Maieft. 
* authoriſirt, irgend eine. von ihnen, ejner andern Made 
anzuttagen. Alein Sie werden cs, wenn 2 ie den Auf; 
‚trag, dei erhalten, ‚mie. dem lebhaften Eifer fuͤr den 
Sn hun, der. ihn 9 nur, fehr, dringend ben. den 
ashten, an die Se egenwaͤrtigen Zeilen ten; 
den, fondern auch zu 3 urg in achen wird. 
‚Die, Wichtte keit des, Zeitpuncte, muß die Wärme 
der Ausdrücke, vechtfertigen, und Se, Maj. beſchwoͤren 
Ihre erhabnen reunde und Alliirte, allem andern Ruhme 
den vorzuziehen, der Welt ben Frleden zu geben, Bi 
der Pforte zu fihern, alle Bedenken über ihr. wahres 
Syſtem zu entfernen, und fic glorreiche Anſpruͤche auf 
die Freundſchaft und Dankbor Feit Kuklands zu ertvetben, 
‚Sie tragen umfo weniger. Hedenfen,. diefe Sprache zu 
führen, da Ihnen Fein Tractat bekannt. ift„ der. die 
‚Souveräins, ‚an die Sie m” wenden, über die Wahl ih: 
Kr Mittel einichrankt, ‚Aue ihre Allianzen find defenfie, 
Ihr End ʒweck iſt die —— der allgemeinen d tube, 
und ganz Europa Kirk feinen ur ‚geben, ſo —7 
4 "SilaRufie garde EEE RGE fon ER jasgu Ei, 
*8* * "pour vü:que les fortihearions de cette place foient abfolu- 
ININN wfeng räfkes, peutt-Eire Gus 4a’ condition, dene les mais 
"uy'zelevery. ——— fous celle de ne poiut et⸗blir de colo- 
seht militzires d IR: ———— en N f * ctablit 
an ER parfäit, 
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erhalten ned. „ Dänemarf hat, feine 7 FR ht, a 

die, zu Dil ma udsweck beyzütreten, b deep‘ oe 

mir dr Rau nik der — thun⸗ ‚die Die 

beſte Say. 883 

— — opattenmeni der gi ieindttige ER 

iten agen den gten Rap —— 

— — —— ——— — 

Par a6. N * * een F — 9* 
Die sin Erfälge; und öien Burg: — bir 


—— een, —— Ra: —— 
aus dem 
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J de’ item” (pri 'e7 ı 
Est” a Augeubiic N Krallen 8 da * ir 
werden num in kurzem willen, in amt men in 
Norden —— jehl, oderein —— Friede zu Stande 
koſnmen wird * —— deren Syſtet 
es niemats it, etwas ni 3% bloffen Ruhm zu 
chun oder eine andre EN als anter den. ta 
meteirenden Mächten, zu iu. ſpie HR ‚7 äh. wir wohl 
gufsishen sivefen, wenn hanfee Altiete ı uns nicht. einge: 
aden Hatten," unter den ‚Sriedensftiftenden Mächten mi 
bufzutreten ; allein, da toir nun einmal fchon den Stiede 
Se ben Katfıe, und der pfort e haben vermitteln 
beten, ſo koͤnnen wir auch) feinen Unmigang nehmen, Au 
Bei Sttedensftiftung. wiſchen Rußland und der Brote 
euzutreten, ‚die von jenem eine Fofge iſt zumal da w 
a Schon an dem Vergleiche des Engliſch⸗ Spanifihe 

AN ‚and der Niederländifchen Unrupen Ankh; * 
gemeinen haben. 

Sao haben wir, um ſo lieber And eifeiger alle 
Mitte und We e zur. Sriedenserhaltung Hugefihlagen, da 
ein Krieg in ber OR ftiee unferm Intereſfe nicht convent 
Da aleichwot alle Mittef nicht den Zweck erreicht haben, 
den Türfen-ciuen guten Fricden zu Bela: d J 
gut ware, wi Viellcicht unlee Allurte Pforte berrite 
zugefichert. hatten, d iind wir bey allen Wünfchen, unfern 
Alliirten die Ehre der Fri: densſtiftung allein uͤberlaſſen 
zu koͤnnen, deunoch zu weit in der Sache herein, um 
nun zuruͤck zu treten, Was 
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ge i wiſchen in dieſen Tagen hier vorgefallen iſt, 
die Ehre, haben Ihnen zu, EN „ Nachdem der. 





en A 
| ac —— — 


eng — der Zögertnng. der € ll ders 
* db: * t.. Diefe Declaration it dem abi 
nette €) ‚oHdon durch, einen Courier mitgesheile 1 & 
den — ig: Kae oa or durch gi eng. „ Sie, 
‚gleich in Kondon de Er nach ei: 
— haltnen Cine, 3. ga Vorke ER, 
— anften en, und, die Ausruͤſtung bet Sfotte befe 
len tautde, Es wurde auch (hen unfte Adıkini aktion 
eingeladen, ebeufals die-Ruiegsrüffungen zu befihleunige 
inte i Bade € trafen. — ‚Die, ErälaeN. obigen). Noten. dee 
Daniihen M a ein von 7 ir eine deito, 
fligere —— ji oa — — 5 


[0 
Nähe ungd — 
— ei ' u en 
WR AR Bag Geg 

Gi iniftgrium, 



















Bor ehth 
| — Hofnung. Das Lon⸗ 
tim, weſches ben der Ankunft der 
en. Note, an Bas Derliner. Cabinet die Lı Anoert 
auft N erlarakion | — Sea zu. — 


J 
— — u Sa mens theiinehe 
; Hrfache, 


















d. 0. Die „. Weil man a den. genaueftere erg 

tand RL {# — —— us quo: firi, bafteht,. Bi 

und. dev, Pforte, diefen Stand mit De er Macht. Hin SE... 
jafen. Bi ‚Diefen, RAR ‚hat. — Beitcifhe Win 
ſterium auch dem Rußiſchen Hofe als ein Ultimaram, 
in.ciner Declaration dunch. ER " Coueier: zuaofande,, 
).nertangt.die Zurie hr 19, ei ev Eyoberungen nal: 

zürfen., Chen dieſe Manstrgeln wurden bi r 





& den. Enstiichen 2 


ziſten vor, Tron,.. Hund 
— „Mb machten ber, ———— IE — 
| | 4 


Ri 








mit der . cheimen —— Geretalſtas ten aus 

die Ko Fr 

Ä Rn ne Erbftatthalter. ſelbſt beymwohnte, J die! 
-onferenz.fonnte ber Engliſche Ambaſſaden r feinen 





noch nicht evhaften., Aber am folgenden Eigen We die 


geheung Committee, im Namen Ihrer Kochmögenden. 
die Nefolktion, wer auch im Falle des Bruchs keine 
wirklich lß leiſtung und directe Aßiſtenz noch verjetzt 
zu befttmisen fey, (5 wolle tan, doch den ergrifnen. 
Massregeln — umn die gewuͤnſchte Friedene 
ſtiſtung zu bewirken. Diefe.an England gegebne Re— 
folution wurde auch durch einen — 9— Derlin'gez 
ſchickt, „welcher auch, unſerm Sefandten, in Petersburg 
zugleich die — uͤberbracht hat, die Schritte und Maas⸗ 








a) des \ —— Geſandten daſelbſt zu unterſtuͤtzen 


Seit diefem Nügenbllske beſorgt man den Ausbtac) des 
Kriegs fo ſeht, daß far Feine Hoffnung mehr zur Erhat⸗ 
ag des Friedens n Norden It, befonders da man die 
Eh igkeit des Perersput er Hoſes kennt, und der 


— deffelben , die Derla tion des —J 


ofes anzunchmen, entgegen .fehen: muß.» ' 1 


Re ' 
"Da man weiß daß die Potttit des helfen Sa 
binets demſelhen nicht erlaubt, einen = ieg,,. und. dazu 
von ſolcher Art, wie der bewpr ftehende iſt h Kir — 
eigne Asſ ichten u Vortheifen, EM Unterneh men; jo h 
war ſich anfanglic) erühdett,, -, Und nachher, als ı I 
neue ache und, Futdeckung in den Sffenttichen Bi 
tern angefurt daß England von große 6 ⸗ 








chf. 
wichtige Kaidels: Ar chiffarts 2 Vortheile im Mit it Jr 
laͤndiſchen Meere, und: dur den ber ‚Sucht | 
Hftindien zugefagt echaften hätte... SR Sache iſt vie 


abep. den Lefern uufers Joimaks tft fie nicht teil und 


unbekannt, Mix bitten fie fich zur erinieen, oder es | 


hen, wae x beteirg var 4 Monaten im x2ten ©t 
des vorigen Jahrgangs ©. 1362 und iederhoie in erſten 
onetece — ange ſahrt 
haben, ⸗Dieſe Moſichten ron p“ wollh für die Nuss 
ba der an chiffart Handlung m 


— — —— — — — — —— 


demſelbigen Tage gehalten wurde 5 wel: | 






I; sg « udiß * dene — x | 1e pt 
fer Wicht igkeit, daß ſie eine folhe Rüftung, wie England 
jet nacht, verdienen. Die Kap fung. ih auch: ſo ſtark⸗ 






da e wey Drittheile der: gegen panien im vorigen 


Faͤhre aufgeſtellten beträgt: Es wurden 39, Anienſchiffe 
‚in dei m erſten Tagen des Apriis bewafnet und 30. Fre⸗ 
gatten; eine ſtarke Kriegsflotte ſollte nach der Oſtſee, eine 
andre i das ſchwarze Meer geſandt werden: es wurden 
Be gepreßt, alle Kriegäbedurfniffe auf die Schiffe 
gebracht, der Minifter Pitt that felbft dem Parlamente 
von den Abſtchten Eköfnung,, die man habe; die Fiir 
Kensftiftung wichen Rußland und der Pforte, 
wafneter Seemacht zu unterftügen. Das ° — 
ſagte dem Könige, ‚ohnerachtet einiger lebhaften. Debat⸗ 
ten, feine-Beyffim un — den genom⸗ 
menen Maafirege zu, at 
Artikel von Großbrit eiten 5— te fol- 
jen.) Und nun öteng mit Citfertigett das. er nat 
de Engliſchen Hofes nach Petersburg ab. Die! ma 









en 


zu Petersburg wird i in dem Monate Mätdie Entſcheldung 


* Krieg und Frieden geben. X deſſen hatte der Staats⸗ 
ecretair zu London ſchon allen daſigen Gefandten 
der ſremden Mächte die Entfäptieffung Graßbrittanniens, 
die Fried ensvermittlung zum Beſten der Pforte mie ge 
wafneter Hand zu unterffüßen,' bekannt gemachte: 
* 5 biefes it England vorgieng, betrieb Preuſſen 
feine Kriegsruͤſtungen mit neuen Eifer. Alle diejenigen. 
 Anfteitein, welche eitten nahen Ausbruch des Krieges 


anzeigen wurden gemacht, und der General von Möllen: 


dorf wat-arı 1 stem April im Begriffe, von Berling nach 
Preuſſen } ur? 52 der da auf dem Kriegsfuſſe ſte⸗ 
Beiden Krnige J en. Auch die Fetdequipage des K 










zur Armee — üffen eiſfenn 
Bey dieſen 
Berfihgungen vom een: Hofe haben, das Vers 
Bicht an einem mit Rußland entſtehenden Kriege, Anz 
heit nähe. "Ein Preußſcher 'Selsjäre kam in den 
—— Tagen des Maͤtz zu ug den ne darauß be⸗ 


— 5, ziehen 


48 ıward ber. $ made, und: der. König ſelbſt wollte 
r 7 
Uniftänden, wollte Preuſſen aue — | 


26 Reformen 


RAR — an. Ste 5 abweſenden 
Kaifer, nach gtalen nachgeſchickt und der Preuf ſſe 
Feldſaͤger erwattete zu Wien die Antwort: des Kaſſers 
Umn ſie ſogleich nad Berlin zu uͤberbringen — Von dem 

Cond reß zur Spione. und dem andern Dirtiſchen Yinger 
— bankel, ——— —— be 


At 3, u ee 
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fein mehrern * infern — zu 
Paris, Cdeven Suhalt wir gewöhnlich ſonſt mit 
den Nachrichten aus andern Pari) ijer gedruckten Blättern 
und. Bulletins verbinden‘, um eine sufanmenbangende 
GBeſſchichte zu geben) Wollen wir dießmal einiges ausher 
ben, was fein eignes einzeines Intereſſe hat., Unſer 
Freund hat uns beſonders viel Ki ‚Bein, per ochnen Gra⸗ 
rn von — —— ber 


Hr ii Babe ii Min wir. ei ei hs Eu 


an ee ie eine iron! fann we "oe 
in der wahren Geſchi Hichte ſtaͤtt haben, bis noch. ſehr vie⸗ 
les ‚von den anzoͤſt iſchen Revolutions Begebenheiten 
wird anfgeflärt, und wahr und wahrhaftig dargeftelfe 
werden. Erſt bafin,. wenn über die Triebfeder feiner 
Hahdfungen, über feine Entführungs: Geſchichte, über 
die Ermordung des Heren Paſchalis i in Marſeille des 
Abvoeaten der Madame yon Mirabeau gegen ihren 
Mann,) wenn uͤber ie Mordſcenen und Königs: Angeife 
ten und 6ten" das ber 17895. * tn, uͤber die, Ber 
ul: digungen, Die dk feiner. ehemaligen Freunde 
en ihn „wegen veränderter Geſinnungen und Abfichten 
Hit einem halben Jahre ausbreiteten — mehr und das 
pe befant ſeyn, wenn vieles Bi ſeyn wird, 
J han Nik 
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daſſelbe nicht einmal befolgte Wer ihn Herr Riquetei 
naunte, der beleidigte ihn. Er ließ „ch gern H. Graf, oder 
doch wemgſtens Herk von Mirabeau nennen. Sp nannken 
ihm auch Sie Parijer Zeitungen F die zu feiner Paͤrtheh 
ehörten. Von der Benennung: Herr’ Mirdbeau: 
* er zu fagen: Eh bien ! C’eft Mirabeau tour court. 
— her jagt von ihm fi folgender Brief; aus‘ | 
DER aris, vom gten April 1791. 
In dieſen Tagen hat man hier alles andre über 
den Grafen von Mirabeau dergefen, welcher am vorigen 
Sonnabend des Morgens geſtorben iſt. Die ganze weite 
Stadt iſt init Anekdoten von jeinen legten Tagen erfüllt - 
geweſen. Was ich Ihnen davon aufeichne komt aus 
der Quelle eines Augenzeugen, und iſt dazu noch dure 
den Namen eines Mannes verbuͤrgt Welcher: dieſe Ane 
doten drucken ließ, und da einige, die den —— 
Demokraten nicht gefitlen beziveifelt werden wollten 
fo nannte ſich der Mann’ in den öffentlichen Blättern, 
und erklärte, daß er, ohne irgend eine partheyiſche Ab⸗ 
ſicht, alles ſo, wie es geſchehen und geſagt worden Mid 
ben er fich auf «die gegenwaͤrtigen Zeugen Berufe, bios | 
deswegen habe drucken laſſen/ daß mar von en fe 
merkwurdigen Marine wahr hafte Rachricht 
Herr von Mirabeau litt unbeſchreibli⸗ Aa hr friner 
Krankheit. Seine Schmerzen, die durch feine ee 
ten Nerven um fo heftiger" wurden, vermehrten ſich f 
Baß fie ihm unerträglich waren, beſonders in’ der festen 
Tracht. Er verlangte’ me Optum, um feinen Schmer; 
gen ein Ende zu: machen. Anfanglich gab er es nur zu 
ser Mn en. — er Ind een fa 
er, d unerträglich. e nad) Kräfte für 
Fahrhundert, aber nicht duth Pe einen Fugen 
ar encore’ pour un! Made de la force, je n’ai ‘plus’ pouf 
N Hinftanie de courage) Er wollte dem Arzte noch deutr 
cher ſagen, Er berlange Aber die Zunge wurde 
5 u De Er eh apier, und —— 
Ben die Natur ein un gluͤckliches Opfer verlaſſen hat, 
wie, kann man die Barbarcy. haben, feinen F ne 
m Rode 28 mA“ — la want | 
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a abandonn@une' malhöureuft victime, comment peut-or 
avoir la, barbarie de hiſſer expirer fon ami fur fa roue 7) 
Er bekam eine Weile darauf'die. Sprache wieder deutlia 
cher, und fprach. fo lebhaft, und. fo ruͤhrend, daß alle- 
Anwelende in Thranen Khwammen.: NN Ser 
| Es iſt zuperlaͤßig, und beſtaͤtigt, daß er waͤhrend 
feiner Krankheit ſehr oft das Schickſal des Reichs bitter⸗ 
lich beklagte, welches Factionen aller Art, and Inkriguen 
aller Gattungen uͤberliefert ſey. Es iſt gewiß, daß er die 
Worte geſagt, die man bezweifeln wollen, die aber von 
einem Zeugen mit Namens-Nennung betheuert worden. 
sch nehme die Trauer der Monarchie mit mir: die 
Factions⸗Maͤnner werben. die Lappen unger ſich theilen, 
(Jemperte avec moi le deuil de la Monarchie: Jes fa- 
&ietx (jem. parengetent les lJambeaux,) Ich übergehe 
viele andre Anekdoten,. die zum Theil einen. ſeltſamen 
Stolz anzeigen, 3. €. daß. er zwey Tage vor feinem Tode; 
bey einem gehörten -Ranonenfchuße gefagt: “Soll dag 
etwann ſchon das Leichenbegängniß des Achilles ſeyn? 
und zu feinem Kammerdieners << Hate mir den Kopf, du 
wirft Eeinen geößern wieder halten, u. f. w. | 
Um das abgeſchmackte Serücht. zu widerlegen, 
dag er vergifget worden ,., hat man feinen. Körper ‚ges 
dfnet, And Feine Spur von Gifte gefunden, -fondern nur 
eine. große Blaſe, voll flinfenden Eyters, die an dag 
‚Herz anhieng.... Ein Öffentlihes Blatt fagt von ihm: 
TI furbrule par letravail, le plaifir, et fon genie, ° In 
der letzten Nacht wollte en noch gewiſſe wichtige Schrif⸗ 
» ten einem feiner Freunde übergeben. Man konnte aber 
die Schhäffel zu dem Bureau nicht finden. Man fchiefte 
nach dem Secretair Herrn Combs. Diefer hatte ſich im 
feiner Stube verſchloſſen. Man ſchickte Leute mit einem 
National:Sardiften herauf. Man drohte. die Thüreaufs 
zubrechen. Indem hörte man. Herrn Combs die Worte 
Jagen: «Licht, du erleuchteſt einen großen Boͤſe⸗ 
woicht.„ Lumiere, tu écaires un grand feelerar. Mon 
ſtieß die Thuͤre ein, and fand Hertn Combs in feinen 
lute, mit. einigen Stichen ‚vom Federmefler ‚durcyfios | 
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Schtäffel fobsrte man vergehlich von thim Ei ſogtener 
ſey vergiftet, wurde aber arretirt Und die Schluͤſſel 


fand man endlich, unter der Aſche in dem Kamine. 

HSerr von Mirabeau iſt am Montage ſeht ne 
in der Kirche der. h. Genofeva begraben todtden. - de 
Leichenzug befand aus meht "als 100,000’ Menſchen, 


worunter einige tauſend bewafnete Bürger it Uniforih 


wären, Bor der Leiche gieng ein Piquet Cavallerie und 


sein Detaſchement der National⸗ Garde; ihr folgten Die 


neipalitär, dies Mirifter, worinter auch Gert von 
Montmorin, der groͤßte Theil des Jacobiuer Clubs, 
und unzählich viel Wolf Kerr von Nirabeau iſt in der 
Kirche, an Heiliger Stätte begraben worden, ob’er gleich 


geſtorben ift, ohne die chriſtlichen Religtons:Gebräuche 


# 


| ‚ben, und auch Soldaten anzumwerben fuche „u 


‚annehmen zu wollen. "Nun ſollen auch Voltaire und 
Roußeau in der Kirche, neben ihn, beygefekt werden.‘ 
Das find freylich große Neuigkeiten in einer Fathor 
ſchen Kirche. Aber dergleichen ungewößnliche Neuig 
keiten jieht man jetzt mehrere. Beh dem neulichen Te 
Deum in Unſrer lieben Frauen Kirche Es dei Gene 
fung des Königs, wurde die Kirche in An Theater ver; 
wandelt: Viele Stimmen ſchrien 08° lebe der König 
andere ca ira, ga ira. Letzteres Geſchrey Würde fo ‚für; 


miſch, daß das Orcheſter das Lied ſpielen mußte, und 


das Volk machte den Chor, mit Springen! —— 
dee IV, 


verlangte das Volk das Lied: Es lebe Heinrich! 


welches unter beſtaͤndigen Haͤndeklatſchen/ und Tanz 


geſpielt wurde. Darauf verlangte man das bekannte 


Lied: Oi peut· on etre mieux: (rip iſt man beſſer, als 


bey ben Sänigen) und auch dieß Spatatel mußte deda 
den werden, bis man endlich der Poffen muͤde wurde, 


In der National + Verfammlung it am vorigen 


Montage wieder eine ſcandaloͤſe Sceng-gewefen. Der 
Serr von Droglio Elagte den Kardinal von Rohan des 
Serbrechens. der beleidigten Nation an,’ weil er einen 
Hirtenbtief gegen den neuen Biſchof Brendel 5 

“und ‚gegen 
Sranfreich zu ſtreiten. Man decretirte, daß der Cardinal 
‚= Pol, Joan. Apeil1791. Ua amge:lask, 





meiften Glieder der National: Berfammtung, die Mus 
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‚angeklagt; von dem Könige arretirt, und von dein neuen 
Tribunale zu Orleans gerichtet werden ſolle. Daruͤber 
kam es zu ſehr ffürmifchen Auftritten. Herr von Mont: 
lauſier behauptete, dieß Decret gelte auf Die ganze Na— 
tion, deren, Mehrheit. befanntlich ‚die, neuen Bifchöfe 
nicht als rechtmäßige anfehe, und fich den Neuerungen 


widerſetze. Ein Herr Lucas ſchrie: man ſolle den H. 
Montlauſier für einen Verraͤther des Vateriandes erfld: 


ten. Man fehritt zur Stimmenfammlung. Die ganze 
echte Seite. ſchrie: wir geben feine Stimme dazu. Die 
dinfe Seite allein votirte, und gab dem Decrete feine 
Zuftemmung , indeffen Herr won Montlanfier auf der 
‚Zribune ſtand, und riefe ich proteſtire wider das De: 

cret: und die rechte, Seite der Verſammlung immer wi⸗ 

derholt rief: wir geben feine Stimmen dag: 1. 310 

Am sſten vorigen Monats wurde der Monarchi⸗ 

ſche Club waͤhrend ſeiner Zuſammenkunft wieder vom Po— 

bei entſetzlich gemißhandelt. Der Haufe dtang, nach vielem 
Laͤrmen, in das Haus, und den Berfammlungsjaal het; 

ein, und trieb die Verſammlung mit Stockſchlaͤgen und 
Stößen aug einander, machte auch in dem Kaufe viele 
Exceſſe. Endlich — vote ſchon der Pöbel fich wieder: ver, 
lief. — famen die Heren Fayette und Bailly mit * 
Detaſchement Nationalgarden herbey. 

Der Koͤnig iſt uͤber das Dektet‘ der Reſi benz, * 
ches ihm auflegt, mie über 20 Stunden von der. Natis 
nal⸗Verſammlung entfernt: zu ſeyn, wodurch ihm offen: 
bar das Commando; der Armee genommen iſt, und uber 
die andern Puncte jenes Decrets fehr unzufrieden. Er 
hat auch feinen Beichtvater abgedankt, der den Con „ 
tutions+&yd gefhmworen ; und den Abbé Lenfanr) 
— augenemmen der dieſen Cyd nicht geleiſtet 

at, 

Die eifris gen Revolutlons⸗ Freunde äuffern viel Be 
ſorgniß daß ihre Eouftitntion in newer Gefahr jei 
und wollen - bedenkliche Anzeigen haben, Einige’ fage 
öffentlich, daß im — Zeit etwas neues re 
hen, — \ Ba En 
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en N 8971 
Regensburg, den 18ten März 1791, 
Zur Fortſetzung des Archiv; Bauweſens dis Kam; 
mergerihts, worüber man den Beſchluͤſſen der Reichs— 


erſammlung allhier, entgegen ſah, werden wahrſchein— 


lich die weitern Koſten aus der Suſtentations⸗Kaff⸗ des 
Gerichts genommen werden muͤſſen. Freylich wird dieſe 
Kaffe dadurch auſſerordentlich geſchwaͤcht, und die ein⸗ 
gehenden Intereſſen allein werden auf viele Jahre nicht 
zureichen/ dieſen Abgang zu erſetzen, beſonders da die 
jahrlichen Kammerzieler, ſo nie fie dermalen bezahlt 
werden / zu Beſtreitung der Unterhaltungs⸗Koſten des 
Gerichts und des untergebnen Perſonals nicht hinrei⸗ 
chen, ſondern ſich hierinnen ein jaͤhrliches Deficit von 
oy8 Rthlrn. go Ken. ergiebt. Allein, man wird aus 
zweyen Uebeln wohl eines wählen miüflen, ud diefe— 
vor der Hand als das geringſte anſehn. — 
Bey dieſer Gelegenheit wird es nicht unangehm 


J 


deyn, ‚ponn id Ihnen Djezg, Dice ip nieki weis, fpe= 


siell ‚nicht ‚bekannte, Liſte ‚der jährlichen. Unterhatt 


a 


ungstojten bes Reikhofammergerichts mittheile. . x. =” 


ei Skten Sämmmerticter — "13,733 888. 30 Kt. 
en ziwey Präfidenten,jedem3656 R.- 7312... 7 m) 
25 Aſſeſſoren/ jedem 2666Mt. 60 &r.-66,666 = 66 
Dem Kanzley Verwalter ERBE TS, — hg — 
Simdeichegieeree 1777 0 


Dem Udvocaten bes Sifeye. >, .-,. 2016..- — = 
alomeralsAerzten,jebemsooßt.75&r. 1013 30 


Dem Pfenningmeiſte 656 
J 
2Pedellen, jedem 160 Rthlr. 320 
12. Gerichtsboten, jedem 57R. zo Rtn6gy) Z a 


or da Ertra= 


= r 
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97% V. Schreiben: Regensburg. 
Extra⸗ Ausgaben. 
Worunter auch die Reiſekoſten und Diäten des Pfen— 
ningmeiſters und Gegenſchreibers in den Frankfurter 
— begriffen find, — ohngefuͤhr 600 Rthir. —-—- 
Summe der Total: :Erforderniß 92,176 Rthlr. 40 &r, 
NB. im 20 Gulden⸗Fuße. 
Wenn alle Reichsftände auch richtig bezahlen, haͤuft 
aber an Kammerzielern nur ein — 91078 Rthlr. 10 Xr. 


Da einige Stände nicht den dermaligen Anſchlag, font 
dern noch immer den älten vor Vermehrung des. Berichts 


.. gahlen alſo entſpringt ein jaͤhrl. Deſect von 1098R. 10Xr., 


ohne zu rechnen, wenn öfters mancher Stand aus linver; 
moͤgen oder andern Urfachen in Reſt bleibt, wie denn z. B. 
allein das Hochſtift zur feit Jane it 32000 


RER. refitt. ar, MR 
PER . * Er 


Ze : Kübert ‚ben ıöten Aprit 1791. | 
Unfer er Soc hat in.dem am 3often Januar dieſes 
Sahıs vetſtorbnen Domdechanten / Reichsgrafen von 
Baſſewitz, einen feiner eifrigſten Mitglieder verloren; 
nicht aber an den Folgen von Gichtfluͤſſen, fondern durch 
den erfolgten Bruch des Oberbein⸗ Knochens, den er durch 
die gemachte heftige Contuſion einer Kanone in der Schlacht 
bey Mollwitz erhalten hatte. Dieſer fehr biedre und 
rechtſchafne Mann fand‘, als er zu der Stelle eines Capi⸗ 
tulars gelangte, das Hochflift in wahrem Bedrucke. Bey 
der Kirchen⸗Reformation war das Domcapitel mit Ger 
walt aus ſeinen landesherrlichen Gerechtſamen verdraͤngt 
worden ; und wenn ſes gleich als Reichsſtift in feine vr 
rigen Gerechtſame wieder haͤtte eingeſetzt werden ſollen, 
ſo hatten doch ſeit dem Weſtphaͤ liſchen Frieden weder die 
Biſchoͤfe, die dem Capitel die Jurisdiction durch ihre 
apitulationen überlaffen hatten, ſich darum bekuͤmmert, 
noch die Capitularen ſich datum bemuͤhet; and fo genoſſen 
ſie in der Stadt nicht nur Feine, weber Civil⸗ noch Cri⸗ 
minal⸗Juris dietion, die nicht von dem; hieſigen Magi⸗ 
— en ward, 2 fondern Br die Ps se 
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Hoͤſe und Curien ward von dem letzteren nach dem Grund⸗ 
ſatze des territorii clauſi intra muros in Anſprache ge⸗ 
nommen; ja der Magiſtrat glaubte ſogar, uͤber die Dom: 
Capitularen felbft, gegen die Kaiſerlichen, dem Stift. 
verliehenen Privilegien und Lehnsbriefe, ſich Jurisdie⸗ 
tion zuſchreiben zu koͤnnen. 
Dis zu des Graͤfen Eintritt ing Capitel waren den 
Praͤtenſionen des Magiſtrats nichts als Pro: und Repro⸗ 
- teftationen ‚entgegen gejeßt. ‚Die befannte. Duell:Se; 
fchichte aber diente dem feltgen Domdechantenzum Anlaß, 
die Sache hey den hoͤchſten Reichsgerichten in Bewegung 
zu bringen. Es gluͤckte dabey feinem Neven, dem Graz‘ 
ſen von Graͤvenitz, der wegen ſeiner nahen Verwandt⸗ 
ſchaft mit ihm, in Stiftiſchen Sachen nicht votiren 
konnte, und deſſen Vorſchlag, den Capitular von Broͤm⸗ 
ſen ſeiner Curie verluſtig zu erklaͤren, von dem Domca— 
pitel nicht angenommen ward‘, die Abſi dt des Domde⸗ 
chanten zu erreichen. Die Poßeßlon der Stadt, uͤber 
die unmittelbaren Mitglieder des Capitels, ſich eine Ju⸗ 
risbdiction anzumaaſſen, ward für unzulaͤnglich erkannt, 
und ein Interimmiſtienm in der Broͤmiſiſchen Sache ver; 
anlapt, wodurch die Seäbtijchen: ann fm: 
fafpendiet wurden. : ; 
> Der verſtorbne Hr. Dombdechant uirtamäte nun von 
feiiiem Neveu, die Sache nad) Möglichkeit ganz zum 
Bortheil des Hochflifts entfcheiden zu -Taffen. Er war. 
hierbey aufferft eifrig und dringend. Die ungewillen, 
zweifelhaften Vorfchläge Tiefen dahin aus, daß beyde 
Theile ſich über die Wirkungen und Rechte derZerritorial: 
Hoheit vereinbaren , diefe aber von keinem Theileiinner: 
halb der Stadt angezogen werden folle: Beyden Theilen : 
war dieß anfangs gefällig und angenehm: Die Stadt - 
gab wuͤrklich in Civil⸗ und Criminal⸗Gegenſtaͤnden nach; 
und beynahe war die Sache bis auf die beſtrittene Exem⸗ 
tion einiger geringern Capitulariſchen Beamten, regulirt, 
als das Domcapitel, und vieleicht der Hr: Biſchof ſelbſt, 
Bedenken dabey fanden, daß die Territorial⸗Hohrit dem 
an le — Imuergelb: der. Stadt beyge⸗ 
—* den ſolle | | ä 
Y a3 Die 


7 vr 


Die Sache ward nun abgebrochen, da dann Bis’ 
jekt alfes wieder in vorige Berivirrung zuruͤck fiel, nichts‘ 
als täglicher Verdruß, Pro: und Reproteftätionen vorz” 
fallen. " Schlieffen Sie hieraus auf feinen Eifer für das” - 
Cavitel, das in jedem Betracht Urjach hat, einen Ver⸗ 
Luft fehr zu bedauern,. der ſchwerlich vollig wieder wird” 
etfehst werden. Ne A -; 

ai ade u Men BER \ © 
Schreiben aus Stostholm, den ızten März 1792. 
- Die VBerbreitung- der, bekannten Kriegsgerüchte Hy 
fand gefliffentliche Verſtaͤrkung bey der Claffe von, Pers 
fonen; ‚die bey ihrem Intereſſe wuͤnſchten, den Credit der 
Staatsfonds geſchwaͤcht zu ſehen. Allein dieſer Wunſch 
iſt gluͤcklich unerfuͤllt geblieben. Selbſt bey der neuen 
Einrichtung wegen der, Obligationen des Reichsſchulden⸗ 
Tilgungs⸗Comptoirs, wovon ich Ihnen in meinem lckz- 
ten Schreibe umftändlihe Nachrichten gegeben (fie finde, 
in dem erſten Briefe aus Stockholm im vorigen Stuͤcke 
&. 265 ffoenthalten) iſt der Credit, anſtatt wie der 
Unpatriotismus hofte, zw ſinken, geſtiegen. 





davon iſt die oͤffentliche Bereitwilligkeit und Neigung 
womi tman bisher Gelder, ſelbſt von größer“ RR 
Belaufe, als feſtgeſetzt worden, bey dem Schulden⸗Til⸗ 
gungs⸗Comptoir niedergelegt hat Der Wechſelcours 
und der Geldedurs der Staatsbillets haben ebenfalls keine 
nachtheitige Veränderung erlitten: Das völlige Wieder 
herſtellen der Handlung und Schiffahrt, wird den no 
übrigen: Ungelegenheiten abhelfen, die eine natürlicher 
Folge des Kriegs; ſind. Der Winter iſt bisher wegen füis, 
ner Gelindigkeit fir beyde ſehr guͤnſtig geweſen. Der 
Heeringsfang hat faſt ungeſtoͤhrt betrieben werden koͤnnen 
und iſt ſehr reichlich geweſen. Ren; 
isher viele: 








Bey unſrer Land: und Seemacht find 6 
Ver inderungen und Mefornten: gemacht worden. ihr 
Galeeren⸗ Flotte beſteht von nun an aus zwey Haupt 
ER ar As, Te 
S davon das Sheiden See oe 
un, 9332 wov on wirhjerbie Fortſedung geben. m. 8 
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Escadern, die in dem Hafen allhier und zu Sweaborg 
liegen, Die uͤbrigen auch noch anſehnlichen Diviſconen 
erhalten ihre Stationen zu Landesctona, Gothemburg 
und No. Die beyden Admiralttats⸗ Regimenter, die 
zu Carlscrona liegen, find in Anfehung ihrer Compagnie⸗ 
Staͤrke, auf gleichen Fuß mit den Truppen der Ghleez 
ren⸗Flotte gefeht imorden)" Bey der Erfahrung, wie 
wenig die ſchwere Cavallerie, deren Unterhaltung ſelbſt 
in Friedenszeiten ſo koſtbar iſt, in den Nordiſchen Krie⸗ 
gen zu gebrauchen, haben Se. Majifk. nuͤtzliche Abande⸗ 
rungen beſchloſſen. Die Einrichtung wegen Stellung 
und Unterhaltung der Truppen, die unter Carl Xi: ein⸗ 
g>führt wurde, wird ganz bleiben, wie bisher. Hefannt: - 


Lidy find e8 die Keongüter, denen felbige, ſowohl was 
die See⸗ als Landtruppen betrift auferlegt worden. 
Faͤlſchlich findet man in fremder Scheiften angegeben, 
daß die Cavakletie von den adelichen Guͤtern geſtellt wer⸗ 
de." Diefeftellen blos ein Regiment, die ſogenannte 
Adels⸗ Fahne, die aus 395 Mann beſteht, und fere Carl 
dein XL. nicht gedient hat. i an 274 OR are ee T 

> Der größte Theil der ſchweren Cavaller ie wirb nun: 
mehr in Infanterie verssandelt, und das übrige den Dra⸗ 
gonern zugetheilt. Der Unterjchted, ber dadurch in den’ 
Unterhaltungefoften entfteht, wird von ben Bauern in 
Naturalien gut gemacht. Bey dent Leibregimente und 

dem Smalaͤndiſchen — beyde ſchwere Neuterey, — 
ſind die Umaͤnderungen ſchon angefangen. Das Regi⸗ 
ment Oſtgothland wird ganz Infanterie „mit den ſchon 
beſtehenden Fußtruppen diefer Provinz verbunden werden⸗ 
und ein beſonderes Leibgre nadier⸗Corps ausmachen, deſſen 
Ehef der brave Oberſt Jernfeltz iſt Durch dieſe Ein⸗ 
richtungen erſpart die Krone betraͤchtliche Summen, und. 
au) das Geid bleibe im Lande welches bieher fuͤr die 
Pferde der ſchweren Cavallerie auswaͤrts gieng. Die 
Dragoner koͤnnen aus den 
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uchkeiten der Stadt Danzig fuͤr Ihren Handel, und ihte 
Schiffart nach den bisherigen Commerz Tractaten, und 
bey den ſchweren doͤllen vor, und enthalt — 
Wuͤnſche zu beſſern Tractaten, wozu‘ beſſere 
haltniffe und Umſtaͤnde zu wuͤnſchen —— 


* 
WapteEapitularin Kaifers ;Reopad des it. 


Fortſetzung. 


"Erhaltung der Reichs Zugehdtee 

J is ‚Br Er | J 
Dersußerungei Kas Yerpfändungen vom Rihe: Fr 
DIE und infonderheit follen und ‚wollen. Wir dem bei 
Roͤmiſchen Reich und deſſen Zugehdrungen in 

und au bald Teutſchlandes nicht allein ohre Ze, Willen 
und Sulafen der. Ehurfürfien,; Fürfen und-Stände fantlich: : 
nichts hingesen, verfehreiben verpfaͤnden, — Be 
in. —— orrauffern. Dder beſchweren; 
—J Nr RT LE rim 

* Anlaß dazu, | ü 

Ä on ern Uns auch.a es deſſen was etwa ——— 
und Ser Selung vom che lad neben Einnte, infonderbeit 
er erpr — 4 we * ——— hehe 
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0 | xeichsgranzßzen. 
AIn vorkommenden Neid: Graͤnzſcheidungen, auch bey. 
Umtaufhung der Graͤnzlande, ohne des Reichs und babe 
—J— Stande Riteinwilligung, nichts vornehmen zu 
ah | 
e 2 Deräufferse Reichslchen. | — 
WVornehmlich auch, dieweil vorgekommen, daß etliche 
2 em Reich angehörige Herrſchaften und Lehen in 
Itabien und ſonſt veräuffere worden ſeyn follen, eigentliche 
Nachforſchung derentwegen — ‚wie es mit ſolchen 
Alien⸗s tionen bewandt, und die eingeholten Berichte zur. 
Chyurſuͤrſtlich Maynziſchen Kanzley, um ſolches zu der uͤbri⸗ 
gen Ehurfürften, Fuͤrſten und Staͤnde Wiffenfhaft zu Grin: 
sen, inner Jahres friſt nach unferm Kaiferlichen Regierungs⸗ 
antritie an gu rechnen, unfehlbar einzuſchicken. -- 
Fri | F © en — 8* 
Rath der Churfuͤrſten und auch andrer Staͤnde — 
Auch in dieſem und obigem allem, mit Ratb, Huͤlf und 
— ber ſaͤmtlichen Churfuͤrſten allein, oder nach Ser 
egenbrit der Sache, auch der Kürten und Staͤnde, jederzeit 
an die Hand zu nehmen, was durch Uns und Sie für rathfam, 
nuͤtzlich und gut angefehen und verglichen ſeyn wirb. 
RATE 
Johanniterorden. je A 
Beil auch dem ritterlichen Ioharniterorben im? und; 
aufferbald bes Reiche , infonderheit bey den hiebenorigen 
sojabriaen nieberlandifchen Kriegen, ganz unverfchulbet an⸗ 
fehnliche Güter entzogen und bisher norenthalten worden; 
fo ſollen Wir ſolche Meflitutionen durch gütlihe Mittel Ku 
befördern Uns anyrlenen feyn laffen, jedoch dem Weſtphali⸗ 
hen Frieden unabbruͤchig, und einem jeden an feinen Rech⸗ 
ten ohne Präjudiz. | 2 aha 
Güter des Reichs, werm fie der Kaifer ohne Titel beſttzt. 
Und ob Wir ſelbſt oder die Unfrigen etwas, fo dem hei⸗ 
ligen romifchen Meiche zuſtaͤndig, und nicht verliehen; noch 
mit einem rechtmaͤßigen Titel bekommen wäre oder würde, 
inne hätten, das follen und wollen Wir bey Unſern ſchuj⸗ 
hinen und gethanen Pflichten demſelben Reich ohne Verzug: 
auf ihr, ber Churfüriten, Foͤrſten und Stände, Gefinnen‘ 


wieder gu Handen wenden 
er De Peer 1777 


taff 
re A 





Sardun und ———— A: ne Verabrednugen etwas 
se werde, fondern Deshalb die OR He des 
wege beobachten und — 


au Ace; Le en. un 

Da PR — mehr Und. Ähnehent befin⸗ 
den; ſo wollen {r das o ee Dikleiben unmergerlich empfuns 
gen, Oder, ne — ee a Eönnte, dee 
megen bei ? zu deſſen Verſi BAUM ge Kae Reveis 
um ——— — ENT: 


— der Itali indem Ya und Afepisibefigen, 

ne un und ie ir Daran Pi „Damit 

ve. gemeinen 9 5 beit ee aa — 

un eine rReichshuͤlfe verwilliget wird, bie Ara: — 
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———— en dem aAten Inhalte, | 

ir (nllen und 2. auch die Lehen und Eehenbriefe er 

Shurfürfen, Sürften und Ständen des Meiche (die 

are Meicya » Ritterfchaft ‚mitbegeiffen und andern 

Dr je ben von nach dem vorigen Kenner, in ſoweit 

ie en von Seiten derfelben vorgekommenen bei 






j ftande eine andre Einrichttina erfobern, unwei⸗ 
| ia aller Contrabiction ungehindert als: — sum 
'Auettage an weriseifen; widerſahren kn. 


2 
nauſhaltlich zu erthetlen 

Dabey auch dieſelben mit der Edition der alten pa@orum 
fimiliz nicht beſchweren, vielweniger bie Reichsbelehnung 
wegen erfigebachter Edition der pa&torum familix ( welden: 
jeboch, wenn fie nad) den Reichsgtundgeſetzen, auch haben 
den und gleichfalls reichtconſtitutiene maͤßigen kaiſerlichen 

rivilegten auſgerichtet, Durch dergleichen Belebnungen am 
ehrer Walidirat und Verbindlichkeit nichts abgehen ſoll) bie 
feön neue oder alte, noch wegen ber illiquiden und ſtreitigen 
 gebentagen oder Laudemiengel der und dergleichen aufhalten; 


Reiches sehnspfiche 
— die Keichs:: Lehen⸗Pflicht auf Unfer Haus zugleich 
richten; PR | —— TER 


* 4§. 4. Pb ; 

na... „Bsiftlicher Stände Lehensgtfandtt. RR 
“  Befonders auch den geiftlihen Chur: und Fuͤrſten Feine 
Maaß vorſchreiben, ob ——— su Empfangung ihrer Reichs⸗ 
leben vor dem Eaiferlichen Throne, seitliche ex gremio Car 
pirulorum, der weltliche Gebollmaͤchtigte abzuſchicken für 
sut befinden mögen. ei — 
—— —— —* — * 
5 Belehnung der Minderjährigen I 
Wann auch ein Churfürft, Re oder fonft unmittelba⸗ 
ver Stand und Schenmann des Reichs mit Tod abgeht, und 
inderiarige Lehengerben Gve puberes, five impuberes , hinter‘ 
eich verläßt ; fo fol der Bormänder, oder die Bormünder, 

nach angetretener wirklichen Admimiftration der Tutel oder 
Euratel ihre, der Minderjährigen, von dem Reiche habende _ 
Regalien und Leben innerhalb Jahr und Tag wirklich. für’ 
chen, und bey der darauf folgenden Belehnung das gewöhns - 
Ihe Juramencum fidelitaris ablegen, und die Gebühr entriche 
ten, an welche der Bormünder Empfangung und eibltche 
Perfprechungdie Minderjährige felbfi uch erlangter Pubertat 
und refpetive Majorennitar.dergeitalt gebunden ſeyn follem, 
ale wenn fie, Minderjährige, beruͤhrte Negalien und Lehen 
nach üdernommener Negierung felbi empfangen, und 77 
Lehenseid erſtattet haͤtten. —— wi Se 


hne Wiederholung. A 
Dagegen follerund wollen Wir fie, Minderjä rige, 
erlangter ihrer Pubertat oder Majorennitaͤt zu audetw 
Empfaͤngniß ſolcher Lehen und Regalien, wie auch Fe 
nicht vielweniger einer doppelten oder — Entri⸗ | 
des Lehentaxes anhalten, ſondern fie bey obg er erſt 
den Bormündern ertpeilsen Belehnung ahexdingelaflen. 


— 
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57 
Beclehnung der Reichs vicgrien. 
Welche Meynung es dann auch haben ſoll mit denjenigen 
—— welche die Reichsvicarien in Kraft der goldnen Buße 
«(als worinn bie von: einem jedesmaligen roͤmiſchen Kaifer 
<oram throno zu empfangenden Lehen allein auegenommen 
An) verleihen Fonnens: 


Br AP 
Ss Aispeköignäg der Lehenbriefe, 

md ſollen auch die Lehenbriefe und Erpeetantien: über 
des heiligen Reichs — Lehen bey keiner andern, als 
bey "am a ing —77 Set und uteelerc⸗ 
AN} En BEE 


— —— PERL 

Sodann diejenigen, mweldje den von Dorigen Mile er⸗ 
Aber und beftätigten: — 3 aus darauf gefchebe- 
‚nen und confitimirte ne raleichen. Aa — auf andre, 
fo in den alten‘ ehenbrie en. un: mit egtiffen, cxien dien 
worden, gam ungültig ſey ſehn 
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Verwirkte und inneren Lehen, 
29 "Bann auch: unable — dem Reiche durch Tode * 







faͤlle oder Verwirkung eröfnet, und lediglich heimfallen 
Me 2 0 etwas merel: BE 
* and fee — chaften 
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ı Sum’ rhalt des Reiche, 
—— zu Unterhaltung des Reiche, lnfer ren 
m kommenden Könige, un umd.. Ale: behaiten⸗ — ung 
orporiren; 2* —8 En. HER RUE ER = 
ei } u 54 — 5—53 
Knete vorbeha t gi itiger Anwartſchaften. * 
Doch une von wegen Unfeter Erblande, und: — 
lic an feinen Rechten und Stepheiten; auch den son Uns 
* Vorfahren am Reic je den Ständen proprer bene- metitz 
ertheilten, und ben damaligen Neicheconiitutipnen gemäffen 


* * 








iniwartungen auf Fünfiig Kr erledigende Reicheleben ar 
9 * xaſt und Bindl eis. unſch abi, ya 58 ER X F * 
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ie HR. 
Ä here Beibehsltene;‘ Manz 
f af! den Fall aber zukünftiger zeit —— 
F irn —— Herrſchaſten, Aſter⸗ und Leben: 
Mandſchaften und andere Guͤter dem heiligen roͤmi⸗ 
Reithe mit — — Reichs gnlagen, Ste nern 
gs one verpflichtet, deffen Auriebietion unferwirfig und 
zugetban, nach Abſterſten der Stihaber, Uns durch Etbſchaften, 
bder in andre Wege heimfallen oder anwachſen, und * die 
au Unfern BAD behalten; | | 
N | erh Sag 8 le | 
—— — — He 


errſchaſtenen Hoi Ind ie ‚de; & uͤrſt⸗ 
EEE Eile — m aA ft 
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5 n geift: und Er: Sachen dem — 5 
acis * Halten * heſchuͤtzet und beſchirmet RP 
— F as 16,0: 1,9 1 
oftäpfe Steuern. oe 
Bir u Rn d wollen auch neben andern die Reicht: 
Eier der Städte und "andere Gefälle, fo in ſo | 
Perſonen Hoaͤnde erwachſen u verfchrieben ſeyn möchten, 
AIGR. sum — sehen und zu deſſen Nutren anwenden 
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a AR "Seren Befepreibung; Br, J 
alu * geroiffe Deſignation, m̃ was Stand bi elbe 

feberzeit find, inner Jahreöfrif nach wirklicher Antretun 

Mnfrer Kaiſerlichen Negirrung zu der Ehurmayn Ai | 
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mug wiber Recht und alle Gerechtigkeit: entsogen L 
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— ——— in vorigen. 
Es waͤre dann, daß ſolches mit rechrmäfiger — 
—— ſaͤmtlicher har Wie sefihehen ware. — 


—— ‚In zufinftigen Seiten: —— — 
A  Detgleichen, Bewilligung, jedoch tür das — 
Ehurfärften, Fuͤrſten und Bam ertheilet werden füllen; 


Er churfurſten und som * übrigen Stände Zurath⸗ 
hung: © 

‚Bir follen und wenen: auch ın wichtigen Sadıen, fo das 

& betreffen, und von hober Prajudig und weitem Aus: 

bald anfangs der Chutfuͤrſten als Unterer innee⸗ 

ade, —— end auch. nach Gelegenheit 

KR achen, Fürften ——— ahbebenkens ag I: 
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ſtt u menti Paci⸗ und der Reicht 
aftun orten eftelut „ und darinn ba an un 
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alles das, was in Der Erecuiontrtmung und deren Werbeffes 
zung verſehen, gebuͤhrend — tet; 


4 
Dar Keichsgerichte Berragen in WEDER * 


. 
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Den Reichsgerichten aber Fernesweas geſtattet Wehe — 
die innern Kriegs⸗Civil⸗ und oͤkono miſchen Verſfaſſungen ber 


SReichsfteife Hand emzuſchlagen, Darüber auf einigerleg Weiſe 
zu erkennen, oder wohl gar Proceße ausgehen zu laſſen. 


J 
Reichs executions und Kreisordnung u ie 
Wie Air dann in der Reichsexecutivns⸗ un Kreissrb: 

nung nichts andern wohn, ohne was gedachter Executiv ne⸗ 
ordnung halber auf allgemeinem Reichstage von allen 
den ee > gefchlofien werben möge, und dag Wir viel⸗ 
mehr möglichtt befördern wollen, daß bie, leute Hand an die 
Reviſſon dieſer Exrecutionsordnung geleget * die ſelbe n 

einem ſolchen Zuſtand gebracht werde, Daß d Enbärmie 

der allgemeinen Sıcherheif und Wohlfahrt at voll 
men und dauerhaft erreichet werde; zu dem Ende wir u 
bald nach angetretener Unfrer Reiferlichen Regie 

ndlichen Berichtigung diefer fo dringenden Ki nette 
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genheit, bey der allgemeinen KReichsverſammlung das ve | 


enge — und befoͤrdern wollen. 
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— Ordinaire Reichsdeput ation,. a 
; nk gleichfalls die otdinaire eichedeputatt A richt 
aur auf ben Neichötage wieder in — reichäcen 9 iong: 
mäßigen Stand, Ordnung und Uetivität fegen, fondern au 
diefeibe dar inn underruͤckt laffen und erhalten, auch artın 
weder. an ben versrdneten Perfonen, noch aufgetragenen Mehr 
ten und andern, etwas andern, es jep dann, daß — bert | 
‚mäßig auf öffentlichen de so von den ham Ct 
fuͤrſten, Fuͤrſten an Sr en — e 


‚SD vorbehalnih 4 den ne Kaifern be det 
gleichen Deputationsconventen, vermög der. Neicefagunger 
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arien. mit den. Stoͤnden ſͤrgehender Bergleihung aller 
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nft es bie Sicherheit und Zuſtand des Reiche über einiger 
Kıeife Norbdurfe erſodert mit Eonfens der Churfürften, 
ser da Uns die Ehurfürften darum atlängen: und erinnern, 
einen allgemeinen Reichſtag innerhalb des Reiha teutſcher 
Nation halten, und alſo Uns mit: denſelben jedes mal vor der 
Busihreisung J der eigentlichen Zeit als RE 
soliden; ta jr #- | u 
5. Hr. 2 a RE 


I Beifiche Pröpöfttion darauf. 

Auf ſolchen Reichbigen auch entweder in- Verſon —* 

per commifläriös in termiao erfcheinen, und Darauf fobald. nad 

werfchiedenem Termino die Propofition thun, ober 30m . 
Ben, AO über. a Tage, aufhalten: laſſen 
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Wir ſoll d wollen auch obgemeldtem Chur 
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n.Beiten „ein und andte Sachen, wie auch der Elagend 
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hit. Joutn. Ypril 1797. ii Ze 





— 
38 
—4 


F 8. 7»: Y 

{ 2 1 ee TREE —J 
Noch daran hinderlic) feyn, daß die in dergleichen Sachen 
eingegebenen Memorialien, wenn diefelben anderit mit geboz 
riger Ehrerbietung: und ohne. ungiemliche harte Auedriche 
(worüber jedoch, wenn ſich deshalb. einiger Anftand finder, 
das Meichsdirertorium mit dem Ehurfürfilichen Collegium 
oprgangige Communication und, Beredung zu pflegen und 
darnad) zu verfahren bat): Bu Ka ‚ Borderfamit zur 
Dietatur gebracht, und den Ständen auf ſolche Weiſe coms 
municirt werden. e | ja 
ws 900 Diyactorial-Derrichtungen. — 
Wie Bir dann auch die Directorien an demjenigen, was 
ihres Directorialamts ift, auf Feinerley Weiſe hindern oder 
geftatten wollen, daß won. diefen felbft Darunter einige Hins 
derniß gemacht werde, vielmehr darob beſonders halten, daß 
von demfelben die bey dem Neichsconvent einfommenden gra-. 
vamıma und defideria ftaruum nad) der von Dem — 
ſchen Reichs Directorium geſchehenen, und unter en 
Porwande zu verweigernden oder zu nergögernden, ſondern 
fofort zu verfügenden Dictatur von befagtem Reichedirectos 
sum nach vorgängiger berkömmlicher und gebührend: 
Verlaßnehmung langftens inmerhalb = Dionaten, oder ı 
periculum in mora iſt, noch eher. zur Propoſition und Berathr 
ſchlagung gebracht werden. k NETT <a | 


A 683 Er 
xechte der Reichspicarien yabeya | In 7 
‚And da nach Ibſterben eines Kaifers oder in befien Mitte 
——— “und langwieriger Abweſenheit auffer De 6, 
den Neichönicatien die Ausſchreib⸗ und Haltung eines Reiches 
tages, oder da dergleichen. ſchon Se bie Eontinutrung 
deffelben ſtatt eines Römischen Kaiſers allerdings zukoͤmmt; 
fo: follen biefelben folchenfalls mit Aniekung eines neu 
Meichötages nad) obiger Vorſchrift sich gleichfalls zu m. | 
huldig, die fehenden Comitia aber zu continuiren beſugt 
ent; und bepde Arten anderft nicht als unter der Vikarien 
Authoricht gehalten und. fortgefegt werben. : 


u 0% r - $, 10, WW y are u 
0, Ampere reichsftändifche Sufammenfünfte. us , 
Sol auch in und auſſerhald ber Neichstage dem. 
Reichs⸗ und Kreisitanden unverwehrt jeyn, fo oft es die Noch 
und ihr Intereſſe erfodert, entweder circularirer oder collegia-, 
liter oder ſonſt ungebindert maͤnniglichen zuſammen zu fome 
men, und ihre Angelegenheiten zu beobachte. 
(Die Hortfeung Künftig.) =). 
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ni. Großbrittanniſche Bolhcchaft an dad 
.: Parlament, wegen des Rußiſch ⸗ Tirrkiichen: 
Krieges. Debatten. Verneres Tagebuch bis 
zum gten April. 
Ret einer Ungewißheit von mehrern Monaten aͤber 
Cdie Schritte und Maaßregeln, welche Großbrittan⸗ 
nien in Verfolg feiner Verwendungen zur Beendigung des 
Rußiſch⸗Tuͤrkiſchen Krieges ergreifen wuͤrde, nachdem der 
Koͤnig zu wiederholten malen in ſeinen Reden vom Thron 
geaͤuſſert atte, daß die Begebenheiten des feſten Laudes 
feine ernſteſte Aufmerkſamkeit erregten, erſolgte end⸗ 
lich hieruͤber am 28ſten Marz eine entſcheidende Erkla: 
rung, durch eine beyden Haͤuſern des Parlaments überz: 
reichte Koͤnigl. Botſchaft, welche der Miniſter ſchon 
3 Tage vorher mit der Aeuſſerung, daß ſie ſich auf die 
gegenwaͤrtige Lage der Angelegenbeiren von Ku⸗ 
ropa beziehe, angekündigt ‚hatte, °: Wir gehen dieſer 
wichtigſten Angelegenheit wegen dieſesmal von unſrer ger. 
woͤhnlichen Tagereihe der Parlamentarifchen Sachen ab, 
tieferen die Botſchaft mit den dadurch verurfachten Debat⸗ 
tem zuerft, und laffen die weniger erheblichen Sitzungen 
. nachher folgen. Der wörtliche Inhalt diefet Botſchaſt 
lautete nad). einer —— Ueberſetzung allſon | 
Georg der König, Se. M ajeftat Hält es für: 
nothwendig, dem Parlament bekannt zu machen! daß, 
ba die Bemühungen, welche Se, Majeftat, in Vereini⸗ 
gung. mit Seinen. Alfürten angewendet. hat, um eine: 
Befriedigung zwiſchen Nußland und der Pforte zu Ber’ 
wirken, ‚bisher fruchtlos geweſen, und da die Folgen, 
welche aus dem fernern Fortgang des Krieges entſte hen 
koͤnnen, ſowohl fürdas Intereſſe Sr. Mayeftat, als Ders 
Alliirten und für das von Europa Überhaupt hoͤchſtwich⸗ 
tig find, Se. Majeftät bafıv halte, daß, um Ihren 
Vorſtellungen ein vermehrtes Gewicht zu geben, es er⸗ 
forderlich ſey, eine fernere Vermehrung Ihrer Seemacht 
En and Ser — — auf den Eifer 
und 


und die Zuneigung des Parlaments, daß.es bereitivillig 
ſeyn werde, folchen vermehrten Aufwand zu verguͤten, 
sis durch dieſe Anſtalten verurſacht werden wird, um 
das Intereſſe Sr. Majeſtaͤt Koͤnigreichs zu unterſtuͤtzen, 
und zur Herſtellung der allgemeinen Ruhe auf einen ſichern 
und dauethaften Grund beyzutragen. » 
Nachdem diefe Botfchaft in beyden Haͤuſern verle⸗ 
fen war, trugen die Miniſter darauf an, daß. fie am fol⸗ 
genden Tage, den 29ſten in Erwaͤgung genommen werden 
ſolle. Im Unterhauſe konnte Herr Fox dieſen kurzen 
Termin von 24 Stunden nicht einmal abwarten, ſondern 
aͤuſſerte: ‚Er hoffe, es werde morgen bloß von einet 
Dankaddreſſe auf dieſe Botſchaft, aber nicht ſchon von 
einer Genehmigung der Maaßregel und Verſprechung 
der desfalſigen Koſtenverguͤtung die Rede ſeyn; denn ſo 
groß auch das Vertrauen: bes Unterhauſes auf den Mini⸗ 
ſter ſeyn moͤge, ſo muͤſſe es doch erſt eine hinteishende 
Auskunft haben, ob die zu machenden Koſten zu recht⸗ 
fertigen, und deren Anwendung noͤthig und weile ſey 
Der Miniſter, Herr Pitt, berief ſich bloß darauf 9* 
die Koͤnigl. Botſchaften gewoͤhnlich den Tag nachher. in 
Erwägung: genommen wuͤrden, und bag er hoffe, es 
werde in der Dankaddreſſe zugleich der einhellige Ent 
ſchluß wegen Bewilligung der nothwendigen Koſten ent⸗ 
halten ſeyn, und dag er auch keine weitere Auskunft, 
= die in der: Königl. Botſchaft enthaltene, verfprecheh 
£i wei in f nr 
: Der Angriff, den die Miniſter deshalb am zöften 
in beyden Haͤuſern aushalten mußten, war wirklich. hark, 
Die veränderte Politik, ſich gegen eine ſo lange Jahre 
befreundet gewefene Macht zu warnen , die Geheimhal⸗ 
tung, welche: das Cabinet, bey allen ſeinen desfalſigen 
Schritten beobachtet, die Gefaͤhrlichkeit der Unterneh— 
‚mung ſelbſt, kurz, ‚nichts wurde vergeſſen, um. die vor⸗ 
geſchlagene Dankaddreſſe zu erſchweren. Im Oberhauſe 
"schlug fie. der Staatsſecretair Greenville vor, und 


zwar mit Bedauern, da die. Koſten die Laften: des Wolke 


vermehren würden, .. Nur die Nothwendigkeit, ober 
der für. dien Metion daraus entipringende Mitzen koͤnne 
Be RR die 
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ſey hier der Fal. Dev Menſchlichkeit des Königs fch 
es zwar zum ———— Europa zu befriedigen, 
allein ein anderer Theil dieſes großen Geſchaͤfts ſey noch 
übrig. Jetzt wuͤrde es auch zu ſpaͤt ſeyn / daruͤber zu 
rathſchlagen, ob wir unſere jetzige Allianzen auf dem 
feſten Lande hätten eingehen follen‘, oder nicht. © Diefe 
Allianzen wären num einmal da, und müßten erfüllt 





werden; wir wären mit Preuffen verbunden, und jeder _ 


Grundſatz der National⸗ Ehre und Gerechtigkeit fordere 
uns auf; die Bedingungen: diefer Verbindung für das 
allgemeine Wohl beyder Länder zu erfüllen, Die Lords 
Fitzwilliam Stormond, Carlisle und Portcheſter wa⸗ 
tigſten bon der Oppofition. Sie ta; 

di —— or ee Br 
A nen: enſivkrieg gege 
ine nr doch Groͤßbrittannien wenig 





die Vermehrung der fen esSBoltehtetigen; unbanb | 


— 


6% —— ob Rußland die beyden feſten Plate | 
Zkow und 


— behalte oder nicht; daß ſie auf 
de 1 jeßigen Zuſtand der Schwäche unferes alten Feindes 
Frantteich gar zu ſehr pochten, deshald die allgemeinen 
Silatorea werden, und den uͤbrigen Nationen von Eu⸗ 
xopa Geſege vorſchreiben wollten, wofuͤr ſie aber ver⸗ 













dienten/ daß Frankreichs Arm bald wieder Kräfte erhalte, 


mm ihren ausſchweifenden und chimaͤriſchen Planen Graͤn⸗ 
zu zu ſetzen, da ſie ohnehin die großen Schwierigkeiten 
in Anfbringung der Koften zu einem neuen Kriege von 
ſehen müßten: Lord Porcheſter fagte fogar, bey 

einem Kriege mit Rußland wären feine Silberflott 
— 7* und reiche Mienen zu erobern, als wenn 
die Miniſter den Krieg des Beutenmachens wegen anfan⸗ 
—— Lord Landsdown/ der unter dem Namen 
‚Graf Shelburne als Miniſter fo bekannt war , begieı 
ſpoga einen groben chronologiſchen Fehler da er beha 









we —— «> 2ord Stormone warf dem 
da doc), wie 






e Krimm ſey 1774 im Friedens⸗Tractate an — 
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Eroberungen zuruͤck gehen, und bloß Oczakow und Akier⸗ 
man. zur Sicherheit der Crimm behalten wolle. Auf 
dieſe letzte Behauptung antwortete der Herzog von Rı ch⸗ 
mont, und bedauerte Lord Stormont, daß er in feiner 
Behauptung wegen der Bartſcheerer ſo ungluͤcklich ſey, 
da. es ja ganz falſch ſey, daß die Kaiſerin unter obge⸗ 
dachten Bedingungen. Frieden machen wolle, worüber 
‚er ſich nur nicht weiter auslaffen Eönne.. Noch. warf die 
Dppofition den Miniſtern vor, daß ſie, wenn fie doch gegen 
Rußland ihr Syſtem haͤtten ändern wollen, fie nicht ſo 
lang hatten zaudern, ſondern maͤnnlich und dreiſt zu Werke 
gehn, und, gleich dem Capdinal Richelicu, durch Circu⸗ 
‚tarörizfe den reſpectiven „Höfen hätten melden follen: 
Di. Maximen unfers Cabinets haben ſich geaͤn⸗ 
dert. Wenn doch eine Flotte nach der Oftfee hätte ge: 
ſchickt werden ſollen, fo haͤtte es früher. geſchehen muͤſſen, 
als man in dem Könige von Schweden dort noch einen 
Freund gehabt, den man mit leeren Hofnungen hinge⸗ 
halten hätte u. ſ. w. —— 
Der alte Großkanzler war derjenige, der die ſaͤmt⸗ 
lichen Vorwuͤrfe der Oppofition am ſeurigſten beantwor⸗ 
tete. Wenn die Miniſter des Koͤnigs, ſagte er, von ihret 
Geheimhaltung abgehn und bier im Parlament. den 
wahren. Zuſtand der, Sachen vorlegen wollten, 
‚Jo wurden ſie fich der blindeſten Narrheit fehuldig machen, 
die je einem Minifterio vorgeworfen. worden. Die Be: 
hauptung, daß die Dforte der-angreifende Theil fey, 
‚erklärte, er für, äufferft miderfinnig, und behauptett, 
daß Rußland, wenn es wirklich ein ſo natuͤrlicher Al⸗ 
lürter Englands ſey, als die Oppofition behaupte, ſich 
wenigſtens ſeit geraumer Zeit ſehr unnatuͤrlich betragen 
‚babe... Stanfreich habe ſich ſehr verraͤtheriſch gegen di: 
forte betragen, und ein ſo auf Treu und Glauben. hal 
tendes Volk, als dag Tuͤrkiſche, koͤnne einer Nation, wel: 
Hes ebenfalis Treue and Glauben: zu halten geneigt fey, 
oh viel nuͤtzlicher werden, als es für frankı ih 
je g:weien. Es koͤnne allerdings nurzu Englands groſ 
ſem Nachtheil gereichen, wenn Rußland die Pforte aus 
Europa vertreiben ſolte; und wenn die Tuͤrkey doch ero⸗ 
| € bert 
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Bert worden fofte, fo’ wurde es weniger gefährlich feyn, 
“Defterreich einen Theil davon zufommen, als Nufland 
"das Ganze nehmen zu laſſen. Schweden habe feinen 
Srieden mit Rußland freylich ohne Engtand- gemacht, 
ie ſey aber auch Oeſterreich von dem Kriege mit der 
2 orte abgebracht worden. Die Oppofition war mitdem, 
(Was der Großkanzler ſagte, noch nicht zufrieden, und 
der Marquis von Landsdown erklaͤrte fogarr der Aus⸗ 
bruch dieſes Krieges werde das ſichre Anſpiel jener Ton: 
vulſion ſeyn, die Frankreich erlitten haben wiirde, hätte 
es Bey der Revolution nicht in den Koͤnigl. D Domainen 
unb geiſtlichen Guͤtern eine Huͤlfsquelle von ꝛoo Millio⸗ 
ren Pfund Sterling gefunden, und dieſe Convulſion ſey 
ein Rationalbanbrott Abends um ro Uhr ſiegten endlich 
Sie Miniſter mit ihrer Dankaddreße duch; 97 gegen 34 
Stimmen, and im Unterhauſe um · a Uhermit 228 gegen 
35 Stimmen. Hier behauptete Herr Pitt noch/ die 
Zerſtoͤrung· des Tuͤrkiſchen Reichs in Europa muͤſſe eine 
ganz neue Ordnung der Dinge und ein neues Syſtem in 
Europa hervorbringen welches gerade die Allianzen 
Großbrittanniens zerſtoͤhren wuͤrde denn das mit uns 
‚allüipte Preußen werde gewiß die erſten mangene hmenWie 
kungen don der Aufreibung des Tuͤrken empfinden Mit 
den Ruͤſtungen von r787 wegen Holland, und 1790 we⸗ 
gen Spanier ſey eine allgemeine Zufriedenheit gewefen, 
die gegenwaͤrtigen Maapregelir wolle man fo- vielfaͤltig 
mißdeuten, da fie doch keinesweges bloß geſchehen/ um 
Oczakow und Akiermann der Pforte wieder zu verſchaf⸗ 
‚fen, ſondern um das dert. Intereſſe Englands und ſeiner 
Alliirten ſo noͤthige Gieichgewicht won. Europe zu 
MEER. N ee 2 
Am — 2 “Fand der Surfigwilliem: a 
—* im Oberhauſe auf, ſchilderte das Betragen Enge 
lands gegen aubloudiſche Mächte: ſeit 1797 nie en 
und wiege, und movirte darauf > England-fe 
den mie Preuffen beſtehenden Allianztractat ee ſeges 
verbunden, einen Offenſivktieg herren 
gen. ‚Ceiwäreranchdie Fortſchritte der Rußtfchen Waffen 
— hinrichenderſach⸗ — — 
ieg 
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Krieg erklaͤre. Hieruͤber entſtanden aufs neue weitlaͤuftige 
Debatten, und die Motion des Grafen wurde am Ende 
mit 94gegen 34 Stimmen verworfen,“ Merfisürdig war 
Nierbey Die. Erklärung des Staatsfecretairs, —— 
— daß die — F — Es 
rtdauere, and) daß er Nicht zweifle,. daß fie 
uf einefreundfchaftliche Arc enden würde.» Lord 
Stormont „verglich hiecbey Englands jebiges Betragen 
mit dem von 1726, da es, wie er ſagte, viel ſtaͤrkere 
Urſach als jetzt gehabt habe, eine Flotte nach der Oſtſee 
zu ſchicken, ſich aber mit der fehr gemaͤßigten Erklaͤrung 
begnuͤgt habe: «daß, wenn Rußland eine Flotte in ber 
Oſtſee erſcheinen laſſe England ſich alsdenn sa 
ſehen würde, ebenfalls eine dahin zu ſchicken. — 
dieſer neuen Debatte im Oberhaufe ſtand im Unterhaufe 
am ıften April auch Herr Grey auf, und wiederholte 
‚feine, Drohung „daß er auf die Unterſuchung des Zu⸗ 
es der Nation antragen wolle, eine Motion 
womit die Oppoſitionsparthey in kritiſchen Faͤlen mu 
immer gar zu bereit iſt· Hert Grey: aͤuſſerte ſich — 
die Frage des Miniſters dahin + daß er in. dieſer Unt 
| ſitzung befenders die gegenwärtige Lage Groß⸗ 
sbrittannieng in Betrofider Europaͤiſchen Mächte —— 
Begeuſtand der projectirten Ruͤſtungen in Erwägung 
‚Bringen; wuͤrde; allein der Miniſter erklaͤrte dieſes 
| ———— auch hat bis zum gten Korte * 
nicht Statt: gehapc 
Dieſes iſt bassuortichmfie. mas wegen der ‚wichtige ft‘ 
Erifis;mit Rußtand’in bepben —— ‚Ds 
erheblichſte, was auſſerdem daB Unterhaus mehrere S 
‚Bingen Bis ſpat in die Nacht beſchaͤftigt hat⸗ ar d 
Rieger ber ——— end 
00,009: — en Din | 
ein, und, amtı sten: zufteh entfhanhernbag ? wichtig 
Biperfpeiche ; man überreichte eine Bittfäeift er Bank 
Bor Eagland dagegen, worin die Bill hier eine Ber: 
| — —— Beein 9 
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fer: Bittſchrift war noch ein Schreiben: von 10 der vor 
nehmſten Londner Handlungshaͤuſer beygefuͤgt, welche 
gegen des Miniſters Bill feyerlich proteſtirten. Dabey 
ſtanden Herr For und Conſorten mit ihrer ganzen Bereb- 
ſamkeit auf. Der Miniſter vertheidigte dieſe Bill zwar 
ſehr buͤndig, hatte auch bey jedem Stimmenſammlen 
allemal die groͤßeſte Mehrheit fuͤr ſich; allein weil das 
Geſchrey dagegen in und: auſſer dem Parlament gar zu 
ſehr vervielfaͤltigt wurde, und die Bankdirectoren ihm 


indeſſen ein Aulehn ohne Zinſen von einer halben Mill. 


anboten, wenn er von feiner Bill ganz abſtehn wolte, 
ſo entſchloß er ſich dazu, und alle desfaliige, Debatten 
ſind umſonſt geweſen. Am zaften Maͤrz bewilligte das 
Unterhaus noch, als der Etat von der. Armee überreicht 
wurde 155,217 Pfund fuͤr reducirte Landtruppen und 
Mariniers 36093 Pfund jährliche. Subſidie für den 
Landgrafen won Heſſen⸗Caſſel, 335234 Pfund für auf 
ferordentliche Roften der Landmacht, 174167 Pfund für 
die Penſionen des Chelſea⸗Hoſpitals, 53092 Pfund: fir 
reducirte Öfficiere, 10000 Pfund. für reducirte Offiriere 
von Freycompagnien 9710 Pfund für: Officierswitwen, 
3161 Pfund für Officiere, die im Hollaͤndiſchen Dienſt 





* der ſegenannten Schottiſchen —— sehen nr #. 





ne 
‚Bitnifde —— und andre 
Meikwurdigkeiten. a a 


E eit deu vieetehefß Jahren in Bun — * 


ſentanten der Polniſchen Nation zn Wayſchau ver⸗ 


ſammlet ſind, hat keine Sache mehr Geraͤuſch und un⸗ 
ruhiges Aufſehn gemacht, als. im! vorigen Menate ⸗ 
ein leeres Gerücht Dieß mar die Verbreitung von ei⸗ 

ner neuen vorſeyenden Theilung des Landes; Han. ge⸗ 


imen Eroͤfnungen, die der Allürte der erfte re 


| en Wohlthaͤter der Republik, der Preußiſche Hufen 
— Cabinette fl: gemacht — a 


Br. 
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Mar chehseiſtes und: die intereßirte Abſicht Abueigung 
und Mißtrauen in der Freundſchaft der beyden Allürten 
zu erregen, waren die offenbare Quelle dieſer verla um⸗ 
deriſchen Ausſtreuung. Die beſſern Einſichten und Ue— 
berzeugüngen der Polen ſtanden auch mit derjelben En 
Contraſt. Indeſſen erregte das Schreckenbild doch Be 
ſorgniſſe. Der Glaube an daſſelbe wurde durch einen 
dipiomatiſchen Bericht beſtarkt. Der Geſandte der — 


publik. zu Wien, General Woyna, hatte jene Verbee— 


— 


| "Seiten des Königs waren zugefertige worden. : * Ich 


tung erfahren „und woll Warme des Amtseifers, in: ” 
nen Depefchen Nachricht davon gegeben. - 

Kaum verſammelte fih Daher der Reichstag nah 
‚det geweſenen kurzen Vacanz, am 1aten des vorigen 
Monats wieder, wurde dieſes Geruͤcht der Gegen⸗ 


ſtand der ſtuͤrmiſchen Aeuſſerungen und der Debatten: dag 


Yatristismus. Der Caftellan von Wittepst, Rzewusk 
ſtand an der Spttze der unwilligen Moventen. Map 
machte der Deputation der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
Vorwürfe, und: werlangte, das: die Depefchen des Se 
nerals Woyna Öffentlich vorgebeſen werden ſollten. Die 
Deputation, die den Ungrund der Ausſtreuung, die wi⸗ 
dprige Abſicht der: Erfindung einſah, rechtfertigte ſich 
nachdruͤcklich, und erklaͤrte das Gerücht. für völlig ung 
gründet und verläummderifch „ welches. auch nachdem auf 
die feyerlichfte Weife von den Marſchaͤllen des Reiche: 
tags geſchah. Su wurden vorerſt die Gemuͤther beru⸗ 
hist, und die Fortſchritte der Senfation gehemmt, 
Judeſſen hatte: auch ſchon unterm roten des Yorke 
gen Monats, der gegenwärtige Preußiſche Charge v’Afr 
faires zu Warkhau, Straf von der Go, von jener 
Berbrritung und den widtigen Eindruͤcken derſelden ſei 
nen Hofe Nachricht gegeben. Er erhielt von diefen fo? 
gleich durch einen Courier die nachdruͤcklichen Inſtruch 
tionen, und uͤbergab ihnen zufalge am 23ſten Marz der 
Deputation der auswaͤrtigen Angslegenheiten eine Note, 
die am 2 gſterꝛ auf dem Reichstage.vorlefen wurde: Der 
Haupt⸗Inhalt derſelbben beſtand in fotgenden Widerle⸗ 
gungs⸗Ausdruͤcken, die dem Grafen von der Gotz vor 


kann 
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kann euch nicht genug mein Beſremden zu erfennen ge: 
"Ben, wie eine folche Nachricht jo dreift hat nach Polen 
uͤberſchickt werden können, und noch mehr dariiber, oo 
man Belhuldigungen der Art den geringſten Glaube 
hat beymeſſen fönnen, * Mein Wille iſt, daß ihr ohne 


Zeitverluſt dieſe Nachricht widerrufen und ihr widerſpre⸗ 
chen ſollt, indem ihr uͤberall und bey jeder Gelegenheit 
auf das feyerlichfte erklärt, daß die Bloß eine boshaft 
erdichtete Nachricht ſey, um mich mit dem Reichstage zu 
compromittiren, und das Mißtrauen der Nation gegen 
mich zu erregen. Ich kann Jeden, wer es auch fey, 
‚auffordern, auch nur den mindeſten Beweis zu geben, 
daß zwiſchen mir und dem Wirner Hofe etwas verhan⸗ 
‚delt worden, das einen folchen Verdacht begründet ; und 
weit entfernt, daß zwiſchen mir ind diefem Hofe eine 
‚neue Theilung Polens in Anregung gefommen, würde 
ich der erfie ſeyn, der ſich felbiger widerſetzte. Se. Ma:' 
jeſtat and die Durchl. Republik Polen find mir das Zeug⸗ 
niß ſchuldig/ daß es nie meine Abſicht geweſen, irgend 
eine Auſopferung zu verlangen, ſondern daß, wenn ich 
meinen 30 aufferte, zutraͤgliche Arrangements zu 
‘treffen; ich immer zur Baſis angenommen habe, daß 
ſie beyden Theilen angenehm feyn, und das Aequivalent 
fuͤr billiq und hinlanglich gehalten würde. Dieſe Erflär 
‚rung Mächte den einſtweiligen Beſorgniſſen und den 
Eindruͤcken jener himärifchen Ausſtreunng ein Ende. 
Um die verlaumderifihe Erfindung derfelben noch 
‚mehr ins’ Licht zu ſtellen ließ der Preußifche Hof mic 
‚feiner gewohnten Offenheit und geraden Politik eine kurze: 
Darjtellung feiner ehemaligen projectirten Berhandlun: 
gen mir Defterreich wegen Gallizien und der dermaligett 
‚Rage des Abtretungs Plans von Danzig und Ihotn in: 
die Berliner Zeitungen vomvızten diefes Monats einruͤ⸗ 
den. Was darin jetzt von dem erſten Taufeh:Vorfchlage 
auf dem Heichenbacher Congreß wegen Abtretung’einiger 
Galliziſchen Kreife an Polen; wogegen’ Defterreich die 
Paſſarowitzer Graͤnzen, oder verfchtedne Diftriete in der 
Wallachey und Eroatien, nebft Belgrad und Orfowa er: 
halten ſo lite,s angeführt: wird ſteht ſchon faſt — 
— | un 
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und mit. noch ſpeciellern Umftänden im vorigen Jahr; 
gange unſers Journals *), Ein won den vielen.Öffentlich 


erfiheinenden Beweilen der: zuverläßigen Wahrheit unfter 
Geſchichte, und der Guͤte ihrer Quellen... .2...% nn 

Bereits im vorigen Stuͤcke haben wir &. 280 bir 
Commerz-Unterhandlungen Englands: und Sollands und 
die Bemühungen biefer Alliirten erwähnt, ‚die Abtretung 
von. Danzig an Preuffen zur Bafis derfelben zu machen 

In Hinſicht diefes Abtretungs - Plans: wird. in den 
wahnten Berliner, Zeitungen folgendes angeführt „. was 
ebenfalld unfre ſchon länger. „mitgetheilten Nachrichten 
beftatige.:-« Es ift wahr, daß der K. Großbrittanniſche 
Gefandte zu Barfchau,, Hr. Hailes, ſich aus guter Mey: 
nung bisher. bemüht hat, Kandlungsverteäge zwiſchen 
Polen, Preuſſen und England zu — — 
wobey die Abtretung von Danzig, vermoͤge der natuͤrli 
‚Sen Lage, ‚sum Grunde gelegt werden muͤſſen. | der R. 
Preußiſche Hof hat ſich dabey leidend verhalten... Un 
‚die Unterhandlungen der Commerz : Tractate nach einem 
feften Ziele, nach der. Baſis der gewuͤnſchten Abteetur 
Danzigs fortjeken und reguliren zu fönnen,, drangen die 
Geſandten Englands und Hollands in die Deputation 
‚ber auswärtigen Angelegenheiten „. ihnen. in diefer Hin: 


r x 


‚‚fiht eine, beſtimmte Norm und: Auskunft zu. verſchaffen. 
Diefe. brachte die Sache am zgften des vorigen- Monats 
vor ben. Neichstag. Die Uneinigfeit „. die heftige Wi: 
derſetzung, die fie immer erregte, zeigte ſich auch dießmal. 
Nach laͤngern Debatten: in mehrern Seßionen kam es 
endlich zu der unentſcheidenden Beſtimmung, daß die 
Deputation der auswaͤrtigen Angelegenheiten dem Eng⸗ 
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eheilhaften Bedingungen, nicht unheno mmen wenn anders 
die vorſeyenden großen und wichtigen neuen Verbindun⸗ 
gen Polens zu Stande kommen ſoͤllen. 

Die Abſchlieſſt ſung des Allianʒ⸗ und Commerz⸗ Trab 
tats Polens mit der Pforte iſt Bisher noch füfpendirt ger 
blieben: Eine Nachricht, daß der erſtere diefer Tractaz 
ten am raten Februar abgeſchloſſen war, Eomt aus feiner 
ſichern Duelle; "Die wahrfcheinlichfte Urfache jenes: Auf: 
ſchubs ift, daß man zufolge des Raths vom Preußiſchen 
Hofe erft den Ausgang’ des Sziſtower Congreßes und 
die naͤhere Entwicklung der bisherigen Krifle s der Mord; 
Öftlichen Angelegenheiten abwarten will In Ruͤckſicht 
dieſer ſind dev Republik die (oben mitgetheilten) Daͤni⸗ 
ſchen Vermittlungs⸗Erklaͤrungen communicirt und beym 
Reichstage verleſen worden. Am 2uſten Maͤrz wurde 
demſelben in einer Franzoͤſiſchen Note vom 23ften Febr 
nebſt den freundſchaftlichen Geſinnungen der Framoͤſ ſchen 
Regierung, die Abſicht derſelben bekannt gemacht, einen 
neuen Geſandten, wozu der Hr von St; Croix beſtimmt 
worden; bey der Republik anzuftellen,; eine diplomatiſche 
Stelle, diefeit 20: Fahren nicht⸗ mas einen: wrbseRi en 
| ge beſetzt geweſen 

Auſſer dieſen Answärtigen Angelegenheiten und 

Meitwirdigfeiten iſt in den 14 Sitzungen „vom räten 
des vorigen bis zum 6ten des gegenwaͤrtigen Monats, 
auf dem Reichstage nicht viel von Wichtigkeit vorgekom⸗ 
men, und noch weniger entſchieden worden. Die bi⸗— 
thauiſche Schatz⸗Commißion legte durch die dazu nieder; 
gefeßte Commißion in der Mitte des vorigen Monats 
Rechenſchaft von ihrer zweyjaͤhrigen Finanz; Berwaltung 
ab.. Das Refultat-derfelden war aber nicht ſo günftig 
wie bey der. Kron⸗Schatzcommißion. Es zeigte ſich, Daß 
die Ausgaben fuͤr Litthauen um Mi. Gut. größer 
ſind, als der Belauf der. geſammten Abgaben. Dieſe 
muͤſſen nun entweder noch vermehrt oder Die Ausgaben 


vetringert werden. Zur E Bermehrung ber Zolleinkuͤnfte 


ſchlug man eine erhöhte T Tare auf ben Rußiſchen Yandess 
und Tranfito:Handel vor. Zufolge der Be mungen 


vom Sahrea76% iſt die bisherige Geſammt/ Abga rei 
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den Waaren⸗Tranſporten nach der Zahl der Pferde zur 

| gereienffung derfelben , und zwar jebes davon zu 128° 
ud. (214 Rehle,) feftarfetst geweſen. Dieſe Abgabe 
ſchien zu geringe zu ſeyn. Doch; wurde über die Erhoͤh ung 
deifelben noch nichts beſchloſſen. Eben fo blieb der VBor— 
ſchlag zur. Verlegung der Meſſe oder ſggenannten Conz 
traete, von Dubno, — ‚gegen deſſen Beſitzer Beſchwer⸗ 
den vorwalteten / nach Luck oder einem andern 
Orte, unentſchieden. RE A A 
Die wichtigſte Motion die auf dem Reichstage 
im fange dieſes Monats vorkam, war eine neue Sup 
plik der Staͤdte zur, Erhaltung: ſtaͤndiſcher und anderer 
Ihnen genvmmenen echte, ; Der ehemalige nicht:werz 
doppelte Reichstag fehlug ihnen dieſe mitteiſt einer Con⸗ 
flitution *) vom gten, Sept, des. vorig, . formlich ad 
Jetzt nahmen ſich ihrer ‚mehrere Mitglieder. des Neichen. 
tages/ befonders der Landbote von Liefland, Nimeevic, 
mit vieler Wärme a, =- und man hat Hofnung bag. 
jene Conftitution zum Beſten des Landes’, Fein immerz 
waͤhrendes unabanberliches Geſetz bleiben werden a 
Die im vorigen Stuͤcke, So 281 angefuͤhrte un 
terhandlung wegen Erneuerung des Contracts des 
Verkaufs in Polen, den zuſolge derMlebereinfunft mit 
Oeſterreich, bisher die Preußiſche Sechandlungss Come’ 
paanie ansfchliehltch befaß, iſt nicht zu Stande gekommen) 
‚und der Preußiſche Commißair am ıgten Maͤrz wieder 
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von Warſchau abgereiſet. Bey der. eignen Ben 
jenes wichtigen Waarens Debitsiin Polen hat nunm 


der Kaiſerliche Hof den Preisdes Satzes von 56. Guld 
für die Tonne, auf 42-Guld;, (7 Thaler) herabgeſetzt 
Nicht weitivon Wielirzfa, 7 Meilen von Bochnia “2 
noch. im vorigen Jahre bey dem Dorfe Gumienice da ; 
einen Krk. von Tarnowski gehört, veine reichhältige 
Silber Mine: entdeckt worden, wo die Erz. Klumpen. nach 
der-angeftellten Probe des Profeß. Scheide zu: Oiacan 
yon 300 Pfund, 20 Pfund Silber gegeben haben. 
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Die Polen wollen jest Alliirte der Tuͤrken werden 
Allein die Handelsclaffe derſelben hat die Liebe zum Ger. 
winnft bey dem bisherigen Kriege zu Freunden der Ruſſen 
gemacht. Nicht nur die Truppen in’ der Ukrame und die 
Armeen, jondern ſelbſt die Flotte im ſchwarzen Meere 
haben aus Polen viele Zufuhren an Lebensmitteln und 
DBedürfniffen erhalten. |. Der Ausgang der Krifis dev 
Alliirten Höfe mit Rußland wird nun auch über die wei⸗ 

tre Lage Polens entjgeiden. won wm nur 
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Frankreichs Anarchie, und Begebenheiten. 
ZI er Gefchichtfchreiber feiner Zeit Hat jetzt mehr als 
* jemals die, ernſthafteſten Pflichten zu beobachten, 
Das Mal frangois, der Revolutions⸗Schwindel hat ſo 
viele Köpfe ſo ſtark auch in Teutſchland angeſteckt, daß 
man, um deren Beyfall zu haben, eben ſo partheyiſch 
fo falſch, fo verdreht die Franzoͤſiſchen Nachrichten ge; 
ben müßte, fo dans le fens'de la Revolution (ein Lieb⸗ 
lings⸗Ausdruck der Nevolutioniften) wie die Pariſer Re⸗ 
volutionss Blätter, und Factions⸗Zeitungen. Dieſe bis 
zum höchften Borurtheil verblendete Demokraten halten 
und erklaͤren gerade zu alles das für ierig, fuͤr parcheyifch, 


‚was nicht zu ihren Chimaren paßt, und nicht eben fo falſch 
iſt wie jene Pariſer Vorbreitungen, Der beßre Theil 
des Publicums, die unpartheyiſehen unbefangnen koͤnnen 
nicht genug erinnert werden, ſolchen Nachrichten, und 
ſolchen Urtheilen nicht zu trauen, Keinen Menſchen koͤn⸗ 
nen: wohl die Sranzöfifchen » gegenwärtigen Umſtaͤnde 
gleichgültiger feyn, als den Verfaſſern des Potitifchen 
Sournals. Auch nicht um einen Punet Haben fie Nas 
gen. oder Schaden davon. Es ift ihnen allen völlig gleich, 
wie Frankreich regiert wird. Aber Tagen, als ehrliche 
Maͤnner muͤſſen ſie ſagen, wie es beherrſcht wird was 
da geſchieht, und wie es wirklich und wahrhaftig ge⸗ 
ſchieht. Wenn ſich ein König, und 24 Millionen Men⸗ 
ſchen wollen unterdruͤken ‚fallen > ſo Ahhſun JUN Au 
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ehrliche Maͤnner, wahrhafte Geſchichtſchreiber ſeyn Amel 
len. Dahey verſichern wir hier nochmals daß wir aus 
ecinen Flacen, ‚guten Quellen ſhoͤpfen und mit unpa 
cheyiſcher kritiſcher Prüfung erachlemg 1.04 „u mot 
0 Wer ſelbſt nur unpartheyiich, und mit geſund er Ur⸗ 
theilskraft begabt iſt, wird die Richtigkeit unſrer Mach: 
richten bald einſehen. Und der unverdaͤchtigſten, glaut 
wuͤrdigſten Zeugen der Wahrheit erſcheinen nun ſchon 
Keife, Flucht nach Paris, ©.74. So viel ſcheint 
wiß, daß mit der neuen Einrichtung Niemand zufrie 
den ift, ſo fehr auch, Jedermann der Revolution zuge 
than ſcheint ©. 77 wird, wie auch leicht ans den Um 
fanden zu ſchlieſſen iſt/ bemerkt, daß die Natinal 
den: und das eigentliche Militair fehr zneydeutig gegen 
einander geſinnt ſind. S. 78 fagt er;..« Da j Be alles 
unbeſtraft bleibt, ſelbſt dann, wenn man die Thaͤter 
weiß, ſo kann das einem Reiſenden wenig Muth machen 
Wir empfehlen dieſes Buch denj enigen zum Leſen die 
eine wahre richtige Vorſtellung überhaupt von bemiegie 
gen Paris haben wollen, befonders was er von der ſran 
ſiſchen Freyheit S. 277, von der National Verfammlung 
©. 295.0. f. von. den abfcheulichen Nedengegen den König 
und die Königin. S. 138 ,.von den: Apignaten SO, 124 
>... Im: der, Bayreuther Zeltung wird ein Schreibennan 


Kehl mitgetl eilt,-in welchem es heißt Mein Freu 
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ka über Otvasburg; und iſt grůndlich von der.efenden 
jeder andere ‚Vernänftige , ihren widerſtanigen Bench 
men gang. keinen Beſtand prophezeiht. In der. Gazette 
de Cologne. heißt ‚es in einem Schreiben, von Paris 
«Eine fange Anarchie hat die Boͤſewichter vermehrt, um 
SA von Were ars ie Brnhtu Bi 
BR re ee a u [ — 
) Meine Flucht nach aric in Winter i790, Fuͤr bikannti 
und unbekannte Freunde gefchrieben von Unguft von 
odebue. Leipzig, bey Kummer 1791." Zorn Son. | 
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Policey, die Unguͤltigkeit der Geſetze, die moͤrderiſche 
Nachſicht der neuen Jurisprudenz, die Zerſtoͤhrung des 
Handels, die Umfkürzung der Religion, die.allgemeinite 
Berwirrung.„ Der berühmte Abbe Raynal, deikn - 
warme und bevedte Freyheitsliebe man allgemein.Eennt, 
urtheilt von dem gegenwärtigen Zuftande Frankreichs fo, 
dag ihn die Revolutioniften: für einen Ariſtokraten hal; 
ten, wie alle, die nicht jo, wie fie ſchwaͤrmen, und han: 
dein. In einigen, Orten werden die Driejter gemißhan⸗ 
dejt, und mit dem Tode bedroht, welche den neuen Eyd 
nicht [hören wollen; an andern Orten. diejenigen, die 
ihn geſchworen haben. Die verdrungnen Bijchöfe erkla: 
zen die. neugewählten für ſchismatiſch, und ſchicken Hir⸗ 
tenbricfe in ihre Sprengel; die neuen werden Mitglieder 
des Jaco biner⸗ Clubs, wenn fie es.nicht ſchon find, um 
unterftüßt zu ſeyn. Ein Theil halt. die neuen RER 
Tür Scandale der Religion, ein andrer will fie: mit Leib 
undLeben vertheidigen. Der Erzbijchof von ‘Paris und 
faſt alle andern abgeſetzten, verbieten alen wahren Glaͤu⸗ 


bigen, die heiligen Sacramente von den neuen Prieftern, 


adminifteiren zu laſſen, indem alle ihre Handlungen, alle 
ihre Abfolutionen null und nichtig, wären. . Dex. Pabſt 
hat in einem Breve an den Cardinalvon Lomenie Brienne 
erklärt, daß die bisher ſtets in Frankreich herrſchende 
Katholiſche Religion herabgewuͤrdigt und ihrer heilige 
fien, und ————— Rechte beraubt ſey. Er droht, 
ihm die Cardinals⸗Wuͤrde zu nehmen. Der Cardinal hat 
wollen zuvor kommen, und hat den Cardinals-Hut dem 
Pabſte zurück geſchickt und ihm daben gefchrieben , ob: 
er gleich nicht mehr als Cardinal dem Pabfte verpflichtet 
fey, fo wolle er doch nicht aufhören, als Bıfdof 
fi an den Chef der Rirdbe, und den gemein 
— der Glaͤubigen zu halten Allein 
dieſes wird wohl nicht weiter angehn. Nach fo eben eins 
Laufenden Berichten aus Italien, hat der Pabſt nn den 
Biſchof von Autun, und alle von ihm geweihte Bijchöfe, 
umd,die fie gewählet, ſhrmlich und, feyerlich durch eine 
Ereommunications : Bulle mit dem Kirchenbanne belögt- 
Diefer Schritt muß in gegenwartiger Zeit, da eben dir 
+ Dolit. Sonn, April Ge 2 oo beilige 


462 1X. Sranfteich. 
Heilige Woche, und Oftern eititritt, Dom unuͤberſe hbaren 
Folgen ſeyn, davon wir pielleicht 7 Scjluffe 
dieſes Monatsftückes werden fagin Finnen. — Es if 
auch, fo viel uns aus der Geſchichte befannt,,. das Ba: 
‚fpiel des Eardinals von Brienne dus erffe in der Ißer, 
dag ein Cardinal Teine Würde felbit dem Pabite motede 
zuruͤckſchickt. — Wohl nicht das erfte Beyfpiel, aber Felt 
ſam ift es doch auch, daß der Marfchall, Herzog” mo 
Broglie, in den Parifer Zeitungen alles dasjenige; mans 
fein Sohn von ihm in der Klariönal> Derfammlung 
als von ihm gejagt, oder als,von ihm gethan ang 
führe hatte, für ganz falich und unmahr erflart hat, 
Wir sollen von den vielen einzelnen Mord: Naub- 
und Mishandiungs: Stenen , die in fo vielen Orteni 
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Myßel, kam aber nachher wieder zurück, und Niemand 
wollte ihn arretiren. Zu Toulouſe iſt zwiſchen der Legion 
-BADerund der dafigen Nationalgavde cin blutiges Schar; 
müßel geweſen. Die Soldaten des Regiments Languedoc 
Infanterie haben die Regiments: Kafle geplündert, und 
die Officiers gezwungen, ihnen 25000 Livres in Schule: 
cheinen zu verſichern. Ueberhaupt find faſt allenthalben 
die Soldaten gegen die Officiere empoͤreriſch und wollen 
von Feiner Subordination willen; verlangen allgem ine 
SGleichheit, und beſuchen die Filial⸗Clubs des Jacobiner 
Clubs als Brüder derſelben an allen Orten, wo ſie in 
Sarniſon ftehen, und aller Orten find die Emiſſait der 
faubern Propaganda geſchaͤftig. Dagegen wird auch 
san vielen Orten die Unzufriedenheit der gufen Burger 
ſehr laut. Zu Armentieres hat der dafige Magiftrae 
durch einen Theil der Nativnal:Garde einen andern Theil 
entwafnen faffen, und erklärt, daß er weder geifkfiche 
Guͤter wolle verkaufen, noch Geiſtliche den neuen Eyd 
ſchwoͤren laſſen. Die Mode des Aufhenkens iſt von Paris 
‘bis nad) den franzöfifchen Beſitzuugen in andern Weft; 
theilen gefommen. Auf Isle de France hat tin Compfott 
sanfeährifcher Soldaten den Commandanten aufder Inſel, 
den Herrn von Macnamara aufgehenft, dann dem Körper 
den Kopf abgefchlagen, und 3 Tage lang denſelben öffent: 
l lic) herumgetragen. „3 % jo: 9 DE > — 
ndem dergeſtallt die neue Freyheit herrſcht, fuͤrch⸗ 
ten viele in Paris, daß dieſelbe möchte durch Frisgrifkhe 
Y ‚Auftritte geftört werden. Man fuͤrchtet immer, daß der 
Prinz von Conde ander Spitze eines Heers den jegigen 
Herrſchern in Frankreich möchte entgegen treten. Man 
will felbft in Strasburg, und auch an den Grenzen von 
Slandern Vorbereitungen zu Contre⸗Revolutionen bemer; 
ten. Die Beforgniffe find ſo ernſthaft, daß der Kriegs⸗ 
Miniſter an alle Oberften der Negimenter ein Circnlar; 
Schreiben hat ergehen laffen , ſich den 2 sften April Gey 
“ihren Regimentern zu befinden, und eine genaue Site. 
der Mannfehaften einzufenden. An die National; Bar 
umlung hat en iege-Miinifter den zuwenläfige 
/ | 2 








nd 





r sompler 


\ 


404 = j IK Frankreich. 


complet ſeyn ſollte, und daß dieſelbe aus 137,000 Mann 
beſtehe, daß es aber nöthig feyn würde, zu decretiren, 
‚daß noch 100,000 Aupiliars Truppen zuſammen gebracht 
wuͤrden. 
Was den guten Zuſtand der Finanzen betrift, von 
deffen pralerifcher Darſtellung wir im zweyten dießjaͤhri⸗ 
gen Stuͤcke, S. 206 nur wenig angefuͤhrt, weil wir 
von deren uͤnrichtigkeit überzeugt waren; fo iſt am 26 
Maͤrz in der Rat. Bert. ſelbſt dieſer Gegenſtand ins helle 
Licht gekommen. Der Koͤnigliche Schatz, oder die Staats⸗ 
Kaffe hatte ein Deficit von 129 Millionen; fo. viel 
hatten die Ausgaben mehr als die Ciunahmen in den 
‚eriten 3 Monaten diefes Jahrs betragen. Man ber 
willigte vorerft so Millionen. Und fchon hatte man im 
Januar mit 60 Millionen, im Februar: mit 73 Mill. der 
Staats: Kaffe zu Huͤlfe kommen müffen. — Das ift dte 
neue Oeconomie! Sogar hat der König den in der hei: 
ligenKapelle bisher aufbewahrten Scha&, der in 200 Mare 
Gold, 3000 Marf Silber, vielen Edelfteinen „und 
Koftbarkeiten beftand,, und. den man ſtets fuͤr unangreif⸗ 
bar gehalten „ hergeben muͤſſen. 
er neueſte offenbarfte Beweis, mie wenig die 
Nationai⸗ ⸗Verſammlung fähig iſt, ihre Decrete zu Be: 
feßen zu machen ‚und wie wenig man ſie achtet, und 
ausfuͤhrt, iſt: daß weder die Municipalitaͤt zu Paris, 
‚noch eine andre Obrigkeit irgendwo es gewagt hat, das 
Decret auszuführen, oder nur die geringfte Anzeige Das 
von zu thun, daß vom ıften April an. alle Innungen, 
veifterfchaften ,„ und Zünfte aufhören follten, und jeder 
ein Patent bezahlen folte, um fein, Gewerbe treiben zu 
koͤnnen, welches im vorigen Stuͤcke S. 294 bereits an: 
‚geführt iſt. So unqusfuͤhrbar wie diefe. ecret, find 
‚bie meiſten, und zeigen von der hohen Weisheit und ge 
ſetzgebriſchen Einſicht der herrſchenden Glieder der, Nar 
tional⸗Verſammlung, wie auch von ber Autorität ihrer 
Geſetzgebung. 
Man zaͤhlt jetzt in der National⸗ Verſammlung 
‚auf. 50 fogenannte Arifiofeaten, 30 gang unpartheyiſche, 
4 rapie dee fo — Clubs von 1789, 2% 
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3 50 Cluhiſten des Jacobinar⸗Clubs, worunter 33 find, 
bie man offenbar, die unruhigen Köpfe, Factionsmaͤn⸗ 
er (factieux) nennt. Die feßtern fuchen immer die 
 Ballerie. mit Zufhauern anzufüllen, welche, nach ge: 
gebnen Winfe, ziſchen, oder applaudtren müffen, und 
"Der Jacobiner Club deherrſcht noch immer die National; 
. Berfammlung ;. denn der hbrige, unter obiger Angabe 
‚nicht begrifne Theil der Mitglieder läßt ſich alles gefat- 
Fon, und votirt, um ficher zu. ſeyn, immer mit den 
Das wirklich hiſtoriſch⸗ merkwuͤrdige der National: 
Berfammlung vom ı7ten März bis zaten April befteht 
im folgenden. Zuerſt müflen wir anführen, daß Herr 
.Dandre am zten April vorteug, daß die Verſammlung 
dem Ende ihrer Arbeiten ſich nahere, und es Zeit werbe, 
die.-Mitglieder der neuen Legislarnr zu erwählen. Es 
möchte'alfo nun den adminifkrirenden Corps aufgegeben 
‚werden, das jede Municipalitaͤt im Neiche eine Lifte der 
wahlfahigen Perſonen einfende. Die Nat. Berf. hofte 
Ben ısten April fo weit zu feyn, daß die Wahlen anger 
hen könnten, ‚mit welchen auch wohl 2. Monate, bis in 
den Julius hin, vergehen werden. Die Hetheife-über- 
dieſen Antrag, den die Nat. Verf. gleich decretirte, find 
ſehr verfchteden. Die meiften glauben, daß die Umſtaͤnde, 
denen die jehige Nat. Verf. fih nicht mehr gewachſen 
fühlt, zu diefem Decrete genöthigt haben. Am ıöten 
März decretirte die Nat. Verſ., daß dem Prinzen von 
Conde das Land Clermontois, welches ſchon 1648 ſei⸗ 
nen Vorfahren war cedirt. worden, genommen werden, 
: und die. Ceßion zurück genommen werden ſolle, wobey 
gar Feine Gründe angeführt wurden. Nach neuern Bes 
richten hat der Spaniſche Hof dagegen reelamirt,. und: 
dieß Decret für einen Bruch des Pyrenäifchen Friedens 
mit Spanien, in welchem jene Tefion verfichert und fiir 
zulirt worden, erklärt. So verlegt und bricht die Nat. 
WVerſ. zugleich den Dyrensifchen Frieder mit Spanier, 
und den Weſtphaͤliſchen mit dem teutſchen Reiche. Am 
Azten März wurde die Contribution von diefem Jahre - 
. Betimmt, Da fie aber nur allgemein beftimmt iſt, nam: 
— IX Zr Sn | 


Millionen Grundſteuer und Niemand es gewagt | F | 
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reinen, Einkünfte geben, wie am folgenden Tage decretirt 
wurde, aber die Guͤterbeſitzer wiſſen bey der jeigen erg 
wirrung gar nicht, wie viele Einkünfte fie haben. Am 
1 gen. März wurde deeretirt, daß der König 6 Commiſ⸗ 
ſarien zur Verwaltung der Schaßfammer. ernennen folles 
Die voichtigften Decrete, wenigitens in Abficht. des Inz 
halts, haben die Regierung des Königreichs. betroffen. 
a A RG re Ir er König, 
minderjährig if, der-nächft: Verwandte dre Königs foyn, 
er muß aber ein gebohrner Sranzofe, und Einwohn des, 
MOD SAUEBEO RMDEDER SIHAe up andern Krone, 
ſcyn. Die Frauen find von der Regierung ausgeſchloſſen 
Der König ſoll erſt mit dem vollendeten ıgten Jahre mas 
jovenn feyn, und dann die Negentfchaft aufhören. Dex, 
König iſt fürdemenften öffentlichen Beamten (premier 
Eon&ionnaire Public) erklärt, und foll verbunden fey; 
nicht über 2o Stunden: weit von dem Orte fich zu entfe 
nen, am welchem die Geſetzgebende Berfammlung fich bez 


findet, Wenn diefe Verfammlung aber getrennt ift, Io, 


kann er im Rönigreichereifen. Geht der König aber aus 


dem Reiche, und kommt , nad) ergangner Proclamation 
von dem gefeßgebenden Corps nicht zurück, .fo wird et N 


E 


feiner Königlichen Würde, verluftig gehalten. lebet g 
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dieſe Decrete entſtanden heftige Streitigkeiten in 
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Nat. Ber, Die Mitglieder ber rechten Seite erklärten, 


daß fie an ſo criminellen Vortraͤgen keinen 2 inthe 3 
nahmen, aud) nicht dabey gegenwärtig feyn wollten, nd } 
Deeret. In den folgenden Sitzungen wurde noch ferner 


becketirt: Der prafumptive Erbe der Krone iſt gehe en, 






bey der Yperfon des Königs zu eefiiren. Der König um 
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acceptiren. Am sten April wurd. auf Anklage des jun: 
gen Herrn von Broglie, dag der Cardinaf von Rohan 
Unruhen im Elſaß ftifte, und den neuen an feine Stelle 
geſetzten Biſchof von Strassburg nicht für rechtmaßig an: 
erfennen wolle, decretirt, das der Kardinal vom Könige 
folle arretirt, nach Orleans gebracht, und dprt vom pro: 
viforiichen (noch nicht niedergeſetzten) hohen Gerichts— 
hofe gerichtet werden. In Abſicht der Minifter wurden, 
von der Nat. Verf. folgende Decrete abgefaßt. Keine, 
Ordre des, Königs, Feine Berathfchlagung kann in Voll⸗ 
ztehung: gehracht werden, wenn fie nicht von dem Miz 
nüter , zu. deffen Departement fie gehört, unterfchrieben 
iſt. Die Minifter find verantwortlich für. jedes. Verge: 
hen gegen die National: Sicherheit, und gegen die, Con: 
ftitution des Königreichs, für jeden Eingrif in. die per: 
fünliche FSreyheit, und. ins Eigenthum, und. für alle 
Verſchwendungen der öffentlichen Einkünfte die fie ge: 
macht, oder begüinitigt haben. .. Dem Könige fomt bie 
Kahl, und die Verabjchiedung der Minifter zu. Es 
ſollen 5 Minifter ſcyn, der. Juſtiz-Miniſter, der Mint: 
ſter der inlaͤndiſchen, der der. auslaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten, der Kriegs-⸗Miniſter, und ein Miniſter der Ma— 
fine und der Colonien. Die übrigen Decrete haben Ma— 
ferien betroffen, welche Ausländer wenig, und. die all⸗ 
gemeine Geſchichte gar nicht intereßiren, z. E. uͤber die 
Erbfolge, womit man am ı2ten Aprif noch. nicht zu 
Stande war, und über din Codex der Geſchwornen. Die: 
fer Todex enthält nicht weniger als 300 Artikel, die nach 
Und nach derretire worden” 2 Era 7 No 


408 ‘IX. Frankreich. 
Noch wollen wir zum Schluſſe anfuͤhren, daß die 
beruͤchtigte Madame Theroigne de Mericourt, ee a 
großen Antheil an den Mordſcenen am 6ten October 
gehabt, und mit einem Meſſer in dag eben von der RE: 
nigin yerlaßne Bette wütend vielemale flach, auf eine 
Üflige Art bey Luxemburg gefangen, und auf die Feſtung 
Kuſſtein in Tyrol geſeht worden, Dieſer Fang hat 
feine vielfache große Wichtigkeit. u 
MNoch folgen die ferner erwarteten Nachrichten aus 
Frankreich unten in einem eignen Artikel. —— 
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vom esten Januar 1791. ER 
— *Mer hieſige Charge ðAffaires des Tu 
Rfes hatte den geheimen Auftrag ethälten, Die 
Reigung bet Genueſiſchen Regierung wegen, der Okänke 
— Segufirung, ihre Abſichten wegen der Truppen: Ber 
mehrungen , und die Urfache zu erforſchen ‚War ſich 
die Republik an die Höfe von Madrit, Wien d 
xel gewandt und ſie um Unterſtuͤtzung erſucht haben 
| Herauf bat ‚der Charge d’Affatres feinem Hofe den 
2 fficiellen L richt erſtatte kr ‚daß & hiefiger ps M. 1:6 n 
ſreundſchaftliche Ausgleichung wenig iu denken, DaB 
man oc, weniger: geneigt ſey. Landbiftticte abaninegen, 
"RAP gan Die. Truppen gerne vermehren welle· ⸗ 
den Sinang Mangel verhindert werde, fie bis Ju Debäneh 
die Geſetze heſtimmten Anzahl zu venftörkeng A no daß 
| IB. bie Regierung. befonders hesngegen an die, erwähnten 
=  fionen, auf Poruaßio zu verhindern und unguetig au ma 
ben, mie der Borftellung „ daß wenn die Regierung se 
utin ſich des Gebiers diefeg Orts bemächtiste, I ME 
Pement Communication mit dem Meere bekommen, 
und der Handel der Republik ruinirt feyn würden 
Der Franzoͤſiſche Revolutlonsgeiſt ift bier ai 
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9@ ollem Auffonumen verhindert worden, Fabep fehlt 
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es nicht aninnerm Mißvergnuͤgen und an geheimen Gaͤh⸗ 
zungen. Die Elaffe der’ armen Nobili iſt mit der Ad: 
miniſtration des reichen Adels, der in den Negierungs: 
Collegien fist, unzufrieden. Und dieje Unzufriedenheit, 
‚die auch öffentlich merfbar geworden, hat ſehr firenge 
Maaßregeln zur Folge gehabt. Nie if die Staats: Sn; 
quifitton wachfamer und beſchaͤftigter gewefen, als big: 
her. Die Bedienten diefes Tribunal und felbft Mit: 
‚glieder deſſelben, ſtreifen bis fpat in die Nacht auf den. 
Gaſſen herum, um jene Mifvergnügten zu beobachten. 
Alle Briefe, die aus der Fremde und aus dem Innern 
des Landes feldft allhter anfommen, werden erbrochen, 
gelefen und copürt. Dean halt dieß in mehrerer Hin: 
ficht für nothwendig. Die, Einwohner der Graͤnz Pro 
vinzen ftehen in Verdacht untreuer Öefinnungen, und die 
in den benachbarten Gegenden diefer Hauptſtadt find 
wegen Erhöhung der Wein: Abgabe mit der Negierung 
-anzufrieden. Dieſe hat ſchon länger einen neuen allge; 
meinen. Abgaben: Plan entworfen, den fie aber unter die: 
fen Umftanden nicht in Anregung und Ausführung zu, 

dringen wagt. TEE ee he 
AIm vorigen Jahre Famen bier eine Menge Franz. 
zöfifcher Emigranten an. Die Regierung fand aber nicht 
für gut, ihnen eine $reyftatt zu erlauben. Kein Fremder, 
ohne beftimmte Geſchaͤfte, darf ſich überhaupt hier, ohne: 
befondre Erlaubniß, länger als drey Tage aufhalten.. 
Dieß wurde auch der Termin fir die mehrſten Franzo— 
fen. Ein gewiffer Kerr de Vismes machte am mehrften: 
Schwierigkeit, die Stadt zu verlaſſen, und fand einen 
eifrigen Freund an dem hiefigen Franzoͤſiſchen Charge 
VAffaires, dem Hrn. de la Flotte. Diefer dab überhaupt 
yon den firengen, -unftenndfchaftlichen Maafregeln der 
Kegierung, „ in, einer, Depeſche vom 26ſten December des: 
vorig. Jahrs, dem Örafen von Montmorin Nachricht, 
Bon diefem erfolgte unterm Aten Januar eine Rote, die 
hier beygefügt iſt 9) N der. hiefigen Regierung 
BA a a Re Br en © X 
9 Wir werden diefelbe, nebſt der darauf’ erfolgten Antwort 
her Regierung zu. Genya, Fünftig worslich mistheilen, 
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| Vorſtellungen über bie Gründe ihres Benehmeus, unb 


beſonders über die Strenge 9.964 din Bin, de Bivmes, 


dem Genueſiſchen Miniſter zu Paris, Marquis Spinofe 


zu machen hatte. In cinem beygelegten Privatſchreib N Ä 


misbilligte der, Graf von. Mo tmerin ben. Schritt, Dei 


Chatge d’Affaites, Pi er dem Hrn, de Vismes eine Frey 


ftatt bey fich gegeben, führte „aber sugliich an, daß en, 










>. 


ſtarke Vorſtellungen über das Betragen der. hiefigen R 
sierung und beſonders über dir Strenge gegen den Sen 


gründen,. Sranzöfiche Emigranten nach. Genua gekom- 


men find.» *). 


. ‚Ar. de la Flotte ſchickte felbige mit einem Courier nad 


Paris, und fertigte zugleich getern cin Ocheiben an 
den Stafen von Montmorin ab, worin er als cin eiftr 
ger Revolutionsfteund die heftigſten Worftellungen dar 
über machte, daß man bie Franzoſen ben ungerechtem 
Geſetzen ber Genueſer fo Preis gabe, mit der Anzeiger 


daß er felbige bey der Nat. Verf. denunciren würde. Zus 


leich hat er in den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken wider den Grafen 
von Montmotin an feine Sreande, die Herren Mirabenu, 
Lameth, und Barnave gefchricben — und das indeer 
Hofnung, ‚ihn zu ſtuͤrzen und ſich auf feinen Trümmern ' 
Im Anfange diefes Monats erhielt der Franz * 
Conſul alhier den Befehl aus dem Departement der Ma⸗ 
x KESHHA > ARCHE tn ne © 

) Non pud ignorärlo il Regio Minifkto, quanti BER 
„., giant France, venuti 4.Genoya, e per quanui us 

rn verf Ani e motivi. 4* ns, 
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rine, die neue Franzoͤſiſche Rationalflagge bey den Schif⸗ 
fen aufſtecken zu. laſſen, bie ſich im Hafen allhier ——— 
(eb alſo alte Schifsherzen und Capitaing, zufamin 
60, in feinem Kaufe zuſammen fomme ‚und verlas-- 
ihr n den Befehl... Einer aus der Verſat mmlung, ber, 
um RR: dner wahlt hu — darauf die 
tattonal: :Cocarde, ı £ UN, mie Vorwuͤrfen Rn 
% feiner Drdeungen u NR erklärte im" 
en der übrigen, A fie zur Unterhaltung der hier - | 
Eudwigs-Capitfe nichts mehr hergeben worden, Ä 
iR ‚er ie von feiner Caſſen Verwaltung, 
‚allem Anfche eine nach ſehr ſchlecht ſey, ablegen mie. = 
Sl ang ihn darauf, auf der. t Stelle, von neuem den —F 
ürgerzEyd zu leiſten, die Nationat; ‚Locatde an feinen“ 









th a ſtecken Beſſerung für die Zufunft zu verfptes’ 
Ki und Rechenſch aft ft von d der Verwaltung der St * 
Hr — ae Ber Be — der 
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er hr iben das Ab — ihrer Mutz, 
ter, der Herzogin von. Modena; Mirandola, notificirt 


| ‘ 
und zugleich das P 8: Patent wegen Maſſa Car⸗ 
an den — er — en, 
rola, — ae: >: — F 


RE * er * F 









\ Sn der Sranöfihen Angriffe auf Teueſche 


Rechte und Tractaten. 
el u den vielen franzoͤſiſchen, von Teutſchen nachgeſchrieb⸗ 
nen, falſchen Ausbreitungen gehoͤrt auch die, daß der 
Reaiſer ſich der Teutſchen Stände gegen die Pariſer 
tional⸗Verſammlung nicht annehmen wolle. Ohne an 
das beleidigende für den Kaifer, in Abficht feiner 2Bahl: 
| Berfprechungen zu gedenken, die ſolche Ausbreitungen 
‚enthalten, wollen wir blos anführen, daß, wie bereits 
im vorigen Stüde S. 300 gemeldet worden, der gerechte 
Kaiſer Leopold fich eben fo gewiß der Teutjchen Tractaten. 
annehmen wird „ als Er feine erhabne Pflichten mit 
Wovoͤrde und Weisheit alle erfüllt. Allein der Zeitpunck 
iſt noch nicht da. Die Klugheit erfodert, fowohl den 
Ausgang der Tuͤrkiſchen, als auch der Nordiihen Anz. 
| Srlegenheiten vorerft zu ſehen. Vielleicht hilft die franz 
 aöfifche Nation fich auch ſelbſt, und ſtellt Rechte und 
Sednuhg wieder her. . Indeſſen hat der Preußifche Hof 
reine Grundſaͤtze mit dem Kaiſer in Abficht der verleiten. 
Rechte, „und der von der Parifer herrfchenden Parthey 
den Teutfchen Ständen genommenen Defigungen unb 
Einkünfte, Der patriotifche Friedrich Wilhelm hat be: 
reits erklärt, daß nicht einmal Vergütungen oder Ver— 
taufchungen ſtatt finden Eönnen, und dag Reichsrechte, 
Freyheiten, und Guͤter dem Teutſchen Reiche nicht ſollen, 
und duͤrfen entzogen werden. Eine gleiche Erklaͤrung hat 
der Erzkanzler des teutſchen Reichs, der ee vor 
"Maynz. an einige fürften des Keichs felbft ergehen 
laſſen, und fie gewarnt, ſich in feinen Vergleich einzu: 
laſſen, indem alle dergleichen Vergleiche der Germani— 
ſchen. Eonftitution zuwider, und. null und nichtig. ſeyn 
wuͤrden. Es iſt auch nicht wahr, daß der Merzog von, 
Zweybruͤcken in Negociation mit den Pariſern getreten 
iſt. Vielmehr hat diefer Fürft ſich auch, nunmehr an den 
Meichstag zu Negensburg gewendet, und mit den ” 
bern Reichsſtaͤnden um den Beyſtand des Reiche 
die euletuigen | dee Volterreis erfücht.. Wenn 
Spa 
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Herzog von Wuͤrtemberg auch ſich zu Paris in einige 


Vorſchlaͤge eingelaffen hatte, wie man jagen: will, fo 


wären doch alle dieje Unterhandiungen ungültig, wenn | 


‚nicht die, gewiß nicht zu erlangende, Beyftimmung als 


ler Succefloren und Lehnsvermwandten dazu Fame, und 


‚dann müßte doch noch erft die Natifcation des teuirfchen 
‚Reihe erfolgen. 


Am nachdruͤcklichſten vertheidiget mit andern der | 


Faͤrſtbiſchof von Speier feine und des teutſchen Reichs 


Rechte. Es ift Fürzlich wieder eine neue, — Feyerliche 


Erklaͤrung des Herren Fuͤrſtæ Biſchofs zu Speier 


‚gegen die von der fogenannten Nat. Verf, in Frankreich. 


Beichloßne bürgerliche Verfaſſung der Geiſtlichkeit, gegen 
die Wahl eines Bifchofs vom Niederrheinifchen Depar⸗ 
tement, und gegen die Anmaaflung der bifchöflihen Ser 
roalt. über den am rechten Ufer. der Queichbach gelegnen 
Antheil der Speierifchen Didces,; dann auch gegen alle 


“and jede ſonſtige Neuerungen, fo wohl in Detref.der 


geiſtlichen Negierungsform, als in Bezug auf die herr 
Ichaftlichen und Territorial: KHoheitsrechte,, Regalien, 
Gerichtsbarfeiten, Vorrechte und Sreyheiten, welche 
dem Hodflifte Speier, und den dazu gehörigen Kirchen, 
Körpern, Gemeinden, Lehenleuten, und Unterthanen: 
zit ftehen, «(52 Bogen in Folio, teutſch und franzöfiich, 
mit gefpaltnen Colummnen) erichtenen. Wir haben den 
ganzen Titel diefer Schrift.abgefchrieben, da wir keinen 
Raum zur: Anführung des Inhalts Haben, welcher mit 
ſtarkem Fräftigen Nachdrucke abgefaßt iſt. — „.. Sie iſt 


nun vollbracht, die gewaltſame Entſetzung der im Elſaß 


Beſitzungen habenden Neichsftände; heißt es; — und 
ferner.„: -Etwann hundert Wahlmaͤnner, Werkzeuge 


einer antifatholifchen Enbale, entheiligen den Tempel 
des Hein, und proclamiren einen Biſchof vom Niederz 


rheiniſchen Departement. | Der Abt Brendel (hwur, 
jene Conftirution zu handhaben, welche, fehon in 
ihrer Entftehung der alten Negierungsform unfter Kirche 
den Umſturz drohet. Worinnen, beißt e8 ferner, be⸗ 


ſteht denn Die Macht der. vorgeblichen Nationale 
Verſammlung? Ihre Mitgliedes a ur 
> J * —1 d Pr IR " -q * 


gr Re Framoͤſiſche Eingriffe, 


aligemeinen "Stände? Verſammlung nicht 30" 
YatiönalDerf mmlung.  Dierauf Befehl des 
nigs verfündigten Berufungs⸗Briefe enthalten dieſe Be 
Nennung nicht. Sie iſt dem franzöftichen Staatsre | 
Huwider, ſie verletzt die monarchiſche Conſtitution Des 
Ronigreichs. Als Baumeiſter eines aufruͤhreriſchen Sy: 
ſtems welches Frankreich verwuͤſtet, und: wel es m 
Sie unbeſchriblicher Bosheit auf Europas ganzer Ober⸗ 
faͤche zu verbreiten entſchloſſen iſt, haben dieſe Commie 
Die Derweginbeit des feyerlichen Eides, welchen fi 
Zeſchworen/ ſich entbinderr zu wollen. "Sie follten nad 


























hren Aufträgen zu Werke gehen, und erhoben ſich F 
entgehen Save. Stchenuor, rhtta 
e AD a ed ‚ Eigenthum , Kechte, Friedensſchluͤſſe A 
"und Tractaten, nichts bleibt von ihnen verſchont „ U 
Fi, 7 #Die Gläubigen und die geſammte Geiſtlichke 
Anſrer Didees ſollen auſſer Uns keinen Bifchof, unt 
Auferbem Herrn Churfuͤrſten von Mainz feinen Frzbifet 
anerfennen. Alle Handlungen, von einem andern als | 
uns herfpringend, ſollen als nichtig und ungültig angeſt 
don werden. ,, — Der lag erlaubt uns nicht, meh 
von dieſer nachdruͤcklichen Declaration mitzutheilen. Sk 










r datiet vom ı6ten März A Ve 
bas man ſchon von kriegriſchen Vorbereitungen at 
den Grengch Franfreiche, von mehrerh Orten her “meldet 
Golfen wir vorjetzt noch nicht anführen, Bis ficherere amt 

ändtigjere Brrichte Eönnen gegeben werden. 7" 
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Snkiſche Kriens, und andre Merkwuͤrdigke 

—— Congreß zu Sziſſoooee 
we Ruͤſtungen und Betriebſamkeiten der 
Pforte zudem dießjaͤhrigen Feldzuge, von denen 

ſchon im vorigen Monate S. 305 u. f. Nachricht gegeben 
sorden, und die ſeit laͤnger als einem halben Jahrhun⸗ 
derte ohne Behſpiel ſind, Haben bisher noch imm-r ;ir 

genommien. Die NHofnung / die man auf den neuen Oro 


vezier 


# 


der Armee, und um 


— 


xu Turkiſche Angelegenheiten. 41s 
Behter Anffüph Pafdja fegt, ttaden zu ber Berekhitrig, 


keit und dem. Eifer der Tuͤrken viel bey. "Won der Sir; 


richtung des vorigen Grofvesiers fönnen wir noch einig 


„nicht fehr bekannte Umftände anführen, ' 
ſan Paſcha wollte ſich bey der Ausfuͤhrung des Todes ur⸗ 
heils über ihn wehren, und ſchoß auf den Kapidchi Pa— 
ſcha, und deffen Begleiter nicht allein 2 Piſtolen los, 


ſondern grif auch ſchon nach einer Flinte, als der Ar; 
padzy, oder Janitſchar in das Zimmer fprang » und ihm 


‚mit einem Spieß untere Auge ſtieß, "worauf fogleich. die 
andern beſtellten Janitſcharen herbeyfamen, und duch 
mehrere Schuffe ihn hinftürzten.: Sein Kopf wurde. ab: 


gehann, und. nad) Conftantinopel geſchickt, mo er am 
8ten Februar. ankam, - Der: Kaimakan ließ ſogleich die 
vornehmſten Staatsbeamten zufammen berufen, und Tee 


‚Ahnen einen Aufjaß vor , des Inhalts: «Der Sultan 
‚habe dem Hingerichteten ein zahlreiches Heer ‚, und hin: 
‚zeichende Summen geſchickt dieſer aber habe, anſtatt 
‚auf die Ruſſen los zugehen, und den bedrangten Bela— 


gerten, zu Hülfe zu kommen, ſich nicht bewegt, und 


‚alles dem Feinde Preis gegeben, dabey durch feine "Un; 


thätigkeit die Truppen fo mißver nuͤgt gemacht, die Ei; 
hen Feind zu Geſicht bekamen ‚ dap viele aus Unmut) 
davon g:laufen, welches er nicht verhinderte, fondern 
gar befördert ‚habe, Da diefes alles nicht. ohne Verraͤ⸗ 
therey habe geichehen konnen, fo ſey ihm, als einem 
groben Verbrecher, der Kopf abgefchlagen worden. Der 

ultan hat auch, wider alle jonfige Gewohnheit ‚\das 
Blutbad in Ismail mit allen, und noch ſchrecklichern 
Umſtaͤnden, als man in den Zeitungen gelejen, öffentlid, 


in Conftantinopel laffen befannt machen, und Kon auch 


J 


| die Eguipienng der Flottezir be- 
ſchl imigen, mußten die Gtiehen in Sonftantinopel 3400, 
Und die Armenier 400 Seeleute, liefern. Jeder Seemann 
erhält fürdie Gampaane 150 Mass fine Unterhnee 

* * | nter- 


feinen Enidäweef erreicht, dic Rache und Krier much der 
Türken zu erhißen. Die Werbungen hatten in dem dan: 
sen Ottomanniſchen Reiche den ‚lebhafteften Sortgang, 
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Unterdeffen erklaͤrte der Miinifter eines. Alliirten 
Hofes der Pforte, daß im Falle die Pforte für fich, ob- 
ne Mediation, einen ihr angenehmen Frieden mache. 
Eönne,u, rolle, ſein Hof bereit fey, von ber Rediation abzu⸗ 
ſtehn Allein der-Divan antwortete daß er ohne die Bermitt⸗ 
iung und Theilnehmung der. Alliirten der hohen Pforte 
feinen. Frieden zu ſchlieſſen geneigt fey.. Die Bee hie 
von iſt geweſen, dab, nach ganz guten Nachrichten, die 
Altiiete der Pforte, derſelben die nachdruͤcklichſte Ber— 
wendung, und im nöthigen Falle die Unterſtuͤtzung ihrer 
Kriegsmacht förmlich zugefichert haben... Bey diefen Umz 
ſtaͤnden hat auch der Schwedifihe Gefandte, Here 
Heidenſtam, nach einigen zugefchieften Memoiren n 
‚der eine Konferenz mit dem Reis:Effendi gehabt; deren 
Gegenſtand, wie man glaubt, die Zahlung der rückjkänz 
digen Subſidien betroffen hat. Nach einigen Nachrich 
ten hat auch am ıazten Februar der Allianz Tractat — 
chen der Pforte und Polen unterzeichnet werden follenz 

Sn. der Erwartung des Friedens mit Defterreich hat 
der Grofherr dem. Pafcha von Scutari anfgettagen, mit 
aller Kriegsmacht, die er aufbringen kann, bis nach Buß 
garien vorzuruͤcken, um die Ruſſen an der Beſitzuehmung 
der Wallachey zu hindern, und Servien zu deefen. Der. 
Paſcha verlangte, daß er dafuͤr zum Seraskier, und zum 
Statthalter von Sexvien und Anatolien, (nach andern 
Rumelien) ernannt wuͤrde. Er erhielt die Erhebungen, 
die er. verlangte, und machte darauf die ftarkften Anfta 
ten, mit vielem Volke feinen Marſch anzutreten. Er foll 
ein Heer von. 40,000. Mann aufzubringen verfprochen 
haben, Zu deffen Unterhaltung foll ‚er 300 Beutel ber 
tommen. haben. Auch haben Algier, Tunis, und Teir 
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Lambro Cazzioni liefern wollen, und zu dieſem Behufe 


12000 Gewehre in den Italieniſchen Städten anffaufen. 


| Rorerſt aber. iſt dieſer unerſchrockne Mann wohl Bank 






eſchaͤftigt, feine im ‚vorigen Kriege von den Türken. zer 
jete Flottille wieder herzuſtellen, und. mit. —— 

den Archipelagus zu beunruhigen. 

Während ſolcher kriegriſcher Vorbereitungen von 


allen Seiten, hat das Friedenswerk zu Sziſtove keinen 
s Sortgang, Die in dem vorigen Stüde ©. 301. und 302- 
4 angefuͤh en Schwierigkeiten beſtehen noch. Noch hat bis 


jetzt keiner der Hoͤfe ee wollen. Es ift aber auch. 
Er ne Derl längern des Waffenſtillſtand es zwiſchen 
eſterrcich und ber 9 forte, bis jetzt gemacht worden, 


\ 


wie verfihiedne Nachrichten verbreitet haben. - Borge | 


Schlagen hatte man es von. Defterreichijcher Seite, aber 
noch war der Vorſchlag nicht zu Stande gekommen. Alles 


war pr Hu agnation, bis der Aus ss der Diſenßio⸗ 
ve 


hen Rußland, England und Preüffen auch hier⸗ 
— die Entſcheidung geben wird. Das nähere, —* 
qus bewaͤhrten Quellen ſichre von allen dieſen Umſtaͤn 


aa die unten —— aus — und) —* 





— Wahrſcheinlich BE 
* Nachricht von ihm. 


Si, uns befannten, aber nicht öffentlich mittheil⸗ 


baren Umftände und Berhältniffe des beruͤchtig— 


ten Caglioſtro haben ihn dennoch nicht wetten, und fein. 
Schickſal andern fönnen. Die Wendung nahm wieder, 


‚ine andre Wendung. Noch am roten Februar wurde 
eine Kongregation der Gardinäle über feinen Proceß ger 


halten, und wegen gewifler Umſtaͤnde und Vorſtellungan 
nichts entſchieden. Aber nun enthaͤlt ein oͤffentliches 


Oeſterreichiſches Blatt folgenden Artikel, an deſſen 
Glaubwuͤrdigkeit man nicht erw: kann. 
+ # Eine Nachricht von ehrwuͤrdiger Send, unmit: 
telbar aus Nom, ‚berichtet über den — Grafen 
Polit. Journ. April 1791, Dd Caglioſtro 


N 


zı8 ul. Caglioſtro. 


— 


| Gyr: Aufmetiumtei: de Spaniſchen Regler 


‚gerichtet. - Sie nimt die Inquiſition, die freyfich eine 
fehr genaue Auſſeherin ift, zu Huͤlfe. Es find a sicher 


gfſucht "und gefunden. Sie ſind in allen Gr 


k 


⸗ 
* 
— 
pe 





mehr von ihm zu erwarten, er wird nichtmehr auf-der 
Welt herumreifen, er hat: eine weite Reife vorgenoie 




















men, von der er nicht zuruͤck kommt. Es wird. nicht | 
mehr von. ihm zum Vorfchein Eommen, weil es ft die 
Menſchheit beffer ift, daß der Name eines Mannes der? 


haben würden, „ J * 
Nachrichten von verſchtednen Lander 





unermuͤdet auf die, auch nach Spanien verfenbetem 
Berfuche der Propaganda, der Aufruhrs : Lociekäk, - 


im Anfange des vorigen Monats mehrere angeſchen 
Perfonen, unter andern die Herzogin 'von Santeftewan, 
ang der Reſidenz verwiefen, andere in Verhaft genonatnet 


worden. So firenge das Einwandern von. Franzẽ Aie w 
Revolutionaiven verhindert. wird, fo guͤtig zeigt. ich 
Regierung gegen diejenigen Sranzofen, die Freut de en 
monarchiſchen Ordnung und des Königs find. . Ein Theil 
ber Sranzöfifchen Priefter, Bifchöfe, und anderer Seife 
lichen, von denen ,die Ablegung des Conſtitutions 
verweigert worden ,. haben eine Sreyftatt in. Shanie 

| Angpedt inzen 
in Biscaya, Navorra, Arragonien und Catalonien 
aufgenommen worden. Huf Befehl der Regierung BAR - 
ſelbſt der Primas des Reichs, der Erzbifchof vor 


ein Ejvcnlar an allg inlaͤndiſche Praͤlaten und Geiftliche 
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erlaſſen, dieſe geflächteten Mitbruͤder auf alle Weiſe lieb— 
reich zu behandeln und zu unterſtuͤtzen. Dagegen iſt ein 
Franzöfifches Schif, das im Anfange des vorigen Monats 
Mit der nenen Nationalfiagge zu Cadir anfam, in dei 


dortigen Hafen nicht eingelaffen worden; und der Spa: | 


niſche Ambaffadeur zu Paris, Graf Nunez, har gegeit 
die Einziehung von Clermontois, welche Befigung der 
Familie Condé im Pyrenaifchen Frieden garantirt wor⸗ 
Den, als gegen eine Friedens-Verletzung reclamirt. 

Ä Schon im vorigen Jahre *) erhielt die Koͤnigliche 
Garde mihrire Vorrechte und Beguͤnſtigungen. Dieje 
find vor einiger Zeit- num noch vermehrt, und die Ab— 
theilungen diefes Corps völlig aufden Fuß hergeftellt wor; 
den, wie fie.unter Philip N. waren. Bey der Yandz 
and See⸗Macht hat der König betrachtliche Promotionen 
gemadt. Fine Divifion der leßtern wird unter d.m 
Seneral Borja noch immer zu Cadix in ruͤſtigem Stande 
erhalten. Mit dem Kaiſer von Marocco iſt der Friede 
bisher noch in Unterhandlung geweſen. 
Verbeſſerungen und Erſparungen in den Finanzen 
find. vom Anfange der jetzigen Regierung -Gegenftande 
einer erhöhten Aufmerkfamfeit-geweien. Es find desfals 
mehrere Plane in Ausführung gebracht worden. & 
wie die Koͤnigl. Manufacturen, die ſchon zum Theil an 
Privatperſonen überlaflen find, werden nunmehr auch, 
näch dem Vorſchlage eines Herrn Varela die Hölzungen 
in den Koͤnigl. Domainen an. eine Gefellihaft Schweizer 
verpachtet werden, die dafür eine jahrliche Summe: von 
25 Mili. Kupfer⸗Realen geboten haben. (3 
An Eeinem Spanifchen Hafen ift im vorigen Jahre 
die Schiffahrt, befonders die inlaͤndiſche größer geweſen, 
als zu Barcellona. Der neue RaifersCanal in derNtahe 
yon Eatalonien trag dazu vielesibey. Es kamen daſelbſt, 
da ſich fonft die jährliche Mittel-Anzahl nur auf 900 
belief, zuſammen 1345 Schiffe an, worunter ſich 9 16 
RNationale, 772 Franzöfifche, 72 Engliſche, 73 Hol— 
laͤndiſche, »42 Daͤniſche und. 5 Ameticanifche befanden- 
Bo2 Bey 

*) ©. Jahrgang 1790/ 6tes Stuͤck, S. 650 | 


Bey dieſer Gelegenheit koͤnnen wir eine Berichtigung 
nicht unangefuͤhrt laſſen. Zu Alicante kamen im vorigen 
Jahre, nicht wie im vorletzten Stuͤcke S. 197 durch 
einen Druckfehler ſteht, 280, ſondern 820 Schiffe an. 
talien. 
UUnter die vielen falſchen Nachrichten, die von ber 
herrſchenden Parthey in Frankreich und ihren Anhaͤngern 
abſichtlich verbreitet werden, gehört auch die, dag die 
Salzſteuer in Savoyen wegen der innern Unruhen und 
Beſchwerden aufgehoben worden: Dieß ift feine 
weges der Fall. Die eigentliche Veranlaſſung dazu 
ruͤhrte aus Franfreih ber. Nachdem die Salzſteuet, 
die Gabelle, daſelbſt aufgehoben worden, nahm die Konz 
trebande an der Savsyifchen Graͤnze fo ſehr zu, daß fich 
die Regierung zu Turin genöthigt ſah, ebenfalls: dieje 
Abgabe aufzuheben ; ein gleiches dürfte. wahrſcheinlich 
mit der vom Tobac der Fall feya, da die verbotne Ein: 
br eben fo ſtark zunahm. Eben jo grundlos als jene 
Nachricht ift die Verbreitung ,. daß füch die Schulden dies 
fes Hofes gegenwärtig auf go Mill. Lire beliefen... Wer 
. Nicht ganz der Staatsverfaflungen unfundig iſt, wird wiſ⸗ 
fen, daß gerade Sardinien bie beite Finanz: Dtdnung bes 
ſitzt, und in:diefer Hinſicht verhaͤltnißmaͤßig das Italieni⸗ 
Sehe Preuſſen iſt. en 
Seeit längrer Zeit hat Italien nicht ſo viel hohe 
Reiſende und fo viele Feyerlichkeits.: Anftalten in feinen. 
verſchiednen großen Städten und Refidenzen gehabt, ale 
bisher. Am ı3ten des vorigen Monats kamen die Tan⸗ 
ten des Königs von Frankreich zu Zurin an; Der Graf 
von Artois hatte Venedig verlaflen und war ihnen ent: 
gegen gereifet. Zu Venedig trafen.am 2q4ften des vork 
gen Monats der Kaifer mit den Sicilianiſchen Majeſtaͤten 
ſeinem Sehne, dem Großherzoge von — 
Gemahlin, und dem Palatin von Ungarn ein. Bir 
Gouverneure von Mayland begaben fich zugleich dahin; 
Die hohen Säfte blieben bis zum gten.und.theils oͤten 
April in Benedig. — F 
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Noch ehe der Großherzog in feinsten Nefidenz, . 

m ‚Slorenz, ankam, wurden dafelbft ſchon am.7ten des 
—— Monats zwey Decrete vom 22ſten Februar unter, 
öffentlicher Seyerlich£eit befannt gemacht. Durch erſteres 

erklärte der Kaifer feine Uebertragung der Spuveraine: , 

tat von Toſcana an ſeinen Sohn, den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand durch eine Acte vom.2ıften Sul. 1790, wobey er. 
unit feine Dankbarkeit der Nation bezeigte, die 25, 
‚mit fo vielem Glüce und Ruhme von ihm regiert 

| ——— Durch das zweyte Decret bevollmächtigte der, 
neue Großherzog den Staatsrath und Regierungs: Prae⸗ 
ſidenten Serriftori, in feinem Namen, die vorläufige 
Huldigung anzunchmen, und beftätigte zugleich alle Derz 
fonen inihren Nemtern und. die bis jet: beftehende Einrich⸗ 
tungen. Indeſſen ift die Wiedereinführung der Zodesſtra⸗ 
fen verodnet worden, da der menfchenfteundliche Leopold: 


nach. längerer Erfahrung: die traurige NMothwendige 


keit derſelben erſehen, und die philoſophiſchen Theorien 
der Philantropie mit der politiſchen Praxis, und dem 
Wohle des Ganzen unvereinbar gefunden hat, welches 
der Fall mit den meiſten metaphyſiſch⸗ ———— 
Neuerungen iſt. Zu der vorlaufigen Anuehmung der. 
Auldigung war dev. xöte diefes Monats beitimmt. Der. 
jungs "Gtaäherzog: wird. den. Namen Ferdinands des | 
Dritten, führen. 

In den Staaten der Oeſtetreichiſchen Combarbey 
— nunmehr die Einrichtungen ihren Anfang, die in: 
Folge der wiederher geſtellten Conſtitution beſchloffen wor⸗ 
den. Die wichtigſte unter den Geſetz⸗Einrichtungen fuͤr 
Mayland, iſt die vorhabende Einführung. eines. netten 
Civil⸗ und Criminal⸗ Coder. Zur Bearbeitung deſſelben 

iſt eine beſondre Comm 
—— Tribunaͤle niedergeſetzt worden, deren Sitzungen 
auf — Su des Kaiſers ugleich der ‚bes 
Ante — caria beywe —— u Mantua vers 
fanmelte ſich am See ‚vorigen onat srften, 
— — atton. die ee ae 


ecurlonen und 40 Depitiet 
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dem Anfange diefes Monats erft in würffiche Activität 
trat, betraf dic vorgangige Wahl eines Praefidenten, 
. wozu der Marcheſe Maffri erwählt wurde. ° - 
Fuͤr die Regierung des Pabſtes hat nunmehr eine 
‚neue Epoche wichtiger Angelegenheiten und Rechtsftrets 
tigfeiten angefangen. Nach langen zögernden Berath⸗ 
fhlagungen wurde endlich am ı ıten des vorigen Monats 
der Sranzöfiiche Courier mit einer entfcheidenden Ant⸗ 
wort, mit einem Deductions-Breve, 170 Seiten flarf,- 
‚nach Paris zurüd gefertigt, das auch zugleich an die: 
fremden Sefandten zu Rom vertheilt worden. Um eben die 
Zeit wurde auch einAbmahnungs-Schreiben an den ehema⸗ 
ligen Staatsminifter, Cardinal von Brienne, wegen feiner 
Beſchwoͤrung des Conſtitutions⸗Eydes erlaffen, und er mit 
dem Verluſte der Cardinals: Würde bedrohet, wovonmehr' 
it dem obigen Artikel von Frankreich gefagt worden iſt. 
Kaum waren diefe Schritte geſchehen, ſo erhielt man 
zu Rom von den weiteren Eingriffen, von den eigenmäch⸗ 
-tigen Confecrationen der neuen Franzöfifchen Biſchoͤfe 
Nachricht: Es wurden einige Sitzungen großer Cardi⸗ 
nal: Congregationen gehalten, und das Refultat derfelben- 
war cin Breve, wodurch der Biſchof von Autun, die: 
von ihm eingefeßten Bifchöfz und al.e Perfonen, die bey- 
dieſen Einſetzungs-Ceremonien gegenwärtig gewefen, in 
den Bann gethan werden. Dieſes Breve wurde am 2 5ſten 
des‘ vorigen Monats mit einem Courier an den Paͤbſtl. 
Nuntius zu Paris abgefertigt. Die Folgen diefer ent⸗ 
ſchloſſenen Schritte Eönnen nicht ohne befondre , weitre 
Merkwuͤrdigkeiten bleiben. u — 
Die verwickelten Angelegenheiten im Norden von 
Europa, haben, obgleich die Aufloͤſung noch zu erwar⸗ 
ten, bereits vorgaͤngigen Einfluß auf das ſuͤdliche Ita⸗ 
lien. Bey der Vorausſicht, daß im Fall eines Kriegs 
mit nn, Flotten aus der Nordfee im Mittelländt: 
ſchen Meere erfiheinen werden, hat die Republik Vene⸗ 
El, Erhaltung. der Handlung und der bewafneten 
| utralieät, neue Rirftungen und Verftärfungen ihrer 
ae EHER Du dieſem Behufe eine Anleihe 
don einer (tion Oigaten eroͤſnet. Den 
zZ, Genf 


— | * 
Genf und die Schweiz. | 


Senf, das fich bisher durch — innere elln: 
ruhen merkwuͤrdig gemacht hat, macht ſich jetzt durch 
ein gluͤckliches Beyſpiel merkwuͤrdig, wie ein Staat den 
Freyheits-Fanatismus und aufruͤhreriſche Machinationen 
der Propaganda unterdruͤcken kann. Die im vorigen 
Stuͤcke ©, 334 bereits angeführte Bereinigung aller red; 
Kichen Bürger, und dereir ebenfalls angeführt: Declara⸗ 
tion kat nicht allen die Nevolutions : : Köpfe im Zaume 
gehalten, fondern auch fogar. einen Sraatsr rein zu 
Stande gebracht „ durch welchen die Ordnung. der Stadt 
am: 2 ıften des vorigen Monats, im großen Nath, (Con- 
feil general’) durch eine Mehrheit von 1124 gegen 313 
Stimmen entſchieden wurde, Neuere ſtandiſche Rechte 
ud. befgnders die Praͤtenſion, daß die Natifs frey Bir: 
ger werden koͤnnten, machten befanntlich die Hauptfo: 
derungen der Mißvergnuͤgten aus. Und dieſer letztre 
Gegenftand wurde nun dahin beſtimmt und: ausgegli— 
chen, daß die Natifs in die Claſſe der Buͤrger, (Bour- 

ois) kommen koͤnnen, und das fuͤr einen ſehr maͤßigen | 
reis. 


Faſt um ebem biefe Zeit: iſt auch an der entgegenge⸗ 
ſetzten noͤrdlichen Graͤnze der Schweiz, in dem Bißthume 
Baſeb, die Öffentliche Ruhe durch die gewafnete Zwi— 
ſchenkunft des Kaiſers erhalten warden. Der Kaiſer hat 
naͤmlich auf die im vorigen Stuͤcke ©. 248 und S. 314 
angefuͤhrte Verweigerung des Durchmarſches durch den 
Cauton Baſel für feine Truppen, mit Wuͤrde geautwor⸗ 
tet: — “man wolle dermalen nur fo viel’ bemerklich 
machen, daß es bey gegenwaͤrtiger Requiſition Nieman⸗ 
der eingefallen ſey, die der Schweiz felbſt im Weftphäs 
liſchen Frieden befeftigte Freyheit anzufechten ;. daß: bier 
nicht. die Frage ſey von bem Durchzuge einer Armee durch 
ein Territorium, wo Nachtquartier der Soldaten zu 
machen erfoderlich, oder ſonſt eine Unbequemlichkeit zu 
beſorgen waͤre, ſondern es ſollen nur einige hundert 
Saldaten durch cine kleine Landſtrecke von etwa zwey 
Stuuden Wegs werlhiren- zit er Velriegung ol oder 

van 
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Kraͤnkung irgend eines Staats, fonderii lebiglich nur, 
am auf Reichsconſtitutionsmaͤßiges Erfuchen des. eignen 
: Landesheten die innere Ruhe zu erhalten, und einer be: 
. forglichen Empörung vorzubeugen, Ihr werdet daher 
finden, daß die Verhinderung eines folhen Marſches bey 
Niemand Beyfall finden könne, als lediglich bey jenen, 
die das Laſter der Empörung bezielen, oder demfelden | 
etwabehuͤlflich ſeyn möchten. — Weberdem werdet ihr 
einſehen, daß der Gedanke ganz aufzugeben fey, als ob 
— die Fuͤrſtlich Bafelfhen Lande als ein Theil der Schweiz 
bürften angefehen, und diefes Reichsfuͤrſtenthum etwa 
durch verhinderfen Zuzug deflen , was zu deflen innerer 
Erhaltung nöthig if, von dem Reiche losgeriſſen wer; 
dein. | | 
Machdem von diefer etneuten Vorftellung den übri: 
gen Schweizer-⸗Cantons Nachricht gegeben, und ihre 
Geſinnungen .cingehöhlt waren, erfolgte unterm istere 
des vorigen Monats von dem Eleinen und großen Nathe 
zu Bafel in ſehr üfitergebtien Ausdrücken eine Antwort, 
„deren Reſultat in fölgenden Worten enthalten war: 
«Mit allen Zutrauen aͤuf die gethanenen bündigften Zus 
ſicherungen, haben wir hiemit die Ehre, Ewr. 8. M. 
unſte ganzlihe Eihwilliging zu diefen Durchmarfch, und 
zwar mit Benehmigung unferer thitverbändeten getreuen 
Eydgenoſſen darzulegen ccc 
Dem zufolge traten einige Tage nachher die 400 
Mann Oeſterreicher ihren Marſch durch das Baſelſche 
Gebiet nach Porentruy, dei Reſibenz des Fuͤrſtbiſchofs 
- An, wo ſeitdem den Beſorgniſſen von thaͤtlichen Unru⸗ 
hen ein Ende gemacht worden. Bey ihrem Vorbeyzuge 
waden die Thore von Baſel verſchloſſen, und die Wachen 
verdoppelt. Schon vorher hatte eine Deputation von 
den mißvergnuͤgten Einwohnern gegen den Einmarſch 
bey dem Fuͤtſtbiſchofe proteſtirt, worauf fie am viten 
März eine Erklaͤrung verfertigten, worinn fle denfelben 
einen Bruch des im Jahre 1785 zwiſchen sem Bißthume 
und Frankreich geſchloͤßnen Allianz /Tractats nannten, 
‚als eine Haupt⸗Nebenabſicht beffelben den Plan zu einer 
Vranzoſ⸗ Contre⸗Reoslutlon angaben, und daher - 
a 26* re 
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ihre Pflicht declarirten, von dem Finktärfche den Ber 
nachbarten Franzöftichen Commandanten Nachricht zu 
geben. — Ein fo eben aus Bafel eintreffender, unter 
folgender Brief enthält das weitere von den Wiandvreg 


in der Schweiz: zur Erregung von Unenhen. n 
Teutſchland. — 
Schon im Anfange diefes Jahrs haben wir.anger ⸗ 
führt, *) daß der Churbayerſche Hof — ſey, die 
von der Reichsſtadt Nuͤrnberg bisher beſeßnen Oberpfaͤl⸗ 
ziſchen Aemter in neue Anfprache zu nehmen: und die deß⸗ 
falfigen Foderungen wieder in Anregung zu bringen. Die⸗ 
ſes iſt nun auch wuͤrklich erfolgt. Dagegen bat der Mar 
giſtrat zu Nuͤrnberg unterm 2 3ſten des vorigen Monats 
eine Erklaͤrung bekannt machen ‚und von den Kanzeln 


verleſen laſſen, worin die. Rechtsgruͤnde wegen Erwer | 


bung jener Aemter angeführt und die Beſorgniſſe wegen 
des Ausgangs des beym Reichskammergerichte von Chur⸗ 
pfalz erneuerten Proceſſes widerlegt und die Einwoͤhner 
beruhigt werden. Die Reichsſtadt Nuͤrnberg beſitzt jene 
Aemter ſeit dem Jahre 1504. Die Gelegenheit zur 
Erwerbung derſelben gab das im Jahre vorher erfolgte 
Abſterben des Herzogs von Bayern Georgs des Neichen 
und das von demſelben errichtete Teſtament. Kaiſer Mari 
milian erklärte feinen. Schwiegerfohn, den Pfalzarafen 
Rupprecht, und deffen Vater und Gemahlin in die Acht. 
. Die Neichsitadt Nürnberg: nahm auf’ KRaiferlichen und 
Reichs Befehl an dem’ Kriege gegen den geächteten mit 
einem Corps von 3 soo Mann Antheil, nam die Aemter 
Stierberg, Bezenſtein, Lauf, Velden, Altdorf, En: 
gelthal ic. 26. ein „. deren Beſitz ihr von dem Kaiſer 
Maximilian beſtaͤtigt, und durch eine nachmalige Kauf⸗ 
ſumme bekraͤftigt wurde. Um der Poßeßion noch gewiſſer 
In ſeyn, ließ ſich die Stade mit jenen Beſitzungen, die. 
groͤßtentheils bloß als Koͤnigl. Boͤhmiſche Pfandſchillinge 
don dem Hauſe Pfalz beſeſſen waren, vonder. Krone Boh⸗ 
men im J· 1506 belehnen. Sm Jahre 158 fieng udeß 
Meer S c.. 


KR 
das Hausa an, Anſpruͤche auf jene Baſttzungen bey 


bein Neihefammergerichte. zu machen, melcher Originale | 


Proceß nunmehr erneuert worden. Umſtandlichere Au⸗ 
ührungem über dieſe Angelegenheit enthält eine Schriſt 
jie kuͤrzlich unter dem Titel erfhtenen: Urknndlich⸗ 
Beanerkungin über di- neueſten Bewegungen des 
Durchl. ——8 Hfalzbayern, die Zur uͤckſo derung 
einiger Reicheſtadt Nuͤrnbergiſchen Aemter betreffend 
2791 24 in 8. ©, 33, wird darin folgendes au⸗ 
geführt: Belbſt von bes dermaligen Hrn. Churfuͤ 
von Pfalzbayern Durchl. iſt der rechtmaßige Beſitz jener 
Aemter ſeit Dero Regierungs⸗Antritt nicht angefochten 
oder widerſprochen vielmehr durch häufige Facta aner⸗ 
kannt worden; ja die R. Stadt Muͤrnberg beſitzt eigens 
haͤndig unterzeichnete Schreiben von Sr. Churf. Durchl 
in welchen Hoͤchſt Dieſelbe Sich theils Selbſt aufdfeiger 
machten: Vertraͤge ausdruͤcklich bezogen, theils —— 
Staht unumwunden verſichert haben, daß Sie ſelbige 
gegen die beſte henden 2 And — beeintraͤch⸗ 
tigen lafſen wollten. | en: 


























Demokraten jetzt zu manchen Site — Die 


Pfalz und beſonders Worms und Heidelberg ſi find: jetzt 
der Rufenthalt vieler ausgewanderten Frangöfif: Großemk 
Merſterer Stadt befinden ſich auſſer dem Prinzen 
Eonde, und deſſen Sohne und Enfel,. den Derzogel 


von Bourbon und von Enghuien, die Generale vont — de. 


ſeul, von Birteue und eine beträchtliche Anzahl andee 
Officiere. Mit fo-vielen andern. Befißftänden hat 
wegen ber Framgöfifchen Beeintraͤchtigungen auch die 
Teutſch⸗ Lothringen gelegne Praͤmonſtratenfer⸗Abtey Wad 
gaßen mit m Ptolengoria an die Reichsverſamumis 1 
gewandt, EN 7% 


Schon: im vorigen —** Gasen wir angefäht | 


Ba: Fuͤrſtbiſchof von Speher nach dem Abſter ben 
J IL, von den Reichsfeſtung Philippsburg Beſth 
— und dieſes — in einem Schreiben 
angezeigt 


weſen zu vr oa, nat et. Sa 


| 


| £ etzt, um die 
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angezeigt habe, das am sten Sept. des vorig. Jahrs 


zur Dietatur kam. Der Kaiſerliche Hof hat dieſe De: 
fisnehmung nicht mit Gleichguͤltigkeit angefehen , und 
dagegen am 24ften des vorigen Monats ein Commißions⸗ 


SDe cret zur Reichsdietätur bringen laffen, worin beſon⸗ 


ders auf die Berathfihlagung ang'tragen wird , 0b es 


Bienlich fen, die erwähnte Reichsfeſtung noch länger bez 
ſtehen zu laflen,, oder ganzlich aufzuheben. — 
Inm Luͤttichſchen wird jetzt unter dem Schutze der 
Kaiſerlichen Truppen, deren Anzahl noch durch einige 
neue Divifionen, aus Brabant verjtärft worden, indeſſen 
die Miünfterfchen und Mainziſchen Truppen das Land 
ganz verliefen, die, öffentliche Ruhe erhalten, und eins 
zelner Unfug gleich geftille, obgleich die neue Ordnung: 
und Berfaffung noch nicht ganz eingerichtetift. Am zoften 
des vorigen Monats wurde eine Verſammlung der Stanz 
de gehalten. Der Fuͤrſtbiſchof eröfnete ſie felbft mit einer: 
gitigen Anrede, und die Stände erflärten ihre völlige 
Unterwerfung unter die Decrete des Reichskammerge⸗ 
richts. Indeſſen hat der K. Preufifihe Minifter, der 
Herr Baron von Senft von Pilſach am zoten Märg 
Attich, ohne vom Fuͤrſten Bischof Abfchied zu nehmen, 
verlaſſen — Bey der hoc) fortdauernden Krankheit des 
Fuͤrſten von ——— iſt eine Commißion nieder⸗ 
Be. efchuldigungen gegen den Prafidenter 
Herrn von Hofmann; zu unterfuchen, er aber. iſt inz 
deſſen in. die ihm, genommene Stelle *) wieder eingeſetzt 
worden. — Die Unterthanen des Fürften von Salm 
find auch unruhig geworden, und haben die Abſchaffung 
des Lehnrechts, und Municipafitäten und Friedensrich⸗ 
ter verlangt. Letzteres ift ihnen bewilliget worden, aber 
das erftere verweigert, da der Fuͤrſt ſelbſt das Lehner 
weſen nicht. ohne Finivilligung des Kaifers und Reiche 
Berandern Eau. WERTET 5J v 
Die übrigen Merkwürdigkeiten Teutſchlands ent- 
haͤlt der Artikel dev Briefe. m se ns 


*) Beral: vorig. Zabıg. sıteb St. S. 3233 uf > 


Pr WE — Doreen 

0 ſ⸗erreichiſche decdenande 
Wir haben vorlaͤngſt die Schwierigkeiten anges 
führt, *) die die Beftatigung der ts — 


bisher beym Kaiſerlichen Hofe gefunden hat, fo wie Die 


Borftellungen „ die deshalb von ben Alltirten. Höfen gez’ 
macht worden. Den Hauptanſtand erregte ber erſte 
Artikel der Convention. Nach den Zeitungen iſt nunz 


mehr das neue Grundgeſetz der Niederlande, die erwaͤhn⸗ 


te Convention, in allen. Srüefen vollkommen beftaz 


tigt worden... Allein das iſt ganz falſch, und die Conz - 
vention ift nicht anders, als mit den Beftricronern 
des .erften Artikels beftätigt worden. Mach diefem erfterr - 


Artikel der Convention war beftimmt; «Daß ©e. Kaiſ. 
Majeſtaͤt den Provinzen die Conflitutionen und Priviler 
gien beftatigen werden, deren Genuß ihnen durch die 


Inaugural⸗ Acten Baiſers Carls VI. und der Kaiſerin 
Maria. Thereſia zugeſichert worden.Die Ratification 
aber, die erſt am ıgten des vorigen Monats oͤffentlich 


befannt gemacht worden, iſt unter folgender ausdruͤckli⸗ 


chen Bedingung abgefaßt: "Wir erklären hiemit, daß 
Wir allen und jeder Provinz inäbefondre ihre Conftirus” 
tion „. Privilegien und, rechtmäßigen Gebrauche beftätts 


gen wollen und beftatigen, doch nicht anders als auf 
Die Art, wie fie unter der Regierung der Kaiſerin 
Maria Therefis befanden **). „. Unterm rote 


des vorigen Monate find nad) drei. befondre-Declaratior '' 
nen erfolgt, worinn der. Univerjität Löwen das Ernen 
nungsrecht zu: gewiſſen geiftlichen Pfruͤnden beftätigt, 


das Geſetz und bie Verbindlichkeit, bloß auf diefer Ur 


verfität promosiren zu koͤnnen, aufgehöben, und dee 
aberften Juftiz-Tribunälen das PraefentationssKeift iu - 





erledigten Stellen conficmirt wird. 


S ies Sl. dieles Jahts. 6. 0. 0 

Nos hisse declaramus, Nos omnibus ac fingulis Prövinciie, 

... ‚Conffirutionem , Privilegia et ER { 
a 


‚ effe quidem confirmaturos et confitmare, non alia 


“men, gwam es obfervarionis rariane, quae 
fub regimine Imperscrieis Reginae, Mariae 


. Tliereßse; wigebae · · Man wird me en 
unten folgenden Briefe aus dem Hang finden, 
Bu | * * 
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Die Brabantiſchen Stande die ſich nach dem tu⸗ 
multuariſchen Anfalle am 24ften Fehr. größtentheils nach 
Antwerpen begeben harten, haben ſelbſt im vorigen Mor 

in Hinſicht jener. Kaijerlichen Ratification und der 
— tie ihrer Rechte und Privilegien eine Deputation 
an die Hoͤfe der drey Allürten geſchickt, von deren Er⸗ 
folg aber die Umſtaͤnde noch unbekannt find. Nach einer 
kurzen Abweſenheit, haben auf öffentliche Einladung die 
Mitgkeder erwähnter Stande, fich von Antwerpen nach 
Bruͤßel zuruͤckbegeben, und am aten dieſes A ats: ihre 
erſte Verſamlung wieder gehalten. Sie hielten ſeitbem bis 
zum 15 April ihre Sitzungen unter dem Schutze des Milk: 

rs, entwarfen aber eine MengeFoderungen und Vorſchla⸗ 
de die dem Kaiſer vorgelegt merdeh jollen, und giengen 
dann auseinander, ohne von dem‘ bevollmachtigten Mir 
niſter den gewoͤhnlichen Wbfchied zu nehmen. Noch herrſcht 
—9 — vielfaͤltiger Geiſt der Gahrung in jenen Provinzen, 
zuweilen kommt e8 zu Na fferchen zwiſchen den Ro⸗ 
uͤß en, Vontiſten und Anhängern des van der Noot, 
welche dann die Macht des Militairz ftillt. Zu Antroers 
pen waren die geheimen Bolfsbeweghngen fo beſorglich⸗ 
baß ſich der Commandant daſeibſt, General Star er 
 Serongen fand, zur nachdruͤcklichen Erhaltung der Ruhe 
eine Anzahl Kanonen aus der Eitadelle gegen die. Star 
ichten julaffen. So wie der Congreß zu Siftove aufger; 
halten wird wird auch bie Garantie der Niederlande 
"non ‚den 3. Allürten Höfen aufgehalten, und die Streiz 
| n über die moͤbiſicirte Haager. Convention find 














och mit andern verbunden, wovon der unten — | 
ti ef aus dem Haag das weitere darſtellt. —— 

KR % Be Deſterreich und Ungarn. 5 
2 sh "Unfer $reund in Wien hat uns, mit fäner gt hirz’ 
‚hen Aufmerkfamfsit;--foro 1 die hiſtoriſchen — 





— — ehe bon 
— — am — — Ing verfaft, 
4 — um 
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um abgekuͤrzt zu werden. Wir werden ihn in dem naͤch⸗ 
ften Monatermitsheifen , und führen hier nur an, daß 
der Landtag zu Preßburg am ı3ten März von dem Kaiſet 
herfönlich- unter viefen Freudens⸗ und Zufriedenheit dei ' 
geigungen gefchloffen worden, und die Ungarische Nation 
ihrem Könige die eiftigite Liebe und Anhaͤnglichkeit be; 
wieſen hat. Mehr beiagen hiervon auch die'unten noch 
. Folgenden Briefe aus Wien. — — 
Bon den auswärtigen Angelegenheiten, die derma⸗ 
fen den wichtigſten Theil - der hiſtoriſchen Metkwuͤrdig⸗ 
keiten Preuffens ausmachen, find in andern Artitem 
des Journals ausführfiche zuverläßige Nachrichten ent: | 
haften. In Abſicht der falfchen Ausbreitungen wegen - 
‚Danzig hat der Hof eine eigene Erflärumg befannt ma; 
chen faffen, welche zugleich eine authentiſche hijtorifche 
Darfteklung iſt, in welcher man die Hand des Meiftere 
nicht verkennen kann, wovon aber. fchon in dem obigen 
Artikel von Polen umftändliche Anzeige gegeben worden, 
Dasjenige Preußiſche Land-, welches im vor. Jahre | 
der Sammelptag der Preußifchen Heere und Ruͤſtungen | 
war, Schlefien, gewann in verſchiedner Hinſicht durch 
ſelbige, hat aber auch einige natürlich widrige Wirfuns 
gen davon erfahren. &o war eine Folge jener großen 
Truppen: Zufammenhäufung die Korn-⸗-Theure, die in 
diefem Winter herrfchte,, die aber durch swohlchätige . 
Koͤnigl. Verordnungen bald: gemildert wurde, Mit dem 
Mangel diefes Nahrungss Bedärfniffes fieng auch, im 
Folge des. vorjährigen trofnen Sommers, der Mangel 
des erften Erwerbs; und Induſtrie-Beduͤrfniſſes, des | 
Flachſes, an ſich einzuftellen. Allein die Wohlthaͤtigkeit 
And Vorſehung der Rigierung halfen auch möglichft die | 
ſem Uebel ab. Nah Hirſchberg und andern Orten wurd | 
ben im vorletzten Monate beträchtliche Quantitaͤten Flachs 
Auf Koͤnigl. Rechnung verichieft und unter die armen 
Spinner vertheilt. Bon der beſondern Commißion, die 
ſthon im November des vorigen Jahrs zur Unterſuchung 
der Segenftände „duch wolche den Habrifur-aufguhelfen, 
EM Be, | zu 
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zu Berlin niedergefeht wurde , find die Hauptreſultate 
der Berathſchlagungen dem Koͤnige vorgelegt/ aber nad) 
Feine Beſchluͤſſe und Verordnungen erlaffen worden. Die 
Beligiöje Denkungsart des. Königs if dur. viele neue 
———— und Verordnungen bekannt, Am zaten 
d. Mon. wurde ‚auch das neu erbaute Schloß vor dem 
Nauenſchen Thore bey Potsdam durch ein geiſtliches Con: 
gert, mit der vortreflihen Sraunfchen Kantate: Herb 
Zeſu: eingeweiht, —— a; 
Mit der Königl. Dänifchen Regierung iſt unterm . 
17 ten December des vorigen Jahre eine Convention we⸗ 
gen Aufhebung der in den beyderſeitigen Staaten biähee : 
üblichen Abzugsgelder von dem Vermögen auswandern: 
der Einwohner von Erbfchaften und. Vermachtniffen ge⸗ 
Schloflen worden. Sie beſteht aus.7 Artikeln, worin 
von der Aufhebung jener Fiecus:Abgaben allein die Stiftez - 
der Adel und die Städte ausgenommen werden; w che 
von den ihnen unterworfenen Perſonen und Erbſchaften 
den Abſchoß oder die Nachſteuer ferner zu erheben berech ⸗ 
tigt bleiben. INT Ye I Teen, fig J —J 

Sdhon im 2ten dießjaͤhrigen Stuͤcke des Journals 
aben wir S. 129 die vorjährigen Geburtsz und-Sterbe; 
ften von den. Sürftenchümern: Sauer und Liegniz und 
der Grafſchaft Glaz mitgetheilt. Wir-fügen hier nun 
auch bie yon den übrigen Schlefifchen Provinzen aus dem 
Er —— der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
lätter ey. — „R ad: * ae x ——— — “ 


EM Gebot. Geſto 
Fürftenth. Schweidnitz 7820 6335. ..257 5 Paar, 
nn Breslau: ⸗ 5237 246 ATS 
Slogau , =.6060 4335 .\- 7309 — 
Srieg 73, 65 
WVWshlau ⸗⸗o66 349 — 
Sasan ee By 
In allen dieſen Provinzen wurden alfo mehr Men⸗ 
[chen geboren als begraben. Der geſammte Menſchen 
wachs in dieſen allein. belief ſich auf 6249,» ‚Sn der 
denſchen geboren, 2656 begraben, und 507, Paar ver ⸗ 
ehelicht. | 7 Frankreich. 
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ER 2% — —* aus Freatrelch weiche 
andem wir dieſes ſchreiben, bis zum zs5ten April gehen, 
enthaiten nichts erhebüches merkwuͤrdiges, “aufier bie 

Beſtaͤtigung unſrer obigen Bewmerkung, daB. die Hätie: 

" al: Verſammlung nunmehr ſelbſt ſich ben entgegeriftchen 

den Umſtaͤnden niht mehr gewachſen fühle; und nun 

eben ſo ſehr ſucht, von dem Schauplatze abzutreten aß 
fie fonft immer ſuchte, ihn auf unbeſtimmte Zeit Hin 
behaupten, Am ız3ten Ypril wurde die in dem. obig 

Artikel von Frankreich angeführte Zahl von s —* iſtern 

noch mit einem vermehrt, welcher das Departement 

ber öffentlichen Contributionen haben fi 0 da 
































das Staats; Minifterium aus 6 Perfonen —— | 


Der Miniſter des auswärtigen Departement oh? 20,08 


- diesandern Miniſter, jeder 100,000 Livres St 


ben. Aber die jegigen Miniſter, welche doch Mi 
ſchende Parthey alle geſetzt hat, find ſchon ihrec @f — 

ganz muͤde, and fo ſchon mit Vorwuͤrfen und? Sum ei 
WDigungen Überhäuft, daß fie abdanfen wollen.“ — A 
haupt iſt jetzt wohl Niemand in ——— 


Die herrſchende Parthey ſieht, daß fie ihren Enar 


den Könige Thron ganz umzuſtuͤr zen, und aus F 


‚eine an Republik zu machen, nicht a 2 we 


ten vermag, ob fiegleich noch in der National⸗Verſen 
dung ſo herrſcht, daß der berüchtigte-Chabrond;, = ME 
: ‚einen folgen Bericht von den Könige-Mord:» St n van 
Sten Ditober 1789 machte, am den Herzog von Orlen 
und den verftorbnen Grafen von Mirabeau von aller her: h* 
terſuchung frey zu machen‘, daß wahrhafte Auge jet 
gen dieſen Bericht für falſch, und abfichtfich werdet 
Öffentlich und fehriftlich erflärt haben, daß er feitdt 
Beynamen le blanchiſſeur, erhalten hat — zum BL, 
ſidenten ber National: Berfammfungauf 14 Tag * 
waͤhlt worden. Aber — —— el 
noch den Reſt von Anſehn, welches diefe Darthey ja ya 
En die andern Partheyen laſſen ihre —— pe ir 
€ ame Acker wetden. Kudem u: der Kin 


— 
— 
wer 
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fe Chapellier an der, Spise einer Parthey, die der Parz 
hey der beyden Gtafen Lameth, und des Abvogaten: 
Dariäve ganz eutgegen geſetzt iſt, obgleich beyde Par: 
theyen im Jacobiner⸗Clubbe find., Am. r3ten April er⸗ 
mahnte daher Herr Demouniers die Nat. Verſ. ernſthaft, 
Feine Zeit mehr mit Streitigkeiten zu verlieren, da die 
ConſtitutionsCommittée dem Ende ihrer Arbeit ganz 
nahe ſey, rar 5 hg der Nat. Ber“ 
in der Mitte — ius aus einander und nach Hauſe 
gehn, und einer neuen Verſamlung Platz machen Eörne 
ten. Am ſolgenden Tage ſagte Hr. Malouet in der Nat. 
Berf. “Der Fanatismus der Freyheit muß uns nicht‘ 
fo weit verblenden, daß wir glauben, wir wären bie 
einzigen Weifen in dev Regierungskunſt. (que le fana⸗ 


eye dag ve ace du Gou-, 
— ſet — ie 


ur Maasregel machen wollen, Kar‘ 
can 








Wahrheit unfeer Nahtichten, in Abſicht der fogenannten 
National⸗Guͤter. | — 
Der König hat nicht nur zweyen Prieſtern von 
Verſailles, die den neuen Eid nicht geleiſtet haben, Los 
gis in feinem Schloſſe gegehen, ſondern ſie auch zu Hof⸗ 
Capellanen ernannt, und die Zimmer, welche die Tanten 
des Koͤnigs bewohnt haben, wurden zum Logis fuͤr eine 
Anzahl von Biſchoͤfen, die abgeſetzt worden, zu rechte 
gemacht. Eine Menge Umftande deuten neue Begebens 
heiten an, die früher oder ſpaͤter ſich ereignen werden. 
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denn. die waͤhren und geheimen Umhaͤn 
werden koͤnnten, jo würde man von vielen⸗ Be 


aetpeilen , als jet geſchieht. England und Pren 
ben im Begriffe, eine peremtoriſche Derlaratton. an Alpe 



















 Iand zu thun. „ Der englifche Courier iſt mit der Engl 
fhen Declaration fhon hier;. er wird. aber durch die,dt 
‚wartung eines ‚andern Couriers noch aufgehalten. 
fen macht England, Anftalt, eine Flotte von 40 Kriege 
ſhiffen nach der Oſtſee zu ſenden, und eine an re ſe 
eeine Nachricht aus London, ob die beyden Conciliatiene 
Noten des D aͤniſchen Hofes eine Wirkung und Aendee 
. fern Hofe mit demjenigen Beyfall aufgenommen warden, 


welchen ihnen. ihre ausgezeichnete :Borsreflichkeit &i 





macht. Sie machen dem Grafen von-Bernflorff un 

liche Ehre,, und erwerben ihm bie; allgemeine Bewu 
zung. Es iſt zu wuͤnſchen „ daß,fie-die jo fehr-nerdleinte 
Woͤrkung hervorbringen mögen. 10.5:  _ “main 
Indeſſen werden hier viele kriegriſche Anitaltenige 
macht, und beſonders inatlitx ma Mearnn In 
©: on —— Ä anterie 
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fanterie und: Cavallerie nach den Kuͤſten von Pom⸗ 
mexn. In Schleſien wird ein Obſervgtions⸗Corps von 
soooo Mann zuſammen gezogen. Und wenn es zum 
Kriege kommt, ſo geht der König zur Armee nach Preuf 
fen, Aber bis heute iſt die ſichre Entſcheidung der Kriſis 
noch nicht da. 

Der Congreß zu Sziſtove wird durch den bekannten 
Anſtand noch immer aufgehalten. Der H. we Herbert 
will die Reichenbacher Convention zum Grunde des Frie⸗ 
dens⸗Tractats legen, will fie aber nicht genannt willen, 
unter dem Vorwande, der Tractat zu: Reichenbach ſey 
zwiſchen Oeſterreich and. Preuſſen, den zu Sziſtove aber 
zwiſchen Oeſterreich und der Pforte zu ſchlieſſen. — —. 
Uebrigens fioht man wohl deutlich genug, daß das Oeſter⸗ 
reichiſche Miniſterium den Sehluß des Friedens⸗Tractats 
ſo lauge aufſchieben will, bis die Rußiſche Diſcußion ent⸗ 
ſchieden iſt, und entweder, wenn Rußland Oczakow be⸗ 
hielte, auch etwas behalten, oder wenn Rußland Krieg 
fuͤhrt, demſelben beyſtehen will. Unter dieſen Ami 
den iſt der Sziſtover Congreß dieſen ganzen Monat unthaͤ⸗ 
thig geweſen. Und der Kaiſer iſt nach Italien gereiſet 
Bor feiner Abreiſe hat er noch unſerm und dem Engli— 
ſchen Geſandten erklaͤrt, der Anſtand zu Sziſtove ſchiene 
nur ein Mißverſtaͤndniß zu ſeyn, welches ſich wohl wuͤrde 
heben laſſen. Allein, als die Geſandten in einer zweyten 
Audienz naͤhere Aufklaͤrung ſuchen wollten, ſo konnten 
fie fie, wegen der Eilfertigkeit der Abreiſe, nicht erhal⸗ 
gen. — Das Minifteriuin hat aber norgefihlagen, allen: 
falls den Waffenſtillſtand zu verlängern, da man die Nick, 
kunft des Kaiſers abwarten muͤſſe; allein: der Waffenftill: 
fand. waͤre den Tuͤrken nachtheilig ,. da ſie indeſſen die 
Wallachey, und Servien nicht wieder bekaͤmen, und 
noch «in Obſervations⸗ Corps gegen die Oeſterreicher hak 

sten mußten. 

Wegen Polen ind: Danzig werden. Sie einen lehr⸗ 
reichen‘ hiſtoriſchen Artikel in unſern Zeitungen geleſen 
haben. *) Es s iſt —— von unſerm Hofe nichts 
| 533Ee 2 | ‚weiter 
; a Es it Ram oben ſowohl in, dem Artikel von Yuien 


©. 395, als auch in dem von Preuſſen ©. 430 Erwaͤh⸗ 
nung geicheben. 
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weiter in der Sache geſchehen. Die fremden Maͤchte 
haben: freylich ihr Intereſſe dabey ſo verwickelt, dag 
ſchwerlich etwas wichtiges weder für Polen, noch für 
Preuflen wird heraus kommen fönnen, und unſer Hof 
davon anjekt;: fo viel er kann, abftrahirt, ae 
Ä 2 n 
ä Wien, den sten April 1791.) | 
WUeber die neuen Anftande, welche letzthin von un: 
ferem Miniſter in Sziſtowe find erhoben worden,-haben 
die hiefigen Miniſter der vermittelnden Mächte zu wies 
derhohlten malen von dem-Kaifer-eine Entſcheidung nach 
ihrem: Sinne verlarigt ;’ aber. Se. Maj. haben vermieden, 
eine beftimmte- Antwort zu ertheilen, und find darüber 
abgereiſet. Dadurch. bleiben die Unterhandlungen zu 
Sgiſtowe in Suſpenſo, und werdenes vermuthlich fo lange 
“Apleiben ,: bis-die Kaiferin von Rußland ihren Frieden 
menagiret, oder den neuen Feldzug eröfnet haben 
wird. Die Ankunft des Grafen von Eſterhazy, als 
Minifters des Königs von Ungarn, fell den. übrigen 
Miniftern: in Sziftowe nicht angenehm gewefen. feyn; 
doch ift er von den Tärfifchen Bevollmächtigten mit vie⸗ 
Sen Ehrenbezeugungen aufgenommen, und mit prächtigen 
Geſthenken überhauft worden... Seine Ankunft wird 
übrigens: die Lage der Sachen auf feine Weife ändern. 
Die Abweſenheit bes Kaifers follte bis. in: den Mo⸗ 
nat Junius währen; aber feit wenigen Tagen verläutet; 
Se. Maj. wuͤrden noch in diefem Monate zurück kommen. 
Sie wiſſen nun ſchon aus den oͤffentlichen Berichten, 
wie gluͤcklich und zur allgemeinen Zufriedenheit ſich der 
Ungariſche Landtag geendiget habe, wie huldvoll ſich von 
einer Seite der Koͤnig, wie bereitwillig und treu fich 
Wonder andern die Stände gezeigt haben. . Der Vor: 
wurf, welcher der Ungarifchen Nation allgemein ift ges 
macht worden, daß ihr Betragen den Kaiſer genöthiger 
habe, die Reichenbacher Convention einzugehen, hatte 
nun alle Gemäther mit dem Wunfche. belebt, zur Til⸗ 
gung diefes Vorwurfes, dem Kaifer. alle Unterſtuͤtzung 
. anzubieten, um ihn zu bewegen, daß er von der Reichen: . 
bacher Convention abgehe⸗ Aber des Kaiſers Gen. 


ı 
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keit und Weisheit blieben unerfchätterts & nahm die Anzı 
träge mit Bohfgefallen auf, ohne fie zu benugen. Die. 
anıfrichtige Berföhnung mit der Nation, und derſelben 
er neuerte Treue und Ergebenheit 4 —“ — 
eine wichtige Degehtoheit nz 
— 36 | 
Wien, ‚din: raten April rar; AR, 
Die neueſten Berichte, die man hier aus Ssiftowe 
hat, ‚find vom zoſten März. Damals: war-in Anſehung 
des Friedensſchluſſes noch alles ungewiß und unentfchie 
den; wurden auch gar kane Conferenzen gehalten ‚weik, 


die Rail, Königl. 9 inifter noch immer-auf die weiteren? 


Anweiſungen ihres Hofes zu warten vorgaben, diefe aber 
nicht erfolgten; weil der K. K. Hof offenbar temporiſiren⸗ 
nichts abſchlieſſen, und nichts abtreten will; bis die, 
Rußiſchen Angelegenheiten fich entwickeln, Das in den 
Zeitungen geſtandene Vorgeben, daß der Waffenſtillſtand 
verlaͤngert worden ſey, iſt aber falſch. Der Fuͤrſt von 
Baunig hat einige Tage her Stafetten über Stafetten ı ie 
Ä den Kaiſer geſandt, der € heſtens eintreffen ſoll. 

Als Siebenbürgen fich an den Kaifer Leopold: 
den: 1. ergab, wollte er die Angelegenheiten dieſes Sans; 
des, mit Zuziehung einiger. Siebenbuͤrgiſchen Raͤt 
durch die ungariſche Kangley, behandeln laſſen: damals 
mit Ungern nichts gemein, und. eine eigene Kanzley has; 
ben... Man gab ihnen diefelbe, und fie erhielten fie bis; 
unter 5 h des II. Regierung, der die Siebenbuͤrgi— 
ſche Kanzley mit der Ungariſchen verband. Da laͤrmten 
die Ungariſchen und die Siebenbuͤrgiſchen Staͤnde gegen 
die Vereinigung, und machten — die triftigſten Vor⸗ 
rg Auf dieſe hat nun Kaifer Leo der IT, 

üekficht genommen, und hat wieder eine eigene Sie⸗ 
benbürgifche Kanzley erkichtet Was gefchieht nun? 
Nicht nur die Ungarn „, ſogar die Siebenbürger lehnen 
fih nun gegen die vorher fo fehr verlangte Trennung. 
auf. Der Siebenbürgifche Landtag in Alaufenburg 
bat wiederhohlte Vorftellungen gegen die neue Kanzley ; 
gemadt, und-fogar ſich dem. Albenkntaitihen. 
e 3 * 
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Gubermum su vorbiethen von derſelben Befe —* anzu⸗ 
nehmen: So ſchwer iſt es für Souveraine, ihren Vol⸗ 
kern allzeit Recht zu thun / 

Hier iſt ſonſt alles ganz ruhig.“ Der Ergherzog 
Franz ſteht mit einer viel verſprechenden Sitte, Einfiche 
und Thaͤtigkeit allen Geſchaͤften vor, wovon nur die 
wichtigſten dem Kaiſer mh werden. 


Frankfurt am Mayn den ‚sten Ygeit 71 

Dem Vernehmen nach, wird’ der regierende Marg⸗ | 

avaf von Anfpah Bayreuth in dieſem Fruͤhjahre eine 
Reiſe nach England vornehmen. 

Die Reichsſtadt Nuͤrnberg Hat ſich endlich in Ruͤck⸗ 
ſicht ihrer Matrikel, der Reichsgeſetzmaͤßigen Unterſu⸗ 
chung ihres Vermoͤgensſtandes bey dem Kreiſe unterwor⸗ 
fen; ein Schritt, zu dem fie ſich ſeit Jahrhunderten 
nicht entſchlieſſen konnte. Der Kreis hat zu dieſem Ger 
ſchaͤfte eine Deputation in den Perſonen d68 Branden⸗ 
burgiſchen Geſandten, Neichsgrafen von Soden, des 
Bambergiſchen Geſandten, Freyherrn von. Oberfarmp, 
des Loͤwenſteinſchen Geſandten, Herrn von Zwanziger, 
und des gr Sg a Raths⸗Conſulenken 
Herrn Walther niedergeſetzt. Eben von dieſer, fuͤr Reich 
und Kreis ſehr wichtigen Sache; die bisher ſo viele Be⸗ 
wegungen, militairiſche Executionen und Druckſchriften 
veranlaßt hat, haͤngt groͤßtentheils die Erhaltung einer 
der erften und fonft bluͤhendſten Städte Teutſchlands ad. 
| Am iaten des vorigen Monats ift die Reichskam⸗ 
mergerichts⸗Viſitations⸗Sache in Allen drey Collegien 
beym Reichstage zum Vortrage gekommen. Im Fuͤr⸗ 
er * det Erzherzoͤgl. Oeſterreichiſche Geſandte eine 
Propoſikion verleſen, die anderthalb Stunden dauerte, 
auch bereits gedruckt erſchienen iſt. Zur Stimmung kam 
es dabey nicht. Die Protocolle des Churcollegii und 
dee Fuͤrſteñraths tn diefer Sache kommen bereits nach 
und nach zum Vorſcheine Die Berathſchlagungen gehen 
aber ſehr langſam. Auf den zgften dieſes iſt der Vor⸗ 
teag der Kametal⸗ Haue⸗ Bauſache beſtimmt; mithin 
wird jener Segenftaib vor ‚beim Aufange des er 

donats 
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Monacts nicht wieder in ernenerte Propoſition kommen. 
Am erxwaͤhnten 14ten März wurde auch im, Reichsfür; 

ſtenrath von Churpfalz und im Churfuͤrſtl. Collegio von 
Churſachſen eine Proteftation gegen alle Berhandlungen 
des Meichstags waͤhrend des Zwiſchenreichs verlefen. 
Man verfichert, dag. allernachitens ein Katferliches Com⸗ 
mißions⸗Decret wegen der Befchwerden der Reichsſtaͤnde 
über die Pariſer Nat... Verſ. werde vorgelegt werden, 

Der Fürftbiichof von: Negeneburg will dem Ber; 

nehmen nach nicht zur Kaiferl. Belehnung zugelaſſen 
werden „weiber nur durch einen Vicariaiscommißair in 
die Temporalien eingewiefen worden, Auch Chur: Maynz 
ſoll dagegen Einwendungen machen. 
In Stuttgard ſoll zwiſchen den Buͤrgern und dem 
Militair eine Gaͤhrung herrichen. 

Don dem Dock. Schmelzer iſt eine wichtige Drucks 
ſchrift: Weber Teutichlands Rechtliche und politifche Ver; 
haltniffe ber Bermehrung: der: Churen, erfhienen. . _ 

Mit Gewißheit will man behaupten, daß ro big 
17208, Mann. Defkerreichticher Truppen beftimme find, 
. an die Sranzöfifche Graͤnze zu rücden. An. Churbayern 
föllen desfals ſchon die vorlaͤufigen Requiſitorialien er⸗ 
gangen ſeyn. — In den Teutſchen Beſitzungen des Fuͤrſt⸗ 
biſchofs von Strasburg wird eine anſehnliche Menge 
Militair zuſammen gebracht. 


Je 
Saag, den röten April 1791. 

Unſre gegenwaͤrtige Lage iſt ſehr beunruhigend. Ins 
dem wir uns ſtraͤuben, an einem Kriegsausbruche zwi⸗ 
ſchen England und Rußland Antheil nehmen zu wollen, 
und der Congreß zu Sziſtove uns auch beſchaͤftiget, ſi ſi nd 
wir wegen der. Defterreichifchen Niederlande in neuen 
Streitigkeiten mit dem General⸗Gouvernement zu Brüf: 
ſel. Erſtlich geht. man in der Angelegenheit der Grenz: 
berichtigung, an ſtatt vorwaͤrts zu gehen, vielmehr- zur 
ruͤck. Zweytens iſt die hier am roten Deczgefchloßne 
Konvention wegen ber Niederlande noch immer nicht ra; 
tificirt. Denn die Ratiſication, welche der Kaifer durch 
a hiefigen. Geſandten hat. übergeben faffen, nehmen 

e 4 die 
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Bie 3 Alliierten Höfe nicht am, da ſie den erſten Artiket 
wefentlich veraͤndert, indem. alles auf den Fuß, wien 
am Ende der Regierung Marien Thereſiens war, ſoll her⸗ 
geſtellt werden, da hingegen nach dem erſten Artikel der 
Convention alles aufden Fuß, wie ebunter Carl dem VE. 
war, ſoll hergeftellt werben. Die Alliirten Höfe haben 
förmlich erklaͤrt, daß fie fich am die buchſtaͤbliche Ratifi⸗ 
cation, und Feine andre-hielten.. Der Kaifer hat aber 
Die veränderte Convention nun gar in den Niederlanden 
publiciren laſſen. Dieſer Umſtand macht die feſte und 
vollkomne Beruhigung jener Previnzen noch ungewiß: 
— Und nun iſt -endlich noch eine Streitigkeit zwiſchen 
unſrer Regierung und der zu Bruͤßel uͤber den Aufenthalt 
der entwichnen Brabanter in. Bergopzoom und Breda 
dazu gefommen. Die Bruͤßler Regierung haͤlt das für 
Proteetion, was: man hier fuͤr bloße dem Voͤlkerrechte 
gemaͤße Toleranz: haͤlt, welche ebenfals der verſtorbne 
Kaiſer unſern entwichnen Patrioten nach der Centre⸗ 
Revolution 2787 zugeſtand. Es ſind in dieſer Streitig⸗ 
keit 5 Memoires gewechſelt worden, die ich Ihnenchier⸗ 
Bey uͤberſendeeeee 7ũüñ 
C(CwWir werden ihren Inhalt im kuͤnftigen Stuͤck 
mittheilen, da fie erſt dann wichtig werden, wenn ſie 
fernere Folgen haben ſollten, wie doch nicht zu erwatten 
iſt. Sie find vornehmlich eine Note des Bruͤßeler Ge: 
neral⸗Gouvergements vom 25ſten Februar; eine Ant 
wort darauf von dem Hollaͤndiſchen Geſandten, Darst 
von Hop, vom sten Maͤrz, und ein ausfuͤhrliches 
Nemoire der Generalſtaaten an das Gouvernemen 
au Bruͤßel. sr See 2 ee 
erh N ee BEST ErT 5 
an ‚Kondony den zsten-Apeil 179r. dr. de 
Anm die zur völligen Bemannung der Flotte des 
Lord Sood erforderlichen Matroſen aufs baldigſte zuſa 
men zu bringen, hat die. Regierung auffer. dem Sie 
ten Handgeib auch feit dem 'xften dieſes mit der 
wovon bloß die Straſſen unſerer Hauptſtadt bis: jebt noch 
befreyt ſind, den Anfang machen laſſen, umd amgten 
diefes erließ fie fogar. die Protlamation rn 
— — — 
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Engliſchen Seeleuten den Eintritt in die Dienſte fremder 
Fuͤrſten und Staaten verbietet, die ſchon darin befindli⸗ 
chen zuruͤckruft, und auf Entdeckung der in England ver⸗ 
ſteckten Matroſen Belohnungen ausſetzt. Eine Wahr 
heit ift es, daß der fonft bey erhöhten Handgelde ſtarke 
Zulauf der feeywillig Dienfte nehmenden Seeleute, wel: 
cher fich bey den Rüftungen von 1787 wegen der Hollaͤn⸗ 
diſchen Krife, und bey denen von 1790 gegen’ Spanien 
zeigte, dieſesmal fehr ſchwach iſt, und folglich ſchlechter⸗ 
dings zu der gewaltſamen Werbung die Zuflucht ‚gen 
men werden muß, wodurch viele nach den verſchiedenen 
Welttheilen ſchon ſegelfertige Schiffe ihrer arbeitenden 
Hände beraubt, und zu Einſtellung ihrer Reiſe gezwun⸗ 
gen werden. Auch der groͤſte Theil der Kaufmannſchaft 
ſcheint mit dieſer kriegeriſ en Maaßregel nicht ‚zufrieden 
zu fenn. Die Miniſterialblaͤtter bemuͤhen ſich indeſſen 
mit vielen Gruͤnden zu zeigen, daß es Großbrittanntens 
großes Intereſſe erfordere,. fen jeigesSyftem in Anſe⸗ 
Hung der Pforte zu verfolgen, und daß der-für England 
beynahe. ganz verloren geweſene ; chemals ſo blühende - 
Levantiſche Handel, dadurch nicht nur in’ feinem vorigen 
Glauze werde wieder. erhalten, ſondern auch andere ſehr 
wichtige Haudels⸗Vortheile in Betref des Indiſchen und 
rſiſchen Commerz erzielet werden; allein der Engli⸗ 
e Handel nach der Oſtſee der durch dieſen Krieg ins 
Stecken gerathen wuͤrde, iſt zu betraͤchtlich und ergiebig 
als daß die Kaufleute ſich durch die Perſpective eines 
zukuͤnftigen Benuges gur den Bert Fe — 
ſollten troͤſten laſſen — 

Im Fall die Politik bin ‚Höfe für * Pr 
des Krieges Fein Mittel finden kann , fa wird Lord H00% 
‚im Commando der anfehnlichen, nach der Dftfee zu fühz 
renden Flotte, 4. Admirale unter füch haben und: die 2 
Flotte ſelbſt wird aus dem Hoodſchen Flaggenſchif Vic⸗ 
tory won 100, 7 Schiffen von 98 23 von 74, 2von 
andbr Schifvon soKahanen, 13 Fregatten A 
per, 3: Feuerfchiffen „ 6Corvetten und: einem Hoſt tale. 
ſchif beſtehn. Auſſer diefen 33 Lintenfchiifen ſind noch 3 
in! Commißion⸗ und — ra— a 
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noch 24 RR bäldigen: Dienſt eingerichtet/ megeht totg 
lich auf 60 gebracht werden, wobey die u 
wohl die meiften Schwierigkeiten finben duͤrfte. Der 
Herzog von Clarence:mird die Erpediftan zur See: gewiß 
mitmachen, und ſein aͤlterer Bruder, der Herzog von 
Dorf. hat die Erlaubniß ſeines Koͤnigl. Vaters erhal 
ten, der Landcampagne ber der Preußiſchen Armee bey⸗ 
zuwohnen, wozu Se: Preußiſche Majeftat ihn beſo nders 
eingeladen. haben ſollen. Sicher iſt es daß dreſern 
Militairdienft ſo ſehr liebende De in; a on 
nem Adjutanten, bem Oherſten St. Keger: 
von hier abreiſen, und die ——— 
* einer ber Koͤnigl ae machen wird IR ESETEN 


Kopenhagen * roten Aprit rg. 
— Aug der Aufnahme, welche Der. jeht auch dur Er $:Bir 
Beitungen bekannten Verwendung unfers Hofes ſuͤr 
ropas hedrohte Ruhe. in Berlin und: im Haag nieder: 
fahrer war, lieſſe ſich die ſicherſte Anfang fhönfen 
Ein unguͤnſtiger Umſſtand war es zwar, .dagıbtetnieben 
der Abſicht nach London beſtimmten Depeſchen bey de 
Ueberſahrt 5 Tage lang aufgehalten wurden Doch iſt 
die darauf erſolgte Antwort darum doch nicht ganz ſu 
——— Inhalts geweſen. So: wenig Befrießigum 
un auch die hieraus zu folgernde Wendemg der 
| e, fuͤr die Freunde der Maͤßigung und des Frieden⸗ 
= allgemeinen ‚gewähren. kann; fo. viele Gehugchunng 
darin doch fuͤr einen threr erſten —— ‚det 
rafen Bernftorff perfönlich geruefens wende 
eiolieh dem Publicum auch nicht: lange: — 
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werden duͤrften. 
Zwar haben ſich in den benachbarten waſ 

ſchon fremde gewaſuete Fahrzeuge ſehen —— Al 

weder —* Bei die für: m. ange (2 * 








in ent genden etwas uͤber dienfi toeifekan 
den Prophegeihubigen,; in bie Or no ieſen 
————— za 
Fur 
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Fuͤr die innern Landes: Angelegenheiten find die letz⸗ 
ten" Wochen beſonders intereſſant geweſen, ſo wie der 
ehegeſtrige Tag, als der ſiebente Jahrstag der Gruͤn⸗ 
dung des jetzigen Regierungs⸗Syſtems, allen wahren 
Freunden des Vaterlandes wichtig war.) Es ſind nem⸗ 
lich" verſchiedene durch die große Landweſens⸗Commißion 
veranlaßte Koͤnigl Verordnungen über agrariſche Gegen⸗ 
ſtaͤnde erlaſſen, welche, indem ſie den Proprietaͤren ihre 

Wwohlhergebrachte Autorität und geſetzmaͤßigen Rechte 
ſichern, den Bauernſtand ihrer Willkuͤhr noch mehr als 
biöhyer geſchehn war, entziehen, und ihm neue Ermunte⸗ 
rungen und Wohlthaten gewaͤhren. 

Ungemeines Aufſehen hatte: auch das Bettagen ci: 

nes Proprietaͤrs in Juͤtland vor der Königl. Commißion, 
die zur Unterfuchung der ‚eigentlichen Entſtehung und 
Umſtaͤnde des berüchtigten Tilliids- Schkeibens an den 
Kronprinzen dahin gefaridt war, im ganzen Sandegemanht, - 
Die Ausdruͤcke, derem ſich gedachter Proprietär zugleich 
gegen den um die Landweſens⸗Sache fo verdienten Etats; 
var Colbiornſen in feiner Schrift bedient hatte/ noͤt hig⸗ 
ten dieſen zu einer Provocation an das höchſte Gericht, 
Es zeigte ſich gedraͤngter Zulauf vor den Schranken des 
Gerichts waͤhrend der Verhandlung dieſes Proceßes. 
Das Gericht mortificirte alle gegen den Herrn Etatsrath 
Colbiornſen ausgeſtoſſene Beſchuldigungen und verurtheil⸗ 
te ſeiuen Gegner für fein: geſetzwidriges Verhalten *) 
bey diefer Sache in eine Geldbuſſe vor LoooNthlr, Die 
UnterfuhungssCommißion hat zwar ihre Geſchaͤfte been⸗ 
dige.: Allein noch weiß man nicht, ob ſich die Sache 
zur Begnadigung oder zur Fiſcaliſchen Rüge qualificirt 
Die heutegefchloffene Subferiptiongur. neuen dan 

ift ſchon den zweyten Tag vollzaͤhlig geweſeunn.. 


Lie 8 13 J 3% hi BE: 
Aus einem Schreiben von Stockholm/ vom 15 el 
führen wir vorjetzt nur folgendes an. Man fpricht 

hier viel von einer Reiſe des Königs, ich mag aber nichtg 
"davon weiter melden, weil vor dein zoften Mai ſich nod 
, 9 forfie Skammelige.ogilovisidige Foghold... 1% u 
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ſehr vieles ändern kann, und uͤberhaupt die gegenwaͤrtige 
Nordiſche Kriſis auch auf uns einen Einfluß hat, vor 


deffen Wirfung es noch nicht Zeit ift, etmas befannt wers 


dein zu laſſen. Inzwiſchen werden die Truppen in ver⸗ 
fchtednen Provinzen des Reichs campiren, und find mit 
allem hinlänglich verfehen, um, wenn es nöthtg mare, 


im fertigen Kriegsftande zu ſeyn. An der Verbeflerung 


der Flotte wird auch gearbeitet, aber von Ruͤſtungen 
oder aufferordentlihen Vorbereitungen ſieht man noch 
nichts; denn alles hängt jegt von Umftänden, und Be: 
ſchluͤſſen des Königs ab, die nur die Zeit entdecken kann⸗ 


——— ‚9 
Braunſchweig, den ıgten April 179* 
| Unfer' Herzog ift feit 8 Tagen von einem Sieber in⸗ 
commodirt , To daß man nicht wiſſen fann, ob. ver zu 
don Revuͤen wird reifen Eönnen, wozu ſchon alles indes 
veitfehaft war. So viel ift zuverläßig, dag Se. Durchl. 
nicht zur Armee nad) Preußen gegen Rußland gehen wer⸗ 


den. Die Univerfieät zu Helmſtaͤdt bleibt wo fie iſt; die 


großen Koften der Verſetzung nach Wolfenbüttel würden 
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die bezielten Vortheile weit überwogen haben. 09 
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Sie, haben dem Confeil der Zivephundertei von dem Zu⸗ 
ſtande der Sachen daſelbſt, von der Mannszucht und 
dem Benehmen: der Defterreichiichen: Truppen, von der 
bevorſtehenden Berfaramlung der Stände, und von: dem . 
Befugniffe zw erhalten, einen Bericht abgeflattet, der 
fehr befriedigend gewejen.äfs, _ >... ; | 


Am mehrften Aufrnerkfamfeit haben — alle, 


hier. ‚die Nachrichten. von: Solpt urn erregt. ider 
Wiſſen des Franzoͤſiſchen Ambaſſadeurs, des Marquis 
von Verac, den man der Ariſtokratiſchen Parthey zůge⸗ 
than haͤlt, hat von da deſſen Secretair eine Keife nach 
den Demofratifchen Cantons unternommen, um felbige, 
wenn nicht fürs herrſchende Franzöftfche —— — 
zu gewinnen, doch wenigſtens zu einer Erneuerung der 
Tapitnlation der Schweizeriſchen Garden in ranzoͤſ. Dien⸗ 
ſte ee Der Marquis von Verae ließ hierauf die, 









in mehrern Gegenden unfers Landes find die Sorfkelun 
gen von dem Militairdienfte der Eingebornen in Frant⸗ 
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bisher nicht der Fall 
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‚Antwort an den Sranzöfifchen 
Auch hieraus erſie 
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zeigt Haar Zum erſten Staatsmann, zum Schultheiſ⸗ 
* n (Avoyer) der Republik, iſt der Treſorier oder Set 
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meifter von Melunen; der. als Deputirter mit nos 


Porentruy geſchickt war, wieder erwählftvorden. - Dieſe 


Wahl hat allgemeinen Beyfall gefunden in" 
Moufchatol iſt jest der Aufenthalt vieler — 


nen, vermoͤgenden Ftanzoͤſiſchen Arijtofratein: Sie wer⸗ 


den ſehr genau beobachtet. Der Preußiſche Geſandte zu 
Madrit, ‚Hr. von Sandoz ⸗Rollin, der dieſen Wiuter auf 
Urlaub in ſeinor Vaterſtadt zugebracht hat, iſt von da 
— oh neh ER u: 
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——— pon den pobitifeven —— 
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Sziſtove zu Berlin an, und eine andre wichtige Nachricht 
Uef ein, welche fuͤr einen Seektieg in der Oſtſee von grofier 
Wichtigkeit iſt, wir aber, aus bewegenden Urſachen, hier 
noch nicht anführen Fönnen. So viel iſt eine feite Waͤhr⸗ 
heit, Entweder müffen die Alliirten der Pforte von ihren 
Verſprechungen abgehn, und das nicht thun, was die Pfor⸗ 
te von ihnen ſicher erwartet, oder der Zrieg iſt ſicher, und 
unvermeidlich. Wenn der Krieg usdricht, ſo wird man ſich 
über das veränderte Nordiſche Staatsfpftem. wundern. — 
Mehr dürfen wir noch nicht tagen. — . Die Türken mas 
chen die größten, unglauhlichften Rriegs:Zuräftungen, aber 
e wollen nicht allein alles Kroberte , und alſo auch Ocza⸗ 
oͤw, ſondern noch dazu bie, Krim wieder haben. Der Größ⸗ 
ſultan iſt ſeſt entſchloſſen, die Armee ſelbſt in dieſem Feld⸗ 
zuge zu commandiren. Schon im März giengen täglich Grup: 
pen aus Aſien durch Conſtantinopel zur Armee ab, welche 
man auf 200000 Mann zu bringen hoſte. Schon war am 
i7ten März ein Theil der Tuͤrkiſchen Flotte von Conftanti⸗ 
opel abgeſegelt, und die auf alle Urt, befeuerte Kampfluſt 
er Türken war ungewöhnlich eifrig. - In Rußland machte 
man ebenfalls Anftalten, welche die fefte Entſchlieſſung an⸗ 
deuteten, ben Gegnern entgegen zu treten, und nicht alles 
veriangte aufsuopfern. „Auf -Zxtheilungen von Kaiferlichess 
onen Beinhnungen der Tapferkeit an Standes⸗Ethoͤhungen 
5eld, Guͤtern, und ‚Ehrenzeichen, mit erhabner Freygebig⸗ 
feit ausgeſpendet, folgten Berfügungen , Die Armee und die 
Feſtungen in Liefland in reſpectabeln Stand zu fegen. Die 
ommandeurs und Officiere der. Flotte, die aus 34 Linien: 
chiffen, obne die kleinern Schiffe deſtand, wurden ernannt, 
und alle diejenigen Anordnungen getroffen, welche bey einem 
Kriege noͤthig waren. Eine große Anzahl Neeruten wurde 
durchs „ganze Neid) geworben , und. eine Unterſtuͤßzung an 
Gelde, von mehr alg einer Million. war auch da, von ‚einer 
Duelle, die man nicht v rmuthen ſollte, die wir aber aus 
uten Sründen nicht nennen wollen — von feinemStante —. 
Bitten unter.allen dieſen gaͤhrenden Umſtaͤnden war ber Fluge 
eopold — in Italien, am April zu Florenz angekommen, und 
wurde in Wien zu der Zeit erwartet, wenn feine Gegenwart 
oͤthig, und enticheidend ſeyn Eonnte. — — . Go frhlof 
ſich der April, und der Mas erit wird den Vorhang des Thea⸗ 

ters aufziehen. — . | aa 
Die jernern Nachrichten aus Frankreich, welche bis zum 
sgten April bis heure gehen, enthalten nichts erhebliches 
wichtiges. Zu Eyon hatte der dafige Magiftrat den Groß: 
ENGE sefangen hebmen, und in das Staats⸗ 
gefangriß,, Pierre en Cile fegen Iaffen, weil er eine Abſcheitt 
es Hittenbriefes bes Erzbifchofs.von Lyon in feiner Taſche 
hatte! In der Nat, Verf, haste man nichts u 
1’ An; 
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abn,.’alb sein Dectet gemacht/ aß dio Kefkinikıten 106,008 
ann Auxiliar⸗ Truppen fo en ausgehoben und unter bie’ 


Regimenter der Linien: Truppen vertheilt werben. Bon 87008 
Geiftlichen,, die das PAR hatte, hatten noch nicht 26: 
den neuen Eonititutiens: Eid ö | Dari 
Heforgt, daß die Conſtitutivn Bald möchte Gefahr Taufen. 
Won andern Laͤndern und Welttheilen iſt nichte wichtig 
bier bey ufůgen In Roth⸗Limerita hatte man Die Nefolution 
genomunen, eine neue Mühze zu fchlagen, und neue Banken 
zu erfichten. Die —— — der Indianer waren fo be/ 
unsubigend, daf man einen allgemeinen Krieg gegen Ile 
noͤthig hielt. — Bon Dflindien find, auffer den obigen 
sichten „ Feine neuere zuverlaͤßig fichre.angefommen. .' . 












at Vermiſchte Nachrichten. * I; 
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Syyor dem verfiorbnen Grafen von Mirabenu haben 


=) Erben: @fize in Handen, die mit Schaudern und Er = 


fernen erfühe. "Wir tragen Bedenken, ſie vor das Publieume 
zu bringen, fo feht uns die Wahrheit davon verfichert wird, —— 
Es iſt eine führe Dhatfache, daß der Magiſtrat — 


Worte Monlieur ; 'Sieur, und die Formeln Vörre tres-humble ee - _ 


aresobeifkn: Servireur förmlich abgeſchaft, und verbote 
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{ich der on und jeden Schriften zu — den J 


dep den Schriften foll gar nichts flehen. Unten-blos de 
,. "Ein Schreiben aus Paris vom ıoten April in der # 


terbanter Coutant meldet, daß der König am ıstenhadenag - 


St. Cloud reiſen wollen, aber eben in bem Augenblick 
er in die Kutſche flieg, von einem großen Haufen Bolt — 
zingelt, und genoͤthigt worden fey, in Paris Zu bkeiben. 5 


- Eimmwohlerhaltt23 Schreiben aus Stuttgard, den Diehl 4 R 


handel berreffend, welches zu fpat eingelaufen, und einig 
andre erhaltne Zufendungen werden im nachften Stütkefolgen 
Einiger Leſer wegen wollen wir. erinnern, daß in 

Kaiſetl Wapl-Capitulation alles neu hinzu getomimne, was 
sticht in den vorigen Sapitulationen fchon enthalten it, mie 
Schwabacher Schrift gedruckt, und ausgezeichnet if. = 
Da es nicht möglich gewefen, bie nene Yuflage'2 
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wir die Verſichrung, daß alle rückftandige Erei 
Ada von hier. abgefetidet werden wetden. 
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Schluß des Ungarifhen Landtages." 
Bevdfkerungss Lifte. ‚Defterreichifche Staats⸗ 
| Merkwürdigkeiten. Ans 239 


St haben die Angelegenheiten des Ungariſchen 
i Reiches mit 'befonderer Anfmerkfamkeit in un: 
ferm Journale behandelt, weil wir nicht verkannten, wie. 
entjchiedend wichtigidtefelben für-die ganze Oeſterreichiſche 
Monarihie find, und wie fehr fie mit ‚der allgemeinen 
«Staatspolitit von Kuropa in Verhältniffen ftehen. Die“ 
‚glückliche Wendung, welche endlich durch Keopolds 
Weisheit und Guͤte, alle Angelegenheiten auf dem Un⸗ 
gariſchen Landtage nahmen, die neue Ausſoͤhnung, wie 
man ſagen möchte, mit dieſer maͤchtigen Nation, iſt 
daher unſtreitig eine der wichtigſten Ereignungen in der 
GeſchichteOeſterreichs und der Regierung Leopolds des U. 
| ‚Der Kaifer. hat; theils, um alles, wie man ver⸗ 
Tangte,, :auf den Fuß zu ſetzen, wie es unter Maria 
Therefia war, theils aus anderen Ruͤckſichten nicht. nur. 
die ‚Kameralz Angelegenheiten von Ungern, von der. 
Ungarifchen Kanzley getrennt, und: diejelben ‚der. unter - 
dem Prafidium: des — von Choteck — — fi 
nanzitelle: eben. fo zugetheilt, wie ihr die Sinanzfachen . 
*— eutfchen, Reiches, fo weit fie, auf den Kaiſer De: 
atehung ER Zugetheilet find, ſondern hat auch wieder 
Polit. St 
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PAR 33% Er: Ungarn. ; ; 53 { I 4 P 
eine beſondere ra n eine Siyrife 
Hofkanzley er iR: und bey letzt erer | 
Bannus von‘ ich) Shafen von — 
ler a er —— Kaiſer zu eifrig dent 
hat, als daß er-fi ich icht der na oen n Nation ver aßt 
gemacht hͤte. RARDEINE, 

Die Nachricht von dieſen unerwarteten reelle 
gen traf beym Landtage zugleich mieden Landtagsſchluͤſſen 
ein, an welchen ſehr viel von dem Kaiſer war genwdere 
worden, und es entſtand daruͤber eine neue 
der Geiſter. So nahe der Schluß des Landtags und 
die Reiſe des —. nach Italien vorhanden war, fo 
ward man doch. einig, neue Borftellungen | e en Ttenz 
nüng det Kammeralgeſchã te, gr — 
ſchen Kanzley, wegen der Illyriſchen a ker 
den Landtagsichlüffen. gemachten Aenderungen, durch eine 
Deputation an Se. Maj. zu ſenden. Zugleich bat der 
unggiche Kanzler, Graf Palfy, um ſeine Dim 

€ Deputätion fand. eine ungemein madige Auf, | 
nähe. 34 zu den zwe maligen Hofronferenzen 
gezogen, und erhielt in 9 der Landtagsſchluͤſſe 
alles was ſie verlangte, in Anfehung, der Kanzlehen | abe: —* 
äuferft gnaͤdige und befriedigende Acuſferungen unde ‚€ 
klaͤrungen von St, Mojeſtat. N IpE= 

An den Grafen Palfy erlieſſen St. Mai. ein] che. 

anediges Schreiben, worin Sie ihn‘ erfuchten, n Bis zer 
rer Zuruͤckkunft aus Italien bie Känzlerswirde beps 
Alain und ihm aandigten daß er dank. Confe⸗ 
renz— Miniſter fey. — 
Die mit fülchen Zefa; Enfifue | 
Nachrichten am he März SE te ßburg zuruͤckge 
kommenen Deplutt en, haben WE eher var nf ee 
und mit neuen, patriotiſchen ah une TE 
genden Tage war, Landtagsfisung, da be onigl Nez 
jeripte gelejen wurden, IHR die Dipürieten ide 
von det  efondeten“ Huid St. Maj. ſowohl m x 
herzogs Franz, wie auch vonder patrioti chen V * yeht 
dung des Palatinus, von we Eifer ‚des Juder Curi 


und von der Theilne rn es 8 gend e Bi: 
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— 1. Ungarn. Pay 


ron von Spielmann, an allem masse Wohl der Mo⸗ 
narchie aͤberhaupt und: der Ungatiſchen Staaten insbet? 
ſondere batrift, einen Bericht erſtatteten ;ihenallen Gens 
muͤthern rein, neues Leben, einen neuen Dchwung gab.’ 
Diefe Stimmung aͤuſſerte ſich in den Schhuſſen voll Er⸗ 
gebenheit und: Dank die man uͤher diekoͤnigl. Reſcripten 
ſaßte, in der ‚allgemeinen: Acelamation, mit der man 
beſchloß/ dem Freyhern von Spielmann das -Ungarir 
he Indigenat taxfrey zu geben, und in den Schluͤſſen, 
welche man uͤber zwey neue nun vorgelegte koͤnigl. Prost 
pofitionen faßte, davon die eine die Nachricht enthielt, 
daß der Graf Efterhagyz-als Geſardterudes Koͤnigsn 
n Ungarn, zu dem Friedenscongreſſe in Sziſtovpe 
ereits abgegangen ſey, und. die zweyte eine, Stellung 
von 6000 Rekruten und ejn neues Rekrutirungs⸗Syſtem 
verlangteee n ups d. am. nal 
Wegen des Grafen Eſterhazy erſtattete der Landtag 
ſeinen Dank, und bat zugheich Se: Maj. ihm die Inſtruck 
tion zu geben, daß er in, keinen Friedens ſchluß einwillige, 
der die Ehre und die Rechte der Monauchie kraͤnke. Diwr 
her nahmen die Staͤnde Anlaß, Or Maj. aufalle Faͤlle 
den: ganzen, Beyſtand des Reiches anzubieten, und Aſchlued 
gen ſie ſogleich aus ihtem Niittel Maͤnner⸗ vor, welche, 
wenn der Fall eintreten ſollte, Se. Maj. zu Rathe zier: 
hen, und, mit. Bene Allephoͤchſtdicfelben alſes was Gee 
heimhaltung fordert, vorläufig verabreden koͤnnten; fie, 
boten ſich auch, in einer degwegen zit veranlaſſenden 
Zuſammenderufung der Stande, ſich ſogleich und vorẽ 
zuͤglich mit dieſen Pmſtaͤnden zu beſchaͤftigen / und alles 
Erſorderliche zu leiſten. Die verlangten 6 ooq Rekruten: 
wurden auft der Stellerberviliget und. ſonſtrauch alles zus: 
geſagtſ, was zum Kriege arfordarlich waͤre. Bon allen? 
Seiten rief man mit Enthuflastunsk 4 Se Maj. moͤch⸗ 
ten nur von der Reichenbacher Convention abgehen, zu⸗ 
der Sie ſo ſeyn genoͤthigt worden aisi.uisun. 3 
Dieſe Erklärungen der Landtags wurden auf der 
Stelle nach Wien gefandt, und am anderen: Tage: era 
ſuhr wan wit Entzuͤcken, daß Ber Mal. ſeluſt kommen 
wuͤrden, dep Landtag zu ſchlieſſen. rei jasiei, ah 
negiq: af: | Se. 


31 


AS: 1. Ungarn. 
Srx. REF. Ankunft erfolgte Sonntags Ben räten: 
März. Sie waren in Geſellſchaft des Erzherzogs Franz/ 
und wurden: mit unglaublichem Jubel: und allen erdent⸗ 
lichen Ehrenbezeugungen empfangen. Gleich darauf ward: 
Landtägefigung angefagt, und Se. Maj! hielten eine, 
aus den Zeitungen bekanntevortreftiche Rede. 2 
vr Straf uͤbergab der Kaiſer die Landtags⸗Schluͤſſe 
dem Palatinus und entfernte ſich, nachdem der Primas 
im Namen der Nation die Dankſagungsrede gehalten‘ 
harte; Der Schluß der Sitzung und des Landtags ge⸗ 
ſchah durch eine Rede des Palatinus, welche der Primas, 
der Zuder Enriä und der Perſonal beantworteten; wor⸗ 
auf alle Mweſende ſich von dem Palatinus und unter 
ſich beurlaubten und vergnuͤgt auseinander giengen.272 
Die Lanbtagsſchluͤſſe find ſeitdem oͤffentlich erfhtez- 
nen, und aus dem Auszuge davon, den wir naͤchſtens 
mittheilen werden, wird man erſehen, daß viele wichtige 
Gegenſtaͤnde behandelt und feftgefegt worden find. . 
.... Der Kaifer hat am folgenden Morgen De 
verlaſſen, ift um Mittagszeit nad, Wien gekommen; 
und hat gleich nach eingenommenen Mahle in Geſellſchaft 
des Palatinus and des ErzherzogsCart'die Reife nach Frage 
lien angetreten , wohin die Sicilianiſchen Majeſtaͤten 
mit. dem- € eripge Ferdinand ynünmehtigen Groß⸗ 
herzoge von Toſcana und deſſen Gemahlin voraus ger 
gangen waren Tut. = in 
>. Die beſondere Huld, die der Hof in den letzteren 
Tagen den Ungariſchen Ständen bewies, die Bereitwil⸗ 
Itgfeit;, mit, der er alle an den Landtagsſchluͤſſen gemach⸗ 
temißfaͤllige Aenderungen zuruͤck nahm, undcalles, 
was ſeitdem vorgegangen iſt, brachte Allgemein auf die 
Bermuthung, daß es damit politifche Bewandniſſe har 
ben muͤſſe und es duͤrfte ſich wohl Bald zeigen, in wie 
weit dieſe Vermuthung Grund habe. Cm nr en 
Die neuerrichteten Kanzlehen find indeſſen feyerlich 
eroͤfnet/ and vhne weiteren Anſtand in Wirkſamkeit ger 
fegt worden. cn BL N SESEERD 
3.::Die vielen Beſchwerden, die von allen Seiten get 
gen die Joſephiniſche Gefeggebung geführet werben, ds 
ES \ IL tthigen 











thigen die gegenwaͤrtige Regierung ‚noch immer zu vers 
ſchiedenen Aenderungen in derſelben. Der — 
Koiſer hat bekanntlich, ‚alle, Wuchergeſetze aufgehoben. 
Die Gruͤnde — hat der verdienſtvolle 
Anſtizrath von Beeß in einer öffentlich; erſchhie nenen 
—— Ueher die Auf hebung der Mucher⸗ 
Geſetze ſehr ausführlich dargeſtellt, und man kann ni 
laugus daß dieſelbe wenn auch nicht, erfchönfend, do 
ſehr wichtig.find. Dennoch hat man am meiſten gegen 
dieſe Berfagung geeifere, und. die Sache der Wucher 
Geſebe Hakan inem der veudienftwolleften Männer der 
Moyazchie,.;dem. als, Ochriftfteller, und -Stantsmanne 
gleich beruͤhmten Herrn von, Sonnenfeis einen oͤffent⸗ 
lichen Vertheidiger gefunden. Daher hat ſchon der hoͤchſt ⸗ 
lige Kaiſer ſich bewegen laſſen, «einen Preis von 500 
Dusaten auf die, beſte Beantwortung ders Frage wie 
dem Wucher ohne Strafgeſetze Einhalt gethan werben 
koͤnne 3, auszuſetzen. Man lag Sre jetztregierenden Dia; 
jeſtaͤt nieht. weniget an, hierin: eine Vorſehung zu tref⸗ 
fen Im meiſten liegt dem Adel daran der immer in 
dem Falle zu entlehnen ift; und gerne um, geringe Zinſen 
Geld erhalten moͤchte. Der; Kaifer hat ſich viel mit die⸗ 
ſem G nſtande beſchaͤftiget, „aber re es fen nicht 
kicht, rgeſetze zu machen, welche. der Abſicht zuſg⸗ 
gen u, oling. von. der andern Seite Billigkeit "und: Eigen⸗ 
thum zu verleken, and die Induſtrie zu erſticken. Es 
wurden Vorſchlaͤge über Vorſchlaͤge gemachts Feine hielt 
die Prohe aus. Endlich warb befchloffen, um doch eis 
nigermaſſen in dieſer Sache etwas zu thun und-die Ras 
senden zu befriedigen zu verordnen, daß die Exceptio 
non numeratz pecuniz, und alle andere Erceptionen in 
Dar leihgeſchaͤften ——— Kraft haben, und. 
die Austellung fogenannter trockener Wechſelbriefe nur 
unter KHandelsleuten erfaubt;fepn fol, 0: 
Durch dieſe in dem Patente vom 2 sften Februar 
enthaltene Anordnungen: glaubte man die Hauptquellen 
‚des Uebels verſtopft zu haben. Zugleich aber befahl der 
Kaiſer, daß die eingegangenen Abhandlungen unterfucht, 
RD S\ J Mh 
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Perſonen unter a 2 Jahre zuſammen 3,6: 1,612 BR: 
—X Mavon waren maͤnnl. Ben, TEIER ET TE oo 
ſchlechts 1,894,3009 BE fer 
rm noch. 1er” ELITE EN 
Wanne 2 Jaͤhre, verhehra⸗ | | 

vrchet und unverheydathet, mis Auge, F 2 = 
——— 8 * ——— 

Nämi. ee 1,620,234 ' 
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Sin Staatsgeſchaͤften abwe ⸗ ⸗⸗ 

NE 37 ſende maͤnnliche : 7,9437 —— 

— 27 — a“ ubei,. , Bring err LEE: — 

4375 Famifien,. zuſammen 25,377 — 
Dunmme der — — 7 aw5Menſchen 

EA Hiervon find. Bürger‘ Handwerker Ayrgıt, 

Wwovon 304,2 6 in den Staͤdten and 137305 auf dem 
Wande leben n Die Zahl der wirklich vom Landbau leben⸗ 

Hausvaͤter / Bauern und Halbbauern, belaͤuf Ach 
ar 892,134, die Bahl der Feuerſtaͤtten in allen. 3,.Rönig: ⸗ 
en auf'r Mill.403, 220, und bie: der — 

3 418 „ Waage‘ — —00 Hs 
Aus den für Stantsfundige: Khäsbaren Beyırägen | 
 zur-Däteklandafimde für Inneroͤſterreichs Rin⸗ 
"Wohner, die Hr. Kindernrang zu Gräß heraus“ gieht, 


nehmen wir hier folgende, neteke ſtatiſtiſche Data von 
: " 23 220 see — | 


BT: 


>» 


PN v Bee NT, 
273 u 7 ungarn. 
Steyermart Kärnten ind” Kain, wie Einfluß: vor 
Goͤrz, Gradi fear i nd Trieſt. 
Nach der neneſten Eonfrieion im: Iahre 1708, € ber 
fanden. ſich 
In Steyermark 829,229 Einwohner. · - Davon: waren 
2 ‚Bauern 4s2jf22 
— Krain 4rö;gır — Gewerboleute 197574 
— Katnten 7 — ze. —: dj46o 
S | Beamte und 
J In Inneröfter. ur - Sonordtioren 2243 
zuſammen alſo —— — — — * — 1757 
Diiie uͤbrit EA ee von wbis t7 after 
aus. — Bert megbare Grund in Steyermarf betrug 
3,206,506 Joch? 1384 Klafter; (das Joch zu 1600 
Klaftern) in Raten 1,398, 172 J. 137 Kl.; inKrain 
7.466,27 J. 1196 Kl. "Die deep Herzogthuͤmer zur: 
ſammen haben alfo Mill, 70,932: Jod ırız Klafter 
tragbaren Landes, wodon 1,870,827. — | 
und 4,200,003 Ruftieakgrund ſind | 
Dir Producten⸗Ertrag der Sreydhergogthiimer, oder 
Inneroͤſterreich, — nach den ee fol: 


genden: a BR 
An Getraide⸗ Sattumgentjähutidh — 
fie 10 Mill. ——— — 
| — Wieſenwachs iz — 561,616 — 53 — 
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— — — Q. — 37— 

F von Orenu.Süiflen 15.484 — 40 

J Soſemmter Jahrs Crerag rxaMill 882,436G. 37ãx. 

unbe! Noch fuͤgen wir hier die vorjährigen Geburts: und 

| —— son den drey Inneroͤſterreichiſchen Herzog⸗ 

nach den vor uns liegenden beſondern Tabellen 

Ip, die von ver K. Cameral⸗ und Staͤndiſchen Bud): 

— zu Graͤtz nach Hoſe gelandet — Es wur⸗; 
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SIT Euren den drey Herzogthuͤmern zufam: 
men 55,001 geboren 143,419 begraſßen, und 22,407 
Paar — — a. — feige 
ce" 13,582. ö 739 '0W ' 
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Sofoechfeite Streit» ehe die 
Generalſtaaten, ‚und des General ⸗Gouver⸗ 
nemenis pr Brißee 5 
—* im vorigen — 8; 440° an efähetin 
Staats: Memoiren.von Haag, in Bruͤßel, 
ben zwar keine widrige Folgen geh, wie auch nicht en 
‚erwärten war, aber doch die Wirkung, daß die Haͤupter 
‚und Anftifter der Belgiſchen Inſurrection, und der noch 
‚bier und da gereizten Unruhen, die Hollaͤndiſchen Staa⸗ 
| ‚ten haben verlaffen muͤſſen, und dadurch nun den uneüs 
higen Köpfen in deh Heſterreichiſchen Niederlanden die 
Pia benommett worden, welche fie von ben tn ihrer 
ähe ſich aufhaltenden, und daſelbſt wirkenden Revolu⸗ 
tions⸗Haͤuptern no h immer genährt hatten, und auch 
die Connerionen geftöre find, die diefer nahe Aufenthalt 
gab. Wir theilen diefe Staatsſchriften, von welchen 
beſonders die zte einige ſehr merkwuͤrdige und hiſto⸗ 
riſch⸗wichtige Stelle hat, nach einer wörtlichen genauen 
Veberfegung mit. Die erfte ift eine Note des Gene⸗ 
ral⸗Gouvernements der Defterreichifchen Niederlande, 
vom 25 Februar, betreffend den Aufenthalt der geflüch: 
teten und im Hollaͤndiſchen Gebiete ſich aufhaltenden 
Drabanter, und lautet, wie folget: 
.& ei, .. «Daß 





a 1 Staate Sthriften. 


Gebiete werftattany? ſondern aud) mit. dem Bewegungs⸗ | 
grunde einer in gewöhnlichen Zeitenmatürlichen Toleranz 


mögendertigeflächtetihaben ; bewirkten 






als Schwer, ſeyn „würde, 

SER, heim Honen Gebiete 
on der Freundſchaft geger Sr. Keil” 
Geſinnungen geleitet, deren Verſicherung 
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Vorſchritte thun/ um das BSonuewament ſelbſt in dem⸗ 
jenigen ſvor zu kommen, wasies in Betref irgond ei⸗— 
nige Mittel zu wuͤnſchen haben koͤnnte⸗ die an zuwenden 
andy üm zu verhiudern; daß Ihr Gebiet nichte zu einer 
Freyſtadt von Comploets und zu einem neuen Treibhauſe 
einer Inſurrection diene/ die eben ſo fehr die innere Ruhe 
des Repubitt als die deb Kaiſ Niederlande intereßirt. 
Se Kaif. Maja wuͤrde uͤbrigens die Geſinnungen 
SUR beleidigen: glauben, wenn Sie ‚dik Beſchaffen—⸗ 
heit der Maaßregeln naͤher beſtimmen Wolltum;: die Sr 
—* Shöer Freundſchaft verſprechen koͤnnen 
ADas General⸗Gouvernement haͤlt fich Aberzeih, 
dank e8 dadurch einen Bewegyimgsgrundimehr finden wer 
de; dem Wunſche gemaͤß Den der Bevollmaͤchtigte Mi« 
niſter ſchon im Haag zwerkennentgegeben Int, die Maaß⸗ 
regeln zu heſchleunigen, um auf. feften Gruud lagen die 
Bandẽ der guten Nachbarſchaft uud —— 


Butanensibopkt Staaten gaspwichten., Yu al 
' Brüßel ziden 25 ſten Febtuar 2791.” NETT KI OH 

—* a Jic Tu Te * yyiri Bi BON ItE X 
RU — dung De 


Memoke de Geht +Stadten. anf vauflebenbe 
Note, übergeben durch Ihren Gsfündten zu 
ir  Bräßdl den Baron won sop/ unterm — 
Ra ZPR nnd Zi an Vi 
Ä Da dasi General⸗Gouvernement der Defkerveichis | 
| A Miederlamde, ſich muͤndlich bey dem Miniſter Ihro 
Hochmoͤgenden "in Bruͤßel uͤber gewiſſe: Verbindungen 
hatte beſchweren laſſen, die die Ehefs der Inſurgenten, 
wie man glaubte, auf dem Gebiete der Republik noch 
unterhielten: und: über: Are: Protection," weiche⸗ihnen 
die vornehmſten Tandesbedienten diefesQLunrtiers gaben: 
fo war Ihro Hohmäg. nichts augelegentlicher, als et; 
waͤhntem Minifterinufzutragen., dem General⸗Gouver⸗ 
nement won den Manfregeln Nachricht zu geben, die fie 
getroffen hätten, um zu verhindern, daß nichts: dergleis 
chen weder mittels nody unmittelbar auf Ihrem Gebiete 
ftatt haben koͤnne. Die Generalftnaten wußten zugleich 
ſo wenig von dem wuͤrklichen Vorgange dieſer a 
elften 
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ſtellten ſich ſelbſt, beydem Maaßregeln, bie: Sie für-gut 
gefunden hatten zu nehmen, ſo wenig die Moͤglichkeit 
derſelben vers daß Sie Ihrem erwähnten Miuniſter über: 
dem den Auftrag gaben, ſich an das General⸗Gouver⸗ 
nement zit wenden um zu erfahrenwelche Anzeigen, 
und Beweiſe es von dieſen Sachen hättei,, mit der Vers 
ſicherung „daß wenn ſich Leute in dem Gebiete des 
Staats befaͤnden, die entweder an und fuͤr ſich ſelbſt 
oder durch ihre ‚Verbindungen: mit andern, erwaͤhntem 
Gouvernement Argwohn geben. könnten, I: ſie in 
der Naͤhe bewachen laſſen wuͤrden, um allem nachdruͤck⸗ 
Lich, vorzubeugen / was mittel⸗ oder unmittelhar zur —— 2 
min TARHE neuer; Unruhen abzwecken koͤnnte. And: 

Da dieſe Verſicherungen mit allen! der Treue > 
Aufeichtigeeit ertheilt wurden, die die Schritte jeder ſou⸗ 
verainen Macht begleiten muͤſſen/ ſo waren FD. zu 
der Erwartung berechtigt, daß das General⸗Gouver⸗ 
nement damit zufrieden ſeyn würde, Bey mehr als ei⸗ 
ner Gelegenheit hatte es wuͤrkliche Bewelſe von der Ge: 
faͤlligkeit erhalten, womit J. .auf die Erwerbung 
der Freundſchaft und des crauens Sr Kaiſ. Maj. ſtets 

—— Wunſchen beffeiben gewillfahrt hatte, 
Die Maaßregeln d H. BURN ENDE 
Befehle haben treffen laſſen ſind der Conſtitution der 
Republik gemaͤß, und obgleich Sie keinem Rechenſchaft 
davon ſchuldig find for haben Sie ſelbige dach dem Ge⸗ 
neralgouvernement mitt heilen wollen ‚Am eben dadurch 
demſelben zu zeigen; wie feſt entſ chloſſen Sie: waͤren. 
dieſe Maaßregeln ſtrenge zu handhaben. re 
Den Geũeralſtaaten war es daher- eben fo auffallend 
als ſchmerzuch in der Note, die das General⸗Gouver⸗ 
nement als Antwort auf jene vertraute Mittheilung, dem 
Hrn. von Hop tetzlich hat uͤbergeben laſſen/ won neuem 
eine Empfehlung der Bewegungsgruͤnde und Mittel zu 
KR: welche, nach all’ den Beweiſen, die dx a von 
—— gegeben haben, die Ste immer an der 
! Ruhe d er Miederlande genommen, wenigſtens — übers 
————— > aa in‘ u 
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SE 5⸗haben nie gefücht/ mit dem vorgebenden 
Grunde der Toleranz, die in gewoͤhnlichen Zeiten natuͤr⸗ 
lich iſtz die Kunſtgriffe der Strafbaren zu: bedecken, ıdie, 
ſich anf Ihr Gebiet gefluͤchtet haben; und Sie ſind ebem 


bedienen. 


1,479 u 


| gudeß müffen Sie bey dieſfer Gelegenheit. dem Wer⸗ 


neral ⸗Gouvernement bemerklich machen, wie ſchwer es 
in auſſerordentlichen Zeitpuncten ſey, jede Machination 
der Art gänzlich zu verhindern, Die Vorgaͤnge von 1787 
am Ende der Unruhen, die die Republik zerrütteten, ges 
ben ein Beyfpiel davon. Niche allein hatten damals aͤhn⸗ 
liche Auswanderungen von hier nach den Oeſterreichiſchen 
Niederlanden ftatt, fondern man ſah felbft Werfonen, : 
die diefe Auswanderungen begünftigten , in eben dieſen 


Niederlanden öffentliche Bedienungen verwalten und ſo⸗ 


gar ungeſtraft dafelbft den Titel von Deputicten u ; 


der Generalſtaaten der "Vereinigten Niederlande, :reftz: . 


dirend zu Brüßel, annehmen; —-- hinterliftige Unter; 


nehmungen, die die Freundſchaft und die. Pflichten der 


guten Nachbarfchäft, die die Republik unſtreitig berech⸗ 
tigt war, von Seiten des General⸗Gouvernements zu 
erwarten, gewiß nicht wuͤrden gelitten haben ,.wenn.es’ 
damals möglich geivefen wäre, fie zu verhindern, die 


aber jet, wie J. H. Sich verfichert Halten, ſehr wuͤrke 


fam auf Ihrem Gebiete durch die Diangregeln follen an: 
terdrückt werben, die Sie genommen haben. 4. 
FH: haben auch nie (wie es das General⸗GBou⸗ 
vernement angeben zu wollen ſcheint) gerichtliche Be⸗ 
weiſe von dem verlangt, was auf Ihrem Gebiete vor⸗ 
gienge, ehe dem Uebel abgeholfen werden koͤnne. Allein 
Sie haben mit Mißvergnuͤgen geſehen, daß das General⸗ 
Bouvernement über Sachen, die ganz ohne Grund ſind, 
Beschwerden und Vorftellungen fo oft erneuert hat, die 


nur dazu dienen fonnten, Mißtrauen bey Sr. Kai Maß. 


‚gegen diefen Staat zu erwecken, Da man nicht zufries 


den Ichien, als J. H. aufrichtig erklaͤrten, daß Sie yon 


den Thatfachen woron die Rede ſey, michts wuͤßten, 


falls noch · wenig geneigt, Sich ähnlicher Worwaͤude gu; 


oder daß man ſie nach den genaueſten Unterſuchungen 
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ungegruͤndet befunden habey ſo mußte man wohl das Ge⸗ 
ned Gonvernement erſuchen, die Beweiſe brſanders 
anzugeben/ die ihm bekannt ſeyn möchten / um darnach 
eben dieſe Unterſuchungen zu: erneuern unddoch iſt auf 
jane Beſchmerden noch nicht ein einzigen Veweis gefolgt. 
Nach dieſer Darſtellung ſchmeicheln ſich 3.2, daß 
das Generalgouvernement ſich in Zukunſt auf die Geſin⸗ 
nungen der Freundſchaft: der Republißs fo; wie, auf dien 
Verficherungen derfelben verlaſſen werde, ‚deren Aufricht 
tigkeit nie eine Europaͤiſche Macht in Zweifel gezogen hat. 
uUnterdeß werden. Zi H. alle Gelegenheiten, die: 
fichidatbieten,. ergreifen, um: ©r.. Kai, Maj, mit allen: 
möglichen: Willfaͤhrigkeit zu zeigen, wie geneigt, Sie ges 
gen Selbige ſeyn werden; alle Pflichten einer guten 
Nachbarſchaft und des vollklommenſten guten Varnehmens 
zu erfüllen, wobey Sie Ihrer Seitg daR, groͤſte Ver⸗— 
rauen auf die gleichfalls nachdruͤcklichen und beſimmten 
Verſicherungen ſetzen, die Ihnen deu Herr Graf von 
Mercy, bey ſeinem Aufenthalte im Hagg von Seiten 
Sr. Kaiſ. Maj. und von der Neigung dieſes Mongrchen 
gegeben hat; J. H. Beweiſe Seiner Freundſchaft durch 
die Ausgleichung der Gegenſtaͤnde zu ertheiten, deren.‘ 
Erfüllung Sie wuͤnſchen, um auf einer feſten und. dauer⸗ 
haften Grundlage die Harmonie und bag Vertrauen zwie 
chen beyden Stanten errichtet zu fehen. ° in: main. 
ir a — nd a 





Antxwort des General-@gouvernemints. 
0. auf vorftehendes Memoire. 
Das Generalgouvernement der Niederlande glaubt, 
das Memoire nicht unbeantwortet laſſen zu koͤnnen, ‚dag; 
der Hr. Baron von Hop unterm soten dieſes den Bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter übergeben Sa med | 
Nie iſt es dem Generalgouvernement in den Gin? 
gekommen, J. H. die Maaßregeln zu „empfehlen, die 
Sie für angemeſſen Halten; koͤnnten, um dem Kaiſer 
Ihre Achtung und Freundfſchaftauch. in Ruͤckſicht des n 
Aufenthalts und: der Bewegungen zu erkennen zu geben, 
die. die Anführer bey den vorigen Unruhen anf — 
ala j ete 
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te, deren Artzahl noch ſehr groß in dieſen Provinzen‘, 
tb, "die jüngfe die Unruhen zerrütketem Dr 99193 lien 
Da das Generalgo uvernement der Miederlande ſich 


eben ſo weit entfernt dieß von andern Mächten zir were 
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men werden koͤnnten⸗ und die die Conftitution, bey ihrer 
Freundſchaft gegen den Kaiſer nicht, verſtatten moͤchte, 
würkfam genug zu unterdruͤcken. ‚Dem Generalgouver⸗ 
nement iſt es unterdeß Seiner Seits auffallend und 
fehmerzlich geweſen die Erwähnung. einer. Eigenſchaft 
von Deputirten J. H. in dieſem letzten Memoire erneuert 
zusfinden ; ‚die, gewiſſe, nach Bruͤßel geflüchtete Perſo⸗ 
nem vormals; ſollen angenommen haben. Wenn ſelbſt 
das Generalgouvernement — wie es doch iſt — indem” 
Fall nicht wäre. hefräftigen zu koͤnnen, daß 26 nie we⸗ 
der- mittel; noch) unmittelbar mit irgendeiner Perfon von 
erwähnter Eigenfehaft als Deputirten G. Duunterhandele 
habe; — eine Eigenfchaft, die Diele Perfonen in ihrem ı 
Privat; Verhandlungen koͤnnen angeno mmen haben, ohne. «- 
daß das Generalgouvernement * Recht hatte, es zu 
verhindern, — ſo würde es nur zu ſehr in dem Fall 
ſeyn fich auch hinten der Conſtitutien von Brabant verzic 
ſchangen zu moͤſſen, und es Könnte nicht allein su Be⸗ 
wweifen diefer Sache auffodern, ſondern ſelbſt darauf ber); 
ftehen, indeß das Generalgouwernement zu feinen gtof- 
fen Mißvergnügen in dem Fall iſt unwiderlegliche Be⸗ 
weiſe uͤber einen Agenten der Brabantifchen Empörer darz « 
peingen zu koͤnnen, der ſich ein Jahr lang im Haag auf⸗ 
gehalten, in: dieſen Eigenfthaft mit Dem erſten Miniſter 
der Republik öffentlich in Verhaͤltniſſen geftanden, Raſe⸗ 
Pipe auegegeben/ Kauf Contracte wegen Waffen, Pius 
nitionen , Pferden, geſchloſſen, und endlich bey dffent⸗ 
lchen Feyerlichkeiten die Thuͤre feiner Wohnung mit dem; 
Belgifchen Wappen erleuchtet hat; — „Unternehmung ⸗ 
gen, die die Freundſchaft and’Pflihten der guten Nach⸗ 
barschaft, die Se Rail. Maj- ohne zweifel berechtigt finde 
von Seiten Rt H· zu erwarten, nicht gelitten haben wuͤr⸗ 
den, werm es möglich geweſen waͤre ſie zu verhindern 
Es hat noch andre,geheime Kunftgriffe.gegeben, Die eben 
fo fehmer zu unterdrücken; geweſen ſeyn muͤſſen · und 
Aber das Generalgouvernement Die gefoderten Beweiſe 
nicht vorbringen will. Es bringt ſelbſt das Andenken am. - 
felbige nicht in Erinnerung, um nicht auf unangenehme 7 
Grgenbefhwerden u kommen. 0.0 0 nn 
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Das Generalgouvernement. wird mit vielem Vers 
gnuͤgen alle Öelegenheiten ergreifen, die ſich darbieten 
werden, um nach den ausdrücklichen Befehlen des Kaiſers, 
I. H. die Neigung deſſelben zu bezeugen, nicht nur die 
"alten Verhaͤltniſſe der guten Nachbarſchaft und des; voll: 
kommenſten guten Vernehmens zu befeſtigen, ſondern 
auch noch neue, in Folge der Conventionen zu errichten, 
die zu Reichenbach und nachdem im Haag wegen vers 
ſchiedner Gegenftände gefchloffen worden ,. an welchen 
die Republik Intereſſe hat. 

Judeß kann man bey dieſer Gelegenheit nicht um⸗ 
hin, dasjenige zu wiederholen, was fchon Se. Ercellens 
der Bevollmächtigte Minifter dem Hrn. Baron'von Hop 
zu erklaͤren die Ehre gehabt hät ,- daß das Generalgou⸗ 
vernement angewiefen iſt, in Hinſicht dev’ Gefälligkeiten: 
das genauefte Maaß der Erwiederung zu beobachten; daß 
die.Öcfälligkeiten, wovon zu Reichenbach und im 
Baag die Rede geweſen, nie erſuchtnoch verſprochen 
‚worden, als in Erwiederung der bank’ ofhcia, "an die 
die am roten Decemb. geſchloßne konvention und 
die Ratification Sr. Raif. Maj. Die letzte Sand 
legen ſollten. Und obgleich diefe ‚Convention nichts 
enthält, was. dem Kaifer, angelegen waͤre bey der Repu⸗ 
blik zu reclamiren, da ſie ſich nur über Verbindlichkeiten⸗ 
von Seiten Sr. Maj. gegen Ihre eignen Unterthanen er⸗— 
ſtreckt, deren Wohl Sie natuͤrlich weit mehr als irgend 
eine fremde Macht intereßiren muß, ſo koͤnnen Se. Kaiſ 
Maj. doch nicht ohne einiges Mißvergnuͤgen ſehen, daß‘ 
> Ratıficarion I: 5. noch — übergeben. worzi 
en, | 
Wenn das Generalgouvernenient init zogernder Gr! | 
wartung entgegen fieht, daß dieſe Angelegenheit gänze: 
lich: beendigt worden „To ift es deswegen, damit weitem 
kein Hinderniß gegen, den aufrichtigen Wunſch ſey, der: 
das Generalgouvernement bejeeit, auf einer feſten und 
dauerhaften Grundlage eine vollfommne, Eintracht: und: 
ein aufrichtiges Vertrauen zwiſchen den. beyden Staaten 
a zu ſehen. 5 ©. 
Gegeben zu Brüßel, den toten März, Erg ©; 
+ Polit, Journ. Mai 1791. &g un 


all 


Die Marter⸗Woche in Paris. Wie 

der König der Franzoſen von ihnen gemiß— 

; handelt wird, und nicht aus“ dem Schloße 
horaus darf. Und andre folche Dinge, 


erewige in der Geſchichte Franfreichs, ohne feines 
gleichen, merkwuͤrdiger als die Tage der Schlad; 
ten bey Poitiers, bey Pavia, in denen auch franzoͤſi ſche 
Koͤnige gefangen wurden, iſt der 18te April 1791. — 
Wenn wir auch nichts weiter zu erzehlen haͤtten, als 
was bereits in den Zeitungen geleſen worden, fo muͤß⸗ 
ten wir doch der Geſchichte jenes Tages und feiner Fol: 
gen einen eignen Artifel widmen. Aber wir find durd) 
unfern Correfpondenten und die mitgefandte Schrift: 
Relation fidęlle des &venemens de la journde du 18 Avril: 
‚mit Berichten vieler Umftände und, vieler Dinge verfehen, | 
welche wohl. größtentheils unſern keſern neu und unbe⸗ 
kanut ſeyn werden. 

Angezeigt haben wir ſchon im vor. Momatsjkücte 2 ©: 
448, daß der König von Frankreich, als er nah © 
Cloud reifen wollen, vom Volke genoͤthigt worden u 

in Paris, im den Mauern der Thuillerien zu bleiben. 
Hier folgt die Geſchichte jener Anzeige. 
Die jest herrſchende Orleansſche Faction, —* 
die. Gelegenheit, daß der König cinigen Geiſtlichen, 
‚welche nicht den Conſtitutions-Eyd (den man faͤlſchlich 
immer Buͤrger-Eyd nennt) geleiſtet hatten, eine Zu⸗ 
flucht in den Thuilferien geftattete,. und felbft von einem 
ſolchen feinen Religionsfägen treuen Prieſter die h. Com⸗ 
munion genommen hatte, — — alles gegen den Koͤnig 
aufzuhetzen, und ihn als einen Verletzer der heilſamen 
Eonſtitution dem Volke zu ſchildern. Das war aber nur 
Gelegenheit, ‚die man ergrif, um geheime Abſichten auss 
zuführen. - Schon am: ı6ten und 17ten April zeigte | ſich 
der Herzog von Orleans auf allen Straſſen in Paris⸗ 
beſuchte die Fabriken, und Handels-Haͤuſer, und fine 
digte allenthalben, umd im ae Roval von einer be 
22 6 
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raſſe herab, den Leuten an, daß er feinen aͤlteſten Sohn 

- mie Mamſell Pamela, der Tochter, der Marquiſe von 
‚Bentis:Sillery vermählen wollte , aber von dem Stoße 
ſeiner Gemahlin und anderer Verwandten daran gehindert 
wuͤrde. Ich will nicht erwähnen, was man Öffentlich in 
MParis von der Geburt dieſer Pamela, und ihrem eigentlis 
hen Vater fpricht, und fchreiöt, Genug dieß Manoͤvre follte 
dem Herzoge durch. feine Popularität von neuen die Liebe 
des Volks, und der Öleichheits: Schwarmer erwerben. 
Dabey wurden in jenen Tagen, von den. Orleaniſten 
haufig Aßignate unter das Volk vertheilt, und fogar bie 
zu den Gefangnen in den Gefängniffen gebracht. Mar 
behauptet, daß die 33 bekannten Factions⸗Haͤupter, jes 
der 1000 Livres auch. für ſich dazu noch hergegeben ha⸗ 
ben. Die geheime Committee des Jacobiner Clubs hielt 
indeffen öfters, und in der Nacht vom ız auf den ı3teır 
April, die ganze Nacht durch, Verfammlung, und Con⸗ 
ferenz. Am ıgten April, an welchen Tage. der König 
"nach St, Cloud reijen wollte, früh Morgens, in den 
erſten Stunden ach Tagesanbruch, wurden schon dieger 
woͤhnlichen demokratifchen Zeitungen „ und noch eine 
Menge andrer Pamphlets durch. unzählich viele. Colpor⸗ 
teurs, in ganz Paris verbreitet. In allen dieſen Blaͤt⸗ 
tern hetzte man das Volk zur ſchnellſten Bewafnung, 
und zum Tumulte gegen die Abreiſe des Königs auf, 
und vermifchte die gröbften Verlaumdungen des Könige 
mit. den. abfcheulichften Ausdrücken: und, Drohungen, 
Man verbreitete, das Gehoͤlz von Boulogne fey voller 
weiten Cocarden, 3000. Ariftofraten wollten den König 
entführen, ‚er würde von, St. Cioud ‚über, Compiegne 
den Defterreichern in. die Arme laufen, die Patrioten 
müßten zu. den Waffen greifen, 5 Sn dein Blatte, wel⸗ 
ches den, Titel führt: L’Orateur du peuple: ſtanden ar 
jenem Tage folgende Worte : «Ludwig der XVIL du 
biſt noch immer König der Franzofen. Kalt! wo willft 
dur heute hin ? du Kürzefk deinen Thron um! Vergebeng 
‚.nffeetirft du auszubreiten, dag du auf Oſtern wie der⸗ 
Konten wirft, „Wiffen soie wicht, "daß der und der 
‚Könige immer die — * HER, Giche as Dil 
2 9.3. 0. 1, Nomen 
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Honen Menſchen, -fiehe hier deinen: Souverain:” Weit 
einem Blicke [hlägt er dich zu Boden. Wenn du ab— 
veifeft, fo ſehen wir in dir nichts als einen von Rom 
verjagten Tarquin, Wir nehmen deine Schlöger weg, 
deine Civil : Lifte, wir feßen einen ‘Preis auf deinen 
Kopf. Porfennazeigefih. Die Scävola find beräie rn, Ze 
"Kaum follte man feinen’ Angen trauen, wein man fd 
etwas lieſtt. 

Aber der Barfuͤßer⸗Club, den nian die geheime 
Ausmahl des Jacobiner⸗Clubs nennt, ließ fogar, an eben 
diefem Tage‘; ein’ Arrete, bekannt machen, in welchem 
es hieß: “Befchloffen, dag es das Wohl der Nation 
erfodere, ihren Nepräfentanten, und dem ganzen: fran: 

zoͤſiſchen Volke, den erften Beamten des Staa: 8, 
den erften Unterthan des Geſetzes, den Koͤnig zu 

benunciiren, als einen Widerfpenftigen gegen die 

Conſtitutionellen Geſetze ( comme refradtaire aux loix 

‚tonftitutionelles) als denjenigen, der durch That und 

Beyfpiel die Rebellen zum Ungehorſame, und die unru⸗ 

higen Köpfe’ zum Aufruhr authorifirt; als denjenigen, 

der der Franzöfifchen Nation alle Greuel der Zwietracht, 

‚ alle Geißeln des bürgerlichen Krieges zubereitet. „ Die: 
fes. Arreté , und taufend aͤhnliche Dinge , die in öffent: 
lichen Blättern fanden, wurden den ganzen Morgen 

‚ dutch, (an jenem Tage) in den Straffen ausgeſchtieen, 
und die abfcheulüchften Stellen daraus vorgelefen. "Sie 
ehaten auch ihre Wirfung, und brachten taufende in 
Hitze. Unterdeſſen brachten bekannte Leute von der Drs - 
keanfchen Parthey einzelne Haufen Volks zufainmen, 
und führten fie nach den Thuillerien. Bald draͤuf zog 
man in einigen Kirchen die Sturmglocke. Bald drauf - 

wurde in der ganzen Stadt der Senerat: Märfch geſchla⸗ 
gen, und die National-Gatden traten ins Gewehr; un 

verſammelten fih. Aus dem Palais Royal“ ftröihten 
ganze Heerden wilder Menfchen heraus, welche orbent⸗ 
iche Ordres befamen, und nach den Tuillerien hin zoͤgen. 

- Man hatte ſchon feit dem frühften Morgen in dem Das 
lais Royal die Waſſerkuͤnſte fpielen laſſen — dad 
feit langer Zeit gewöhnliche Signal, zu Tumulten 
in Darist. | Der 


PEIER Der. König; und die Königliche Familie waren in 


der Delle: , Sie hörten das entſetzliche Gefchrey, und 


Brillen Indeſſen war: die Reiſe nach St. Cloud, wel⸗ 
ches nur etwann eine gute halbe Stunde von den Zuilles 


rien. entfernt ift, und faft. mit. den Vorſtaͤdten von Paris 


zuſammen haͤngt, ſo daß dieſe Reiſe nur eine Prome⸗ 
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nade war — feit 3. Tagen öffentlich befannt gemacht, . 


sbefthloflen, umd Kr bereit, — Der König, die Königin, 


der Dauphin, des Koͤnigs Schweſter, und feine Tochter 
fliegen in die Kutſche, auf dem Schloßplatze. Cs war 


gegen;zz Uhr. So bald die Königl. Familie in die Rutz 


:fche geftiegen war; erhob fich ein gräßlicher Tumult von 
dem unzählich vielem Pöbel. Man verfchliege die. Sit: 
„terthüren. Man umringt die Königl. Kutſche. Kinige 
fallenden Pferden in die Zügel. Andere halten die Do: 
ſtillons fefte. Die Perfonen von. der: Spite des Königs 
„drangen fih'heran, um dem Könige hüffreiche Hand zu 
leiften. Der Poͤbel ſpringt auf fie los, wirft fie nieder: 
Man bringt fie, zum Theil verwundet, hinweg. Dee 


Herzog. von Duras, erfter Kammerherr, ein junger Herr, 


voll Verdienſt, und von dem beften Charakter, wird bey 
den Saaren niebergeriffen, und geſchlagen. Der König 


reicht ihm die. Hand, kann aber nichts thun, als um. 


Gnade für fein: Lchen bitten. Ein andrer Hofmann, 


Herr Gsugonot; wird mit Slintenfolben niedergefchlagen, 


und in feinem Blute weggebracht. Kerr Mondragon 
wird eben fo behandelt ,. und ſoll, halb todt, noch auf⸗ 
gehangen werden, wird aber von einem Grenadier noch 


gerettet. Der König macht einige Bewegungen, um 


reden zu wollen. Kin Grenadier läuft auf ihn. zu, und 
ſchreit. “Du ſolſt nicht weg! du muft bier bleiben. 
Schweig, , und-feh ſtille, du haſt nichts zu befehfen, wir 
nehmen nur von unſerm Commandanten Ordres an., 


Bey dieſen Worten hielt er dem Könige i immer das Ba⸗ 


jonet vor. der Brüft. Die Vorficht wachte in diefem Au: 
genblicke uͤber des Königs Leben. Hätte der König ein 
Wort mehr gefagt — fo wäre fein König mehr — 
Herr von Fayette wollte als General: Commandant 
— gebieten, und der Maire von Paris, Herr Bailly, 


G3 das 


Du 
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das Volk beſänftigen. Beyde wurden mit den — 
lichſten Fluͤchen, und den ſchrecklichſten Drohungen be⸗ 
antıwortet. Sie werfen ſich beyde, mehre male nach ein: 
ander in die Haufen, bitten, ſchwoͤren, ftellen vor, dag 
. der König doch die Freyheit haben müfle, die jeder Buͤr⸗ 
wer-habe, daß man die Freyheit felbit, und das Geſet 
verletze. Alles umionft; der Tumult wird,ärger , bie 
Drohungen werden ſchrecklich. Man ſchwoͤrt, dem König 
"nicht fort zu‘ laffen, -oder iyn und alles zu maflacriren. 
Eine Stimme ruft: "Laßt ihn reifen, und unterwegens 
“Hängen mir ihn an den erfien Baum. „— Hert v. Fayette 
befiehlt der National-⸗Garde, den Weg mit Gewalt zu 
vfnen. Einige Bataillons treten vor, und erklaͤren, bag 
‘fie nicht gehorchen würden Die andern ſtehen ſtille. 
Alle Bemähungen, fie zu ihrer Pflicht zu bringen, find 
umſonſt. Der Maire Vailly droht mit dem Kriegsgeſetze: 
man antwortet: ſo wuͤrde man ihn gleich aufhaͤngen. 
Hekr von Fayette gieng einige male zum Koͤnige, und 
ſtellte ihm die Umſtaͤnde vor. Der Koͤnig ſagte: "es wäre 
doch erſtaunend, wenn ich, nachdem ich der ganzen Na⸗ 
tion die Freyheitigegeben habe, nicht ſelbſt fren feyn folk: 
te,» ‚Aber. alles. war vergeslih. Nachdem der König 
»über anderthalb Stunden in der Kutſche gefeflen hat; 
te, fo mußte er wicber heraus ficigen, . fonnte nicht fort, 
‚mußte in fein Schloß zuräf. Es war eben gegen 2 
Uhr. — Die Königin hatte wahrend dieſen Scenen den 
Dauphin auf dem Schoofle, den fie bey feiner Furcht 
troͤſtete, und die Thränen zu verbergen fuchte, die ihren 
"Augen entfielen. — So ward ein König von Frankrelch 
behandelt! So frey war Ludwig der XVI, daß er nicht 
-aus feinem bewachten Schloffe herausfommen konnte, 
um firfche Luft zu fhöpfen. — «Sch muß freye Luft 
genieſſen, fante er, unter andern, bey jenem Tumulte; 
sich habe fie wegen meiner Geſundheit noͤthig.Aber 
Ludwig der XVL, ‚der Koͤnig der Franzoſen, mußte 
in ſein bewachtes Schloß zuruͤck, durfte nicht freye Luſt 
ſchoͤpfen — — 
Der Unglaͤckliche unter den Koͤnigen nahm ſeine 
Zuucht zu den hochgebietenden Herren von Franl ji 
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Er begab ſich am folgenden Tage, den roten April, in 
die National-Verſammlung. — “Sie find, Meine 
Herren, ſagte er, von dem Widerſtande unterrichtet, 
welchen man gefiern meiner Reiſe nach St. Cloud entge⸗ 
gen gefest hat. Es ift daran gelegen, der Nation 3u 
4 Bevoeifen, daß ich frey bin. Nichts iſt fo weſent⸗ 
lich nörbig, wenn die Sanktionen, nnd Accep- 
tationen/ welche ih Fhren Deereren gegeben babe, 
von Göfltigfeir feyn füllen. Ich beftche allſo, aus 
dieſem Bewegungs-Grunde auf meiner Neife nach St. 
load, und die Nationak Berfammlung wird die Noth- 
wendigkeit davon einfehen. „» Aber die National: Vers 
ſammtung ſah die Nothwendigfeit nicht ein. "Der Präs 
ſident, der beruͤchtigte Chabrsud, antwortete auf das. 
Merlangen des Königs gar nichts, fendern fagte blos 
einige triviale Phraſen und Tiraden her. “Sire, wenn 
die tiefe Empfindung‘, mit welcher die Nat. Verf. durch⸗ 
drungen iſt, ſich noch mit einer andern fanftern vertrüge, 
Ceroit compatible avec: quelgue-plus douce impreſſion) 

.- fo würde fie fie in Ihrer Gegenwart erhalten. Eine 
unruhige Bewegung ift von den Fortfchritten der Frey: 
heit unzertrennbar. Ste, Sire, das Volk, die Freyheit, 
die Conſtitution hahen nur Ein Intereſſe. Alle Herzen 
ſind Ihnen ergeben. Da Ste dag Gluͤck des Volks wol⸗ 
ten, fo-verfangt das Volk auch das Gluͤck ſeines Königs; 

— und fo der Phrafen mehr, die alle im dem Munde eines 
Chabrond keerer Schall find — und von der: Reife des 
‚Königs „ und von feiner Verlangen, dadurch zu bewei⸗ 
ſen, dag er frey, : und. nicht gefangen ſey — feine Sylbe. 
Die Demokraten auf der linken Seite der Verſam⸗ 

Aung gaben anf alte Art ihre Freude zu erfennen. Die 
“anf der rechten Seite, die von jenen Ariftosfraten ge: 
Wanne werden, besbachtetem ein tiefes ernfihaftes Stil: 
ſchweigen. Als man ihnen Vorwuͤrfe machte, ſagte H. 
v. Folleviller = Für ein altes franzöfiihes Herz iſt der 
‚Anblick einss gefaugnen Königs der Kopf der Miedufa, 
Ein Herr Blacon flieg auf Die Tribane, da ber König 

. "weg mar, und ſagte: “Wenigſtens, M. H. muß doch 
der Koͤnig das Anſehn haben, als wenn er frey 
Bi ® Ggg vaͤre. 
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wären” Er- wollte weiter- weden, wurde aber burg 
Murren und Zifchen unterbrochen. | 
An demfelbigen Tage: erfihten eine, vom: vorigen 
Tage datirte, Addreße des Directoriums des Departer 
ments von Narid, an. den König, in. welcher man ihm, 
fogte: “ Man fieht es ungern, Site, daß Sie die Wir 
derſpaͤnſtizen beguͤnſtigen, daß Sie faft von. Feinden der 
Conſtitution bedient werden, und man glaubt, daß dieſe 
fo offenbaren. Vorzuͤge die wahre Geſinnung Ihres Here 
zens anzeigen, Entfernen Si ic allſo die Feinde der Con— 
ſtitution von Sich: kündigen. Sic den- ausmärtis 
gen Kiasionen an, daß.in: Frankreich. cine glückliche 
Revolution entflanden ift, daß Sie fie‘ angenommen ha⸗ 
ben, und ſchicken Sie diefe Infiruction von: einer gang, 
deyen Art amalle Ihre auswartigen Minifter. ». 
| ‚Da der Koͤnig nicht gleich an demfelbigen und dem 
folgenden Tage dieſe Addreße befolgte, jo wurden am 
2a ſten April ſchon alle. Sectionen der Buͤrger von Paris 
zu einen allgemeinen Berfammlung eingeladen, Der 
König. mußte allſo eilige Folge leiften, und nach an jenem 
Tage (den 2ıften) ſchickte der Minifter der inländifchen: 
Angelegenheiten, Herrn. de Leſſart, den Mitgliedern der 
Admiriftration, von Paris einen Brief, in welchen er 
anzeigte, © Der König: wolle gehorchen „ „und wolle fo 
eine Inſtruction, wie man verlange, an die Geſand⸗ 
ten bey den auswärtigen Hoͤfen fchieken.„ 
Und am 23ſten, Sonnabends, erſchien auch wire: 
. & dieſe Inſtruction. Der Miniſter der. auswärtigen 
Angelegenheiten, Kerr von Montmgrin, ſchickte fie, im, 
Klamen des Koͤnigs, an alle Ambafladeurs, Gefand: 
ten, und Refidenten bey, den auswärtigen, Höfen, und 
trug ihren darinnen aufı « Die Gefinuungen des Königs - 
über die fronzöfifche Revolution, und Conſtitution zu mas 
gifefkiren, Die Nation iſt ſouyverain, hat nur Bürger, 
die eingnder in den Nechten gleich find, keinen Deſpoten 
‚als das Geſetz, keine andre Werkzeuge als die öffent; 
kichen Beamten, uud. der König. ift der eufte diefer Be⸗ 
amten. Der König, der keine. andre Ambition hat, als 
URN Gluͤck des Velks, und keine andere Macht, als ie | 
ihm 
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ihm adıfgetragen worden ; der König hat muͤſſen, ohne 
Dedenfen, eine glückliche Conftitution annehmen. (Le 
Roi a du adopter, fans'hefiter, une heureufe Conſtitu- 
tion.) Die Feinde der Conftitution hören nicht auf zu ' 
fagen, daß der König nicht glücklich ſey, als wenn für 

einen König ein ander Gluͤck eriftiren fünnte, als das 
Stück des Volks. Daß der König nicht frey ſey: Ent; 
ſetzliche Verlaͤumdung, wenn man dabey annimmt, daß 


ſein Wille hatte gezwungen werden koͤnnen, abſurd, wenn 


man die Zuſtimmung, die Se. Majeſtaͤt ſo oft gegeben 
haben, in der Mitte der Bürger von Paris zu bleiben, 
für einen Mangel: der Freyheit halt. „ Das fehrieb 
Montmorin, und das jollten nun die Sranzöfifchen Ge; 
ſandten allenthalben den auswaͤrtigen Hoͤfen vorlegen; 
im Namen des. Königs. Diefes diplomatiſche Stuͤck,“ 
freylich von ganz neuer Art, erſchien Sonnabends, in 
jener Woche, da am Montage der König aus feiner Kut⸗ 
ſche zurück nad) feiner. Stube getrichen worden war. Es 
a Sonnabends noch gedruckt in Paris bekant gemacht. 


— So endigte ſich die Marter⸗Woche i in Paris. — Und 


der Verfaſſer der Zeitung in Paris, lForateur du peuple, 
Martel, vief in feinen Blättern den Sieg aus: «Com 
rage, brave Parifer! Noch ein Schritt, und dam 
ift der Sieg euer. Der König floh, und ihr habt ihm 
befohlen, in der Hauptftadt zu bleiben. — Was dag 
für — noch ein Schrite — ift, der noch gefchehen 
foll, um: völligen Sieg zu haben, läßt Monfieur Martek 
die Leſer denfen, | 
" Noch in derfelbigen Martft: Woche gab der König, 
dem Cardinale von Montmoreney, welcher Groß-Allmo— 
fenier war, und allen bey ihm bisher noch gebliebnem 
KHofleuten, und Freunden den Abfchied, warf fich ganz 
in die Hande der Revolutions- Männer, und biieb.-ala 
fein, von Nevofutioniften umgeben, in feinem hewacdz | 
ten Schloße zu Paris. Er hatte in der Nat, Berk enz 
klaͤrt, daß er auf feiner Neife nach Sr. Cloud beſtuͤnde, 
‚weil dieß zum Beweife feiner Freyheit, und. zur Gültige 
keit feiner Sanetionen, und. Acceptationen — 
nothwendig ſey. Aber er - doch nicht reiten, Ce 
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mußte in Paris bleiben. Er hat allſo Selbſt in der 


Nat. Verf. erklärt, dag feine Sanctjonen und Ac 
ceptationen nicht gůltig find. 


Was bie "auswärtigen Hoͤfe auf jene Inſtruction 


des H. v. Montmorin antworten werden, wird man. bald 


fehen. Von zweyen Hoͤfen hat man ſchon Nachrichten, 
die den Revolutions⸗Meannern nicht guͤtzſtig ſind. Wie 


wollen. aber warten, bis wir authentifche Berichte geben 


können. Indeſſen Eönnen wir authentifch anführen, dag 
ein Monſieur Thouret jene Inftiuctionen an die Ge⸗ 
fandten aufgejeßt hat, daß fih Ar. Montmorin durch 
diefes Mittel mit der berrichenden Faction in neue 
Freundſchaft gefegt hat, und daß dieje Inſtruction fo 


viel beweifer, daß fie nichts beweifet,, und ein abfurdes 


Manoeuvre ift. Was man.in Paris, öffehtlich, unter 
den. Augen des Magiſtrats, der Dolicey, der Nat. Verf. 
drucken und. verbreiten laßt, überfleigt. allen Glauben, 
und Mache Erftaunen. Wir müffen einiges jur Probe 


‚ anführen, — Der Verfaſſer des Blatts Fami dupeuple, 


Marat, fagt zum Könige. :“ Sie find jetzt nicht machtiger 
zu Paris, als Harlequin in feinem Königreiche im Mon: 
de.„ Sn einer andern Poariſer Zeitung ſteht: «Der 
König befommt alle Tage die Tortur, um zu. rufen, dag 
er. frey ſey. Der Jacobiner⸗-Club befichle es, wenn er 
will.In einer andern Zeitung fieht: «Die 33 Factions⸗ 
‚Köpfe haben fich fo fehr det Freyheit des Königs bemaͤchtigt, 
daß fie ihm nicht einmal mehr-Zeit laſſen, die Desvete 
zu leſen, die er unterzeichnen, und ſanetioniren muß, 
Es iſt öffentlich befanut , daß unfer ante unglüdliche 
Monaxch und feine Semahlin, die Koͤnigin, ſich nun nicht 
einander mehr ſprechen koͤnnen, ohne daß fogleich die 
Kanzley des H. v. Orl. davon Nachricht hat. ;, Sn ciner 


‚ andern.Zeitung, Pami du Roi, (in dem Blatte vom 26, 


April) wird Ludwig der XVI. nrit Montezuma, dem 


Achten Könige ber Indianer, in der Spanifchen Gefanz 


genfchaft verglihen. Der Verf. findet ganz frappante 
Aehnlichkeiten. BE 2; 
Folgende Schilderung von Franfreih welt - 
Herr Malouet der National: Berfomimlung am ıyten 
Ä April 


| 


| 
| 
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April vorlefen, Da er aber in der Ableſung durch Laͤrm 
‚and Murren unterbrochen wurde, fo gab er dieſes Stuͤck 
dfntlich im Drucke heraus. «Wenn die Fundamental; 
Geſetze des Reichs verletzt ſind, wenn die Conſtitution 
in der Perſon des Monarchen beleidigt iſt, ſo laßt uns 
nicht laͤnger verblendet ſeyn. Ach, eine gemeinſchaftliche 


Gefahr draͤngt, und bedroht uns. Es kommt nicht mehr | 


"darauf an, zu wiſſen, wie man fich der herifchenden 
Faction angenehm, oder verhaßt mache. Es fommt auf 
die Wohlfahrt des Staats an. Der König‘ift in feinem 
Pallaſte im Arrefte; die Magiftratsperfonen find ohne 
Macht, und verfannt, die militairifchen Chefs: ohne 
Subordination, und infultiet; die adminiſtrirenden De: 
partements haben feineGewalt, feine Mittel Ruhe und 
Ordnung zu erhalten. Alles ift in Verwirrung. Unfere 
Situation ift ſchrecklich. Anftatt den Aufruhr, und Die 
‚blutigen Greuel nieder zu drücden, greift man die an, 
die dariiber Schmerz und Unwillen äuffern. Wenn wir 
freye Menfchen find, wenn wir Achtung für die Geſetze 
haben, fo zeige man ung das Tribunal, und die Strafe 
gegen die Verlegung der Geſetze. Warum geben Clubs 
dem Gefengebenden Corps , der Nat. Verf. Befehle, 
und VBorfehriften ? Dev Schluß eınes Clubs, einer Sec: 
"tion iſt jetzt gleich Geſetz für die National: Berfammlung, 
die ſelbſt nichts mehr gilt, fondern von den herrſchenden 
Factionen beherefcht wird. Die Repräfentanten der Na: 
‘tion find nichts mehr, der Staat ift aufgelöfl. Die 
Faction hat alles geſtuͤrzt. | . 





FE 
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| Neue Regierungs⸗Verfaſſung und Thronfolge, - 
Reichstags⸗ und andre Merkwürdigkeiten 
— von Polen. 
By hätte es wohl geglaubt , daß der König von - 
LI Polen mächtiger werden würde als der König 
von Frankreich! Welch ein Unterfchicb war noch vor 
| kurzem 
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kurzem zwiſchen dem Könige von Tranfreih, und dem 


Könige won Polen !-- Und welch ein umgekehrter Unter; 
fchied anjeßt! So bewährt ein neues Beyfpiel in Polen, 
was: die Öefchichte aller, Reiche der Welt lehrt, daß ein: 


zu: große Einſchraͤnkung der Könige immer zuletzt zu einer 
Erweiterung ihrer Rechte, ihrer Soyverainetät führe, — 


In Polen iſt nun auch eine Revolution vorgefallen,. wie 
im Frankreich. Aber dort war die Revolution fuͤr, in 
Frankreich gegen den Koͤnig. In Frankreich fuͤhrte 
das Volk — das nur Mafchige des rauberiſchen Ehrgeizes 
eines jetzt nicht mehr unbekannten Herrn, war — in 
Boten führte: das Genie und die Entſchloſſenheit Sta: 
nislaus Auguſtus, vom Patriotismus unterſtuͤtzt, die 
Revolution aus; = 7, 
Bekanntlich wurde ſchon im vorigen Jahre befchlofz 
ſen, einen Thron:Nachfolger.bey feinen Lebzeiten zu erwaͤh⸗ 
len: Der Reichstag empfahl dazu den Landtägen, die. zur 
‚Erwählung der doppelten Deputirten des Adels gehalten: 
‚warden, den Enkel des vorigen Königs, den Churfuͤr⸗ 
‚Ken von Sachſen. Die Ernennung blich indeß noch 
‚zweifelhaft und noch mehr der große Gegenftand wegen 


u Einführung der Erblichen Thronfolge. Die Sinftenctionen 


lauteten verfehieden. Bey der Entſcheidung fonnte mar 
‚nicht anders als Mangel an Einftimmigkeit , als heftige 
‚Debatten und Unruhen erwarten, ‚durch auswärtigen 
Einfluß verfiärft, da es ein natürliches Intereſſe der 
Nachhbarſchaft iſt, in Polen lieber: ein Wahl: als Erb⸗ 
Koͤnigreich zu ſehen. Die Vornahme .derrgroßen Ange 
legeiiheit blieb unterdeß bisher verſchoben, es ‚herrichte 


eine völlige Stille daruͤber. Inzwiſchen verbreiteten 


fich die in vorigen Stücke des SGournals, ©. 393 ans 
gefit hrten Geruͤchte von einer neuen projectirten Theilung 
Polens, Gerüchte, die von dem Preußiſchen Hofe buͤn⸗ 
dig widerlegt worden ſind. Gleichwohl aber widerholte 


man dieſe Geruͤchte, und der König aufferte ſelbſt Unruhe 


daruͤber. Genug ſie wurden zu einer neuen Triebfeder. 
In der Nacht vom.2ten zum.zten Mai, da die ehr 
fſte Sitzung nach den Oſterferien ſeyn ſollte, gegen 3Uhr, 
verfammelten ſich cite große Anzahl ————— des 
— a, >. Reiches 


8 
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Reicheteze bey, dem Koͤnige — ihn in den 
Reichsſaal. Sie Sitzung nahm bey jenen, Thuͤren ih 
ven Anfang. Man ahndete hiebey/ da raͤlles 
dem Wege der Berathſchlagung 55 den 
nichts weniger" als etwas aufſerordentliches — 
der Ordnung der Materien/ in in vor oftskn 
fest worden, erwartete man —— 
Beſtmmung eine Finang⸗Verha — 
erhob ſich der Koͤng auf dem Se: ind + 
er bey den b orgetchen —— bie ſich euere 
Vaterland erbfuet, und ma Wohl und 
hängigeeie beffetßert auf her), —— u 
Regierung ger @öhftirurion & fwötfen h Habe, * 
He jetst Inefehteden werdenimüfe. Die Brei tut 
— Da Kr fie 9 
mittheilen — ſo iſt es * * 
die Hauptpuncte an; yuführen. | 
iſt von fi Ma erblich, nd der — von * 
Friederich Aguſt Sit uf‘ Salate er des. Ba a 
erwählt, Da er feine mähniche Nachkommen befiski 
fo. wird ine einzige Tochter; Mm arte Ahgufte —* 
den. 2 1ffen, Jun 7782) zu einer "Snfant "son 
erklärt, Der Gemaht, den ſie inſt mit | | 
des Königs und der Stände der epublif erhalten wird, 
ſoll, ‚ohne weitre Wahl, Na folger auf. [Br <ytone 
feyn, und mit ihm eine neue Königl. Erblinie nn . 
Die Königin iſt bey der Minderjährigeet des K 
en Regentin und das Aufhoͤren dtefer, iſt auf das rate: 
Jahr beftimmt. Die Katholiſche Agien ſoll die — 
ſchende, aber dabey eine allgemeine Toleranz — 
Privilegien der. Stände, ‚.twerden rote die neite — 
der Buͤrger beſtaͤtigt. Es ſoll an neues Ci — Cri⸗ 
min at Gefetzbuch verfertigt werden. Die © — 
iſt in die Befegebende, die Sn Ra | 
J— tive, ‚die dem König eund in die g Br Mi 
/ a ‚die den Sribunäfen. zukommt. Der’ 
haͤlt (e einen oberſten og sur’ Seite, Wi — 
1 beſteht, die fuͤr ih re Schritte‘ ort Ya 
Be r die ea dem — 


— 









U IV. Polen, 


Eine Menge der Mitglieder dee Reichstags, Eomnte 


kaum das Berlejen diejer Konflitution abwarten, um dir 
 Ausbrüche ihres Unwillens zu auffern, den ein fo une: 


warteter Vortrag veranlaßte. Man wollte Reden bat: 


‘ten, proteftirte, berief. fich.auf die Inſtructionenr, Di: 


einer folchen Konftifution. ganzlich zumider wären, um 


bat, wenigſtens die Entfcheidung der Sache noch zu ver; 


— 


ſchieben. Dieſes Widerſetzen ſah man beſonders bey den 


Landboten aus den ſuͤdlichen, an Rußland graͤnzenden 


Provinzen, Podolien und Vollhynien. Der Landbote 
von Kaliſch, Sucharzewsfy, der fich einige Wochen vor 
her, wie wir in der Folge anführen werden, fo ruͤhmlich 
durch feinen Eifer für die Bürger ausgezeichnet hatte, 
warf fich felbft zu den Füflen des Throns, fehilberte die 
Abſchaffung des Wahlrechts als das Stab der Polniſchen 


Freyheit; aber alles vergebens. Das Neden und Pro; 


teftiren wurde von den Stimmen ber patriotifhen Mehr— 
heit Äberwogen. Um die Sache entfchridend zu machen, 
bat man den König, die neue Conflitution auf der Stelle 
äuerft zu heſchwoͤren. Er that es. Ihm folgte die über: 
‚wiegende, Zahl feiner Freunde, Ueber diefen. Eideslei⸗ 


ſtungen, die der Bilchof von Cracau dirigirte, und dem 


tumultuarifchen Reden, war es gegen 7 Uhr Abends ge; 


worden, Um die Conflitution noch mehr zu befräftigen, 


rief der König darauf alle Parrioten auf, ihm nach der 


zu-befchwören, und Gott für ihre Einführung zu danken. 
Der. Zug gieng.unter dem Jubelgeſchrey des. Volks vor 
ſich, man fehwor nad) einmal, fang unter dem Done 
der Kanonen ein Te Deum, kehrte darauf wieder nad 
den Reichstagsfaale, in welchen nur einige-30 Glieder 
geblieben waren, worauf der König den Marſchaͤllen auf: 
trug, ‚alle Collegien und Beamte die neue Conſtitution 
beſchwoͤren zu laflen. Noch am namlichen Tage geſchah 
dieß in Warſchau von der Kriegs: Commifibn und von 
allen Magiftratsperfonen,, und die Buͤrgerſchaft befchloß 
den großen Tag mit frendigen Aufzigen, mit Bivats, 
die fie. dem Könige und den vornehmften Miturhebern 


Pr “ 


des neuen Veränderung brashte, 


Am 


Hauptkirche zu folgen, um fie da · noch einmal feyerlich 
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Am fölgenden Tage, den. sten, Mat, am Mitte⸗ 


wochen, -an weichem Tage nach) der bisher gewoͤhnli⸗ 
chen Einrichtung der Reichstag feine Sitzung hält, wur; 
den Die Anftalten. zur Sicherung der neuen Verfaffung 


fortgefegt. Alle in der Reſidenz anmefende Generale und 


Dffisiere befchworen fie, und die Kriegs⸗Commißion erz 


hielt Befehl, ꝛoooo Mann Truppen nach den ſuͤdlichen 
Provinzen zu ſchicken, um etwanige unruhige Bewegun⸗ 
gen und Confoͤderationen zu verhindern. Bey dieſem 


Schutze der Macht iſt noch ein nachdruͤckliches Mittel, 


die neue Conſtitution zu ſichern, ergriffen, naͤmlich die 
Anſetzung eines Reihstagsgerichts beſtimmt worden, 


das jeden als einen Hochverrather verurtheifen ſoll, der - 
fi) der Conftitution im geringften thaͤtig widerfegt. Uns 


ter ſolchen Umftänden blieb den Gliedern der Oppofition 

nichts uͤbrig, als ſich gegen ihre Committenten durch 
Proteftationen zu rechtfertigen, wovon am sten Mat 
fehon 18 erfolgten. —— Ä 


So hat Stanislaus Auguftus einen Triumph er⸗ 


worben, der durch dag vermehrte Anſehen der Kroöne 


eben fo ausgezeichnet, als für das Wohl des Landes ver⸗ 


dienftvoll iſt. Kein Land it durch feine Freyheit, oder 
vielmehr durch’ den ariftofratifchen Defpotismus, - der fo 
oft mit dieſem ehrwärdigen Namen belegt wird, ungluͤck⸗ 


ficher. gewefen, als Polen. Solange es monarchifch bes 


herrſcht wurde, war es blühend und der Sefeßgeber des 


Nordens. Um wuͤrklich frey zu feyn, unddas Wohl des. 


“ Staats thätig zu befördern und zu befefligen, mußte der 
Polniſche Adel, einen Theil feiner Sreyheiten aufopfern. 
Dieg ift nun durch die Aufgebung eines. Hauptvorrechts, 
der Königswahl, und durd eine andre Reſignation, 
durch die Bewilligung neuer Rechte für den Buͤrgerſtand, 
geichehen, 8 | 


.. Vergleicht man diefe neuen Rechte mit denen, die. 


. dieBürger in andern Staaten, zum Theil nod) in groͤſ⸗ 


ferm Maaße beſitzen, fo ift die Sache nichts weniger als 


auſſerordentlich. Allein denft man an die Eiferfucht, mit 
welcher der Adel in Polen fter3 die Bürger angefehen, 
und die Unterdruͤckungen, die er ihnen, befonders ſeit 


“ 


ben 
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den Zeiten des Wahlreichs, hat erfahren laſſen, fo kann 
man nicht umhin, den Patriotismus zu ruͤhmen, womit 
der jetzige Neichstag.fich über die Vorfahren. erhoben, 
und ihre intereßirten Geſetze verbeffere hat.’ So lange 
die Polnifhen Städte unter den Lehngeſetzen ftanden, 

war. an- kein Aufblähen zu denfen. - Um diefes zu beförh 
dern, wurden den mehrften- derfelben im r3ten Jahrhun⸗ 
dert die Rechte ertheilt, die die Teutſchen Städte befafr 
- fen, die Bürger nachdem zu einem Stande erhoben, der 
- Deputirte mit zum NReichstage ſchickte, zu Staatsbedies 
nungen gelangen, Landguͤter kaufen Eonnte ꝛc. Perz 
fonen vom bürgerlichen Stande waren ſelbſt zu verſchied⸗ 
nen malen Marfchälle des Kdeichstags. «Aber der größte 
Theil. diefer- Vorzüge und Nechte der Bürger gieng zu⸗ 
gleich mit ihrem Wohlftande verloren, als fich der Adel, 
beſonders feit dem -ıöten Jahrhundert zum. herrſchenden 
Corps im Staate erhob. a 

Die großen Staatsveränderungen, die der jeßige 

Reichstag unternahm, fo wie der Geiſt des Patriotis: 
mus," der ihn befeelte, bewog die Städte, fhon am Ende 
des Jahrs1789 Deputirte nah Warſchau zur Erlanz 
gung neuer Nechte zu ſchicken. ) Die Vorflellungen, 
bie fie uͤbergaben, wurden einer Commißion zur Unter: 
ſuchung uͤbergeben, und nach langer Zoͤgerung von dem 
ehemaligen nicht verdoppelten Neichätage foͤrmlich abge: 
ſchlagen.xx) Die neuen Deputirten zu demſelben gaben 
den Buͤrgern neue Hoſnung. Sie erneuerten ihre Vor—⸗ 
ſtellungen + und. der Reichstag nahm fie, wie ſchon 
im vorigen Stuͤcke S. 398 angeführt worden, in wies 
derhohlte Berathſchlagung. Die Debatten darüber daus 
erten anicht ohne viele Heftigkeit und Widerſpruͤche in 
mehrern Sitzungen fort =. Der König verwandte ſich 
aufs beredtite, eben fo eine große Anzahl Patrioten; 
Die Gegenparthey wandte aber die Mißlichkeit der Sache, 
die Gefahr der eignen Autorität und Gerechtfame vor. 
Endlich übergab .in-der'©igung am ıaten des vorigen 

ie, u ee 8 | Monats 

*) ©. Jahrg: 1789. ©. 1232 U, 1407, | 
*).©. Jabrg. 1790, ©, 1044: 
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en ts der — von Son Sa a Suchorzeweth ei: 
lan der nad) den anneh! lichften Mödificatione 
* dtfen war. Dieſer würde in der Sitzung am ate 

H Yorgenoimmen, nach. einigen Schwierigkeiten bei 

ei, und am ı8ten 50 einer formlichen CEynſtitution 


re neue Conftitution der Städte beſteht and 
hi Artikeln, wovon der erfte ih 13 Puncten diefte t 
er Städte , der ʒweyte in 14 Punsten die Vorzu 
er Buͤtger, und der dritte in to Puncten die Juſt 
enheiten und Einrichtungen enthält, Der En; 
Inhalt dieſer ganzen Conſtitution iſt N 
ein ſten Artikel werden alle Koͤnigl. Städte für 13: 
ei u Beſitzungen der Buͤrger für erbliches Eigent Ki 







Diejenigen Städte, die ihte Locations; 
| n veriohten , follen fie wieder erhalten, und, I 
die Oiält kä te felbige bekommen, die zu den Landtagen be 
nme find , und fie noch nicht beſitzen. Neuen anſehn 
en Sofonie; Plaͤtzen auf koͤniglichem — werden 
die Stadtprivilegien verliehen — Eh jeder Erb: 
err kann in ſeinen Beſi Küng en | rat anl 1 dir dm 5 





König, ‚bei den gehörigen Erfobern iifent, M — at 


ie, Bürger aller Städte genſeſſen ‚gleich eVorrecht 
ber in einet Stadt poßeßiomet ift, Oder Gewer \ 
eidt, muß Bürger werden, unter ; tes ng eines BA 
| Tondern Eides; ein , auch der Adlich kann Bürgel 
werden und bürgerlich rel eſchaͤfte betreihen⸗ 

dieß — Geburt uͤrde Breinträgtigt, Die B 
ger behalten das, Recht, ihre Magiſtrate⸗ und N 












a ft, wenn fie erbliche Befi Kühgen. haben, 

3 fähig. Nach dem ten ke ſoll d ide 

as b Be KB ne Ba 

aſſen, deren t vor erichtlich uͤberfuͤhrt 

ie h,auf die, bie Biräech — — 
| ppellationt: Serie ift, kann bey ei m Reichst 

Sevollmächtigten erwählen und. N) Ki 












ced: Afeffotia ind chat + Comm In ey ie ven 
Po ————— 9 ", 
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nts derſonen in der Stadt u erwählen ; und fü En 


A sel beſaß keinen ‚gefangen feßen n" Ä 


ne vollmacht en ſollen Commiffer de r | 
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den, und in Staͤdtiſchen und Conimiery Angelegenheiten 
eine wuͤrkliche, in andern Sachen aber nur cine. beratl; 
fchlagende Stimme haben. Dieſe Commiſſarien Finnen 
auf zwey Fahre in ihren Aemtern beflätigt werden, un 

die Städte durch felbige ihre Würsfche und Anfuchingen 
mittels des Marfchallg vortragen laffen, Wenn die er 


t 


Bevollmaͤchtigten ihre Aemter bey den ange— 


ar 







Stande gelangen. Die Stadte- Danzig und Thorn ha 
ben das Recht, durch ihren Secretair, oder durch, & 
legirte Vorſtellungen mittels. des. Marſchalls vor di 
Reichstag zu bringen. Alle altern Geſetze, die die er 
neuen Conftitution zuwider feyn follten, „werden auf |! 
hoben. Zufolge des zten Artikels find die Städte wo 
allen andern urisdictionen der Woywodſchaften, Sta 
tofteyen ac. befreyt, und die bisherigen andern Elcine 
| Gerichtsbarkeiten innerhalb.des Bezirks der Städte auf 
gehoben. Jeder in der Stadt poffegionirte Dürger if 
der Stadfgeriätsbarkeit unterworfen. Bon den Meagi 
traten follen alle Otielinfeiten, Se eine Summe vor 
300 Gulden nder eine Öefängnififtvafe von 3 Tagen Mi 
überfteigen, in fester Iuſtanz entſchieden werden. IJ. 
aber die Sache von groͤßerm Belang, ſo kann man ſich 
an die Appellationsgerichte wenden, wovon in Großpo— 
In, in ‚Kleinpolen 6, und in Litthauen 7- angeſet 
werden, und wozu alle zen Jahre Perſonen aus de 
Städten, exwaͤhlt werden, _ Criminal; Prokeße konne 
une von den hoͤhern Inſtanzen entſchieden werben. J 
* eher u iſ —RAn FIAT Pot 
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Polizey⸗ und Finanz⸗ Sachen ſi nd die, Stinte der Polizen 
Commißion untergeben. 

"Aus dieſen Versötligungen‘ ef ieht mai, wie einger 
ſchraͤnkt bisher die. Rechte der Staͤdte, wie ‚mangelhaft. 
und druͤckend ihre Berfafung: geweſen. Die Freude 
uͤber die neue Conſtitution hat ſich auch in den Staͤdten 
allgemein gezeigt,‘ und der Reichstag an Liebe ſehr ge⸗ 
wonnen. Die große Schridewand, die bisher den Buͤr⸗ 
ger“ vom Adel trennte, iſt nunmehr aufgehoben. Letztrer 
verlor bisher die Rechte ſeiner Schutt, wenn er ſich er⸗ 
niedrigte, Buͤrger zu werden; und jest haben ſcho meh⸗ 
rere der groͤßten Magnaten, die beyden Reichstags⸗Mar⸗ 
ſchaͤlle, Graf Malachvwsky und Fuͤrſt Sapiehe ,. Fürft 
Adam Czartorysky, Graf do‘ ſoky and. mehrere: andig 
Beyſpiele von ihrer Achtung gegen dieſen Stand gegeben; 
indem fie ſelbſt Bürger: geworden. Der arme Adel, dei 
in Polen fo hanfig iſt, hat durch dieſe Conſtitution ſelbſt 
eine neue Reßource erlangt, indem er ohne Schande und 
Beeintraͤchtigung in Buͤrgerlichen Gewerben ſein Fort⸗ 
kommen ſuchen kann. Auch auf die Dißidenten ſind die 
* gefuͤhrten Buͤrgerrechte ausgedehnt wrden.  i 

Andeß die Buͤrger von Polen die Erfuͤllung ihrer 
wWante erlangt haben, erwarten auch die Bürger in 
dem Polnischen Lehnſtaate, in Curland; neue Rechte, 
und die Entfcheidung ihrer deßfalfigen Streitigkeiten vor 
den Staͤnden der Republik. Es ſind von den Städten, 
die den von uns ſchon Öftrer erwahnten Verein unten 
einander geſchloſſen, fehon vor. einigersdett Deputirte zu 
Warſchau angefommen, um ihre Beſcehwerden den Vor— 
ſtellungen der: Ritterſchafts-Deputirten entgegen zu ſtels 
len. Dieſe haben uͤber die Erſcheinung der erſtern dem 
| Miiniſterium eine beſondre Note uͤbergeben, worin fie 
gegen ihre angenommen⸗ Dualität und vorzunehmenden 
Schritte proteſtiren, und die Abfichten ihrer Anſuchun⸗ 
‚gen in einem inc guͤuſti gen Lichte darſtellen. Die Bürgers: 
Deputirte haben darauf in einer beſondern Note geant⸗ 
wortet. Bon dem Reichstage iſt in dieſen Streitigkeiten 
noch nichts, aber verſchiednes merkwuͤrdiges wegen Eur; 
land ſelbſt entfchieden worden | kam in Vortrag, daß 

h "die 
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die im Jahre 1784 gegebne Betätigung amd Annechme 
der zwifchen Rußland und Eurland geſchloßnen Conven⸗ 
on: gänzlich ſolle aufgehyben werden. Die Berathſchla⸗ 
Hungen. hierüber wurden — Indeß beſchloß 
man, den ganzen Piltenſchen Kreis in Curlanb, ber 
ehemals Polen gehörte, wieder demſelben einzuver⸗ 
leiben, und machte die Conſtitution daruͤber, worauf 
die Marſchaͤlle am Ende des vorigen Monats in einem 
Schreiben die Veraͤnderung des Landesherrn dem 
Kreiſe bekaunt machten. Zugleich, wurde beſchloſſen, daß 
der Piltenſche Adel von nun an zu Haſenpot, ſo wie die 
ausgewanderten Polniſchen Lieflaͤnder zu Illuks in Cur⸗ 
land —— alten ſollten, um demnaͤchſt zu den 
Polniſchen Rei se zu ſchicken. Eine - 
ſolche Autorität ber Lehnsherrſchaft über. dns Herzogthum 
iſt eine Neuheit, an die vor.der neuen Conflitution. und 
Befeſtigung der Republik nicht zu denken war. 
Auſſer dem angefuͤhrten, betraf das uͤbrige, was 
in den 7 Sitzungen des Reichstags vom 7ten. bis zum 
a8ten des vorigen Monats merkwuͤrdiges verhandelt und 
befchloffen wurde, Finanz⸗Angelegenheiten. Gegen die 
un Jahre 1789 eingeführte *) Abgabe der Mäute vom 
geſchlachteten Vieh, die in natura abzuliefern waren; 
tten ſich ſo viele Schwierigkeiten und Ungelegenheiten 
hervorgethan, daß der Reichstag nunmehr bewogen ward; 
diefe Natura Abgabe: in eine Geld: Tare zu verwandeln, 
mit dem Verbote jedoch, dag Feine Hatte roh aus dent 
Lande geführt werden follen. Den Defert, den der ia - 
‚ thauifhe.Schag:key der neuen Finanz: Einrichtung noch 
hat erfahren müffen, haben wir ſchon ins vorigen Stuͤcke | 
©. 397 angefühtt. Deſto glücklicher ift das. Verhaͤltlt 
niß bey dem Kronſchatze geweſen. Nach ber genau 
Rechenſchaft, die: die Unterfischungs s Deputationiden | 
Reichstage im vorigen Monäte ablegte; hatte die legte | 
halbjaͤhrige Ausgabe des Schatzes 14 Mil. 8201834 





Buld. 3 Gr., und die Einnahme 21 Mill. 715,635 Gall 
28 Gr. betragen, und bey mehrern ſchon gemachten Vorl” 
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ausbezahlungen belief fich der Ueberſchuß und baare Vor⸗ 
rath des Schatzes auf 7 Mill. 466,596. Guld. 15.0 
In Anſehung der auswärtigen Angelegenheiten ‚bez 
findet ſich Polen jetzt in. einer ähnlichen Lage wie im vo⸗ 
eigen Jahre. Die Aufloͤſung der Verwicklungen zwiſchen 
feinen Nachbaren entſcheidet auch ſeine Lage. Das Sys 
ſtem der Republik iſt dabey auſſer Zweifel. Auf die mi⸗ 
niſterielle Anfrage eines bekannten Hofes, hat fie ſelbſe 
ſchon erklären laſſen, dag fie den eingegangnen Allianz⸗ 
Verpflichtungen getreu bleiben, uud fie erfüllen: werde, 
Bey den unfrieblichen Ausfihten in der: Nachbarſchaft 
wurden daher die Kriegs: Anftalten und Rüfkungen vers 
mehrt. Man erwartete: den Durchmarfch eines Preugis 
Shen Corps. Indeß blieb die Abfchlieffung der Aliang - 
mit der Pforte, da diefe zur Bewilligung der verforschz 
nen Handelsvortheile eine unmittelbare Theilnahme an 
bem Kriege wider Rußland verlangte und. der Congreß 
au Sziſtowe noch fo unentfchieden war, wie bisher noch 
ſuspendirt. Eu u oh 





nn Reben... 
Baag, ven Gen Mai 1794. | 
Gh wir Hier für die Folgen beforgt waren, welche 
U Aus der politifhen Situation: unfter Republik, . 
und ihren Allianzen;: bey den von England in Abſicht der 
Mediation: des Tuͤrkenkrieges ergrifnen Manfregein, ent 
ſtehen möchten; fo fehr find wir jetzt wieder ‚beruhigt, 
da wir ſo große. Hofnung haben, den Frieden im Norden 
— 5 — Er — — — 
den Ton ſo geſchwind herab geſtimmt, und die an⸗ 
faͤnglich abgelehnten Dorfehläge des Daͤniſchen Hofes, 
gleich drauf angenommen, und zur Baſis neuer Eroͤf⸗ 
nungen bey dem Pekersburger Hofe gemacht und dabey 
bie Zutretung feiner Alliirten verlangt hat, ſo kann man 
hoffen, daß es zu leinem meuen Seekriege, und auch am 
Ay 2 5 keinem 
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keinem Kriege: zwiſchen Ruͤßland und Preuffen kommen 
wird. Hier iſt man uͤberzeugt, daß die Veranderung der 
Brittiſchen Friedens⸗Vorſchlaͤge von der lebhaften Oppo⸗ 
fition im Parlamente herruͤhrt, und daß die Minifter, 
die ihre Majoritat fihon ſehr wermindert ſehen, aus 
Furcht, gar in die Minvritat zu fallen, die großen Vor⸗ 
theile, die ſie von den Türken verſprochen bekommen 
haben ‚ ihrem eignem Intereſſe aufgeopfert haben. 
Man war von dieſer neuen Brittiſchen Maaßregel 
ſchon unterrichtet, ehe noch Herr Fawkener, erſter Com⸗ 
mis des. geheimen Raths, und geheimer Cabinets⸗ Ser 
cretair, aus: London hier ankam; um dieſe neuen Pros 
pofitionen in Prtersburg zu -unterhandeln, welche. an 
ftatt des ſtricten Scarus quo den limitirten zum Grunde 
haben. Sobald H. Fawfener am. vorigen Sonnabenide 
hier angelangt, war, communicirte er ſeine Eröfnungen 
unſrer Adminiſtration in einer Conferenz, bey dem Herrn 
Groß Be welcher auch-der Englifche Ambaſſa⸗ 
deur, Mylord Aukland, und die geheime Tommitter 
Ihrer Hochmoͤgenden beywohnte. Man iſt in dieſer Con⸗ 
ferenz von Seiten: infrer Republik gänzlich der neuen 
. Mediation beygetreten. Darauf ift H. Fawkener 
uͤber Berlin, wo Ha Ewart beteits vor 8 Tagen die 
naͤmlichen Eroͤfnungen gethan hat, nach Petersburg ge— 
gangen. Da er nun in Petersburg von der geſammten 
Triple-Allianz die naͤmlichen Vortraͤge uͤberbringt, ſo 
wirddie Kaiſerin hoffentlich dieſe Vortraͤge annehmen, 
Denn ſie find gemaͤßigt, und. gehen dahin, daß Oczakop 
nicht den Tuͤrken wieder gegeben, fondern geſchleift wer; 
den, und mit einem gewiſſen Diſtriete fuͤr unabhängig 
eeftänt werden ſolle mr n 
Eine Wirfung unſrer Friedene / Hofnung war, daß 
der Vice : Admiral von Braam nur mit 3 Kriegsſchiffen 
aus dem Texel nach dem Mittellandiſchen Meere abſegel⸗ 
te, um gen due alle Sabre: pie Station zu .. 
— War (bau, den Zonen Aprit — 
rt ie Eurlaͤndiſthe Buͤrger⸗ Angelegenheit 
dar bichen —* —— weilied gut zu ſeyn ſchien, 
erſt 


— — — — — 
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| I, wie. die Sache, der. Polnifchen Städte 
1, wuͤrde? And die. iſt nun ſehr "ehrenvoll für, fü ie 
ent eb: 1;.Das, geſchahe den ıäteit. Ich war gegen⸗ 
rtig, und bedaueite hieimals fo ehe, wie damals, 
N fo, ‚wenig, p Palo. verſtehe. Der König has fich 
Q 9— wie eine wohlthatige Gottheit betragen. Es 
wurde zwar wider die Städte gefprochen ; allein ein jeder 
Nunti s der dawider frac, ſchaͤmte fi) doch. „. feinen 
— als eignes Sentiment anzugeben, und ent: 
ſchuldigte ſich durch ſeine Inſtruction Der Koͤnig redete 
v et ‚oder. ‚fünfmal und mit Herzlichkeit,. die feine Mien 
i „Ton „ and feine Öefticulation deutlich anz Eisler 
wenn man auch nichts von der SRH verftanden hätte, 










ie Wuͤrkung auf die Reichsboten war herrlich Denn . 


2 Ende Srängtei ſich ‚alle, an den Thron, dem guten 
Könige ‚die, Hand Bi kuͤſſen⸗ und man ſahe Thränen ber 
öne und. des Dantg in den Augen der Neichsboten 
in den Augen des Königs. Borigen Montag war 

A Scene noch ruͤhrender, da Der König aus dem Schloſſe 


N 


‚chen kur Herzogin, von Curland fahren wollte. Einige 


h adert Dituger ae — verſam⸗ 
Hal, in empfiengen ihren lirben König, da Er herün: 

| — fuͤßfaͤlligen Daut "Alles weinte, 
nig veine mit, Mit eben biefer (hönen Ruh) 









= | SH Er dieſen Auftritt der —— als —— 


en. SR Er in Hager Leben ge Yast. hätte, = 


ui — it dief ei Ehreiseh — wir Beta die * 
en Noten gedruckt erhalten, welche Eines Theile die.z 
"De putirten der, Cu läudihen Ritterſchaft gegen die 
des Curlaͤndiſchen Buͤrgerſtandes in 












„geufiandes ‚genen Di et Mn dis Kirterftandes, de 
Ninifterio zu 





u 
BA + 


‚St itfache, unfern $ Lefe ı vorlängft in de Briefen hs 
Mitau nenn nd ea ok ico Rei 


BD er Das Fi 


‚übergeben. haben. "Da die fe 


on b war, und 


En —— um ——— hee Rechte und * 


. 


ER Schreiben, Warſchau 


nd bie Bitte um Ertfcheibung Betrefe „fo heiten sr 


2 ED ROM TEE MAL IFIHK. N. - —J 
Die Wiedereroͤſnung des Reichstags nach den Oſter⸗ 
een am 2ten Mat, hat fich Durch eine wichtige Nenoz 
ution. und, Veränderung der Polnifhen Staatsverfafz 
fung ausgezeichnet... Schon ehe fih noch die Stände arı 
diefem Tage ‚verfammleten „ wurden die Wachen bes 


Keichetagsfaale auſſerſt verftätkt, 


Schloſſes und vor, dem 
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5. Aufbebung der Leibeigenſchaft und Freyheit 


des Bauernſtandes. Hierüber entſtanden die heftig: 
ten Debatten ;"in denen die Rußiſche Parthey alles auf: 
bot, dieſe Entſchluͤße zu hintertreiben, Jener Zachar⸗ 
zewski warf ſich vor dem Könige bittend und flehend nie⸗ 
der, er ward nicht gehoͤrt; und ein andrer der voll 
Wuth den Saͤbel zog, ward heraus geworfen. Bald 
tiefen. faft alle; »Wir find es zufrieden! und folgten 
fodannn dem Aufrufe des Königes zur Kirche, um daſelbſt 
die neue Conftitütton zu beſchwoͤren, und unter dem Don; 
ner der Kanonen das Te Deum anjuftimmen. Von aus⸗ 
waͤrtig her find, wie man, ſagt, 190,000 Ducaten be⸗ 
reit genwefen, dieſe Beſchluͤße zu hintertreiben; und Hui pl, 
* * hat auch noch waͤhrend ber Reichstags⸗Seßion 30008 
Ducaten vom Banquier Tepper verlangt, der ſie ihm 
aber, unter dem Vorwande, et habe fie nicht, verwei— 
gerte, — Der Kron ; Groß ; Feldhere Branidy — ein 
Haupt der Rußiſchen Parthey, — fam den Tag nad) 
diefet Tebhaften Seßion, indem er geglaubt, dieſe Ange; 
legenheiten würden erft Dommerftäg, den sten, auf dem 
Reichstage vorkomien „ Mit 200 Ehelleuten an, und 
wollte fogleich im Grodgerichte gegen die Reichstags⸗ 


chluͤße proreftiven , fand aber das Grod, derigeträffe: 


men Vorkehrungnach, geichloffen.), Zweh Tage drauf be 


fatin er fich, und hielt für das befte, die nene Conſtitu⸗ 


tion feldft zu unterzeichnen , und anzunehmen / und ſei⸗ 
nern Beyſpiele find darauf faſt alle, die fich anfänglich, 
tiderfeßten, gefolgt Die Gefandten der Hoͤfe ſind Durch, 
Befehle auf den Poftämtern u. f we gehindert. worden 
gher als bis nach gefchloffenen Sachen , ihre Conriers und 
Eftafetten abgehen zu laflen.-— &o it diefe Nevo 

tion’ derweile glieklich zu, Stande gebracht. Ihre 
fi und ihren Einfluß wird, die a, 


Küneigen Inge befimmen. ——— ei 
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as. werde Khieg oder Frieden, ſehr kritiſch Heiße 5 _ Te 
erivarten.doch jest Die Einwohner. dieſer Stadt, in ruhi⸗ 
gerSelbſtgelaſſenheit dag Ende won dieſem allen. An bie 
Stelle jener wahrhaft patristiichen Bewagungen: und des 
tebhaften ‚Sintereffe, womit im September des vor. J. 
wegen des Projects: zu cinem Commerztractate zwiſchen 
Preußen und Polenjener Brief an den König won Polen 
gefandt wurde, iſt jetzt theils eine gewiſſe Gleichguͤltig— 
keit getreten, die bey allen uns angehenden Begeben— 


heiten, ſehr ſorglos aber auch ſehr wahr ſpricht: «Die | 


koͤnnen es nicht entſcheiden:theils hat diejenige dar: 
. they unſerer Einwohner, deren Intereſſe indem Verblei— 
ben: bey Polen beſteht, eine Art Sieg über die Gemuͤ— 
ther der mehreften davon getragen. - Sie geftchen ein, 
daß beider Fortdaner der jekigen. Lage Ber, Handlung 
and des am fich greifenden Elends, die truͤbſte Zukunft 
unfrer und unfrer Kinder warter; hoffen aber auf politi: 
fhe Befferungen — — „Mit Danfbarfeie erwaͤhnte 
man die lebhaften Arufferungen des Reichstags zu Anz 
- fange dee Aprils, Danzig noch zu behalten; obgleſch 
Die Ausſichten Über daraus für uns entfichende 
Dortheile und cine beffere Zukunft dadurch nice 
“heller. wurden. Mit Schweigen laͤßt man es geſche⸗ 
hen, daß der Reichstag ums in dein’ Geſetze zum Beſten 
der Polnifehen Städte, auch einen Putzet widmete, and 
uns darin die Erlaubriß gab, unfer Anliegen ihm vorzu⸗ 
bringen. um uns, die wir freylich ſonſt mit dem Koͤ⸗ 
mige allein zu thun hatten; der Republik naͤher zu 
‚bringen. Dazu koͤmmt die Gemuͤther aufzurichten, An 
dbiefem. Frühlinge eine im Verhäftniffe gegen die fefstern 
Jahre und. gegen unfere Rivalin Elbing ſtarke Getraide⸗ 
Ankunft aus Polen; deren Gluͤck oder Ungluͤck fuͤr uns 
gleichwohl von auswaͤrtigen Preiſen und Commißionen 
abhaͤngt, die fuͤr jetzt aber der hieſigen Handlung ein 
momentanes Gewuͤhl giebt. Der wahre Patriot ſieht 
die alles an, ſpricht zwar mit ben Sorgloſen, «Wir 
entſcheidens nicht! „. weinfcht aber (gleichviek unter 
Preuſſen oder Polen) den wieder aufbluͤhenden Flor 
\der: Handlung und ber Erwerbmittel, und ejne beſſere 
> — | Zukunſt 
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Zukunft; und; nicht. blos ſich ſelbſt, en ſeinen Kin⸗ 
dern und d Enfeht; — — SEHR je 


— Bonn, den — pri 179.0. 
j — Am ı 5ten.diejes Monats hat ſich der khurcbllniſche 
Landtag allhier geendigt. Nach vielen Hinz und, Ser: 
Reden, find die Staͤnde aus einander ‚gegan gen, und — 
der, Kandmann, zahlt die Koſten. Befanntlich beſtehen 
unfre-Candftande aus den; Domcabirel 1 dım Grafen 
ſtande, der Ritterſchaft und den Staͤdten. 
vierte Stand hat aljo die Mehrheit wider fich, ſo ia hie | 
Gerechtſame eines. — den erſtern oder Border:Sfänden 
berührt werden.. Bey Gelegenheit & der vorjährigen NUR 
ferfrönung, , die für unften: Staat. hefondre Auslagen 
verurfachte,. ſchlug dieſen der vierte Stand eine, allge | 
meine Steuer auf alle liegende Gruͤnde vor. Der Adel 
ſah dieſen unerwarteten Antrag als infofent, das Dom⸗ 
capitel als facrilegifch. an. . Indeß beſchloß man, bey 
verſchiednen Ruͤckſichten, den Autrag der. Bürger. unter: 
fuchen zu laſſen, und wählte dazu unbefangne Männer, 
Das Reſultat diefer Unterfuchungen war, den Städten 
einen Vergleich vorzuſchlagen, der als Grundgefeg 1 nach: 
her yon. dem Churfürfien beſtaͤtigt werden follte. Diejer 
Vergleich heſtand im wefentlichen aus folgenden Püncten: 
2» 2. Die Güter des Adele, worunter.der Grafen; 
ftand mitgerechnet wird, zur Haͤlfte zu beſchatzen, und 
folglich 2. das ſogenannte Aequivalent dahin zu berichti⸗ 
gen, daß die vom Adel verſchwiegnen Grundſtuͤcke dur 
Halfte angefchlagen und beftenert, werden follten, 3. Die 
freveD nart: Abgabe der öfe übersoMorgen nachzugeben. 
4. Den Secundar: und Tertiar:Cferus völlig zu beſchazen, 
die Paftoren jedoch. hievon auszunehmen. 5. Das neue 
Saatland zur Hälfte anzufchlagen, und, um die Urbar: 
machung nicht zu hindern, eine beträchtliche Anzahf freyer 
Jahre zu verleihen, 6. Den Winzer im Steuer⸗Anſchlage 
zu -erleichtern ‚. und die ausgerofteten Weinberge nicht 
höher als Ackerland anzufeken. 7. Das Quantum der 
Städte nicht zu. vermindern, jede Stadt aber nach Maaß⸗ 
gabe ihres. Nahrungsftandes zu beſchatzen. 8 ‚Eine neue 
Ber; 


%- ar 


ſtehen, muß ich folgende Erlaͤuterungen beyfuͤgen. m 
| ER proviſoriſchen Steuer⸗Regulirung unfers Landes vı 


Größe ganz au beſteuern, welches letztre das Aequi 


| hingegen den Weinbau in. den Flächen ud in 
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Vermeſſung ded Landes vorzunehmei.g. Dis Damen 
pel dem Adel im. Steuerfüße gleich zufeßen.- © 
Um den zten, zten und zten biefer P ncte zu ver: 


























aa 1669 ward befchloffen,, daß die adlichen S E | 
älfte frey und zur Haͤlfte beſteuert werden follte 
— 6 dem Beſitzer von 2 Guͤtern ee 
derſelben ganz zu befreyen, und das andre yon name a i | 
lent in net Steuerſprache genannt wird. In$ . 
ſtimmung deſſen follen einige vom Adel unredlich < ehat 
beit und das Rittergut, welches fie zum Aequir alent ge 
ſetzt, höher angefchlagen haben, als es iſt and dm | 
freye dann wieder geringer, Zur Hebung diele Din ich 
tigkei if der 2te Artikel beſtimmt worden. Be ER 
3, In den wormaligen Zeiten der Krie 98, wo Biel, 
&uhren gdleiftern werden mußten, fal man aufdie ehat. 
fung großer Höfe, die gefchwinder als die ei va Zug⸗ 
ftelfen Eonnten. Um dieſen weck — 
egünftigte man. den Beſi itzer eines Hofes über 5 ;0, a | 
‚gen, und. gab, ihm, ein. Viertel der Grunde fte uerfre 
Die Landskriege find vorbey; man ſieht j I m 
die Befdrdrung des Ackerbaues, Ha; zu geof 
fen Höfe. als ſchadlich und benimmt alfg. den B item 


eine Belohnung, die fie zum; Nachtheil det — ige He 


State ‚sehen, Dieß zur Erklärung — us x * 
3Im Steuerfuß verhält ſich bie, yer Wein > 
gegen das Ackerland wie 6 gegen 45 und die SE | 
auch alsdann noch gegeben , wenn der Weinſtock au 3g 2 
rottet iſt. Bey der Beſtimmung des’ 6ten ‘ eh hatte 
man eine doppelte Abficht 2 den, ee a 


und die Perfonen, die. ſich mit diefem, ‚beichäftiger 

dann in die Steuerclaſſe der Ackerleute zu verſeß⸗ 3er ‚de in, 

" Weinftöcke qusrotten. Die Gattung, Ya! Sirene 
ſchlecht. Geraͤth er. auch ſo wird Nah er 8 3 
mit vermifcht und der Kofas der —— 

—— vermindert ET d — — * 
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bältniffen der) Steuer nicht ‚ine 


® 
3 N Schreiben: Bonn. 493 


Beytrag ein gewiles Quantum, und zwar nach dem 
Umfange der Stadt, Dieß wird ganz eigentlich das 


Quantum intra mutos genannt. In feiner erſten Ent 


ehung iſt es als eine Gewerbſteuer betrachtet worden. 


Zeit und Zufall-haben aber unter den Staͤdten eine Un⸗ 


gleichheit hervergebracht, die den Abſichten und Ver— 
—— ts und 

dieſe ſollten durch den 7ten Art, bezielt werden. 
Dieß waren die Vorſchlaͤge der Vorder: Staͤnde an 
die Städte. Dieſe wollten aber ſelbige nur praviſoriſch 
annehmen; ein Unterſchied, der die Partheyen in der 
That ſelbſt· win einander trennte. Man ftelite den Staͤd⸗ 
ten dagegen vor, daß nur die Hinſicht, eine beſtimmte 
und dauerhafte Freyheit zu erhalten die Vorder⸗Staͤnde 
bewogen habe, ein fo: ſtarkes Opfer zu bringen, Wuͤrklich 
Eonnte man dieß auch mit, Recht behaupten, Denn jetzt 
konnte die vorbehaltne Freyheit der erſtern Stände gar 
nicht, mehr als eine Laſt betrachtet werden. Gig. war 
mehr ein Zeichen ihres Vorzugs in dem Stagte, als, rine 
wuͤrkliche Befreyung. Haͤtten die Städte ihr, wahres 
Intereſſe, oder das bes Staats eingeſehen, ſo waͤre der 
Vorſchlag von ihnen angenommen worden; allein ſie woll⸗ 
ten nicht nachgeben. Wie man ſagt, wurde dieſer un⸗ 
gereimte Wille durch die Geiſtlichkeit unter die Staͤdte 
gebracht. Ueberzeugt, daß die Vorderſtaͤnde nie nach: 
geben konnten, eine fo ſchwankende Berfaflung, einzige; 
hen, fuchte dieſe, da fie fich felbft nicht anders zu helfen 
wußte ,. eine Trennung zu bewürfeh: ; Der, — ‚ge 
lang, und ber vorjähtige Landtag. gieng ‚Auseimander, 
ohne diefe Sache ausgemacht zu haben. Die. Städte 
bereueten es: zu fpät, ber guͤnſtige Augenblick ivar ‚ver; 
ſaͤumt, fie wollten den Fehler verbeſſern, Aihd tingen 
auf dem dießjaͤhrigen Landtage den Vorder; Ständen, Dier 
felbigen Vergleiche : Vorfchläge An, die. man ihnen im 
verwichenen Jahre gemächt hatte: Allein vergebens Die 
Vorderftände wollten von keinem Vergleich mehr hoͤren 
wählten den ungewiſſen Ausgang eines Nechteftreita and 
haben ſich zur Erhaltung ihrer Borrechte an dem Heichss 
hofrath, fg mais die Staͤdte an den: Churfuͤrſtl. Hoſtath 
gewandt; | > 


v. Shih, — 


a Ab⸗ —— — 
haben wir ein an erhalten ; den im Iten Staa 
S. 272 u: ff. angezeigten Dieuſthandel betreffend, wei 


chem eine Borftellung an den Herzog von’ dem Landfchaft 
Uchen Ausſchuſſe, beygelegt⸗ iſt. Da die Sache. aber vi: 


nen einzelnen Fall betrift, und die Beſchwerde in der 
Vorſtellung zum Theil auf ein Geruͤchtuſich ſtuͤtzt, fo 
lauben wir, daß die Sache noch a gangareif De 
— zur öffentüitgen Anjeige ſeſꝶ = — 
7 | P 
. Warasdin, yin Eroatien den — Aprit 1797. 
In der Hofnung⸗ daß ſie einem Croaten feine un 

ee Sprache. guͤtigſt nachfehen werdet,  ‚ctheilesid 
Ihnen i in Beziehung auf Sie Nachrichteit, die in Ihren 
>>... Journale von Ungarn enthalten find; fglgendes 
von unferm Lande. mit, was zu einiger naͤhern Kenntniß 
dienen kann. Bekanntlich ſind meine Landsleute, die 
Croaten, die Velligiren des vormals ſo bluͤhenden Illy⸗ 
riens und Pannonix Jireramnis immer fehr orthodor ge: 
weſen, und haben ſich der Verbreitung der Neforme in 
Religionsſachen zu allen Zeiten dermaaſſen widerjegt, 
daß der Vicckoͤnig Thomas Erdoͤdy, unter dem Koͤnige 
Maximilian, im 16ten Jahrhunderte, wenn mir recht 


iſt, auf dem Ungarſchen Landtage oͤffentlich den Saͤbel 


gezogen und gedrohet hat, alle Proteſtanten, die ſich in 
Croatien niederſetzen wollten, mit dem Schwerdte zu 
bewillkommen oder einem der drey Fluͤſſe Draw, Saw 
- und Culpa zu ſaufen zu geben. Dieſe Drohung, und 
auch die Armuth des Landes, ıwie nicht minder: ber über: 
wiegende Einfluß: der Geijtlichkeit, die ſich die Leitung 
. der politiſchen Angelegenheiten des Landes durch zwey 
Wege eigen zu machen wußte, — durch den Reichthum 
en der'fie zu den: Banquiers des Landes dergeſtal⸗ 
ten machte, daß keine Familie im Lande war, die nicht 
dem Agrammer Capitel oder den Moͤnchen des Pauliner 
Orbens ſchuldig war, — dann durch die Gelehrſamkeit, 
da die Weltlichen, theils aus Mangel an Schulen, de⸗ 


ken ae gar nicht alt-ift, theils weil f = u 


— 


ee ea ep — 


* 


ind Schreiben dekant machten, ſo feht untuiffend raten, 
daß a bie Leſen und Schreiben verftanden, im 


Ir SF Bin Ost no Renptrise, fge id, wohete 
daß di Proteftanten niemals wuͤnſchten; ins Land 


ig wider, deren Aufnahme geeiſert wutbe niok 
Ih di ſer otthodoeren Dehfntigentf etlebten wir die 


die der zu frhe Tod Joſephe verurfächte, mußte de E 

lichkeit Bey Gelegenheit des bevorſtehenden Landtags” h 

alten SEHE wieder vege und herrſchend zu machen, 
uch 


Nifftuefion gegeben würde, Auf dem Ungarfchen‘ Be 
’ J rn De 43% e Ko⸗ 
nigreich Croatien betreffen ſollte, zu proteftiren. — und 


| Bei die Netaufgenommenert 
J er. First te NN LAT 

Kanaren, fönbsen eine Präbeminarion fi 

AUngeachtet allet diefer Roflefionen In‘ Snftkne 

‚Aionen find meine andeleute DO Feine fo große Scla: 
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en ber;glten Worustheile, ‚daß ie ber Spleranz beyze⸗ 
gender, Vorgang, der ſich unlangft ergeben ar au Tara 
Ä Unter ben Augen des. Biſchofs und Ca itels iſt daſelbſt 
die Vorſtellung —— Comitats an den Monat: 
hen, ‚worin e8 erſucht, er möchte von dein Toleranz 
dict nicht abgehen, ſondern es vielmehr inarticulite 
aſſen, — eine Vorſtellung, die ein Inbegrifaller Grund⸗ 
füge ;.die der Vater Boltaive.hätte fagen fönnen, und 
—— Meiſterſtuͤck iſt, — von neuem —— 
eest worden, mit Der Aufſchrift: Sani Judich Civas 
Zagrabienſes reimpri i curarunt, 179.— — 
23. I Ihmeishle wir, daß diefer Hall ein hintängki 
eher Beweis, ift, daß man bey ung von ber 9 Hitofephi 
Gebrauch, machen wird, jobald andre Umftande, die aud 
den. Srenndgn der, Toleranz noch. zur Zeit Dede f ) vor: 









kommen, aufhören oder. durch andre Uimftände ivı 


enn ja jemand. wider, mein Baterla 
Nachlichten ſchreiben moͤgte die fuͤr 
gefendet werden, nach der, Gerechtigkeits und Mapa 
eheylichkeitstiche, die befonders dieß Journa K 3u0) 


11% 


nen; dieſes Land beſtens entſchüldigt 3 verdien 


wegen der Aufhebung der I 
abhängiakeit des Reiche 1. 
ſetzt. Alle dieſe Sachen jenen 


e 


ſch h; Fg ar HP ——— 
slönten-Syftems „wel ish: f 
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 - » ARTICULUS XIV... . 


Bon, den Beſchwerden gegen den Roͤmiſchen 


ee oa v PER, 
— 4 u % % 


ir .% 


Hof. 
1 tu + | $. 1. PIE Br? I iu A 
Iern.. ver Befchmwerden wider den Römifehen Hof 3 * 
Wir ſollen und wollen auch bey dem heiligen Vatet, dem 

Pabſt und Stuble zu Nom Unfer beftes Wermögen 
anwenden, dag von demſelben, ‚gleich wie Wir ohnehin des 
Vertrauens find, Die mitdem Pabfte £ugen Iv. und Nikolaus 
V. geſchloſſenen Concordate, wie auch eines jeben Erz: und 
Biſchofs oder der Domkapitel abſonderliche Privilegien, her⸗ 
gebrachte Statuten und Gewohnheiten allerdings beobachtet, 
und dagegen durch Ertheitung unfoͤrmlicher oder durch Er⸗ 
Ichwerung gervöhnlicher Gratien, durch Neferipte, Provi⸗ 
Fionen, Annaten der Stifter, befonders allzuftarke und noch 
micht retaxirte Annaten, Mannigfaltigung oder Erhöhung 
‚der Dfficien im Roͤmiſchen Hofe, durch Reſervation, Dis: 
penſation, Nefignation, beſonders in favorem tertii, dann 
darauf unternehmende Eollation all folder Praͤbenden, Praͤ⸗ 
Jaturen, Dignitäten, und Dfficien, welche fonft per obituu 
„ad euriam romanam nach den Concordaten nicht devolvirt 
‚werden ; ſondern jederzeit, ohnerachtet in: welchem Monate 
fie auch Iedig und vacirend würden, den Erz⸗ und Bifchöfen, 

auch Sapiteln und andern Eollatoren heimfällen, wie weniger 
nicht per Coadjurorias Prælaturarum ele&ivarum.& Prebendarum, 

Judicatur fuper ftaru nobilitatis, weder durch Ertheilung eines 

Breve Eligibiliratis Oder Derleihung einer. Präbende an einen 

Mann, der kein geborner Teutſcher und mit Eginem teſtimonio 
„Indoneitatis. von dem Ordinario Beneficiä verſehen iſt, oder in 
‚andre Wege zum Abbruche der Stifter, Geiſtlichkeit und ans 
‚ders wiber gegebene Freybeit und erlangte Rechte zum Nach⸗ 
theile des Juris Patronatus und der Keenberen in Beine Weife 
gehandelt —V —— a 
F 42. 


Fortſetzung. 
NNoch auch die Erz⸗ und Biſchoͤfe im Reiche, wenn widet 
dieſelben von den ihnen untergebenen Geiſt- und Weltlichen 
etwa geklagt werden ſollte, ohne vorherige genugſame In⸗ 
formation uͤber der Sachen Verlauf und Beſchaffenheit (wel— 
Be, damit feine fub- & obreptie sontra fasti Yoritateın Plag 

Polit. Sourn, Mai ızor, Fi greifen 


f 
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greifen mögte, in partibus einzuholen iſt) auch ohne angehierte 
Berantwortung des Beklagten, wenn zumal derfelbe aut: &- 
zitate paftorali zur Verbeſſerung und Bermehrung des Gpttes- 
dienftes, auch zu Eonferuntiomund;mehrerer Yufnahme bes 
Kirchen, over durch beffere Derwendung der mif beneficäis . 
fimplicibus verfehenen Beiftlichen sur Aushulfe der Pfarrer 
oder Zum Schulunterrichte Derfügungen getroffen, oder 
wider die ungehorfamen und übeln Haushaͤlter verfahren Härte, 
Mit Monitoriis, Interditis UND Comminarionibus oder Declara- 
tionibus Cenfurarum übereilt oder beſchwert werden mögten, 
fondern wollen ſolchem allen unverzüglich abhelfen, un» 
für die Zukunft mit der Churfürften „ Fuͤrſten und anbrez 
Stande Kath Eräftigft abwenden und vorkommen, - 2 

Zus 


* 34 F. 3» } ’ RR, 

Schutz der Verträge und Privilegien. Yuntienfaches +5 
Auch darob und daran ſeyn, daß die vorgemeldten Eon: 
eordate, auch Privilegien, Statute und Freyheiten gehalten, 
gehandhabt und denfelden feftiglich gelebt und * ommen, 
nicht einſeitig und gegen Den Sinn und Buchſta en ausge⸗ 
tegt, und was fuͤr Beſchwerung dagegen und darinn efun⸗ 
den wuͤrde, daß dieſelbe vermoͤge gehabter Handlung zu Auss⸗ 
burg indem 1 N o Fahre bey-abgehaltenem Reichstag abge- 
ſchaſft, und hinfuͤhro dergleichen, ohne Bewilligung der Chur⸗ 
ſrſten, nicht zugelaſſen werde. Da aber die ſchon lange 
gedauerten Beſchwerden der teutſchen Nation gegen die Eins 
griffe des Aömifchen Hofes überhaupt, befonders in Betref 
der Yuntien noch unerledigt ſind; fo wollen Wir über dieſes 
alles die unauffihiebliche Erftattung eines angemeflenen, 
‚ind zum Theile von Unferm Dorfahrer am Reich Joſeph U. 
orwuͤrdigſten Andenkens, den geen Auguft 1788 gefoderten 
Butachtens nach dem Antritt Unferer Regierung ſogleich 
in Erinnerung bringen, und den daruͤber zu faffenden Reichs⸗ 
ſchluß auf das baldigſte zu befördern bedacht ſeyn. 
B — — AREA 


or» 


‘ 4 / 
Verbotener Recurs nad Rom. REES Is 
Sleichergeſtalt wollen Wir, wenn es ſich etwa begabe, 
daß die caufz civiles won ihrem ordentlichen weltlichen Ger 
richte oder einem Officialen, als judice delegaro Ptincipis im 
Heiligen Neich ab⸗ und auffer daffelbe ad Nuntios apoftolicos 
oder wohl gar ad Curiam romanam gezogen würden ‚ ſolches 
abfehaften, vernichten und ernſtlich verbieten, auch dem Eais 
ferlichen Fifenle ſowohl am Eaiferlichen Reichshofrath als am 
Sammergericht anbefehlen, wider Diejenigen ſowohl Parthepen 
‚als Adoncaten, Procuratören und Wotarien, die ji bins 
fuͤhro dergleichen anmaflen und darinn einiger eg 
ent 





chen laſſen würden, mit gehötiger Anklage von Amts eg 
zu verfahreti, damit die Lebertreter Demnacpft gebührend as 
aefeben und beſtraft werden moͤgten; 7 B F 

Pi X 5 
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“ 2 : 8.5. — J 
Scheidung der geiſtlichen und weltlichen Sachen. 
‚Und weil vorberuͤhrtet Civiliachen willen zwiſchen den 
Kaiſerlichen und des Reichs hoͤchſten Gerichten, ſodann dem 
Roͤmiſchen Hofe mehrmal Streit und Irrungen entſtanden, 
indem ſo ein⸗ als andern Orts die von der Officiale Urtheilen 
geſchehenen Appellationen angenommen, Proceſſe erkannt, 
ſelbige auch durch allerhand fcharfe Mandate zu größter N 
and Befihwerung der Pasıheven gu hehaupten geſucht worben, 
womit Diefem vorgekommen, und aller Furisdictionseonflist 
mit dem Römifchen Hofe möchte verhätet werben; fo wollen 
Wir daran fepn, daß .Die caufz (zculares ab ecclefhialticis recht⸗ 
ih diſtinguirt, auch die darunter vorkommenden zweifelhaf⸗ 
sen Faͤlle durch gütliche und mit dem päöftlichen Stuple vor⸗ 
‚zunehmende. Handlungen und Vergleich erledigt, fo fort dem 
Pabſte, ven £r37 und Biſchoͤfen, wie auch ‚der weltlichen 
Dorigkeit einer jeden ihr diecht und Judicatur ungeftört ges 
laſſen werden möge. Da es aber Begenftände giebt, die obs 
ne Zweifel zur geiſtlichen Gerichtsbarkeit — ſo woilen 
Wir, wenn über ſolche geiſtliche Sachen ein Proceß entſteht, 
die Biſchoͤfe nach Magaßgabe der Sürfkenconcordate bey der 
erſten, Die Srzbiſchoͤfe bey der zweyten Inſtanz, und dieje⸗ 
nigen Erz⸗ und Biſchoͤfe, welche dem Pabſte nach der er 
des Provinzial; oder Didcefanfpuode, oder mit Beyrath ih⸗ 
rer Domfapitel für die dritte Inſtanz tüchtige Richter vorz 
geſchlagen haben over vorfchlagin werden; kraͤftigſt fchügen, 
das jede geiftliche Streitfache ın druter Tuftaniz ‚vor keine 
andre, als die vorgefchlagenen und vom Pabſte genehmigten 
KRichter unmittelbar gebracht, und von Ihnen collegialiter 
im Namen Sr, päbjtlichen. Heiligkeit abgeurtheilt werde, 
Jedoch find; hiervon Die caufz majores in jurc exprefle enumt- 
tatæ Ausgenommen; a: - re 
N ne 7 SHE 
Dorbehaft der 4. C. Verwandten. 
Doch/ ſo viel dieſen Artikel betrift, den der augsburgi⸗ 
ſchen Sonfebion zugethanen Chutfuͤrſten, auch ihren rei: 
‚gionsverwandten Fuͤtſten und Staͤnden (die unmittelbare 
Reichsritterſchaft mit begriffen) und deren allerſeits Unter; 
thanen, wie aud) denen, welche unter katholiſcher geift: oder 
weltlicher Obrigkeit wohnen oder Kandfafien find (unter den 
augsburgiſchen Confeßionsverwandten die Neformirten allent⸗ 
halben mit einbegriffen,) dem Meligions: und Proſanftieden, 
‚auch dem zu Münfter und Dönabräd aufasrichteten Ftiedeng⸗ 
Ichluſſe, und was demfelden anhaͤngig, wie obgemeſdt unab⸗ 
bruͤchi/ und ohne alle Conſe quenz NRachthei und Schaben 
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ARTICULVS XV. 
Verhaͤltniß der Landesunterthanen gegen Kaifer 
= and Landesherrn. 
| is ER Bar 
Kaiſerlicher Schug,. Gehorfam der Landesungertbanen 
? Wit wollen die mittelbaren Reichs⸗ und der Stande Lan⸗ 
| desunterthanen in Unſerm Eaiferlichen Schuß; en, 
und zum fehuldigen Geborfame'gegen ihre Landesobris keiter 
anhalten. 5 —— U NET Tee 
— er einen | 
| 7, Degen ihre Landesherrn “ 9°) 797 are 
Wie Bit dann Feinem Churfürften, Fuͤrſten und Stande 
(die unmittelbare Neichsritterfchaft mitbegriften) ferne Land: 
faffen, Ihm mit oder ohne Mittel unterworfene Unten 
und mit Iandesfürfilichen auch andern Pflichten zug 
Eingefeffene und zum Lande gehörige, von deren ® 3 
Feiten und Surisdietionen, wie auch wegen Tandesfürftficht 
hohen Obrigkeit und fonft rechtmäßig ee relpectiv 
Steuern, Zehnten und andern gemeinen Buͤrden — 
digkeſten weder. unter dem Praͤtext der Lehnherrſchaft/ Stan 
deserböhung , noch einigem andern Schein erimiren und bes 
fen, noch folches andern geſtatten; Ka 
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Auch nicht gutheiſſen, noch zugeben, daß bieLandfi 


und —— Convente anſtellen and ——— 





8.4. 
Rlagen der unterthanen wider ihre Landeahert r 
Auf den Fall auch jemand von den Landflanden oder 

kerthanen wider diefes oder andre obberuͤhrte Sachen, 

Ans oder Unferm Neichehofrathe, ober, eribemeldtem Kammet- 

"gericht etwas anzubringen oder zu Tuchen ſich geltiften Taffen 

‚würde, wollen Wir daran ſeyn und darauf halten; 9 > 
| 0 
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folder nicht leichtlich gehoͤret, ſondern a mine judidi ab: und 
zu ſchuldiger Parition an-feinen Landesfuͤrſten ulnd Herrn 
gewieſen werde 


S.5 

Caſſation der widerrechtlichen Privilegien und Proxceſſe, 
Geſtalten wir auch alle und jede dagegen, und ſonſt con 
ma jus tertii, und ehe derſelbige daruͤber vernommen, hiebevor 
ſub & abreptitie erhaltene Privilegia, Potectoria und Exemtio- 
nes famt allen derfelben Klaufeln, Declarationen, und Bes 
ftätigungen, wie auch alle Darauf und den Reichsſatzungen 
zuwider an Unfern. Faiferlichen Reichshofrath oder Kammer 
gericht wider die Landesfuͤrſten und Obrigkeiten, ohne der— 
felden vorher fchriftlich begehrten und vernommenen Bericht, 
ertheilte Proceflus, Mandara & Decrera, przvia fummaria eaufg 
eognitione für null und nichtig erklären, und diefelben caſſi⸗ 
ten. und aufgeben follen-und wollen. . 

ia a ’ . 6; 6. a 

Der ungebüprlichen Derbindungen und Aufruhr. 

Alle ungtemliche haͤſſige Verbuͤndniſſe, Verſtrickungen 
und Zuſammenthuung der Unterthanen „ weß Standes oder 
Waͤrden fie ſeyn, imgleichen die Empoͤrung und Aufruhe 
und ungebührliche Gewalt, fo gegen die Ehurfürften, Fuͤrſten 
und Stände (die unmittelbare Neichsritterfchaft mirdegriften) 
etwa vprgenommen feyn und hinfuͤhro vorgenommen werden 
moͤgten, wollen Wir aufheben, und mit ihrer, Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Stande Rath. und Huͤlfe daran ſeyn, Daß folches, 
wie es ſich gebuͤhret und billig iſt, ın Fünftiger Zeit verboten 
und vorgekommen; 9. | 
' Anlaß dazu, > 

Keineswegs aber dazu durch Ertheilung ungeitiger Pros 
cette, Commißionen, Neferipte und dergleichen Uebereilung 
Anlaß gegeben werde; r | " 

——— J R FE FE — nd 
Selbſthuͤlfe in dem rechtlichen Befige der Iandesherrlichen 
Rechte. 

Immaſſen dann auch Churfürften, —55— und Staͤnden 
(die unmittelbare freye Reichsritterſchaft mitbegtiffen) zuge— 
laſſen und erlaubt ſeyn ſoll, ſich nach der Verordnung der 
Reichsconſtitutionen hey ihren hergebrachten und habenden 
Iandesfürfgichen und herrlichen Juribus ſelbſt, und mit Aßiſtenz 
der benachbarten Stande wider ihre Unterthanen zu manutent- 
ven, und ſie zum Gehorſame zu bringen, jedoch andern benach⸗ 
Barten oder fonft intereßirten Standen ohne Schaden und 
Nachtheil. $.'9. | | 
Rechtshuͤlfe im rechtshaͤngigen Sachen, _ 

Da abet die Streitigkeiten vor dem Nichter mit Mechte 
nerfangen waren, follen felbige aufs ſchleunigſte ausgeführet 
und entſchieden werden. | 

“ Ji 3 | ARTI- 
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— | 
hc. TICULUS-XVL ne 
Von der Juſttz an den hoͤchſten Reichsgerichten. 
— 6% V 
Srhaltung der Gerechtigkeit, 
Wit ſollen und wollen im roͤmiſchen Reiche Friebe und 
Einigkeit pflanzen, Recht und Gerechtigkeit aufrichten 
und verfuͤgen damit fie ihren gebuͤhrlichen Gonna, dem Armen 
wie dem Reichen, ohne Unterfchied det Verfonen, Standes, 
Würden und Religlonen, auch in Sachen Uns und lnferes 
Haufes eigenes Inteneſſe betreffend, gewinnen und haben, 
auch hehalten und denſelben Hrhnungen, Freyheiten und als 
tem loͤblichen Herkommen mach verrichtes werden möge, 
' e x 5. 2. ur - 
Durch Rechtspflege im Reiche. | 
Bir follen und wollen auch feinen Stand ober Unter⸗ 
tbanen bei Reichs zur Nechtfrtigung aufferhatb dem Reiche 
teuticher Notion heiſchen und laden, ober auch wegen ber 
Lehen⸗wyfaͤngniß dahin gu kommen begehrent, fondern inner 
halb deſſen fie alle und sehe, laut der goldenen Bulle, der 
Kammer: Gerichte Ordnung und anderer Meichs: Gefetze zu 


Berhörz und Ausführung ihres Nechtes Fommen und eng: 
ſcheiden laffen. Hi | 
3. 


| | Erhaltung der Keichagerichte, | | 
Bir ſollen und wollen auch Fein altes Meichs: Gericht 
geränhern, no ein neuer aufrichten, e& mare dann, daf 
Wir mit Churfürten, Fuͤrſten und Ständen folches auf einem 
allgemeinen Reichstage für gut befunden, ee 


She 2% " 


6.4: Ä | 
Unpartheyiſche Juftis und glimpfliche Ausdruͤcke gegen die 
Stände. | 
Wir wollen bie Zuftig nach Inhalt des Inftrumenti Pacis 
beym Rammernericht und Reichehoſtathe unpartheylich admis 
uſtriten, anbew verſuͤgen laſſen, damit in den ein: wie andern 
Ortts ergehenden Etkenntniſſen der unalimpflichen Auedrice 
gegen bie Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des Reichs ſſch 
enthalten werde, ’ | 
ge | Er 
— Verhuͤtung der Thaͤtlichkeiten. | 
Ferner wollen Wir bie Borfebung tbun, Damit in rechtk 
—54— Sachen, und unter währehder Litiependenz kein 
tand den andern mit Repteſſallen, Wrreften und: andern 
Mder Die Meichsfag: und Ordnungen auch wider den all: 
geinsinen Friedensſchluß laufenden Chätlichkeiten — 
— —— RB 


| richts⸗Reichshoftatho⸗ und Ererutionsordnungen feft halten 
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| sn Brdnungen Der Reichsgerichte. 
Und darinn über die bereits aufgerichteten und verbeſſer⸗ 

ger, oder noch aufrichtenben und. verbeffernden Kammerge⸗ 


| $.7. — V 
— Wechſelſeitiges Verhaͤltniß derſelben. f 
Dem Proceſſe dieſer Neichagerichte feinen ſtracken Lauf;: 
auch keinem von dem anbern eingreifen, ober Proceſſe avo⸗ 
eiren, pielweniger über die fententias und judicata camerz von 
YUnferm Reichshofrathe, unter was fir Prätert es fey, cog⸗ 
nofeiren laffen, dem Kammergerichte durch Eeine:abfonberliche 
kaiſerliche Neferipte die Hande binden, noch daſſelbe vom feiz 
ner Schuldigfeit gegen das Reich abziehen, oder an Erftattung, 
feines Berichts an die Neichs:: Berfammlung, in den dahin 
sehörigen Sachen hindern, überhaupt dem Reichshoftath 
und Kammergerichte Feinen Einhalt thun, noch von andern 
im Reiche direte oder indirekte zu gefchehen, geilatten. 
ee reg Taetı 

Handhabung des Rammergerichts. 

jufonderheit wollen Wir. an Das: Rammergericht für 
Uns allein Beine Inftructionen noch Inbibitionen, eben ſo 
wenig auch in particulari an Unſern und des Reichs Kam; 
meerichter in Justisfachen Feine Derfügung . noch auch, Res: 
feripte auf Einfendung der prorocollorum pleui & ſenatuum 
erlaffen, fondern Dafern etwas an dieſes Gericht zu verfäs- 
gen, daß folches von Uns und des Reichs Ehurfürften, Fürs: 
ften und Ständen zugleich gefchehe, in Obacht nehmen,. 
Aberhaupt aber ermeldtes kaiſerliche und Reichskammergericht. 


' bey feinen Gerechtfamen, Gerichtsbarkeit und reichsconſti⸗ 


tutionsmäßigen Berfaffung, Ehren und Unfehen gegen man: 
niglichen in alle Wege —2** erhalten und handhaben. 

ee hu | J =, 

Nichts gegen die Reichsgefene ergehen zu laſſen. 

Auch wider biefe Unſere Zufage, die goldene Bulle, die 
Reichshofraths: und Rammergerichtenrdnung, ober wie dies 
ſelbige inskünftige geändert und verbeſſert werden mögte, 
ben obangeregten Frieden, in Religion: und Profanfachen,, 
ach. den Kandfrieden Samt der Handhabung deffelben, wie 
auch mehrermeldten Münfter; und Osnabruͤckiſchen Friedens: 
ſchluß und den zu Nürnberg 1650 aufgerichteten Erecutions; 
receß und andere Gefeize und Drdnungen, fo, jetzt nemacht, 
und Fünftig mie ber Churfürften, Fuͤrſten und Stande Math 
und Zuthun mögten aufgerichtet werben, Kein Nefeript, Mans 
dot. oder Eommißion ober etwas anders beſchwerliches, fo 
wenig proviforie als font ausgeben laſſen oder zu geſchehen 
geſtatten, in einige Leis Oder Wege. 

ig $. 10; 
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NNichts gegen die Reichsgefege zu erlangen: . _, 
... Weiters ſollen und wollen Wit auch für Uns ſelbſt wider 
obgemeldte goldene Bulle und des Reichs — den Frie⸗ 
den in Reltgionsr und Profanſachen, auch Muͤnſter- und Os⸗ 
nabruͤckiſchen Friedensſchluß und Landfrieden, ſamt der Hand⸗ 
habung deſſelben, von niemand etwas erlangen, noch auch, 
ob: Uns oder: Unſerm Hanfe.etwas dergleichen aus eigner Be⸗ 
wegniß gegeben wuͤrde, gedrauhen. » «- er 

ee . M, 

TLaſſation alles Widrigen. — 
“Dh aber dieſen und andern in biefer Capitulation enthal⸗ 
genen Artikeln ımd Puncten einiges zuwider erlanget oder 
an wide, das alles ſoll kraftlos, todt und abſeyn, 
inmaften Wir es jetzt als dann und dann als jet hiermit cafe’ 
firen, tödten und abtyun, und wo Noth, ben deſchwertein 
Parteyen derhalben norhdurftige Urkund und briefliche Schei⸗ 
ne zu geben und widerfahren zu laſſen, ſchuldig ſeyn wollen, 
Argliſt und Gefaͤhrde hierinnen ausgeſchieden. 


nm: DIR: Ä 

in." Derbof der Miniſterial⸗Eingriffe. . 
Auch wollen Wir nicht geſtatten, verhangen oder zuge⸗ 
Ken, daß andere Unfere Rache und Minifter, wie die Namen 
aben mögen, insgeſamt, oder jemand derfelben fich in. des 
eichs Sachen, welche Kor den Reichshoftath gehören , ein⸗ 
mifchen, oder darinn auf einigerley Weiſe demſelben eingtei⸗ 
fen, vielweniger mit Befehlen, oder Decreten befchweren,. 
pber irren, oder ihm in cognoſcendo vel judicando Hder ſonſt 
in einige Wege Maaß und Ziel geben; re 

si, a — ' $. 13. ar * 

M Reichshofraths⸗Sachen. 
Noch auch, daß einige Proceſſe, Mandate, Decrete, 
Erkenntniſſe und Verordnungen, weß Namens oder Geſtalt 
dieſelben ſeyn mögen, anderswo, als im Reichshoftathe res 
Jſolvirt, noch ohne deſſen Vorbewußt expedirt werden ſollen. 


VLCaſſation deſſen, was dagegen geſchieht. J 
Wenn auch dem allem zu entgegen inskunftige etwas wir 
driges vorgenommen werden aber entſtehen mögte, das folf 
an ſich ſelbſt null und nichtig, auch ber Reichshofrath ſamt 
und fonders pflihtig und, verbunden ſeyn, deswegen gene 
mende Erinnerung su thun, Die Wir, dann damit allergnaͤdigſt 
anhören, und fie nadfl.ungefäumter Abftellung der angezeig⸗ 
ten Eingriffe und. Beſchwerden, wider männigliches Anfeins‘ 
ben Erhftiglich fhüßen, und das gefamte Reichshoftathacolle⸗ 
Te EAN * een rs al a — 
de und Printer rnit und kraftiglich handhaben 
follen, un wollen, e — u SER * 
Er — 


J 
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§. 15. | 
Refolvirung Dei: Reichshofuarhe Gutaehten. 

Wo auch im Reichshofrath in wichtigen Zuftisfachen em 
WVotum oder Gutachten abgefaſſet und Uns referiret —2 — | 
- follte, wollen Wir ſolches anderſt nicht, als in Auweſen des. 
ichöhofrarhd: Prafidenten und Neichsnicefänzlerd mit Zus’ 
ziehung der Re⸗und Eorteferensen, undianderer Reichs hof⸗ 
raͤthe beyder Religion, inſonderheit, wenn die Sache beye 
derſeits Religionsverwandte betrift, vortragen laſſen, mit: 
denſelben darüber. berathſchlagen, in keinem andern Rathe 

refolviren, und den vorgeſchriebenen moͤdum als eine formam 
eflentialem beobachten. - '£s- follen jedoch’ dieſe an Uns. von 
Bern. Reichshofrathe zu erſtattende Vota bey Juſtizſachen 
uͤ berall nach Anleitung :der-Reichshofrathsordnung nur im: 
dem S. 18 & 20 Tituli V. derſelben beſtimmten Faͤllen, oder 
wenn wichtige, den allgemeinen und oͤffentlichen Ruheſiand 
betreffende Umſtaͤnde mit eintreten, Statt finden, und durch 
Dte darauf zu ertheilenden Reſolutionen ſoll die Juſtiz nicht; 

ſiſtiret, ſondern befoͤrdert werdennn.. 
Er — De 7 Tara a! 
.Rechtsmittel gegen die reichsgerichtlichen Hrtheile. in 
Was auch: einmal in erſtgedachtem Reichshofrath ober 
Kammergerichte in judicio conttadictorio eum dehira cauſæ cog-. 
nitione ordentlicher Weife abgehandelt und gefchloffen iſt, da 
bey foll es vörderft alferdings verbleiben, und nirgend anderſt, 
es fep dann durch den ordentlichen: Weg der in oftermeldten:; 
Friedensſchluſſe beliebten und nach Defätt: Arc V. $:- quoadt 
procefflum judiciarium anftellenden Reviſſon oder Supplicas 


4 


tion, non. neuen in. Engnition gezogen, 


ee $.17:2;.: 5.4 a —— 
Verhaͤltniß beyder Reichsgerichee. 
Die am kaiſerlichen Kammergericht aber anhaͤngig ge⸗ 
machten und noch in unetoͤtterten Rechte ſchwebenden Sachen 
non da nicht ab; noch an Unſern Reichshoͤfrath gefodert, noch 
von Uns aufgehoben und dagegen inhibiret, oder ſonſt in 
andere Weiſe reſeribiret, imgleichen bie waͤhrender allda rechts⸗ 
haͤngigen Hauptſache daraus entſpringenden Nebenpuncte, 
welche in jene dergeſtalt, daß fie ohne deren Entſcheidung 
‚nicht erörtert werden Fünnten,,. J— bey dem Reichen 
bofrache nicht angenommen, auch insFünftige nichts gegen 
biefes alles: vorgenommen, fondern all widriges aks null une 
unfräftie nom Kammergerichte gehalten werden. 


¶ Die Fortſetzung Finktig.d- 


—— — On 


—— NIE 
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Großbrittanniſches Parlament. - 

.. Tagebuch vom oten April bis Toten Mai. 
N Holle eines bewafneten Friedensſtifters, welche 

Großbriktannien zwifchen Rußland, und: den Pforte: 
übernommen, der eigene Keteg Englands in Sjndien, 
die mißlungene Abfhaffung des Sclävenhandels und die‘ 
der Provinz Kanada zu gebende. neue Konflitution find’ 
bie Hauptgegenſtaͤnde der hier verfommenden Sitzungen. 
Das ganze Syftem der. Miniſter in Betref Rußlands, 
die Köntgl. Botſchaft und die anbefohlnen Ruͤſtungen 
hatten zwar in beyden Parlamentshaͤuſern ſchon die um⸗ 
ſtaͤndlichſten und weitlaͤuftigſten Debatten im Maͤrzmonat 
veranlaßt, die Oppoſitionsparthey fand aber doch fuͤr 
gut, dieſe wichtige Angelegenheit noch 3 mal, naͤmlich 
am ı2ten und iaten April im Unterhauſe, und am gten 
Mai im Oberhauſe wieder aufs Tapet zu bringen. Wir 
faſſen dieſe drey erneuerte Verſuche gegen das jetzige 
Staatsſyſtem zuſammen, ohne uͤbrigens unſere einmal 
angenommene Tageordnung zu ſtoͤhren. Es war ein ger 
wiſſer Hr. Gray, von der Oppoſition, welcher am ı zten 
April aufſtand, um über den Zuſtand der. Nation, in: 
Betref der Verhaͤltniſſe gegen Rußland, Vorſchlaͤge zu 


thun: »Die jetzige Lage Englands, ſagte er, ſey kritiſch 


genug, um uͤber den Zuſtand der Nation zu Rathe zu 
gehn, und er vertraue, ſeine auf Gerechtigkeit und ge⸗ 


finde Staatskunſt gegruͤndete Vorſchlaͤge würden vom 


ganzen Engliſchen Volk genehmigt werden, und nur -fol: 


he Menfchen Eönnten- fie verwerfen , die unwürdiger: 
weile zu Situationen befördert worden, die fie unwuͤr⸗ 
Digertveife beffeideten. Nur der Grundſatz der Selbſt⸗ 
vertheidigung koͤnne einen. Krieg, vechtfertigen , der 
nur in den drey Fällen gerecht fey, wenn er ein mit Ge: 
walt ung vorenthaltenes Recht vindicire, für usfere eis 


gene Sicherheit forge, oder einen ungerechten Angrif 


auf uns ſelbſt oder unfere Allüirte zuruͤcktreibe. Diefe 
3 Fälle wären jetzt niche-sorhanben; ‚wolle man alle De: 
fenſivtractaten fo ausdehnen , wie jetzt den Preußifchen, 

| ſo 
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fo gebe es: ewig — wir — in allen Engagements 
des Koͤnigs von Preuſſen Parthey nehmen, und alle 
Oft und Defenſiv⸗Tractaten, welche Preuſſen mit am 
bern Mächten habe, würden zugleich die Unſrigen. Graf 
Chatam habeim-zjährig. Kriege nach einem andern Syſtem 
gehandelt, habe. den natürl. Alliirten Rußland: nicht det 
Preußiſchen Freundſchaft aufgeopfert, ſondern die Sen; 
dung einer Engliſchen Flotte, um Rußland zu ſchrecken 
auch. da verſagt, als Berlin von den Ruſſen gebrand⸗ 
ſchatzt worden. — Nach dieſer Vorausſchickung mo: 
virte Herr Gray ‚ ‚die: Ablehnung unferer. Mediation ſey 
feine. gerechte Urſach, Krieg anzufangen , England ſey 
durch Eeinen Tractat verbunden, irgend einem Alltirten 
Külfe zu leiften, aufler wenn jolcher angegriffen werbe, 
Es fam zu einer. Debatte, welche bis ‚halb. drey Uhr 
Morgens dauerte... Die Redner der Oppofition behaup: | 
‚teten‘, für. die jekige Maaßregel gegen Rußland laſſe eh 

auch nicht eine gute Urfach angeben; menn Rußland 
wirflich dadurch geſchreckt werde, fo werde ewige Feind: 
fehaft die Folge davon feyn, und das, um ſich zu Gun⸗ 
fien eines Vols zu verwenden, welches laͤnger als hun: 
dert Jahre Englands Feind geweſen, und deffen Mora⸗ 
litaͤt allen Grundſaͤtzen der Meenfchlichkeit widerftrebe, 
Was man auch von der-Franzöfifchen Revolution fagen 
möge, fo babe fie doch das Gute bewirkt, dab Fraukreich 
feine Staats: Intriguen eingeſtellt habe, und nun nicht 
mehr Hoͤfe gegen Hoͤfe in Feindſchaft ſetzen koͤnne. Ob 
denn England nun dieſe kleine Intriguen-Rolle, welches 
der ſchlechteſte Zug in Frankreichs Character ſey, uͤber⸗ 
nehmen und mit Unruhfiiften Gewerbe ‚treiben wolle? 
Sn diefem Tone fprach die Oppofition, und Here For 
befchuldigte den Minifter Pitt fogar des Betrugs, weil 
er ben König: vom Throne habe Friedens: Verficherungen 
geben laffen. Herr Pitt verficherte,, dag ihn Erine harte 
Ausdrücde abhalten follten, zu erklären, daß damals, da 
der König vom Throne Frieden verfichert habe, diefes 
auch die Sprache der Höfe gervefen fey. Herr Dundas 
warf der Oppofition vor, daß fie fich erlauben: Eönne, 
alles zu fagen; dahingegen die Minifter.faft auf nichts 
antworten dürften, and durch ihr Amt und rn - 
| ⸗ ti 
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Stillſchweigen verbunden wären. Beym Stimmen ſiegten 
die Miniſter nit 35 2 gegen ı72 Stimmen, und desHrn. 
Gray Motion wurde nicht angenommen.‘ Am ı4tet war 
88 ein Herr Baker, der den namlichen Zuftand dee 
Nation in Erwägung und folgende 2 Puncte in Vor⸗ 
ſchlag brachte. 1. Das: Unterhaus fey ſtets berechtigt 
undverpflichtet, che es feine Conſtituenten mit neuen La⸗ 
ſten belegen läffe, "did: Gerechtigkeit und Nothwendigkeit 
der Gegenſtaͤnde, derentwegen die Laflen aufgelegt wer⸗ 
den ſollen, zu unterſuchen. 2. Das Unterhaus habe 
nicht hinreichende Auskunft, um uͤberzeugt zu ſeyn, daß 
der durch die jetzige Ruͤſtung verurſachte Aufwand für 
das Intereſſe des Landes nothwendig ſey. Hieruͤber 
wurde wieder bis halb vier Uhr Morgens gezaukt, da 
die Miniſter denn wieder mit 254 gegen 162: Stimmen 
ſiegten, und Bakers Puncte verworfen wurden. Als 
raun in dieſer Sitzung fo laut in den Miniſter Pitt 
um mehrere Aufklaͤrung drang, erklaͤrte er nochmals, 
er koͤnne ſie nicht geben, ohne an ſeinem Koͤnige und 
Vaterlande zum Verraͤther zu werden. Kein Indivi—⸗ 
duum ſey bey dem Wohl des Landes mehr intereßirt, ala 
er. Er vertheidigte fih über eine Stunde, und gab 
nicht. undeutlich zu verfiehn, dag man niche bloß 
um Oczakow zanke. Demohngeachtet trat Graf 


- » figwilliam am-gten Mat im Oberhauſe mit der Mo⸗ 


tion auf: "Den König durch eine unterthänige Addreffe zu 
bitten, daß er den wefentlichen Nachtheil, den die Britz 
tifhe Handlung und. Manufacturen’ in Folge unferes 
Zwiſts mit Rußland empfinden müßten, in die ernftefte 
Erwägung zu nehmen geruhen möge, und daß er wegen 
des Beſitzes der. Feftung Oczafow; und des daran ſtoſ⸗ 
fenden wäften Landftriches die Folgen eines: Krieges nihe 
wagen möge. . Die Oppoſition ſprach hierbey wieder ſehr 
heftig gegen die ganze Rüftungss Manfregel, und Lord 
Landsdavon behauptete ſogar, Oczakow fe) nur der 
Deckmantel, der Gegenſtand aber ſey, die Kaiſerin zu 
zwingen, daß fie der Abtretung Thorns und Danzigs 
an Preuſſen beyftimme. Er klagte über die. druͤckenden 
Auſtagen, welche durch die wiederholten Ruͤſtungen ver⸗ 
urſacht worden, über die ſeit 17283 geſchehene Vermehs 
MS 3. Np rung 


mit 96 gegen-29 Stimmen verworfen. 
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vung bes Militairs, Vernachlaͤßigung und Verarmuig 


Des Landmannes. Der Staatsſecretair Greewville debs- 


— — 


theidigte die. bewafnete Mediation als eine. weiſe Maaß⸗ 
xegel, behauptete, daß der Handel nach Rußland für 
England zwar wühtig, für die Kaiſerin aber nach wich 


tiger fey, und am Schluß wurde des Grafen Motion 


Wir fommen nun auf. dieswirhtige Angelegenheit 
des Sclavenhandels; der mit zu sven Lieheln:gehört, 


welche durch Entdeckuijg und. Cultivirung des : nenen 


— es 


Woeſlttheils, durch die dadurch veranlaßte graßeiusbrer - 
tung der Handlung und Schiffart und. durch den Uni: 


ſtand, daß die Produste jener Inſeln und Landerrung 


| Europäern nun unentbehrlich find, zur Nothwendipkeit 


a — — — .. 


geworden; deshalb dem Menſchenfreunde nichts als das 
Bedauern, und der Wunſch, das Schickſal der ungluͤck⸗ 
Alichen Neger, ſo viel möglich gemildert zu ſehn, übrig 
bleiben fans. Schon am 7ten Aprileließ die Regierungs⸗ 
Verſammlung der Inſel Grenada dem Unterhauſe eine 
Bittſchrift uͤberreichen, worinn fie die. Abſchaffung des 
Sclavenhandels für unpolitiſch, ungerecht und dem In— 
tereſſe ihrer Juſel nachtheilig erklaͤrte. Am gten wurde 
dem Herrn Wilberforce das Ungluͤck vorgeworfen, wäg 
ſeine ſchwarze Menſchen⸗MLiehe ſchon in. Weſtindien 
angerichtet, wo die Neger auf Dominica rebellirt, ſich 
auf Maſter King Wilberforee berufen hätten; nur 
3. Tage in der Woche arbeiten, für jeden. Tag 2rShelling 
Taglohn fodern, und alte Weiffen zu ermorden gedacht 
‚hätten, bis fie endlich nach vielem Blutvergieſſen wieder 
ruͤberwaͤltigt worden. Die Hauptdebatte dieſer ſeit eins 
gen Jahren ins Parlament gebrachten Angelegenheit 
dauerte 2 Tage, den 18ten und igten; April. Herr 
Wilberforce ſchilderte den Sclavenhandel nochmals auf 


das abſcheulichſte, und die Sclavenhaͤndler ſelbſt als die 


abgehaͤrteſten und aller Empfindungen beraubten Miens ' 
ſchen. Er fchlug eine beſſere Behandlung und Bekoͤſti⸗ 
«gung der Sclaven vor, woben fie fih, ohne Recrutirung 
aus Africa, in Weftindien von felbft fortpflanzen wuͤr— 
‚den, wie diefes in Bencoolen, Hiſpaniola, u. ſew. faſt 
ganz der Fall ſey. Die beyden großen Antogoniften, 
NR Herren 
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Herren Pitt und For Tprächen beyde' gleich: feurig gegen 
dieſen Kandel, den aller Weihrauch und Balfam Arabiens 
- nicht verfüffen koͤnne. Der Minifter Dirt: erklärte ,: die 
Ehre des Parlaments, der Nation und des:menfchlichen 
Geſchlechts fey bey diefer Sache , bie ihm in feiner gan: 
gen bisherigen potitifchen Laufbahn die wichtigfte fey, im 
tereßirt, und er nahe ſich the. nur. mit einer Art von 
Schandern, und ſchaͤme ſich beynahe, in der erfauchten 
Berfammlung einer große Nation noch Erſt feſtſetzen zu 
muͤſſen, 05 es einen Grad des Privatintereffe gebe, der 
die Bande der Menfchlichkeit auflöfen und die moralifchen 
- Pflichten verlegen koͤnnue. Herr Fox behauptete; der 
Einwurf, daß der Sclavenhandel deshalb nicht abgefchaft 
werden koͤnne, weil andre Nationen ihn doch. fortführen 
würden, ſey höchft unftarthaft; weil sein Räuber das 
namliche zu feiner Verteidigung: Tageh “und ‚jedem Rei; 
ſenden zurufen koͤnne, gieb nur her, denn hinter mir 
kommen doch noch welche, die dir gewiß. dein: Geld neh: 


men. Die — des Sclavenhandels, Herren 


Tarleton, Young; Stanley u. f.w. wolten ihn ſchlech⸗ 
terdings nicht: mit: dem Rauberhandwerf: verglichen ha: 
ben. : Sie behaupteten,  Franfreih, Spanien, und 
Holland würden, mit Begierde über den Handel her⸗ 
. Fallen, ſobald England ihn aufgebe, welches.die neuern 
Berfügüngen dieſer 3 Laͤnder genugſam zeigten, da 
Spanien erſt 1789 fuͤr jeden in ſeine Colonien einzu⸗ 
fuͤhrenden Neger eine Praͤmie von 4 Piaſtern aus⸗ 
geſetzt habe. Die Geſchichte zeige, daß die wilden Na⸗ 
tionen in allen Gegenden der Welt ihre Kriegsgefangenen, 
Männer, Weiber und Kinder, wenn ſie foiche zu feinen 
heſſern Behufe brauchen Eönnten, umbraͤchten. Statt 
Des bisherigen Verkaufs würde man alſo kuͤnftig in 
Africa die Gefangnen umbringen. Die ſchnelle Ab: 
ſchaffung diefes Handels, den fünf oder fechs hinter ein: 
ander folgende Parlamente unveränderlich aufgemunttet 

Hätten, werde die Pflanzer.in Weſtindien ruiniren, aud 
der Newfoundlandfifcheren ſehr nachtheilig feyn, und 
die amtlichen Neger in Weftindien würden die Gewiß⸗ 
Heit, daß fie nun keine Recrutirung mehr aus Africa zu 
erwarten hätten, ebenfals Fehr ungern ‚erfahren, da die 
a SCH, ganze 
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e Laſt der ig alsdenn für die Zukunſt auf ihren 
— ltern li lieg Sie hehaupteten auch, daß die aͤlteke 
Seſchichte au —— Knechten und Sclaven wiſſe, 
nd felbſt in den Buͤchern des neuen Teſtaments davon, 
als von einer erlaubten Sache, geſprochen werde; nm 
Aoſten⸗ Morgens gegen 4 Uhr, kam es zum Stimmen, und 
die vorgeſchlagene Äbſchaffung wurde mit 163 gegen gg 
Stimmen verworfen. Der Miniſter, Herr Pitt ſelbſt, 
befand: fi inter den Ueberſtimmten, wie er ſich auch 


vor einigen ‚Jahren Bey. der vorgefchlagenen Parlaments; a 


reform/ die er, ehe. er Minifter wurde, ſo warm DER; 
theidigt hatte ; überfiimmen ließ. 

Gegen den Indiſchen Krieg drachte Lord Porrche⸗ 
fer am ten April eine neue Motion ins Obethaus, 
woruͤber man fich bis nach Mitternacht tritt, Er md 
virte: Es ſey gegen‘ die: Politik der Compagnie, einen 
Krieg wegen Ausbreitung ihres Territoriums anzufan⸗ 
gen; der Rajah von Travancoreſey auch kein ſolcher 
Altiirter / deſſen Vertheidigung wegen ein Krieg rath⸗ 
ſam ſey, und man muͤſſe dem Lord Cornwallis deshalb. ben 
Befehl zuſchicken, den Krieg einzuſtellen. Diefer Vor⸗ 
ſchlag wurde mit 94 gegen 19 Stimmen verworfen, und 
chierauf machte der Staatsfecretair Breenvilledrey Mo⸗ 
tionen, zur Genehmigung des Indiſchen Kriegs, des Be⸗ 
tragens des Grafen Cornwallis und der mit dem: Nizam 
und den Maratten geſchloſſenen Tractaten, welche mit 
62 gegen 12: Stimmen genehmigt wurden. Am zofieh 
bewilligte das Unterhaus die gewoͤhnliche jährliche Sum: 
me von 24000 Pfund für den Bau von Sommerſethouſe 
and die Bill zu Gunſten der Roͤmiſchkatholiſchen wurde 
nach ihrer dritten Verleſung in das Oberhaus gebracht. 
Der Miniſter, Herr Pitt, erklaͤrte auf die desfalſige An⸗ 
frage der Oppoſition, daß er den Koſten-Etat von den 
gegenwaͤrtigen Ruͤſtungen nicht gleich nach den Oſterferien 
ind Parlament bringen, aber den Tag, da es gefchehen 
folle, vorher anzeigen wolle, Die Ofterferien wurden 

in beyden Hänfern bis zum zten Mai beliebet, und gleich 
am zten wurde dem Unterhauſe aud) ein Etat der unein: 
gefodesten Dividenden der Suͤdſeecompagnie überreicht, 
und die Bill wegen Lerichtang ei einer neuen nach Africa 


‘ han: 
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ze. Geſelſchaft. unter dem Namen Se; Beorge- 
Bay⸗Compagnie zum zweyten mal verleſen. Dieſe 


eAuft ſich dort an den Ufern des Sierra Teone ein klei⸗ 


they trenne. 


nes Territorium von ungefaͤhr 30 Engliſchen Meilen, 


wwird ihr; Etabliſſement in dem einzigen ſichern Hafen 


von Sierra Leone, der dort in einer Strecke von 1600 
Engliſchen Meilen gefunden wird, errichten, wird auch 
‚nicht ausſchlieſſend ſeyn, und die uͤbrigen dorthin han⸗ 
delnden Nationen und Engliſchen Schiffe nicht abhalten 


znd zuruͤck zwingen koͤnnen. Im Oberhauſe beſchloß 
mannam 4tenuͤber die Fortſetzung des Haſtingſchen 


Proceſſes auf den röten zu rathſchlagen, und dag Un; 
stetig‘ derſchob die Eroͤfnung des Oſtindiſchen Budget 
‚bis zum a zten. „Ant Sten beichäftigte das Ilnterhaus 


ſich aufs neue mit der Bill, wodurd) die Provinz Canada 


reine. neue Konftitution erhält, die Debatten murden aber 
fo Tebhaf daß man die weitere Erwägung bis zum ı ıten 
Mai verfchoß.: „Anm Fünftigen Monatsſtuͤcke werden wir 


- die vornehmſten Puncte diefer neuen Conſtitution anfüh: 


weni... Sn: Diefer Sitzung wurde das Haus, da „Herr 
Burke fich auf.das heftigite, gegen die jeßigen Vorgänge 
‚an. Frankreich ausließ, in wahren Tumult geſetzt; ‚man 
tief wiederholt zur Ordnung, und die Oppofition trug 
ſogar darauf an: daß. Differtationen über: dieFranzſioͤſ. 
Conſtitution und Erzaͤhlungen der jeßigen Begebenheiten 


An, Frankreich nicht hieher zur Sache gehörten, allein der 


‚MinifterPitt war. entgegengejekter Dieynung, wenn es 
mit Diferetion und Ordnung geſchehe. Die.jonft großen 
Freunde, For und Burke, Waren fehr. heftig gegen 
einander; Herr Sog vergoß am Schluß Thraͤnen, und 
erklaͤrte fchluchzend, daß eg ihm fchwer werde, eine fuͤnf⸗ 
undzwansigjäbrige Freundſchaft aufzugeben, und 
Daß, die gemeinfhaftlichen Freunde daran arbeiten follten, 
‚Sie. wieder herzuſtellen. Aber Herr Burke erklärte, daß 


ar fich von nun an auf immer don der Oppoſitions⸗Par— 


* 
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Framga Anarchie, und Begebenheiten. 


17 einer Erzdemokratiſchen Pariſer Zeitung ſtand in 
: dem Blatte vom sten Mei, folgendes: «Was. 
nen die auswärtigen, die auf ung Acht geben, von. 
uns denken, wenn fiejehen, daß, in der Epoche unfrer 
ſo genannten Wiedergeburt , wir weder die Geſetze reſpe⸗ 
ctiren, bie felbft unfer Werk find, noch) die Magiſtrats⸗ 
Merfonen, noch die Chefs, die wir felbft gewählt haben; 
daß alle ungeftraft gemißhandelt, verachtet, und alle 
Drdnung und Difeiplin,, und alle Sicherheit, auf dag 
groͤbſte verlegt werden? Was muͤſſen die Ausländer yon 
ung denken, wenn fie fehben, was wir jetzt find, was 
wir jetzt thun?,, — Allſo erfennennundie Dempfraten 
Eur daß fie Feine Regierung, ſondern eine Anarchie 
aben. 

Wir haben ſchon i im obigen II. Artikel eine Menge 
der neueſten Begebenheiten in Frankreich erzaͤhlt. Hier 
folgen die fernern, im Zuſammenhange. Der Marquis 
de la Fayette fand fuͤr noͤthig, nach dem ihm bewieſenen 
Ungehorſame, und nad) dem Greuel am ısten April, 
feine Stelle als Beneral:Commandant der Parifer Na⸗ 
tional:Barde, niederzulegen. Er erklärte, dag da, wo 
eine Anarchie fey, kein commandant Jeyn koͤnne. Man bat 
ihn zu wiederholten malen, das Commando. wieder zu 
übernehmen. Er that es nicht eher, bis der Maire von 
Paris alle Bataillons der Pariſer National⸗Garde hatte 
zufammen fommen, und fie einen Eyd than laſſen, daß: 
fie den Befehlen ihres Commandanten genaue Folge lei⸗ 
ſten wollten. Bier Bataillons weigerten indeilen den 
Eyd. Und, ſeitdem herrfchte in Paris eine fo große 
Gaͤhrung gegen den H. v. Fayette, daß er nicht wagen: 
durfte, ſich ohne Begleitung, befonders in der Votſtadt 
St. Antoine fehen zu. laflen. Wlan ſchimpfte auf ihn in 

den oͤffentlichen Blaͤttern, man ließ ihn im Palais Royal, 
und auf den Straſſen, als einen Ariſtokraten, der ur 
dem Könige, nicht dem Volke, diene, ausfchreyen. Es 
wurden auf publiguen Pläben Reden gegen ihn gehal? 
ten. Alle foldye Dinge kann and ug keine Obrigkeit 
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hindern. Es ſind uͤber 20000 Koͤpfe loſen Geſindels da, 
Die meiſtens von dev herrfchenden Faction befoldet voerden, 
und 32000 Arbeits⸗Leute, die nichts zu thin haben, und 
denen die Stadt: Obrigkeit von Zeit zu Zeit Wochengeld 
geben maß, um Mord und Brand zu verhindern. - Wind 
80000 Menfchen haben fich ale Arıne, die Fein Broöt 
haben y. einfchreiben laffen, unter: denen aud) viele find, 
die bey Tumulten gern Geld. verdienen. Man Eünnte 
fragen , wo die Faction das Geld hernahme? Aber Eaun 
es ihr an Geld fehlen, da fie alle Geldquellen des Reichs 
in ihren Sänden hat? da alle-Committden von "ihren 
Anhängern befeßt find? da fie mit dem Papiergelde ma: 
chen kann, was , und wie fie will? Es find nun von 
den 1200 Millionen Aßignaten 100 Millionen , wie es 
heißt, verbrannt... Aber ‚bey der letztern Verbrennung 
hat Hr. Camus, wie Augenzeugen verfihern, ſich die 
Finger, gleich bey der erfien Witllion, verbrannt, Dar— 
über entftand eine folche Confuſion, daß man nicht recht 
wußte, wie viele verbrannt waren, und man nur ſo viel 
wußte, daß eine gute Parthey verloren gegangen. Dieß 
ift in mehrern sffentlichen Blättern in Paris, unter. den 
Augen des Heren Camus felbft bekannt gemacht wor? 
den. Nun hat gar die National-Verſammlung am sten 
Mai eine Fabrication von zoo Millionen nenen Aßigna— 
ten zu 5 Livres beichloffen,, wogegen eben fo viele Afigr. 
nate von 1000 und 2000 Livres ſollen vernichtet werden.: 
Diefe neue Operation von fo Elginen Aßignaten wird, 
allgemein, in vielem Betrachte, als höchftverderblic, 
und für den offenbarften Weg zu einem Nationak-Banr 
ferotte gehalten. Schon in den erften Tagen des Mai: 
monats Eonnte. man die großen Afignate nicht anders als 
mit 8 bis 9 Procent Verluft ‚gegen baar Geld umwech⸗ 
feln. Und man bat ſchon mehrere Perfonen eingezogen, 
welche falfche Aßignate gemacht haben. Einem Kupfer: 
ftecher hat eine Bande Böfewichter neulichft eine Kupfers 
platte mit Gewalt weggenommen. — So muͤſen die 
Aßignaten allen Credit verlieren. 

Die National⸗Verſammlung ſelbſt iſt jetzt ohne alles 
Anfehn, und Fann. nichts mehr thun, fondern muß nur 


die m des BEE. decretiren. Bey * 
allen 
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allen Gegenftänden find die Decrete ſchon in diefem Club⸗ 
be den Tag vorher gemacht, und. werden dann in ber. 
Nat. Verf. durchgektieben. Es kommen daher gewöhnz. 
Lich) nicht mehr als 40 bis so Deputirte in die Berfan 
lang, und nur zuweilen ift- fie zahlreicher, : In der, 
Verſammlung des Jacobiner-Clubs hingegen find alle, 
Abende immer zwiſchen 500 bis 600 Mitglieder. Damit 
aber. die herrfchende Fartion nicht etwann durch eine 
. Mehrheit von Stimmen genirt werde, fo iff ein Direx 
etorium des Clubs von 33 Perfonen errichtet, die man 
Öffentlich die 33 Sactiong- Männer (les 33 factieux) nennt.. 
Und dann iſt noch eine geheime Committee des Clubs, 
die durchaus alles was ſie thut und unterhandelt, mit 
dem undurchdringlichſten Schleier bedeckt. Man weiß, daß 
die geheime Committée faſt aus lauter Perſonen beſteht, 
die dem Herzoge von Orleans cifrigft ergeben find. Man. 
nennt fie Orleanilten. Fi | 
- . Der berüchtigte Abbe Fauchet, einer der Haupe- 
ter der. faubern Propaganda, der Mann, der die Nez. 
bellions⸗Grundſaͤtze in ein ordentliches Syftem gebracht. 
hat, und fie in dem von ihm ſelbſt errichteten Clubbe 
des Amis de la Verité, der ein erklarter Feind aller Fuͤr— 
ſten und aller bisherigen Drönung iſt, Öffentlich predigt, 
diefer Mann ift zum Bifchofe des Departements Calz. 
vados erwählt werden, "zur Belohnung feines Patrio—⸗ 
tismus, und feiner Einfichten „» fagt ein Parifer Zeitungs: 
ſchreiber. re F en 
Der Stand, der fich bisher noch in Ordnung ere: 
hielt, der one Drönung gar nicht erifliren kann, das: 
Militair, iſt endlich auch, fo viel als möglich, zerräts 
tet worden. Dan hat die Soldaten in den Dertern, 
wo fie in Garniſon lagen, in die dafigen Filial: Clubs 
des Parifer Sacobiner : Clubs, aufgenommen, und fie 
fo lange in den Freyheits-Saͤtzen unterrichtet, bis viele 
Regimenter fich haben verführen laflen, ihre Officiere 
theils zu mißhandeln, theils wegzujagen. In Paris 
hatte man am gten Mat Nachricht, daß die Regimenter 
der Sarnifon zu Mes und Ihionville, dem Beyſpiele 
des Regiments Beauvoiſis gefolgt waren, und die Sok- 
daten ihre Officiere weggejagt hatten. » Man zweifelt - " 
0 Ra j nicht, 
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nicht, ſchrieben die Pariſer Zeitungsſchreiber, daß die 
andern Regimenter dem Kindrucke, den man ihnen 
egeben, folgen; und ihre Officiere wegjagen werden, 
da diefe den alten Grundfäßen doch mehr ergeben find, 
(ber mititairifchen Difeiplin) als den neuen Principien 
der Sreyheit: „ — . | | 
Bey folchen Yimftänden haben eine Menge Officiere 
son felbft ihre Regimenter verlaflen. 300 Officiere vers 
lieffen Strasburg, und begaben fich nach Worms zu dem 
Prinzen non Conde, 8 Generale und 32 Öberften nah⸗ 
men ihren Abſchied, weil fie den'neuen Conſtitutions eid 
nicht ſchwoͤren wollten. Andere, die von dem neuen 
Kriegs: Minifier , der ganz von dem Befehle des Jaco— 
biner⸗Clubs abhängt, zu Chefs waren ernannt worden, 
wagten es nicht, fo fehr He Patrioten waren, Soldaten: 
Chefs zu ſeyn, und werbaten ſich die ihnen beftimmten 
Würden, Der Herzog von Zweybruͤcken hatte alle Sol; 
düten feines Regiments zu Mes, die feine Unterthanen 
find, bey Confiscation ihres Vermögens zuruͤck gerufen, 
und fein Regiment aufgegeben. Und fo mehrere Gene: 
rale. Der Minifter der Marine,‘ Herr de Fleurieu, Hat 
auch feine Dimißion genommen, und zum Abſchiede der 
Nat. Berf, die Berichte von den Weftindifchen Inſeln 
geſchickt, welche befagen, daß die Empörungen da nicht 
allein fortdauern, ſondern ohne Rettungsmittel find, da 
die von Franfreich dahin gefchieften Truppen, um die 
- Ruhe in jenen Kolonien herzuftellen, und die Empötung 
zu erſticken, fo bald fie nur gelandet waren, mit den 
Empörern gemeinfchaftliche Sache gemacht haben. ‘Der 
General, Herr Mauduit, der die größten Lobſpruͤche 
der Mat. Verf. verdiente, iſt von den Grenabdiers feines 
Regiments hingerichtet, und zwar mit den Bajonets 
durchftochen, und fein abgehauener Kopf auf einem Bajor 
nette an einer Flinte herum getragen worden. - Ei 
aridever Officier, Herr de Blanchelande, hat fich mit der 
Flucht gerettet. Der Chef der Eſcadre, Herr de Village, 
. bat an den See: Diinifter gefchrieben, und verlangte feine 
ſchleunigſte Zuruͤckberufung, ift aber bald drauf geſtorben. 
Diie Umpaͤlzung der Firchlichen Verfaffung, und 
die daher entſtandnen Unordnungen, haben nicht ohne 
— | Re: Einfehen 
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Einſehen des Hauptes. der Katholifchen Kirche Bleiben 
können. Der Pabſt hat 2 Breven, die beyde gleich hin: 
. ter einander angefommen find, nach Paris geſchickt. 
Man hielt fie bis nach) den Oſtertagen geheim, um nicht, 
in der heiligen Woche Unglück zu veranlaffen. Das ers 
fie Breve führt ben Titel: «Breve des Pabftes Pins des 
VI. an den Cardinal von Rochefoucault,, den Erzbifchof 
von Air, und die andern Erzbifchöffe und ee der 
Hat. Berf. von Frankreich, in Betref der Civil-Conſti— 
tution. der Seiftlichkeit. „. Es ift diefeg Breve ein thenz. 
logiſcher Tractat, und in der Ausführung ſelbſt nicht. 
merkwuͤrdig, enthält auch nichts als die bekannten Saͤtze 
der katholiſchen Kirche, und zeigt, in langer Weitlaͤuf⸗ 
tigfeit, daß die neue Conftitution der Geiſtlichkeit, der. 
Kirchen : Difiplin und der Eirchlihen Srundverfaflung 
Schlechterdings entgegen ſey. Diefem langen Breve, wel⸗ 
ches man vielmehr eine theologifche Differtation nennen 
fann, und 88 Seiten in lateiniſcher Sprache, und 94 
in der franzöjifchen Weberfeßung beträgt — ift gleich dar⸗ 
auf ein anderes Breve von 8 Seiten gefolgt, weldes 
dadurd) merkwuͤrdiger ift, daß es an die ganze Geift- 
lichkeit des Aönigreichs Frankreich gerichtet iff, 
und in demſelben alle neue Wahlen für nall und nidjtig 
erklärt werden, und alle Bifchöffe und Driefter, wel: 
he den von der Nat: Verf. verlangten Eid geleiftet ha; 
hen, von ihren Aemtern fuspendirt werden. Es wird 
ihnen insgefamt eine Frift von 40 Tagenıgeftättet, bin; 
nen welcher Friſt fie widerrufen, und zur Reue zurück: 
kehren follen ; wenn dieß nicht binnen diefer Frift geſchieht, 
fo follen diejenigen, welche in ihrem Vergehn beharren, 
in den Bann gethan, und von der Gemeinfchaft der Kir: 
che ausgeſchloſſen erklärt werden,. Und.alle franzofen 
werden ermahnt , feine andre für ihre vechtmäßige 
Seelenhirten gu: erkennen, als ſolche, die den Kid 
nicht geleifter haben. „ Zu gleicher Zeit hat der Paͤbſt ⸗ 
Veche Runtius zu Paris. dem H. v. Montmorin erklärt, 
daß der Pabſt den Herrn von Segur, welcher an bie: 
Stelle des Cardinals von Bernis zumSFtanzöfifchen Se" 
ſandten in Rom ernannt worden, nicht in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft an ſeinem Hofe annehmen noch anerkennen werde 
Le? KU: weil — 
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weil Herr von Segur den Conſtitutions-Eid ohne Ne; 
ftriction geleiftet habe. _ Herr von Montmorin antwors- 
tete darauf dem Iuntius, im Namen des Königs, daß 
Se. Maj. uͤber dieſe Erklaͤrung erſtaunt waͤren, da da⸗ 
durch alle Communication zwiſchen Frankreich und dem 
Paͤbſtlichen Stuhle unterbrochen wuͤrde; daß in dieſem 
Falle auch der Paͤbſtliche Nuntius nicht in Frankreich 
bleiben fönne, daß man aber noch hoffe, Se. Heiligkeit 
wuͤrden diefe Betrachtung in Erwägung ziehen, und des⸗ 
wegen noch erft auf eine weitere befriedigende Antwort. 
marten wolle. Indeſſen hat feitdem der Paͤbſtliche Run⸗ 
tius fein Palais verlaffen, und man fahe ihn nicht mehr 
in Paris, wozu auch die Poße Gelegenheit gab, dag 
ein Haufen von Pöbel, worunter ber beruͤchtigte Mar; 
quis von St. Huruge der erſte war, eine Puppe, die 
den Pabft vorftelfen follte, verbrannte. 

Bald nach der Erklaͤrung von Seiten des Pabſtes 
ſolgte eine vom Spaniſchen Hofe; daß naͤmlich der Koͤ⸗ 
nig von Spanien fuͤr gut befunden habe, in Catalonien 
ind Arragonien / an den Franzoͤſiſchen Grenzen Truppen 
zuſammen zu ziehen, und einen Cordon zu formiren, um 
alle fuͤr Spanien gefaͤhrliche Communication durch Ue⸗ 
berlaufen von Uebelgeſinnten und Bagabunden, welche 
die Sreundfchaft der beyden Nationen flüren fönnte, zu 
verhindern. Dabey aber fol das Commerz zwiſchen bey: 
den Neichen nicht gehemmt werden. '— Bon den Ant: 
worten verfehtedner Höfe auf die oben im IIIten Artikel 
angeführte Erklärung des Königs, in welcher er fich für 
den erſten Anhänger der neuen Conftitution und Revor 
Iution, und für ſehr glücklich in feinen gegenwartigen 
Umftänden, angtebt, wollte man fehon in Paris einige 
uimguͤnſtige Nachrechten haben.“ Wir wollen aber: dad 
zuverlaͤßige erwartren. — 

2 Bon dem wirklichen Geſchichtsmerkwuͤrdigen der 
National-⸗Verſammlung iſt, auſſer dem bereits ange— 
führten, nur noch wenig beyzufuͤgen. Der grauſame 
Bürgerkrieg in Avignon, wovon uͤnten noch ein eigner 
Artlkel folgt, gab der Mat. Verf; Gelegenheit ‚in Ber 
rathſchlagung zu ziehen, ob man demjenigen „ welche das 
Land mie Fraufreich vereinigen, und ſich der — 
’ mr Hohoit 
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joheit entziehen: wollen, beyffehen wolle, über nicht: Es 
im daraufan, ob-Avignon dem Pabſte folle entriffen wer: 
'n. Es wurde darüber in 4Sitzungen bebattirt, wobey be; 
nders die Hogten von Cazales und Maury die Ungerech; 
zfeit, und die gefährlichen Solgen zeigten. Enblich wurde 
ı sten Mai durch eine Mehrbeit von 496 Stimmen 
gen 3 26 das Deeret gegeben: « DieN. ®. erklart, daß 
ignon and die Örafichaft Venaißin keinen zu Frankreich 
hörigen Theil qusmache., Die Faction, welche gern dag 
:gentheil hatte durchfegen wollen, raͤchte fih auf ge: 
hnliche Art. Die Herren Cazales und Maury wur; 
ı von dem Poͤbel gemißhandelt, der erfiere nur mit 
übe durch National: Garden von dem Aufhenken ge: 
tet, und eine Wache ‚mußte feine Wohnung fihern, 

der Pöbel zu plündern, und zu zerſtoͤhren drohte. 
er Jacobiner-Club brachte es doch in der folgenden 
kung dahin, daß die Nat. Verf. ihre Erklärung dahin 
(arte, fie habe dadurch den Rechten Franfreichs auf 
ignon nichts vergeben wollen. — . . Auf den Vors 
lag eines Herrn Lanjuinais iſt befchleffen worden, zum 
ſten der Kaffe der auffersrdentlichen Einnahme, die 
gehobnen Kirchen, ihre Einkünfte, und Kirchhöfe zu 
kaufen. Fuͤr das Militair wurden dem Kriegsdepar⸗ 
ıent 542,584 Livres zur Anwerhung und. Equipirung 
ı 8828 Mann, um einige Regimenter zu completiren, 
00o Liv. zur Lieferung der gehörigen Dinge, 151,200 

‚zar Errichtung von r200 Wagen bey ber Armee, und 
5,000 Livres zur Berbefferung der feften Pläße, ferner 
h 566,000 Livres zum Solde der 8828 et be: 
imt, und angewieſen. 

An sten Mabbrachte Herr Dandr wieder in An⸗ 
ing, daß man an die Vorbereitung der neuen Legis⸗ 
ir, oder National-Berfanmtung denken muͤſſe. Man 
laudirte. Uber man haͤlt es für unmoͤglich, daß die 

»National⸗Verſammlung ſchon am 14ten Julius zu; 
men berufen werben Fünne, weil die Wahl nach Maag; 

der Contribution gefchehen: muß , und die Reguli⸗ 
; der Abgaben allſo vorher gehenmuß , dieß aber der 
hſte und gefährlichfte Punet iſtmelchen die Nat. 
I. die ganzen 2 Jahre: — a üngen laſſen. ob 

| er 
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% gleich der eigentlichſte Zweck der Zuſammenberufung 
der Stände, und der Exiſtenz der Nat. Verſ. iſt. ber 
fie hat den Zweck auf die Seite geworfen, und andere 
Dinge getrieben. Sie follte die Finanzen verbeffern; 
„fie hat fie aber nur verwirrt. Sie follte das Deficit aus: 
füllen, hat e8 aber bis — zum ——— National⸗ | 
Bankerotte — vergrößert. 


Die fernern noch eintreffenden Nadriten fofgen 
unten, unter ber. Rubrit ran kr eich. 








IX. 


Solo ber Framoͤf ſchen Angriffe auf Teutſche 
Rechte und Tractaten. 


W wir bisher wider alle Anfuͤhrungen und Ver⸗ 
breitungen in Öffentlichen Blättern behauptet und 
Noch im vorigen Städe, S. 412 beſtimmt wiederhohlt 
haben, daß die Beſchwerden der Tentfehen Beſitzſtaͤnde 
im Elſaß nicht auf den Wege willführlicher Austaufhum 
"en koͤnnten ausgeglichen. werben ‚daß fich. der Kaifer | 
dieſer Beſchwerden gegen die Franzöjifche National Ber 
Pepe: afinehmen werde, ‚hat fih nunmehr durch den 
Erfolg ‚. der fa oft ſchon unſre Wahrheiten gegen die ans 
Seen Behauptungen, und GefchichtssVerdrehungen | be: 
währe hat, vollkommen befräftiget. , Die Anzahl dee 
Beſchwerde⸗ Schriften, die bey dem Reichstage bis 
zum 26 Februar d. J. eingefommen. find, ‚beträgt; 20 
Es find dabey 4 Glieder des Churfuͤrſten⸗Collegiums, 
und zo des Fuͤrſten⸗Collegiums unmittelbar, und x Chur⸗ 
fürft und rg’ Öfieder des Fürften: Collegiums ſehr nahe 
tntereßirt. Daß die Beeinträchtigungen und die Befchwer: 
den daruͤber nun ſchon beynahe zwey Jahre dauern; oh⸗ 
ne daß bisher noch ein oͤffentlicher Schritt von Seiten 
des Reichs dagegen unternommen wurde, iſt beſondetn 
den Hinderniſſen mie zuzuſchreiben, die das vorjaͤhrige 
—— machte. Nachdem Leopold den Kaiſerthron 
beſtiegen hatte, erließ er bekanntlich, zuſolge der gemach⸗ 
ten ———— und auf — anf 2 


1 


no 
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des Churcollegiums, unterm ı4ten Decemb. das Schrei; 
ben an den König von Frankreich, das wir fehon im erſten 
dießjaͤhrigen Stücde des Journals ©. 86 u. ff. mitge: 
tHeile Haben.. Die Antwort darauf, von der die Ent: 
Scheidung der weitern Maaßregeln abbieng, wurde big; 
her vergebens erwartet. - Der Kaiferl. Hof ließ durch _ 
feinen Charge d'Affaires zu Paris auf Sie Ertheilung 
derſelben dringen, und erneuerte Borftellungen machen. 
Es erfolgten anfänglich nur die Verbal:Erklärungen des 
Franzoͤſiſchen Minifters darauf, die wir ſchon angeführt 
haben.) a | — 
Doch wurde nachher die foͤrmliche Antwort im Na⸗ 
men des Königs unterm 22ften Januar ausgefertigt, 
gelangte aber erft acht Wochen fpäter, am ıgten März 
an den Reichs: Minifter Fürften von Collgredo, weil man 
. die Sache als keine Reichsſache in Frankreich anfehn wollte, 
und dem Fürften. von Kauniß jene Antwort überreihen 
ließ, der fie nicht annahm, und an den Reichs: Minifter 
verwieß, wodurch die lange Zögerung verurfacht wurde. 
Der Inhalt diefer Antwort ift ganz nach den Grundfäz 
Ben abgefaßt , die die Nat. Verf. bey jenen Ufurpatios 
nen geleitet. haben , und lautet im wefentlichen alfe: 
ee Mit eben fo vielem Bedauern als Erftaunen haben wir : 
vernommen, daß fih die Befis: Fürften im Elfaß und 
Rotthringen an Ewr. Kaiferl. Maj. in einer Sache wens 
den, die ihrer Natur nad) Feine Verbindung. mit dem 
Teutſchen Reiche hat, und die fie nur in ihrer Eigen: 
Schaft als Vaſallen von Frankreich angeht, weshalb wir 
ihnen alle Arten von zuvorfommenden Anträgen gemacht. 
haben, um fie zu vermögen, mit ung gütlich zu unters 
handeln. Von diefen Umftänden unterrichtet, hoffen, 
Mir im voraus überzeugt zu feyn, Ewr. Maj. werden 
mit Uns der Meynung feyn, daß Unſer Verfahren gegen 
die Fuͤrſten ihnen nichts. zu wünfchen hätte übrig laſſen 
ſollen, wenn. ‚fie die Sachen in ihrem wahren Gefichtss 
punste haͤtten betrachten wollen, wobey wir uns ſchmei— 
ein, daB Ewr. Maj., von dieſer Wahrheit überzeugt, 
nicht nur ihre Foderungen nicht weiten unterſtuͤtzen, fans 
| | ges 0 dem 
“N, ztes Stick des Journals, 179: © 296 ff. 5 
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dern. fie e auch ermahnen werden, ' ſich unverzuͤglich den 
Verfuͤgungen zu uͤberlaſſen, die ihnen von n Unſror Seite 
vorgefinlagen worden. » 

Auf dieſe perweigernde Antwort, deren Inhalt f 


wenig den Kriedensfchlüffen und der Teutſchen Tonſtitu⸗ 
tion entſpricht, erfolgte der Schritt, den man von Leo— 


pold zu erwarten berechtigt war. Unterm ꝛoſten des 


vorigen Monats gelangte durch den Principal⸗ -Commiſſair, 
den Fuͤrſten von Thurn und Taxis ein Commißions-⸗De— 
cret an die Reichsverſammlung zu Regensburg, wodurch 
dieſe Angelegenheit des Elſaßes zu einer foͤrmlichen Reichs⸗ 
Sache gemacht wurde, welches die National-Verſamm— 


tung. durch verdrehte Vorſtellungen fo ſehr zu vermeiden 


geſucht hatte. Der Inhalt diefes Deerets Taritete dahin: 
«daß Se. Kaif. Maj. um dem Reichs ; Verfaffunge: 


mäßigen Untrage des Churcollegiums zu entfprechen,'an 


den König von Frankreich unterm t4ten vorjähr. Der. 
das — (Schon angeführte) Schreiben in der Art erlaſ⸗ 


ſen, wie folches der Reichsobriſthauptlichen Obliegenheit, 


% 


fuͤr die Aufrechterheltung der Neiche : Friedensfchlüfte 


Sorge zu tragen,entfprechend, auch den Kaif.in dem 2 $ des 
‚Art. der Wahlcapitırlat. verficherten friedfertigen Geſin⸗ 
nungen gegen Benachbarte gemäß ſey, und darauf erſt un: 


 termıg März, die fihon angeführte Koͤnigl. Franzöfifce 


Antwort erhalten hätten. Immittelſt Habe die Franzif. 
Nation immer fortgefahren, ihre € ntſchluͤſſe ohne Un⸗ 
terſchied, in Lotthringen und den Ekſaß in Vollzug zu 
feßen, weshalb jene, weichen an Aufrehthaltung der 
Reichsfriedensſchluͤſſe befonders gelegen, nicht nachgelal? 
fen hatten, den Kaiſerl. Schutz angelegentlichſt anzu: 
flehen. Wie nun fotchergeftalt befonders dringend gewor⸗ 


den, daß ein ſtandhafter Reichsſchluß in dieſer Sache 


gefaßt werde, ſo gaͤben hiermit Se. Kaiſ. Maj. von der 
erfolgten Antwort Eroͤfnung — und erwarten demnaͤchſt 
ein ergiebiges Neichsgutachten, um dadurch in Stand 
geſetzt zu werden, uͤber dieſe Sache einen Reichsſchluß 
au faffen, und fodanır in Gemaͤßheit deſſelben die weitre 


a Dbsshanftfiche Vorkehre eintreten laſſen zu koͤn⸗ 


„ 


Be ke - Diefem 
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Diefem Commißions⸗ Decrete waren zugleich die 
zangnen Beſchwerden der Fürften und Stände im 
"beygefügt. Wir. haben fie bereits alfe im Jour⸗ 
außer den Promemoirias des Freyherrn von Hom⸗ 
‚ (als Beſitzers zweyer Maltheſer-⸗Ordens-Com⸗ 
yen, dat. Maltha, den sten Nov. 1789.) und der 
in zu Andlau, vom gten Dec: 1790, angeführt. 
Commißions⸗Decret felbft wurde am zoſten des vo: 
Monats von Chur: Maynz zur Dictatur gebracht, 
son dem Sefandten deffelben ein vorläufiger Plan 
ünftigen Berathſchlagung verlefen, nach welchem 
ie Kepräfentanten und Abgeordneten bey ihren ein: 
enden Inſtructionen richten koͤnnten. Sonach kann 
nun einer thaͤtigen Vornahme dieſer wichtigen An— 
‚enheit entgegen ſehen, beſonders da Auch Chur— 
nz den patriotifchiten Eifer dabey zeige, und den 
hen Fuͤrſtenbund in einer neuen Vorſtellung aufge: 
:t hat, die gefranften Teutſchen Rechte nachdruͤck⸗ 
und mit bewafneter Hand zu behaupten. 
Was wir von der neuen Biſchofswahl zu Stras⸗ 


(, die man in Öffentlichen Blättern für fo freywillig 


fanonifch:rechtmäaßig ausgab, bereits im 3ten Stu: 
S. 318 angeführt haben, daß fie namlich ganzlich 
ungen, amd cin foͤrmlicher Eingrif i in die Teutfchen 
yte geweſen, hat fih nun auch auf eine diplomatifche 
betätigt. Am gten Mai find zu Negensburg.2 
reiben von dem Speyerſchen ımd Strasburgfchen, 
andten zur Dictatur gebracht worden , in. welchen 
iefen wird, "daß jene Biſchöfswahl Brendels ganz 
tungsmidrig, und nur von ‚wenigen dazu gezrpung: 
Fathofifchen ſogenaͤnnten Wahlmaͤnnern geſchehen. 
Indem diefes beym Reichstage vorgieng, vermehr: 


ch faft taͤglich die Zahl der ausgewanderten mißver:g 


gten Franzoſen, in den an Frankreich angraͤnzenden 
nahen teutſchen Laͤndern, an dem Rheine. Es far 
urderte von Officieren bey dem Prinzen von Condéèᷣ 
Lorms an. Es wurden Werbüngen angeſtellt, es 


en ſchon kleine Corps — Der Graf von Artois 


t wollte am sen Mai in Mannheim eintreffen, 
alles verfündigte einen fürchterlichen Kriegsausbruch 
Fr Seite der, Bir 


— — DE: 
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Wir fügen hier noch die Propoſitions⸗Puncte bey, 
welche Churmaynz auf das Kaiſerl. Commißions⸗Decret, 
beym Reichstage vorlaufig entworfen hat. Site find 

ſtark und wichtig, und lauten wörtlich allſof ;ꝛ * 


Fragen. | | 

1) Ob nicht alles, was Frankreich wider den bicheri— 
gen Beſitzſtand im Elſaß, gegen die teutſchen Staͤn⸗ 
de, Ritterſchaft und. Angehörige, in allen und je⸗ 
‚den ihren Beſitzungen, geiftlichen und weltlichen 
echten, gewaltfam: verhängt hat, für ungerecht, 
nichtig. und Friedensbrüdig anzufehen fm? 

2) Ob nicht alles dasjenige „ was von Elfaß an Frank⸗ 
reich, wie namentlich und deutlich ducch den Muͤn⸗ 
fteriihen und nachherigen Frieden unterworfen 
wordenift, inSpecie das integrale Hochſtift Stras⸗ 
burg, dermalen noch als zum. teutſchen Reich ge⸗ 
hoͤrig, zu betrachten ſey? 

3) Ob einzelne teutfche Befißer im Elſaß durch eigene 
ſtillſchweigende oder ausdrückliche Anerfenntnig der- 
Franzoͤſiſchen Souverainetät dem teutichen Reiche, 
etwas haben vergeben koͤnnen, und ob dergleichen 

. Conventionen zumalen jegt noch in, Betrachtung 
kommen koͤnnen, da die Franzoͤſi iſche Nation ſich 
ſelbſt daran weitet nicht mehr binden will? . 

| 8 Ob nicht überhaupt Teutſchland dermalen allenfalls 
| befugt ift, alle die Jeigbene [1 ‚für unver⸗ 

— und aufgehoben anzuſchen, wodurch 
ehemals ſo viele Provinzen von dem teutſchen Reich 
abgekommen ſind? 

9 Welche Mittel und Wege zu ergreifen feyen, Un 

ſowohl diejenigen Beſitzungen, geift- u. weltlich 
teutſchen Gerechtſame, welche nie wirklich bei Frans 

zoͤſiſchen Souverainetät. unterworfen worden, zu 

.. behaupten, als was auch in Anſehung der wirkli⸗ 

hen unterworfenen, dag Reich in feiner Garantie⸗ 

Eigenſchaft, malen it feine ———— 

om . baden. | 

— — sn er : 
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in Schreiben aus Warſchau. Ueber die 
\ große Revolution. 
ie am zten Mai zu Warſchau erfolgte Polniſche 
Staatsveraͤnderung iſt eine der wichtigſten im gan⸗ 
Jahrhunderte. Es entſteht dadurch eine neue an⸗ 
nliche Macht in Norden, die für die Nachbarn, 
Rußland und für Preuſſen, dereinſt gefährlich werden 
m. Ein Staat von mehr als 8 Millionen Menfchen, mit 
er Armee von 70,000 Mann, die bis 100,000 fol 
racht werden, mit Einfünften.von beynahe.7 Mil 
en Reichsthalern, mit tapfern Männern erfuͤllt, de⸗ 
Vorfahren ehmals Rußlands Sieger waren, in eis 
n Lande, das. die reichſten Segnungen des Bodens, 
glürklichfte Lage zum Handel, und große natürliche 
rtheile hat — ein ſolcher Staat nunmehto zu. einer, 
klichen Macht und Kraft erhoben — der wird der Ge⸗ 
chte noch vielen Stof dereinff geben. Noch oft wird 
zte Mai 1792, als der Anfang einer neuen Der 
de im Norden, in der Gefchichte erwähnt werden. 
n einer folchen Begebenheit find alle Umftände ‚merk 
dig, Wir theilen allfo unſern Lefern noch ein. amepe. 
erhaltnes Schreiben darüber mit: 


—— 4 
Warſchau / den x ıten Mai 179 


Auf das neuliche Schreiben (©. oben S. 486u. fi 
) beziehend, muß ich heute noch in Anfehung. unfeee 
jebenheiten folgendes theils berichtigen, theils di, 
gen. 
Bey der: Eröfnung bes Reichstags am aten diefeg: 
Jäftigte man ſich mit unbedeutenden Dingen. . Aber 
its den Nachmittag merkte man theils an einer aufs 
dentlichen Berfammlung von etwa 80 Landboten im 
zivilſchen Palais, theils an Befehlen, die in Ruͤckſicht 
Sarden und bewafneten Buͤrgerſchaft für. den folgen⸗ 
Tag gegeben wyrben, daß etwas großes im Werke 
müßte. Bey dem einzigen Rußiſchen Gefandien 
ꝛrkte man Bewegungen. Die le fiheinen nichts 
90 
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geahndet zu haben. Wie es dann zunerläßig ficher iſt, 
dag die auswärtigen Hoͤfe von dem großen Vorhaben 
feine Nachricht hatten, und die Ereigniß ber. Revolu— 
tion eine vollkomne Ueberraſchung bey allen Europäis 
fhen Adfen gewefen ift. Der 3te Mai war der wich: 
tige Tag. Der Landbote, welcher diefe Seßion eroͤfnete, 
heißt Suchorzewsfi, und iſt derfelbe, der fih für die 
Sreyheiten der Städte hervorthat, und deswegen vom 
Könige den Stanislaus-Orden erhielt, jest’ aber wieder 
abgelegt hat. Der Name desjenigen, welcher die Depe— 
fchen wegen der Iheilungsplane, womit Polen bedroht 
würde, vorbrachte, heißt Matufchewig. Preuffen ward 
darin bloß neuer Bemühungen, zum Beſitze Danzigs und 
Thorns zu gelangen, Rußland hingegen mancher Ab; 
fihten und -befonders eines fehr weiten Theilungs-Pror 
jects befchnldigt. Die hierauf von dem Könige gedach: 
termaffen vorgefchlagne neue Konffitutiongacte, die ihm, 
wie er geäuffert, als Project ſchon vor einiger Zeit von 
vielen patriotifchen Yandboten mitgetheilt worden, deren 
Erwähnung zu thun er aber bis jeßt — da die Gefahr 
Stingend — Bedenfen getragen, befand aus folgen 
den 12 Puntten: 0, eu 
12. Aufrechthaltung der Katholifchen ats der herr⸗ 
ſchenden Religion, aber Toleranz der übrigen, — 
2. Sicherung, der bisherigen Privilegien des Adek 
ftandes. re J 
3. Sicherung der ben Städten und dem Bürgers 
ftande neulich verliehenen Rechte. 7 | 
4. Beobachtung und Fefthaltung derjenigen Conr 
tracte, welche die Butsbefiger mit ihren Bauern errichz 


tet haben, oder errichten werden. Für jeden Auslaͤn⸗ 


der, der ins Land koͤmmt, völlige Freyhdt: 

5. Die Negterungs : Berfaffung iſt gefeßgebend, 
ausuͤbend, und Gerechtigkeit handhaben. -— . 
6. Die Geferzgebende befteht in der Senatoren: 
Stube und in der Landbotenftube. Alle 2 Zahre ift ein 
dordentlicher, alle 25 Jahr ein Konflitutiong-Reichstag. 
Erfterer kann bey aufferordentlichen Fallen auch in. der. 


Zwifchenzeit bis zum andern berufen werden. Diekandı 


/ 


boten⸗ 


X. Schreiben aus Warſchau. 
— iſt die geſetzgebende: der Senat vermag nur | 
bis zum. fünftigen Reichstage die Vollſtreckung der Ge⸗ 
ſetze aufzuhalten. | 
©. 7 DieIusäbende iſt bey dem Könige und feinem 
Eonfeil; diefes befteht aus 6 Miniftern, welche der Na⸗ 
tion verantwortlich find. Der König kann fie ernennen 
und dimittiren; muß fie auch, wenn 3 des Reichstags 
es wollen, verändern. 

84, Die, erdliche . <hronfolge wird eingefuͤhrt, und 
dieſelbe auf den jeßtregterenden Churfuͤrſten von Sachſen 
und deffen Prinzefin Tochter, die zur Inſantin von 

olen ernannt wird, feftgefeßt. Der Koͤnig und die 
ation werden für Dieſelbe einen Gemahl erwaͤhlen, 
und ihre Nachkommen ſodann den Stamm zu einer neuen 
Dynaſtie der polniſchen Koͤnige legen. 
9 . Die Gerechtigkeits andbabung bleibt. sep 
ben bisherigen Inſtanzen und Tribunälen. 

10. Iſt ein König unmündig oder blödfinntg , fo iſt 
die Regierungs-⸗Verwaltung bey der Königin und dem 
gedachten Eonfeil, das der Nation verantwortlich iſt. 
Die Erziehung der Koͤniglichen Kinder geſchieht unter 
Aufſicht des Staats. 

11. Die bisherigen Eonföderatiorien und das Liber 
sum Veto find abgejchaft. . 

ı2. Der -bewafnete Schuß des Landes kann nur zur. 
Beſchuͤtzung der Ganzheit und der Sicherheit des Landes 
gebraucht werden. 

Auffer diefen Puncten ift nach ihter Annahme, die, 
ſo wie im neulichen Schreiben befindlich, erfolgt iſt, noch 
abgemacht worden: daß dieſer zte Mai jahrlich als ein 
Freudenfeſt im ganzen Reiche ſolle gefeyert werden, und 
daß zu Ehren dieſer gluͤcklichen Revolution eine beſondere 
Kirche erbauet, und ihr der Name «zur goͤttlichen 
Vorſehung, ſolle beygelegt werden. — Die Zahl der 
proteſtirenden Landboten iſt ohngefaͤhr 22 geweſen, die 
nicht ſowohl für ſich, als wegen nicht erhaltnen Auftraͤ— 
gen von ihren Woymwodfchaften zu ſolchen Schritten, bier 
fes — haben. — In der ſolgenden Reichstagsſeßion, 
den sten) A % die neue un unterzeichnet 

wordens 
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worden,/ und alles ziemlich ruhig hergegangen. Auch 
haben die meiſten Landboten ihre Proteſtationen zuruͤck 

enommen, und zur Feyer der gluͤcklichen Revolution 
ac man anftatt des zten Maitägs, den en als des 
Koͤnigs Namens⸗Feſt, beſtimmt. | 


XI. 
Tüuͤrkiſche Kriegs⸗ und andıe 


Merkwürdigkeiten 


ie Rußifchen Krieger haben nicht fo lange ausgerus 

het, wie man nach der fehweren Arbeit zu Ismail 

haͤtte vermuthen ſollen. Nach einem Ueberfalle, wel⸗ 
chen die Tuͤrken auf ein in den Cantonnirungs⸗Quartie⸗ 
sen ohnweit Brailow liegendes kleines Rußiſches Corps 
machten, wobey die Rußen einigen Verluſt erlitten, wo⸗ 
von aber die naͤhern Umſtaͤnde nicht bekannt geworden, 
zog der General, Fuͤrſt von Gallizin, ein ſtarkes Corps 
zuſammen, vereinigte ſich mit dem Corps des Generals 
von Kutuſow, und gieng am 6ten April uͤber die Donau 
nach der Stadt Maczin. Hier und in der umliegenden 
Gegend hatte der Großvezier die Avantgarde feiner Ar⸗ 
mee, ohngefaͤhr 7000 Mann, poſtirt. Die Anzahl dep 
andringenden Rußen war nach einigen Berichten 18000, 
nach andern 20,000 Mann. Sie fiegten über die Türken, 
verttieben fie aus ihrem Lager, und bemaͤchtigten ſich am 
sten April der Stadt Maczin, befamen daſelbſt 2 Pa⸗ 
ſchen, und eine Anzahl Tuͤrken, nach einigen Berichten 
60 Mann, zu Gefangnen; eroberten auch 9 Kanonen, 
und eine Menge Kriegsbeduͤrfniſſe. Da auf dem Wege 
von Iſaczy bis Maczin verſchiedene Gefechte mit tuͤrki⸗ 
ſchen Diviſionen vorgefallen, fo berechnete, man den Vers 
luſt der Türken bis gegen 2000 Mann; der Verluſt der 
Rußen iſt aber unglaublich geringe, da ſie an Todten 15 
Koſacken, und an Verwundeten etwann 30 Mann zaͤh⸗ 
len. — Sie benutzten ihren Sieg, und unternahmen 
einen fernern Streifzug bis faft unter die Kanonen dep 
| RR Brailow. Sie nahmen den Marſch Durch die 
albinfel Kuntzefana, Hier hatten die Türfen ein Re: 








war 
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rranſchement, und weiter hin wieder eines errichtet. Die 
Rußen, welche von der heranſegelnden Flottille des Ge⸗ 
nerals Ribas unterſtuͤtzt wurden, uͤberwaͤltigten beyde 
Retranchements, und machten die Tuͤrkiſche Beſatzung 
roͤßtentheils nieder, ein Theil ertrank in der Donau. 
— Rußen eroberten 17 Kanonen, zerſtoͤhrten ıı Ka⸗ 
nonier⸗ Schaluppen, und nahmen 7 Tſatken weg, und 
a 83 chriſtliche Familien wurden auch weggeführt.: Nach. 
dieſen glüdlihen Unternehmungen zogen Die dußiſchen 
Truppen und Schiffe ſi ſich wieder zuruͤck, und bis nach 
Gallacz. 
Dieſer Ruͤckzug erfolgte aber, zufolge verſchiednen 
Berichten, nach einer lebhaften Action mit den Tuͤrken, 
welche am 14ten April vorfiel. Die Tuͤrken griffen naͤm⸗ 
lich das Retranchement an, welches die Ruſſen eingenom⸗— 
inen hatten. Dieſe — ſich tapfer, mußtenabet der, 


ge 


* lee | | | 
| Die Armee des Großveziers, EIER ron aher 
80,000 Mann ſtark war, ruͤckte indeſſen auch uͤber Si⸗ 
liſtria gegen die Ruſſen an, und ein Corps von 30,000 
. Mann war nach Varna, zur Deckung diefer Feftung bez, 
ordert. : Unter diefen Umftänden. ſoll doch wieder der, 
Rußiſche Gefchäftsträger, Herr von Lafcarof, in dem 
Lager des Großveziers angekommen ſeyn, und. neue Frie⸗ 
dens⸗ Unterhandlungen, gepflogen haben. J 
In Conſtantinopel ſelbſt ſollen. einige Ntglieder 
des & Divans frtedlichere Gedanken, als bisher befommen. 
haben, und Sultan Selim feldft ſoll nicht mehr fo fehr, 
wie bisher, gegen den Frieden abgeneigt ſeyn. Aber 
Polit. Journ. Mat 179 1. | ale 
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iffe diefe uorgeblichen Ab ⸗ und Zuneigungen werden durch 
die Umſtaͤnde und die Sriedensbedingungen beſtimmt, und 
faffen fi) im vorqus nicht berechnen. Die Kriegsanſtal⸗ 
den waren noch im Aprilmonate zu Conſtantinopel fehr 
lebhaft, und der Eifer gegen die Rußen zu fechten, meht 
vege, als jemals.im ganzeh Kriege. Es wimmelte jchorz 
on Aſigtiſchen Truppen, die ſo wie fie ankamen, zur 
Ärmiee des Gtofvigters gefchisft warden, welcher durch 
erhöhten Sold, und alle kluge Mittel, fih dat Vertrauen, 
den willigften Gehorſam, Und neuen Muth bey den 
Truppen zu verfchaften gewußt hatte, — > 
Man bat das Publicum einige Wochen lang, mit 
ſchrecklichen Nachrichten von Conſtantinopel hintergangen, 
Es ſollte ein entſetzlicher Aufruhr geſchehen, einige tau; 
fend Haufer in die Afche gelegt morden, der Sulta 
jelbſt zuk Flucht, nach, Aſien gezwungen worden feyt, 
und was der Diige mehr. waren; von denen allen nichtg 
weiter wahr geweſen, ‚als daß zu Conſtantinopel 3 mal 
Feuer ausgefommen, wodurch einige hundert Haͤuſer ir r 
Rauche aufgegangen, weldes für Conftantinopel ice 
fb viel wie in andern Städten iſt; das türfifhe Minis 
ſterium hatte auch, nach genauen Unterfuchungen, fichere 
Anzeigen, daß diefe. Feuer alle bloß durch Unvorſichtig 
keit entſtanden, und, von keinen Mißvergnuͤgten ange 
fat worden; an einen Aufruhr des Volks, welches fi 
an ruhig hielt, war.nicht gedächt worden. Mit den 
zdufti waren einige Veränderungen geweſen. Der eine 
war abgefekt, der neue, ein alter. Greis von 90 Jahren, 
geftorben , und darauf ein dritter ernannt worden, welz 
jet. kriegriſcher Geſinnung feyn fol. — An einigen 
egenden des Reichs waren einzelne unruhige Auftritte 
vorgefallen, dergleichen gewöhnlich, und gewöhnlicher 
weile ohne Folgen find, in Moren aber war die Peft auß⸗ 
gebrochen. — Der Rußiſche Öberfte Yambro Cazztond 
fand fehr viele Hinderniſſe, in Eivorno und andern Haͤfen 
des Mittelländifchen Meeres eine neue Rußiſche Flottille 
anzufchaffen. Die Africanifchen Nepublifen ſchickten vo 
Zeit zu Zeit Schiffe nach Conftantinopel, um den Site 
beyzuftehen, and die rürkifchen Inſeln im Archipelagus 
zu befchünen. ,, Am XL 
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Unterhandlungen der Europaͤiſchen Höfe uͤber 
— Krieg und Frieden. — 
Eee allerd ngs entfcheidende Befchlüffe, in mehr 
als einem Staats: Cabinetfe, in Abſicht des Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Rußiſchen Kriegs, am Ende des vorigen Monats, 
genommen; aber es kamen Umftande dazwiſchen, welche 
neue Veränderung machten, : Und die ganze Bade 
wosrde fo verwickele, daß dag Publicum fich nice 
Daraus vernehmen: kann, und die meiften Nachrichten, 
die man davon gelefen, find theils unrichtig, theils grunde 
falſch. Die können, wir dem Publico mit zuverläßiger 
Sicherheit fagen. — Aber wir wollen vorerſt den ofr 


fenbaren. Gang der Negoriationen befchreiden. | 
Wir beziehen uns auf den obigen Brief aus dem 
Haag, S. 485, und fügen.noc) bey, daß, wie auch aus 
den Zeitungen bekannt tft, der Engliſche Charge d'Affaires 
zu Kopenhagen am ısten April eine Mote übergab, in 
welcher er, im Namen feines Hofes, Sınit den flärkfken 
Berfihrungen der Sreundichaft, und des Verlangens, 
jedem Vorſchlage des Daͤniſchen Hofes die größte Auf: 
merfjamfeit zu widmen, ‚anzeigte, daß Se. Britt. Diaj., 
um Ihren Sriedensvorfteilungen Gewicht zu geben, ber 
ſchloſſen hatten, Ihre Seemacht dergeſtalt zu vermehren, 
um, wenn es die Umſtaͤnde noͤthig machen ſollten, eine 
Fotte in die Oſtſee zu ſchicken. Se. Majeſtaͤt hoften dar 
her, daß der Daniſche Hof Ihren Schiffen den Gebrauch 
ſeiner Haͤfen, und allen den Beyſtand goͤnnen wuͤrde, 
welcher waͤhrend ihres Aufenthals in. der Oſtſee, um 
fich zu reparıren, oder Provijionen einzunehmen, ndy 
thig feyn möchte, und in aller Hinficht eine genane Neu— 
tralitäs beobachtet werden wuͤrde., — Der. Graf von 
Bernflorff antwortete in einer Note am 2oſten April: 
daß Se, Dänische Maj. den freundfchaftlichen Ausdrär 
den Sr. Britt, Maj. die vollkommenſte Gerechtigkeit 
wiederfahten lieflen, welche, ohne das Bebauern über 
die Weigerung Sr. Britt, Maj. ben Erbfnungen, die 
allein zur Erhaltung bes allgemeinen, Friedens bienen 
ae, re ſollten. 
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follten, Wirkung zu geben, zu vermindern, es wenig— 
ftens milderten; Se. Maj. wirden Sic) nie von den 


Srundfäßeh, die Sie beftändig behauptet, entferne. 


Ihre Defenfio s Allianzen mit Rußland jeyen. bekannt. 
Sie befennten fid) eben fo fehr dazu, als zu den Tractar 
ten, die ſie mit Großbrittannien verbaͤnden, und mach⸗ 
ten Sich eine Ehre daraus, ihnen gleichmaͤßig getreu 
zu ſeyn. Sie waͤren uͤberzeugt, daß England, und ſeine 
erhabne Alliirten nichts von Ihnen verlangen‘ wuͤr⸗ 
Bei, was Sie mit Rußland compromittiren, und was 
als eine Gefaͤlligkeit ausgelegt werden koͤnnte, um die 
Ihren Wuͤnſchen entgegen geſetzten M nn zu ers 
Teigtern. 

Um diefelbe Zeit traten in London neue Umſtaͤnde 
ein, welche eine Veränderung der Maaßregeln anriechen: 
Der Staats: Sertetalt, Herzog von Leeds,’ legte bey 
diefer Veränderung feine Stelle nieder, und Kerr Grenz: 
pille, ein ſchon ats mehrern Negociationen bekannter, 
talentvoller junger Mann, ein genauer Freund des er⸗ 
ſten Miniſters, Herrn Pitt, wurde Staats-Secretair 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Man nahm nunmehro 
die vorgelegten Vorſchlaͤge des Grafen von Bernſtorff 
von neuen zur Baſis, wollte nicht mehr auf die Rück 
Habe von Oczakow feſt beftehen , machte neue Propoſi— 
tionen, und ſchickte den Herrn Fawkener mit denfelben 
‚über Berlin, wo er feine Depefchen zu communiciten hats 
we, nach Petersburg: Er gieng, nach gehabter Audienz 
heym Könige zu Potsdam, am elften Mai nach Peters— 


burg © ab. So nad) fann er nicht wohl eherals gegen Ende 


.. des Junius in London mit dem Ultimatum des Peters 
burger Hofes zuruͤck ſeyn. Der’ Staats : Minijter Pitt 
verficherte daher die beforgten Londoner Kaufleute, daß 
. vor Ende des — oder der Mitte des Julius fuͤr die 
a hiffe Feine Gefahr zu ſeyn ſchiene, wenn 
fie vor diefem Zeitpuncte die Rußiſchen Häfen verliefen. 

Aber jeitdem find ſchon wieder andere neue Um⸗ 


ſtund eingetreten, haben die Sache von neuen ver⸗ 


wickelt. ‚Nie find, in fo kurzer Zeit; fo viele Couriere 
zwiſchen London und Berlin gegangen, nie ſind wohl 
die M der Hoͤfe in ſo vn Zeit fo verändert 

worden. 
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—worden. Das Londoner Cabinet ſchickte dem Hrn. Faw⸗ 
‘£eirer! einen Courier eilig nach, welcher am ızten Mai 
Uber Berlin nach Petersburg gieng. An demfelbigen 
:Zage; fam ein Courier von Petersburg in London an, 
deſſen Depeſchen zu einer langen Cabinets⸗Verſammlung 
BGelegenheit gaben. — Wie wenig unterdeſſen der Friede 
ficher war, zeigten die lebhaft fürtgefeßten Kriegsanftal: 
ten in England. Die nach der Oſtſee beftimte Flotte des 
: Admirals Hood, lag zu Spithead, und beftand aus 32 


‚Linienfchiffen, und ı2 Eleinern Kriegsfhiffen. : Sie ſollte 


moch mit Linienſchiffen vermehrt werden, und das Ma⸗ 
troſenpreſſen wurde im ganzen Reiche heftig getrieben. 
Das Kriegsamt gab.fo gar Befehl, aus mehrern Regi— 


mentern Detafchements zu ziehen, die auf die Krieges | 


Flotte eingejchift werden follten. 
Die Rußiſche Flotte wurde zu Cronftadt, wo 236 


Linienſchiffe, und zu Reval, wo ı2 Linienſchiffe lagen, 


auch in völlige Ausrüftung geſetzt; und ſo ebenfals die 


Ruder- oder Galeeren-Flotte, über welche der Prinz 


"von Naßau das Commando hat. Der König von Schwe⸗ 
den ließ auch 7 Linienſchiffe, und 9 Fregatten equipiren, 


and in völlig begeifertigen Stand ſetzen. Auch die Ruder⸗ 


- 


oder Saleerenflotte wurde bewafnet. Doch wollte unter. 


dieſen Umftänden der König auch ſelbſt eine Reiſe unter: 


nehmen. Man wüßte nicht, wohin. Aber einer Seiner 


zur Neife beftimmten Begleiter, der General: Adjutant, 
Baron von Wrede, Fam am ı2ten Mat in Berlin an. 
— Dänemark, feinen Örundfägen mit unwandelbarem 
Syſteme getreu, ließ nur 3 Linienfchiffe, zur Sicherheit 
feiner Kuͤſten und Schiffare, ausruͤſten. 


Unterdeſſen war auf dem Congreße zu Sziftowe | 
noch immer Stillftand der Unterhandlungen, Seit dem 


‚roten Februar war nicht-die geringfte Unterhandlung ges 
pflogen worden. Der Grund diefes Stillftandes ift zum 
| Theile bekannt, naͤmlich der Kaiſerliche Hof verlangte, 
dag die Reichenbacher Convention in dem Friedens⸗Trac⸗ 
tate mit den Türfen nicht genannt würde: (wie ſchon 
‚im vorigen Stuͤcke S. 435. angefuͤhrt worden) erver: 
Tatigte aber auch, daß die Alliirten Höfe, welche die 
Reichenbacher Convention a den Friedens; Trars 
38 tat 
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tat mit der Pforte nicht garantiren ſollten. Beydes 
Me dem Hoſe zu Wien nachgegeben worden. Und fo 
“werden im Anfange des Maimonats wohl die Confe⸗ 
renzen 30 Bziſtowe wieder: ihren: Anfang genommen 
‚haben. Alle andre Nachrichten, "die man bisher gele⸗ 
fen hat, find falfch geweſen, wie-wir von zuverläßiger 
Quelle verfichern können, Ueberhaupt find zeither viele 
falſche Nachrichten verbreitet worden. - ie , 
2 Ob aber nun gleich der Congreß zu Sziſtowe in 
‚neue Thatigfeit gefeßt worden ; fo iſt doch fehr zu zwei⸗ 
feln , daß, der Friede bis zum Taten Junius, da der 
Waffenſtillſtand aufhört, zu Stande kommen wird. 








re — xin.. J 
Nachrichten von verſchiẽdnen Laͤndern. 
Aviganon und Wenaißin 
geben jetzt ein neues Bild von jenen blutigen Fehden, 
die in den Zeiten des barbariſchen Fauſtrechts Mode 
waren. Der Freyheits-Fanatismus, den man nunmehro 
richtiger Rebellionswuth nennen £ann, der bisher fchen 
fo viele Zerrüttutigen in diefen Fleinen Staaten anrichtete, 
hat nunmehr, da man ohne Oberherrn ganz den Aus: 
ſchweifungen und Eingebungen des Darthengeiftes tiber: 
laſſen iſt, ſeit dem vorigen Monate cinen ſchrecklichen 
- ‚bürgerlichen Krieg veranlaßt. Wegen dieſer unglüͤckli⸗ 
‚hen Merkwuͤrdigkeit muͤſſen wir jetzt dieſen — 
einen eignen Artikel einräumen... Bekanntlich find die 
Geſinnungen der Einwohner derfelßen getheilt. Die in 
der Srafiihaft Venaißin dachten ‚gegen ihren Tandesherrn, 
den Pabſt getröuer, miebilligten die Revolutions⸗-Unter— 
- ‚nchmungen der Avignoneſer und widerfegten ſich ihren 
Foderungen. Es fielen daruͤber bisher fchon viele einzelne 
unruhige und bliffige Auftritte vor, die auch von ung 
angeführt worden, Indeß fanden, — da beyde Staaten 
mitten im Franzoͤſiſchen Gebiete, in der Provence liegen, 
— die Zwietracht und Erbitterung beföndre Nah 
in den Tingebungen der Franzoͤſſſchen Demokraten. 


a 
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In der ie — des vorigen Monats nahm der Feb: 
Bekriea feinen drinlichen Anfang. Die Armee von Avigs 
non, einige tguſend dann ſtark, trat unter Anfuͤhrung 

es Generals Patuti i hren M arſch gegen die Hauptftadt 
ver Grafſchaft Venaißin, gegen Carpentras, an. Man 
fand unterweges mehrere Schwierigkeiten die Bauern 
| bewafnet, auf den Landſchloͤſſern Batterien errichtet ꝛc. 
Indeß war die Armee. von Carpentras, gegen 7066 
Manm ſtark, unter Commando des General von Es⸗ 
mards, entgegen geruͤckt, und hatte hinter Waͤlder und 
Bergen eine verdeckte Stellung gewählt. Die Avignonner 
emofraten marfchirten am, ıgten April heran. Es 
Kan zu einer blutigen Action, die gegen 5 Stunden dau⸗ 
erte. Die Tapferfeit der treuen Unterthanen des Pabſtes 
vehielt die Oberhand, konnte aber nicht völlig entſcheidend 
werden, da ihre Gegner mit einer überlegen Artillerie 
verfehen ivaren, die fie zur Belagerung von Carpentras 
‚bey; fih führten. Um dieſes zu decken, zog ſich endlich 
die Henise der Paͤbſtlichen in völliger Ordnung. zuruͤck. 
Sie zählte an Berwundeten und Todten etwas uͤbet 200, 
"der Feind hingegen an goo Mann. So wurden tauſend 
Menſchen an einem Tage ein Opfer der ſanatiſchen Wuth 
‘der Srepheit! "Die Demorraten hatten von ihren Geg⸗ 
nern Staab sofficier gefangen; bekmmon/ und ihr 
eign er General Patrik gab diefem- Mittel an die Hand, 
"wich — eiitfommen,' Diefes wurde bekannt, Patrick 
‚erihofleh, und fein Kopf nach der'neuerten Parifer Mo: 
de In. den Strafen von Avignon herumgeführt. 
", Die Atiön' war eine Stunde von bem Städtchen 
Skin vorgefälfen. Tags darauf rückte die Avantgarde 
von der Avignonner Arinee, die aus 700 Franzoͤſiſchen 
Deſerteurs und go Mann von dem Regiment Soiſſons 
—— vor, um daſſelbe i in Beſitz zu nehmen. Alle 
Haͤufer i in dem Orte waren verſchloſſen, und kaum die 
—55 — ln Meet als — ich rd einmal aus — 







it either in * 


Baer rte den DER, 
—2 hied 


536 x. Abignon. 

hieb die Einwohner nieder, und verübte Greuel, fo lanz 
ge welche zu verüben waren. — — 
Nach dieſem graͤßlichen Siege rückten die Avignon: 
ner; die wie Barbaren das Land vermüfteten, Dörfer 
and, Schlöffer und alles, was fie antrafen, plünderten 
und in Brand. ftecften, vor Carpentras. Man unter: 
nahm bald einen Angeiff, der aber unglüdlih ablief. 
Die Truppen des Comtats, die fih darin verfammelt 
hatten, und unter denen fich viele Sranzöfifche Officiers 
and Artilleriſten, auch einige von den. chemaligen. Gar: 


des du Corps und gegen 1200 Adliche befanden, zeigten 


eine Entfchloffenheit und Tapferkeit, die der Feind nicht 
‚erwartet hatte. Dieſer unternahm am 25ſten April ei- 


nen neuen Angrif, und ließ die Stadt 7 Stunden bin: 
durch mit glühenden Kugeln befchieffen. Aber vergebens. 
Die, Belagerten machten einen Ausfall, wobey fie einige | 
‚Hundert Avignonner tödteten und eine beträchtliche Az 
zahl derfelben gefangen nahmen, Der Berluft, den biefe 


‚während einer achttägigen Belagerung, bis zum 28ſten 


des vorigen Monats erlitten, wurde ſchon gufgoo Mann 
‚angegeben. Eine ſolche Einbufle und die Entſchloſſenheit 


‚der Belagerten machte die Eroberung länger zweifelhaft, 
‚wenn man anders- keine Truppen + Unterftüßung-befam, 


"Warum. man zu Nismes in dem benachbarten Languedac 


 sanfuchte, Aber die dahin geſchickten Perfonen wurden 
zu Tarafcon arretirt. Die benachbarten Landfchaften fa; 
hen mit höchften Unwillen den Migrd: Scenen zu, und 
nach den neueſten Berichten foll.die Belagerung von Lats 


„pentras aufgehoben worden,. und ſo die Stadt duch 


‚ Tapferkeit errettet worden ſeyn. F 
— Italien. 


Der Verfaſſer der Graͤzer Zeitung, welcher den 


im vorigen Stuͤcke, ©. 4ı7, mitgetheilten Artikel von 
Caglioſtro gegeben hat, behauptet‘, mit Beziehung auf 


ganz zuverläßige Nachrichten, daß, ohnerachtet der in 
andern Zeitungen geftandnnen „Berichte ‚, nach welchen 
Caglioſtro zur ersigen Gefangenſchaft auf dem Levns⸗ 
thurme verurtheilt, und auch dahin abgefuͤhrt worden, 


dieſer Mann gewiß nicht mehr ab Reben ſey. Er 


fäst, es fey ein andrer Gefangner, der am rrten April 
nach dem Leonsthurme gebracht worden, für Caglioſtro 
ausgegeben worden. Denn diefen hätte man nicht mit 
einem gewoͤhnlichen Pikete von 6 Mann eſcortiren dir, 
fen, da zu feiner gelegenheitlichen Befreyung 6000 Per: 
ſonen, ſchon ſeit feiner Gefangenſchaft auf das erſte ger 
gebne Signal der 150 verborgnen Wächter abwechſelnd 
in Bereitſchaft geſtanden hätten, und die ganze Befa; 
Kung von Rom zu feiner Tranſportirung kaum hinrei— 
chend gewefen feyn würde. "Sein oͤffentlich bekannt ge: 
machtes Urtheil lautete dahin, daß er ein Chef der Illu⸗ 
minaten, Directeur der ſogenannten Egyptiſchen Secte, 
Aftvolog, und Magiker , ein Stöhrer dev’ bürgerlichen. 
Drdnung und: Ruhe, und: ein erfläarter Feind aller 
voelelichen Macht ſey. Die Mehrheit der Stimmen ſei⸗ 
ner Richter gieng dahin, daß er zu einer ewigen Gefangenz 
Fehaft . ein sr zu beſtimmenden Feſtung zu: verurtheilen. 
key: ‚habe er afle Strafen. der Haͤupter der Magie: 
(die & eftrafe) verdient: — Genug, Caglioſtro hat 
feine haͤßliche Farce ausgeſpielt, und man wird nichts 
weiter von ihm hören. — 

Uber von: andern. erklärten Feinden der. weltlichen: 
Macht und Ordnung. hört und lieſet man, leider! immer: 
noch mehr. In den erſten Tagen: des: Mais iſt zu Reg⸗ 
gio ein großen Aufruhr eutſtanden, wobey viele Officiere 
und Soldaten ums Leben gekommen find. Es murdem 
Truppen mit 8 Kanonen von Modena dahin. geſandt. 
Man ſuchte auch Huͤlfe zu Mayland. Nach einem ſchar⸗ 
fen Befehle darf ſich fein Franzoſe in denn Modeneſiſchen 
aufhalten, — Und zu Malta hat man, von ungefaͤhr, 
bey Gelegenheit einer Schlaͤgerey, eine Derfbwörung | 
„gegen den Großmeiſter, welcher nebſt den vornehmfter 
Rittern, und einigen der reichſten Kaufleute zu einer 
beſtimmten Zeit ſollten ermordet werden, entdeckt. Es 
‚find rg franzöfifche: Ritter ins Gefaͤngniß geleet,. > 
24 Franzöfl ifche Ritter verwisfen worden; .. : 

Seit‘ langer Zeit ift die Oſterzeit in —— See 
Hiörfehen Städten: nicht fo: gfanzend und: feyerlich gewe⸗ 
fen als. dießmalbey dem Aufenthalte der verſchiednen hehen 

Reifenden „ die alle Verwandte waren. Wie der Kaiſer 
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zu Venedig ankam, war indeß von da der Prinz vor 
Artois zurück gereiſet, und. traf nach der Abreife. Deflel: 
ben daſelbſt wieder ein, Die Tanten des Königs. von 
Frankreich machten.einen Ummeg nach Bologna, um ba: 
ſelbſt den Kaiſer zu ſprechen; dieſer „ber reifete durch, 
ohne fich im geringften: aufzuhalten, und traf am gten 
April mit feinen. Söhnen und der Königl. Neapolitani⸗ 
fchen Familie zu Florenz ein. Der Großherzog Ferdk 
nand uͤbernahm darauf felbft die Regierung, und hatte 
das Vergnügen, feinen; Kaiſerl. Vater noch länger bey 
fich zu fehen. Die Ruͤckkunft deffelben zu Wien war erſt 
auf den Anfang des Junius beſtimmt, und eine Entre 
wire mit dem Könige. von Sardinien beſchloſſen, Die zu 
Mayland, oder nah andern Nachrichten, zu Turin ge: 
halten werden follte, - Nachdem der König von Neapel 
den ausgeſuchteſten Feyerlichfeiten und Vergnügungen 
zu Florenz beygewahnt hatte, reifete et am ı4ten des 
vorigen Monats nach Livorno, von da nad) Siena, wo et 
mit feiner Gemahlin. zufammentraf, die am ı7zten Flo⸗ 
renz verlaffen hatte, und darauf nach Rom, vo. die 
beyden Königl. Perſonen am .2often ankamen. Sie 
wurden vom Pabſte ſehr herzlich. empfangen, mit großen 
Feyerlichkeiten unterhalten, und ſetzten darauf. am 2 siten 
ühre Reife nach Neapel ‚fort „ wo. fie- unter Begleitung 
vieler Derfonen „bie entgegen gekommen waren, unter 
Den: größten Freudenbezeugungen bes Volks, nad) einer 
Abweſenheit von. 8 Monaten, am folgenden Tage anka⸗ 
men. :. Am päbftlichen Hofe hatte mar ſich von der Ge⸗ 
genwart des Königs günftige Erwartungen in Ruͤckſicht 
de: Beylegung ber: befannten fangen Streitigkeiten gg: 
macht... Dem Könige wurde auch von den Unterhand: 
Aungen derfelben geäußert. «Aber, war die Antwort 
— — Charwoche ſcheint dazu Feine ſchickliche Zeit 
ale. 
Indeß waren auch ſchon am zaten April die Tan: 
ten des Könige won Frankreich zu Nom angelangt; Sie 
nahmen vorerſt ihre Wohnung in: dem Palais des Car; 
dinals von Bernis. Dieſer hatte: ſchonm vorher ſeinen his⸗ 
herigen Poſten als Frauzoͤſiſcher Ambaſſade refignit, 
erden RR RETTEN il 
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ınd die Sefanbtfchafts:Gefchäftg inzwiſchen den ihm bey: 
yordneten Charge v’Affaires übergeben, Der Patriotis⸗ 
womiter fich geiveigert, den neuen Conſtitutions⸗ 
Sid zu beſchwoͤren, iſt von dem Pabſte mit einer jaͤhr⸗ 
ichen Penſion von 12000 Seudi, und von dem Spani⸗ 
hen Hofe mit einem gleichen Gehalte belohnt worden. 
In feine Stelle hat der König den Hrne von Segur, der 
en Eib geleiſtet, zum Ambaſſadeur ernannt, der Pabſt 
ber daruͤber zu erkennen gegeben, daß er einen ſolchen 
mbaſſadeur nicht annehmen würde. Der Herr von 
Nontmorin hat darüber im Namen des Königs dem 
aͤbſtl. Nuntius zu Paris ein Schreiben zugeſtellt, worin 
em Pabſte die Bedenklichkeit einer ſolchen Verweige⸗ 
ing vorgeſtellt, ſelbige noch fuͤr ein etwaniges Mißver— 
aͤndniß gehalten, und um cine nähere Erklaͤrung er; 
icht wird. Allein das entſchiedne Syftem unddie Ent: 
hloffenheit-des Pabftes dürften keine Beranderung er; 
arten laſſen. Der Nuntius deffelben machte fih auch 
yon zur Abreife aus Paris bereit. Unterm ız3ten 
nd ı5ten April find -zwey Breven des Pabſtes nad) 
ranfreich gefehickt wordin ; wovon: Das zweyfe an alle 
valaten und Geiftliche und an das Franzöf. Volk uͤber⸗ 
upt-getichter ift. Der Pabſt nennt darin den neuen 
iſchof von Paris einen Meyneidigen, den jeder wohl⸗ 
nkende verabſcheue, belegt darin den Biſchof von Au⸗ 
rn und andre Praͤlaten mit den ſtaͤrkſten Vorwuͤrfen, 
d führt beſonders an, welches ſehr merkwuͤrdig iſt, 
ß der Koͤnig die Civil⸗ : Eonftitution der Geiftlichfeit 
ht anders als geswüngen, ſanctionirt habe, wie. 
ine Correfpondens mit dernfelben beweife, und 
‚liegt mit der Erklärung: daß dte neuen Biſchofs wah⸗ 
1 ungülfig find; daß alle Bifchöfe,. die nicht innerhalb 
‚Tagen ihren Eid zuruͤcknehmen werden, ſollen in den 
ann gethan, als Schtemätifer angefehen und von der 
rchengemeinſchaft ausgeſchloſſen werden. Du 
Bon den übrige Italeniſchen Staaten , find keine 
ue — — und m ——— — 
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Diefe Monarchie befindet fh noch immer im. Dem 
Swifchenftande, in dem fie weder Krieg noch Frieden hat. 
Diefer Stand hat zwar allerdings. den Vortheil, Daß er 
den Provinzen Zeit laßt, fi von dem Kriege zu erholen, 
und neue Kräfte zu fammeln, und dem Kaifer Spiel: 
raum giebt, das. unter der vorigen Regierung rege ges 
wordene Mistrauen allenthalben: zu befänftigen ; aber 
er fcheint doch den ruhnmwollen Regenten von Toscans 
„bisher gehindert zu haben, feine weiſen Regierungsgrund: 
‚füge in feinem ‚neuen Staate allgemein geltend zu machen, 
wie ohne Zroeifel bey gänzlich hergeſtelltem grieden zu 
erwarten iſt. 

Ein neuer wichtiger, vermuthlich jedoch nur vorbe: 
reitender, Schritt iſt indeffen in Anfehung der Geiſtlichen 
geſchehen. Es ift auch ſchon aus diefem Journale be: 
kannt, daß der Kaifer, um die Bifchöfe feiner neuen Staa: 

ten Eennen zu lernen, um ihre oft wiederholten Befchwer: | 

‚den zu hoͤren, und gewiß auch mit dem: Borfage, den ge: 
rechten Klagen. abzubelfen, den fammtlichen Biſchoͤfen 
deröfterreichifch.böhmifchenErblander ausdrücklich erlaubt 
‚hat, Shm ihre Befchwerden und Bitten vorzulegen. 
Es iſt auch. ſchon gemeldet worden, daß dann ungeheure 
Stoͤße von Vorſtellungen einliefen, und nichts ſo aben⸗ 
theuerlich, nichts fo unſinnig, ‚nichts fo unanſtaͤndig iſt, 
als was die Herren zuſammengenommen von dem Mo— 
narchen verlangt haben, dem ſie kaum das Recht, die Auf⸗ 
lagen einzuheben, lieſſen. Der Kaiſer hat darüber alle 
ſeine Behoͤrden zu Rathe gezogen, und nun, nach dem 
Einrathen derſelben eine Reſolution gefaßt, welche Sr. 

Maj. Weisheit und Guͤte zu gleichem Ruhme gereicht, 
indem durch dieſelbe alle lobenswuͤrdigen Verfuͤ gungen der 
vorigen Regierung uͤber wichtige Gegenſtaͤnde ‚beftätiget 
wurden, und in unwichtigen Puncten den Biſchoͤfen gg: 
Fra worden ift, um fie nicht ganz aubefriediget zu 
aſſen. 
Wie in Anſehung des geiſtlichen Standes, haben 
Se. Maj. Sich auch gegen andere Stände, Laͤnder und 


Gemeinden, welche Befchwerbe führten, benommen. Faft 
durche 
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durchaus werden die vorigen Regierungs⸗Grundſaͤtze im 
allgemeinen und in der Hauptſache beybehalten, in Ne— 
benabſichten aber den Beſchwerdefuͤhrenden, um ſie zu 
befriedigen, einige Aufopferung gemacht, So hafman 
fich auch in Anfehung der Gerichtseinrichtungen, in Ans 
fehung der Juden, denen ebenfalls verfchiedene befondere 
Bewilligungen gemacht worden find, und überhaupt.im 
Anfehung der Stände beriommen. Doc) find die dem. 
leßten gemachten Bewilligungen auch- ſehr wefentlich, 
weil Leopold... die Rechte feines Volkes kennt und 
ehrt, und nad) nichts weniger als nach unumſchraͤnkter 
Eigenmacht zu ſtreben ſcheint. 

Auch in Anſehung der auſſer Handel —— frem⸗ 
den Waaren iſt ſchon in einigen Puneten eine Abaͤnderung 
getroffen worden. Zuerſt hat man die Einfuhre der 
fremden Fiſchgattungen und nun auch von fremden Zu: 
fer wieder erlaubt, weil die erbländifchen Fabriken, wel? 
che das Meäteriale von fo weit her beziehen muͤſſen⸗ nicht 
auffommen konnten. Da diefer Fall aber nicht auch in 
Anfehung fo vieler anderen auffer Handel gefeßten Waa— 
ren anwendbar ift, und wirflich fett dem Joſephiniſchen 
Verbote die Defterreichifchen Fabrifen ſich aufferordentlich 
vermehrt und: vervollfommet. haben, fo ift nicht zu glaus 
ben, daß das Einfuhrverboth eher wird aufgehoben wer; 
den, big diefe. Sabrifen eine Vollkommenheit erhalten 
haben, die verbunden mit ihrer Tage, ihnen die auswärs 
tige Concurrenz nicht mehr gefährlich, fondern blos durch 
‚Nivalität ermunternd macht, ‚© wenigfteng. waren 


Joſephe 1. Abſichten. 
Teutſchland. 


Da wir von der wichtigſten Angelegenheit, die ist | 
das Teutſche Neich hat, von den Migverhäftniffen mit 
Frankreich. wegen des Elſaßes, ſchon in einem beſondern 
Artikel die Nachrichten mitgetheilt Haben, und die uͤbri⸗ 
gen Teutſchen Merkwürdigkeiten in den Artifeln der 
Briefe enthalten find, fo haben wir hiernur 129 folgende 

hiftoriihe Umftände anzuführen. - 
Schon im vorigen Stüge iſt, S. 412, die Ver— 
| Iesitäng von ung widerlegt worden, nach welcher dee 
Bee 


44 xdil. Deutſchland. 
Herzog von Zweybruͤcken den gemachten Franzoͤſiſchen 
Austauſchungs⸗Antraͤgen geneigt ſeyn, und ſich ſchon in 
Unterhandlungen zu Paris ſollte eingelaſſen haben. Ei: 
nen neuen redenden Beweis feiner Geſinnungen in Ab: 
ſich der jetzigen Franzoͤſiſchen Umſtaͤnde hat der Herzog 
vor kurzem dadurch gegeben, daß er ſeine bisherige Stelle 
als Chef des in Metz garniſonirenden Regiments reſig⸗ 
nirt, und ſeinen darunter. dienenden Unterthanen, bed 
Confiſcirung ihres Vermoͤgens, befohlen hat, daſſelbe 
zu verlaſſen. Die mehrſten davon. kamen auch ſchon im 
vorigen Monate in ihrer Heymath zuruͤck. Ebenfalls 
eine franzoͤſirende Unwahrheit war es, dag: der: Herzog 
von Wirtemberg ſich in einen Vergleich mit ben Franzo 
fifchen Demofraten eingelaffen habe. Er iſt, ohne allen 
Vergleiche, in. Stuttgard wieder angefommen. | 
'; Der Churfürft von Trier hat fich tiber die Srumd: 
fäße: feiner Negierungs : Vorfahren durch eine neue Ber: 
fügung erhoben, die fir. feine Geſinnungen fo auszeichs 
nend, als für ‚fein Fand verdienſtlich iſt. Diefes war 
bisher ausfchkießlich nur ein Wohnſitz für die Mitglieder 
der KRatholifchen Kirche. Durd) .ein Toleranz Ediet vom 
vorigen Monate, ift nunmehr auch Futheranern und Net 
formirten erlaubt worden, fih unter freyer Religions⸗ 
Uebung im Trierſchen niederzulaffen. Die Induſtrie be: 
darf dafelbft noch befondrer Ermunterung, und man hoft, 
daß diefe Verwilligung, verbunden. mit den. guten. Ausi 
fichten im Lande felöft, einladend für fremde Kuͤnſtler 
und Fabrifanten feyn werde. 

Im Luͤttichſchen, das bisher ſo bluͤhend und aus 
gezeichnet durch mehrere Zweige des Kunſtfſleißes war, 
Gin die Ruhe und Ordnung nunmehr wieder von dem 
Berfalle auf, worin diefe mit allen laͤndlichen und buͤr— 
gerlichen Erwerben während ber Revolutionszeit gerie 
then. Der Druck biefer unglücklichen Epoche iſt indeß 
noch lange fühlbar,, und mit dem Wohlhaben des Staats 
der Erebit deffelken fehr gefunfet, Es wurde den Stan 
den ſchwer, eine Anleihe zu 5 Procent zu machen. Der 
—— hat ſich aufs Land begeben, und zu ſeiner 
Sicherheit eine Mache von so Mann erhalten. Zu Span 
lag ein Detaſchement Maynzifcher Teuppen, und man 
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ſah eitter zahlreichen Brunnengeſellſchaft entgegen ,; da 
Ruͤhe und Ordnung wieder herrſchene Lüttich giebt, wie 
die Niederlande, den. augenfcheinlichfien : Beweis, wie 
Richtig die Vorgebungen demokratiſcher Braufeföpfe von 
der Macht der Menge des Volks ſind. Warmicht:oor‘. 
wenigen Monaten die ganze Mation von Luͤttich demeg 
Fatih? Und was iſt fie nun? Eine brave Ordnungs 
kiehende Nation. So abſurd iſt das Vorgeben der herrſche 
ſuͤchtigen Volkshetruͤger, dag. dis Nation auf ihrer Seite 
iſt. — Ein Detafchement rechtichafner Soldaten mat; 
daß den Leuten die Schuppen von den Augen fallen: : -:. 
5.2 Die Vorſehung hat: die Teutſchen zu Herrſchern der 
Nationen beſtimmt. Rußland, Schweden, Daͤnemark, 
Großbrittannien, Holland, der beſte Theil Italiens 
wird won Teutſchen beherufchet: Nun wird es auch, mie 
ſchon in der erſten Haͤlfte des Jahrhunderts, wiederum 
Polen! Der Churfuͤrſt von Sachſen iſt zum nachfolgen? 
dert Könige von Polen: erwaͤhlt, wie in dem Artikel von 
Polen, oben, umftändlich angeführt worden. Und der 
vortrefliche Fuͤrſt / langſt der Koͤnigskrone werth, iſt, 
nach den neueſten Berichten, auch geneigt, die ihm an⸗ 
debotne Krone Anzumehmen.: Wir ‚werden noch mehr 
wie einmal von dieſer wichtigen Sache dein Publico etz 
Die Oeſterreichiſchen Niederlande 
ſind unter dem Schutze der Macht jetzt auch wieder der 
Sitz der geſetzlichen Ordnung und Ruhe, aber noch nicht 
der innern Eintracht und allgemeinen Zufriedenheit. 
Klagen und Proteſtationen machen noch immer die Hanpt⸗ 
Geſchichte der oͤffentlichen Vorgaͤnge aus. Die Haupt⸗ 
Beſchwerden ſind noch fortdauernd gegen die Stände ger 
richtet. Zu, den andern Provinzen, die eine neue Di 
ganiſation derſelben reclamirt haben, iſt im Anfange des 
vorigen Monats nun auch Limburg getreten, Die Boy 
ven: die deshalb am sien.dem Kaiſerl. Commiffaie 
dem Herzogthume, übergeben wurde, tft in. den ſtaͤrk⸗ a 
ften Ausdruͤcken abgefaßt. Um die Unterzeichnung dig: 
fer Vorſtellung, die auch, verfchtedne Gemeinden unter 
sajfen hatten, zu verhindern, war viel Geld auegethei t 
Br, | Bote u, 
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worden. Eine beſondte Veranlaſſung zu uneinigen Auf 
tritten iſt bisher bey den hergeſtellten Regierungs⸗ Tolles 
gien die Verſchiedenheit der Mitglieder derſelben geweſen. 
Die Royaliſten weigern ſich, mit denen zu dienen, die 
vormals von den Revolutions⸗Haͤuptern angeſetzt wor: 
den. In dem ſouverainen Rathe zu Mons iſt daruͤber 
eine foͤrmliche Trennung erfolgt. Die Staͤnde von Na⸗ 
mur haben ſich beſonders eifrig der Perfonen angenom⸗ 
men, die weyland von ihnen angeſtellt worden, und ſich 
ſelbſt nicht enthalten, das Conſeil der Provinz bey feis 
ner gegenwärtigen Einrichtung in den heftigften Ausdruͤ— 
Ken:für. gefeß: und conſtitutions⸗widrig zu erflären. Won 
, den Ständen von Brabantiift am sten.des vorigen Mor 
nats eine weitläuftige gedruckte Vorftellung, an den Gras 
fen von Mercy erfolgt , worin fie fich aber die Nachſicht 
beſchweren, mit weicher "er ihre Mißhandlungen am 24 
Februar angefehen, die Schritte der Regierung in einem 
angünftigen Lichte: darftellen, und ihn. erfüchen, den 
währen Wünfchen der Nation. Gehöt zu: geben, und.lich 
wicht verleiten zu laſſen. Allein die weiſe Entſchloſſen⸗ 
dieſes Minifters fegt mit unverruͤckter Standhaftigkeit 
die dienlichen Maaßregeln fort, um das Werk immer 
mehr zu befeſtigen, deſſen glückliche Ausführung ihm fo 
viel zu verdanken hat. Noch ehe er am Ende des vori: 
gen Monats eine Reife nach Flandern und befonders nah 
Dftende unternahm, wovon er am. 2ten diefes zu Bruͤßel 
Zuruͤck Fam, erließ er am 26ften April eine Vorftellang 
an alle Provinzen zur Unterſuchung und Regulirung der 
Staatsfchulden, die während der Inſuͤrrection gemacht 
‚worden. Diefe unangenehme Sache fam fchon im Ans 
Lange diefes Jahrs *) in Erinnerung. Allein alle Pre; 
vinzen zeigten ſich gleich ſaͤumig und unwillfährig , des: 
Falls Deputirte zu ſchicken. Nun aber find von dem 
BSouvdernement fchon Commiffarien ernannt worden, die 
‚mt denfelben conferiren follen. Die contrahirten 
. Schulden werden zufammen ju 30 Millionen Gulden 
‚angegeben. Cine theure Buße der Frenheit! Die Ro— 
yaliſten, die durch ihre Treue Aufopferungen erlitten, 
.. Sollen Entfchädigungen erhaften. Inzwiſchen 
96, ates Stuͤck des Jonrnals, ©. 142. 
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Znjwiſchen rückte derZeitpunct heran, da der neucz 
Conſtitution durch die Huldigung des jetzigen Oberh | 
das Siegel aufgedruͤckt werden follte. Diefe war der 
Begenftand der Berathfchlagungen in allen Provinzen, 
In Brabant made der dritte Stand Schwierigfeiten, 
aber am ıoten Mai gab er auch feine Zuftimmung, und 
auch die bisher noch fehr widerſpaͤnſtige Stadt Antwet⸗ 
pen. Die Stände verbanden mit diefer Beftimmung det 
Huldigung zwey ſchmeichelhafte Beſchluͤße, nämlich cine 
Einladung an Ihro Koͤnigl. Hobeiten, die General⸗Goit⸗ 
verneurs, fo bald als möglich, nach den Niederlanden 

zu Eommen, und die Regierung zu Üübernehrhen, und ein 
Birte an den Kaifer, auch fo bald als möglich Sets 

den Tag der Huldigung und Inauguration zu Beftitn; 
men. — Öleihwoht herrfchen noch hier und da fo ftarfe 
Sährungen, daß der Gebrauch der Macht und des Ern⸗ 
ftes wohl in einigen Fällen noch nöthig feyn wird. 


| Helvetien. 
Nach Privat-Briefen und andern Berichten find 
bie im Bißthume Baſel, zu Porentrui, oder Brund: 
rutt, Befindfichen Sefterreichifchen Truppen‘, die nur 500 
Mann ſtark waren, durch noch 200 verflärft worden, 

und der dafeldft angelangfe Katferliche Commiſſair Hat 
auch 150 Mann mitgebracht. Es ſollen auch von Zeit 
zu En noch Detafchements von 12 bis 20 Mann eint 
treffen, und befonders werden die Örenzen und engen 
Defileen nad) Frankreich zu, belegt gehalten. et 
Canton Bern hat auch Anftalten getroffen, 8 bis roo0& 
— Truppen auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Und in der 
achbarfchaft der Schweiz, in Savoyen, z0g fih auch 
eine Eleine Armee von gooo Mann zufammen, die mit 
32 Feldſtuͤcken, und aller ndthigen Munition verfeheh 
war. Zu Chambery war die dafige Artillerie mit 12 
neuen. Kanonen verftärft worden, und allenthalben 
herrſchte eine kriegriſche Vorficht und Beranftaltımg ae 
en die franzoͤſiſchen Grenzen, welche um fo nötliger 
chien, da die faubre Propaganda gern in allen Laͤndern 
Rebellion ftiften möchte, und die Reh ion unter derk 

Vorwande der Aufklärung, and ar atsverfaſfung 

——— 
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und Ordnung unter dem Vorwande von Rechten der 
Menſchen zu vernichten fucht — 
es Frankreich. 
Die fernern Berichte von Frankreich, welche heute 
Bis zum ızten Mai gehen, fihildern den Zuftand jenes 
ungluͤcklichen Reichs noch immens fo, wie er bisher ge: 
weſen. * Wir gehen auf Bulfanen,. fihreibt man, wir 
find mit Abgruͤnden umgeben, und wir kennen weder 
die Duelle, noch das Ende unfers Ungluͤcks. Wir wiſ— 
fen felbft. nicht mehr, wer uns regiert.„ — Die Nat, 
Verf. ift gegenmwärtig'nur der Commis des SGacobiner: 
Clubs, und diefe erlauchte Verfammlung gewährt nur | 
Gecgenſtaͤnde des Lachens, oder Hinvillens, wenn man 
das Spectakel betrachtet, was fie giebt, das Schreyen, 
Heulen, Zifihen, Lachen, Applaudiren, das Wirwar, 
das in ihren Seßionen regiert. Sie unterfteht ſich auch 
nicht mehr, Autoritat und Geſetzeskraft zu zeigen, amd 
überläßt fich dem Ungefähr des Augenblids, und der 
Mehrheit der Stimmen, die der Jacobiner-Club macht. 
‚Am:zaften April rief ein Mitglied, Herr Berard ausz 
« Sere Prafident, fagen Sie ung doch, was iſt die 
Unordnung des heutigen Tages? (Quel eſt ie de 
fordıe du Jour? au lieu.d’Ordre du Jour.) F 
s, .: Unterdeflen find viele Mitglieder, die von der herrs 
fchenden Faction nämlich, fehr in Angſt geweſen, wie 
fie es machen follten, um doc die Hände im Spiel zu | 
behalten, wenn ja endlich doch eine neue Legislatyr ges 
weoͤhlt werden müßte. Es fteht ihnen das Deeret ente 
gegen, welches förmlichft erklaͤrt, daß die Deputirten, 
oder Mitglieder der einen Legislatur nicht follten noch 
dürften zu der nächitfolgenden erwählt werden.. Allein 
was kann demokrarifchen Defpoten entgegen ſtehn? 
Sie können leichter, als ein Sultan, Gefeße mit Füßen 
treten. Schon hatte der. Jacobiner-Club befchloffen, daf 
bie gegenwartigen Deputirten, oder National: Verfatt 
lungs: Männer, wieder follen zur neuen Legislatur er— 
wählt werden koͤnnen; fchon waren viele Emiffarien mit 
vielem Gelde in die Provinzen geſchickt, um folche Dies 
ber; Erwählungen zu beftellen, und es fehlte nur noc an 
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XI. Frankreich. 47 
ber Einleitung diefer Sache in der Jar. Verſ. zu einem 
Deecrete darüber, _ Aber die Sache mißlang doch, weil dag 
Mißvergnuͤgen ſehr ſtark wurde. Seit dem rgten. Aptil 
bis 13ten Mat waren elftauſend Paͤße ertheilt worden: 
ſo viele verlieſſen Paris! Die da gebliebnen waren bey 
den uͤblen Umſtaͤnden nicht ſo ganz ruhig. Denn die 
Aßignate verloren ſchon am 15ten Mai x> big ı 5Procent 
gegen baar Geld, welches man faſt gar nicht haben 
konnte. — Die Geiſtlichkeit weigerte an vielen Orten 
älfen denen die Abjolurion, die Kirchengüter Fauften, 
Schr viele Priefter an fehr vielen Orten nahmen den 
Eorftieutiong:Eydichwur zuruͤck. An einigen Orten for—⸗ 
mirten ſich Clubs gegen die Jacobiner⸗Clubs; zu Aix iſt 
gar ein Collegium von Bourbon errichtet worden. 
In der Provence uͤberhaupt, und in Languedoc, waren 
die Partheyen in offenbarer Erdittrung gegen einander, 
— Zu Paris waren der König und die Königin fo eins 
geſchtaͤnkt, daß fie auch nicht einen treuen Diener mehe - 
um fich haben durften, -fondern von lauter Spionen, 
und DBerräthern umgeben waren. Dieß bezeugte ih kir 
nem öffentlichen Blatte, ale Augenzeuge; mit feiner 
Namens⸗Unterſchrift, und erbot fich zum Beweiſe gegen 
edermann, Herr Meude⸗Monpas. — Unter dies 
fen Umftänden ift öffentlich bekannt gemacht worden, bag 
+ 60 Männer mit dem heifigften und fürchterlichften Ende 
fi) verbunden hätten, im Falle dem Könige, und der 
Königin ein Unglück zugefügt wuͤrde, Rache, blutige 
Todes⸗Rache zu nehmen, an den Ihätern, an den Ans 
ftifteen der That, und an Philippe le rouge. Und eg 
folle unmöglich ſeyn, diefer Wache zn entgehn, denn uns 
ter den 60 Verſchwornen ſeyen Perfonen, bie oft. um 
Philipp, und feine Raͤthe herum wären, R 
Das Kapitel der Menſchen⸗Rechte, jene metaphy⸗ 
ide Phantafie, die man zum Grunde der Sranzöfifchen 
iedergeburt legte, eigentlich aber zum Deckmantel der 
Volksbetruͤgereyen machte — dieg Kapfcl hat am t zten 
Mat einen gewaͤltigen Stoß von der National Berfamms 
fung erlitten. &ie bat den Mulatten in Weſtindien die 
Rechte der Menſchen nicht zugeſtan den, weit weniger 
ne den deegern. Die Weiſſen Tolen End Üecht haben, 
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das Schickſal der Schwarzen, und der Mulatten, (der 


Jeoemeunten Gens de Couleur) zu bejtimmen. «Wr wol⸗ 
fe 


- 


‚erzehlen haben. 


n feine Kevolution auf unfern Weſtindiſchen Inſe lu 


machen, ſagte Abbe Maury. Eine Revolution würde 


den Negern die Freyheit geben, und die Kolonien ver⸗ 
hichten.„ Die National: Berfammlung decretirte allſo, 
als einen Eonftitutions- Arrifel, dag Fein Geſetʒ 


über den Stand der Perfonen in den Kolonien von 


ber Gefeßgebenden Verfammlung folle gegeben werden 
können, ais nach dem genaueften und förmlichflen Ver 
langen der Verfamlungen in den Kolonien felbft:» Sind 
denn die Mulatten, die befanntlicd) von Curopaern und 
Negern abftammen, Feine Menſchen? Haben fie keim 
Menfhen: Rechte? Aber hier zwang die Entſchloſſenheit 
und der Muth der Weftindier die Herren in Paris, die 
dhantaftifche Metaphyſik der reellen Politik auſzuopfern. 
In Weftindien Eonte man nicht, wie in Paris verfahren, 

Von den jet bevörftehenden. neuen Auftritten 
gegen die herrfchende Faction, werden wir. bald viel zu 


0.2 Spanien. u 

Die Finanz⸗ und Handels; Snftitute, die unter. der 
vorigen Regierung in diefem Reiche errichtet wurden, 
ſcheinen noch nie in einer fo unvortheilhaften Lage geweſen 


zu feyn, als feit. einiger Zeit. . Schon im vorigen Jahre 
aben wir die widrigen Umftände der St. Carls: Banf, 


| in sum-eriten male feine jährliche Dividende zahlte, ans 


geführt. Eben fo tft man bey der Canal⸗Geſellſchaft von 
Murcia genöthige gewefen , Aenderungen zu treffen, 


Durch eine Königliche Verordnung find die Intereſſen 


der- Actien fehr reducirt worden. Das widrigſte Schick⸗ 
ſal hat ſich aber bisher fuͤr die Philippiniſche Compagnie 
gezeigt. Ste iſt die juͤngſte unter den Oſtindiſchen Hand⸗ 


* Tungsgefellfchaften in Europa, und dürfte unter allen 


düch von der Fürzeflen Dauer gemefen feyn, De 

Stifter derfelben, der. auch drey Sahre vorher, im Jahre 
1782, der Stifter der St. Carls:Danf war, der befaunte 
Eabarrus, fist noch fortdauernd im Gefängniffe. im, 
den Deferten und Zerrüttungen abauhelfen, u: bie 
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Compagnie im Anfange dieſes Jahrs, für 4 Mill: Pia: 
ſter Zettelgeld verfertigen zu laſſen. Die Regierung er⸗ 
laubte dieß auch, wie wir im vorletzten Stuͤcke, S. 310 
angefuͤhrt haben. Allein bey dem geſunkenen Credit der 
Geſellſchaft, weigerte man ſich im Publico, die Zettel 
anzunehmen. Die Regierung wurde darauf erſucht, ſie 
wie die Zettel der St. Carls⸗Bank, zu garantiren; allein 
vergebens. Unter dieſen hofnungsloſen Umſtaͤnden hat 
die Compagnie beſchloſſen, ihre Zettel wieder einzuzie⸗ 
hen, und ihre Geſchaͤfte und Unternehmungen ganz auf⸗ 
zugeben. 

Sicherer und gersinmeeicher ats ‚der Aſt atiſche Han⸗ 
del iſt der Americaniſche. Noch im vorletzten Monate 
kamen zu Cadir 15 Schiffe von Havannah, St. Domingo, 
Honduras, Carthagena ıc. an, die alle mit den reichſten 
Waaren, Silber, Indigo, Cochehille, Zuder, Tobaf, 
Caffee u. f. mw. beladen waren. Zur Ermunterung der in; 
ländifchen Induſtrie iſt vor einiger Zeit der. Zoll auf 
fremde Manufactur⸗Waaren erhöht, hingegen von denen: 
vermindert worden, die verarbeitet aus Spanien erpor: 
tirt werden. Kür die dießjährige Erndte waren die Aus⸗ 
ſichten in dieſem Reiche bisher fehr ungünftig. Sin meh⸗ 
rern Provinzen herrfchte ein ſo trockner, ungedeihlicher 
Fruͤhling, wie man ihn ſeit dem Jahre 1768 ſich nicht 
erinnerte. Dazu kam noch ein andres erhebliches Hebel, 
eine Seuche unter den Schagfen, die vielen Schaden: ver⸗ 
urſachte. 

So guͤtig und ergeben ſich die Regierung gegen die 
eingewanderten royaliſtiſch⸗ treuen Franzoͤſi * Geiſtli⸗ 
chen gezeigt hat, fo ſtreuge iſt fie noch. fortdauernd in 
ihren Mangregeln zur Abhaltung und Unterdruͤckung 
aller Propagande-Berfuche. Um die Folgen zu verhin⸗ 
dern, die der Reiz der erlaubten Einwanderung veran: : 
laffen fonnte, find im vorigen Monate die Befehtg zur 
genauern Aufſicht an der Graͤnze und Abhaltung der. yerz : 
daͤchtigen Emigranten erneuert, und, in den vornehm⸗ 
ſten Gegenden TruppenzCordong gezogen worden. 

"Für die Africanifchen Beflgungen bat man bisher. % 
mac) vergebens. der völligen Herftellung der Ruhe und 
sl entgegen: BE den Ausgang der Uns 
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terhandlungen ſeines Geſandten zu abwarten und ſelbige 
zu unterſtuͤhen, hlieb der Sultan von Marocco noch 
fortdauernd gerät, und im Lager vor Ceuta, indeß 
. Bag unglücktiche Oran noch von dem Bey von Mascara 
blokirt gehalten wurde. Dieſe kriegeriſchen Umftande 
machten es Spanifcher Seits nothwendig, auch noch 
sine / Eſeadre unter D, Barcello zu Algeziras in Bereits 
ſchaft zu halten, die [don im vorigen Jahre gegen bie 
Marorranifchen Küften beſtimmt war. Indeß hofte man 
die Zuftandebringung bes Friedens um fo mehr, da ein 
Project wegen Austauſchung der Africanifchen Plaͤtze, 
heſonders von Oran und Mazalquivir. un Werke war, 
Mußland — 
hat unter der jetzigen Monarchin immer merkwuͤrdige 
' Seiten gehabt, immer eine große Rolle bey den Ange kegen⸗ 
beiten Europa's geſpielt. Aber nie find die Augen def 
felben mehr auf die große Beherrfcherin des Kaiferthrong 
gerichtet. gewefen als bisher, da ihr Wille iiber die Lage 
fo vieler Laͤnder entfcheidet. Noch nie hat fih Rußland 
in dem Falle befunden, dag feine Lorbeern fo viele Eifer: 
ſucht erregt haben, als gegenwärtig. Groß und nad: 
giebig gegen den Feind gelinnt, von dem fie erworben 
worden, hat die Kätferin indeß fi in Stand gefege, fie 
nachdruͤcklich zu vertheidigen, falls man — der Stanz 
‚bleibe unverwelffih, — die Früchte derfelben zu. ſehr 
ſchmaͤhlern wollte. Bon Cherfon, von Kiow an bis nach 
Cronſtadt herauf ift alles in Thatigkeit und Ruͤſtung zuin 
Stiege geweſen, die Graͤnzen von Polen bis Picfland, 
find mit Truppen beſetzt, die Städte, befonderg Miga. 
ſtaͤrker befeftigt, in den Hafen zu Archangel, Tr t 
und Neval an der Ausruͤſtung der Linien: Flotte, und 
in den Haͤfen des Wiburgſchen Gouvernements an ber 
der Saleeren : Escadre gearbeitet worden. Mit dieſer 
ſind ſchon im vorigen Jahre nach bem Enbe des Schwe— 
difchen Kriegs mehrere neue Einrichtungen getroffen wor⸗ 
den. Die Kaijerin hat fuͤr dieſen Theil der Marine ein 
befondres Departement errichtet, den Prinzen von No 
als Abmiral zum Chef‘ defielben ernannt, und 2. 


Abmir ale und 4 Cöntte-Abmirale zum übrigen Öbercoms, 
nn . — 8 21 end ren mi j 
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mandg beſtimmt. Der Etat diefer Flotte fol, auch in 
Friedenszeiten aus 12 großen Fregatten, 30 Galeeren, 
eben fo vielen Schebecken, aus 300 Kanonenböten, einer. 
verhaͤltnißmaͤßigen Anzahl von Schaluppen und andern | 
Eleinen Schiffen beftehen, zn deren Bemannung ein Cor ps 
von 24000 Mann angeſetzt iſt. 

Unſtreitig giebt es in keinem Staate eine Pflanz⸗ 
ſchule fürs Militair, die beſſer und ſorgfaͤltiger dirigirt 
wird, als das Landcadetteneorrs zu Petersburg. Die 
Berdienfte, die fich ein erhabner Teutfcher, der Sraf 
von Anhalt, um daſſe be erworben, find mit den übrigen 
Auszeihnungen diefes großen, edlen Mannes ſchen zu 
bekannt, als daß fie erft beſonders angeführt werden 
dürften. Doch Finnen’ wit nicht umhin, es als’ einen 
gluͤcklichen Gedanken und als einen beſondern Beweis 
von der ſorgfaͤltigen Leitung dieſes Inſtituts anzufuͤhren, 
daß feibft die Mauer des großen, Gartens ben demſelben 
inftructiv und für die jangen Adlichen nuͤtzlich gemacht 
worden. Auf Beranftaftung des Grafen iſt fie mit his 
ſtoriſchen, geographiſchen und andern! ziwerfimäßigere 
Schildereyen und Gegenftänden verfehen worden, beren 
Beſchreibung auch im vorigen Jahre in einem beſondern 
Hantdbuche, unter dem Titel: La muraille parlante, ges 
druckt iſt mitgetheilt worden. Zufsige einer. Angabe, 
die darin nach. den neueſten und ſicherſten Charten vom 
- Rußifchen Reiche enchalten.beträgt die geographifche 

Größe deſſelben zuſammen 16 Mill. 41,2 ——— 
Werſte, oder 330,506. Teutſche Quadr. teilen (die 
gewöhnliche Angabe. war, bisher: nicht. fe. groß, >. won 
263,349 Meilen Landes unter gemäßigtem; und 67257 
unter dem falten Himmelsſtriche liegen. Rußland made 
within den 28ſten Theil der ganzer Erdfugek aus. +. 

- Mm den Verkehr und die Hinderlichkeiten der Geld⸗ 
«ireufation unter ihren Unterthanen zu erleichtern, ‚bag 
die Kaijerin durch, ein Manifeſt vom 26fken. März bez 
kannt machen laſſen, dag für zo Millionen Baufı 

Abignationen, von so Rubel an Werth, follten einges 
zogen und verbrannt, und. bagegen Afigrationen von 
7 und zo Rubeln, zufanımen in. gleicher Summe, aus— 
gegeben werden, = ähnliche Reducirung u (der | 
Dim ee ir 


- 


553 KU Rußland, - 


in den Jahren. 1788 u. 89, wo für 20 Mill. oo Rubel⸗ 
Aßignationen —3* kleinere Bankzettel verwandelt 
wurden. — Bey den auſſerordentlichen Koſten, die die 
Ruͤſtungen verurſachten, iſt eine Anleihe zu Venedig 
negociirt worden. | 

Wie ftarf der Englifhe Handel nad) Rußland fey, 
kann alkein aus folgender Angabe erhellen. Im vorigen 
Jahre kamen zufammen zu St. Petersburg 932 Schiffe 
an, die für 2ı Mill. 770,790 Rub. Waaren erportirten. 
Unter diefen Schiffen waren allein 5ı7 Brittiſche, 98 
Danifhe, 22 Americanifhe, und die übrigen 393 von 
verfchtednen Nationen. Ueberhaupt kann man annehmen; 
daß wenigitens die Halfte des ganzen Rußiſchen Ausfuhr: 
handels, der nie durch einen Krieg unmittelbar-unters 
brochen worden, fid) in den Handen der Engländer be: 
findet. — Seit dem Jahre 1738 ift, was vorher nicht 
der Fall war, das Verhaltniß der jahrlih Gebornen ges 
gen die dev Geſtorbenen in St. Petersburg, nicht gluͤck⸗ 
lich gewefen, Im vor. Jahre wurden 1406 Paar verehe- 
licht, und 6347. Menfchen, geboren, dahingegen 8955 
begraben. ... cr 
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re je = « Eu 31 * 
Berlin, den roſten Mai 179*. 
Im die, beſonders anjetzt auf unſern Hof gerichtete 
A allgemeine Neugierde zu unterhalten, werben eine 
Menge Nachrichten verbreitet, davon eine immer mehr 
unrichtig iſt, ale die andere. Es ift diefes auch. um fo 
‚ natürlicher, da wirklich gegenwärtig das ganze Kriegs: 
und $riebenss&efchäfte fo verwickelt ift, daß das Pudli⸗ 
cum fich nicht Daraus vernehmen kann, und wohl nur 
‚wenige Staats:Miinifker den wahren Grund wiffen. 
Die meiſten Wiener und Warfchauer Nachrichtert 
nd falſch. Der hiefige Hof hat von dem Wiener Hofe 
keine Verſichrungen wegen des Krieges mit Außland ver⸗ 
— R angt. 
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langt. Es iſt ſolcherhalb fein Courier nach Wien. ger 
ſchickt, noch auch eine Depeſche dem Kaiſer nachgeſchickt 
worden. Der Großvezier iſt gar nicht in Sziſtowe ges, 
wefen. Die Gefandten haben ſeit dem ıoten Februgr 
nicht die geringfte Unterhandfung.gepflogen, weil die bes 
Eannten Schwierigkeiten *) erſt die Antwort der allürz 
ten Höfe erfoderten. - Diefe find nun angefommen, und, 
find. dem Verlangen des Defterreichiichen Hofes nachge⸗ 
bend. Die Reichenbacher Convention braucht nun; 
in dem Friedens⸗Tractate mit dee Pforte nicht erwaͤhnt 
zu werden, -Und der Friedens-Tractat ſelbſt wird aud), 
nicht von den alliirten Söfen ‚garantirt werden, 
Mun-werden die Friedens; Negoctationen -in Sziſtowe 
wohl wieder. angefangen haben, aber ſchwerlich wird der 
Friedens:-Tractat ſchon am ı2ten Junius, da der Waf: 
fenftilfftand aufhört, zu Stande gebracht ſeyn. 77 
Unſer Cabinets-Miniſterium ift mit 2 Mitgliedern. 
vermehrt worden, Der Kriegs; Minifter, Kerr Graf von, 
Schulemburg, iſt zter, und der Herr Baron von. Alr- 
vensleben,, ber in Dresden und zuleßt ‚in London Ges 
ſandter gemefen, gter Cabinete:Minifter geworden. Diefe: 
zur Erleichterung der fo vielen Geſchaͤfte des unermuͤdet 
thatigen Grafen von Herzberg, welcher bisher alle Anz, 
gelegenheiten faft allein mit einem Eifer , der. ihn laͤngſt 
unflerblich gemacht, betrieben hat, getrofne Einrichtung, 
‚bat bis jest Feine weitere Veranderung gemacht:, als 
dag nun 4 Minifter , ftatt 2 unterfchreiben „ und die 
Sachen mit mehrern Formalitäten eingeleitet, und weit: 
u behandelt werden. | 
Die neue Revolution in Polen iſt hier eben fo uns. 
erwartet gewefen, als fie für Preuflen hoͤchſtwichtig iſt. 
Dieſe neue Macht in Norden, fan: mit der Zeit für Preuſ⸗ 
fen gefährlich werben, und erſodert ein wachfames Auge 
der Politik. Indeſſen bezeigt unfer Hof,. der „ wie: man, 
verſichert, diefe Veraͤndrung nicht vorhergefehn,. und‘ 
‚auch feinen Antheil daran hat, barüber alle Zufrieden: 
heit, Se. Majeſtaͤt, der König, haben dazu ſowohl dem 
ed .Mm:s >... Könige 

” — Maͤtt, ©.30i, und ates Stuͤch, April. 
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Könige von Polen, als dem Churfürften von Sachſen 
eigenhändig Gluͤck gewuͤnſcht. Von Warſchau iſt der 
Graf Potocki zur Notification an unſerm Hofe ange⸗ 
fommen, und wird in dieſen Tagen cine Audienz beym 
Koͤnige haben, — Mehr kann man, bis jetzt noch nicht 
ſagen, und mit Vorherfagen des Zukuͤnſtigen rkoͤnnte 
man ſich leicht verirren. | 
Die Danziger Angelegenheit ruht jetzt völlig, und 
wird ſo wenig weiter von unſerm Hofe, als von Eng⸗ 
land vors erſte betrieben werden. — Die gegenwaͤrtige 
große Revuͤe macht unſre Stadt ſehr lebhaft. Der Koͤnig 
wird von hier zur Revuͤe nach Magbeburg abgehn, aber 
ſchon den 28ſten wieder hier ſeyn. Aledann dürfte ir 
Abſicht der Kriegs-Umſtaͤnde mehr zu ſehen ſeyn. 
WVon inlaͤndiſchen Gegenſtaͤnden iſt nichts erhebli⸗ 
ches vorgefallen. Der Koͤnig hat eine gtiſtliche Com⸗ 
mißion ernannt, welche eine Norm entwerſen ſoll, wor⸗ 
nach in Zukunft der Religions⸗Anterricht in den faͤmmt⸗ 
lichen Preußiſchen Landen beſolgt werden ſoll. Die Con⸗ 
ferenzen find im Koͤnigl. Schleße zu Potsdam ‚gehalten 
worden, und der Monarch foll öfters bey den Seßionen 
gegennrärtig geweſen ſeyn. Das Ober:Confilterium hat 
mid bereits drey neue Mitglieder, den Herrn Ober 
Conſiſtorialrath Hermes ats Breslau, den Herta geheir 
men Math Hillmer, und den hiefigen Heren Detiwee 
Woltercderk. erhalten. Zn 


J ‚Bien, den — Mar 1791 \° 
Die »-änffere Stille, werde in allen, ſowohl aus⸗ 
waͤrtigen als infändifchen, Verhandlungen feit des Kat: 
fers Abreiſe eingetreten ift, erhaͤlt fich noch immer, und. 
Ing ohne Zweifel mit in dem Endzwecke diefer Reiſe. Sie 
wird fich wohl auch wahrfcheinlich fo lange erhalten, bis 
der auf das aufferffe verweckelte Knoten der Nordiſchen 
Angelegenheiten, geloͤſet oder zerhauen ſeyn wird, und 
traͤgt vielleicht nicht wenig bey, daß man mehr zu loͤſen 
als zu zerhauen ſucht, und endlich auch die letzteten por 
litiſchen Verſuche einiger Kabinetter ſcheitern dürften. 
Daher weiß auch niemand, wie lange bes Kaiſers Ab: 
weſenheit noch dauern wird, und iſt — die * der 
mi⸗ 
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Böhnnifhen Krönung noch nicht genau beſtimmt, zu we 
er inzwifchen alle Vorfehrungen getroffen werden.  ,’ 
Der Friedenscongreß in Sziſtowe hat bis jetzt bloß 
darin beſtanden, daß ſich die dort verſammelten Miniſter, 
abwechſelnd bewirthen, gute Gaſtmahle geben, und daß 
ſie ihre ſehr betraͤchtlichen Diaͤten einziehen, die ihnen 
die Pforte, weil der Congreß auf tuͤrkiſchem Gebiete; 

gehalten wird, auszahlen. laͤßt. * 

Wir find inzwiſchen noch in dem‘ ruhigen Beſitze aller 
nnſrer gemachten Eroberungen, und. verwalten bie Wale: 
lachey wie eine uns unterthänige Provinz. Die Tuͤr⸗ 
Een haben fich Bisher durchaus an der Graͤnze ſehr fried⸗ 
lich betragen, und: allenthalben: zur. gegenfeitigen Yusz' 
wechslung der Gefangenen bie Sand geboten; aber da 
man nicht vorfehen kann, ob diefe Sefinnungen länger, 
ats bis zur Endigung des Waffenftillitandes dauern werden; 
fo haben alle Graͤnzeommandanten Befehl.erhatten, mit: 
- ihrer Mannfchaft auf der Hut zu feyn, diefefbe naher 
zufammenzuzichen, um neuerdings einen Kordon zu for⸗ 
miren, und ift der ruͤhmlich befannte commandirende 
General von Siebenbärgen, Sraf Mittrovsky, nah: 
Bukareſt gefandt worden, um dort; bis zu des Prinz, 
zen von Coburg Wiederkehr, das Command zu führen. 


3-+ 
Wien, den.ısten: ai. AT FCHR | Ä 
Der Kaiſer hat, den neueſten Berichten zu Solge, 
Florenz verlaſſen, und ift über Darma nach Mayland 
gereifet, wo. Se, Maj. bis Ende, biefes Monats zu ver: 
weilen gedachten. Von da, hiefi es, würden Sie einen 
feeundfchaftfichen Beſuch am Turiner Hofe machen, die⸗ 
ſes aber iſt noch ſo wenig gewiß, als die Zeit, in der 
des Kaiſers Ruͤckkunſt erfolgen wird. Es iſt daher auch 
noch immer nicht bekannt, wann eigemtlich die Kroͤnung 
in Böhmen vor ſich gehen ſoll. 
Der Erzherzog Franz. vertritt in des. Kaifers Ab⸗ 
weſenheit, Sr. Maj. Stelle, und entſcheidet mit dem 
Staatsrathe uͤber die meiſten vorkommenden Geſchaͤfte. 
Nur ein Theil der wichtigſten Gegenſtaͤnde, befonders 
in Senden. wird oebenehhden Kaiſer aeg, 
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ober, wenn der Gegenſtand nicht: beingend iſt, bis zu 
Sr. Maj. Wiederkunft aufbewahret | 
In ganz Ungarn herrſcht ungemeine Zufriedenheit 
über alles, was auf dem Landtage iſt befchloffen worden, 
und insbefondere find. die Proteffanten über dieihnen ein⸗ 
geraumte unbedingte Religions sFreyheic ſehr vergnuͤgt, 
und laflen deswegen allenthalben Danffefte feyern. Sm 
Sjunius werden die-Landtags s Deputationen zufammenz 
treten, und nach Maaßgabe ihrer Ansarbeitungen darf. 
man noch ungleich weitere Sortichritte der guten Grunder 
füge auf dem bevorſtehenden Landtage erwarten 
Der Landtag in Siebenbürgen ift noch verſam⸗ 
melt, und feßt feine Berathichlagungen ordentlich fort 
Dos Reſultat davon werde ich zu feiner Zeit "befanne! 
zu ‚machen, nicht unterlaffen.. . >) "nen 0 08 
Ein für die Gefchichte der Leopoldinifchen Regierung‘ 
und Geſetzgebung in den Defterreichifchen Staaten wiche | 
tiges Werk, iſt die auf Se, Maf.ı Befehl, durch die 
Hofkanzley ſelbſt veranftaltete , und durch den Hofrath 
von Sonnenfels bearbeitete, im von Kurzbedifchen Ber⸗ 
lage eben erfchienene Sammlung von Leopold des 
Dmeyren. politifchen. Geſetzen und Deroränungen 
für Die Teutſchen, Böhmifchen und GBalizifcye 
Erblaͤnder, wovon der erſte Band das Jahr ızgoim 
fih begreift, und alljährlich ein oder zwey Bande fol 
gen follen. F Ma — 


—X 
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er Regensburg, den rstn Maiızgt. 
MNach langer Zögerung , die durch die Franzoͤſiſe 
Winkelzuͤge und verfuchten Ummege veränlaft warbeı 
iſt endlich in den Angelegenheiten des Elſaßes das ſcho 
lange erwartete Kaiſerliche Commißions Decret bey d 
Reichs verſammlung angekommen. Ich theile Ih 
daſſelbe mit, wie es hier auf einem Bogen ſchon 
zweyten male, da die Neugierde die. erfte Auflage gleich 
wegnahm, befonders abgedrurft worden. *) Died 
gehörigen Beylagen, welche nichts anders als die in 










> N 
wotbden. 
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ven Jyournale ſchon mitgetheilten vielfältigen Befchwer; 
den find, betragen 14 weitlaͤuftig gedruckte Bogen: Steich 
nach der Dictatur jenes Commißions s Decrets wurden 
Conferenzen gehalten, in welchen Churmaynz 5 Delibe⸗ 
rations:Puncte communicirte, *) die won einigen Ge⸗ 


 fanöten fogteich völlig arceptirt,vonandern aber adreferen- | 


dum genommen wurden. Sodann beſchloß man, dieſt 
Suche fogleich nach den Pfingſt⸗Ferien in förmliche Proz 
pofition zu. bringen. Chur-⸗Maynz hat auch neuerdings 
ſowohl bey Sr. Kaiſerl. Majefiät als bey den Höfen zu 


Berlin, Dresden und Hannover wiederhöhlte Bor: 


ſtellungen gemacht, und deren conflitutionsmäßige, mäch! 
tige Theilnahme nachdrücklich aufgefodert. Ob und wie 
fern. übrigens unter ſolchen Umſtaͤnden der Franzoͤſiſche 
Gefandte noch länger- allhier beym Neichstage Kleben 
werde, ift eine Sache, welche vielleicht bald zur Sprache 
fommen dürfte. —Unter den neuen, in diefer Sache 
hier angefommnen Promemorias, zeichnet jich beſonders 
eine (ſchon im vorigen Stücke, S. 413 umſtaͤndlich von 
uns angeführte) Fuͤrſtl. Speyerſche feyerkiche Erklärung, 
und ein Fuͤrſtl. Strasburgſches Manifeſt aus, welches ir 
fehr enersifihen Ausdrüden .abgefage if. I 

Der zweyte Hauptgegenftand, der bisher die Reichs⸗ 
Berfaninlung befhäftigte, das Cameral⸗Bauweſen, iſt 
nunmehr zum Schluße gediehen, und am ısten April 
darüber ein Neichsgutachten, welches aus 5 Punctet 
befteht, an Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt erſtattet worden. Der 
wefentliche Juhalt diefer Puncte befteht in folgendem * 
1. Wäre dem Kammergerichte die Beendigung der Un: 
terfuchung der gegen den Mauermeiſter Scheib angezetgr, 
ten DBaumängel und ſtrafbaren Bergehungen, und die 
Berichtserftattung hierüber aufzugeben; 2. Sr. Churf. 
Gnaden zu Maynz die fernere Obſorge über dich Bantver | 
fen zu übertragen; 3. Die ſowohl zur Reparirung bes 
Schadens, als zu gaͤnzlicher Vollendung des Baues rre 
föderlichen Koſten feyen noch ferner’ aus dein Votrathe 
der. Suſtentationscaße unverzinslich vorzuſchteßen; 4 
Ein ſpecificirter Ueberſchlag der ſaͤmtlichen Koſten, weh? 


Sind auc Aion wörtlich oben ©; say encthalten. 
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‚he. zur. gänzlichen Vollendung des Baues noͤthig san, 


Maj. und das Reich einzufenden; und 5. dem Meichss 
Kammergerichte aufzugeben, eine genaue Berechnung 
der bis jeßt eingegangnen Ruͤckſtaͤnde des bewilligeen RS: 
mermonats, fo wie der, nach Abzug derfelben aus dev 


| Suftentations:Cafe bis jeßt geleifteten baaren,-und 20 
nicht vergäteten Vorſchuͤße, einzufchtsfen. 


Was den dritten bisherigen Hauptgegenftand ber 
Berathſchlagungen des Reichstags, die Herſtellung der 
ordentiichen Kammergerichts-Viſitationen betrift, To ft 
bereits am 14ten März das Protocol! darüber eröfnet, 
und mehrmals bis jet darüber abgeftimmt worden. Da 
“aber noch vielt Inſtructionen fehlen, und überhaupt die 
Sache fehr weitläuftig ift, fo wird der ———— 
hoch nicht fo bald erſolgen. 


J. 
Ma ynz, den zten Mai 1791. 
Es wird San nicht unbefannt feyn, mit welchem 
Beyfalle im verflognem Jahre die Befeßung des hiefigen 
dinifterit ift aufgenommen worden. Jeder Biedermann 
bilfigte die Wahl des Churfürften, und das hiefige Land 
ſah frohen Tagen entgegen. Anjetzt aber beſteht dem 
biefigen Minifterio wieder eine neue Revolution -Bevur. 
Wie man fagt, werden wir unfern Staats Miniftet, 
Freyherrn von Weftphalen, cinen der reichiten und fies 
benswuͤrdigſten teutfchen Capaliere verlieren. Sein ofner 
rechtſchafner Charafter , feine Seutjeligfeit , fein warmer 
Eifer für alles Gute, verbunden mit einem durchſchauen⸗ 
den Blicke und tiefer Sachkenntniß, werden das hiefige 
Land bald fühlen laffen, mas es an ihm verforen hat 
Dan ſagt, daß die Organifation des Minifteriums gleich 
anfangs nicht mit feinem’Plane harmonirt habe; und DANz 
vergnügen, das fein Plan nicht fo, wie er wuͤnſchte, bir 
folgt wird, joll die Urſache feiner. Mefignation fenn. — 
Da ſolche Veränderungen öfters an den Hoͤfen politiſche 
Solgen. zu haben pflegen, fo glaub ich daß dieſe 
Nachricht gar wohl eine Stelle in Ihrem Journale je 
diene... 6, 
| ern am Mayr, ben roten Dit Inge 


g Aue friedlichen Orgenben am R —* 
aben 


* 
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haben feit einiger Zeit ein ganz kriegeriſches Anfehn durch 
die Arftalten befommen, die von den ausgewanderten 
Franzoͤſiſchen Großen ſehr thätig betrieben werden, und 
in Verbindung mit andern günftigen Umſtanden mit der 
Zeit viel merkwuͤrdiges erwarten laſſen. Wie man vew 
nimmt, foll auch der gg von Mayny dem Prim 
zen von Conde erlaubt haben, für die Öegens Revolu— 
rione⸗Armee zu werben 
Aus dem nun erfcheinenden Wahl-Convents:Protos 
colle erſieht man, daß ſchon damals die Afiftenzdesdteicher 
Dberhaupts gegen die Eingriffe der Nat. Verf. indle Teut⸗ 
ſchen Beſitzungen betrieben worden, und von Churböhz 
. zmen bemerkt worden, daß allerdings nichts anders,als eine 
mir Waffen unterſtuͤtzte Verwendung zur Erreichung. 
des Endzwecks, hinlänglich feyn werden. a 
Der Marggraf von Anſpach wird ſicherlich noch in 
dieſem Monate eine Reife unternehmen; ob nach Eng⸗ 
fand , ift aber noch ungewiß. ar | 
Der Herzog von Zwepbräden hat wegen eines 
Reichshofraͤthlichen Erkenntnißes zum Vortheil der Reichs⸗ 
ritterſchaft, in Betref der Beſteuerung des Cleinicher 
heimgefallnen Mannslehns, den Recurs an die Reichs⸗ 
»erfammlung ergriffen, und Chur⸗Maynz am ııten des 
er die Nerurs: Schrift zur Dictatur ge: 
bracht. | ! BE 


2° Die bevorftehende Kammergerichts ; Bifitation hat 

eine gründliche Abhandlung vom D. Seip, über die Vi⸗ 

fitation der Kanzley veranlaßt, welche Churmaynz mit 
Widerfpruch der Reichsſtaͤnde ausfchliegfih behaupten 
will. — Ueber die neue Wahlcapitulation find vor Fur: 
Kn von dem ehemaligen: Herzog. Braunſchw. Regiek 
rungsvath von. Bülow Betrachtungen herausgegeben; 
die viele intereffante Anefddten und Bemerkungen ent⸗ 
a ‚ und mit befondrer Freymuͤthigkeit geſchrieben 


I 


Baag, den zoften Mai izg1.. 4 
Auch wir haben in diefer Zeit, die fich fo ſeht dur 
Revolutionen auszeichnet, sine Revolution gehabt. 


welche 


560 — XIV. Bit Haag: “ 


welche, wenn fie gleich nicht unmittelbar politiſch iſt 
doch einen ſehr weſentlichen Theil unſrer Exiſtenz, naͤm⸗ 
lich, das Commerz, betrift. Unſere beyden großen 
Compagnien, die Gſtindiſche ‚ und die Weſtindi⸗ 
gr "erleiden eine: weſentliche Veränderung. Die 
last ndiſche, deren Octroy mit diefem Jahre zu Ende 
geht, Fol: gänzlich anmallirt werden. Der Staat felbft 
wird an ihrer Stelle treten, doc) fo, daß die Interef⸗ 
ſenten, und Proprietaire eine gehoͤrige Verguͤtung erhal⸗ 
ten, worunter die Stadt Amfterdam die vornehimfte if, 
da fie im’ vorigen Jahrhunderte ein Drittheil der Kor 
tonie von Suriname erkauft hat. Man wird aud) fd 
viel möglich die alte Aöminiftrationg : Form beybehal⸗ 
ten: Die bisherigen 5 Kammern werden unter dem Titef 
Commiſſariate fort eriftiren, und Der ser: | 
niſtration ſubordinirt ſeyn. — | 
3 


Die Oſtindiſche Compagnie, die man 24 un 

it Recht die Königin aller Handelsgeſellſchaften nannte, 
zeigt durch ihr Beyſpiel, daß nichts ewig, nichts maͤch 
tig genug; gegen die Zeit. if, die alles beſiegt, alles ver 
nichtet. Seit jenem unglüclichen Kriege gegen Enge 
land, den unfte damaligen Revolutions: Männer ung 
juzogen, hat die Oftindifche Kompagnie ſich nicht wier 
der erholen koͤnnen. Jener Krieg gab ihr den tödtkr 
chen Streich. Ohnerachtet aller angewandten Reſſour⸗ 
cen, und ohnerachtet der ungeheuerſten Avancen, die: 
man ihr gemacht, welche feit 1780 über 100 Millio⸗ 
sen Gulden ausmachen, kann ſie ſich doch uun nicht 
eiter bey dem excluſiven Handel erhalten. Sie hat 
— felöft beſchloſſen, den. Handel nad). Oftindien 
ganz Frey. für Jedermann zu machen, jedoch mit.ges 
Bifen: —5 — worunter die vornehmſte iſt, daß 
zu: Schiffe, ‚die der Compagnie, gehören. dazu ger 
braucht werden follen. Wan. wird auch eine Commift 
fion mit einer Efcadre nach Oſtindien ſchicken, um das 
oh neue e Arrenememe⸗ an — »k w. 


——— 
» 
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8. arme 
| "Benden, den izten ai a79x. 
Unſer neuer aueländifcher Staatöferresait, der Sr, 
Grenville, hat-in einem kurzen Zeitraume. fo: wichtige 
Schritte in den hohen Stellen gethan, daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Laufbahnen der Stantsbeamten. wenig Voyſpiele 
davon werden aufzeigen koͤnnen. Aber et iſt auch ein 
wichtiger Kopf. Schon feit 1787, da er fich wie hloßer 
Negociateur zu Nymwegen bey ‚dem damals bedraͤngten 
Erbſtatthalter aufhielt, iſt er fuͤr die Seele der gegen⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniße Großbrittanniens mit auswaͤrti⸗ 
en Maͤchten gehalten worden, indem man es ihm zur 
r reibt, daß er in den geheimen Unterhandlungen die 
ihm in jenem Jahre, aufgetragen waren, den Gyund zu 
dem Triple⸗ Allianz: Syſtem gelegt ‚hat, deſſen Wirkun⸗ 
en fuͤr die jetzige Politik Europas ſo weſentlich find, 
&s ‚befinden fi nun die vornehmſten Stellen, und fo» 
u fagen, die Hauptadminiſtration, in den Händen: der 
a Pitt und Grenville, welche durch ihre genaue, 
gegenſeitige Verbindungen gleichfam nur eine ausmacheny 
ein Fall, der ‚unter Georgs des LI. Regierung unter 
dem Minifterium Pitts —— Grafen Chatham) 
und des Grafen Temple ebenfalls Statt gehabt hat. Sn 
Detref der unvermutheten uhd ſchnellen Abdankung des 
bisherigen Staatsſecretairs, Herzogs von Leeds, ber 
merke ich mir, daß deſſen ſchwaͤchche Geſundheit zwar 
ſchon ſeit geraumer Zeit als die Urfache feiner baldigen 
Entfernung von den Geſchaͤſten ‚angekündigt worden, 
daß aber in der jebigen Criſis feine Enttaffung Schlechterz . 
dings politiſchen Urſachen zuzuſchroben iſt und man 
zu feiner Zeit mehr davon erfahren wird.. 

Bey den. <ifrigften. und perdoppelten Motroſen⸗ 
Preſſungen und Ruͤſtungen der Schiffe, welche in vori⸗ 
ger Moche noch mit 6 Linienſchiffen vermehrt. , and nun 
um wirklichen Dienſte bis über 40 gebracht worden; 
wird ein großer Theil des Publicumsalnd der Kaufmann-⸗ 
ſchaft doch immer noch mit der Hofnung belebt, daß es 
yet auf das aͤußerſte und nicht zum völligen Bruch mit 

ußland kommen werde. 

Die letztern mißlichen Nachrichten aus Indien ſi ß nd 
durch neuere viel angenchmere verdt aͤngt worden. Das 
Pollt. Joren. Mai 17918 Rn Oſtin⸗ 


* 


| 
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Ofindifde Schif, Princeß Royal, ift der. Sieges: 
bothe, und die überbrachten Depeſchen deſſelben an den 
Compagnie-⸗Praͤſidenten Luſhington, find ſogleich in 
der Hoſzeitung vom 14ten bekannt gemacht worden. Dieſe 
melden, daß die beyden Brittiſchen Oberſten Abercrom⸗ 

bie und Sartley, welche mit kleinen Armeen von 3 bis 
4000 Mann nach der Malabariſchen Rüfte beordert 
waren, die daſigen zahlreichen Truppencorps des Tippo 
Saib gänzlich geſchlagen und verjagt, über 8000 Mann 
zur Streckung des Gewehrs und zur Verpflichtung, im 
diefem Kriege nicht weiter zu dienen, gezwungen, und jidy 
dabey aller Forte und Seebäfen aufgedabter Küfte 
bernächtigt Haben, wodurch Tippo Saib von der Kuͤſte, die 
ihm ftets Zufuhr an Kanonen, Waffen und Muͤnitionen 


lieferte, ganz abgefhnitten ift. Den Anfang der Erober 


rungen machte Abercrombie am roten December mit d:m 
Fort und der Hauptſtadt Cannanore, deren Negentin, 
Bibby genannt, fi fir Tippo erfläet hatte. Auch erz 
oberte er die. Hauptſtadt des Cheukal Rajah, Biliapa⸗ 
tam, und erbeutete in beyden Feſtungen 68 Kanonen, 
5000 Gewehre, 34 Fahnen und viele Munitionen. 
Oberſt Hartley eroberte feiner Seits am 6ten December 
dag Fort Denzetty Cattah, nachdem er vorher ein Corps 
von 1000 Mann Tippofcher Truppen unter Commando 
u des Montaub Khan, von dort vertrieben. Er vet: 
folgte den Feind darauf bis zu dem Fort Trincalore, 
welches er ebenfalls eroberte, und 800 Befangeke darin 
machte , worauf Montaub Ahan fich nach der Haupt⸗ 
ſtadt der ganzen Küfte, Turuckabad flüchtete; aber 
auch nur, am den Schak an baarem Gelde von dort 
abzuholen, mit welchem er fich, nebft zooo Mann, nad 
den Ghauts flüchtete. Am roten December nahm Oberft 
Hartley folglich auch Turuckabad ein, machte 1500 
Mann zu Gefangenen, zwang den Ueberreſt des Corps 
des Montaub Ahan das Gewehr zu ſtrecken, und bes 
mächtigte fich aller Kanonen, die Zippo Saib in,den 
Linien von Travancore erobert hatte. Den Beſchluß 
diefer Eroberungen machten am sten Januar die von 
Tippos Truppen noch befeßten beyden Seehäfen Cora 
tapbore und Barruguray, wodurch dennTippo vonder 

‚, ganzen Malabarfüfte vertrieben, und die ehemali⸗ 
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-gen Noir, Prinzen von Bilipatam bis zum Cap cas 


morin wieder in ihre alten Beſitzungen eingefeßt worden. 
Die Nachrichten von der Hauptarmee unter Generaf 
Meadows, der fi) mit den Corps unter den Ober: 
‚ften Floyd und Maxwell vereinigt hat, gehen bis zum 


'ızten December, da die ganze Armee. bey Corenpat⸗ 


nam, unweit der Ghauts ſtand, durch welche Tippo 
ſich in das innere feines Landes zurück gezogen hatte. 
Es hatten auch die Maratten bereits die Operationen gegen 
Tippo mit Belagerung der Stadt Darıwar angefangen. 
Sie werden in den Zeitungen dag unnüße Gezaͤnke 
zwiſchen den Herren Fox und Burke im Parlamente uͤber 
die Franzoͤſiſchen Umſtaͤnde gefefen haben. An fich war 
es freylich unnüß, aber nicht für die Abficht dabey. Diefe 


war, dem Herrn Far eine Schlinge zu legen, um ihn ie 
der Hitze zu folchen Erflätungen zu bringen, die ihn als 
einen Revolutions⸗ Freund bezeichneten. Dieß iſt geſche⸗ 


hen, und ſo hat nun Kerr For eine gewiſſe große Aug: 
fiht, und eine gunftige Hofnung verloren, und bie Pat⸗ 
they des Herrn Pitt hat viel gewonnen. 


9. 
Ropenbagen, den ıöten Mat 1791. 
Es ruht auf der auswärts gerichteten Politik unfers 
Hofes, die fich bisher fo thaͤtig erwieſen hat, jeßt.eine 


Stilfe, die wohl fehr uneigentlich Ungewissheit über Krieg 


und Frieden genannt werden dürfte. Die Antwort, welche 
der Graf Bernſtorff der Engliſchen Anmeldung einer Flotte 


für die Oſtſee ertheilt hat, ift befannt. Von der Zeit anwird 


auch auf den Holmen an Ausrüftung einer Dan. Efcadre, 
‚aber sicht ſehr eifrig gearbeitet. Das iſt alles, was ich Ihnen 
von dieſer Art politiſcher Nachrichten zu ſchreiben weiß. 

Unter den mancherley Cenſuren, in welche die be> 
kannte Löfung des Bauren: Standes von dem Stavns- 
Dande gefallen war, hätte wohl keine mehr für ſich, als 
die Klage über das Verhalten der Dienftboten, nachdem 
jene Frcyheit ergangen war. Fine neue Policey-Vor— 


jchrift war daher nöthig. Diefe ift in einer Königl. Vers 


ordnung enthalten, deren Geift fich am beften aus ihrer 
Kinleitung erfennen lafien wird: «Wir haben, fagt 
“der König, in dem auf Beförderung des Acker:Baues 
* und Aufrechthaltung guter Sitten gerichteten Augen: 
« “meh, für gut Bern: den nen: welchen das 


7. 


— 


5 64 XIV. Briefe, Kopenhagen, | 


Policey⸗Weſelt auf dem Lande anvertraut iſt, ernſtlichſt 
te au befehlen: daß fie nicht. nur mit Aufmerkſamkeit und 
* Sorgfalt den Müßiggang und ähnliche Misbraͤuche, 
* welche die Arbeitſamkeit hindern, und die oͤffentliche 
« Ruhe ſtoͤren, zu hemmen ſuchen; ſondern auch, mit 
* gleicher Sorgfalt daruͤber wachen follen, dag, Ordnung 
ee im Hausſtande dergefkalt erhalten werde, daß fo wohl 


“die Hausväter bey der Huthorität, (Myndighed) welche 


« — uber ihre Toeunttn — — als 


— — und worin es lan « Es iſt unfer 
‚ ernfilicher Wille, daß den Gutsherren eben fo "wenig 
"“ als den Bauren zu. nahe ‘getreten werde, und daß diele 
die ihnen obliegende Srohn: Arbeit gebührend verrichten 
ſollen. ——. Ach, wollen Wir, dag unfte Land:Soldaten 


ee yird Land-Necrnten, denen Wir durch Unfte Verord⸗ 


‚« nung vom 2oſten Yun. 1788 fo. große Wohlthaten er: 
« zeigt haben, Auf den Gütern, wo fie fich ‚aufhalten, 
“ andern Dienflboten das Beyſpiel der Folgſamkeit ge: 
‚“ ben\follen ; und daß. fo wenig diefe. als jene, ſich der Ge— 
“alt entzogen glauben, die. dem Gutsherrn, feinen 
“ Bedienten und ihren Brodherrn bey der Arbeit zufommt; 
< und follen fie, wenn fie fich vergehen, gleicher en 
cynd Strafe wie andre Dienfiboten unterworfen fi 
Es wird hieran genug ſeyn, um die Begriffe von * 
Rechten, welche die Daͤn. Regier. befolgt, zu beurtheilen. 
Die Aſiatiſche Compagnie, . über deren Zuftand fo 
viele Zweydeutigfeiten verbreitet worden, find, weil fie 
ihren Zuftand durch Commiſſarien näher zu unterfuchen 
für güt. gefunden, hat ſeit kurzem verſchiedene General 
Verſammlungen gehalten. Und esift fehr wahrſcheinlich, 


obgleich noch nicht ausgemacht, daß ſie ihren Intereſſen⸗ 


ten. in dieſem Jahre 4 Proceut oder 20 Rthlr. per Äctie 


— — — — — — — — — 


geben werde, da. die legte Evaluation ihres. Vermögens 


nach einem. fa übermäßig fichern Maasſtab gemacht, ar, 
daß allein die auf der letzten Auction verkaufte Waaren 


Quantitaͤt um 142,000 Thaler höher bezahle ward, als‘ 


wozu ſelbige evaluiert war. Die erfte General: Ber; 
Een der neuen Bank; Int ereſſentſchaft wird in dem 
ompagnie⸗Hauſe gehalten werden. Stotta 
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1 ee 7 0‘ 
Stockholm, den ızten Datızae. 

_ Die bisherige Verwicklung wegen der Tuͤrkiſchen Pacifr 
cation und die Friegrifchen Ausſtchten dabey, haben auch bey r 
neue Rüftungen. veranlaft. Mitten. in den. Oſtertagen fa man, 
auf einmalin dem hieſigen Hafen alles wieder in Thaͤtigkeit, um 
die Scheeren: Efcadre in ruͤſtigen Stand zu ſetzen. ı2 Galeeren 
und 7obis so Kanonen-Schaluppen. werben auch in kurzem fer 

-gelfertig ſeyn. Auch. nad) Landskrona iſt ber Befehl ergangen, . 
die dortige Adtheilung der Galeeren⸗Flotte aussuräften, jo wie 
zu Sarlecrona, 12 Kriegsfhifte. Allein ohnerachter dieſer An⸗ 
‚falten, ſchmeicheln wie ung hier mit der Erhaltung des Fries 
dens. Eine Beftätigung diefer Hofnung giebt uns die Reife, die 
der König binnen.g Tagen. nad) Spaa unternehmen wird, das 
fchon im Jahre 1780 non ihm beſucht wurde, Die Stelle eines. 
-Dber:Commandanten der hieſigen Neiidenz wird der Herzog 
von Sühermannland übernehmen, und Die Regierung inz wi⸗ 
ſchen, wie im norigen Kriege, durch ein Collegium verſchiedner 
Miniſter verwaltet werden. ae 
„Bey. den Landtruppen, bie ſich in den Provinzen zu den 
gewöhnlichen Special: Revuͤen und. Iebungen bereit machen, 
tft alles in. der bisherigen ruhigen „ wenn gleich. veranderten. 
Merfaffung geblieben, Dietienen Einrichtungen, wovon ich. 
Ihnen ſchon in einem meiner vorigen tiefe umſtaͤndliche 
Kachricht gegeben, wurden gllenthalben ohne Schwierig: 
keit eingefuͤdet. — in Finnland zeigten ſich froh uͤber 
die Veränderung, die ſie ſich fo vorcheilhafti nicht vorgeſtellt 
hatten. Es iſt namlich den Bauern auf einige Jahre ein Drit⸗ 
heil der ünterhaltungskogen für die Pſerde erlaffen,. und ih⸗ 
nen. erlaubt worden, die Soldaten. mit dem non ihnen Telbfk.. 


und im Lande nerarbeiteten Tuche zu riciden. Von allen Dras 
goner⸗ Regimentern im Neiche follen von jrdern nur 2 Come. 
paorgen beritten bleiben. Die beyden Negimente: Schwerer: 
Eavallerie in Smaͤland und Weſtgothland werden, in Isichte: 
yerwanbelt. Die deffälfige Einrichtung iſt dem Gener al vom. 
Platen, ſo wie auch die Infpection. über felbige bie zu ıbrer- 
neuen völligen Formirung übertragen: worden, Dig: beyden: 
Eavallerie:Negimenter. in Schonen bleiben auf ihrem vorigen. 
Fuſſe, erhalten ader eine leichtre Rüftung, und werben ſeit 
Dem. vorigen Sabre jedes mit: soo Mann. vermehrt. Das Re⸗ 
giment Jaͤmtiand, in welcher Provinz die Jagd eıne ſo aus⸗ 
gebreitete Beichäftigung iſt, wird in- ein Corps Jager vera 
wandelt. Alle: dieſe Reſormen geſchehen jetzt ohne Schwie⸗ 
rigkeit, und wie viele Hinderniſſe fand ber Koͤnig, als er im 
Jahr 1786 nur einige, weniger erhebliche Neuerungen bey: 
den Truppen einfuͤhren wollte: | —— = 
Das bisherige. Kanzley: Departement, das fogenante Com⸗ 
tole des Präsidenten, durch, welches alle Miniſterial⸗Sachen 
unmittelbar vor den König gebracht werden, hat nunmebr den 
paſſendern Namen: Cabingt des Rönigs für Die auswärtige 


7 & vorigen Stͤck des Journale, 370 ßſ. 


[2 


566 XIV. Briefe. Etoefhofn, | 
Correfpondenz, und der Secretair bes Praͤſſdenten, der in Er: 
manglung deſſelben die Ehre hat, unter dem Könige ſelbft zu 
arbeiten, den Litel eines Koͤnigl. Cabinetsſecretairs befonimen, 
Diefes Cabinet des Königs muß uͤbrigens nicht mit dem ot dent⸗ 
lichen Cabinet, mit dem Confetl, varwechfelt werden, worin Se. 
Mai. die getiilichen, Eivil: und Militair Stellen vergeben. 
Anſtatt des Barons Sgeliirom erwarten wirnunmehr alk 
bier den Grafen von Stackelberg ald Rußiſchen Umoafladenr, 
der bekanntlich dieſe diplomatiſche Würde langre Zeit in Polen 
bekleidet bat. Dabey.alaubt man, daß der Baron Pahlen bis zur 
Zuruͤckkunft des Könige noch allhier dieiben werbe. Seit dem 
. Ende bes vorig. Monats hält fich der Kronprinz mit feinen Kön. 
Eltern zu Haga auf, um bie Annehmlichkeiten des Fruͤhlings zu 
genieffen, der ſich hier früh eingeſtellt bat, und uns reiche Ernds 
ten, wieim vorig. Jahre, erwarten läßt. — Die neuen Einrich⸗ 
. tungen bey den Truppen ininnland, werben durch den Staats⸗ 
Secretait der Armee, Hrn. Willebrandt, beſorgt. Dee Serterals 
Eommandant in jenem Eande, Baron Klingiporr, halt fich fort 
dauernd noch allhier auf: — Haute wurde dieStatue des hochſel. 
Königs Guſtav Adolphs nach dem Platze gebracht, wo fle am 
Sonnabend, den often, am Namensfefte Ihro Majeſt. der Kö: 
nigin, feyerlich ſoll errichtet werden. — 000% 
er ee ee en 
Allgemeiner Bericht von ven politifchen Merkwuͤrdigkeiten. 
 @Nie in den norfiehenden Artikeln enthaltnen Nachrichten 
I geben das Gemälde der noch-immer ſortdauernden Kriſis 
in Europa. Eben als ſie fhon zum Auabruche in London ent⸗ 
ſchieden war, kamen Umſtaͤnde dazwiſchen, die die Entſchei⸗ 
dung. umaͤnderten, und es entſtand eine neue Verwicklung, 
die in. dem gegenwaͤrtigen Rugenblicke noch nicht entwickcit 
iſt. So viel können 1er mit Gewißheit ſagen, daß an mehr 
- als einem Hofe verfchiedne Stimmen waren, und daß dies 
jenigen, Sie bie Oberhand behalten haben, die Wirfun- 
gen ihrer nunmehrigen Maaßregeln erwarten. — Indeſſen 
haben ſchon die Ertegrifchen Unternehmungen zwifchen den 
Rufen und Türken von neuen angefangen, wie bereits ober 
©. 528:angegeigt worden. Die von ben Ruſſen erfochtne Bors 
theile find Durch die Petershurgſche Hafgeitung beiatigt wor 
den, die arlittnen Nachtheile aber werden in Zweifel gezogen, 
und nux ſo viel iſt gewiß, daß ſich die Ruſſen am ı5trn April 
wirklich nach Gallarz zuruͤck gezogen haben, — Während bie; 
ten Bartällen kam der Rußiſche Abgefar:dte „ Herr nun Laſca⸗ 
zoff- wiederum: in dem Lager des Großveziers an. Er that 
daſelbſt die gemilderten: Borfchläge, daß die Katferin alles 
eroberte: wieden zuruͤckgeben, und. nur Oczakow mit bem Dis 
üriete bir an den Dnieper bebalten wolle, : Der Großvezier, 
.  Suftupb: Paſcha, aber, antwortete, daß er ohne die Nüc: 
Zabe der Krimm über den Frieden nicht unterbandeln koͤnnte, 
Gleichwohl, fü extrem auch diefe ſiolze Autwort war, blieb 
doch nad ber Here von Lafcaroff in dem © er des.GroßYesite, 
‚weiches wenigſtens anzeigte, daß bie W..terhandlung nicht 


\ 
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sänzlich nbgehrochen war. Der Vorfatz her Kaiferin, auch auf 
‚ bie.allergelindefien Bedingungen mit ben Gurken Frieden zu 
chlieſſen, aber ohne Vermittlung, würde zu gleicher 
zeit von neuen dem Hofe zu London. erklärt, mit dem Bey? 
ügen, daß es Fury. Mn. zwar Leid than follte, wenn Sie 
mir England und deffen Alliirten in Krieg geriethe, aber den 
Krieg mit dan Türken ſortſeten würde, dis diefe ſich zu den 
Boraerchiagnen gemaßigren Bedingungen nerfänden,. Diefes 
. Söftem ſetzt nun anf alle Falle den Ausschlag der Streitigkeit 
Bis in den Junius hinau ne a ee TA 
In diefem Monate müffen auch endiiih wiele andre Ent 
wuͤrfe, und Bornehmungen zur Reife gebracht, und viele 
AUmjtande theilt ing cr gefeßt, tbeils verändert werben, 
2) — zwiſchen den Titten und: Deiterreihernt 
geht ben ızten Zunius zu Ende, Der Kaljer wird aber erſt 
gegen den zoiten Zunius in Wien, aus Stakten zurück ers 
wartet, Eben an diejem Tage wird 35 Commiſ⸗ 
fions:Dectet wegen der Eingriffe. der Patiſer Nat Verf. in 
die KRechte und Beſttzungen der teutſchen Sürften, bey dem 
Neihstage zur Berathſchlagung und Enticheidung fommen. 
Die Armee des Prinzem von Sonde ſehte ich auch in Bereitr - 
haft, im Zunius etwas von fi hören zu Taffen. In Frank 
reich ſelbſt müffen neue Umitande ‚neue Maasregeln noͤthig 
machen. Denn nach den neuziten Berichten hat das oben im 
Artikel von Frankreich angeführte Projert der jet herrſchen⸗ 
den Fartion, welches fhon im Jacobiner Elub durchgefene 
war, daß naͤmlich die jetzigen Ritglieder der Nat. Bert, auch 
— ber beborſtehenden zweyten Legislatur, oder neuen Bers 
ammlung ſollten erwählt werden Fonnen, nicht in der Nat. 
Berf. koͤnnen durchgeſeht werden, fordern diefelbe hat decrer 
tiert: daß Die nene Nat. Berf.ang lauter neuen Deputirten 
befiehn folle, und die jegigen nicht dazu gewählt werden — 
nen Dieſes Dectek ſt eines der wichtigſten feit langer Zeit, 
und wird die merfwärdigiten Folgen und Veranderungen der 
Deaasregeln ber jegt herrfchenden Varihep-verurfaihen. In 
Polen wird die neue Srantsverfaffungim Kandefeihfi fo wohl, 
30 bey den auswärti 13 
and Erfolge haben, woron man schon Andeutungen und vor⸗ 
— J Vielleicht iſt dieſe Polnifche Revo⸗ 
‚ Jution wirkſamer für die Erhaltung des Friedens im Norden, 
und die Uebereinkunft wiſch en Rufland und Preuffen, Ms 
alle andre Staats: und Kriege: Mittel, 
Die Eriegrifhen Begebenheiten, und Engliſchen Siege 
in Dftindien der obige Brief aus London. — Da, 
Ruin zu bemerken, daß der General und Praͤſſdent 
Bafdingron dein Congreße der vereinigten Staaten brkatine, 
gemacht hat, dag die fo lange ber mit England gepflognem‘ 
Unterhandiungen wegen eines Commerz ⸗Tractats fruchtlos 
geweien find, und England nicht geneigt ift, fihmıt Morde 
America in Arrangements einzulafen, die blos und‘ allein 
das Commerz betraͤfen, und nicht auch weitere Derhalsniife Ä 
zum Gegenfiande hatten. 9 vi. 


u 
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ir erhalten, eben beym Schluße dieſes Stuͤcks, a 
zu par zut umſtaͤndlichen Anzeige und Anführung 
5 bie von dem Fuͤrſten-Biſchof Don Speyer, tigends 
befännt "nemachte Erklaͤrung Sr. Päbjtl. Saligfeit Pius Des 
VL-an alle £r32 und Bifchöfe, ſamtliche Geiftlichkeif, und 
das DolE in Sranfreid) , in Betref der Bürgerliden Eimrichr 
tung der Geiſtlichkeit: mit einem Eingange, und De 
mie einer Schluß: Eimahnung des würbigften a ER 
Diefer Abdruck des oben bereits erwaͤhnten Pab lich 
‚enthalt ſiebentehalb Bogen in Folio, mit 3 Sol ' 
nen, davon die eine bas Brebe in der Tateinifchen: Drisinal- ' 
Sprache, die andre gegen ‘ber eh die teutfche Treberz 
ſetz ung darftellt. Wir werden im kuͤnftigen Stuͤcke mehr dar » 
son fagen. Zugleich haben wit einenene, ingefpaltnen Eo- , 
‚Jumnen gedruckte, in franzofifcher und teutfcher ——— 
geſaßte neue Pproteſtalion des Churfürſten von Mayı ..ger 
en das Verfahren Der. Parifer ſo genannten Natipnat 
mung ‚und befonders gegen den Verkauf ver geile F 
en Guter der Maynzer Dioͤces im Elſaß, welche 
Der Fuͤrſt Biſchof von Speyer mit einem — High 
Schluß⸗ Ermabnung begleitet bat, erhalten, U * 
wird kuͤnſtig mehr nefagt werden, "Die Herren Volt Bas 
in Paris werben hun bald’gar tüblbar erfoßten, ‚ daß die ph 
Iofophitehsphantaftifche Maske —— reelle —9 die g 
Wilsſophie iſt, nicht Stand halt, — Der Pabſt hat auch ein 
neues. Brene an ſeine Unterthanen in — und Venaißin 
unterm en Mai erlaflen, in weichem ‚er th eils ſeine chte 
in Abſtcht der. geiſtlichen Zurisdiction ausführt, und die Reue 
rüngen von. Unoebnumgen für null und nichtig erflart, heile 
am Ende fern Volk ermahnt, in den Sthooß Des Waters Fur 
ruͤck zu ehren, und eine vollfommne Amtifie serfpricht. WIE 
"bemerken bierheh, dag Fein Sand in der Welt in kan: Je. 
Abgaben, und Der ungefiöhrteften Glückfeligkent fowohl fh | 
Befand, als das Yabttliche Gebietunn Anignon. — Der soezem + | 
Maraud.de St, Ertenne, einem Deputirten bey ee Zu 
wurbe ‚aefagt, Daß es in der Nat Berfaml. ; 22 recht x il 
Sehnrken aller Art gäbe, Er antwortete: “° $n een! 
— Reiche if EN daß alle Arten von Drenichere . 
ahre Neprafentanten. haben. — Ben derineumsdiichen Bir , 
schofswahl zu Aykel an ‚Slandern gieng ee erbaulich FU. 
Der Pabit hatte: 36 Stiniuren „ der Etz Ri nbra 
30, der Groß: Sültan,s.,. und der Se 
Dpuay hatte unter diefen Com ah — 
heit, und wurde Biſchof mit Sti Stimmenmeht — 
Gr: Sultan und den Leufel- 
Als der Cardinal von Montinprertey am 


und non dem König, yon Fant Bl d m, fagte 
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National⸗ Verſammlung, und die ‚zahlreiche 
arthey diefer Parthey.in andern Laͤndern und Gegen⸗ 
Den behaupten. immer, daß ihre. wilden Frepheits :©% 
Be allein Aufklärung und Philofophie wären, und um 
Da3 zu beweiſen, ‚berufen fie fich auch quf Voltaire. Sie 

ðehaupten, dieſer in vielem Betrachte große Manu, habe 
eben ſolche politiſche Gtundſatze In; ſeinen Schriften, ig 

| en Diep tft ſo wenig wahr, als die meiſten 
rer andern Vorgebungen, Voltaire fagt in; einem signen 

Difcours fur Pegalito ‚des Conditionsz, ae ir —* s — 

Avoit les- mömes droits: a da felicit * 

Ceeſt pour nous la ‚parfaite, la ſeule egalice. 
Gleiches Recht haben zur Gluͤckſeligkeit iſt Re vollkomne⸗ 
und. dte einzige Gleichheit für ung. Und er fuͤhrt die 
fes ſchoͤn, und. mit währer Philoſophie aus. Allen Unr 
terichted der Stände und Klaſſen der Menſchen in einen 
Stante aufheben wollen, ift Unfinn, und in ber Aug: 

führung unmöglich, . Die Philvſpphie aber zeigt, wir 
alle dieje,Klafien Gleichheit, nämlich. gleiches Recht zür 
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wahren Stückfeligkeit haben; und gleichen Schutz, gleis 
he Gerechtigkeit haben müflen: , Jeder kann In ſeĩnem 
Stände glücklich ſayn, die niedrigen Stände find.es in 
Wahrheit mehr. als die höhern. Der Bauer, der. nach 
ethaner Tagesarbeit in fine Wohnung zurück kehrt, 
—* ejmiges Beduͤrfniß, ſich ſatt zu eſſen, und zu trinken, 
reichlich erfuͤllt, ſeinen Abendſegen in frommer Einfalt 
betet, und nun ſicher, einen gnaͤdigen Gott zu haben, 
ſich froh mederlegt/ "und in Bauer ANuhe, die ſuͤſſer, 
die ſeliger iſt, als die eines Koͤnigs, einen ſtaͤrkenden 
Honig-Schlaf ſchlaͤft, und fruͤh heiter ſeinem guten 
Gotte erwacht: — O — .! der iſt gluͤcklicher als der 
Koͤnig, als der hochfliegende aufgeklaͤrte Philoſoph! 
nd ſolch Gluͤck mit Blend⸗Puppen den guten gluͤcklichen 
Menſchen rauben zu wollen: — ‚D.! das iſt Verbrechen 
der beleidigten Menſchheit .. „. . .. 77° 
Roußeau, dieſer romanhafte Schwaärmer iff den: _ 
noch, bey allen feinen vielen Traumereyen, die nr im, 
feiner Einbildung, und nirgends wirklich exiſtiren innen, 
ganz derjenigen Freyheit entgegen, und tadelt und haßt 
fie, die jetzt in Frankreich herrſcht. «Sch verachte, ſagt 
er, die herabgewuͤrdigten Voͤlker, die ſich durch verbuͤn— 
dete zur Meuterey bringen laſſen, die es wagen, von 
Freyheit zu reden, ohne ſelbſt einen Begrif davon zur 
haben, und jm Herzen voller ſelaviſchen Dienftfertigkeit 
ſich einbilden, um frey zu ſeyn, ſey es hinlaͤnglich Mei 
tereyen zu machen. Stolze, heilige Freyheit! wenn dieſe 
armen Leute dich kennten, wenn ſie wuͤßten, fuͤr welchen 
Preis man dich erwirbt, und erhaͤlt, wenn ſie fuͤhlten 
wie deine Geſetze ſtrenger als das harte Joch der Tyran⸗ 
nen ſind, ſo wuͤrden ihre ſchwachen Seelen, Sclaven 
ber Leidenſchaften, die man unterdruͤcken muͤßte, dich 
hundertmaf mehr fürchten, als die Knechtſchaft ſelbſt 
So ſchrieb Roußeau. — So beſchrieb er im propheti⸗ 
ſchen Geiſte, den jetzigen Zuſtand Franfreiche. Hat der 
Träumer Roußeau nicht beſſer geträumt als jetzt alle 
diejenigen mit wachenden Augen ſehen, die immern 
Frankreichs — nicht goldne — ſondern papierne fr 
——— ‚und es denen gar ubel Hagen = | 
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greifen, weil ſie richtiger ſehen 
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. Ein berihmter philoſophiſcher Geſchichtſchreiber un⸗ 
feet Zeit, der Abbe Naynal, welcher die wahren Grund; 


ſaͤtze der Sreyheit, und des Wohls der Menſchheit in ſei⸗ 


nen Werken mit ſtarken Zügen geſchildert hat, Jah auch 
noch zu gut, um die philoſophiſch⸗ſublime Geſetzgebung 
der. Pariſer National: Berfammlung zu lobpreiſen. Man 


ließ ihn aus feiner Retraite nach Paris. kommen, wie‘ 


einftens den Scher Bilsam, um zu ſegnen — aber Dir 
leam fagte — wie kann ich den ſegnen, ben der Herr 
nicht ſegnet? — und Raynal fegnete nicht. 

Es war am z3 iſten Mai, als der Prajident der 
erfauchten Pariſer National-Verſammlung, Herr von 


Puzy/ derſelben anzeigte, daß der durch feine großen 
Talente, und durch ſeine Liebe für die Freyheit in ganz 
Europa befnnnte Abbe Raynal ihm geſtern ein Schreiben 


an die Verſammlung uͤberreicht habe, welches auch des 
druckt erfcheinen werde; und anfragte, ob es vorgelejen 
werden ſollte? Dan rief vonallen Seiten: Jal und einer 
der Secretaire las nun das Schreiben vor: 

“ Ich bin über die Unordnungen, ‚und über bie 


Verbrechen, welche Frankreich mit Trauer erfüllen, tief. 
gerührt. - Soll ich einer von denen feyn, welche aus 
Unmillen gegen die willfürliche Semwalt der ungebundz 


nen Freyheit die Waffen in die Sinde geben? Es 
fodern Religion, Geſetz, Königlich Anfehn, Öffentliche 
Drdnung von der Philoſophie und Vernunft die Bande, 
welche die große Geſellſchaft der franzoͤſiſchen Patien 
vereinigen, Ich fehe um mich herum nichts als Selig 
ons⸗Unruhen, Buͤrger:Zwietrachten, ein Gouvernement, 
das der Sclave der Volkstyranney iſt, das Heiligthum 


der Geſetze mit wilden Menſchen umgeben, welche bald. 


Geſetze vorfchreiben, bald ihnen wieder tragen, Soldar 
ten ohne Kriegszucht, Chefs ohne Anfehen, Miniſter 


ohne Kraft, einen König, der der orte Freund ſeines 


Volks if, in Schmerz verfenft, beſchimpft, feines gan⸗ 


zen Anfehns beraubt, eine- Öffentliche Drache, bie blos 
in Clubs exiſtirt, wo unwiſſende, und freche Menſchen 


über Alle politiſche Goͤgenſtaͤnde entſcheiden. Meine 


Augen find mit Thraͤnen erfüllt, wenn ich fehe, daß die 


Da: 
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aͤrgſten Boͤſewichter herrſchen, und Werkzeuge des Pa⸗ 
ttiotismus ſeyn wollen; daß alle Grundſaͤtze der Erhal: 
tung des Eigenthums angegriffen, alle Tugenden der 
menſchlichen Geſellſchaft vernichtet ſind, daß ein ganzes 
Volk verfuͤhrt und verblendet worden, Verbrechen wir 
Siege achtet, uͤber die Ruinen ſeiner Moralikaͤt lacht. 

— Frankreichs Groͤße, Sitten, Nationalgeiſt, „wider: 

ſetzen ſich auf eine unuͤberwindliche Art einer republica— 
niſchen Regierungsform. — Sie haben zur Endigung 
der Anarchie nur Ein Mittel. Sie muͤſſen das wieder 
erſchaffen, was Sie verdorben haben. Sie muͤſſen Ihre 
Decrete revidiren und umaͤndern. 

— Sdo ließ der beruͤhmte Raynal der National⸗ 
Verſammlung das am zıflen Mai 179: vorleſen, was 
ſchon 2 Jahre vorher, was gleich, beym Anfänge der 
Grundlagen zut Anarchie, in dem Politifehen Fonre 
nale war geſagt, und, ohnerachtet des Schreyens ind 
der Angriffe dagegen, mit dem Gefühle der Wahrheit 
ftets war behamptet worden. Die Sachen in Frankreich 

muͤſſen fih.ändern — fagten wir immer. O Waähtheit! 


Deinen Sieg kann dir fein Schwarm partheyiſcher Men⸗ 


ſchen nehmen! Der Gefchichtfchreiber, der dit huldiget, 
darf nie erröthen, und er kann mit Würde. ſagen: Wehr 
ich allen gefallen wollte, wäre ich werth, keinen zu ger 
fällen. Ich will nicht gefallen. Ich zeichne 


Wahrheiten fuͤt Welt und Nachwelt auf, 


Mexicaniſcher Bergwerk 
wu ſeit 114 ohren. 
Se bekannt im allgemeinen der Reichthum der Mexi⸗ 
aniſchen Bergwerke iſt, fo unbekannt iſt der ſpe⸗ 

‚elle Belauf der Ausbeute derſelben. Gegenmärtige 

‚Lifte iſt daher wohl bie erſte, die in dieſer Art in Teutſch⸗ 

land hekannt gemacht wird. Sie iſt ein Ertract aus 
den Regiſtern des Koͤnigl. Schatzes zu Goa⸗ 

naruato ſeit ber Errichtung deſſelben Im Jahre 13663 
bis 1779. Die Ausbeute, fo mie die Abgaben davon 








s⸗Ertrag 
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find nad ——— Es enthaͤlt dieſe Liſte die 
beſte fc te von beim, Steigen oder Fallen der Mexi— 
canijchen Bergwerke. Die neuern aus Mexico gefom; 
—— haͤtze, an Metall, und andern koſtharen Waa— 
id von Zeit zu Zeit ſeit 1780 Immer in unſerm 
e angezeigt worden, ſo daß unſere Leſer auch 
unnen eine Volſtandigkeit haben, und wenn ſie, mit 
ef der Regiſter, in den Jahrgaͤngen nachſuchen, 
ſammen rechnen wollen, das ‚Genie, von 125 
So ann koͤnnen. | — 
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"Der Königliche Schatz zu Goanaxuato wurde Am 
Fo April 665 von dem Ma dar rang 
sem Merguis von Maniera, errichtet. Die Mari 
Silhbers wurde damals zu 83 Piaſter berechnet und 
der Werth nachdenj um erwas, nämlich auf 8 De 
— Märdiedts redurirt, ein Preiß, den Die Mark 
in neuern Zeiten behälten hat. (Rechnet man hiernach 
‚die Silber Ausbeute, jo beträgt i | 
Millionen Thaler.) Der Weptt 


Kr ber 200° 
| Feb) ‚che Caſtellancs 
an Golde war. ſeit 2744 ‚unveränderlich 2 Bin 


vd:r 205 Meyicani Realen (moron das Stuͤtk 


Groſchen 2 Pf. Sachß des gleich a, 
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Die Abgaben vom Gold⸗ Staub beliefen fich im 
votigen Jahrhunderte auf 214 Precent, wurden aber 
nachdem vermindert, und durch eine Berordnung vom 

raten Septemder 1778 endlich auf3 Procent feſtgeſetzt. 
“Dis Abgaben von den Silber-⸗Minen befiefen fih um 
dieſe Zeit auf iczg Procent, und bie Abgaben von Sil⸗ 
2 Her; Platten wurden auf rat, und die won Goldplatten 
> aufnicht mehr als 3’ Procent beſtimmt. EN. 
Die Abgaben’ von den beyden Metallen waren nte, 
“fo niedtig als gegenwärtig — und die Einnahmen: des. 
Kongl. Schatzes war dabey nie größer als in den letzten 
4Jahren von 1775 bis 17784 ' SER IT 
Mexico/ den ıgten Junius 1779. 
(Unterzeichner) Fuan Brdonnes,' 
| Protseolliſt des Koͤnigl. Schatzes. 


Authent iſche Darſtellung der Einkünfte dev 
Oeſterreichiſchen Niederlande. Aus einem 
geheimen Memoire eines Staats⸗Miniſters. 
GMan hat, beſonders zur Zeit des‘ Austauſchungs⸗ 
Projeets der Oeſterreichiſchen Niederlande gegen 
Bayern, ſowohl in mehrern Schriften, und Journalen, 
als auch in. dem unſrigen, Berechnungen ber Staats; 
Einkünfte jener Zander geleſen. Sie wichen alle, mehr 
oder weniger, von einander ab.. Sin dergleichen ſtati⸗ 
ſtiſchen Berechnungen ift es oft ben Finauz-Miniſtern 
ſelbſt ſchwer, genans Richtigkeit zu haben. Wir find 
im Stande, unſern Leſern nunmehro eine Darftellung 
der Finenzen der Oeſterreichiſchen Niederlande zu geben, 
wie moyt ſehr ſelten vors Publicum kommt. Es iſt ein 
Memoire eines großen Staats-Miniſters im Finanz⸗ 
Sache an den verſtorbnen Kaiſer Joſeph den II., der ge 
nau wifen wollte, was die Niederlande einbrächten, 
und wie ihre Finanzen beſchaffen wären. — Das Me⸗ 
moire, das zugleich den Plan enthaͤlt, wie dieſe Finan⸗ 
— 004 gem 


. 
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zen verbeſſert werden koͤnnten, iſt zu weitläuftig, bier 
woͤrtlich mitgetheilt zu werden, und, das. publiciſt iſche 
wöpntereße beruht allein- auf den Etat der Einfünfte. Mir 
geben alfo aus, De —— einen vvec⸗ 
mäßigen, Auszug.;, Ä 
—Sire — — — — Und mit vieler Mühe 
fat man fölgende Darftellang "der Einkuͤnfte und Aus⸗ 
gaben Hoͤchſt derd Niederlande für: das Jahr 178 5 ext: 
werfen koͤnnen. Man hat die Einkünfte aller Art, von 
3 denreinen Einfünften abgeſondert, fo viel es moͤglich 
wer, Und nach dieſer moͤglichſt been Arbeit, und B« 
rechnung betragen die... - - u 
Jaͤhrlichen Einkünfte: ber .. 
Nie derlande im Ganzen - 19104795 3 Vrab. Guld. 
Die reinen davgnabgejog:  . 
„nen Einkünfte aber — 9 wa 355,904 Sul. 
So daß die Ausgaben der 
. Stände der verſchiednen " | 
rovinzen an Koftender,. u - \ -: ı. 2 
Einhebung, Zinfen, und 0.0. 
— —— Ze Ä 
and andern Artikeln ſich 
belaufen auf ⸗— BER Sur, 
rat «.:Davpnalchen die Ständenut — 7.854.474 Ps 
Der Reſt beträgt... Kur W832573.7 
. Ofen Ran macht die ‚Koften Be eu 
Megie der Einfünfte, welche ei | 
unmittelbar von dem Son, e 
vernement adminiſtrirt wird. | 
Se Recapitulation aller Rubri⸗ 
fen der Einnahme und Aus⸗ 
"gabe, dbeideißt, mach forgfäl: 
tiger Unterfahung daß. a 
von den teinen Einkünften — 91355904 Fe 
Alle ordinaire beſtimmte Ausga · 
ben betragen — — 2,544,650 — 


— in derGeneralgene bloiben 6,8311,254 Guld. 
Davon 
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i ‚Davon findbeftimmt.-“ _; 
xy. Zur Dotation der Niederz 


2, fande, in Wien — „217,000 Sufd. 
& 2) Zur Dotation ber Kriegs: — 
Kaße zu Bruͤßel — 4,108,168 4 


* Zum Contingent der teut—⸗ kr 
ſchen Finanz Kammer 1,400,000° — 


Zuſammen 5,725.168, Öuld. 


Dieſe Site Bondem ENT 
7 obigen Beſtande der REN 
’ Kaße abgezogen,bleibt IE FIR 
Aw, N er Sp * —— 
reiner Ertrag übrig,‘ ———— 


zur. Difpofitien Sr. 
Majeftät — — Mil. 16086 De Gulb. 


Dee Summe ſcheint jedoch zu ſtatk zu feyn, als 
vaß man auf deren voͤllige Richtigkeit rechnen koͤnnte. 
"Die verſchiednen Auffaͤtze uͤber bie Belgiſchen Finanzen, 

"aus welchen: man die obigen Refultate gezogen hat, find 
sfo verwirrt, und häben die Gegenſtände der Einnahmen 
"und Ausgaben fo Übel eingetheilt, und öfters: jo-unot: 
dentlich, daß ſie Eeine gefchloßne Rechnungen imachen, 

ſondern nmiohngefähte , and runde Summen angeben, 
manchmal won 2 Fahren zuſammen, und find -fo voller 
Danfelßelten, daß man einige Itthuͤmer vermuthen muß, 
und!befonders daß einige en nice“ in den Dede 
nungen aufgefuͤhrt fi se ELLE 

Aber -alle-diefe Zweifel — —7— 
wenn das Gouvernement —— Unterſuchungen ans 
ſtellen —— zu welchem e Ewr. Majeſtaͤt un — 
nigſt gebetew werden, die en hle von der Hof: 
und Staats; Ranzley — zu Br Und kuͤpftig 
muͤſſen genane beftimmte Zahlen im geſchloßnen Rechnun; 
nen vonder Brüßler Rechnungs⸗Kammer verlangt wer: 
‚don. Anjetzt iſt es dem Belgifchen. Gouvernement nicht 
moͤglich, ſo geneigt es dazu iſt, alle 3 Monate authenti⸗ 
aſchẽ Extracte für das große Central⸗ Buch der Mo⸗ 
marchie einzufenden. Es erwartet auch noch erft von 
hier aus von Wien) die nothwendigen Formulare, on 
6%: ie 


578 1. Einflinfte der Oeſterr. Riederlande. 
die fehlerhafte Brabantifche Berechnungs Art zu ver 
beſſern. F BE > Fo 
Ich nehme mir die Frepheit, Ewr. Majeft. hierbe 
foiche Formulare beyzulegen. Sie find mit Fleiß vor 
dem Herrn B * verfertiget, und nebmen zur Baſis an, 
daß die reinen Einkünfte bey allen Bureaux von Zeit zı 
Zeit an die allgemeine Kaße eingeſandt werden, und dieſe 
arle diejenigen Ausgaben beſorgt, welche nicht zu den Er: 
hebungs-Koſten, und zu den Koften der Regie gehören. 
Es find dazu 6 Formulare verfaßt u. ſ. w. Der, Übrige 
Theil diefes Auffages enthält nun die, Mittel und Wege 
zur Verbefferung der Finanz-⸗Adminiſtration, der Berech— 
nungen u. f. w. und tft von feinem Intereße für das 
Pulli = No X 
Der Aufſatz iſt datirt Wien, ‚dan iſten Sept. 1786, 
ind vom Gr. v. Da . 5. 
Nur eine Anmerkung muͤſſen wir machen. „Schon 
wor 17 Monaten, im: Januar 1790, hat unſer Journal 
eine Anzeige von, dem reinem Überblribenden Ertrag ber 
Einkünfte der Defterreihifhen Niederlande, - bie mit der 
‚nbigen., :authentifch;minifteriellen Angabe, uͤbereinkomt; 
im erften Monatsſtuͤcke des ‚Aahrgangs 17580, ©. 99, 
8.20 0.f Don unten. Der Keine! ktrag der orbdent: 
‚lichen Einkünfte (der Niederlande, heißt es da) iſt nich 
‚fo beträchtlich als: man vermeynet, und wird nicht über 
‚anderthalb Millionen Gulden des Jahre betragen, : 


Neue Eonftitution, Univerſale, Reichstags⸗⸗ 
und andre Merkwuͤrdigkeiten von Polen. 
Sr ift man über eine Revolution weniger getheilt im 
: den Urtheilen, und einftiminiger im Lobe geweſen, 
ars über die Polnifhe. Ihr Beduͤrfniß und ihre Güte 
Keen zu laut fuͤr ſie. Diefer innern Auszeichnung fo 
wie der Entfchloffenheit auf dem Throne iſt es auch zuzu⸗ 
Achreiben, daß bie Revolntion in. ihrer Ausfuͤhrung eine 
RE . a ber 


} 
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der frieblichſten geweſen, die das Jahrhundert aufftellt, 
und das bey einer Nation, die ſich unter allen Eutopaͤl⸗ 
ſchen von jeher als die uneintraͤchtigſte und unruhigſte ge⸗ 


— hat. Ueberdenkt man die Geſchichte des jetzigen 


eichstags, und die großen, edlen Handtungen bes Das 


triotismus, ‘die denfelben auszeichnen, fo indchte man 


Allerdings fagen, daß die wahre Aufklärung unter.die 


Sarmaten gebrungen fey, daß ein neuer Beift fie befeele. 
Man kann die Polniſche nene Konftitntion als ein Muſter 
nr: ‚Se macht einen gewaltigen Contraft mit den 
Pariſer Schwarmereyen: fie zeigt, fie giebt, era: 
wahre Buͤrger⸗Rechte, wahre Dienfchen:Rechte, wie ſie 
in einem Staate, in einem wohlgenrdneten Syſteme ſen 
muͤſſen. Sie raubt fein Eigenthum, 'greift Feine Unnehm⸗ 
baren Rechte an’) erhält das Gleichgewicht des Staats 
durch die Befeſtigung der Religion, ber Stände, bes Abels, 
der Bürger, der Bauern, ſie reißt nicht ein, ſie baut 
ein großes, regelmaͤßiges Staats-Gebaͤude. 
Die Veraͤnderung des alten Sktaats-Gehaͤudes/ auf 
deſſen Erhaltung man ſeit Jahrhunderten ſo eiferſuͤchtig 
geweſen war, mußte natuͤrlich anfangs betaͤuben und Sen⸗ 
ſation hervorbringen. Allein der Unwille verminderte ſich 
ſchneller, ‘als man erwarten konnte. Die —— 


des neuen mit dein alten gothiſchen Gebaude uͤberzeugte 


von der Vorzuͤglichkeit des erſtern. Es’ blichen nur ein 
‚paar Landboten, die zufolge ihrer Inſtruetionen, bey ihren 
Wenteffatichen verharrten, _ Won den hohen Staates 
Beamten war der Kron⸗ Großkanzler, Graf Malachows⸗ 
ky der einzige, der feine Stelle niederlegte, die er aber noch 
im vorigen Monate wieder annahm. Dem Rußiſchen 
Befandten,; Hrn. von Bulgakow', ließ der König befon; 
ders erklären, wie er durch die Umſtaͤnde zu der Revolu—⸗ 
on genöthigt worden fey, mit dem Beyfiigen, daß 


ya die Kaiſerin felbige approbitte, die Ergebenhen 


Her Nation beſonders verſtaͤrkt, und dieß eine Aufmun⸗ 
terung ſeyn wuͤrde, nuͤhere freuudſchaftliche Verbindun—⸗ 
‚gen zu treffen. An alle benachbarte Höfe wurden ber 
dere Motificationen von der erfolgten Veränderung 





raſchende 


AUnd allen dieſen Hoͤfen war ſelbige eine über. - 


— 


Wiedußyki, gefhricben „worin ‚er, fich, heſchw 


aufnehmen Anerbgs hie Dem inche ale Ei 


| födrirsen Ständen if aufgenommen worden, 


S.526 aus fichrer Duelle angeführt haben, 


3» IV. Polen. 


raſchende Neuigkeit, wie wir ſchon im porigen * fe, 





Landboten auf dem, Reichstage, wollten in ——— 
am.ızten.des vorigen Monats dieſe geheimnigunlle Ber- 
bereitung der Revolution bezweifeln, und außerten gege 
einige Mitglieder der, Deputation der. auswartigen An. 
‚gelegenheiten den. Verdacht, daß durch ihre Ofenher ia; 
keit wenigſtens der Preußiſche Hof J 
davon gehabt habe. Allein dieſer Verdacht war ganzlid 
ungegruͤndet, und wurde aufg gewiſſeſte duud) etız ZDäller 
‚widerlegt, daß der Preußiſche Charge. d’Affawwes‘, Cha 
‚non der Solg, am Abend, der Revolution an „den Ser 
„ereigiv. des erwähnten auswartigen Departements, Wer 


















—9— rr Pr Haus 
ata Wir übe gehen 
euch) just, dieſe neue Conftitution mit dem feiten Ber 
trauen, ‚daß fie in,jedem.zeshtichafnen Polen, ihren Ber; 
ebeidiger finden werde, unb;daß hr fle.mit einer Dank 
imit welchem fie, als, das ‚einzige Mittel ber € haltung 
unſrer Selbſtſtaͤndigkeit und unfrer, Öränzen vor 
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Mitbauͤrger, daß für auswaͤrtige, ungerechte Naubgierde 
nur allein Einigkeit uns fichetn.€ nn; daß auf dieſe euer 
Stück und die ganze Macht und Kraft der Nation ber 
ruhe. So lange die Nation’ mit dem Könige, und der 
König mit der Nation vereinigt bleibt, wird fich Feine’ 
Gewalt ‚ unfre Sreyheit und Integritaͤt an⸗ 
zugreifen. Nie muͤſſe fich cin Mitbürger unter uns fin⸗ 
dent, der das Band der Einigkeit mit ruchlofer Hand’ 
follte zerreriien wollen. Die Stimme der: Verführung 
muͤſſe eure Herzen mit Abfcheu erfüllen, und jenes ſchaͤd⸗ 
liche Gift, welches unter dem Anfcheine der Heilung 
tödtet, muͤſſe niemals bey euch Eingang "finden "Die 
anlängft erlitenen Unfälle vom Sahte 1773 muͤſſen einem 
jeden unter euch zur ſtarken Warnung dienen. Diejeni⸗ 
gen, welche uns abgeneigt find, werden uns unfre ont’ 
ſtitution mißgoͤnnen, weil fie ihren begtertgen Abfichten 
Einhalt thut. Ste werden uns diefe Schutzwehre miß⸗ 
gönnen, Unter welcher Polen mit der Zeit Austuhen und‘ 
blühen wird. Sie werden ſich bemühen, dieſelbe wie— 
der zu verhichfen. Laſſet uns demnach ihren fürchterlt: 
chen Abfichten nicht die Hände bieten, laßt uns nicht 
eben die Schutzwehre Angreifen und zerſtoͤhren, die uns 
befchirmen und fichern foll. Es tft, dlaubt es nur, eine 
ſehr Elare und durch die Erfahrung feit Jahrhunderten 
bey uns beftätigte Wahrheit, dag der Grundſatz, den 
man zur Verblendung dev Nation mehr als zu vft wies 
derhohlt hat, gänzlich irrig ſey, als wenn die Einfüh: 
rang einer guten Regierungsform jur Sclaverey den 
Meg bahne. Sie ift es vielmehr, wodurch allen: einzele 
nen Theilen des Staatskoͤrpers Stärke ertheilt, die . 
Vorrechte eines Jeden gefichett, und den Talenten Mit⸗ 
tel und Wege zur Wuͤrkſamkeit eroͤfnet werden. Durch 
‚fie wird auch der Deſpotismus der maͤchtigern Perfonen 
im Lande geſtuͤrzt. Micht eine gute Regierungsform 
alſo, ſondern die Anarchie iſt es, welche Sclaverey und 
Elend des Landes nach ſich zieht. Laßt uns nur auf uns 
ſelbſt die Augen werfen. Unter den Jagellonen wuchs 
und bluͤhte Boten, bey einer guten Regierungsform. 
Die feitbem eingerißne Unorönung drohte endlich — 


\ 


u ie \ 
NY IV. Bolten: 


Lande feinen völligen Untergang, und nachdem, auch alle 
Rechte: deffelben allmaͤhlig vertilgt wurden , fank ber 
Ruhm Polens jchändlich herab, und es fehlte.nicht viel 
daran, daß nicht der Name Polens ſelbſt aus der Reihe 
der Nationen vertilge worden waͤre. | 
Die Befinnungen, welche. die Mehrheit der Stäns 
diſchen Repräfentanten zu Warſchau gezeigt hatte, ma; 
ren and) die herrfchenden im Lande. Man nahm die neue 
Conſtitution mit Zufriedenheit uud Freude an, und hul; 
digte ihr. Nur an einigen wenigen Orten, unter an: 
dern zu Lublin, zeigte man Mißvergnuͤgen und partheyis 
ſchen Willen. dagegen. Die Gerishtsftellen daſolbſt pro; 
teſtirten, fo auch der Fuͤrſt Czartoryski daſelbſt, der vor 
einem Jahre Sefandter der Republik in. Berlin war, 
nebft verfchtednen andern einzeln Magnaten. Allein 
diefe Oppofition tft bis jebt von weniger Bedeutung. 
Gleich. am Tage der Revolution war der Kammer: 
herr von Lichnowski nad) Dresden geſchickt werden, um 
dem Ehurfürften von Sachen die große Nachricht von 
foiner 'erblichen Erwaͤhlung zum Könige von Polen zu 
überbringen. Die Antwort des Churfürften-fam am 
ı3ten des vorigen Monats zu Warfchau an, war in 
ben verbindlichften Ausbrüden abgefaßt, und entfprach 
den Wuͤnſchen und Erwartungen, obgleich fie noch keine 
förmliche Annahme der angetragnen Würde enthielt, 
Ehe dieſe erfolgt, muͤſſen noch erft- mehrere Umſtaͤnde 
und Bedingungen vegulirt und aud) die auswartigen 
Verhaͤltniße beftummt werden, woruͤber bisher mit den 
Höfen zu Detersbutg, Wien und Berlin unterhandelt 
rorden. Von den Sefinnungen, mit welchen leßtrer 
Sf; welchen Polen allein den Grund feiner neuen 
röße verdanft, die unetwartete Nachriche von det 
Kevolution aufgenommen, haben wir chen in vorigen 
Stuͤcke S. 553 Nachricht geneben, In der Zigung 
am 17ten Mat wurden auch beym Reichstags. die Dee 
pefchen des Ssjandten zu Berlin, Surfen von Syablor 
nowsky, ſo wie eine befondre Note des Grafen dom der 
Sol; verlefen,, die die freunöfihaftliche Theilnahme und 
Zufriedenheit Sr. Preußiſchen Diajeftät mit-der neuen 


Eonjtitution zu erkennen gaben, ar 


* 


* „puma, afatt Sea haken 





igkeit, und des- Hifforifihen Intereffe wegen, ech 
wi Pe diefes neue Polniſche Beipogrundgeicg 
= umſtaͤndlichen Abfaſſung mit, Be | | 

| Bi ‚Ark: — Die herrſchende Religion. 4* 4 
| * Di⸗ Römifch: Katholiſche Religion ſoll die hertſchende 
‚ Nationaneiion feyn: Da aber diefe Religion die Liebe des; 


| ften predigt 5 fo ſoll einem Jeden, non welchen Glauben“ 
er ſey, eine freye Neligtonsübung und ber völlige Schutz der. 


Gefeige, nach den vorgefehriebenen Regeln, bewilligt werben. 


| jr Art. AT. "Der Territorialz Adel. 
8 ve Vorfahren des Polniſchen Adels die erſten Stif 
— Inn 


eit A And; fo I — alle die billigen: | 





Ark, un. Die, Bis und die Bürge ern 
"Die —— — Bortheil ber Städte und —— ar 
| Pr Er H 
' Inhalt unz an anerlich ‚und feit bleiben, fo ir die ar 


Ihre Freyheit fol allgemein ſeyn, u 
= dem Watırlante u ‚wahre. "af und wirft 
Art. IV. Bauern und Bafalken. 


en. die Landleute bie Duelle des Ueberfluſſes und dee 


Reichthums der Nation find, und daraus dis wahre politiſche 
Ben. entſteht, fo ſollen fie, zufolge den Rechten der 
enfchheit und Gerechrigfeit, fo wie auch Eraft der chriſtli⸗ 
Geſinnungen, und ſelbſt des weſentlichen Nutzens des 
aterlandes, Fünftig unter den Schutz der Geſetze und bee 
Nepierung genommen werden. Sie follen mit ibren Landher: 
zen Berträge über Rechte und Dienfte machen Finnen; und 
wenn der Contract einmalgemacht ift, ſoll er für geſetzmaͤßig 
gehalten werden.: Die: Machfolger diejer Herren follen zut 


Se var biefer Eontracte verbunden, und in den 
r 


ribunaͤlen dafür verantwortlich ſeyn. Sie ſollen keinen 
Einbruch in ſelbige, ohne Zuſtimmung ihrer Vaſallen machen 
knnen. Und da wir die Bevoͤlkerung zu befördern Willens 


find, fo erflären wir Freyheit für jeden Menfchen, ſowol für 


den erſt anfommenden , als für den, der in fein Wäterland 
— ——— will; ſo daß jeder Frermdling oder zuruͤckkommen⸗ 

de Einwohner, wenn er feinen Fuß ouf Polnifchen Bodem 

fett, fe und berechtige fein {oll, feine Profefion auszuäbeı:, 
gu 


ie en n, ſoll nady ihrem ganz 


en 


zu wohnen, wo er will, din Städten und Dörfern zu 
etabliren, im Reiche zu bleiben, ober ſolches wieder zu Det 
laſſen, wenn er feine eingegangenen; Berbindungen erfäl, 
Art, V. Die Regierung oder Öffenslichen — * ra 
Es follen 3 Mächte in der Polnifchen Regieru * 
3) Die gefiggebendt Fed, bey den dent Seichptage Ber 
ammelten Neichöftanden ; 2) die oberitenusführende acht, 
an der Perfondes Königs und feines Raths welcher bie. Wache 
der Befene Cuftodialegis heißt; 3) die gerichtliche Denke 
ven bereits errichteten oder noch zu errichtenden Sribunakn 
zufammengefeßt. "> ja 
rt, vi. Der Reichstag ober 
der 











Der Neichätng; oder die verſammelten Neiheftande, 


Sandbotm und die der Senatoren, unter Der Vorie de. 
Königs... Die Kammer. der Landbote a 


wusgendmmen, daß die Senatasen und Miniſter in } | | 


\ 


i. Do # J 





— — wegen yıd — — 
— sc. Ic. Er ſoll vom Koͤnge oder dem zur Ib 
des Gefehes angeſtellten Math ausgeſchrieben KANN >. 
nd alſo das liberum vetö, alle Eonföderasionen, und felbſt sn 
vonföderirten Reichstäge, ale flreitig mit, dem .Geift biefer 
Conftiration, und’ verberdlich und gefahriih fowoyLfür IF 
‚ Bestrrung, ald'für die Bande der, Gefelfchaft, aufgehoben 

und —— "Beil die Conftitution von ber einen Seite 

86 d don der andern geendigt und vollfommen 
Tepn muß 10 100 deshalb alle 25 Zabre diefe Conkitution, 
auf seinem aufferordentlichen, Hefeumäßte Pu SOTIERERN 
Meichetage, nachgeienen werben. (Sster folgt Die SEaanly 
tion des Meikhetaga und die Veftärigung, der SRG 
die Landtäge, als die Hanptbafts ber Srepheit.) e. 


Art. vl. Der Konig und Die Ausführende Macht. 


Die aneführende Macht iſt dem König anvertraut, in 
einenz — el een joll.: | ge 





— ee KR F die. Auswärtigen nr ber 
feon Mn) iu 2 Set: Seſch a * — aufs 
een 


es ur "fe mit, re inam⸗ —— ER 
we Sieg ‚erfiäten, Be Friede 9— eh noch Tractaten 


r — ip —— definſti jeſſen koͤnnen 
ol en dev ollmach n J den Kana 
bh “ en Conven⸗ 
—5 zu machen, ci ‚zur. — zu 
* " Nr — — — Familien 
ahlbar ſeyn, aber einer er⸗ 
Tornen Familie, Kan 9 5 N a 
renden eff 


He des — 


N — ig autgeri — 


—* Baer a ſoll — Ga Ds jr 
lit — Junius 1791. 





386 IV.: ‚Polen; 


b rende Ehurfürft Feine maͤnnliche Mchko⸗ 
aſt 8 m} wird. el Zudem, Para gun Repon 
nA, —— —* J ıt.. Der, Gemal 


















Me, als die gt (genten der ee Dad 
e allezeit verantwortlich find, und wieder abgefest mı 
nhen, Die Pirfon des Königs ſoll unverlcglick 
BEFRHABEHHR feyn, und der Water und das 
‚ #on genannt werben. Zr Toll, wahrend Dem Krieg 
i Dean erafionen Cornandiren. und dirigıren,; € 
bren: Stanisiaus Auguftus, Durch Bar 
Hide BY Br Wunfch der Nation, König von.Polen,. 
Art. VI. Die gerichtliche Mehr. 
n jeder Woywonfehaft und Diftrict fol ein Ge 
RR Inſtamn und 60 Sri bar ſedn. € 
vollen Zu 3 seoße Tribunale in den 7 3 binen der Dep 
blik ſeyn, * in dem J echen, Uk ) deren De 
putiete wählbar ſeyn ii en.. Die — a un Mag: 
m alten zug bleiber 
Ita 














En Die —39— Commißionen fon * 
n enannt das Me Ar ⸗ Ä- 
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über Stantäverhin u 
neu hüreride und —— De 
Bee era kann Verurtheilte Kara, 
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Art: X. Die Erzichung der Kinder des Rönige, 

Die Aufſteyt darüber kommt der Nation zu, ohne dadurch 
denwäterliden Rechten zu nahe zu treten. Es ſoll aber ein 
von dem Neichötane beſtimmter AUuffeher ſeyn, der mit dem 
König in feinem Rath, oder, im Fall des Abflerbens, mit 
ber Megentichaft über die Erziehung der Königl. Prinzen was 
chen, und von dem Untertichte und Fortgange berfelben dem 
Meichetage Bericht abſtatten fol. Der Erziehungeplar fol 
don der National Erziehunge: Eommißion gemacht werdet, ; 

Art. xi. Die bewafnete Macht der Nation. 

Die Vertheidigung der Nation gehöre iht ſelbſt. Es 
werden alſo alle Bürger für Vertdeidiget des Vaterlandes er: 
Blärt., Doc ſoll quch eing Memae ſeyn, die alegeit beteit iſt, 
—A und die der ausuͤbenden Macht untergeordnet iſt. 

Ste ſol, nach den Vetoſdnungen, der Nation und dem Kö: 
ige ven Eid ber Treue ablegen, und, nah den vorgeſchtie⸗ 
denen Beſehlen, zur Vertheidigung der Conſtitution übats 

aupt, zur Bewachung ber Grenzen und zur: Hülfe der Aus⸗ 
uͤhrung der Geſehe beſtimmt ſeyn. — «Die alten Geſetze, 


welche mit dieſer Conſtitution ſtreiten, find abgeſchaft, und 
wer genen ſeldige aufticht, ſoll als ein Verraͤther des Waters 
landes befttaft werden.) 
In den ts Sitzungen, die ſeit dem sten bis zum 
ziſten des vorigen Monats gehalten worden, war diefe 
jene Conſtitution am mehrſten ber Gegenſtand und die 
— der Berathſchlagungen. Man trevidirte 
dieſelbe, veränderte Aber nichts in dem Allgemeinen und 
Weſentlichen derſelben. Zufolge des dritten Artikels wur 
den At a zten des vorigen Monats folgende 6 Perſonen 
ih Mitgliedern des neuen oberften Confetls, oder ME 
Hiftertunis ernannt ; der Fuͤrſtbiſchof von Cracau, Tursky 
An die Stelle des abweſenden Fuͤrſten Primas, der Groß 
arſchall von Litthauen, Potoki, der Krongroßfeldhert 
Beanfy, der Krondeffchägmeifter Oftvorstt," und det 
Kron⸗Großkanzlex Malachbwsky für bieihlandtichen, und 
der Unterkanzler non Litthäuen, Chreptowicz, für die 
wistänsifhen Angelegenheiten. Da Iegtrer Mihifter 
Unter Beth Könige dieſes Departement ale Chefnunmeht 
allein dirigirt, ſo tft die bisherige Dephtarion der au 
waͤrtigen Angelegenheiten, die im Jahre 1788 errichtet 
wurde, aufgehoben, und eine Commißion jur Unterſu⸗ 
“hung ihrer Verwaltung —— worden. Nach Fr 
& i p2 ken 


588 {v2 Poten, 


6ten Arutel der Confkitution. tounde Au, {ärger über die 
neue Organiſation der Reichstage debattitt,; und Der Em 
wurf derſelben in 29 Puncten am —— DL 
Monats beftätigt. Verſchiedne andre ‚Seentan der 
Vorſchlag zur- Wiederherftellung, des ‚jefniter x 2- {de üs, 
die Defchwerden der Curlaͤndiſchen Kitterjchaft die de 
Limitirung des Landtags von dem Herzoge — N nö 
andre Vortrage-famen zu keiner Deriion. Mit der 
neuen Conſtitution zeigte ſich uͤbrigens ein neuer Eifer 
für die Stuͤtze derſelben, fuͤrs Militair. Ale beurlamt 
oder defettitte Soldaten wurden einberufen 38 
caten zu einem jährlichen Fonds niedergeſetzt 
geborne junge Officiere zur militaikiſchen lau 3. 
freinde Lander reifen: zu lajfeny und-noch mehrere Wer 
beſſerungen für die Difciplin und Anordnung der 
befchloffen. Der Herzog von Curland machte vr ſtepi 
blik ein Geſchenk von 4000 Gewehten die mil it „bi | 
drer Danfbezeigung angenommen wurden. „Von ‚der 
Berliner. ar sufolgte, eine en um den venen 
Durchmarſch eines Corps ang chleſien na 

ſen, der auch bewilligt wurde, a 
Die kriegeriſchen Ausſichten haben ab— er feit it einige 
Zeit eine glückliche Wendung bekommen. ie Aurel dar 
tete. Veraͤnderung in Polen iſt dabey nicht ohne ‚hei 
Einfluß geweſen Der, ganze Plan, von Syfteme pure 
dadurch zerruͤttet. Bekommt die Welt den wÄN 1 
iſt die Entſchloſſenheit Stanislaus aus, ht nu 
Gluͤck für ſeine eigne, ſondern auch eine Wo at f i 
die Ruhe, vieler andern Nationen gewefen. Bord tif 
beſchloſſen daß Polen die genaue Neutralitar eo bach 
ten, ſoli wenn quch irgend ein Krieg. entftünde, Ki Di 
neuen Allianzen mit Preuffen und der Pforte miffen mb 
erft von. neuen theils geſchloſſen theils ratificirt iden 
— Rußland die, ER — der Ei 
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Propaganda. Bemweife Weitere - 
nn Nähridten 0. 
Kr“ muß erſtaunen, wie weit ber Partheygeiſt jetzt 
NXLX geht. Er hat eine Menge Menfhen von ſonſt 
gutem Verftande, ‚und oft richtigen Einfichten dergeſtalt 
verblendet, daß fie nicht fehen „. was offenbar ft, nicht 
fehen ,. daß ein Complott Hereichfüchtiger Menſchen durch 
die Wirkungen, geheimer Geſellſchaften und Verbindun: 
gen, alle Bewalt, an fich. reiffen, über alles regieren, 
und eine ſchreckliche Defpotie einführen will, welche mit 
ſchoͤnen romantifchen, Chimaren. das Volk und fehwache 
Köpfe. bethört, und. andre mit fügen Traumen yon Frech: 
heit, und Hofnungen, mehr zu werden, als fie 
find, verblendet. Dieſe Hofnung, dieſe Einbildung, 
ſelbſt ein. Bischen, ein, Theilhen vom Souverain zu 
feyn,. macht den neumodiſchen Defpoten fo.viele Anhanz 
ger „die alle in dem Wahne fehweben, wenns. bey ihnen 
in ihrem Lande auch jo zugienge, wie in dem lieben 
Frankreich, daß ſie ſelbſt auch Herrfcher werden Eönnten, 
Ich will hier alle die entfeglichen Folgen für das menſch⸗ 
liche Geſchlecht, alles das unuͤberſehbare Ungluͤck, was 
daraus fommen müßte, nicht erwähnen: ich behalte. 
Mir diefe Darſtellung auf einander mal benor. Ich will 
nur bemerken, dag jene erwahnten Phantafien den Par; 
theygeiit fo blind, und ſo heftig gemacht haben, daß 
‚man.ailes, was noch fo hiſtoriſch wahr ift, gerade zu für 
unwahr hält, wenn es nicht der Parthey zutraͤglich iſt, 
hingegen alle Facta, alle Geſchichte verdreht, und die 
unwahrſten Dinge als wahre Begebenheiten verbreitet, 

wenn ſie nur der Parthey guͤnſtig ſinuid. 
Iſt man doch ſo weit gegangen — wer ſollte es 
glauben? — die Exiſtenz der Pariſer Propaganda, 
der Aufruhrs⸗Societat gerade zu leugnen zu wollen, 
ohne das man die Facta leugnen kann, die ihre Cxiſtenz | 
‚beweilen. Wir. haben in. unferm Journale zuerſt, und 
nachher öftrer von Zeit zu Zeit diefe Facta mit der ofnen 
Ehrlichkeit, die die Baſis aller Pflichten des Geſchichts— 
Pp3ſchrei— 
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» "Frankreich, als unter allen andern Nationen, 
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590 V. Propaganda, 
fchreibers.ift, angeführt, ‚Mir muͤſſen jet bie ferner 
Begebenheiten erzehlen, 

Bor allen andern muͤſſen wir diejenigen , bie. bie 
Eriftenz einer Propaganda nad) leugnen wollen, auf b u 
Öffentliche Journal verweiſen, welcher biefe faubere 
fellichaft öffentlich in Paris. heraus giebt, umb. 
halben hin zu verbreiten ſucht mo nicht die Wachfams 
keit der Poſtaͤmter die Verſendung dieſes Journals 
Wohle der Menſchheit, die man bethoͤren, und um 
lich machen will, verhindert. Dieſes Journat, was 
ben Titel führt; Bouche de Fer: hat glei in dem er: 
fien Blatte, bey der erften Erſcheinung ſich mit 
den Worten gefihildert, und bie Abſicht bekannt gemacht; 
— «Der Stimme des Dolfs alle Stärke und Ss 
walt zu geben, damit eg fein Recht der Ober 
des Staats mit aller Machtvollfommenheit und mit 
einer unbeftimmmen Ausbreitung (avec — | 
indefinie) genieffe, und feine Souverainet 
ſich felbft aus uͤbe; (wie jetzt in Paris durch va — * 
ternen.) Die Geſellſchaft dieſes Journals (ls Cercle Sa 
cial) will eine allgemeine Eonfdderation in allen & 
dern in Buropa zu Stande bringen, und hat 
die Grundlagen zu einem Inſtitute — wel 
alle Vortheile des Tribunats der Römer haben Toll 
Man kann aus allen Ländern, in allen Sprachen am die 
Verfaſſer bet Bouche de fer fchreiben, und alle 
ſchen in allen Ländern werden dazu, und. zum Be 
zu biefer Conföberation eingeladen, Die alfgemeine 
Sonföderation beſteht 1) aus dem Cerclo Social, w 
die Abficht (le defein) bearbeitet und zu deren Aue 
rung die leichten Mittel (les Facilires) alfen andern er 
richteten Cirkeln aller Brüder (Francs-Freres) Die mit 
ihm affiliirt ſind, an die Hand giebt; 2) ans alle 
Abonnenten des Journals Bouche de Fer, ſon 



















Tentral⸗Directorlum ſammelt alle Nachrichten, Die 

von allen Correfpondenz:Commisteen von allen Ort 
her zugeſchickt werden, und es commumnicirt fe | 
der Defhaffenheit, ber VRR — bie i 
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Freytage im Cirque National, zu Paris/ gehalten wer/ 
den. Der General⸗ Procurator, der vom Cirkel ge’ 
wählt wird; muß das uneingeſchraͤnkteſte Vertrauen der! 


ganzen Societaͤt haben· Um den Cirque National in 


Poaris zum allgemeinen Render-Vous aller Nationen zu 
machen, iſt ein jaͤhrliches Abonnement von jedem Bru⸗ 


der, der den Foͤberativns⸗Sitzungen, uud den Concer⸗ 


ten, und Feſten, die man. giebt, beywohnen will‘, vor 
96 Llvres erfoderlich, aber dabey hat er bas Journal 
umſonſt. In der Buchbrudferey, auf der Straße dw 
theatre Franęgoĩs au Cirque Nariorial, wird in allen 
Sprachen gedruckt, und daſelbſt, wie auch bey Hs La⸗ 
grange / Rue des Croix-des-petirs-Champs iſt das Renderꝰ⸗ 
Vous für alle Fremde und Reifende; zum Behufe der allge⸗ 
meinen Confoͤderation, errichtet... Und dieß Journal 
wird noch immer in Paris geſchrieben — und der vornehm⸗ 
ſte Mann dabey iſt, Here Abbe Fauchet, der unſern 
Leſern ſchon ſeit 3 Monaten bekannt iſt, (Man ſehe 
ztes Stuͤck, Maͤrz 1791, So277 und 278) und —* 
Mann iſt jetzt einer der neuen Conſtitutions ⸗Bi⸗ 
ſchoͤfe geworden! / REN lea 
cn Wir haben lange: angeſtanden die Exiſtenz eines 
ſoſchen Journals nur: zu erwaͤhnen — aus fehr gutes 


e 


Gruͤnden Da manaber die Eyiftenz einer Propaganda 


noch immer fo dreifte weg leugnen will; ſo haben wir 


merbes;berumh | | 
bereits in mehrern Zeitungen mitgetheilt worden, 
her dieſer Mann ausfagt: “Er ha 
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zwey Oberhaͤupter der Illuminaten gefunden, welche 
ihm eine; Menge Papiere ihrer geheimen Geſellſchaft ger 
wieſen, ‚unter: Denen. ſich eines» mit — 
fangen: «Wir. Großmeiſter der. Tempelherren u. ws, 
- worauf eine Eidesformel. in; den ſchrocklichſten Ausdniiz 
den. ‚folgte, dadurch man ſich anheiſchig machte sale 
deſpotiſche Fürften.zu vertilgen:; Zwoͤlf Unterzeich⸗ 
nete waren Großmeiſter der Iluminaten. «Was fe | 
Gene zwey Oberhaͤupter, ſagte Caglioſtro aus) mir von 
dem Inhalte jener Schrift fagten die in franzſiſce 
Sprache gefehrieden warz und ich, zum Theil fel 
uͤberzeugte mich vollkommen, daß der von dieſer 
beſchloßne Streich zuerſt Frankreich, und er 
fen, Sturzs Italien, vorzüglich. Rom treffen ſollte, daß 
dieſe Geſellſchaft große Summen in den Banken 
ſterdam, London, Genun; Venedig, liegen hat el: 
che von den Beytraͤgen geſammelt werden die jahrlic 
180, 000 Freymaͤurer entrichten müfßen ‚welchen Schas 
zum Anterhalte der Vorſteher, ferner der Soicnen 
deren ſie etliche an allen Hoͤſen halten, zu 

duͤrfniſſen der Secte, auch zur —S 
beſtimmt waren; die irgend etwas zur Enthrvnung mo; 
narchiſcher Regeuten unternaͤhmen. ı Sprhabe en 

erfahren, daß die Zahl der Logen in Europa u | 
ion an die 20,000 Veichenss om an? al rc, Br 


Bear zweyten · Intetrogatoris der’ gerichtlichen 
Acten, a Caglioſtro: «Es Habe ſich nn 
Paris’ sine Geſellſchaft formire ,; welche dam 
2 = einem Prinzen, 6 Edelleuten "2 Parlan 

Raͤthen Geſandten aus waͤrtiger Höfe, 2 

daten einem Biſchofe und 3 Prieſter beſtanden S 

Geſellſchaft ſey eine Art von Freh⸗Maͤurerey gewefen, 

habe unter audern den Umſturz des Karhofiei zmue 

—* gehabtDieſe Geſellſcha fe nach und 

— angewachſen, und it en Exile d 

9 gs von Orleans, habe fie noch" gewiſſe andr 

rojecte geſchmiedet —— die: "stngheit” ei OR 
7 ü fair 
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V. MPropaganda. 993 
mi. St Direeteur des obigen erwchnten Propaganda; 
Blattes war ein Abbe, und wurde ein Conſtitutious 
Biſchoft Ein Meffe eines andern neuen Cönftiiitiong, 
Biſchofs des Erzbiſchofs von Paris Herr Gobel, war 
— “ der gefaͤhrlichen Rebelution in dei Bih: 
di ume Bafel, davon wir im Joutnale in den Mo⸗ 

ksſtuͤcken vom Maͤrz und April, authentiſche und 9% 
naue Nachrichten gegeben haben." Nachdem das Kalle? 
liche Milit ai den Auft uhr —5 ‚, und man geticht | 
liche Unterſuchung angeſtellt Hat; iſt der Urheber des 
| Aufruhrs in der Perſon jenes Herrn Gobel entdeckt 
order, Er harte gewuht/ Secretair bey dein Füt ſten⸗ 
-Bifchofe zu werden, und entwendete manches wichtige 
Aetenſtuͤck aus dem fuͤrſtſichen Archive, und ſpielte es 
dem Propaganda⸗ Club in die Kande. Bey der erſten 
Entdeckung machte er ſich fi ſachtig und iſt vor Gericht 
geladen, und wird, wenn er, wie naturlich nicht er 
feheint, des Hochverraths ſchuldig EN, und fein Name 
ander Galgen geſchlagen werden. Allſo ein neuer 
gerichtlicher Beweis der ſaubern —— — At 
Rſten Mai wurde das Luſthaus des Fuͤrſtenbiſchofs von 
Baſel bey Brunntrutt angeſteckt ‚in der Abſicht wie 
man vorlaͤufig weiß, zu pfiindern, zu morden, und die 
Kaiſerlichen Truppen zu verjagen. "Der —— Sao 
war ein Fremder ‚der von Pariskam, 

In den Vorder: Heiterreichifchen Staptenm each, 
und Sufgau, iſt der Grit der Unruhe und des Auf— 
ruhrs noch jo pt daß einige Regierungs-Commißionen 
fruchtios an erherfiellung, dev Ruhe bisher gear: 
beitet haben. 'T Fit N) — — 2 daß e ei 
Franzoͤſiſche Inftuenza iſt * den groͤßten Bi ger 
ROTOR iſchaft angeſteckt hat air 

Sn. Savoyen girenlicte un Monate M 4 eins ds. 
Het ß ‚an unſre Ran von Sun n ‚an — — 
Lande, ande Baur: in welcher alle Biol⸗ 

9. Kane iin nel — een eingelar 
| wo wi ahart für tie — An, 
or 14,Huß al are en rn 
—— | Ps Er 
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| Daß ber moͤrdriſche abſcheuliche Buͤrger⸗ Kries in 
— non und Venaißin von der Propaganda angezet⸗ 
* und unterhalten worden, iſt ‚eine zu befannte Sa: 
che , als daß davon hier noch umftändlich erwaͤhnt mer: 
den duͤrfte. Es ‚folge, auch noch, ein eigner —— ea 
Abignon, weiter unten, in dieſem Stücke, | 
Esben ſo iſt es aus den Zeitungen bekannt, daß —7— 
Repolutions⸗Apoſtel im Maynziſchen, und: in, ben 
- sifchen Dörfern aufhalten, und in allen Wirthsh. 
Menſchen⸗Rechte pipbigen, um das Bolf, wie in Sranfı 
reich, Au betruͤgen; — in melchefn Lande von eim 
zum andern die-Propaganda-Clubs nun bie einfweiligen 
Herrſcher geworben ſind. 
In London wurde Öffenttich im Parlamente, am 
gten Mai, angezeigt, daß. es eine geheime V 
yon Leuten in, London gebe, welche die Brittiſche 













trefliche Conſtitutien uͤber den Haufen werfen, und bie 


x 


ſranzoͤſtſche Kuarchie-einführen wollten,. Auch giebe eu 
Öffentlich. dort eine Nevolntions:Sorietät, und Lord Stan⸗ 
have iſt an deren Spike, und iſt in offenbaren. von ihm 
ſelbſt befanntgeimachter Coreeſpondenz mit den dactien⸗ 
Maͤnnern in Frankreich, 

Der Geſchichtſchreiber erzehlet mas Heſchieht 
genten Miniſter, und Völker, die nicht ganz blind, 
Ober ganz verderbt ſind, muͤſſen ——— ri 
indem es nad) Zeit iſt Ü 






— 
a te" Bam 


Sssrmirige But Pe 


: Bin Säreiben aue * Haag, 

| vom sten Junius 1791, | 
S beynahe einem halben Jahrhunderte war in, 
unfter Provinz, Holland, fein Campemnt ge⸗ 
haften, fen ſolches Rrisgsfgaufpiel. geſehen worden, 
wie wir's am Ende des vorigen Mionats hatten, 


die Zuſammenziehung ber Horden von Ftenrams, 
A 
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torwtaits;ßenostfehapen und’ andern fogenannten pattio⸗ | 
tiſchen Ttiippen, die zur Zeit der Unruhen das Land 
Burchſtreiften, können nicht als Campements angefeheit 
werden. Das dieſe aber in vorigen Zeiten nicht gehalten 
wurden, war ſehr natürlich. Die hieſige —* 
ausgenommen, beſauden ſich eigentlich in ber ganzen 
Provinz keine regulirte Truppen. Sie waren ach zum 
auswaͤrtigen Vertheidigung nicht nöchig, da erft alle ans 
dern “Provinzen erobert ſehn muͤſſen, che man zu ung 
kommt. Und die Städte haben das Recht, von Ein 
quartierung frei gu ſeyn. Allein nach den Zeiten dep 
Unruhen haben bie mehrften Städte iv Suͤd⸗Holland 
die in Nordholland find nach. jeke ohne Garnifons 
ſelbſt um Truppen zur Erhaltung ber innern —* 
und Ruhe erſucht. Die Stadtſoldaten oder fogenann! 
Stoepjes waren nicht hinreichend und auch nicht ſicher 
genug, um etwanige unruhige Verfuche der eingefefnen, 
Jahlreichen Patrioten zu unterdruͤcken. Mach: der neuen 
Einrichtung wurde nunmehr das Zuſammenziehen der 
Garniſonen leicht, und bey der beſondern Aufmerkſem 
keit, bie jetzt auf unſer Militair verwandt wird, time 
nen die Uebungen deffelden nicht unterlaſſen werden 
Indeß unfee Flotte fegefertig im Texel liegt, ober in 
benachbarten Gewäffern Freunt, war es duch in dem 
jetzigen Zeitpuncte, wo wir uns mir unfern Allirten 
verbunden häben, um die Ruhe im Norden zu erhalten, 
und den Türken einen vortheilhafton Frieden zu verſchaf: 
fen, nicht undienlich, eine Demonſtration mit unſrer 
bandmacht vorzunehmen. Das hieſige Campemient macht⸗ 
den Anfang der Nevien, ‚ bie gegenwärtta in ben Gene⸗ 
ralitaͤts⸗ Landen und den andern Provinzen Aber * 
Truppen gehalten werden. 
| Se. Durchl. der Erbſtatthalter wählten Ar Drte 
des Lampements die Ebene yon Waasdorp, cine Stunde 
von hier, Die Truppen verfammeiten fich daſelbſt am 
zıften Mat. Sie befanden aus: den Garniſonen von 
Delft, Leyden, Harlem und Motterbam, oder aus. den 
Anfunterle Regimendern Orange⸗Geldern, Orange⸗Frieſe, 
Sn ke iR Calmette und Wefterine Mariniers. Die 


hieſige 


Campement endigte ſich am vorigen Montage, den 30ſten 


Wilke⸗ ein Teutſcher von. Geburt die dritte Linie. 


Hreußiſche Militair⸗ Reglement bey der Holl andi 


wird — 


geuber: * ⸗ I —XX £ % a 9° % 
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hieſtge Garniſon, die aus 20 Anfoanterie · Regimetatern 
nemlich der Hollaͤndiſchen und Schweitzer⸗ Garde und; 
Cavallerie Regimentern, nemlich aus den Cm du 

Corps, Garden zu Pferde und den. Dragoner Garden 
beſteht, hat nicht vereint mit campirt. Die Regimenter 
zogen abwechſelnd nach Waasdorp und — ‚einzeln 








mit demuͤbrigen dafigen Sruppen unter eigner‘ 






des Erbſtatt halt ers als Mm u | 


Midi, und an diem Tage war die ganze hieſige Be 
mit im vager und wurde inzwiſchen durch die E 
von Brielle erſetzt. Se; Durchl. der Erbſtatthait 
mandirten die erſte Linie, der Erbprinz als rs | 
Regiments Holtandiichen, Garden, die zweyte und der 
General⸗Adjutant des Erhſtatthalters der Dar om von 





grif das Lager any und wurde zuruͤck getrieben. Di 
Menge der Zuſchauer, die aus allen Provinzen: herbey 
gefommen waren; belief ſich über. 40000 Menſchen. Die 


Dünen, oder Sandberge, die die Ebene von Waasdorp 
umgeben, waren mit ihnen uͤberſaͤet, und —— 


maunigfaltigen. ihönen Anblick -nndsil wit a 
Hiach feiner vorjaͤhrigen Zuruͤckkunft aus Berlin 
—“ der Erhprinz feinen Durchl Vater, dasın 














Armee einzufuͤhren. Die Truppen manoeuprirten 
nach die zmal ganz wu: Preußischen Fuße; und gab 
die vortheilhafteften Beweiſe von den: Fortſchritten, 
ſie unter Anweifung fremder, Officiere, ‚und. nach den 

Beyſpiele der Teutichen. Dubſi dien⸗Truppen the 
ben ‚ die jeßt Gen ung: ſind Ueberhaupt [a et. ich 
jest unfre Armee ſchon in einem ſehr guten Iuftande und 
wird noch mehrere Verſtaͤrkungen und Werbefferungen 
erhalten Man erwartet dazu. nur den Zeitpunet, weni ' 
die große: Angelegenheit, der Quoten, die doch ihrem 
Ende immer nahen kommt Ku shnalich: sntiben, 


Der gegenwärtige Befanı unfser. —— 


N % 
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Feldmarſch * 


rveig, ‚unbe 
RE 
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— er — Ich, yarnızae) ai‘. 
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ET A U 
Ä Zufarmmen;alioss6. f iciers vorm | 
| ————— ajor. KL N 
pe nr a re 


> Regimenter Cavallerie —— Hk Infanteriee 
3* Dragoner 2 ——— 


* 0 ru Huſaren me? Marinters 


Een Schwer Wallonen Gaus 


— — Invalidene dem Luͤttichſch und De 
: se A Pi u ze > SAL PZERD 3 2777 we; fern: Niederlanden. ) 
a an SOME ee Berater 
Bi We ———— .Artillerie. — 


Alſo 12 — re: Regi⸗ 


Hie EHE 
oͤrps, Hämlah, v — — Sei bach 


Mecklenburg: Schwerinfche, die —— 5400 Mann 
usmachen. Diefor find! aber: die laͤngſte Zeit. in un 
Solde geweſen, und werden, wie es heißt, im Anf 
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—— Jahrs zuruͤck kehren· ¶ Ueberde — | 


man noch die Truppen anführen, die ſich im Die 


Of und Weftindifchen Compagnie benden. <m * 


Sie ſehen hieraus, auf · welchem reſpectabel n Fuße 


| ſich jetzt unfre Armee befindet. Erhaͤlt ſie in dieſe 


noch die mneuen Verſtaͤrkungen und wird ſie ferner von 


ſo erſahrnen Officiers commandirtwie wir jetzt hahech 
und unter dieſen fan man ſchon mit Recht vorzuͤglich 


unſern · Erbprinzen rechnen, der den groͤßten Eifer fuͤrq 


Militair beſitzt, und ſeinen Aufenthalt zu un 


unds Verlin anier den Augen eines ſo geſchiekten Anh: 
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rers, | 


den ‚bie ſeitdem rate’ gchabt haben/ da unter and 


J eg Ar e inem a ) 


598 Vi Sehreiben aus dem Haau- 


rers, wie der Preußiſche Oberſte von Stampfort ik 
v rereflich henutzt hat, ‚jo. fann man dieſe rmee, —* 

nicht zu den zahlreichſten/ doch zu den am eſten r 
* und disciplintrten in Europa rechnen. © Det di 
hoͤſen Eindruͤcke, die fid zur Zeit der vorigen Unruha 





Ahilelt, find jene: gänzlich verfehrunden. » | | 
Ä llaͤndi ſche 


‚Im vorletzten Fahre beftand die Hol ich 
meet) aus 3542 Mann Capallerie und 17100 { 


Infanterie, wozu noch die Schweizer⸗ Re ss: 
fammen 7260 Many, das —— von * 


Mann, die M dineurs ic. kamen. Bey den 















das Huſaren⸗ Regiment, ber zo0 Mann far, 
worden, kann man jetzt den ganzen Beſtand * 
biſchen Arniee (ohne die Teutſchen Subſid 

auf 40000 Mann — Nach dem Bu vorge: 
wefenen Plane des Erb atthalters ſoll ſie — 
43/47 Roͤpfen beſtehen. Allein ‚der Plan dleſer 
mehrung erwartet wie ſchon oben augefuͤhrt acer 
feine Entſcheidung von ber ganzlichen Regulirung der 
Geanimist Sapıriburianeng. odet ————— 


Te | 


u Hitsriih- &e sa Statiſuſh 
Litteratur in Teutſchlandd 

ur ulchts iſt in unſern Bein neh *1 eu agen a 
über Unfruchtbarkeit in gelehtte 
Weir Die Satyre allein mag —* — — lagen. 
Immer iſt der litterariſche Markt zu Leipzi Ay abr 
in mehrern Schrei nicht reichhaltiger ger ala dieß⸗ 
mal Das Verzeichniß ber —— Sic fülfe zu: 
ſammen — 2 Am vorigen £ en 
Oſtern 3420, und dießmal, mir 84 Ruf da: 
Buͤchern in’ ausländiichen Sprachen) —* 
Schliften. Nach einer —7* — de de 
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wurden allſo Aber: 36: Millionen Bogen Papier zur Meſſe 
gedruckt. Wie ftarksdie Zahl der Autoren in den ein⸗ 
zelnen Teutſchten Staaten war, laͤßt ſich nicht se 
angeben. Um indeß einen Begrif von den Stüffen in 
aba der fitterartichen X —— in den ver⸗ 
hiednen Provinzen und der Starke des Buchhandels 
in denjelben zu geben, £heilen wir hier folgende Mefulz 
tate mit, Dachſen und die Preußiſchen Staaten —* 
ten die mehrſten geile —2 btynahe die & * 
eſterem erſchienen € 
# ui Berzoat. Yande At Hu fre My nicht aller 
von inlaͤndiſchen Verſaßern, 631 Schriften, im 
Preußiſchen 5145 um Oeſterreichtſehen i7F, — 
Ei, —D V giben iii in. der 
157 an Ba 97, Am Drann] ſchweigſchen 
u Eigenthums waren auf 3 
ss — he, auf 5 Kaiſerliche Privilegi 
ae: Obgleich die Pregfreyheit im ‚ZTenf Pie 
eiche noch erſt der. eftimmung, 1a FE ‚etlichen Ce 
sen, entgegen Mebt,. To: fcheint doch ſchon die: Antegung 
wegen ihrer Ausjchweifungen, amd die ſtrengere Auf⸗ 
5 der Teytichen Malen en Eindruck 
macht zu Date Es Eomitten keine‘ 5 vor; des 
hen man die U Verfehämtheit und Bosheit gleich an.bep 
Stirne anſieht Der Franzöfiiehe Nevohutionsgeiftfand, 
wie in der Pe politifchen , ; auch in bet geleheten 
Belt keinen B dyfel Es aAſchienen 4 Schriften egen 
denſelben und eine‘ Dar Br — dem als 
Bor! wie dum ſind die Anzoſen 
Zur Fortjekung unſers mehtſahtigen — — 
—— *):.geben, wir hier jegf eine vollffändige, 
aligemeine Ueberſicht der Producte, die in diefem Fahre 
Ai Selbe der Gebgraͤphie, Statiſtit und neuern Sf hichte 
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ME Staaten des Hauſes Oeſterreich. Ba wer 


— Beobatungen auf Reiſen nach dein WBöhmifchen) Sidfen 
Keys ey * DEREN vanke, Gruber —* Gerſtn oe 
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— Kailer⸗ der Zenſchen Kl ett gie 
oletio tepraelentatiohum. et‘ protocoll. a 

— Hüngariae ,.e generalibus’ Ei ee —— aſta 

fübinifl. a Tom. Pefth, gr8s. har E 
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Be Bredlau gr.'g. 

Zacquets neuefte phoſttaliſch ꝓpolit. Reifen dur Die: Du 
un: und Sarmatiſchen Karpathen, ater, — * 
"Algemeiner Wiener —— ‚Kalender, 

fgpehlimer in den Benriffen der meiſten Unga — on 
Stantsnerfaflung ihres Vaterlandes — Rechten 
ihrer- Könige, Grägug. Re 

3.3 Rindermanns. Beträge zur Vaterlandöfunde fi 
—— Einwohner, zter-Band, ot, 
| —— von Lichtenſterns Beptrage zur; * 
24 er Defterr. Staaten und Provinzen; ı 
mir. Chart. Befchreikung des Erzhergogth. ehem un 
ber = J 8. Wien — * 5 

uca geographi andbuch von em Def db: 

Ste, enthält, Ungatn füt den angrängenb — n, 


ei, 8° N PER 
7 Miete Charıa von Ballisien, oder —— 
ee des Galliziſchen Adels polnifcher Na 

—6 Regierung, ar. 8: Jaſſy und Lei 

Normalien Buch Eeopalds u, im — HÄ her 
Bänden. Wien, 8. 

Sammlung der Geſetze, welche unter: de 
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4% öe Sueur, die abgerißnen Larven, ober das Ptivat⸗ 
eben des van der Noot, des von Eupen, des Cardinals von 
Rechen, und ihrer Anhänger, 2 Theile, 3. Hildsurgb. 
. ©. Martel; die Belgifchen Provinzen, biftor, geogr, 
vefchriehen, , * Theil, 8. Koͤt 


Schlettwein, die „Ungerechtigbeit ber Trennung 
ser: tederlande vom Haufe Deiterreih, gr. 8. Berlin. 


Derfelbe; Können Europäifche Mächte den Neiederfäni J 


— wider das Haus, Deiterreich Beyſtand leiten? or. 8, 
erlin. 

Ban der Mot, eher geheime Geſchichte der Empdrung Ä 
Welsiene, Salzburg, N. 

Dazu noch * Biographie Schriften über Joſeph In 

Prensifche Staaten, | 
5 Abbildung * Beſchreibung der merfwärd. u. ne | 
Begenden in den Preu iſchen Staaten, ates Heft, FI. Folio 
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J. c. — Euno’s Geogkaphie der Koͤnigl. Preuß, Staa: 
‚gen, grand für die Zugend, 8. Breslau 
rgs Eutzer Abrif der Sengrapbie ber Koͤnigl. 
Preu if * tm Berlin. 8 
efifche Snfantten: Mocit , 'dder bas jetzt jebende 
ern a Theile in ı2. Breslau | 
Rleins Annalen der Gefe gebling und Nechtöger 
dorf in den Königl. Preuß, Staaten, 7ter Band, gi 
8. Berli 
G. G. Leonhardis Erdbeſchreibunß der ſamtlichen Preuß. 
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Gra chaft Glaz unter der —— * — IL ergang⸗ 
nen Verordnungen, aſter Band, 4 


Bres 
bellariſche Ueberſi t bes dpaneements ſammtl. Preuß. 
Sb officiere, — 


And uͤber Friedrich ben. —* noch 3 Shriſten. 
Uebrige Teutſche Staaten. 
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— Oberanue PN st. 8» —— 
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Br A. Reuß Teutſche Staatikamleh 18 + aöfter Theil, 


| itecialien ı zur Geſchichte Siauſif und Topographie 
Ei ur ſchen Reichsgrafſchaften, tiſtes Heft, Frankfutt am 
kann, 8. 





.D: "Nebafrkau de örigie, fündamento et Änibus Di 
nafiarus germanlei, ing: 


Dt. &. W. Use — Briefe fiber das Sauer⸗ 
aridi che Gebürge in Weſtphalen ar Frankſurt am Mayn. 
. £. Poßeits Arch v fuͤt Alte und nenere, vorgishich. 
Keutiche Befchichte, Stantsklugbeit und Erdkunde, ıftes 

und up Cena H6.8. Memmingen. 
ahlings Sammlung vermifchter Nachrichten: 


Soden Shen (den —— Et dbeſchreibung und Stati⸗ 
ordhauſen 


Schriel Piss Teutfchlands rechtliche und olitie 
RR — Vermehrung der Churen. ee ! 
Schmels vecongmifch: hi rich topograpbifche — 


auf.einet Reiſe aus * über Berlin durch einen 
Bi al ſens, ge. 8. Keipz 


Ne Mecklenburgſche ——— beratsgegeben don’ 
Sa N S Menzel, ıjtet Theil. ıgr. 3. Mo 
— * * und Addreß Handbuch des —————— Reis 


un und Addref: Handbuch für bie Fuͤtſtl Heten | 
mit. Lande, Darmſtadt, 12, 


re agebuch, oder Bemerku heit und Erfebrümge 
e 


es iſters und feiner Zoͤglinge Durch einen großen T 
—ãA a aba * str auf 6 en 
ange 


—— Berfall der Staͤdte inod ſondre der Churſuch⸗ 


—* alle in Sachſen befindlichen groſ⸗ 
a — Aemter, chloͤſſet Flecken ıc, ate Uus⸗ 
’ *8 


| floriſche Nachrichten und Bemerkungen 
wi a. — kun Teutpehland y es 
— 


ddigens aaumng⸗ Weberfiht von Weſlphalen/ | 


sin v i0, FR rin AN ei 
ei J N einer * bet — Ge⸗ 
ei· and St Me — —— I in 
‚We ſtenr ezur vate hen e 
ar. und — N Si Yard 3. Min ” * 


| Rn amt, 
ni, wir al ichte ung —* oon Te 1 J 
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604 VAL Neueſte Eitlerotii . - < 
Schriften uͤber die Kaiſerwahl und Krönung. 
Briefe über die Kaifermahl, während derfelben aus Fran 
furt gefihrieben, Leipzig, 8. a ge! 
oe Wolflandiges Diarium der folennen Wahl und — 
Leopolds U., iſter Band, mit Portraits und K. Fol ranff 
am Mayr. X 2. u 
Merkwürdigkeiten bey der Roͤmiſchen Koͤnige wahl und 
Krönung, neue Auflage, Gotha, Feind.  °  . 
— —— der K.Wahlcepitulgtivn, mit prakt. Semert. 
san urt, 8. > ur RT, „u 
 Wechtes, vollſtandiges Protocol des Churf. hohen Walt 
convents zu Srankfurt, im Sabre. 1790, mit allen Bepiaz. 
0, 14 Hefte in 2 Banden, gr. 8. Frankfurt am Drayn, 
Reiſe eines Marsbewohners auf die Erde, sur Zeit dit 
Wahl und Krönung Leopolds ı1. Frankfurzzzz 
RC. Frepheren von Sentenberg, Gebunfen über die 
Kaiſerliche Wahlcapitulation, 4. Weplar. 7 
5 Wi von Bülows freymäthige und erläanternbe Ben, 
Bachtungen über bie neue Kaiſ. a 
Die Wahlcapitulation jelbfi ın. 3 Abdrucken 
IR. Roth, Maynz, ge; 4 2.) Mit biftor. puble, 2 | 
von Lrome, Hildburgh.igt. 4. und 3.) mit der bepae 
Daun ‚dee vorigen Wahlcapitulation, ran 
aun:; ' 


- Drey Abhandlungen über die gpaat® iq es nd ich Pr 
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übren, die ERFHEHHA; 


„Weber die neueften Verordnungen in Anſehung ber Pteß⸗ 
— —— —— 
en 
heiten und Uusfchweifungen jeiger Zeiten, = Bändch. Fiihie: 
Denkwuͤrdigkeiten der Stanzöfifcyen Revolution, mit $. 


u — ebi —— 

„Itankreich nach feiner jetzigen neuen Verfaſſung, 

a an — ‚dt. uff air der’ 

Ä rankreichs neuefle Finanz⸗ und Rational Over 

8 Frankfut * wen al Opetationgn, 
| e” c 


— > u [2 
ei & * Ale 
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| €. Girtanners hiſtoriſche Nachrichten und politifche Bes 
trachtungen über hie Franzoͤſtiche Revolution, iſter und ater 
au 3. Berlin. 
| — von Kosebue Flucht nach Paris im Winter, 1790. 
3: Leipzig. . 
IR. Kindermanns geograph. Handbuch von Frankreich, eu 
nach der neueſten Werfaffung diefes Reichs, Gräß, gr.8.. 
C. $. von Krufe wahre Darſtellung der Fransöf: Staats 
Revolution, zie Uuflige, Frankiurt am Mayr, 
NReiſe in die mitta lichen Provinzen von Srankreich, aber _ 
Theil, 8, Lei pꝛig. 
F.Schil ling, animadverbones i in revolurionem, novum- 
que fic didum fyltema democratisum in' Gallia, 8. Viennae; 


* teutſch. 

Pay noch über die Gefchichte bir Baſtille 2 Schriften. 

- Brößbrittännien. 

"7 W. von Archenbo —I5 Bein Geſchichte 
des Fahre 1790 gter Band, Hamburg 

Beyttage zut Kenntniß des * England und 
deffen Bewohner 1 tes Stuͤck, gras. Leipzig, 

Etwag zur gen ꝛuern Kenntniß von Englands und Stant: 
reichs —— Handlung ze; ar: 8: Altona 

T: Pennauts Befihreibung von. London / aus dem Engli: 

fchen, mit Inmerlungen, von J. J Wiedemann, mit ‚Kup: | 


8. Nuͤrnberg 
> Holland. 


£. Lusacs —— uͤber den urfprung des Ahr | 
s und der Macht der Hollander, deren Verfall 2c. aus dem 
———— ater und letzter Theil, gr.8. Grejſs walde 
Italien. | 
FG. Bart ſe uͤber Calabri en und Sei iem, ' 
Se gr. 8. Goͤl Ai, Bat Ei 
- Bemerkungen eines reiſenden emmt einer Reife 
durch Frankreich, Sardinien, ien ꝛc. Breslau, * 8: 
Beſchreibung von Benedig,. ztet und letzter Theil; mit 


Supiarn, 8. Leipzig. 
AN, Balanti;s neue, bior; geogt. Beſchteibung Seybid 
Sich a bem Italieniſchen von Jagemann, zter Band, 


2 — I ne —— Geſchichte des jetzigen Pabſte⸗ 
ach Morig * ejnes — in Stalien rn in ben 
— 1786-1788. mit Kupfern, Berlin. 


436 ? ieilien, ein Auezuga 
na ey PETER —— 
ige 3 er 3 


Italieniſchen, 9. Skrasburg. 


55 ten über di ment, 
wey gr r 
lan Zochterſchulen Be — 2*— Gallen ge.a 


air, 2 BRUDER, u 8 8. Mannhe 
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& nsand 8 Asrig eitter 1788 nach bin © 
—— Aetna 3, ——— Er * Dez 


- :  Qtaatsverfaffung won, Tofeana, unter der Megierun 


 Deres Leopolds, nach dem Italieniſchen Or ginal, son. B 
| v· D. 8. Prag 


polen. 
ve "Sur la Pologne; 8 Breslau. 


A. &. Stemer uͤber das Polniſche Neid: GSrundgeieh 
Neminem caprivabimus .nıft jure victum &e:, Berlin, 8 


Stimme in der Eil an den Birgerfiand i m Polen. 
= >. Außlandı 
| Entwurf, eines Reglements ur Errichtung — Es 


Spin für Lieflaͤndiſche Gutsbeſitzer, Riga, 


A w. Zupels Nordifche Miſcellanen, Scid, 
— Sie Srastoeretung des Rufile 


Preis darzuſtellen, ıfter Theil 


‚Don Leßeps Reife dur ——S Sib irien = 
Sentrei, aus dem Franzoͤſ. mit Unmerkungen, 8 
after, Berlin; ar. 8. — — . — —38 er 


Dillaume, 2 Theil e, mit Kupf en, R 


A . Schioezers Mürig: Gelb: — an 
von veter dem Großen die auf unfre Zeiten / Gytting. $. 

RK ©. Sonntag Merkwürdigkeiten aus der Gefbihte, 
Geographie und Naturkunde aller ber Länder, die jegt zur 
Rußiſchen Monsrepie gehören, ıfler Hand, 8. Niga. 

. Caftumes .er hab Hlemens des ee " domimaslon de 
h Rufie, en 39 plauch., 4 & Bern, ee, | 

— 


lien zur: —— und Stat: 
aa 


| ae Staaten, beſchder⸗ Schwedens 


».O8. 8. Be 
—— Baer — 


| — de Gönevs, Taufanne er Cmmowi y P- Ro ortit 
12; 4 Bern: 


. Voyage d’une Prangoife en Sailfe « — —— 
puis la rerolutiõon. aVol. 8. i Hamıb, Kane 


Türkey. — 
W. I. Batterers Abhandlung vom m Sastiung / d 


u. 


e a? 
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 tmtbeniiche Charakterifiif der Tuͤrkiſchen Staatever 
Kff:ıng und des Birhältnißes Ihrer Macht gegen andre Staa 
zen Exropens und Aliend, 8... 
m ches diealwoͤrterbuch, aus den beſten Duellen gezo⸗ 
sen, Leipzig, 3 er —8 
Des Grafen Ferrieres yon Sauveboeuf Reiſen in Det 
Tuͤrkey, Perſten und Arabſen, wahrend der Jahre 1782-89 
aus dem Franzöfifchen mit Aninerfungen, von IR. Forfter, 
9r-.8:- Berlin. „u... Ä 
“Voyage & Fisle de Chypre et & la Palefline, 5 Vol, g2,. & 
Sasha... | 


artleyhaus; oder Shulterungen des haͤuslichen und 
le ven Lebens in Diindern! aus dem Englifchen, 
8. Keipsig- | 


var F — 


Allgemeine Hiſtoriſch⸗ Statiſtiſche Schriften und Reifen. 
STE Beytrage zur Völker; und Landerkunde, zter Theil, 
“Reue Beytrage zur Völker: und Länderkunde „ von-M. 
€. Sprengel und &. Korften, ste! und 6ter Theil, 8. Leipꝛig. 
Beytraͤge zut hiſtor. geogr. ſtatiſt Kenntuiß verſchiedner 
Länder und Volker aus den neueſten Reiſebefchreidungen 
gesogert, »fler Band, ites Stuͤck, Dueblinsung, 8. 
Grafen IH. Benjomety's Sehickſale und Reifen; aus dem 
Englifhen, im Auszuge, 8. Tuͤͤin | 
> Bihlischek ber neueften Seifebefchreihungen, ı zter Band, 
mit en ‚gr. 8. Nürnberg. Le 
%. Baſchings neue Erdbefhreibungs 8.9 aoter Band, 
te Aufisge, Hamdurg 9% A 
126 "Dg4 Lampena 
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Campens Sammlung. intereffant. Heifesefchreiß: ‚Htee 
EA, Biaunfäueig, 12..uNd 8. Derfelben ıfter Shell, 
te Auflage 
i F. ©. Lanzlers Abriß der Erdfunde nach ihrem ganzen 
Umfänge, 2ter Band, gr. 8. Goͤttingen 
| A, 5. ID. Erome über die * Wabruniſe der.Eu 
eerauden Staaten, gr. 8. Leip 
C. 5. Shrmanns lite der neueſten Eindet⸗ un 
Voͤlkeunde iſter Band, Tuͤbing. 8 
©. Forſters Anſichten vom —— von Brabant, 
Holland, Engtand und Frankreich, ıfter Theil, Berline 
Neueſtes Handbuch der Geographie, J ne um 
biftorifchen Erlaucernngen, von ER, Fe Leipzig. 
—— Handlexicyn von ganz Europe, Wie ie. 
£& Sabri’s Geographie für ale Stande, siten Zn 
ater Band, re ı gt. 8: 
F. C. G. Hirſchings allgemeines rbio für bie — 
und Landertunde, zter Band, gr. 3 Leipzig. 
Dr: Krebels vornehmſte Europäithe. Reifen, ter 
- heil, Hamburg, 3 — Deflen vornehmſte DER PER 
England, quch befonbers, 8, PA 
F. £ Langſtedts Gtundriß bet allgemeinen Welt: Bol 
Fer: umd Kanderkunpe, Reue einer kurzen Litteratũ urgeſchichte 
im Tabellen, 8. Hannove Se Se 
Hittor. ſtatiſt geogt Aſcbuc zur Beförderung e£ 
Her: Nsökker: und Menfhenkunde, ;g. Leipzig. — 
Magazin von metkwuͤrdigen Sreifebetpreibun n, aus 
fremden. Sprachen uͤberſetzt, mit Snmrfungn on I Ar. 
und G. Sorfter, ater bis ater Theil, gr. 8-, | 
BR $ Re hiſtoriſche Edbelchreibung neue tafat, 


* ‚oa, alleine der Erdbefihreißung, zte Aufl | 
£. Meiners, Eleinere Lander⸗ und Re b reiben 
afted zn. Berlin, 9" — en 
T. 81:8. Pabfb; die Neifendeh für: Lhnder. um Bill 
Funde, set Band, mit Kupfern, 3: Nürnberg, 
IE. Pfennigs kurzer Entwurſ der —— 
nach hten fuͤnf — Se | 
5: CE. Raffe — fuͤr Kinder, 3 
ausgegeben von E, €. Anore, By 8 Sötring. 
De in bereite von: 
aus dem Engliſchen/ mit 


mit Kupfern, gr. 8: Berl Mg 1 
Mlei ee’ Salem, —— —7— — 



















Kati. "Weränderungen in den Eu den. Staat 
Vabelle Folio, Braunſchweig. — ° * 
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M. L. Steinbrenners Bemerkungen auf einer Reiſe durch 
einige Teutſche, Schweizer: und Franzoͤſiſche Provinzen, 
in Briefen, iſter Theil, gr. 3, Götting. ——— 

Allgemeine Ueberſicht der Geogr. Geſchichte und Statiſtik 
ſaͤmmtliche Europ. Staaten, von Jacobi, iſter Theil, gr. 


3. Riga. | 
Alphabetiſches Verzeichniß aller Münzen Europa’s und 
andrer Welccheile, nebft Unzeige ihres Werchs, im Conven⸗ 
tionsfuß von 1763, Erfurt, gr. 8: | — 
J. P. Bruns Verſuch einer ſyſtem. Erdbeſchr. der entferns 
teſten Welttheile, Africa, Aſien, America und Suͤdindien, 
iſter Band, gr. 8. Frankfutt am Mapn. —6 
8 3 &. Dolkele kutze Erdbeſchreibung, neue Auflage, 
Wolters Bemerkungen auf einer Reiſe durch Teutſchland, 
Italien und Frankreich; aus dem Engliſchen mit Anmerkun⸗ 
gen von C. P. Morig; 8. Berlin. es we 
Geographie univerfelle par Mr. Defcombes/’4 Vol 8. 
3: Hamb. ‘ ; r * 7 y J 








een wre re 
Frankreichs Anarchie, und Begebenheiten. 
I fießen Monaten, ebem als die Afignaten, dag 
nr Dapiergeld , in Sranfreich zuerft ausgegeben wur; 
de, machten wir in unferm Journale die Bemerfung, *) 
daß im Mai 1791 alle Aßignaten verzehrt, und blog _ 
für die laufenden nothwendigen Ausgaben des Staatg 
„würden ausgegeben feyn. — . Und am vorigen 17ten 
Mei erklaͤrte der Chef der Finanz: Commitde, Herr’ 
von Montesquiou, der National-Verſammlung', daß 
die Aßignaten alle zum Dienſte des Staates ausgegeben 
waͤren, daß der Finanz⸗Etat, daß das oͤffentliche Gluͤck 
in der aͤußerſten Gefahr ſey, daß man keinen Augenblick 
zu verlieren hahe, um das Reich aus der beunruhigene 
‚den Lage, in Abſicht feiner Finanzen zu ziehen. Un) 
eben dieſer Finansier fagte der Nation am ı5ten Nov, 
789, daß. nad feinem Plane jährlich 33, Milfionen, 
wehr Einnahme ‚als Ausgabe ſeyn würde, und das — 
Ze a 7 noch 
7) Im vorjährigen elften Monatsſtuͤcgke, Nonsmbsr 179% 
h 1239, . ee 
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noch ehe an den Vorkauf bet geiſtlichen Güter gedacht 
wurde. Wir haben immer dieſe Finanz; Etats für das 
erklaͤrt, wag fie waren, wir haben auch hierinnen mit 
reiner Unpartheylichkeit Cnicht mit dem Kaufen verfüh: 
render, oder verführter Schwärmer,) grurtheilt, und 
fo iſt auch hierinnen unfer Urtheil Durch das hoͤchſte Ger 
richt der Zeit, beſtätigt worden, umd zwar fo, Daß es 
in denfilbigen Tagen eingetroffen, bie wir vorher 
geſagt hatten. DE BE. 7 
Bie Mationals Berfammlung bat nun die neuen 
Auflagen beſtimmt, aber nur im Ganzen. . Die ger’ 
farımte Grundſteuer tft nun anf 240, und die Moßiliar— 
Steuer auf 66 Miftonen Livres gefickt worden, Da zu 
hiefer directen Auflage. von 300 Milligen noch 282 feh: 
len, um die auf 5g2 Millionen berechneten Staatsaud:. 
anben beſtreiten zu koͤnnen; fo hoft man, die Summen 
durch) ändirecte Auflagen, namlich Stempelpapier, Soͤlle, 
Poſtporto, Einregiftriren des Vermögens, und bie Pas 
tente für Kuͤnſtler und Handwerker, aufzubringen. 
Allein alles dieſes tft hoͤchhſt ungewiß. Die Vertheilung 
der directen Auflagen iſt nach den Departements blos 
gemacht. Aber dieſe Departements werden nicht und 
ronnen nicht, fo bald die individuelle Vertheiſung me⸗ 
chen, weil fo gar von der Nat. Verf. erlaubt iſt, daß 
jeder dag Recht haben ſoll, ſich zu beſchweren, wenn et 
Aberſetzt wäre, und alſo die Schroterigkeiten vers erſte 
unuͤberwindlich find. Einige Departements ſelbſt haben 
fich ſchon beſchwert, dafi fie zu bach, und andere Des 
nartements zu niedrig angefeht. wären. , Und indeſſen 


find die meiften Auflagen von 1790 noch unbezahlt, umb, 
Nas neme Cadaſter für diefes Jahr kann eher nicht m 
"Ausübung gebracht merden., Die Einnahme tm Mo— 
nate Aprif war nur 24 Millionen, und da die nothwen— 
digſten Ausgaben 48 Millionen betrugen, fo war gerade 
die Hälfte Deficit. Die indirerten Auflagen finden groͤße 


tentheils noch mehr Schwierigkeiten. Weber in Paris 


Handwerker zur Bezahlung neuer Patente für 
wohlerwotbne echte verfichen,, und find Über die 
hebung 


noch in andern Städten wellen fih die Künftler in 
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Hebung der Meiſterſchaften und Innungen, durch welche 
fie fehr viel verlieren, hoͤchſt unzufrieden. Dieſe Unzu; 
friedenheit hat ſchon viele zur Auswanderung bewogen; 
"Tote denn uͤberhaupt ſeit kurzen wieder aus Paris, und 
dem ganzen Frankreich ſo haͤufige Auswanderungen ges 
ſchehen find, daß alle Straßen an den Grenzen mit Wey⸗ 
zeehenden wie befaet gewefen, und die Zahl der Emis 
granten unzählich und unberechbar groß ift. Aus allen 
Departements hat man an die Nat. Berf. Berichte ge⸗ 
ſchickt, daß beſonders faft alle Adliche Frankreich ver: 
kaffen. Mac einer fehr genauen Bercchnung „. wels 
‚che ein Herr von Lavoiſier in. einem Tractate: De la 
richeffe territoriale de la France : gemacht hat, ift.es bes 
wieſen, daß die Abdlichen, mit Frauen und Kindern 
83000 Menfchen ausmachen, woven 19000 fahig find 
die Waffen zu tragen.’ Aber wicht die Adlichen allein, 
fondern cine unzähliche Menge braver; Ruhe und Ords 
nung liebender Menſchen wandert aus einem Lande, von 
welchem ein Reiſender noch neuzrlihft ſagke: «Von 
Maris an fahe ich allenthalben, wo ich durch Fam, nichte 
Als Verwirrung, Morden, Seufzen, und Verwuͤn— 
ſchungen, Jammer — —— ER 
Die neuem Ennfitutions sDifchöfe müffen. immer 
von National» Sarden begleitet, und die neuen Prieſter 
von denfelben mit Gewalt gefhükt werden, ‚wenn fie. 
den Ausbruͤchen der Unmillens des Volks nicht ausgeſetzt 
feyt wollen. In den Gegenden von Vivarais, Geyau⸗ 
Ban; und Rouergue haben ſich go Gemeinden zufammen 
verbunden, welche fih dem Verkaufe ‚der geiſtlichen 
Guͤter widerſetzen, und alles bagegen wagen wollen.. 
Aber man hört fchon fett geraumer Zeit nichts .mehr von, 
Berfaufungen diefer. Güter, Die Einwohner der Städte, 
Duͤnkirchen, Toulon, Bayonne haben nun zuerft anges: 
fangen, öffentlich alfe ihre aften Privifegia wider zuruͤck 
zu ſodern. Ein uͤbles Beyfbiel! Wenn erft die Staͤdte 
und Provinzen an ihre alten ihnen heiligft verfprochnen 
Nichte denken, und dirfe fodern — fo ift alles. wicher, 
Umgeſtuͤrzt. In der Provinz Languedoc iſt man feft entz. . 
ſchloſſen / bey einer henen Wahl der Deputirten Klein 
IE A Eee on⸗ 
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Conſtitutions⸗ Eyd, und ihn uͤberhaupt nicht mehr leiſte 


zu laſſen. | Ä | | 
Diicejenige Macht, melde diefe Widerſetzlichkeiten 


hemmen, nnd die Autorität der Gefege aufrecht erhal; 


ten follte, das Militair, wird von den Club-Partheyen 
elbſt zu den abfcheulichften Infubprdinationen verführt. 
Ars allen Departements Famen anfangs des Juniu⸗ 
Briefe in Paris an, DaB viele Regimenter in. der zügel: 
lofeften Anarchie wären, und daß man bie fehrecklichften 
Folgen zu befürchten habe, Die gemeinen Soldaten 
wollen den Offlsieren nicht mehr gehorchen; denn rad 
den beliebten Sägen von den Rechten der Menfcen, 
waren, fagen fie, alle Menſchen einander gleich. Cie 
jagen allſo ihre Officiere weg, und thun was. fie wollen. 
Bier und vierzig Oberſten, und. die beſten Generale 
aber ihre Dimißion genommen. Eine Deputation von 
keſt ziigte am aten. Junius den Kriegs; und Marine: 
Eommitteen in Paris an, daß ‚die Matrofen zu Breſt, 
and Alle Areitleriften durchaus den Dienſt verweigerten, 
dis alle Dfficiere weg wären, — ‚Und in einem ‘Darijep 
National: Blatte, einer DempfreatenZeitung — in w 
cher dieſe Umſtaͤnde angefuͤhrt ſind — wird hinzu gefegfe 
Freylich find ſolche Sujurrgetioften illegal, aber haben 
die Soldaten nicht lange genug gelitten, das ihre Chefa 
anders dachten als fie? das ihre Meynungen fo verfchier 
den waren? — Ailfg die Verfihivdenheit der Meynun⸗ 
gt berechtigt die —— die Soldaten, ihren 
ffitieren nicht. zu gehorchen, und fie wegzujagen! me 
Herrliche Eonftitution! 5.0 * 
Wie bey dem Militaie: Etat, ſo geht es auch. in 
dem Civil» Etat, , Man. Flagt in Paris, daß faſt alle 
Mitglieder dev Departements, der, Diftricts : Adminte 
flrationen, und der Trihunaͤle Ariſtokraten waren. und 
da faft alle Staͤdtobrigkeiten Demokrgten ſind, fo liegen 
dieſe mit jenen, denen fie in vielen Faͤllen ſuhordinirt 
find, im beſtaͤndigen Streite. — Aber in der National⸗ 
Verſammlung ſelbſt behaupten Mitglieder die Unguͤltige 
keit der Decrete. So tadelte der Graf yon Sanrignp 
den Secretair der Verfammlung, daß er, ihn nicht Graf 
F J —— u DER 2 "nannte, 
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nannte, in voller Berfammilung, und, bey daruͤber ent# 
ftandnem Zwiſte, rief er aus: Die Klariona! - Derz 
ort kann mir nicht meine Ehren = Zeichen 
nehmen. = = J 
Esben ſo widerſetzen ſich die Weſtindiſchen Inſeln 
den Decreten, die die Nat. Verſ, in Hinſicht derſelben 
gemacht hat. Es iſt zwar, wie ſchon im vorigen Stuͤcke 
am⸗ efuͤhrt (S. 548), decretirt worden, daß fein Ge⸗ 
ſetz über den Stand der Perſonen in den Kolonien ſoll 
gegeben werden, als nach dem Verlangen der Derfanımz ' 
lungen in den Bolonien fe'bft. Allein darauf wurde, 
decretirt: «daß die Mulatten, die von freyen Eltern‘ 
gebören find, das Necht haben follen, fich in ordentlis 
chen Rolonisl = Derfammlungen zu versütig.n, 
und ſolche Berfammlungen zu halten,  . Diefes Decret 
hat die weißen Einwohner , die eigentlichen Herren auf 
jenen Sinfeln, 6 mißvergnuͤgt gerhacht, und fd beeintraͤch⸗ 
tigt, dag man die entſetzlichſten Unruhen befürchtet, und 
die Deputirten jener Inſeln bey der Nat. Verf. erklaͤr⸗ 
ten gleich am folgenden Tage, nad) jenem gegebneit De: 
erete: «dag fie nicht weiter der Nat. Verf. als Nepräs. . 
fentänten der Kolonien, beywohnen Fönnten und ver⸗ 
lieſſen die Nat. Verf, und wohnten ihr nicht ferner mehr 
Seitdem haben alle Weftindier, die fih in Frank⸗ 
reich aufhielten, daffelbe verlaffen, und find nach Haufe 
geeilt. Schon waren die Weſtindiſchen Inſeln für 
Stanfreich fo gut wie verlohren. Die fogenannten Ari— 
ftofraten hatten fhon am 2often April auf Martinique 
die entichtedne Oberhand, und es war befchlöffen, die 
neue Conftitution nicht anzunehmen: Man. hatte dieß 
auch thätig bewieſen. Schon ladeten Schiffe fremder 
Nationen die Producte jener Inſeln dafelbft ein, und 
Weſtindiſche Schiffe ht führten ihre Waaren nach 
Amfterdam, 100 fie den Kolländern einen ganz "neuen 
herrlichen Handelszweig barbrachten. Die Stadt Nantes 
würde darüber fo aufgebracht, daß fie am 2öften Mat” 
eine Addreße auffeßte, und der Parifer National: Ver 
farnmilung zuſchickte, in welcher folgende Worte ſtehen 
de Ihr Deeret vomt yten Mai, MB, mög wohl — 
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Augen der Philoſophie "ganz erhaben ſeyn, mag wohl 
von der Liebe zur Menſchheit dictirt worden feyn; abet 
dem ohnerachtet würde es das unmenſchlichſte aller 
Decrete ſeyn, wenn feine Ausführung in unſern Kolo⸗ 
nien nicht unprasticabel ware. Schrecklicher als ale 
Orfane, die zuweilen jene fruchtbare Inſeln verwuͤſten, 
wuͤrde es dort alle Uebel verzinigen, einen buͤrgerlichen 
Krieg, und fliefiende Ströme Menjchenbluts verurfachen, 
Unfere Kolonien find fihon nicht mehr. se Hanbel 
iſt ruinirt, unſre Marine vernichtet, unſre Manufactu⸗ 
ren verlaſſen, zehn Millionen Franzoſen find ins 
‚tiefe Elend geſtuͤrtzt, ohne Unterhalt, ohne Brodt. Das 
find die Folgen von den Verluſte unſrer Kolonien. Un⸗ 
jaͤhlige Bankerotte müflen folgen, cine allgemeine Trauer 
wird Frankreich bedecken, und mehr als. ein Drittheil 
feiner Einwohner wird genöthigt ſeyn, das Vaterland 
zu verlaffen. So düfter diefes Gemaͤlde it, fo ſehr M. 
H. iſt es der Wahrheit getren. Wir bitten im Namen 
der Menſchheit, die bey den Strömen Bluts, die da 
flieſſen werden, zittert, nehmt das Decret zuruͤck. So 
ſchrieb die Stadt Nantes an die National: Berfammiung. 
Aber die National Verfanunlung nahm dag Deeset nicht 
zuruͤck, und man fahe deutlich, daß die Weftindifchen 
Inſeln fih unabhängig machen wollen. 
Indem nun die herrſchende Parthey fo allenthalben 
Ungehorſam und Widerſtreben gegen ihre Decrete ſahe, 
uͤbte fie gegen den Einzigen, der nicht widerftrcbse, 
deſto mehr Gewaltſamkeit aus. Der Koͤnig hatte noch 
iminer nicht die Erlaubniß, auf fein Luſtſchloß Sr. Cloud 
ſich zu begeben, war nod) immer in den Tuilerien genau 
bewacht. Zumeilen erlaubte man ihm, fpazieren zu ge 
en, aber doch waren immer wenigftens 4 tüͤchtigt 
Waͤchter bey ibm. Er hatte, wie cin Augenzeuge wert 
fi , fo abgenommen, der Sram hatte ihn fo nieden 
gedruͤckt, und folche Furchen auf feiner Stirne gezogen, 
baß diefer noch junge Monarch wie ein Alter niedergebeug⸗ 
ter Greis ausfahe Und die National; Verfanmiung 
Eugte ihn noch mehr, von Zeit zu Zeit, busch neue Det 
ctete nieder. Am ıgteh Mai deeretirte fie, daß die Er 
in N neuerung 
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‚ measrerung des gefeßgebenden Corps, welche alle 2 Jahre 

‚ (kact häben folle, aus vollem eignem Rechte, and ohhe 

i Eonvocations ; Schreiben vom Könige ‚gefchehen folle, 

Es ſoll allfo der König der Franzoſen nicht wie der König 

. von England, das Recht haben, jein Parlament zuſam⸗ 

. men zu berufen, und zu prorsgiren.. Und am sten Ju 

nius wurde decretirt, daß der König richte das Bes 

nadigungs⸗Recht haben Volle. “Der Gebrauch, (ſo 

Trauten die Worte des Decrets) aller Acten, welche auf 

Verhinderung oder Sufpendirung der Ausuͤdung der Cri⸗ 

; minal:Suftiz abzielen, der Gebrauch der Begnadigungss 
 Memifionss Abolitione: und Dardonss Brisfe, und 
der Veränderung der Strafen, wird für jedes Verbres 
chen abgefihaft, welches von einem geſchwornen Berichte 
abgeurtheilt worden. ,, Jeder Mann von Einficht kann 
ſich feldft einen Commentar über dieſes Desret machen, 

Mir feßen keine Anmerkung ſelbſt eh. 

- Die Freunde des Königs hoften, daß fein Schickſal 
etwas erlcichtert werden wuͤrde, da der geſchickte Oeſter⸗ 
reichifche, und mit dem Vertrauen des Hofes längft be- 

‚chrte Negociateur, Baron von Thugut, in den lebten 
Tagen des Maimonats ta Paris anfam. Er hatte Un-⸗ 
terhandlungen. Man wollte fo gar die ftarfen Ausdruͤcke 
wiſſen, mit denen er den Antheil des Kaiſers an dem 
Schickſale des Königs und beionders der Königin der 
diplomatifchen Comitée der National» Berfammlung er: 
Härt hatte. In Paris lief das Gericht, daß die 33 
Sartiong : Männer oder Häupter der herrfchenden Par: 
they schon gewiffe Präliminarien verhandelten, und ba 
‚ein Mitglied der National s VBerfarnmlung, Herr von 
Bonnay, der fehon einigemale Präfident geweſen, eiligft 

. von Paris.abreifete; fo glaubte man gewiß, daß man 
Arrangements getroffen habe, und diefe nun dem @rafen , 

. von Artois, and den Andern franzöfiichen Prinzen, wel⸗ 
‚he fih zu einem Angriffe gegen die jeßige Anarchie ruͤ⸗ 
ſteten, mittheilen würde, um jle von ihrem Vorhaben 

abzuhalten, Aber diefe Vermuthungen. verloren ſich 

. ‚bald wieder, da man erfuhr, daß, der König einen nach⸗ 
druͤcklichen Brief an den Grafen von Artois habe — 
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ben muͤſſen, um thn zu ermahnen , nach Paris zu Tai 
men, und daſelbſt fein Schickſal zu erfahren. 

Dieſes Königs : Schreiben wird aber wohl eben ſo 
wenig Wirkung — wie das Schreiben des Grafen 
von Montmorin im Namen des Königs an die franzoͤſt 
ſchen Gefandten in fremden Laͤndern, welches im vorigen 
Stuͤcke ©, 472 uf. angeführt tft. Der Graf von Mont: 
morin hat der diplomatifchen Committee der Mar. Berk 
ein Paquet zugeſchickt, welches die Antworten der Höfe 
auf jene Schrift enthielt. ‚Aber man hat nicht für gut 
gefunden, diefe Antworten befannt werden zu Taffen, 
Man weiß aber zuverläßig von einigen Höfen, daß diefe 
Antworten in einem fimpeln Recepiſſe beftanden haben. 

Unterdeſſen mehrten fih im Anfange des Junus 
die Gruppen der Mißvergnügten, im Palais Royal, 
Es gefellten fich mehrere Haufen zufammen, und man 
hoͤrte von allen Seiten Klagen, Murten, und Drohen. 
Tan hörte fo gar vrdentliche Reden, in denen die guten 
Bürger aufgefodert wurden, die National: Berfammlung 
aus einander zit jagen, und Niemand von den Zuhörern 
‚ bezeigte ein Mißfallen darüber, da ein folcher Redner 
noch vor wenigen Wochen würde gehangen worden fepn. 
Am mehrften war man gegen den Herzog von Otleans 
aufgebracht, jo daß er es nicht mehr wagte, fich oͤffent⸗ 
fih zu zeigen. Mean nannte Öffentiich in Paris fehle 
Popularität Niederträchtigkeit, feine Freygebigkeit, 
Aufruhrsbefoldung, feinen Patriotismus, Berfchnoßr 
rungskunſt, feine Liebe zur Freyheit, Beduͤrfniß dee 
Anarchie: Er hatte daher im Anfange des Junius zu 
Havre de Grace ein Schif miethen Taffen, welches immer 
bereit War, im nöthigen Falle ihn zur See weg zu franz 
portiven. Man warf auch in Öffentlichen Blättern zu 
Paris den Factions: Häuptern vor, daß fle (z. B. die 
Grafen von Lamerh, der Advocat Barnave, u. ſ. w.) 
Anſtalten treffen lieſſen, die eine geſchwinde Abreife-für 
fie anzeigten; oder doch fie in-den Stand feßten, ge: 
ſchwind abreiſen zu koͤnnen. — 

Da auch aus vielen Departements Nachrichten 
eingelaufen waren, daß man eine neue National⸗Vet⸗ 
ſamlung 
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— ſehr laut verlange: ſo decretirte man am agſten 
Mai. — "Die General; Procureurs der Departements 
follen den Procureurs der Diftricte andeuten, dag fih 5 
vom ı2ten bis 25ften Junius diefes Jahrs alle Activ⸗ 
Bürger des Königsreichs verfammeln follen, um neue 
. Wähler zu erwählen. 2. Diefe Wähler follen fih ben 
zten des näachften Monats Julius verfammeln, um zur 
ı Ernennung der neuen Deputirten bey dem: gefeßgeben; 
den Corps zu fehreiten. 3. Die Bevölkerung des ganzen 
Koͤnigsreichs beträgt in diefem Jahre die Zahl von 4 
Millionen 298,360 Buͤrger. Die Anzahl von 17,262 
ſoll einen Deputirten geben. 4. Der Betrag der Grund⸗ 
Steuer und der Mobiliar⸗Steuer ſoll zur Baſis dienen, 
‚ um die Anzahl der Deputirten zu beſtimmen, welche 
| jedes Departement zur erften Legislatur, nach bem Be⸗ 
Kaufe der directen Contributionen, fenden fol, Nach der 
Ermwählung äller Mitglieder ‚des neuen geſetzgebenden 
Corps, wird die National: Verſammlung den Tag:ber 
ſtimmen, an welchem fie ihre Verrichtungen ſchlieſſen 
will, und,an welchem:die neue. Legislatur die ihrigen 
anfangen wird. Die Berrichtungen diefer neuen erften; 
Legislatur follen am ıftlen Mai 1793 aufhören. . Gegen 
diefe Decrete, welche fo fchön Elingen, hat man in dem 
öffentlichen Parifer Blättern die Anmerkungen gemacht, 
daß man. gerade die Zeit zur Ernennung der Wähler ges‘ 
nommen; „in welcher wegen der Erndte, und vieler amel 
dern Arbeiten auf dem Felde die Zahl der Verſammlun⸗ 
. gen fehr geringe, die Verführung und Beftechung allfo: 
wiel leichter feyn wird; ferner, daß da die Wahlen zu 
Deputirten ſich nach dem Betrage der Contribution rich⸗ 
ten ſollen, dieſe Betrage aber durchaus nicht in der Zeit 
bis zum 2sften Junius koͤnnen beftimmet, werden, ſich 
unuͤberwindliche Unordnungen, und::üble Umſtaͤnde 
finden werden, welche man vielleicht gar zur Abſicht ge⸗ 
habt habe, um die Zeit der jetzigen National⸗Verſamm⸗ 
iung zu verlängern.“ Allein indeſſen koͤnnen und werden 
ſich auch viele andre Ereigniße begeben. 
Die uͤbrigen Decrete der National: Verſammlung, 
außer den ſchon angefuͤhrten, welche noch re 1 
Polit. Journ. Zunius 791. Kr Merl 
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dem: — a . 
Am auſten Dat machte die National⸗Ve rſamlung 
die ſtaͤrkſte Satire auf ſich ſelbſt. Ste beſchloß, daß n 
den Weſtindiſchen Inſeln eine Inſtruction geſandt wer 
den ſollte, weiche vorgeleſen wurde, und in welcher ge 
igt wird: «Die Sclaverey ber Schwarzen ſey unum 
nglich noͤthig, als ein Zuſtand fuͤr ſolche Leute, di 
noch, aus Mangel al. Aufklaͤrung und Einfichten..i 
einer: Minderjaͤhrigkeit ſich befaͤnden, und wegen di 
uͤblen Gebrauchs, Ben fie von dei Freyheit machen koͤnn 
ten.» . Gilt nicht: daſſelbe von der jetzigen Volks⸗Frip 
heit in Frankreich? Befindet ſich nicht daflelbe in eben 
dem Stande der Minderjaͤhrigkeit des Verſtandes, wie 
die Anarchie beweiſet? Können. bie. Sclaven einen. üb 
tern. Gebrauch ven der. Freyheit mächen ,. als jetzt 
häufig in Frankreich: geſchieht ? Was könnten. fle meh 
thun, als andern ihr Cigenthum nehitten, und ungefkenl 
morden und unfehuldige Menfhen mißhandeln? Srcenet 
die zetzt won einem Ende Frankreichs bis zum andern fd 
fo:bäufig vreigiens BEE | 
Am 22ſten. Mai wurde dectetirt: daß der Königs | 
ahne Bewilligung des Geſetzgebenden Corps feine Liniene | 
Truppen bey demſelben, in einer Entfernung von 30,068) 
Klaftern, Gerfammeln kann. Ferner, dag die Mitglieder 
der neuen National⸗Verſammlung bey der Eroͤfnung ihrer 
Sitzungen alle Decrete dieſer jetzigen Sitzung bel 
ſchwoͤren ſollen. Am 24ſten Mai wurde lange und vie⸗ 
les uͤber Avignon debattirt, und am Ende der Sag; ol] 
Avignon und Venaißin einen wefentlichen Theit: wohl 
Fraukreich ausmachen folle? mit 394 Stimmen gegen 
39% verneinet, ſo daß Avignon vorerſt noch nicht mit 
Frankreich vereinigt werden ſoll. Am folgenden Tage 
wurde beſchloſſen, Vermittlungs⸗Perſonen nad Avigndu 
zu ſenden, um daſelbſt die Ruhe, wenn moͤglich, wieder 
herzuſtellen. Dieſe Commiſſaire ſind auch, an der Zahl 
3, nad) Avignon abgegangen. Am 28ſten und apften 
Mai wurde viel. über die Unrahen zu Colmar und im 
Elſaß, wo man die Decrete dev Mas. Verf. nicht achtet, 
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and auch uͤber die Anſtalten zu einer Contre-Revolutien, 
oder einem Angriffe, die man am Rheine mache, geſpro⸗ 
chen, und man. befchloß, den Herrn von: Noailles nad) 
Colmar und in die Öegenden des Elfaß zu ſchicken, um 
da alles in Ordnung zu ‚bringen. Herr von Nonilles 
reifete auch bald ab, und tanzte zu Colmar mit den 
Soldaten Menuets. Die Elſaßer Angelegenheiten wurden 
uͤbrigens verſchiednen Comittéen uͤbertragen. Am zoſten 
Mat beſchloß man, daß Voltairs Aſche von Romilly ſin 
die Kirche der heil. Genofeva zu Paris ſolle gebracht 
werden. — Wenn Voltaire wieder lebendig wuͤrde, 
welch eine ſchoͤne Satire wuͤrde er auf dieſe Ehrenbezei⸗ 
gung machen ! I a — 
+ Am zıften Mai wurde bie im öbigen erſten Artikel 
dieſes Stücks angeführte Addreße des berühmten May 
nals verliefen: "Wir müffen hier noch den Schluß davon 
anführen: “Ihr habt dem Volke. das Necht verfichert, 
Geſetze zu machen. Die Anarchie ſelbſt wird diefes Recht 
vernichten, wenn- ihe es nicht unter. den Schuß: eines 
thaͤtigen Gouvernements feBet; und der Defpotismiug . 
‚erwartet euch, wenn ihr. demſelben nicht durch die Pr 
tection der Koͤnigl. Autoritaͤt zuvor kommt. Naynald 
Schreiben veranlaßte ſo gleich im erſten Augenblicke eine 
Anarchie in der Nat. Berl; ſelbſt. Man war auf den 
Praͤſidenten boͤſe, daß er dieſes Schreiben hatte vorleſen 
laſſen, da er doch vorher ausdruͤcklich darum angefragt, 
und man es allgemein verlangt hatte. Er wollte fi 
withelsigen, "und; verließ dePraͤſtdenten⸗-Stuhl, um 
auf die Tribune zu gehen, und da eine Rede zu halten, 
Der proteftantifche. Prediger von Nismes, Hr. Nabaud 
von St. Etienne beftieg den Präfidenten : Stuhl, Mast. 
ſchrie, daß das niche fein Plag wäre. Er glaubte, dab: 
Wohl des Staats ſey in Gefahr, und ſetzte den Hut auf, 
(das Zeichen der höchften Autortcat des Praͤſidenten ) 
da ſchrien über 200 Stimme, Herunter mit bem Hut! 
herunter Habaudı herunter! und näherten fich mir dros. 
henden Beivegungen dem Prafidenten: Stähle, welchen 
Herr von Etienne nun eiligſt verlieh, und in dem Tu⸗ 
multe der eigentliche Praͤſident, Herr von Puſy wieder 
wit et Mei einnahm. 
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einnahm. Da erhob fi ch nun ein heftiger Zank wwiſchen 
der rechten und linken Seite der erlauchten Verſammlung, 
und dabey wurden Wörter gebraucht, die wir hier nicht 
wiederholen wollen, Die. Mufter der Geſetzgeber von 
Europa gaben hier ein ganz neues Mufter! Endlich 
wurde es wieder fille — wie bey allen Zänfereyen in der 
Welt zu geſchehen pflegt. — Seit dem wird nun Kerr 
Raynal von allen Revolutions-Blaͤttern, und von allen 
Umwälzungs : Schwärmern auf das. Iehimpfikchte ber 
handelt. 

Am ıften Junius wurde uͤber die Todesſtrafen de⸗ 
battirt, und am zten Junius becretirt: daß die Todes 
\ ‚frafen bey gewiſſen Verbrechen ftatt haben jolle , daß 
fie im Köpfen beftehen folle, und daß für andere Ber: 
brechen öffentliche. Arbeiten zur Strafe dienen ſolltem 
Daß man dem Könige das font: allen Regenten zuftäne 
dige Begnadigungss Recht genommen babe, iſt bereu⸗ 
oben erwaͤhnt worden. 

Von den aus Frankreich weggegangnen Perſonen 
hohen und niedern Standes, deren Aufenthalte in 
Teutſchland, und den ganz offenbaren Anſtalten des 
Prinzen von Condé, und der mit ihm verbundnen, um 
Macht der Anarchie entgegen zu ſtellen, giebt? der * 

em folgende Artikel —— 








digen der EB Angriffe auf Zeurfäe 
Tractaten und Rechte; und damit 
verwandte Umſtaͤnde. 

Lie Uſurpatjonen der Pariſer National⸗ Verſamm 
lung im Elſaß and Lothringen, gehoͤren nicht nur 

zu den’ ungerechteſten, ſondern auch den unvorſichtigſten 
Handlungen, die die herrſchende Mehrheit in Paris be⸗ 
ſchlieſſen konnte. Der Unwille gegen die Freyheits— 
Deſpoten faͤnde vielleicht nicht die thaͤtige Theilnahm⸗ 
und Unterſtuͤtzung. Nachdem die Beſchwerden der Teut⸗ 
ſchen Staͤnde zu einer en — worden/ hat 
| | nunmehr 
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nunmehr die Veble genheit zu Paris zugenommen. Die 
Entſchaͤdigungs-Antraͤge, die man den Fuͤrſten machte, 
gluͤckten bekanntlich nicht/ wurden allgemein abgeſchla⸗ 
‚gen. Man lud darauf ſelbige ein, Bevollmäaͤchtigte 
Nach Paris zu ſchicken, um daſelbſt mit dem Herrn von 
Maineval zu negociiren, den der König deshalb zum -bes 
Fordern Commißair eunannte. Die Teutfihen Fuͤrſten 
find zu dieſen Unterhandlungen aber eben fo wenig ge: 
neigt, ale jest im. Stande, da ihre: Beſchwerden zur 
llgemeinen Vornahme auf dem Reichstage gekommen 
find. 
Die: förmlichen Berathſchlagungen daruͤber waren 
auf den 2often diefes Monats beſtimmt. Die Puncte, 
die Churmaynz zur -Deliberation entworfen, haben wir 
ähtem ganzen nachdruͤcklichen Inhalte nach ſchon im vo; 
rigen Stüde, ©. 524 mitgetheilt! . Die Oefinnungen 
Der vornehmften Teutſchen Höfe waren nicht zweifelhaft, 
‘wenn gleich die Grade ihres Eifers und ihrer Neigung 
zu activen Beſchluͤſſen verſchieden. Die Franzoͤſiſche Re⸗ 
volution traͤgt zu ſehr den Saamen der eignen Wieder: 
vernichtung in ſich, als daß man nicht darauf die groͤſte 
Hofnung bauen, und die Plane thaͤtiger Maaßregeln 
darriach modificiren follte. .Der Churfuͤrſt von Coͤlln hat 
indeflen wegen der Franzoͤſiſchen Eingriffe in die Beſit⸗ 
‘Jungen des Tentfchen Ordens eine Vorſtellung an feinen _ 
Bruder, den Kaiſer, erläffen , worin er erſucht: « Se, 
— Majeſt. moͤchten Ihrein Geſandten zu Paris den 

Auftrag geben, dem Teutſchen Orden fowahl als auch 
den andern befchwerten Fürften und Ständen, mit her 
Tebhafteften Unterſtuͤtzung um fo mehr zu flatten zu kom⸗ 
men „ als die ſaͤmmtlichen Neichsftände jetzt noch ihre 
letzten Kraͤfte aufbieten wuͤrden, um durch wiederholte 
Darſtellung ihrer Rechte, die Aufmerkfamkeit des 8 
iglichen. Miniſteriums zu erregen. 

Der Kaifer ſchickte auch im vorigen Menäte ben 
— von Thugut, der ſich als Negociateur zu Con⸗ 
ſtantinopel, beym Teſchner Srieden- und anderweitig ‘fo 
bekannt gemacht hat nach Paris. In einer Unterre⸗ 
— en Aue Herzogin von Polignac zu Benebig — 
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der Kaiſer die Erklatung , daß wenn man ſich zu Peri 
‚gegen feine Koͤnigl. Schweſter thaͤtlich vergehen ſollte 
er ſich mit ſeiner ganzen Macht rächen würde, und wen 
Paris in einen Aſchenhaufen verwandelt werden ſollte 
So entfchjeden die Gefinnungen des. Kaifers im Abſich 
der jehigen Umſtaͤnde in Frankreich ſelbſt find, fo feh 
find fie es auch wegen der Uſurpation im Elſaß. Affen 
der patriotifche Wille wird von der: Weisheit und or 
ſicht der Politik geleict. 
Bey dem Aufenthalte des Kaiſers zu Mantua tr 
am ıgten des vorigen Monats der Graf von Artois de 
ſelbſt ein, und unterredete ſich zu zweyen malen lancı 
mit ihm. Nach dieſem Beſuche trat der Graf ſeine Her): 
nach der füdlichen und. weſtlichen Teutſchen Provimen 
an, die jest der Aufenthalt der Franzoͤſiſchen Prinzer 
amd der Sammelplas fo vieler Franzofen find. De 
Ehurfürft von Trier. hatte ihm das Schloß zu Coblen 
zur Refidenz-gelaflen, und gieng ſelbſt auf einige V’iionak 
nach Augsburg. Der Graf von-Artois Fam im Anfang 
dieſes Monate zu Ulmen, Der Prinz von Condéwa 
ihm dahin entgegen gereiſet. Schomeam:ısten dog vo⸗ 
rigen Monats hatte dieſer zu Worms einen Beſuch vom 
Churfuͤrſten von Maynz erhalten. Der Churfuͤrſt vei⸗ 
ſote von da nach Wachhaͤuſel, wo er am ahten mit den 
Fuͤrſtbiſchof von Speyer und dem Marggrafen von Baden 
eine Zuſammenkunft hielt. Als Metropolitan des Spy 
erſchen Bisthums hatte er :unterm 7ten April eine S— 
klaͤrung herausgegeben ,. worin er alle von dem. Fuͤrſthi 
ſchofe von Speyer genen die Sranzöfifchen Eingriffe,er 
 Saßnen. Erklärungen und Proteſtationen beſtaͤtigte und 
alie Verkauf; und Vertaufchungen der geiſtlichen Güter, 
wvelche der rechtmaͤßigen Kirchengewalt zuwider, für mal 
und nichtig erklaͤrte. Mehrern Nachrichten zuſolge woll⸗ 
“ten auch die drey geiſtlichen Churfuͤrſten eine beſondre 
. Zufommenkunft halten. Der patriotiſche Eifer, der bey 
ben Angelegenheiten. des Elſaßes Chur⸗Maynz hefeckt, 
iſt bekannt ; und die beyden andern Geiſtlichen Churböfe 
ſimmen demſelben bey. Man verwendet ſich aufs chi 
un und hat auch mit dem Hoſe im Haag Berhands 
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lungen angefangen. Am rien Junius war ber Graf von 
Artois zu Stuttgard, und hatte mit dem Herzoge vom, 
Wuͤrtemberg Unterredungen. 

Einwverſtaͤndig mit den Fuͤrſten em Rheine feßten: 


inzwifchen die. Franzöfifchen zu ihre thärigen Aue 


fealten und-Untersehmungen fort. Die Zahl ihrer mili; 
Kairifchen "und andern treuen Anhänger und Freunde 
nahm immer mehr zu., Worms, Trier, Mannheim, 
Heidelherg, Carisruhe, Raſtadt, Baden, Ettenheim, 
Freyburg waren voll von ausgewanderten Franzoſen. 
Und man rechnete die Anzahl der bewafneten des Prinzen 
von Condé fhon zu 12000 Mann. 

Die Furcht für dieſen Abkoͤmling großer Helden: uud: 
- feine Unternehmungen, und Anftalten, ift auf der wei⸗ 
ten Fvanzöjifchen Grenze aufferordentlih. Man hat 


davon ein paar eclatante Beweiſe gehabt. Am, 29ſten 


des vorigen Monats begaben ſich einige fogenannte Art. 
ſtocraten in die Nähe der Feſtung Huͤningen am Rhein. 
Dan glaubte, die ganze Contre⸗Revolutivns⸗Armee ſey 
ir Marſch, alles gerieth in Beſtuͤrzung, der Commane: 
dant, General Affry/ ließ die ganze Garniſon unter 
Gewehr treten, ſchickte einen Courier um Unterſtuͤtzung 
nach Strasburg, von da wurden ſchleunig Beſehle zum 
Zuſammenziehen der Nationalgarden gegoben — und 
wie man ſich zu Huͤningen von dem Schreck erhohlte, 
waren es ein pagr Jufige Köpfe geweſen, die einige Pi⸗ 
ſtolen abgeſchoſſen und eine Schildwache mit Steinen 
geworfen hatten. ‚Ein gleicher Allarm entſtand am 27ſten 
des vorigen Monats zu Weißenburg. Ein Franzoͤſtſcher 
Demoerat machte eine Reiſe durch das Baadenſche und 
kam nach den Doͤrfern Schreck, Eggenſtein ꝛc. wo 
grade Revuͤe gehalten wurde. Neugierig erkundigte er 
ſich um die Abſicht der. Verſammlung dieſer Truppen. 


Da er in ihren Contre⸗Revolutioniſten zu ſehen glaubte, 


fo heſtaͤrkte man ihn zum Spaß in feiner Meynung. Voll 

Demwmokratiſchen Patriotismus eilte er alſo nach Weißen⸗ 

burg, ſetzte über die Annaͤherung der feindlichen Armee: 

alles in Bewegung, das ganze Corps ber National⸗Ca⸗ 

vallerie ruͤckte aus, kam an den Dein ſah — 
Rr 4 
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ten Feinde, und begab fich hinweg. Wir koͤnnten 
einige fuftige Anckdoten diefer Art.anführen, | 
Noch folgen unten, von den Gegemftänd 
diefes Artikels, in Yen Briefen mehrere merfiwurdi 
Umſtaͤnde. — 


se 


u x. ER 2 TE | 
Schluß des Sroßbrittannifchen Parlaments, 
Tagebuch vom ı ıten Mai bis zur 

Prorogation am ıoten Zunius. 
te: um 4 Wochen früher als gewöhnlich erfolgte Er: 
öfnung der Seßion im abgewichenen Winter, der 
dadurch verfchafte Zeitgewinnft zur Einleitung und Be: 
endigung der nothwendigſten Geſetzgebungs⸗, Finan;; 
und Geld : Gegenftände ; die: auffallende Abkürzung der 

Haſtingſchen Verhoͤrs, und endlich die Nothwendigkeit, 

in welche der Miniſter fich geſetzt ſahe, den unaufhoͤr— 

lichen Antraͤgen der Oppoſition in Betref der Lage Groß— 

Brittanniens gegen Rußland ein Ende zu machen, find 
die Urſachen der frühen Sommerferien und der ſchon 

am roten Junius erfolgten Prorogation. Die vornehm: 

ſten Verhandlungen diejer legten 4 Wochen folgen: hier 

‚in der: gewoͤhnlichen Ordnung, wobey bloß die Sikungen, 

welche einerley Segenftand betreffen, zufammen gejo: 

gen find. 

MNach dreymaliger Verleſung der Bill, welche der 
Provinz Canada eine neue Conſtitution giebt, war das 
Unterhaus daruͤber im Ausſchuß verſammlet, und gieng 

fie Punct für Punet durch. Nach derſelben wird das. 
nada in Ober⸗ und Unter⸗Canada getheilt, wel⸗ 

ches, wie der Miniſter behauptete, fuͤr das Wohl jenes 

‚Landes. weſentlich nothwendig. Ferner wird in jeder 

der beyden Provinzen ein geſetzgebender Rath errich⸗ 

tet. Bey dieſem Punete nahm Herr Pitt Gelegenheit, 
in feurige Lobſpruͤche auf die Brittiſche Confkitution aus⸗ 
zubrechen, auf deren Aufrechthaltung das jetzige Gluͤck 
und alle kuͤnftige Ausfichten Großbrittanniens beruhe— 
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ten. Die Glieder des Gefekgebenden Raths ſoll der 
Koͤnig ernennen. . Diefe Ernennung grif HR For mie 
der Oppofition ſehr heftig an, weil dadurch ein ſchaͤdli⸗ 
cher Ariftofratismus gefchaffen würde, ber bloß von 


der. Krone abhängen werde, ſtatt daß erzwifchen Kroneu nd - 


Volk die Wage halten folle. Er verlangte, die Glieder 
follten vom Volke gewählt werden ; ‘allein. der, Miniften, 
feste die Königl. Ernennung durch, weil dadurch Me 
Verbindung jener Provinzen mit dem Mutterlande fe— 
fter geknuͤpft werden würde, und. weil der Mangel 


folder Ehrenftellen in Nordamerica den Derluft jez 


ner Staaten befchleunigt habe. Die Glieder, ſagte er, 


. follten deshalb doch von der. Krone unabhängig ſeyn; 


ev befürchtete nur, es möchten nicht genug begüterte: 
Perſonen vorhanden feyn, denen man. gleich den erblis. 
chen Sig in der Berfammiung geben koͤnne, daß folglich, . 
ein Theil derſelben vorerft nur auf Lebenszeit dazu zu 
beftellen,, bis vermehrter Wohlftand und andere Umſtaͤn⸗ 
de nach. und nach erlauben wuͤrden, alle Stellen erblich 
zu maden. Herr Fox war ganz gegem diefen Plan, weit 
er von- ber Brittiſchen Conſtitution zu weit abweiche, 
allein der Miniſter feßte ihn duch. Dieſe Materie und’ 
dig Errichtung eines erblichen Adels war die Ver: 
anlaffung , daß die neue Franzoͤſſſche Conftitution ver⸗ 
ſchiedentlich erwahnt, und vom: Herrin Burke als eine 
Peftilenz verfindt wurde, der dem Hrn. Fox und der- 





ganzen Oppofitiong «Parthey Merbey auch feine ganze: 


Freundſchaft aufſagte, weil diefe feine Schrift gegen die* 


Eonftitution nicht gebilligt. -- Am: ı2ten kamen die Clau⸗ 
fein vor, daß die Provinz Ober⸗Canada, deren Bevoͤlke⸗ 
zung jeht gegen 10000 Menſchen betrage, in ihrem Ver⸗ 
fammlungshaufe 16, und in ihrem Conſeil z Glieder; 
Unter : Canada hingegen, welches gegen 100,000 Eins! 
wohner zahlte, in ihrem Berfammlungshaufe go Glieder 
haben folle ; ferner „ daß jeder Landbeſitzer, der jaͤhrlich 
45 Shelling Abgaben bezahle ‚ben der Wahl der Glieder 
feine Stimme mitgeben Eönne; und eben fo jeder Stadt: 
Einwohner, ‚der eine jährliche Diictheivon 10 Pfund 
bejahle, oder ein eigenes — beſitze, deſſen Miethe 
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zu 5 Pfund anzuſchlagen; ferner, daß die Dauer Bee 
‚Berfammtlungshäufer 4 Jahr ſeyn ſolle, und daß ein 
Siebentheü aller Laͤndereyen der Geiſtlichkeit ger 
hoͤren ſoll. So paßirte dieſe Bill das Unterhaus, und 
am zoſten Mai war das Oberhaus im Ausſchuß darüber 
verſammlet, da der Staatsſecretair Grenville fie denn 
als eine Conſtitution anprieß, die, ſo viel es das Ver⸗ 
haͤltniß beyder Länder zugelaſſen habe, am meiſten nach 
der Brittiſchen geformt ſeh. Die Oppoſition vermißte 
aber das Sofa aus der Brittifchen Conffitution, nam: 
fich die Habeas Corpus- Acte, das Geſchworen⸗Gericht 
und div Unabhängigkeit Der Richter ; auch tabelte fie die 
Einführung der erblichen Ehrenſtellen in jenen entfern— 
ten Provinzen. Mit einigen unerheblichen Veraͤnderun⸗ 
gen paßirte die. Bill am sten Junius das Oberhaus, 
und am ten genehmigte das Unterhaus dieſe Beränder: 
rungen, worauf fie durch den Koͤnigl. Affent Geſetzes⸗ 
kraft erhielt. Ä Oh 6 u 
Der ungluͤckliche Zuftand der in, den Englischen: 
Gefängniffen wegen Schulden fißender. Perfonen (der 
König. General⸗Anwald gab fie zu 3 bis 4000, und mit 
Weibern und Kindern bis zu 10,000 an) wurde fehon am 
zarten Mat durch Harndlray im Unterhaufe aufs Tapete; 
gebracht, und einer Committée niedergefegt, um das 
ganze deßfalſige Syſtem zu unterfuchen , und die muth⸗ 
willigen Schuldner, die, um ihre Gläubiger zu betrig 
gen, licher den Aufenchaf in Sefängniffen wählen, von 
denen abzuſondern, ‚die durch Unglück und wuͤrkliche 
Unvermögenheit im Elend. ſchmachten. Am 6ten Junius 
that Herr Gray hierüber noch ben Vorſchlag: Daß für 
die künftige Parlaments-Sitzung zine Lifte der Namen 
aller. wegen Schulden bis zum ıflen October in den 
‚Ensfifhen Gefaͤngniſſen fisenden Pebfonen, mit der 
Summe ihrer Schuld, Dauer ihrer Gefangenſche 
nebſt Angabe ihrer Weiber und Kinder u f. w. verfete 
tigt werden fol. Diefes. wurde bewilligt, und ſteht 
run zu erwarten, was zur Ehre der Menichheit für 
Vanzregeln deshalb werben. genommen werden. 
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AIm Oberhauſe brachte Lord Portchefter am 13:4 
Mai den Indiſchen Keieg wieder aufs Tapet, und vers 
langte die Borlegung der neueften Official-Depeſchen aug 
Indien. Diefes wurde abgeichlagen, der Großkanzler 
und Lord; Srenwille rechtfertigten den Krieg in Indien, 


gewährten aber, die. Ausfunft darüber, daß der Genetal: | | 


Souverneur von Bengalen ſich von Calcutta entfernt 
habe, um. zugleich Commandeur en Chef der Truppen 
zu werden, ‚und das General: Commando von General 
Meadows Armee zu übernehmen, - Sim Unterhaufe ge: 
fchahe. deshalb am ı6ten ein Vorſchlag, um das Uns 
ſchickliche, daß Graf Cornwallis, der in feiner Civik 
Eigenſchaft als General; Sonverneur von Bengalen 
über die Öouverneure von, Madraß und Bombay die 
Sontrolle babe, bey feiner Ankunft anf der Coromandel: 
oder Malabarkuͤſte, als Militair betrachtet, unter jenen 
Souverneuren ſtehen ſoll. Es ward befchloffen , eine 
Bill einzubringen, wodurch dem Grafen Cornwallis 
während feinem Aufenthalt auf der Coromandel⸗ und 
Malabar⸗Kuͤſte eine größere Gewalt verliehen-wird. Dier 
ſes geſchahe am roten. Die Bill giebt dem Grafen Flein | 
pouvoir in. Führung des Krieges gegen Trippo Saib, und 
dehnt folche auch af General Miendows und: jeden ans 
dern aus, der dem Grafen Cornwallis in feiner Stelle 
folgen follte, . Am 3oftenpafirte fie das Unterhaus, und 
wurde auch im Oberhauſe durchgeſetzt. 
In einer Subfidien : Committee bewilligte das Un: 
terhaus am 1 zten Mai 689,395 Pfund ordentliche und 
06,010 Pfund aufferorbentliche Koſten ber Flotte, auch 
wurde bes Heren Pitt ganz-veränderter Plan mit den 
Abgaben von Wechfelbriefen Quitungen, u. ſ. w. geneh⸗ 
migt. Am sten ward auf des Herrn Pitt Antrag der 
Vorſchlag der Bank, der Schatzkammer eine halbe Million 
Pfund ohne :Zinfen fo lange porzuſchieſſen, ala die unab⸗ 
geforderten Dividenden .6ooo0o Pfund betragen wuͤr⸗ 
den, förmlich angenammen. ‚Sera —8 am ı8ten 
in bepben Haͤuſern eine Rönigl, Borbfchaft, worinn 
den den vermehrten Ausgaben: fr bie jungen Zweige der 
huigk: Bamitiehis Umerſtuͤtzung des —— ver⸗ 
langt 
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langt wurde. Dieſe gieng auf eine Annuitaͤt von 2 000 
Pfüund fuͤr den Herzog von Clarence und auf 34200 PF 
für Summen, die diefen-Prinzen fchon bezahlt tuorben. 
Beydes wurde bewilligt und dabey noch. ein Witwenge⸗ 
halt für die Herzogin: von -Cumberland durch die Oppo: 
fition felöft in Erinnerung gebracht, - wovon der Minifter 
aber feine Notiz nahm. Hierauf eröffnete der Minifter 
noch am igten das diefjährige Budget, ohhe eine neue 
Auflage dabey zu machen, deshalb er auch einen Gluͤck 
wunſch wegen bes blühenden Zuftandes der Finanzen 
abſtattete. Da für die vorjährigen Rüftungskoften- ges 
gen Spanien und deshalb beybehaltene Vermehrung von 
sooo Miätrofen ſchon mit 3 Millionen 133000 Pfund 
geforgt iſt, fo brachte er auf den diesjährigen See⸗Etat 
nur 18000 Matroſen und berechnete ihn: uͤberhaupt nur 
zu 2 Millionen 1312000 ‚ den Etat der: Armee zu 1 
Million 853572, den Etat der Artillerie zu 4436785 
Defecte in. verfchtedenen Auflageziyeigen 667000, und- 
vermifchte Ausgaben 690000 Pfund. : Zufanimen $. 
Millionen 728000 Pfund; Zur Beftreitung diefer Koſten 
rechnete erdie fand und Malztare zu a Millionen 75000, 
die Lotterie 3u-306250, undaus dem Ueberſchuß des come 
fidirten Fonds, der nach einem Durchſchnitt der legten 
3 Jahre, 13 Millionen 470000 Pfund an feften Taxen 
hatte; nahm er dazu 3 Millionen 413221, und von den 
durch die beym Tabak und Wein eingeführte Acetfeerhör 
hungen nur 120000 Pfund, wodurd er 5 Millionen 
39471. Pfund herausbraihte,, alfo nöch- ı 1000 Pfunb- 
Veberfhuß hätte. :Die er zer er 
zu 240 Millionen 154979 Pfund, und die jährlichen 
Zinſen derfelben zu 9 Millionen 162781 Pfund, folge 
lich die ganzen diesjährigen ‚Stastsausgaben: zu 
15 Milfionen 969 178, und die Einnabmezu 16 Millige 
nen 30286 Pfund, Er berief ſich hierbey auf die-a 
dem Tiſch Tiegenden Rapports des Mrs auf Bi 
gewiß fein "Engländer ohne unendliche Freude werde I 
fen Eönnen. Kerr Sheridan und For warfen ihm und dem 
Finanzausſchuſſe wieder irrige Bere nungen vor al 
am Schluß wurden alle · ſetine vorgeſchlag 
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Men genehmigt. "Ehen fo declamirte Herr Huſſey am 
‚zgten vergeblich. gegen die. Lotterie, welche der Minifter 
. als ein nothwendiges Uebel rechtfertigte. Hierauf eröfs 
mete Here Henry Dundas am 24ften Mat das Oſtin⸗ 
diſche Budger. auf eine viel weitläuftigere Arc‘, als 
in ben. vorhergehönden Syahren, wovon wir aber hier 
nur folgende weſentliche Duncte.mittgeilen. ‚Die Pinz 


Fünfte Bengalens vom Jahre 1790 bis 1791 bereche 


nete er zu. 5 Millionen. 223942 und die Ausgaben zu 
3 Millionen 1983221 Pfund, daß er alfo einen Ueber— 
ſchuß non 2 Millionen 40721 Pfund angab, der aber, 
Da die Ausgaben in den Gouvernements von Mabraß, 
Bombay, Bencoolen und der Prinz von Wallis: Safe 
ſaͤmtlich größer als die Einkuͤnfte, und da die Zinſen von 
dem über ſiebon Millionen betragenden Schuldencapital 
der Compagnie, ſo wie das von Bengalen zum Thee⸗An⸗ 
kauf nach China zu ſchickende Silber und andere Hand⸗ 


— 


lungsoperationen, die Summe von 2 Millionen 2ogar 


Pfund erfodern, bis auf 10300 Pfund wieder ſchwin⸗ 
det. Herr Dundas fchilderte hierbey den Zuſtand In⸗ 
diens aufs bluͤhendſte, verſicherte, der: Zeitpunet ſey 
nicht fern, da Indien die Finanzen Großbrittanniens 
werde unterſtuͤtzen koͤnnen, und ſchloß mit der Motion: 
das Haus ſey der Meynung, daß der jaͤhrliche Betrag 


der Einkuͤnfte von Bengalen, Bahar und Orixa, 


nach dem Durchſchnitt dreyer Jahren fuͤnf Kronen, 


fuͤnfundvierzig Lack j und 4167 Rupien betragen; 


welches nach fangen Debatten bewilligt wurde. Gegen 
des Hrn. Pitt Finanzberechnungen und Budget brachte 
Herr Sheridan am é6ten Junius 39 Nefolutionenim Un⸗ 
terhauſe in Vorſchlag, der Miniſter wußte fie aber alle zu. 
vereiteln „und. blieb:bey feinen vorigen Behauptungen: ’ 

Nach mehrern Borbereitungs-Sißungen wurde am 
a3ften Mai das Staats: Berhör aber Warren-Haſtings 


in Weftminfterhall wieder gedfnet, und zwar brachte Ara! 
St. Sohn den vierten Klagepunet wegen ber Contract 


in Anvegunig.. Herr Haftings fhellte hierbey. das: hoͤchſt⸗ 


unangenehme-feiner Lage bar, da man: fein Berhör von’ - 


Woche zu Woche, von Monat zu Monat und von Jahr 


zu 
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zu Jahr verlaͤngere. Herr Burke rechtfertigte ſich, daß 
er an dem Verzug nicht Schuld ſey, und eine Bittſchriſft, 
welche Herr Haſtings im Gericht uͤbergeben wollte, wurde 
in das Oberhaus vrrwieſen. Am 27ſten trüg die Oppoſt 
tion in beyden Haͤuſern darauf an, daß, da die beyſpiel— 
fofe Verzoͤgerung dieſes Gerichts nicht nur in England, 
foridern auch in ganz Europa vieles. Aufſehn mache, fo 
muͤſſe der König- durch unterthärige Addreße gebeten 
werden, bie Parlament3:Sißung nicht eher zu endigen, 
bis Haftings feine Vertheidigung gemacht und fein Urtheil 
empfangen habe. Hiergegen ſetzten fich, die Miniſterialen 
und Rechtsgelehrten, weil dadurch die Prarogative des 
Königs angegriffen ward, und die Addreſſe wurde mit 144 
gegen 61 Stimmen, verworfen. Am: 3zoften erklärte 
Herr Burke in Weftminfterhall, dag. die Anklage nun 
geſchloſſen/ fey, und daß der Anklaͤger fich bloß das Recht 
der Replik auf Haſtings Vertheidigung vorbehalten wolle 
Herr Haftings ſelbſt bat nur um einen einzigen Tag, det 
zur Darthuung feiner. Unſchuld Hinlänglich ſeyn werde, 
Diefer Tag der Vertheidigung war der. ate Junius, da 
Weftminfterhall, ſo wie zu Anfang des Verhoͤrs vor} 
Hahren, wieder mit Zuhörern voligepfropft war. Am 
nämlichen Tage beſchloß das Oberhaus mit Stimmen 
miehrheit, daß das Verhoͤr am erften Dienftag der naͤch⸗ 
fien Parlaments⸗Sitzung ſortgeſetzt werden ſoͤll, daß es 
allſo doch. bie ins kuͤnftige Jahr hinaus dauern wird. 
>. Wegen der Lage mit: Rußland haben: die Herta 
Thomas Srenville und. Gray im Unterhaufe und Graf 
Fitzwilliam im Oberhaufe, vom 2 yſten Mai bis sten 
Junius wiederholt auf Aödreffen angetragen, daß de 
König. wegen Orzafo und um Danzig dem Könige von 
Preußen zu verichaffen feinen Krieg mir Rußland am 
fangen möge. Sie trugen ſogar darauf an, der Koͤnig 
ſollte das Parlament nicht eher prorogiren, bis mehrere 
Auskunft über die Lage mit, Rußland: gegeben: werden 
konne, allein alle diefe Vorfchläge wurden durch die 
Stimmenmehrheit der Minifter abgewieſen. Am 27 ſten 
Mai beſchloß das Un terhaus ſich noch ein nenes Me‘ 
blement und adar unter andern einen neuen um 


— 


f 


son gruͤnem Saffian für alle Sitze. Am 3öften murds 
die Bill, wodurch. ein neues, Brittifches Etabliffement 
am Sierra Leona in Africa errichtet wird, nach meh 
taͤgigen Debatten genehmigt. Eben ſo paßirte die. Bill zu 
- &unften der Katholifen, nach mehrtägigen Debatten 
und vielen vorgefchlagnen Modificationen am zten Junius⸗ 
Bas Oberhaus, und am ıoten endigte der König 'die 
Sisung mit der Nede vom Thron. wotinn. er. beyden 
Haͤuſern für. alle.ibre Bemühungen, befünders für die 
Beſorgung ber vorjährigen Ruͤſtungskoſten ohne. daus 

ernde Erhöhung der allgemeinen Abgaben und für. die 
Sanada: Bill, dem: Unterhaufe aber befonders für die 
Eubfidien-und die Berinehrung der. Eivillifte. dankte. In 
Betref der auswärtigen Angelegenheiten fagte er: “Ich 
Bin noch nichs.im Stande, Shnen-von dem, Erfolge der 
Maaßregeln, div ich zur Herſtellung des Friedens mit 
Rußland angewandt habe, Nachricht zu geben, Mein 
are Verlangen ift, daß dieſes richtige Werk auf eine 
Art zu Standr gebracht werden moͤge, die zur Befoͤrde⸗ 
zung und Handhabung der allgemeinen Ruhe von Euro⸗ 
pa abzielen möge — So endigte dieſe Sitzung, und 
der Vorhang fiel, wenn nicht auſſerordentliche Umſtaͤnde 
eintreten, wenigſtens auf 6 Mongt nieder, obgleich der 
erſte Prorogations⸗Termin nur-b58 zum 26ften Auguſt 
ſeſtgeſetzt iſt. RN ar E fr irn) Ai 


wg 








Unterhandlungen der Europaͤiſchen Hoͤſe. 
Congreß zu Siiſtove. Tuͤrkenktieg. 
as wir bereits vor beynahe 3 Monaten unſern 
Leſern von den beſondern Umſtaͤnden der Kriegs— 
und Friedens⸗Negociationen, und deren Laufe mitge⸗ 
theilt haben (im 4ten Monatsſtuͤcke, April, S. 359 uf} 
das iſt in dieſem Moynate, in der franzoͤſiſchen Leidener 
Zeitung vom 4ten Junius, woͤrtlich ſo, wie es in unſerm 
Sournale ſtand, auch zu leſen geweſen, und aus dieſen 
Zeitung in andre teutſche Äbergessagen worden. Chen 
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ſo hat auch Eürzlih nun in den Zeitungen die wichtige 
Nachricht geftanden , die wir bereits im vorigen 
Rate gegeben, (©. 534 and 553) daß die alliirten 
Höfe, welche mit dem Defterreichifchen die Reichenbacher 
Convention geſchloſſen haben, zugegeben, daß in dem Frie⸗ 
densTractate zwiſchen Oeſterreich und der Pforte nicht 
die Reichenbacher Convention erwaͤhnt, und auch ſelbſt 
der Friedens-Tractat nicht von den alliirten Höfen gas 
rantirt werde, Jetzt Fönnen wir, aus eben fo guten 
Quellen, als das neuefte hinzuſetzen, daß fih, ſowohl 
zu Petersburg, als zu Sziſtove, alles zum Frieden 
neiget, aber. nicht auf dem ftricten Status quo, fons 
dern auf neuerlichſt ſehr modiftchtte Bedingungen, 
“Die fo lange gedanerten, burch fo viele Zwiſchen⸗ 
Torfälle umgeaͤnderten, durch die Beharrlichkeit des 
Rußiſchen Hofes, und deffen Maaßregeln, und Bettieb⸗ 
ſamkeiten ſo ſchwer und faſt unausfuͤhrbar gemachten 
Megokiationen zu Petersburg, ſind allſo endlich nach 
vielenWendungen zu ihrer Entſcheidung gebracht worden, - 
und das Publicum wird Bald Sffentlich unterrichtet ſeyn. 
— koͤnnen wir noch in dieſem Stuͤcke, vor dem 
Schluſſe deſſelben, dieſe Entſcheidung melden. Der 
von London uͤber Haag und Berlin nach Petersburg 9 jes: 
ſandte geheime Cabinets⸗ Secretair, Herr Fawkener 
cher das Ultimatum uͤberbrachte, hatte am a zſten 
mit dem Vice-Kanzler von Oſtermann eine Conferenz⸗ 
Seine Vortraͤge wurden von dem Preußiſchen und Hol⸗ 


laͤndiſchen Gefandten unterſtuͤtzt, und alle 3 Alliirten 


Hoͤfe hoſtanden gemeinſchaftlich auf die vorge 
Bedingungen, welche mit denjenigen uͤbereinkamen 


der Daͤniſche Hof vorgeſchlagen, und die wirt im * 









Monatsſtuͤcke, S. 356 u. ff. umſtaͤndlich angefuͤhrt 
Da die Antwort des Rußiſchen Hofes am t 3ten J 
noch nicht zu Berlin angekommen war, ſo gieng ein 
Preußiſcher Feldjaͤger von Berlin nad) Petersburg, um: 
die Finafs Antwort abzuholen. Unterdeſſen waren 
von beyden Seiten die Kriegsruͤſtungen fortgefeng 1 
den. Der Admiral Krufe gieng von Petersburg 

Kronftadt ab, um. die. bortige Flotte zu eomthnndiren,. 

indeſſen 
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tadeflen ber Admiral Tfehitfchagof die Flotte zu Reval 
commandirte. Beyde Flotten werden, wenn jie vers 
einigt find, 34 Linienſchiffe ſtark ſeyn. Zu Riga wurde 
eine. neue Saleeren:Flotte erbauet, und die große Gar 
feeren: Flotte, ‚unter. dem. Commando des Prinzen, von 
Naßau, war im Begriffe von Reval auszulaufen. Die 
Feſtungswerke und Küften wurden. in den beften Vers 
eheidigungsftand geſetzt, die Truppen in Piefland wurden 
mit ‚einigen Infanterie /Regimentern, vom Dnieſter her, 
und mit 3000 Koſacken verſtaͤrkt, und ſchon naͤherten 
ſich Rußiſche Truppen den Curländifchen Grenzen, Die 
)reußiſchen Anftalten waren laͤngſt ſchon ſo, daß die 
erſte Ordre 2 Armeen in Preußen in Bewegung ſetzen 
konnte. Aber bey allen diefen kriegriſchen Anblicken hofte 
man auf den Frieden, und dieſe Hofnung wurde durch 
"die Reife des. Könige von. Schweden vermehrt, weicher 
am 2aſten Mai zu Schiffe gieng, und uͤber Roſtock und 
Draunichweig fih nach Aachen begab, - Alles was man 
von feinen Verhältniffen mit Rußland in den Zeitungen 
gelefen bat, ift bloße Vermuthung, und der Schleier 
des Stillſchweigens bedeckte ſeine Maaßregeln, und ſein 
yſtem, indem waͤhrend ſeiner Abweſenheit, ſeine 
Scheeren-⸗Flotte voͤllig ausgeruͤſtet und bereit zum Aus⸗ 
laufen lag, und alle Officiere bey ihren Kegimentern 
ſeyn mußten. Don Petersburg war vor der Abreife des 
Königs der. Graf von Stackelberg zu Stockholm, zwar 
angekommen, aber nicht als Ambaffadeur, fondern als 
ein Neifender, der mit dem Vertrauen der Kaiferin. be⸗ 
ehrt war. Und der Rußiſche wirkliche Geſandte, Ge⸗ 
neral von Pahlen, reiſete, nach des Koͤnigs Abreiſe, 
auch unvermuthet von Stockholm ab, und wollte, wie 
es hieß, auch die teutſchen Baͤder beſuchen, wohin der 
Koͤnig gegangen war. 
Wir haben ſchon im vorigen‘ Monate bie Meynung 
geäußert, dag. die Staats- : Veränderung. in ‘Polen, vor 
dem wichtigften Erfolge bey den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den ſeyn werde. Und ſchon weiß man fo viel, daß dar: 
über an mehrern Höfen Unterhandlungen gepflogen ver: 
Br Die Rußiſche Armee verhielt fih im Monate Mai 
Ä Polit. Jouen, Junius 179 In Ss nd 
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noch ganz ruhig, und machte erſt gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats Bewegungen gegen Siliſtria zu, we der Großve⸗ 
zier eine Schifbruͤcke in Bereitſchaft hatte, um uͤber die 
Donau zu gehen, welches aber: die Kaiſerlichen Trup⸗ 
pen, die dieſſeits der Donau ſtehen, nicht zugeben wol⸗ 


ten; und der Herr von Herbert ſoll erklärt haben, Sie 


flowe fogleich zu verlaffen, und die, Unterhandlungen 
für abgebrochen Anzufehen , wenn diefes geſchohe. Es 
wurde deshalb auch, Siliſtria gegen uͤber, ein Corps 
Oeſterreicher zuſammen gezogen, und aus Siebenbuͤr⸗ 
gen ſollten 4 Regimenter nach Bukareſt marſchiren. 
Der Großvezier aber beſtand auf den Uebergang uͤber bie 
Donau bey Siliſtria, und verftärkte den dajelbft ſchon 


angekommenen Vortrab der Armee mit mehrern Truppen 


Er hatte die Beſatzung in Brailow bis auf 15600 Mann 
vermehrt, wovon gooo-in der Feſtung und 6000 in den 


Außern Retranchetnents fich befanden. "Zugleich hatte 


er bey Ruſchuk eine Flottile zu Stande gebracht, welche 
er die Donau herauf geben Heß, um die Rußiſche. Flot⸗ 
tille des Generals Ribas anzugreifen. Sẽcine Armee 
beſtand ſchon aus 100,000 Mani.“ Es vᷣerſammelten 


ſich auch bey Widdin anſehnliche Haufen Tuͤrken, und 
anch in Bosnien zog fi) ein Corps gegen die Oeſterrett 


chiſche Grenze." Bon Oeſterreichiſcher Seite wurden 
Gegenanſtalten gemacht, die Beſatzung von Orſo wa 
wurde verſtaͤrkt „der General de Vins gieng nach Kroaz 
tien, und die in Ungarn liegende Voͤlter bekamen Ber 


fehl, vorzuruͤcken. 


Und gleichwol iſt es gewiß, daß Kaiſer Leopold * 


richtigſt den Frieden wuͤnſcht, und alles moͤgliche dazu 


beytraͤgt. Dieſes verſicherte er auch zu Florenz dert 


von Bien dahin gereiſeten Engliſchen Geſandten, Ford 
Elgyn mit der ihm eignen offnen Guͤte und Herablaſſung. 


Zu Sziſtowe nahmen am ı9ten Mai die Conferens 
gen wieder ihren Anfang, da die oben im Anfange die— 
fes Artikels erwaͤhnten Antworten. der verfchiebnen Hoͤfe 


an die Kongreß; Gefandten angelangt waren. Aber gl 


in diefer Conferenz erklärte der Oeſterreichiſche Miniſter 
daß der ur Iwar den zu en — “ 
vtatum 


sratum quo Beobachten wolle, jedoch mit folgenden Bes 
dingungen: «r) Daß die Pforte dem Kaiſer Tuͤrkiſch⸗ 
Kroatien bis an die Uma abtraͤte, weil dieſe Cedirung 
ſchon 1783 jur Berichtigung der Grenzen verhandelt 
worden. 2) AltzOrſowa mit dem umliegenden Diftricte 
ebenfals abtraͤte, weil dieſe Feſtung ſelbſt nach dem Bel⸗ 
grader Frieden Oeſterreich nun gehöre, da die Bedin⸗ 
gungen diefes Friedens nicht erfüllt worden. 3) Daß vie 
Schiffart und das Commerz zwiſchen den Oeſterreich iſchen 
und Tuͤrkifchen Unterthanen, an ftatt wie bißher genirt 
zu ſeyn, nunmehro von den Zoll: ‚Sutendanten befördert 
und erlcichtert werde. 4) Daß die Pforte die Summen 
bezahle , welche Defterreichifche Unterthanen won den" 
Tuͤrkiſchen ſchon vor dem Bruche gefodert hatte n, wegen‘. 
zugefügter Schaden, 5) Daß der Artikel in dem Bel⸗ 
grader Stieden, welcher enthielte, daß das Haus Des 
fterreich feine Feftungen an der Donau und Sawe, noch 
uͤberhaupt an den Taͤrkiſchen Grenzen errichten ſolle, ganz 
aufgehoben werde. 6) Daß Choczim und die Wallachey 
ſo lange in Oeſterreichiſchen Haͤnden bleiben ſolle, als 
der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte fortdauere. 
dan ſieht aus dieſen Bedingungen, die fo ſehr von de⸗ 
nen in der Reichenbacher Convention abweichen, daß man 
von Oeſterreichiſcher Seite noch viel gefodert hat, um 
durch Modificationen noch immer einen vortheilhaften 
Frieden zu ſchlieſſen. — Der Osmanniſche Congreßẽ 
Geſandte erſtaunte freylich uͤber dieſe Anträge, die er 
nicht erwartet hatte, und worduf er nichts anders antz 
worten konnte, als daß er fle nach Conftantinopel ſchicken 
muͤſſe, und die Entſcheidung der Pforte ſo dann mittheir 
ben waͤrde. Die Miniſter der vermittelnden Höfe ſchick⸗ 
ten ebenfalls Couriere an ihre Höfe ab, um deren Ordres 
einzuholen. Unterdeffen wurden die Verhandlungen doch 
nicht abgebrochen, und es fihienen ſchon geheime vorlaus 
fige Ordres da zu ſeyn. — Nach unſern Nachrichten, 
von guter Hand, wird Oeſterreich gewiß bey dem Fries 
den noch wirchti ig Vortheile erhalter. Es iſt inzwiſchen 
der Preußiſche General⸗Adjudant, Oberſte von Biſchofs⸗ 
—— — uͤber Dresden nach Italien zu dem Kaiſer 


Se 2 geſendet 
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gefendet worden, um theils die Schwierigkeiten dicſer 
Friedens⸗Negociation zu heben, theils andere Vorſchläge 
" thun. —— Ana a: 
"Sn wie ferne das fa veränderte Friedens: Syfem 
der Europäifchen Höfe. von dem veränderten Regierungt 
Syſteme in Polen, von allen den politiſchen Umſtaͤnden, 
voelche die Succefion auf bem Throne in Polen net}; 
wendig und dergeflalt verurfachen müfle, daß felpft. da 
Gleichgewicht von Europa in eine. neue Lage komt, ‚het; 
rühre, was in. Betracht diefer ‚großen Angelegenheiten 
fchon wirklich. zroifhen den Höfen unterhandelt, werde, 
und welche neue große Plane ſchon entworfen: find, . dar: 
über kann der Privatmann feine. nähere Ausfunft geben, 
und wenn man auch ſchon .einige Nachrichten davon dat, 
fo find fie noch nicht reif fürs Publisum, und fuͤr die 
Gefchichte, Wir erwähnen daher auch nicht verſchiednet 
unwahrfcheinlicher Gerüchte, die zum Theil. bereits, in 
Öffentlichen Blättern geftanden- haben. Nur muͤſſen wir 
erinnern, daß die in der Leidener franzöfifchen und jo 
vielen andern Zeitungen geftandne Nachricht, deren and 
wir im vorigen Stücke erwähnt, daß Herr von, Lafcaroj 
als Rußifcher Gefandte im Lager des Großveziers gewe⸗ 
fen, und dort: unterhandelt habe, ganz falſch geweſen. 
Die Pforte hat bis jeßt darauf beſtanden, ‚nicht. anders 
als durch Preußifche Mediation Frieden zu ſchlieſſen, 
und will noch immer die Krimm’ wieder. haben. Die 
Kaiſerin will aber noch immer feine Mediation annehmen. 
So ſtanden die Sachen, in der Mitte des Junius. Hof⸗ 
fentlich geben wir.noch vor dem Schluffe,diefes Stoͤcks 





eine fernere.entfcheidendere Nachricht. 
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Nachrichten von verfchiednen Ländern, 
Spanien. , 


| Ms einen vierteljährigen Kufenthalte in Madrit if 
IE am ı3ten des vorigen Monats der Maroccaniſche 
Ambaſſadeur, Mahomet Ben Ottmann, von da:ımieder 
‘ gu ß Pr at. j zur 


. — 
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zur ring nach Watthagenna abgereifet, ohne den 
Frieden mit Spanien geſchloſſen zu "haben, Indeß 
iſt die Hofnung zu felbigem nicht vernichten." Er foll aber 
IEt ih Africa unterhandelt werden. Die Neigung des 


—— Hofes, einige feiner daſigen Beſitzungen ah 
ar 


di 


occo abzutreten, um dadurch die Ruhe und Sicher; 
deſto feſter zu gründen, iſt die wahrſcheinliche Urſa⸗— 
davon. Zu Madrit konnte dieſer Plan nicht zu Stande 
gerade nm, da der Ambaſſadeur dazu nicht mit 
ollmacht verfehen war." In feiner Begleitung ift nun⸗ 
‚mehr vom. Hofe ein beſondrer Negociateur 
Africa geſchickt worden. Von Maroccaniſcher 
e iſt die Ruhe yafelbft während der Unterhandlun⸗ 
ae, ungeſtoͤhrt geblieben. Aber defto beforgter war man 
Arie Br een Feind, den Bey von Mascara. Diefer 
ge mie} nehrern inlaͤndiſchen Fuͤrſten, brachte 
sn Ice von 60,000 Dann zufammen‘, hielt Oran 
net und: drohte die "andern Städte anzugreifen. 
dieſe zu fihern, wurden im ‚Anfänge‘ des vorigen 
— ats 6 Kriegsichiffe mit, einigen’ Re mentetn von 
* der Africahiſchen Kuͤſte abgeſchickt. 
Veränderung i im Miniſterio hat am Spant- 
auch, eine‘ Veränderung des Syſtems zur 
Der Graf von — legte im 
vorletzten M onate feine Stelle als Präfident des Rache 
attlten, bie er lange fo ruͤhmlich und verdienſtvoll 
9 nieder⸗ und erhielt zu feinem Nachfol⸗ 






— 
— 


| ger den Grafen von Zifuentes. "Der Patriotismus de 


etfter n hatte beſonders die Wachſamkeit und Strenge fuͤr 

| — ee ar — it 
ruhen zeigte, af von Zifuentes 
mir won } ee 


in ‚gef un Er hat die Regierung 
—— die en £ 
genge-norj 


und achgiebig; 
— — der iehen. I find 
—— Perſo etz, ‚bie ‚als Bee arte fire wa⸗ 
ren — B eit geſetzt, und eine, ne Beträchtliche | 
plijep-Spioneabgefi aft wordem 

Veräi exung in dem oberſten ee — ement 


iſt auch der Amb ſetenun der raf on den — 
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rer dafelbſt, deſſen Bösheit und Eigennutz fich in der 
Erregung des buͤrgerlichen Kriogerhm thaͤtigſten zeigten, 
Ber dadurch ſo viole Menſchen und das ganze Land ums 
gluͤcktich machte,war ein Zeitungsſchreiber/ ein 
dZewiſſer Tournal, den die Propaganda zu ihrem Vers 
trauten hatte, Seine Plane waren nach Wunſch gelun⸗ 
gen; allein die Erbitterung des Volks bedrohte endlich 
Feine eigne Stcherhein”- Er entfloh ans Avignon, wurde 
„aber am ziften des vorigen Monats zu’ Palu, einem 
Dorfe in der Grafihaft Venaißin, eingeholt, und durch 
Fein Milttair⸗Eommando · nach der Stadt zuruͤckgefuͤhrt. 
Man fand nicht weniger als 225,000 Livres in Aßigna⸗ 
ten bey ihm. In feiner Begleitung: war ſein Freund, 
deſſen Eiſer ihn in ſeinen ruchloſen Unternehmungen am 
mehrſten unterſtuͤtzt hatte, in gewiſſer Escuͤher, ent 
flohen, aber auch dieſer iſt auf ſeiner weitern Flucht 
arretirt BO h 
AIndeß dauerten Im vorigen Monate die Verwuͤſtun⸗ 
gen des Buͤrgerlichen Kriegs im Lande fort. "Die Kriegs⸗ 
horde von Avignon unternahm zwey neue Angriffe auf 
Carpentras, die aber beyde auf das unglüͤcklichſte ablie⸗ 
fen. Am sten Mai machte man eine ſtarke Kanonade 
auf die Stadt, und ruͤckte von zweyen Seiten gegen ſie 
can: Die Belagerten hielten ſich ganz ruhig, Neffen die 
Helden erſt nahe genug fommen, und gaben · dann yinige 
Salven von Kartätfihen, und in furzem war die ganze 
Armee verlaufen. Sie zerſtreute füch in verfchtedne "Ser 
genden, zwang einige kleine Oerter, die man mit dem 
Schickſahte Sarriang bedrohte ‚(woman Kinder anf 
dem Schooße ihrer Muͤtter ermordet , die Unſchuld ges 
fchänder , Greife maſſacrirt und die Araften Thaten der 
Unmenfchlichkeit veruͤbt hatte,) füh zu unterraerfen, 
raubte und plünderte; vernichtete die Saat auf den Fel⸗ 
dern, und zerſtoͤhrte die Scylöffer und Landhäufer, von 
denemfchon Über bo in Rauch aufgegangen waren. Der 
Anführer Jourdan ſchickte eine Abtheilung nach den obern 
Gegenden des Comtats, um Contributionen. einzutrets 
ben. Dieß geſchah; mar brachte aber nicht fo viel Gelb, 
als er erwartete. Man hielt 16 ſelbſt für.den a ö 
na ne Bi er. 
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Der Chef marhterihnen Vorwuͤrfe; diefe aber mutter 
ſo jtarf erwiedert, daß er genoͤthigt wurde, um Berge 
bung zu bitten. Nachdem man Munition.und Provian 
gefammelt hatte; gieng der Marfch-wieder nach ©: 
tra3. Man .erneuerte. die Kanonade. Am 27 ten W 
hatte man in der Stadt-auf den Öffentlichen Plaͤt 
Menge Stroh in Brand geſteckt, und: brenwende De 
tonnen auf die Daͤcher gelegt, Die Belagerer ſahe ® 
Feuer „hielten es für die Würfung ihrer. Artill 
glaubten, die gute Öelegenheitbenugen zu mäflen, gt 
fen die Stade an; und wurden, da man fie ab ichth 
‚gelockt hatte, bey den getroffnen guten Anſtalten jo 
druͤcklich empfangen, daß die noch übrigen Haufen d 
groͤßten Unordnung davon eilten. Man muß 
daß fie ſich nie wieder ſammlen moͤgen⸗ wozu — 
Anſchein war ni 
Daß die Berfuche auf Garpinfrag fo gti 
lieſen, ſchrieb der Anführer Jourdan — und. wie f konnt 
er ſich leichter rechtfertigen? — der: ſchlechte n Unter 
zung und dem. boͤſen Willen zu, der feinen Open 
zu Alvignomih den Weg gelegt würde. Er ‚hatı 
eine Lifte von go. dafigen Perſonen —— 
ſribirt und gehentt werden follten: An.der Spige der 
ſelben fiand der Maire, die. übrigen: waren Meitgliede 
Der Meunteipalität und des militairiſchen Ausfe ußes 
Die erwahnte Liſte ireulirte mit der Aufichrift: Da 
unten ' genannte Perſonen gehenkt haben 
braucht nur zu unterſchreiben. Und es fand ſich 
eine reichliche Auzahl von Subferibenten. . Die‘ 
wurde auch / in vorigen Monate wuͤrklich von. dieſem ih⸗ 
rem eignen Generäle, dem man wegen feines wiſden bar 
hariſchen Charafters; den Beynahmen Coupe⸗ tete ( KRopfe 
hauer) gegeben mit Sturm und Eroberung bedroht 
Wenn die Menſchen nach dem Democratiſchen ſtem 
alle neue Rechte hekommen, wie kann mann s da amden 
erwarten, ale daß auch ein General, neue Rechte Bi 
der nimmt — 
Der Antrag Apignenund Benaifit mit Frankreich 
zu vereinigen, # zum gyerten male in ea sun 
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verworfen worden; wie in dem obigen Artikel von Frau . 
reich angeführt iſt. Um den, Greueln der Zerruͤttung 
ein Ende zu. machen, find indeß am 3ten dieſes Monats, 
die Deren Desmaijong, Asse. Mulot and. St, Üayr | 
als Bevollmähtigte nach Avignon. geſchickt worden, : J 
die: Erbitterung und Streitigkeiten der; Partheyen durch 
gütliche Unterhandlungen. heyzulegen,.. So rͤhmuig 
einer Seits dieſer Schritt iſt, ſo ſehr tft er. andrer S its 
eine Acte der Souperaginitaͤt, die ohne vorgangige..( m. 
willigung des Pabſtes nach dem Völker: Mechtg-- 
geſchehen durfte, und allſo ein offenbarer Ernauif in“ 
‚die Bereit! über Augnen. — ET 
s * Italien. * 9 >. 
gIn ee fichlicher —— bie der Baht 
—— ‚feiner: Regierung zu fuͤhren gehabt, find‘; 
Kuͤnſte der Politik und apoſtoliſche Ermahnungen immer 
ſeine Waffen geweſen. Aber jetzt hat er eine Entſchloſ⸗ 
ſenheit gezeigt, die in der Geſchichte ſeines Stuhls 
‚mente Epoche machen, wenigſtens nicht ohne merkwuͤrd 
Folgen ſeyn wird. Unter allen Mächten hat er zuerſ 
mit dem jetzigen Frankreich foͤrmlich gebrochen. Sch 
im vorigen Stuͤcke haben wir S. 539 angeführt, * 
der Pabſt zu Paris zu erkennen gegehen, wie er ‚einen | 
neuen Ambaffadent an feinem-Hofe, der den Conſtitu⸗ 
tions⸗Eid geſchworen, nicht annehmen koͤnne. Es ergieng 
daruͤber eine Vorſtellung. Man hofte mit Zuverlaͤßig⸗ 
keit, daß fie Eindruck machen, daß ſie den. Pbl zu 
nachgiebigeren Geſinnungen bingen würde. In ⸗dieſer 
Erwartung ſchickte der neu ernannte Ambafladeur, Mar⸗ 
quis von Segur, feinen Haushofmeiſter nach Nompge: _ 
aus, um den daſelbſt für.ihn: ſchon gemietheten Pallaſt 
zu feiner Ankunft einzurichten. Allein wie dieſer mit 
feinen Anordnungen aufs thaͤtigſte beſchaͤftigt war, ligß 
ihn der Staatsſecretair, Cardinal Zelada, zu ſich rufen, 
und erklaͤrte ihm, daß er mit ſeinen Geſchaͤften und Aus 
gaben einhalten möchte, da der Marquis ſchwerlich nach 
Nom kommen wuͤrde. Und am agten des vorigen Mo⸗ 
nats wurde in einer, nn org > 
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Unternehmungen und’ auf die Umwaͤlzung de Dinge i 
‚Frankreich hatte. "Die Zahl der herefißenden Feinden 
Demokraten daſeibſt, Taffen fich mie'den Millionen’vo 
reuen Anhaͤngern nicht in Vergleichung bringen: Selkf 
in der Nat. Verſ. herrſcht nicht wenige Ergebenheie 
ihn. Dieß hat man an den Widerſetzungen gegen die 
Einyerleidung Apignons mit Frankreich gejeben. Für 
He Arenen Biſchoͤfe bezeigt der Past’ den vãter lichſten 
Eifer. Es ſind mehrere derſelben zu Rom angefommm 
nd Fehr Liebreich nnd wohlthaͤtig aufgeno mmen 
Selbſt auf der Luſtreiſe die. der Pabſt in Anfangerde 
vorigen Monatsnachden Pont niſchen Suͤmpfen macht, 
war er für die franzöfifche Kirche bedahie 7Er’erkien sn 
Terrakina aus ein Breve an Die Prälater und Geijkliht 























Bon der alten Eönftitution , worin er ſie zur Stanbhaf 
tigkeit ermunterte, und ihnen anrierh, Privat -Anbath: 
‘ten mit den ihnen ergebnen Pfarrkindern anzuftellen. 
Die Austinenungder Pontinifehen Sümpfe NE 
wird auch immer ein unvollendetes Merk ber Kunft Diet 
‘ben. Indeß ſchmeichelt daſſelbe ben Neigungen des Pab⸗ 
ſtes. "Bey feiner Bauliebe hat er jetzt ein andres 
nehmen befchloffett ; wo die Natur ſich eben ſo ſehr 
Bemühungen der Induſtrie widerſetzt. Dieß ft Die 
Reinigung und Ausbeſſerung des Hafens. zu Ancong, 
worauf mehrere Paͤbſte viele Koften [han vergebene ver 
wandt haben. Die Direction der nenen Arbeiten tft dem 
Baumeifter Marchionni übertragen worden, der fid 
durch feine ehemaligen Anlagen bey dem Hafen dadurd) 
ansgrzeichnet hat, daß fie verfallen und unbrauchbar ge 
werden find, ı tat. iS. Ve ne 
Zu Rom hat man fich Bisher mit der Lebenabefchren: 
bung des Siciliſchen Avantariers unterhalten, der nm 
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feine: Noffe Ausgefpielt hat, Die Verbrennung der Pa: 


‚piere und Sachen Caglioſtro's gefchoh am aten des vori⸗ 


gen Monats durch den Schaufrichter. auf dem Platze der 
Minerva; : Der ganze Aetus, dem eine Menge: Volks 


zuſah, dauerte beynahe eine Stunde; Unter den Sachen, 


die verbrannt wurden, waren die merkwuͤrdigſten: Ein 
Entwurſ des Diploms, das Caglioſtro ſeinen Proſely⸗ 


‚gen. ertheilte, drey Schuͤrzen — die Inſignien der Dr: 
dens⸗Geſellſchaften, deren Mitglied. er war „— Die eine 


‚mit dem-Zeichen: eines wachlenden Mondes, ‚die. zweyte 
‚mit einen Hoſenbande, und die dritte mit einer Sonne; N 
ferner, ein Paquet metallney Geraͤthſchaften cin Via: 


| anfeript tiber. die, Aegyptiſche Secte zc. 


Indeß der Pabſt zum Bruche gegen die, jetzt — 
fhende Mehrheit in Frankreich ſich genoͤthigt ſieht, hat 
er nach dem Beſuche des Koͤnigs von Neapel das Ver⸗ 
gnuͤgen, guͤnſtige Ausfichten zur Beylegung ber. ‚langen 


‚Steeitigfeiten mit demſeiben eroͤfnet zu ſehen, Der König 


Hat ihm feine, verffäräten fri nudſchaftlichen Geſinnun 
gen auf eine ſchmeichelhafte Weiſe dadurch zu ak 
gegeben, daß er mehrere bisher unerkannte Bullen ER | 
verſchiedne vom Pabſte lange ernannte Biſchoͤfe beitätigt 
hat. Es fallen dewfelben nun auch mehrere andre Sub 
jeete zu Biſchoͤfen proponirt werden. Das Land bed 
dieſer Erwaͤhlungen auch ſehr, da: gegen 60 Biſchoſ⸗ 
Stellen in demſelben unbeſetzt ſind. 

Bey diefen eintraͤchtigern Berhäftniffen. mie dein 
Menyolitanifchen Hofe, hat auch) der andre Nömifche 
Nachbar, der. neue Großherzog von Toſcana, die ange: 
nehmſten Erwartungen von fich gemacht. Gleich nah 


feinem Regierungs:s Antritte erließ er ein Schreiben an 


den Pabſt, worin er feine ergebnen Geſinnungen gegen - 
ben Römifchen Stuhl aufs freundjihaftlichfte verficherte, 
Der bekannte Biſchof von Piffoja nahm auch, nach eis 


nigen vergeblüchen Berjuchen, den neuten Großherzog zu 
ſprechen, feine Dimißion. Am: s6ten des vorigen Mies 
nats verließ der Kaiſer Florenz, kam am ı 8ten zu Manz 


tua an, und reifete von da nach Mayland. Die Zeit 
feiner Anmefenbeit in „alten — — in dieſem 
.. ſoct. —2 — Pr} Nach; 


u 
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Machdem ſein Sohn die Herrſchaft von FTosrenzian 
getreten hatte, legte der erhabene Regent gleichjam if 
fentlich Rechenſchaft von der Regierung ab, die ers; 
Jahre mit fo ausgezeichnetem Ruhme über Toscana # 








zur Sicherung der Ruhe ließ det Bergog von Moden 









ein neues Korps von 3000 Mann werben, dag zur: 
ſatzung in die verſchiednen Städte verlegt werden jollt 
"= Auf der Inſel Corfica wurde, wie in Stanken 
ein Bifchof nach der neuen Conſtitution eingefent,'? 
der gröfte Theil des Volks war damit ünzuftieden, droh 
und ließ den Ausbruch bintiger Scenen etwarten 
Eh te DB ART. —[—[ 
Seulſchland 
Zm vorigen Fahre erwarb ſich die Teutſche R⸗ 
yerfaffung die ruhmvolle Auszeichnung, die Franzoͤſiſche 
Epidemie der Unruhen zu daͤmpfen, die mehrere Glieder 
des Staatskoͤrpers zu zerruͤtten anfieng; und jetzt find 
die Fuͤrſten und Staͤnde mit der Aufhebung eines = | 

; ran: 
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Franzoͤſiſchen Uebel, mit der Beſtimmung der Maaß⸗ 
regeln beſchaͤftigt, die zur Vindicirung des Teutſchen 
Eigenthums im Elſaß und Lotthringen zu ergreifen ſind. 
Die Nachrichten von der neueſten Lage dieſer Angeles, 
genheit haben wir ſchon in einem obigen beſondern At⸗ 
tikel mitgetheilt. In den Gegenden am Rheine hexrſchte 
wegen derſelben viele Lebhaftigkeit in Unterhandlungen 
und, Öffentlichen Anſtalten. Die vornehmſten Staͤdte 
daſelbſt wurden durch Franzoſen ſo volkreich, wie ſie es 
zum Theil vielleicht nie gewe ſen. Die Stande an Schwa⸗ 
ben waren im vorigen Monate verſammelt, unter andern, 
auch um ein Corps Kreistruppen zufammen zu. bringen 
Man hielt dieg bey den gegenwärtigen Umftänden , bey: 
den Unternehmungen , die inder Nähe erfolgen -bürften, 
fuͤr nothwendig. Und die Plane der Franzoͤſiſchen Prinz 
zen, mögen auch ausgeführt werden, wann und wie fie 
. wollen, fo. fann man mit Necht fagen, daß die Contre⸗ 
Revolution von Frankreich in Teutſchland gebohren wird, 

Außer den Bewegungen in dieler Angelegenheit hat 
Teutſchland uͤbrigens jegt das Glück, Feine geräufchvolle 
Merkwuͤrdigkeiten zu liefern. An Lüttich mögen nun ans, 
dre Teutſche Staaten ein Beyfpiel nehmen ,. wie glück . 
lich fie waren, ſich von den Sranzöfifchen Schwärmereyen 
nicht, verleiten zu laffen, und wie viel fie den Regieruns 
gen verdanken , die mit den Gefehen der Gerechtigkeit, 
Ordnung und Ruhe erhielten, Sm Lüttichfchen. fonnte 
- die Ruhe doch immer noc nicht anders als-durch die 
Gegenwart der gewafneten Macht gefichert werden. Am 
a ıften Mat entftand zu St. Trond ein unruhiger Auftritt 
zwiſchen einem Theil der Einwohner und der Oeſterreichi⸗ 
fchen Befakung felbft, woruͤber viele der erftern die Stade 
verlieffen. Die Stärke des Milttairs ſtellte jeboch die 
Ordnung bald wieder her. In der Verſammlung die 
dte Stände im vorigen Monäte hielten, wurden auf Ans 
halten des Reichs: Rammergerichtd und der Kreisdirecto⸗ 
rial⸗Hoͤfe, vorerft nein Millionen Gulden zur Erfrät 
tung der Ererutionsfoften und. zum Unterhalte der’ Rats 
Terlihyen Truppen bewilligt: Dieſe hatten ‘bey dem un: 
glücklichen, erfchöpften Zuftande, worin fich — 
te) e | | | findet 
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findet , den Edelmuth, mit gemeinſchaftlicher Einſtim⸗ 


mung am iſten Mai eine Vorſtellung an ihren Chef, 
den General von Keuhl ergehen zu laſſen, worin ſie er: 
Flärten, “daß fie von erwähntem Tage an, freymillig 
auf den fernen Genug der Erecutions:Koften Verzicht 
thun wollten, und fid) bloß die feſtgeſetzte Verpflegung 
der Officiers, als eine ſchwache Zulage in Nückficht der 
herrſchenden Theurung, und: 4 Stäbertäglich für dem 
Soldaten vorbehielten, der mit ihnen.die Sefinnungen 
des Mitleids theile . Die Unterwerſungs-Beſchluͤſſe ges 
gen die Anweiſungen und Foderungen der Executions— 
Höfe waren in der Verſammlung der Stände gemeins 
fehaftlich gefaßt werden: Indeß erließ der Adel am ı7ten 
des vorigen Monats einen Rexeß, worin er auf die völlige 
Wiederherftellung des Tribunals der Zwey Und Zwan—⸗ 
iiger drang, mehrere beſchloßne Einrichtungen mißbilligte, 
und gegen die jetzige Lage der Verfaßung und Angelegen⸗ 
heiten proteſtirte. Man hatte nunmehr auch die Hof— 
nung, daß die Regulirung diefer Dinge unter Einftim: 
mung des Kaifers mit'den andern Erecutiongs Höfen 
würde vorgenommen werden: -An den Fürftöifchof ers 
folgte fchon: im vorigen Monate von Bruͤſſel aus die 
Erklärung, daß er bey nun geficherter Ruhe fih mit den 
Landftänden bereden, über die Aenderung der Einrich— 
tungen berathſchlagen, und die Beſchwerden auszuglei⸗ 
chen juchen möchte, - SE 


Teutſchland hat jeht das merkwürdige, daß es Furz 
nad) einander. von tem [iRlichfien und noͤrdlichſten Kö: 
nige in Europa beſucht worden. Nachdem der König 
von Neapel nach feiner Reſidenz zuruͤckgekehrt, ſieht es 
nunmehr den Monarchen im Norben in. feinem Schooße, 
der bisher der Segenftand fo vieler politifhen Neugierde 
geweſen. Am ten diefes Monats Fam der König von 
Schweden zu Noſtock an, und reifete von da über Schwer 
rin und Braunfchweig nach Aachen, um das dortige Bad 
zur Befeftigung feiner Geſundheit zu gebrauchen. Schon 
im Jahre 1780 genoß dieſer Ort den Glanz feiner Ges 
genwart. ., un — 
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Die Stände des Fraͤnkiſchen Kreiſes haben in ihrer 
letzten Verſammlung ſich ein neues wuͤrdiges Verdienſt 
durch eine allgemeine Kreisverordnung erworben, die 
in 7 Artikeln die zweckmäßigſten Vorſchriften und Ver: 
fügungen zur Abftellung des Bettelns [und zur Verſor⸗ 
dung der Armen enthält. 7 mim. — 
7 7 Mer große Handels-Congreß, die Meße zu Leipzig, 
die nicht bloß Sachſen, ſondern auch die Manufacturen 
und den merkantiliſchen Berfehr von. ganz Teutſchland 
intereßirt, iſt dießmal vorzuͤglich gut und vortheilhaft 
ausgefallen. Zur Vermehrung und Erleichterung des 
inlaͤndiſchen Verkehrs iſt man in’ Sachſen jetzt mit ber 
Ausfuͤhrung dee nuͤtzlichen Plans beſchaͤftigt, die klei⸗ 
unern Fluͤße, die Saale, Unſtrut und Mulda mit dem 
großen Canale der Handlung, mit der Elbe zu verbin⸗ 
dent. "Die Arbeiten zur: Ableitung der beyden erſten 
Fluͤße find auch bereits unternommen: worden. Andre 
Kinder. haben laͤngſt Beyſpiele ähnlicher Unternehmims 
gen gegeben ; aber in Feinem Lande wird vielleicht die 
Ausführung: berfelben. verhältnißmaͤßig . vortheilhafter 
feyn, als in dem feuchtbaren, Manufdetur:reichen Sach: 
fen. Die vorfährige Stöhrung der Innern Ruhe hat 
durch die Art, vote ſie gehemmt wurde, einen bleiben⸗ 
den Eindruck gegen Volks-Verfuͤhrungen gemacht. "Sir 
Amte Senftenberg’ lieffen fid) indeß die Bauern vor kur— 
zem einfallen, wider Befugnige das Wild zu verjageng 
fie wurden aber bald in die Schranken der Ordnung zus 
ruͤckgewieſen. DE e 
. Die Plane, die wegen Elfaß und. Lotthringen aufs 
Tapet gefommen find, erwarten erft von vielen Umſtaͤn⸗ 
den und Unterhandlungen ihre Beftimmung und Entfeheir 
dung. Beym Neichstage hat am 4ten diefes Monats der 
Reichsftadt-Cölfnifche Abgeordnete, Ar.vonWinfelmann, 
ein Memoire des Kürften von Montbarey, ais Oberlaridz 
vogts der 10 Keichöftadte im Elſaß übergeben, worinn 
der jehige Zeitpunct als der gänftigfte angefuͤhrt wird, 
um-diefe Städte wieder in ihre vormalige unmittelbare 
Verbindung mit Tentfehland zu" bringen. Zu Ulm iſt 
auch eine Actenmäßige Gefchichte und Darſtellung der. 
Rechte dieſer Staͤdte erſchienen. Dir 


\ 
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7Die uͤbrigen Nachrichten von den Zeutſchen Staa⸗ 
| ten: —— e unten ſoigenden Brigfe rt 


Beſterreichiſche Niederlande. 
Ser wilde: Baum der — di 
Bande fo giftige Früchte trug, wurde im vorigen 
mit einem; Streiche noch geſchwinder abgehaue „ale 
aufgeſchoſſen wat Daß noch bie und; —— a if 
zen zuruͤckblieben, war. natuͤrlich. Sie — 
yon der Wachſamteit der Regierung im minet;bald;em 
So hatten: zu Gent. die Anhänger Der, ehemaligen Su 
ſurrection bishepmit vieler Betriebſamfeit aux ** * 
ein heimliches Arſenal zu errichten. Der — eff 
war das Zuchthangs; Der Kommandant — — 
ECorty erfuhr es. ,Er beorderte ſogleich Mannſch⸗ 0: 
= hin um die Sache zu unterſuchen. — Ki u 
heit, diefer die Thore micht oͤffnen zu wellene 
dieß mit Gewalt⸗ zgeſchehen war, ſand man 










































einen gang anſehnlichen Kriegs ⸗ Vorrath Kan in 
ı * 38060. — 88000 Patronen, viele Me br 


In mehvern Städten ;befonders in Brahant m d. 
Garniſonen verſtaͤrkt worden. Ihre Bevöleen lg. 
auf eine Zeitlang durch die. eingewwanderten? ak 
angeſehnen, reichen Franzoſen ſehr zugenon en. 
Anzahl. im ganzen Lande: fich ſchon über: 0066 
Die Uneinigkeit and Erbitterung zwiſchen ir Partheye 
wiſchen den Anhängern der fo bekannt ‚gerod; — — 
vocaten Vonk und van der Noot zeigte ſich no — 
hafteſten zu Bruͤßel. Es vergieng faſt Feine U he, 
nicht Neckereyen und Schlägereyen zwiſchen it en. au 
oͤffentlichen Wegen und in den Wirchshänjenn x vorfielen 
Der weitre Ausbruch der Thaͤtlichkeiten wurde abi ber er je 
desmal unterdruͤckt; und um auch jenen einzelne e 
| orönängen- ein Ende zu machen; erlieſſen der An * 
und die Buͤrgermeiſter zu Bruͤßel am ten dieſes dapı 
- eine Berördnung, worin allen Aubergiſten und & 
von Caffee⸗Haͤuſern unter Strafe von 109 Cha ef | 
fohlen ioyrde,- es ſogleich der Policey zu melde ig 
Kaͤnkerehen der Pattheyen bey ihnen vor fen. an 
vo. Ko... cılaı = 38 25 Ana au > 
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Der Geiſt des Mißvergnügens und des Wider⸗ 
ſpruchs, der bisher die Stände von Brabant: charakte⸗ 
riſirte, ‚zeigte fi noch befonders, da die Zeit der voͤlli⸗ 
gen vorigen Regierung: Ordnung heran nahete, in ihrer 
Berfammlung im vorigen Monatet "Unterm raten defz 
felben erlieſſen jie eine weitläuftige‘ Vorſtellung an den 
Strafen: von Mercy, worin fie Unruhen Aber die Beſtaͤ⸗ 
tigung der Joyeuſe Entr&e, Beſchwerden gegen die jetzige 
Verfaßung des Confeils von, Brabant, gegen die Ere 
tichtung eines neuen Konfeile zu Limburg und über ans 
dre Gegenſtaͤnde äußerten. Der Graf antwortete ihnen 
Hieraufiam-ı sten Mabr'«Dag der Kaiſer bey feiner be⸗ 
vorſtehenden Inauguration durch die Generai⸗Gouver⸗ 
neure eben den Eid und die Verpflichtungen einzugehen 
Willens waͤre, wie feine Vorgänger, und daß die Jo- 
yeufe Entrée ihrem voͤlltgen bisherigen Inhalte nach ber 
ſtehen, und dur die Haager Convention und die Ra; 
tification Sr. Kaiſ. Maj. nicht im geringſten beeintraͤch⸗ 
tigt werden ſollte. Was aber die jetzige Einrichtung des 
Raths von Brabant beeräfe; fo muͤſſe er erklaͤren/ daß 
wenn bie Stände fortführen, fih-iht und den Abfichten 
der Regierung zu widerfeßen, dieſe fich zu dem unanger 
nehmen Schritte genoͤthigt jehen würde, in Verbindung 
und Uebereinſtinmung mit dem Volke das fouyeraine 
Conſeil zu vrganifiren. „ Dieſe Antwort machte Eindruck; 
die Staͤnde wurden zu allem gefaͤllig; bewilligten die 
ordentlichen Subſidien, gaben ihre unbedingte Einſtim⸗ 
mung zu der Inauguration, hielten am ten dieſes eine 
auſſerordentliche Verſammlung, beſchloſſen für die Ge⸗ 
neral⸗Gouverneure ein Don gratuit von 300,000 Gul⸗ 
den, und wählten: 6 Deputirte, welche ihnen zu Bonn 
aufwarteten, von wo die Koͤniglichen Hoheiten nach 
Bruͤſſel abreiſeten, und daſelbſt am 15ten Junius Mit⸗ 
‚tags ankamen, und mit einem Te Deum in ber Gudula⸗ 
Kirche empfangen wurden. Des Abends war ganz Bruͤſe 
ſel erleuchtet, und die Staͤnde hatten die Artigkeit und 
Delieateſſe, die Loge der Durchlauchtigen Perſonen im 
Comoͤdienhauſe, die weyland van der Noot mit ſeinem 
Sitz entweihete, ganz neu ausſchlagen und wergeren zu 
MPolit. Journ. Jumus 1791.. Te laſſen. 


laſſen. Welcher Conträft, weiche Weränderiüg der Dinge 


seit. anderthalb Jahren! Damals noͤthigten der Abfall 


eure, Bruͤßel hei 


der Stände die General-Gouver 
nlich und, mit Furcht. zu verlaſſen, 
and jetzt ift: alles Glanz und Jubel bevihter Zuruͤckkunſt. 
So wahr iſt es, baf nie, und nirgends: dad Volt te 
giert noch. regieren kann, fordern ‚immer von Führen, 
nach den Umſtaͤnden, geleitet, und Segierf wirds - : 


0 reufen > 


‚ud. die — 


— hat bisher die pouͤtiſche Neugierde und: Aufmett⸗ 


a 


famfeit mehr durch die Erwattungzufiinftiger Dinge, als 


- Arch wirkliche Vorgänge intetefirt, Die vornehmſte 


⸗ 


Meertwurdigkeit ſind die auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und. bie. Unterhandlungen in denſelben geweſen. 


find feit dem vorigen Donate über ſo manche Gegenſt and⸗ 


wie ſo vielen Höfen, mit ben dyey Kalferhöfen, / mit den 


den, daß ſeit lungrer Zeit keine groͤßre Thaͤtigkeit im 
auswaͤrtigen Departement geherrſcht und ſo vie le Lot 
riere angekommen und abgegangen ſind. Aber der Aus 
gang aller dieſer Unterhandlungen iſt bis jetzt ꝛoch titehr 


Zder minder unentſchieden. Die verwickelten limfen: 


init Rußland machten bisher aͤhnliche kriegriſche Anſtal⸗ 
ten: und Vorbereitungen nöthtg, wie im vorigen Jahr⸗ 
bey der Kriſis mit Oeſterreich. In dem Konigreiche 
Preuſſen und in Pommern wurden die Truppen verſtaͤrkt, 
die Artlllerie vermehrt, und alles in ruͤſtigen Stahd.ge 
fetzt. Ein Corps von 12000 Mann ſetzte ſich in Schie 
en in Bereitſchaft, um nach erfterem Lande. abzugehen 
Hille der. Eifer der Ruͤſtungen wurde gemaͤßigt da 
tra dem Gange der Unterhandlungen die friedliche Aus 
gieichung der Pacifications⸗Uneinigkeiten und die Er 
daltung ber Ruhe wahtſcheinlich wurde. 
Preußen iſt das einzige Land in Europa, daß bed 
großen ausgedehnten Seekuͤſten Feine Marine hat: 
Flotten won Allurten find daher die Kriege beffelben.milt 


Rändern, die zugleich Seemaͤchte find, immer mit einer 
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beſondern Verlegenheit verbunden. Das jetzige Jahr 


zu. Preußen 6 


hat bie Merkwuͤrdigkeit, daß ein Preußifihes Kriegeſchif 
in der Oftfee erfchienen iſt. Dieſes ift ein Kutter von. 
ao Kanonen, der zu Neufahrwaſſer erbauet, und dar 

ſelbſt am xgten April unter dem Namen Friedericus Rex 
vom Stapel gelaſſen worden. Man denfe an die Eleinen 
Schaluppen, die Peter der Große os des Jahr⸗ 

hunderts am Ladoga⸗See bauen ließ; wie wenig erwars 
‚tete man, daß dies der Anfang einer nachmals fo refper: 
rabeln Marine in der. Oftfee werden würde — | 
Durch kuͤhnen unternehmenden Geiſt iſt die Preußi⸗ 
ſche Monarchie alles geworden, was fie iſt. Die Raupe, 
die die Schoͤpferin der größten Kleiderpracht iſt, aus 
dem ſuͤdlichen Europa nach den noͤrdlichen Preußiſchen 
‚Staaten verſetzen zu wollen, ſchien anfangs. ein frucht⸗ 
loſes Unternehmen der Induſtrie zu ſeyn. Und wie bes 
draͤchtlich iſt nicht jetzt der Seidenhau in denſelben, ber 


ſonders durch die thaͤtige Beförderung des Grafen vonn 


Hertzberg, des erhabnen Staatsmannes geworden, der 
ſich um die Groͤße ſeines Vaterlandes überhaupt fo une 
ſterblich verdient gemacht hat, Der ganze Seiden, Ertrag 
‘des vorigen Jahrs beftand in 5654 Pfund. Davon wur⸗ 
ben gewonnen in ber Churmark 25654, In der Neumark 
887, in Pommern 382, im Magdeburgifchen 1071 
im Halherſtaͤdtſchen 90, im Ceviſchen 4, im Koͤnigreiche 
Preußen und in Lithauen zuſammen auch nur fo viel, 
Und in Schlefien 751 Pfund. Im vorlegten Jahre 
hatte die gefammte Erndte nur 53400 Pfund betragen. 
An Prämien und andern Koften waren dießmal 14396 
Thaler verwand. en gt 
ul * vollſtaͤndigen Ergaͤnzung der Im 2ten und aten 
bießſaͤhrigen Stuͤcke des Journals, Se 129 und 431 
von Schleſien mitgetheilten vorjaͤhrigen Mortalitaͤtsliſten 
fügen wir hier noch die Data vor folgenden Provinzen bey. 
vis Veen. Geſtorb. Copul. 
Erachenberg — "524 3793 » 2237 Paar. 
— Münfletberg 1826 2043 342 — 
him Meß — 2905. 2980 693 — 
Ob erſchieſſen ⸗ 38005: Bye due. 
| Ze 17% >17 3 
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was alle feine fuͤrſtlichen Collegen in Europa, alle 


gen Monate in mehrern Sitzungen berathſchlagt 


Bey der neuen wohlthaͤtigen Conſtitution, bieder? 


Ki ii Preußen. 


Das gin ſtenthum Reiß war alſo bie einzige Prvvim⸗ 
worin dießmal mehr Menſchen ſtarben, als geboren; wur 
den. Die gegenwärtige Bevölkerung von Öber 


betrug 452,717 Menſchen, von den Fürftenehimern Dal 


und Trachenberg 126305 ,. von Neiße 72756 und vom 
———— Muͤnſterberg 0562. N, 


ee x erne 
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Nachdem das durch die Entſchloſſenheit, — 

heit des Koͤnigs errichtete neue Staats⸗Gebaͤude ein 
ſteht, find die Repraͤſentanten der Stände vie ler Muͤhe 
und Berathſchlagungen uͤberhoben worden. Es ſind nur 
die einzelnen Theile des Gebaͤudes nachzuſehen, und wo 


es noͤthig, zu verbeſſern. Dieſes iſt auch ſeit dem vs⸗ 
rigen Monate bis zum raten des jetzigen in ven Reichs⸗ 


tags⸗GSitzungen geſchehen. Schen in dem obigen Artikel 


haben wir einige dieſer Ameliorativnen ang führe Eint 
der billigſten und wohlthätigften Beſtimmungen der neuen 


Conſtitution iſt das Geſetz/ daß ſie alle 25 Jahte alſe 
im Jahre 1816 zum erſten mal, auf tinem auſſerordent 
lichen Reichstage ſoll revidirt, und in den Stuͤck 



















die Erfahrung alsdann angerathen hat, verändert vers | 


den. Weber: ‚diefe- Art von: Reichstägen 34 


endlicham 28ſten, ber Ort, die Dauer, die Geſchaͤfte ur 
die ganze Organiſation derſelben in einer Conftits atio 
von 9 Artikeln feſtgeſetzt. Die neuen Koͤnigl. * 
den alle ratihabirt. Der Monarch behielt auch das 


raine Perſonen in der Welt, ausgenemmen zur g Zeit * 
Koͤnig der Franzoſen, beſitzen, das Recht zu begnabir 
gen, mir Ausnahme von Staats-Verbrechern. Fi - dd h 
dem kam man zu der Einrichtung des neuen E 
Miniſteriums oder ſogenanuten Straz; und dife m 
am ıften diefes in einem Öefeße von ⸗Artitein beſt [3 


tag-Ihon im Jahre 1788 dnführte, daß naͤmlie 
Minifter and Staats; Collegien — 
de von ber. ef der ai 
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austoättigen Aindeligenheiten Rechenſchaft abgelegt. Der 
Bericht, den die deßhalb niedergeſetzte Commißion ab⸗ 
ſtattete, fiel aufs vortheilhafteſte aus, Man erſah auch 
daraus, daß von dem erwaͤhnten Collegium waͤhrend 
feiner drittehalbsjährigen Exiſtenz nur bie maͤßige Sum⸗ 
me von 2 Mill, Guld. (333,3334 Thal.) als Koften der 
. auswartigen Angelegenheiten verwandt worden, Der 
Reichstag erhöhte diefe, und beitimmte überhaupt für 
bie feſtgeſetzten und auſſerordentlichen Ausgaben des aus⸗ 
waͤrtigen Departements, das nunmehr einem beſondern 
Miniſter des Straz unterworfenift, die jährliche Summe 
von 1. Million 800,000 Gulden, Noch nie hat Polen 
fein Corps Diplomatique fo viel gekoſtet; aber feit Jahr— 
hunderten hatte es auch nicht das Gluͤck, zu einem ſo an⸗ 
geſehnen politiſchem Range in Europa gelangt zu ſeyn, 
als jetzt. 

Und ſeit ber Mitte des roͤten Sahrhunderts, fett: 
dem Jahre 1561, zeigte es-fich nicht eiferſuͤchtiger, die 
Rechte der Lehnsherrfchaft zu behaupten, die es damals 
über das Herzogthum Curland befam. Schon im vori⸗ 
gen Stücke haben wir ©. 484 angeführt, daß der Pil: | 
tenfche Kreis, der ehemals zu Polen gehörte, ihm wie 
der einnerleibt worden. Am zten diefes trug der Lands 
Bote von Softyf darauf an, dab das Commando von 150 
Rußiſchen Srenädieren aus Mitau entfernt werben möchz, 
te, die als eine Wache des Nußifchen Gefandten dafelbft 
unterhalten wenden. Der König verfprach, ſich bepfalts 
zu verwenden. Die Stande gaben zugleic) einen edlen 
Beweis ihrer Unpartheplichfeit und ihres Gerechtigkeits⸗ 
Eifers. - Wie Schon für-die Deputirten der Curlaͤndiſchen 


Ritterſchaft gefcheben, wurde auch befchlöffen, die Br 


ſchwerden der bürgerlichen Deputirten gegen: Diefe ans 

zuhören, fie unterfuchen zu laſſen, und ihnen eine offent⸗ 

liche Audienz zu ertheilen. 

| Verſchiedne Umftände, befonders dieſer, daß der 

Ehurfürft von Sachſen noch Eeine Fathegorifche Erklaͤrung 
an die Republik wegen der ihm angerragnen Erbfolge 

= dem Throne, ‚gegeben hat, fondern vorerſt über diefe 


Angelegenheiten mit den Hoͤfen zu Wien Berlin, und 
Tt 3 Peters⸗ 


. 
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Peteroburg/ unterhandelt, Haben es zu einer Maaßre⸗ 
gel der Klugheit zu machen geſchienen, den Reichstag 
auf einige Monate, Bis in den October, zu prorogiren, 
und man fahe, nach den leßtern Berichten, diefer Pre 
vegation caglich entgegen. 


Frankreich. 

Die an Nachrichten. ang Frankreich, welche 
bie zum Igten FJunius gehen, enthalten nichts bei 
fonders merkwuͤrdiges, als verfchtedne Decrete der Nie: 
tional: Berfammiung, die faft alle Bezug auf —— 


niß einen herannahenden Contre⸗NRevolution haben, weie 


cher man entgegen zu arbeiten ſucht. Sp wurde am 
sten Junius ein Decret gemacht, daß alle Machinatie 
nen und Verſtaͤndniſſe mit ouswaͤrtigen Maͤchten, ‚ober 
deren Agenten, welche Feindſeligkeiten dder einen Krieg 


‚mit Frankveich zur Abſicht hatten, mitbem Tode follen 


beſtraft werden; ebenfals jeder Commanbant, der feind⸗ 
Uche Angriffe , ‚oder einen Bruch von: Tractaten unten 
nehmen wuͤrde, wodurch ein: Krieg zwiſchen Frankreich, 
and einer fremden Macht bewirkt merden könnte, - Am 
+ten Aunius wurde auch decretirt, daß alle Conſpira— 
Honen und Complotts, welche zu einem buͤrgerlichen Krie 
ge, zur Bewafnung der Buͤrger gegen einander, ober 


gegen die Ausuͤbung der geſetzlichen Autoritaͤt dienen, 


mit dem Tode ſollen beſtraft werden. in den fernern 
Sitzungen murde decretirt. Alle Eompfotes und Marhi 
nationen um. die Berfammiungen bey den Wahlen zu zer; 
ſtoͤren, alle Attentate, dag geſetzgebende Torps, die Mat 


Verſ. zu diſſoiviren, fo-mie auch jedes Attentat gegen die 


Freyheit irgend eines Mitglieds der Mat Verſ. — allı 
diefe Attentate follen mit dem Tode heftraft werben. 
Ebenſals fo Jeder, der mit bewiafneten Dienfchen : den 


Ort, wo die Nat, Verf. füh befindet, anzugreifen wer: 


ſuchen wollte. Am zoten und ı 1ten Junius murde Aber 
‚die Abdankung der-ganzen Armee behettirt, und diefe 
ungeheure Gebauke dach verworfen. dagegen aber ein 
Eyd auſgeſetzt, der allen. Offieteren zur Unterſchriſt · von 
seat werden folk, dapfie verſorecher, etren zu — der 

tion, 
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Natlon, dem Geſetze, und dem Konige⸗ * allen Com: 
plotts und Machinationen gegen bie Nation, gegen dem; 
König, und die von dom Koͤnige ſancionirte Conſtitution, 


ſich mit allen Kräften entgegen zu stellen: Herr vvn 


Cazales machte dabey die ſehr richtige Anmerkung , daß 
dieſer Eid, bey den jetzigen Umſtaͤnden, theils unnuͤtz, 
theils gar gefährlich werben koͤnnte. Der biefen Eid 
geſchworen hat, kann fich eben dadurch verpflichtet ers 
klaren, zur Beſreyung des Koͤnigs, aus allen Kräften: 
au apbeit en. 
here Freteau, ein Mitglied de biptsmatlfcjen Aue⸗ 

Khußes;machte über die gegenwärtige politifchefage Frank 
reiches in der National: Verſfammlung ein eben fo wah⸗ 
res, als ſehr duͤſtres Bild, und zeigte beſonders die Ge⸗ 
fahren an, in denen ſich Frankreich befaͤnde, von aus⸗ 
waͤrtigen und innerlichen Feinden angegriffen zu werden. 
Man empfaund die Wichtigkeit diefer Umſtaͤnde, und de⸗ 
eretirte allſo, den König zu erſechen, alles noͤthige zur 
Vertheidigung der Grenzen zu veranſtalt en, eine Conſcri⸗ 
ption von National⸗Garden machen zu laſſen, und dent 
Prinzen von Conde ſe geſchwiud als möglich, bekant zu 
machen, daß: en verpflichtet feyn folle, in Zeit von 14 
Tagınentweder nach Frankreich zuruͤck zu Fommen, oder 
ſich von den Grenzen zu entfernen ‚und zu erflaren, d 
er nie etwas gegen die Conſtitution unternehmen wolld, 
Sollte er nach 14 Tagen keines von beyden ihun; ſo er⸗ 
klaͤrt die Mationai⸗Verſammlung ihn fuͤr einen Rebellen, 
daß ſeine Guͤter ſequeſtrivt, und er als cin Verraͤther 
des Vater landes verfolgt und beſtraft werben ſolle, unb 
wenn er in Waffen auf dem ſranzoͤſiſchen Gebiete erſcheint, 
wird alten Staatsbuͤrgern aufgegeben, alle Gewalt geget 
ihn zu gebrauchen, und ſich feinen Herſen und Armen 
"Anhänger-zu bermächtigene »- 

AIndem diefes zu Parie vorgenommen wurde, 0 er⸗ 
hielt man in andern Orten ſchon Nachricht wor einem 
Manifeſte, welches die Boutkoniſchen Prinzen, und ve 
aus Frankreich, geflohnen Framoſen gegen: bie Tentiona: 
Verſammlung vekannt machen; wollten, und mann 
ſthon deu Inhalt heffsiben - wovon wir Er 
N | fi 4 fünf: 
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kuͤnftigen Monate mehr ſagen werden. Unterdeſſen hatte 

der Sraf-von- Artois zu. Mantua zwey Unterredungen 
mit dem Kaiſer gehabt, und man-behauptete, dag Herr 
von Calonne ſchon dein Kaifer das neue Manifeft. vorge: 
tefen habe, Auch zu Cremona lieg der Kaifer den ſich 
dort aufhaltenden Herrn de la Porte / kommen, and hielt 
mit demſelben eine geheime Unterredung. die uͤber eine 
Stunde danerte, 

Zu Paris waren die — der ‚beerfchenben 
6 in ſichtbarer Angſt. Der Herzog von Orleans 
hatte faſt in allen Haͤſen Frankreichs Schiffe gemiethet, 
und da liegen, um, wenns noͤthig waͤre, da. wo er am 
erſten hinkommen koͤnnte, davon zu ſegeln. Man zeigte 
in Pariſer öffentlichen Blattern an, dag vom ıften Wat 
an, über.go Millionen in Gold und Silber durch) Flan⸗ 
dern guswaͤrts gegangen wären, und daß dieſes Gelb 
nicht den Axiſtokraten gehoͤren koͤnnte, ſondern ſolchen 
Perſonen, die bey bevotſtehender Exploſion etwas fuͤt 
ſich anderswo haben wollten. Man nannte une 
Mitglieder des Jacobiner⸗Clubs. 

Ein Hauptvorwurf gegen die vorige Regierung mat 
die Berfchwendung des Geldes in den verichtednen Bu: 
reaus. Und anjekt hat allein. die jogenannte auflerordent: 
liche Kaffe. (La caifle ‚de l’extraordinaire )» 1590 Perfo: 
nen in Beſoldung; 4 Directeurs zu goooa- kinres; 4 
Chefs en ſecond zu 4000 Livres; 40. verificareurs zu 
2400; 30 zu 2000 + 16 zu 1800, 22 aides, 34.1500, 
und 30. zu 2200 Livres. Auſſerdem einen Königlichen 
Commiſſair, den. befannten Camus, ‚einen Chef Kafirer 
mit einer großen Anzahl Untergeordneten u. ſ. w. Und 
Das iſt blos eine einzige Kaffe. 

Hebrigeng dauerten die Unruhen im ganzen Reiche, 
und in den NMebenlandern, auf den Oſtindiſchen, und: 
Weftindifhen Inſeln, bald ftärfer, bald geringer fort. 
Man rechnete-fchorr über: 390,000 Menfchen, die die 
Revolution aufgerieben hat. Und feine Provinz wat 
ohne innern Aufſtand, nach den. leßtern Nachrichten. 
Bd dir are —— war im gro 


Gegenwaͤrtige Situation. von Europa. 
Fin Schreiben aus dem Haag. 

— FH Journal ſich fo ſehr durch Mährheits: 
u C Liebe und Unpartheilichkeit auszeichnet, 
und doch manche Umftande der gegenwärtigen vielen 
Verwickluͤgen in den Europaifchen Angelegenheiten 
Ihnen nicht zur genauen Kenntniß kommen fünnten, fo 
bewährt auch meiftens Ihre Nachrichten find, ſo Aber; 
fende ich Ihnen Hier einige Erläuterungen, die Ihnen 
wenigftens zur richtigen Beurtheilung dienen Eünnen, 
und ich mache mir ein wahres Vergnügen daraus, dem 
Publico dadurch Aufklarungen zu verfhaffen. F 
Entſchieden iſt gegenwaͤrtig noch gar wenig oder 


nichts, aber alles neiget fich zur Entſcheidung. Die zroey 


Englifhen Gefandten und der Preußifche zu Petersburg 
Haben dajeldft eine Declaration mit dem Beytrifte unfter 


Republik dem Grafen von Oſtermann übergeben, darz 


innen fie mit fehr gemäßigten Ausdrücken Friedensantraͤ⸗ 
“ge auf dem Status quo modifie, faft in dem Sinne wie 
Dänemark, vergeichlagen haben; es iſt aber, fo weit 
die Nachrichten bis heute gehen, noch Feine Antwort von 
dem Rußiſchen Hofe erfolgt, man erwartet aber diefelbe 
willfährig, weil jener Hof ſelbſt faft nichts mehr verlangt, 
und er den Frieden gewiß auch ſelbſt wünfcht. Indeſſen 


wird et auch nicht weiter nachgeben „und auch feine Me: 


diation annehmen wollen, da er ſich verfichert haft, daß 
feine Englifhe Flotte gegen ih kommen, wenigfteng 
feine große Angriffe wagen wird. Die Pforte aber wirt 
bis jeat noch von Feiner andern Negociation, als’ durch 
MPreußen wiffen,, und befteht noch immer auf die Krim, 
Der Großvezier hat eine frarke Armee beyſammen, von 


100,900 Mann, und der Pafha von Scutari it mit 


40,000 Mann ehnmweir Widdin angelangt, um die Wal; 
lachey in Beflg zu nehmen, Er wird aber nicht fd bald 


- 


dazu gefangen ; da es fich. mit der Friedens⸗Negociation 


zu Sziſtowe in die Länge zieht; Der Wiener Hof will 


-giyar die Convention, mu WOHER: und den Starum 
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uo ſtrict gelten laffen, macht aber einen Unterſchied zwi⸗ 
chen den-Stasum quo ſtrict de fait, et de droit, und will 
nach dem fekteris dasjenige behalten, was er prätendirt/ 
dag die Pforte ihm Ion vorher ufurpire hatte. - Diefe 
aber behauptet, daß ider Wiener Hof. bey der ihr abge: 
brungnen Ceßlon der Bukowina, anf alle Prätenfionen 
renuncirt habe. Die drey verbundnen Mediateurs as 
ben. bisher die Gruͤnde der Pforte. unterſtuͤtzt, und bei 
haupten, daß die aͤltern Pratenfi ionen beſonders mit der 
Pforte abgemacht werden muͤßten. Der Wiener Hof will 
aber von den Umſtaͤnden profitiren,- und den bergigten 
Theil von Kroatien an der Unna, und die Feſtung 
ſova nebſt der zwiſchen derſelben, und der Deuau beleg 
nen Fläche, welche ben Eingang in bie Wallachen com: 
mandirt, behalten. Ueber diefe Gegenſtaͤnde tft bie jehe 
negorlint worden, und wenn ber Oberfte von Bichofas 
merder, den Zeitungen zufolge, zum Kaifer gegangen, 
fo mag folches wohl größtentheils feyn, um dieſe Schiwie: 
rigkeiten zu. heben, und die Negocietion zu erkeihtern. 
Was man ſonſt davon vorglebt, heſteht mar in sewagteny 
Muthmaſſungen. 

Wenn man die Veränderungen der. nee 
Maafregein Englands gegen Rußland, dem ſarken 
derſpruche dev Städte, und "arme au je 
der Nation, ‚der fih auch im Parfamente geaı 
ſchreibt, fo iſt ſolches weht nicht die ‚alleinige 
ſondern as find noch andere, die man nicht. jagen Eanır, 
Die Einigkeit zwiſchen Preußen und Engtand wen nie 
nachgelaſſen; aber. dns Syſtem der Allianz € Ai Ä 

die geſchwaͤchten Maaßregeln von ſeinem Anſehn mu 
Einfluße verlieren, daſſelbe aber ſich auch in den 
n Umſtaͤnden wieder finden. J 

Die Polniſche Revolution hat bisher — 
tere Folgen bey den Europaͤiſchen Hoͤfen gehabt 
Chuvfuͤrſt von Sachſen hat ſich noch nicht über die Annech 
mung der Sueceßton beſtiwmt erklärt, und unterha 
bdelr mit den Höfen zit Wien und. — wm \ 

des —— Shen gu wen. — 
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ei Ber Ränig non Schweden iſt nach den Daͤdern ges 
weifer, um freye Haͤnde zu hehalten, und den, —334 
der ———— von weiten: anzuſehen, und abzu⸗ 


> Entſchluß des ceutfchen Reichs uͤber die fran ⸗ 
zoͤſiſchen Angriffe wird die auf den zoften Junius ange⸗ 
fegte Berathfchlagung des Reichstags zeigen. Dieſelbe 
wird aber ſchwerlich ſo ſchnell auf thaͤtige Maaßregeln 
gehen, ſondern wohl erſt durch die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
* und Entſchlieſſungen der maͤchtigern Reichsſtaͤnde 
beſtimmt werden. Der Kaiſer ſcheint ſich, nach den Un: 
terredungen mit dem Örafen von Artois, und dem Herrn 
von Calonne, mehr heim Intereße der Franzoͤſiſchen 
Prinzen zu nähern, aber mit Schr abgemeßnen Schritten: 
Wir haben hier fo viel mit: innerlichen Gegenſtaͤn⸗ 
ben des Commerz, beionders mit den beyden Indiſchen 
Eompagnien zu thun, daß alle auswärtige Angelegens 
heiten denfelben fnborbinint ſeyn muͤſſen, und die Unter⸗ 
bandiungen, welche. gepflogen mden, find Air Ian 
a —— Ausſicht. 


— — 
Note des Fuͤrſten von Kaunitz an den Preußi⸗ 
ſchen Geſandten. Ein Schreiben von Wien. 


— “Inſer unſterblicher Hofe und Staates Kanzler, 

welcher in feiner eben fo langen als alänzens . 
den Laufbahn fich fo viele Lorheern gepflanzt hat, ift nun . 
auch fo gluͤcklich geweſen, den Definitiv- Friedens: Trac; 
tat mit den Türken auf eine der Würde ſowohl als dem 
Intereße unfers Hofes angemeßne Art. und Weiſe einzus 
leiten. Es iſt ganz richtig, wie In ben Politiſchen Jour; 
‚nale angezeigt worden, daß in. dem Tractate mit ber 
NM forte weber die Reichenbacher Convention erwähnt, 
noch der Tractat von den 3. alfirten Mächten garantiert 
wird, Nachdem diefe Nachsiehigfeis von dem hiefigen 
Preusifchen Mefandten erklärt worden mar erhielt der⸗ 
ehe von dem Süren.® von Kaunik-eine Note, reihe 





\ 


® 


ich mir das Vergnuͤgen mache Ihnen ae und 
welche durch einige —— Stellen ausgezeichnet 
iſt. 

| "Diefe Note lautet in einer woͤrtlichen Ueberfet 


- zung aus dem franzoͤſiſchen Originale, wie folget: 
ei Der Fuͤrſt von Kaunitz hat die von dem H. Baron 


von Jacobi zugeſtellte Verbal⸗Note zur Kenntniß Sr. 


> Maj. des Kaiſers gelangen laſſen, und glaubt, nad) den ihm 


bekannten Geſinnungen Sr. K. Maj. verſichern zu koͤnnen, 
daß Hoͤchſtdieſelben mit vieler Satisfaction den neuen 


Beweis werben geſehen haben, welchen Se. Preußiſche 


Maj. von Ihrer Weisheit und perfünfichen Billigkeit in 
denjenigen Befehlen gegeben haben, die Höchftdgefelben 
Ihrem Bevollmaͤchtigten Miniſter bey dem Congreße zu 
Sziſtowe ertheilt zu haben, anzeigen. Zugleich aber 
ſieht fich. der Hof: und Staats-Kanzler nunmehr in die 
Nothwendigkeit gefeßt, dasjenige nicht ohne Replik zu 
laſſen, mas die Note des Herrn Gefandten weiteres entz 
hält ,‚- und daher ‘zu bemerken, daß Se. Maj. ber Kaifer 


‚niemals und nirgends verfprochen haben, bie namentli⸗ 
‚he Anfuͤhrung der Conventionen zu Reichenbach in ei: 


nem Sriedens ; Tractate mit der Pforte zuzulaflen,, und 
allfo nicht einer legirimen Weigerung Ihres Bevollmadh: 
tigten, dieß zu bewilligen, fondern im Gegentheile al 
lein der an ihn deshalb gethanen Foderung,. welcher er 
die Hände zu bieten weder verbunden, noch dazu im 
Stande war; ‘die Anterbrechung der Negociation zu 
Szʒiſtowe zuzuſchreiben ſey. 

Eben ſo wenig kann man zugeben, daß der Wiener 


Hof den conciliatoriſchen Pfan ‚ der ſich auf die Ceßion 


eines Theils von Galizien, und die Verbindlichkeit, zur 
Ceßion von Danzig und Thorn ſich zu verwenden, be: 
gründete, vorgeſchlagen habe, da dieſes nicht der notes 
rifchen Gefchichte der erften Negoriatignen zu Reichene 
bach gemäß iſt. Da die Declaration, welche daſelbſt 


durch die Defterreichtfcehen Bevollmaͤchtigte unterzeichnet 
‘worden, fich ausdrücklich auf die minifterielfe Note des 
Mreufifchen Bevollmaͤchtigten vom ryten Junius.ı790 


bezieht, — — —— a a 
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ſtiſchen Majı in Abſicht jeder Acquiſition im Polen .. 
enthält, in Reciprotitar der Entfagung des Königs. vun 
Ungarn, in Abſicht jeber Acquiſition auf Koftendar Pforte, , 
und dieſes in den gegenſeitigen Ratificationen inbegrif⸗ 
fen iſt: ſo kann die genannte Entſagung nicht anders 
als weſentlich mit denen Verpflichtungen verbunden 
betrachtet werden, die in der Convention zu Reichenbach 
contrahirt worden find. *) BEER NER re Bd: 
Se. Kaif, May bejtehen ſich darauf mit einem voͤl⸗ 
ligen Zutrauen auf die redliche Treue Str Preußiſchen 
Majeſtaͤt, und ſind von Ihrer Seite ſtandhaft entſchlof⸗ 
fen, allem dem Gnuͤge zw leiſten, was Hoͤchſtdieſelben, 
in Betref des Ottomanniſchen Reichs, in den ausgewech⸗ 
fen Aeten angeboten und verſprochen haben, naͤmlich die 
genaue Herſtellung aller Dinge, ohne Ausnahme; ſo wie 
fie von beyden Seiten zwiſchen SrrKatferl. Ma und 
der Ottomannifchen Pforte am eriten Tage des Kriegs, 
welchen die Pforte durch ihren Angrif verurfacht hat, 
geweſen find,’ oder. haͤtten ſeyn ſollen . me 77 

SE Preußiſche Maje koͤnnen auf dieſes alles ſicher 
rechnen, und der Fuͤrſt von Kaunitz macht fich win Ver⸗ 
gnuͤgen daraus, die Verſichrung davon dem Herrn Ba⸗ 
ton von Jarobi widerhofen zu kͤnnen. 


Genealogiſche Anzeigen. 
(Fortgeſetzt vom Monat März, ztes Stuͤck dee 
| ournals, S. 320 u, ff, ) —* 
amard 9a RENTE Ingeforben re Die er. 
em December des vorigen Jahrs zu Delht in Oſtin 
dien, der des Throns entfebte te | 
Alum / in einem Alter'von go Zahrem Am 
“.*) Dusch diefe Stelle erklärt allfo der Wiener Hof) t 
der König von Preugen durch die Reich enbacher Con⸗ 
vention verpflichtet ſey allen Abſichten auf Danis 
a and Thorn zu entſaghße.. 
**) Dadurth Hebält fich.der Wienet Hof feine deuen F 
u... Fangen megen eines Stuͤcks von Bobnien, und ” je 
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Am ten Mai: zu Meerholz, bie regierende Sräfin 
zu Pfenburg- Büdingen und Limpurg, Esrolıng, 
Chriſtiane Touiſe, geborne Wildgrafin zu Dhaun and 
Ahrburg, in einem Alter vom 38 ahren. B 

Am söften Mai: zu Kuttlau, Die Priugeßin von 
Schonaich Carolath, Friederike Willbelmine 
Couiſe, Tochter des regierenden Fürften zu Carofach, 
ale 3 Jahre, 7 Monate a 
| Am arten Mat: zu Briren, der Fürftbifchof von 

. Brigen, pb Philipp, Graf von Spaur, Pflaum 
und Valdı, geboreniam 23ſten September 1778, und 
um Biſchof erwählt am zöften Mai 1779. —* 
Am sten Junlus die verwittwete Gräfin zu Yen⸗ 
burge⸗ Bhdingen, Erneſtine Kleonore, geborne 
Sraſfin zu Sayn und Wittgenſtein⸗Verleburg, In einem 
Alter von 50 Jahren. Ä RE 
na (Beboren.. — 
Am rgten Marz vonder důeſtin vvn Schoͤnburg⸗ 
daldenburg, Henriette, Eleonore Eliſabeth gebormert 
Reußin, Gräfin und Herrin von Plauen, ein Prinz, 
der die Namen, Otto Herrmann erhalteit 
Am aſten Mat: vonder Gemahlin bes Örafen won 
Pfenburg » Bödingen, Ludwig Marimillang, ein 
Schn , der Ludwig Marimilian genannt worden. 

Am sten Junius: zu Berleubutg, von ber Fegier 
genden Graͤfin zn Sayn und Wittgenſtein, gebornen 
Graͤfin zu Leininge ein Sohn, der die Namen Will⸗ 
beim Friedrich — Cafimir erhalten. 

erm | 


K, 77 t. 
Am roten Mai; der Erbgraf Heinrich Ferdinand 
zu Yſenburge Buͤdingen mit der Graͤfin Amalie 
belle Sidonn zu Bent ade ebä. 
Am söften Mal: die Prinzeßin von Anha * 
en Aemilie, einzige Tochter des | 
Mie regierenden Fuͤrſten Friedrich Etomatt „ mit dem 
&reafen, Sans Beinridy H:, Reichsgrafen von Hoc 
ee se. io bitten falen, (AH por Dem 
| tg Orſowa bebor. Sie en ſolle | 
| Hy ach den oben ©. 658 ——— 
den an Oeſterreich fallen, nach dem Stacus quo ſtric de 
deaic, den der Wiener Hof annimt, indem er den ⸗ 
Dich de fait, den Oreußen derſtanden hat, nicht 
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¶. Am often Mit: zur Wittgenſtein der Graf Emil 
iedrich Carl Etnſt Ferdinand Ludwig zu Beritheime 
eklenburg ꝛtc. 2c., mit dir Gräfin Louiſe zu Sayn, 


Bittgen: und. Hohenſtein 


Ruptur des Friedens ⸗Congreßes zu Sziſtowe. 
Kin Schreiben aus Breßlau, (vom ıg Jun. 1791.) - 
— ER eile, Ihnen die wichtihe Marhricht zugeben, 
M daß der Friedens: Congreß zu. Sziſtowe abgebro⸗ 
hen iſt, und am gten Junius die beyden Oeſterreichiſchen 
Geſandten Szifteme verlaſſen, und ſich nach Buchaceſt 
—* haben, nachdem. fie ben Tuͤrkiſchen, und den 
Medlatiung : Geſandten declarirt, daß fie nicht tweiter 
tractiren koͤnnten, wenn die Pforte nicht dns von ihn 
gberebne Frledene Projeet annehmen tuslfte, mach we 
em fie Hit: Örfowa, und die, gehütgigte Gegend von 
Krogtien bis an die Unna verlangen, doch aber ſouch 
die Defterreichifchen, Truppen die Seindfeligfeiten nicht 
zuerſt Anfängen... Die Tuͤrkiſchen Geſandten haben dw 
egen erklärt, daß die Pforte nicht im. geringften von 
em. Sratu quo, (daß alles ſo bliebe, wie vor An⸗ 
ng bes Srkegee ) übgehen fönnte, noch wollte, Die 
Mebiations; Sefandten haben ſich alle Mühe, gegeben, 
um den Abgang der Oeſterreichiſchen Geſandten zu verbine 
dein, Aber vergeblich. Indeſſen iſt von beyden Theilen 
beelarirt worden, daß man. die Negociation noch nicht 
gls völlig aufgehoben aufehen, ſondern noch die weiten 
—2 ber Höfe abwarten wolle. 
7Es ie. beauf ankommen, ob det Hof zu Com 
ſtantinopel die Negociativn wieder anfangen, und den 
Wagenfilltand fortſetzen will, wozu der Großvegier me; 
nigſtens gar nicht ‚geneigt iſt, welcher deutlich zu erken⸗ 
nen gegeben hat, wie. er glaube, daß der Wiener Hof 
die Pforte nur —55 — und den Sommer hinbringen 
laſſen wolle, da er eine ſtarke Armee von: 200,000 Man 





beyfarimien habe, mit welchen er hoffe, im Diochfale, 


beyden Kaiferhöfen widerſtehen zu koͤnnen, welche Trup⸗ 
‚pen ſich aber, verlaufen wuͤtrden, wenn Die Friedens Mes 
| - | "  gerlationen 


a heratieum ſich den Sommer durch verzͤgerten. Es 


kann alſo leicht wieder zum Ausbruche des ELTERN 
Tuͤrliſchen Krieges kommen. c 


Bri — 


— am Meyn, hi r8ten Zunins 1991» - 


gyi Erhaltung des teutfchen Eigenthums, und ber 
teuitfchen Rechte gegen die Franzoͤſiſchen Eingriffe 
iſt der allgemeine Wille, allein in Abſicht der thaͤtlichen 
Maagßregeln warten noch die minder mächtigen Stände 
“uf on der größern. Diefe aber ſcheinen nicht 
‘geneigt; dieſelbe eher zu geden, bis die Friedens Anger 
egenheit im Norden und andre verwickelte Umſtaͤnde erſt 
voͤllig * ſind. Wahrſcheinlich duͤrfte alſo der 
Reichsſchluß vorerſt auf eine weitre Vorſtellung an den 
Koͤnig von Frankreich hinauslaufen. Die immer wach⸗ 
ſenden Ausſichten zu einer Contre-Revolution in Frank⸗ 
reich ſelbſt hal en auf die a und temporiftrende 
Politik der Höfe mit den größten Einfluß. 
Anm gten des vorigen Monats übergab der Sranzds 
ſiſche Minifter beym Reichstage, Hr. von Berenger die 
befannte Declaration des Könige von Frankreich über 
die Anerkennung der Conftitution. Das Churmaynzi⸗ 
ſche Directorium machte am folgenden Tage dein Reichs⸗ 
stage thren Empfang bekannt, "mit der Erklärung, dag, 
ba felbige gegen das’ Herkommen nicht vom Koͤnige 
ſelbſt unterzeichnet fey, es fie nur. zur Ruͤckſprache mit 
‚den Gefandten angenommen habe. Der Ar. von Ber: 
enger wartete vergebens auf eine Antwort, Man bes | 
diente fich des Vorwandes, daß die Dechträtion den 
Teutſchen Höfen ſelbſt ſey mitgethein worden. Und der 
Kaiſer ſoll nunmehr haben erklären laſſen, daß die Bes 
antwortung darauf. big zur Erftattung des Roichsgutach⸗ 
tens —— bleiben muͤſſe. 
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a. Me . 5 : , » 
A raten des vorigen Monats wurde ein neues. 
Kaifert. Commißions⸗ Decrötwegen Berbefferungen beym 


Kammergericht in modo referendi dictirt, in welchem 


der Kaiſer über die mitgetheilten Kammergerichtfichen 


Berichte das: Reichsgutachten verlangt. Am: folgenden 


age wurden die Berathfchlagungen in ber Vifitariongs 


Sache des Kammergerichts fortgeſetzt, und big sum 6ten 


dieſes Monats die Stimmen in diefer Sache noch im: - 


mer nachgetragen. Man zmweifelte aber an einem glück 
lichen: Erfolge, da der Anftand wegen der Fraͤnkiſchen 


%. 


Grafen-Säche, aller ‚neuerlichen Verſuche ohngeachtet, 


nicht zu heben geweſen iſt. 


Ueber die Anſtaͤnde bey den Reichsſtaͤndiſchen Thron; Ä 


Selehnungen i iſt eine merkwuͤrdige Druckfchrift erfchienen: : 
Man-hofte, diefe Sache unter. der gegenwärtigen Kai⸗ 


fer: Regierung beendigt zu fehen. De Neichshofrath, be⸗ 


Tchäftigte fich befonders mit ihr, Die Altfürftlichen Hau: 


fer ſollen in Gemäßheit der Concerte von 1753 und 1767 - 


eine neue Versinigung unter ſich getroffen haben. 
AIm vorigen. Monate üft der Koͤnigl. Preußiſche 
Geheime Finanzratl) von Bärenfprung wieder zu Anfpach 


angekommen. Der dirigirende Minifter, Freyherr von 


Hardenberg reiſete mit Auftraͤgen des Marggrafen ſchleu⸗ 


nig nach Berlin ab, wurde daſelbſt zum Koͤnigl. Preußie 
ſchen wuͤrklichen Etatsminiſter ernannt, und reiſete von 


da nad) Oſtende ab, um ſich daſelbſt mit dem Marggra⸗ 


fen, der auf feiner Reife begriffen iſt, über Angelegen: 


heiten zu unterteden, deren Gegenftände von ſeht großer 


Wichtigkeit find, aber noch — vors große ———— h 


Ba. : 
Wien, den * — 17 ru u 


Die ſeit des Kaiſers Abreiſe hier eingetretene Dal. 
tische Stille halt noch immer an, oͤbſchon in Anfehumg & 


der auswärtigen Angelegenheiten hier hicht weniger ald 
aller Orten unterhandelt wird, um die angeſponnene 
große Kriegskriſis endlich in einen allgemeinen, für kei— 
nen der Deilnehmenden Partheyen widrigen Frieden 
aufzuloͤſen. 


Polit. Joutn. Junius 1791. Un. Doch 


BE Be 
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Doch iſt der Waffenfilfftand bisher noch ni 
längert worden, und daher hat man unter Seite 
längs der ganzen Gränze einen Cordon gezogen, ..um, im 
Falle die Türken fich einige Feindfeligkeiten erlaubten,, 


auf feiner Hut zu feyn. Diefe Feindfeligfeiten find viele 
leicht nur in Bosnien zu bejorgen, deſſen krie griſche an 








aͤuſferſt dürftige Einwohner ſchon Lange ſich zufammen, 


ziehen, allerley Bewegungen machen, und mit Einfällen; 
drohen, fo bald der Waffenftillftand- zu Ende waͤre. 
* Der Kaifer und die Erzherzoge, weldhe Se. Maj. 
begleiten, werden unfehlbar in der erften Haͤlfte des 
fünftigen Monats erwartet. Gegenwärtig befinden fich: 
Se. Maj. zu Mailand, wo. die Stände ſich befchiwften, 
daß die Landesregierung die- ihnen: von dem Kaifer. ges‘ 


machten Berilligungen nicht vollziehen wolle, und der: 


Souverain nun felbft den Streit beylegen ſoll. 
Schon gegen Ende Augufts reifen Se. Maj. wieder 


nach Miähren und Boͤhmey ab; Die Krönung in 


legtgenanntem Königreiche ift nun filr ben Sten Septem⸗ 
ber feftgefeht, und alle Vorkehrungen zu diefer Feyerlich⸗ 
£eit, die fehr prachtvoll und herrlich ausfallen foll, wor? 
den bereits mit Eifer betriebenn — ** 
Die in Polen vorgegangne Revolution, welche Fire“ 
ben größten Theil der Welt fo ganz unerwartet war, ſcheint 
es für det, biefigen Hof nicht gemwefen zu feyn. So viel iſt 
gewiß, daß der KR. K. Minifter in Warſchau feitte Der‘ 
peſche ſchon ppr der denfwärdigen Cikung am sten Mäs. 
fertig hatte, Und ſolche fo frühzeitig abfandte, dag Fuͤrſt 
Kaunitz die erſten Nachrichten, ſelbſt weit eher als der 
hieſige Polniſche Geſandte, erhalten hat. Man ſcheine 
hier mit alfem was vorgegangen iſt, beſonders mit der 


auf das Churfächfiche Haus gefallenen Wahl fehr zufrie⸗ 


den,, Gleich nachdem gedachte Nachrichten hier einge 
troffen waren, hat der. Fürft Kaunig, wegen Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers, in feinem Namen dem Churfürfterr von 
Sachfen zu der auf ihn gefallenen Wahl Gluͤck gewuͤnſcht 
und nun hat folches auch der Kaifer felöft in einer eigene 
händigen ſehr freundfchaftlichen Zuſchrift gethan. 


* 
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Der Pabſt hat fich viele Mühe gegeben, den Kaiſer 
zu bewegen, daß er nach Rom komme; aber Se, Maj. 
widerftanden allen Verfuchungen, Die beyden gegen die 
Franzoͤſiſchen Conſtitutions⸗Biſchoͤfe erlaſſene Breven, 
. bie. der Nuntius bier wollte nachdrucken laſſen, haben 
das Imprimarar nicht erhalten, weil in beyden Breven 
Grundſaͤtze enthalten find, die den Szofephinifchen und 
Leopoldinifchen Reformen in geiftlichen Sachen, entges 
gen ſtehen. en | u — 

Die Ungariſchen Landtags : Deputationen, welche 
Khon ihren Anfang hätten nehmen follen, find wegen 
ſenheit des Erzherzogs Palatinus, bis zum zoften 
Sultas ausgefebt worden. | | | 


Berlin, den 2 iſten Junius 1791. 
Wir find hier alle in der täglichen Erwartung eines 
Eouriers aus Petersburg, weicher die Antwort des Rußi⸗ 
Shen Hofes auf bie demſelben von den brey olliirten 
Mächten gefchehnen Friedens: Anträge überbringen foll, 
Da diefe Anträge wenig oder faft gar nicht von denjeni⸗ 
gen abweichen, welcher diefer Hof ſelbſt hat thun laſſen: 
fo hoffet man mit Örunde, daß fie werden angenommen 
worden feyn. Sindeffen hat man bier die Nachricht, daß 
der Friedens Congreß zu Sziftowe abgebrochen worden, 
welches ein übles Anzeichen für den Frieden iſt. | 
Am Sonntage iſt auch der Beneral von Möllendorf 
zur Aemee nach Preußen abgegangen, woraus fich aber. 
noch nichts zuverlagiges in Abficht eines Krieges ſchließen 
laͤßt, da man hier noch keine Vorkehrungen fieht, Des 
Königs Majeſtaͤt befinden fih zu Charlottenburg, und 
koͤmmen Öfters in die Stadt. Von Veränderungen in 
den Innern Angelsgenheiten kann ich Ihnen auch nicht 
das geringfte melden, was merkwürdig waͤre. Bey dem 
Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten find ges 
genmäartig auch vier Commis, oder Gehülfen, untee 
denen ſich der viele Fahre im Hang gemefene, nunmehro 
zum geheimen Legationsrath ernannte Kerr Renfner bes 
findet, welcher fe burch Verdienſte und auſſerordentliche 
| Bus. Talaente 
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Talente ausgezeichnet hat. Man erwartet ihn hier gegen 
Ende dieſes Monats. ie en 
London, den ı7ten Junius 1792. 

Wir ſind nun wirklich zu der entſcheidenden Perivde 
gekommen, da Krieg oder Friede ſich ſchlechterdings Zei: 
gen muͤſſen, und die bisherige Ungewißheit aufhoͤren 

uf. Mach mehr als dreymonatlichen Ruͤſtungen und 
Unterhandlungen nahm der Oberbefehlshaber der Flotte, 

Lord Bood, am roten vom Könige Abſchied, pflanzte gm 
raten feine Flagge am Bord des 100-Kanonenſchifs 
Victory zu Spithead, und liegt feitdem mit derigen: 
sen Flotte von 35 Linienfchiffen, und vielen Sregatten, - 
und Eleinern Kriegs: Schiffen in folcher Verfaffung , dag 
er auf den erften Winf die Anker lichten kann. Capitain 
Eranfton ift wirklich mit dem Schiff Aßiftance von 
so Kanonen bereits nach der Rhede von Leith abgeſegelt, 
welche. zum Sammelpfag der ganzen Flotte beftimmt iſt, 
um dort eiligft alles zufammen zu treiben, was etwa die 
Flotte dafelbft noch einzunehmen nöthig haben möchte, 
‚Die aus 13 Lintenfchiffen beftchende Avantgarde unter 
Admiral Sotham wird wahrfheinlich mit dem erften 
günftigen Winde abfegeln. Alles hängt nun noch von 
dem Witbringen der täglich zu erwartenden Couricre ab,. 
Die Stunden der Ungewißheit werden noch immer zum ’ 
Matrofenprefien angetvandt, und die Wißlinge von der 
Oppofitionfagen , nicht die Negierung ‚[ondern Hr. Pite 
laffe für feinen Krieg preffen. Zr F 

Die langen Oſtindiſchen Depeſchen, welche der Staats⸗ 
Seecretair am wrten dieſes in der Hofzeitung hat bekannt 
machen laſſen, enthalten nichts entſcheidendes in Betref: 
des Indiſchen Krieges,fondern fangen denfelben. vielmehr 
von vorne an, indem fie melden, daß det am 13ten De⸗ 
cember zu Madraß angelangte Üenerals Gouvernent, 
Graf Cornwallis, nad) reiflichfter Erwagnng aller Lims , 
fände, den Operationsplan geändert, und ſtatt die ſuͤde 
liche Invaſion in das Königreich, Myſore fortzufepen, -, 
den Verſuch durch die aus dem Gentto des ————— 
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hin dahrende Paße einzudringen, anbefohlen habe, wel⸗ | 


che Dperatipnen, im Fall Tippo nicht eine Action wagt; 
und der Sache eine andere Wendung dadurch) * mit 
‘den Belagerungeh von Ouſſore und Bangalore ange: 
"fangen werden follten. Zu diefem veranderten Plan hat 
General Meadows bereitwillig die Hände geboten, den 
feinigen eben jo willig fahren laffen, und deu beften gu: 
‘ten Willen und Sreundfihaft verfprochen,, welches, wie 
Graf Cornwallis, fehr richtig bemerkt, demſelben die 
Stößefte Ehre macht. Am 2sften Januar, fo weit gehen 
Die Berichte , fand die Divifion unter des Grafen Com⸗ 
mando bey Behout, 14 Englifche Meilen von Madraß, 
und follts mit Anfang Sebruars, in Folge einer ſtarken 


.r 


Belagerungs⸗ Artillerie, den Marſch in das Gebiet von 
Myſore antreten, und Tippos Hauptſtadt Seringapat-⸗ 


nam belagern. Die Maratten und der Nizam hatten: ins 
deſſen als vedliche Alltirte ihre Operationen gegeit Tippo 


ebenfalls mit Belagerung der ſtarken Feſtungen Dar war 


und Kopaul eroͤfnet. Auf der Malabar⸗Kuͤſte hat Oberſt 
Hartley das neuerbaute Hauptfort Firickabad erobert, 
in welchem ſich 15800 Mann auf Gnade und Ungnade 
ergeben mußten, nachdem der Oberſt vorher am voten 


December: ein 13000 Dann ftarfes Corps von Tippos 


Truppen geſchlagen und uͤber 909 Mann davon gefan: 
gen genommen, — ——— 


Vor menigen Tagen if ein Churier an unſern Ge; 


fandten im Haag gefchieft worden, um dort unfre Maaß⸗ 
nehmungen anzuzeigen „ die nad) ummer mit einem poliz 
tiſchen Schleier bedeckt ſind. | ee u 
„ar 5. | * 
Ropenbagen gr — Junius 170 | 
Man vernimmt, daß der Londoner Hof, die in 
—— mit ſeinen beyden Alliirten von neuem dem 
Petersburger Kabinette vorgelegten Propoſitionen, (Wels 
€, wie Ihnen befant:ift, Diefelbigen: find, die ber hie⸗ 


ge Se den u... zum Örunde gekegt 


Rauch hier wiederum communiciöt, und um die: 


A Be 


derſelbeũ I u" * F 


% 


fer doch nur von fehr geringer Bedeutung ſeyn kann. 
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ſucht habe. Dieſe dürfte denn auch, wie man fagt; wohl 
nicht verweigert merden, wenn gleich Mur in fofern, als 


jene, Borfchläge die des hiefigen Hofes felbft find. Die 
neuerlichſt ausgerüfteten drey Linienſchiffe liegen auf un: 


ſrer Rhede. Zur Ausruͤſtung mehrerer schiffe aber ſieht 
‚man feine, Anftalten.» 


Mit der aͤuſſern Einrichtung unſrer neuen Species⸗ 


Bank iſt man jetzt ſo weit gefemmen,, daß ſowohl bie 
Wahl der 15 Repraͤſentanten, als auch der 5 Directeurs 
vor fich gegangen, und zwar Maͤnner dazu gewählt wors 


den, deren Kenntniſſe und Eifer ihnen. die gegründete: 
ften Anfprüche auf Bas Zutrauen aller Intereflenten ges 
ben. Auch die übrigen Bediente der Bank find hereits 


angeſtellt, bey welcher Verfügung die Direction, um 
alle Ausgaben, ‘fo viel möglich, zu vermindern „ die 


ſchicklichſten Maaßregeln getroffen, und aus diefem Srum: 
de ſowehl, als auch um nur erfahrene und erprobte 
Leute mit den Geſchaͤſten der Bank zu betrauen, die wich⸗ 


tigſten Stellen mit ſolchen Maͤnnern beſetzt hat, welche 


dieſe ſchon bey der alten Bank bekleideten. 
Die unangenehme Nachricht von dem Verluſte ums 
fers China⸗Schiffs, welches für mehr, als 600,000 Rthlr. 


Silber führte, hat ſich gluͤcklicher Weiſe nicht beſtaͤtigt. 


Authentiſchen Nachrichten zufolge hatte daſſelbe im Sep: 
tember d. v. Jahres in den Chinefiichen Gewäffern durd 
Sturm zwar ſehr gelitten; doch iſt es in China noch ſeht 
vortheilhaft für 12,000 Piaſter verkauft, und ein gu⸗ 
tes, neues amerikaniſches Schiff für 603000 Piaſter 4; 
ſelbſt wieder gekauft worden, ſo daß, wenn anders über: 
all durch diefen Vorfall noch Schaden gelitten wird, dies 





Indeß hatten (wenn gleich die Compagnie ſich durch eis 
nen anſehnlichen Aſſecuranz⸗Fonds meiſtens gedeckt ſahe) 
die erſten, gerade wahrend ber. General⸗Verſann 
eingelaufenen Nachrichten, den Einfluß auf die Be 
derſelben, daß. ſie für. dießmal keine Dividende an die 
Intereſſentſchaft auszuzahlen fuͤr gut fand, um ihre Kraͤf⸗ 
te zu wichtigen und für die Zukunſt deſto vertheifhaftene 
onen, Das 
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| Shif wird, nebft einem Oſtindiſchen Compagnie:Schiffe, 
deſſen Ladung auch auf 800,000 Rthlr. werth ift,. eye: 
ſtens zurück erwartet. 

So ſehr fich auch die Daͤniſche Regierung durch 
Milde und ‘Popularität, fo wie der ganze hieſige Hof 
durch edle Simpficität und durch Serablaffung auszeich⸗ 
net; fo fehlt es dennoch nicht an Miederträchtigen, wel: 
che, indem es an gegründeten Urfachen zu Elagen fehlt, _ 
‚die boöhafteften. Verläumdungen auszuöreiten befliſſen 
find. Hieher gehoͤrt unter andern ein Geruͤcht, wovon 
ſeit kurzem in der Hauptſtadt ſo viel geredet, woruͤber 
fo unnuͤtzer Weiſe geklagt worden, und weshalb man 
ſelbſt die Preſſe in Bewegung geſetzt hat, daß naͤchſtens 
die Koͤniglichen Gaͤrten bey Roſenburg in der Reſidenz, 
und bey dem Schloſſe Friedrichsberg, welche bisher zu 
oͤffentlichen Beluſtigungs⸗-Oertern dienten, wenige 
Stunden an zwey Wochentagen ausgenommen, wuͤrden 
geſchloſſen werden. Jeh kann Ihnen aber von ſichrer 
Hand melden, daß dieſe Verfügung ſich allein auf Suͤ⸗ 
dermarf bey Friedrichsherg bezicht „ welches fich die Kb: - 
nigliche Herrſchaften, theils wegen mancherley Arten 
‚von Muthwillen und Veſchaͤdigungen, die man dafelbft 
verübt, -theils aus andern bewegenden Gruͤnden reſer⸗ | 
virt haben. — 

* Was man von einenm Ankauf der Kanonen: Gieſſerey 
and der Pulver⸗Muͤhlen zu Friedrichswerk, von dem, 
General: Major Claſſen ſagt, iſt ebenfalls, wenigfteng 
in fofern grundlos, daß davon bis jetzt noch wohl nicht: 
die Rede geweſen ſeyn dürfte, Eine kleine Befichtigungsz 
Reife des Prinzen Karl hat wahrfcheinlich Beranlaffung, 
zu diefer Sage gegeben. Se. Durchlaucht haben, wie 
Ihnen ſchon bekannt ſeyn wird, eine Reiſe auf einige 
Wochen nach Schleswig gemachte R und a im Aus - 
uf wieder bier ecmertec — 


Stochom / on — —— l 
| ‚6x. Mai. der König haben vor Dero am Pa untere. 
Ä — Abreife nach achen, zur Wiederherſtellung Dero 
Geſundbeit cine Regentſchaft niedergefetzt, und den Kron⸗ 
> ale sum ie Br‘ Die Rirglieber And, 
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der Reichadroſt, Graf Wachtmeiſter, der Oberhofmarſchau 
der Königin und vormalige Reichsrath, Graf B— 
der Oberkammerjunker Baron Armfelt, der Praͤſibent bei 
Kammer⸗Colleg iums Baron Ruuth, und der Staatefecrerain, 
oder Mmniſter des Departements der auswärtigen Angelegen⸗ 


* * 


beiten, Hr. Frank. 


Noch vor der Abreife des Königs, kam hier am ı ten bes 
vorigen Monats des Abends der Graf von Stafelberg am. 
Er hatte feine Unkunft fehr befchleunigt, indem. er erft bes 
Morgens zu Grislehamm aus Land gekommen war. Am 
folgenden Sage, den. ısıien, wurde er Sr. Mei. zu Hasa 
vorgeſtellt. Seitdem lebt er.bier auf eben dem Fuße, wie nor 
mals der, verſtotbne Graf von Work, genießt-die größten Chr 
tenbezeugungen, ohne einen diplomatiſchen Charafterzu baz 
ben, eden fo wenig wie der General von Pablen, der biaber 
die NRußiſchen Angelegenpeiten allyier beforgte. Beyde wurden 
Sfters zu. den Safeln Ihrer Majeiiaten und des Kronpringerk 
geladen ; eine Ehre, die. den fremden Miniſtern nach. Der ein: 
gefuͤhrten Etiquette bier fonft nicht wieberfaurt. - —_ _ 
>. xbaprend der Abweſenheit St. Maj. halten ich die Koͤ⸗ 
nigin und der Herzog von Suͤdermannlaud allhier in der Mes 
ſdenz auf. Der Kronprinz aber wohnet fortdauernd zu Haga 
in dem kleinen Palais, kommt indeß faſt taglich hieher, um 
die Koͤnigin zu befuchen und den Sitzungen der Regentſchaft 
beyzuwpünen. Die Kriegs-Beſorgniße Haben bey uns nach⸗ 
gerum; und die Ruͤſtungen werden mit Feiner drohenben 
ehhaizigkeit mehr betrieben, Die Munitionen find zum T 


beil 
wieder aus den Galerren ausgeladen worden. Doch bleiben 


‚eine zweyte Eitaffette den. Befehl: zum wirklichen Marche 


1 


fie wie die Kanonens Schaluppen noch ganz in fegelfertigem 
Stande. Es find ſelbſt Mattoſen aus .den norböftiichen Proz 
vinzen allhier Duschgefommen, die zur Bemannung Der Es: 
cadre nach Carlscrong beprdert' worden. Alle fich bier auf 
baltende Dffictere haben ſich auf ausdrücklichen Befehl des 
Königs zu hren Regimentern begeben müflen. Der Generak 
non dahlen ia auf ausdrückliche Otdre des hei = 
Hofes auch abgereijet, und iwar nach Teutſchland um, wie 
mar fagt, unſetn König daſelbſt über wichtige Gegehftänbe 
Barden ET ET 
warasdin in Kroatien, vom .asften Matırzoı. Gr 
— Es find in diefen Tagen auf einmal’piele Eſta 
in biefigen Gegenden angefommen, deren eine auch‘ 
dis locirten Chef Johann Palfiſchen Infanterie: Bataillg 
Den Befehl brachte ſich marfchiertig'su halten, worauf gleid 








brachte. Der Marfch gieng nach Agram, wo weitre Debr 

666 werden ſollen. Mehrere.audere Mmftände —— 
rgniffe der Erneurung des Kriegäe... rue 
1 * en 
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Den zten Zuntus wird in Agram ber — | | i 
— auf welchem die Deputirte dieſes Sa von d 
erhanblungen des Ungarifchen Landtags Bericht erftatte 
werden. Man erwartet warme Debatten, weil man ben Veh | 
girten verfchiedne Vorwuͤtfe macht, unter andern, daß fie die 
“Bandes: Privilegia, die Religion betreffend, hätten, verletz 
‚ Taffen! Sollte etwas Merkwuͤrdiges auf dieſem Landtage vor⸗ 
gen ‚ 19 werde ich nicht ermangelm, es zu berichten. unſer 
leines Fand hat ſchon zuweilen den wichtigſten Sachen ben 
Ausſchlag gegeben, wie bey der berüchtigten Verſ worung, 
die dem Jattenbach, Nadafti und andern das Leben Fofiete, 
auch bey den 6 Unternehmungen, und felbit be 
‚berAusdehnung der Erbfolge auf das weibliche Geſchlecht des 
Deofterreichifhen Haufe |. 
"INS. So chen erhalte ich von der Tuͤrkiſchen Grenze 
zuverlaͤßige Nachricht, dag bie Türken ſich zuſammen on i 
nd das verlorne wieder mit den Waffen erobern wollen sei 
Bet teutſche Kaiſer, wie ſie ſagen, fein Verſprechen nicht er: 
Allen wolle. Im unfern Gegenden macht ſich auch alles zur 
Bertheidigung bereits, SER ver 7 


EA 
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Allgemeiner Bericht von den politifchen 
0 Merkwürdigkeiten. | 
Au⸗ ben vorſtehenden Nachrichten, die eben ſo ſehr die 
| neueiten als die zuverläßigften ‚mftände ber sur t fo 
oft veranderten Welthandel darftelien, erhellet die Miß ie 

der Erhaltung des Friedens. Zwar giebt die ſicherlich aufriche - 
tige Friedensliebe des Kaifers, von welcher man einen gutem 
Erfolg der an Ihn durch den Preußifchen Dberfien von Bis 
ſchofe werder uͤberbrachten neueften Anträge erwarten kann, 
und die Modificatign der Antroͤge der 3 alliirten Maͤchte ander 
Rußiſchen Hof, eine ſtarke Hofnung allein auf der andern 
Seite ſcheint die Ottomanniſche Pforte noch zu wenig geneigt 
folche modifleiree Bedingungen annehmen zu wollen, und hat 
wirklich die Kuͤhnheit, noch immer die Krimm wieder zu hy 
dern. Und da ber Rußiſche Hof bey der Ablehnung der e 
diation noch immer beharret, fo iſt die Annäherung der ges 
genſeitigen Ertremer nicht gu ‚bewerffielligen: - Die Rufen 
hacen ſich auch hereits in der Molday in volle Bewegung ges 

etzt, um vorzuruͤcken, und der Füsft Nepnin hatteben Mart 
nad Brailow angetreten... Der Großvezier zog 383 
* im Begriffe, auf der bey Siliſtria gefchlagnein Ya | 
ber die Dohau zu geben, Sam waren auch an verſ .- 
8 B5 
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nen Drten zwiſchen den Türken, und den KatferIrechen Dr 
Ken Thärlichfeisen voraefallen, und Angriffe gefehehen. ! 
Eonitantinppel hatte bie Flotte des Eapitain Paſcha an ı 
Maiden Halten ſchon .ortlaffen, um in das IHibarze Ti 
zu fegeln. Sie beitand aus ı8.Linienihiffen, 30 ZFregatt 
und 57 Chalpuppen; und 10 andere Rriegeihiffe Fegelten nı 
dem Archipelaqus. Dadingegen war bie Rußiſche Flotte: 
Hafen zu Sebaropel im der Krimm [hen geaen Ende Apr 
auch fegelfertig, undim Beariffe auszulaufen. Sie beftandı 
ı Krieosfchiffen, wonon ıo Linienichiffe mit 8> bis 66 Karı 
nen waren. Die Flotte des Generals Midas lag ben Sn 
auf der Donau, bereit, bie-Dperationen ber Feld + Armer 
unterftuͤtzen. 2 ec 
In Franfreich wurden bie Umflänbe fehr ernfühaft Bir 
ehr die Rational; Werfammlung von ihrem Ainfebre nirlen 
at, und wie man bie heftiaflen Angriffe gegen ffe er dent 
liche Blätter einruͤcken ließ, banon wollen wir, bon uumzäblin 
nur ein Bepfptel anführen. In einer Pariſer Zeitung 
die Worte, “bie fogenannte Eonflitutien werbe febon burd 
Niemanden mehr, als armſelige Zntriganten, und elenbes Gr 
findel unterſtuͤzt La Confkitution, foi-difant elle we encor 
qu'à la baveite, er n’eft foutenue que par des intrigans fans &xi- 
ſtenee, er par une canaille, auſſt vile que ccux, > qui "Ja fon 
agtr.. Das ſchrieb und druckte man unter ben Augen ber Mat. 
Merf., melde werig Lage vorher Todesfirafen auf alle Diw 
chinationen gegen bie Conſtitution becretiet hatte, 
Die Ditindifhen Merkwürdinkeiten geben die obinen 
Artilel. Nachdem ode des Grofmoguls Shah Alkum, ba | 
der berühmte Mabaiee Scindia, der nornehmfte ber Maratten; 
Fuͤt ſten, zu Delhi Die Dberherrfchaft, und machte Bererrfchaf; 
ten, den Thron bee Großmoguln zu befleigen, da er ſchon daz 
Land beſetzt hatte. N. 
Die Africanifchen Fuͤrſten haben Ammunition, Geld und 
Schiffe der Pforte zu Hülfe gefchickt. Algier und Tunis habe 
ſſch beſonders aufgezeichnet. Zwiſchen Tuhis und Benebia if 
es au verneuten Feindſeligkeiten gekommen, da der Bey nicht. 
gehen Srieben machen wollte, als wenn: er 620,000 Zedhinen, 
r die Unterloffung der Feindſeligkeiten gegen Benetianifche 
Gehiffe erhielte. Die Republik hat allfe die Kostiegung des 
Srieges gegen Tumis befchlofen. ' BER — 
In Nord⸗America find innerliche Hriruyen augebroc⸗ 
Ein gewiſſer O Fallon hat ſich in Suͤd⸗Carolina fdion einen - 
fo ſtar ken Anhang zu machen gewußt, daß er ein ganzes Meg 
ment hf orm , und 4 Ranonen bey fih hat: Die — 
und Sch der im. 
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Sabre 1789 bis 1790 ausgeführten Producte und Waaren 20 
illionen und 500000 Thaler betrug. Kür 9 Millionen 
"363,000 Thaler, allſo beynabe die Haͤlfte, war nach ag 


Be 


X una 8: 
Vermiſchte Nachrichten. 


Dr durch verſchiedne Schriften in mehren Fächern. be: 
ruͤhmte Herr Rath und Bibliothekar Reicha rd in Gotha, 
Yat, während feines Aufenthalss in der Schweiz, bey ebendas 
mals ie geigenden Unrubftiftungen ber famdfen Propaganda 
Are kleine Sceift : Zuruf eines Teutſchen an patriotifche 
weiger ! herausgegeben, welche jv allgemein wahre, und 
brreiche Stellen enthält, daß fle weitere Verbreitung ver; 
dient. Der Berf. bat auch für diefe Schrift von den Cantonen 
ich, Solgthurn, Lucern, Bafel, Bern, Freyburg, offictelle.. 
ankſchreiben, und zum Theil Fofibare Geſchenke erbälfen. 
En — daß man feine Schrift für wohlthaͤtig wirkend - 


kannte. 

Einige ein efändte Beytraͤ ewerden nochſtens mit etheile 

werden. is Om fo eben Fin Bin — Derele 

Ä Fönnen wir nur noch anführen, daB des Kai * Ankunft zu 
zien auf den ızten Julius be imme Au un ed zu 

a am aoften Auguſt geſchehen wird. 


* ö — den — 139u.. | es; 
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cn erften batben n Jahrgange. - 





* Sabalt des Erſten Monats Ct, 
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